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Einleitung. 


C.  Pliiiius  Caeciüus  SeCiindus,  Sohn  des  Lucius 
Caecilius  und  der  Pliuia;,  Schwester  des  älteren  Plinius, 
wurde  zu  Novum  Comum  (Como)  geboren  (2,  8,  i.  4, 
30.  G,  34,  2.  7,  11,  o.)  63  n.  Chr.  814  n.  E.  R.  im 
siebenten  Regierungsjahre  des  Nero.  Sein  Geburtsjahr 
lässt  sich  mit  ziemlicher  Bestimmtlieit  berechnen,  da  er 
selbst  angiebt,  dass  er  beim  Ausbruch  des  Vesuv  79. 
n.  Ch.  im  18.  Jahre  stand  (ß,  20,  5).  Nach  dem  frü- 
hen Tode  seines  V^'iters,  dessen  Verlust  er  schon  im 
neunten  Jahre  beweinen  musste,  nahm  ihn  sein  Oheim, 
der  berühmte  Naturforscher  C.  Plinius  Secundus  (ge- 
wöhnlich zum  Unterschied  von  dem  Neffen  der  Aeltere  ge- 
nannt) an  Kiudesstatt  an  (5,  8,  5)  und  scheint  ebenso 
durch  eine  treffliche  Erziehung,  wie  durch  das  Beispiel 
eines  rastlosen  Eifers  für  die  Wissenschaften  in  dem 
Knaben  und  Jünglinge  den  Keim  aller  der  vortrefflichen 
Eigenschaften  entwickelt  zu  haben,  durch  welche  er  sich 
später  so  rühmlich  hervorthat.  Aber  auch  in  dem  jungen 
Plinius  scheint  die  Erinnerung  an  seine  Jugendzeit  nur 
freundliche  Bilder  hervorgerufen  zu  haben,  da  er  nicht 
nur  von  seinem  Oheim  mit  der  höchsten  Verehrung  spricht 
(3,  5.  6,  16.  6,  20)  sondern  auch  die  Vaterstadt  des- 
selben Verona  für  seine  zweite  Heimath  ansieht  (6,  34,  l)- 
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Eben  so  heilig  war  ihm  das  Andenken  an  den  edlen  Ver- 
ginius  Rufus,  der  ihm  als  Vormund  nach  seinem  eigenen 
Ausdrucke  ein  wahrhaft  väterliches  Wohlwollen  schenkte 
(3,  1,  8).  Auch  in  Corellius  Rufus  (1,  12,  12.  4,  17, 
'  4),  seiner  Gattin  Hispulla  (4,  19.  7)  und  Arulenus  Ru- 
sticus  (1,  14,  23  verehrte  er  edle  Vorbilder  seiner 
Jugend.  Vorbereitet  durch  treffliche  Lehrer,  wie  Quin- 
ülian  und  Nicetes  Sacerdos  (6.  6,  3),  in  die  Philosophie^ 
wie  es  scheint  zuerst  eingeführt  durch  Musonius,  einen 
Anhänger  der  stoischen  Philosophie  (3,  11,  3)  stellte 
er  sich  schon  früh  das  grösste  Master  der  Vergangen- 
heit, Cicero,  zum  Vorbilde  auf,  dem  er  selbst  in  seinen 
Schwächen  nachzueifern  sich  nicht  scheute.  So  schrieb 
er,  vielleicht  nur  als  Vorübung  (Quintilian  instit.  2,  4) 
schon  in  seinem  14.  Jahre  eine  Tragödie  (7,  4,  2),  die 
Vorläuferin  späterer  poetischer  Bestrebungen  (4,  14. 
5,  3.  7,  4),  welche  fast  ohne  Ausnahme  die  wohlthätige 
Zeit  der  Vergessenheit  überliefert  hat,  denn  schon  Barth 
sagt:  versiculi  Plinii  doctiores  sunt,  quam  disertiores. 

Desto  gründlicher  mussten  seine  Studien  zur  Be- 
redsamkeit gewesen  sein,  denn  der  erste  Versuch,  den 
er  in  seinem  neunzehnten  Jahre  als  Redner  auf  der  öf- 
-'entlichen  Laufbahn  mit  Muth  und  Entschlossenheit 
iüachte  (^i,  18,  3.  5,  8,  6},  wurde  von  dem  glänzend- 
sten Erfolge  gekrönt.  Gewiss  war  es  ihm  schmerzlich^ 
dass  sein  Oheiii^  welcher  ein  Jahr  früher  gestorben  war 
(ß,  16),  diesen  Triumph  einer  trefflichen  Erziehung, 
welcher  zu  den  schönsten  Erwartungen  berechtigte,  nicht 
mitfeiern  konnte.  —  Auch  seinen  Aufenthalt  in  Syrien, 
wo  er  in  einem  Alter  von  20  Jahren  bei  der  römischen 
Armee  ly^  Jahr  als  Tribun  diente,  benutzte  er  gewis- 
senhaft zu  seiner  weitern  Ausbildung  5  er  hörte  die  Stoi- 
ker   Eupliiates   und  Artemidor,    von    denen    er    mit  Be- 


wiinderuiig  spricht  (l^  10.  3,  11);  und  sollte  er  auch 
nicht  nnbedingt  zur  Fahne  dieser  Philosophie  geschworen 
haben,  so  theilte  er  doch  die  meisten  ihrer  Grundsätze 
und  Ansichten  in  einem  Grade,  dass  man  ihn  unmögiich 
mit  Hiuhner  für  einen  Aristoteliker  erklären  kann.  Bei 
seiner  Rückkehr  nach  Rom  öffneten  sich  ihm  Aussichten 
auf  eine  glänzende  Laufbahn,  da  ihm  schon  im  SS.  Jahre 
die  Stelle  eines  Volkstribun  (1,  33),  im  30.  die  Prätur 
(3,  1!.  7,  16)  zu  Theil  wurde ^  aber  selbst  die  Gunst 
des  Domitian,  der  ihn  kurz  nach  seinem  Regierungsan- 
tritt zum  Priester  des  v^ergötterren  Titus  ernannte,  konnte 
ihn  nicht  verführen,  der  Schildträger  eines  herzlosen 
Tyrannen  zu  werden.  Er  zog  sich  in  die  Einsamkeit 
zu  seinen  Studien  zurück,  aber  schon  diess  galt  für  ein 
Verbrechen  5  auch  unsern  Plinius  würde  die  Rache  des 
Domitian,  in  dessen  nachgelassenen  Papieren  sich  eine 
Klagschrift  des  3Ietius  Carus  gegen  Plinius  vorfand 
(7,  27,  143,  ereilt  haben,  wenn  nicht  glücklicherweise 
der  Tod  des  Tyrannen  96  u.  Ch.  die  Gefahr  von  seinem 
Haupte  abgewendet  hätte.  Das«  nicht  Feigheit  es  war, 
welche  ihn  so  lange  den  Staatsgeschäften  entfremdet, 
zeigte  der  seltene  3Iu{h,  mit  welchem  er  unter  Nerva, 
sobald  nur  nicht  jeder  freiere  Herzschlag  mit  dem  Blute 
besiegelt  werden  musste,  den  Publius  Certus  anklagte 
(9,  13).  Je  ruhiger  er  sich  bisher  verhalten  hatte,  desto 
grösser  war  die  Thätigkeit,  welche  er  nun  als  Rechts- 
anwalt entwickelte.  Die  Briefe  selbst  geben  vollgültiges 
Zeugniss  von  den  Anstrengungen,  die  er  sich  in  dieser 
Beziehung  zumuthete,  von  den  Siegen,  die  er  davon 
trug.  Er  galt  allgemein  nicht  nur  für  den  glücklichsten 
Nacheiferer  Cicero's,  er  wurde  oft  auch  neben  Demosthe- 
nes  genannt  (6,  33.  7,  30,  4}.  Seine  vielfachen  Ver- 
dienste  fanden  aber   auch   die  vollste  Anerkennung,    er 
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durfte  sich  nicht  nur  des  Beifalls  und  der  Freundschaft 
der  Edelsten  unter  seinen  Zeitgenossen  rühmen,  Trajan 
bewies  durch  Auszeichnungen  (wie  die  Ertheilung  des 
jus  trium  liberorum  und  der  Augurwürde,  Befragung  in 
wichtigen  Fällen)  und  durch  üebertragung  von  Ehren- 
stellen (wie  die  praefectura  aerarii,  das  Consulat  in  den 
Moanten  September  und  October  100  nach  Ch.  und  die 
achtzehnmonatliche  Verwaltung  von  Bithynien  und  Pontus 
103),  wie  hoch  er  den  Mann  achte,  der  durch  seine 
Bereitwilligkeit,  die  Pläne  des  edlen  Fürsten  zu  unter- 
stützen, sich  bei  diesem  Freundesrecht  erworben  hatte. 
Wenn  er  aus  dem  Leben  gegangen,  lässt  sich  durchaus 
nicht  bestimmen  5  die  verschiedenen  Angaben  seines  To- 
desjahrs, wa^lche  zwischen  107  —  117  n.  Ch.  schwan- 
ken, beruhen  alle  auf  unzuverlässigen  Vermuthungen  ^  nur 
so  viel  lässt  sich  aus  seinen  Briefen  schliessen,  dass  er 
sein  Leben  bis  auf  46  Jahre  brachte.  Möglich,  dass 
sein  schwächlicher  Körper  (corpusculum  nach  Trajan's 
Ausdruck  10,  29)  den  fortwährenden  Anstrengungen, 
welche  Plinius  ihm  auferlegte,  erliegen  musste.   — 

Kann  auch  nicht  geleugnet  werden,  dass  das  Schick- 
sal unsern  Plinius,  gleich  einem  Liebling  leicht  und  sanft 
durchs  Leben  geführt  und  mit  den  wünschenswerthesten 
Gütern  des  Daseins  reichlich  ausgestattet  hatte,  so  ge- 
reicht es  ihm  doch  zu  besonderem  Ruhme,  dass  er,  nicht 
verwöhnt  durch  diese  Gunstbezeigungen,  den  weisesten 
und  edelsten  Gebrauch  v^on  ihnen  zu  machen  wusste,  dass 
er,  ein  nicht  undankbarer  Zögling  des  Geschicks,  die 
Bevorzugung,  die  er  erfahren,  zu  verdienen  suchte.  Ob- 
gleich im  Besitz  eines  ansehnlichen  Vermögens,  war  er 
doch  weit  entfernt,  in  berauschenden  Vergnügungen,  in 
sinnlichen  Genüssen,  in  Wohlleben  und  Schwelgerei  sein 
besseres  Selbst  zu  verlieren;  treu  den  Grundsätzen  einer 
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weisen  Frugalität  (3,  13)  ergab  er  sich  nur  dann  einer 
fast  maasloseu  Verschwendung,  wenn  es  gaK,  irgend  ein 
edles  Unternehmen  zu  befördern  oder  dem  Zuge  des 
Herzens  zur  Freigebigkeit  zu  folgen.  So  wies  er  bei 
seinem  lebhaften  Interesse  für  Erziehung  (3,  J8.  3,  3) 
bedeutende  Summen  an,  um  in  seiner  Vaterstadt  öffent- 
liche Lehrer  anzustellen  (4,  13),  um  Waisen  zu  ver- 
sorgen (1,  8),  oder  eine  Bibliothek  anzulegen  (o,  7,  3}. 
So  empfingen  Firmus  (^1,  19),  Calvina  f2,  4)  und  Quin- 
tilians  Tochter  (ß,  33)  von  Plinius  die  Beweise  einer 
fast  fürstlichen  Freigebigkeit.  Aber  eben  so  fremd  blieb 
ihm  der  fast  allgemeine  Fehler  seiner  Zeit,  das  Streben 
nach  Mitteln  des  Genusses,  Habsucht  und  Bereicherungs- 
lust. Er  darf  sich  nicht  blos  rühmen,  jede  Bestechung, 
jedes  Geschenk  für  den  glücklichen  Erfolg  seiner  ge- 
richtlichen Reden  zurückgewiesen  zu  haben  (5,  14,  8. 
10)*,  auch  da,  wo  er  sich  auf  sein  gutes  Recht  stützen 
konnte^  geben  ihm  die  Rücksichten  der  Billigkeit  den 
einzigen  Maasstab  seines  Verfahrens  (7,  14.  7,  11). 
Gilt  ihm  doch,  obgleich  zu  seinem  Nachtheile,  in  Erb- 
schaftsangelegenheiten der  Wille  des  Verstorbenen  höher, 
als  der  Wortsinn  des  Testaments  (3,  16,  3.  4,  10. 
4,  5.) :  ja  selbst  den  höhern  Preis,  den  ihm  Corellia  für 
ererbte  liegende  Gründe  geboten,  mochte  er  aus  Rück- 
sichten der  Freundschaft  nicht  annehmen,  sondern  beru- 
higte sich  nicht  eher,  als  bis  Corellia  in  die  geringere 
Kaufsumme  willigte  (7.  11.  7,  14).  Darum  konnte  ihn 
auch  nichts  mehr  erbittern,  als  Knauserei  neben  Ver- 
schwendung und  Wohlleben  (3,  6,  7).  — 

Aber  sollte  es  auch  dem  Plinius  weniger  zum  Ver- 
dienste angerechnet  werden,  dass  er  vom  Strom  des 
allgemeinen  Verderbnisses  sich  nicht  mit  fortreissen  liess, 
da  die  Lieblingssünden  seiner  Zeitgenossen  für  ihn  nichts 
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Verführerisches  hatten,  so  traten  ihm  doch  in  seiner  Nei- 
gung zum  Stillleben,  in  seiner  Sehnsucht  nach  ungestör- 
ten Studien  (1,  9.  1,  10,  9.  9,  36)  um  so  mächtigere 
Versucher  entgegen,  da  die  reizenden  Villen,  die  er  be- 
sass  (2,  17.  5,  6),  ihn  mit  fast  unwiderstehlicher  Ge- 
walt an  sich  fesselten.  Aber  in  dem  Bewusstsein  höhe- 
rer Pflichten,  die  er  dem  Kaiser  und  dem  Vaterland  zu 
schulden  glaubte,  so  lange  die  Kraft  ausreichte  (^4,  33, 
3),  gönnte  er  nur  dann  sich  Erholung  und  Ruhe,  wenn 
ein  Stillstand  in  den  öffentlichen  Geschäften  eintrat,  wenn 
Feste  und  Befriedigung  der  Schaulust  allein  das  Interesse 
des  Volks  in  Anspruch  nahmen  (9,  6}.  Zu  jeder  an- 
dern Zeit  sehen  wir  ihn  gleichsam  in  einen  Strudel  der 
mannigfaltigsten,  oft  verdriesslichsten  und  langweiligsten 
Geschäfte  hineingerissen  (1,  9,  3.  9,  3,  1}.  Waren 
es  auch  vorzüglich  die  öffentlichen  Reden  im  Senat,  vor 
den  Centumvnrn,  vor  dem  Frivatrichter,  welche  seine 
Thätigkeit  in  Anspruch  nahmen,  so  war  doch  damit  kei- 
neswegs sein  Tagewerk  beschlossen.  Abgesehen  von 
den  Pflichten  der  Aemter,  die  er  bekleidete^  wurde  er 
oft  vom  Kaiser  zu  den  besondern  Berathungen  über  wich- 
tige Angelegenheiten  berufen,  und  gewann  doch  Zeit  ge- 
nug, um  dem  ausgebreiteten  Kreis  der  Bekannten  täglich 
die  zahlreichen  Beweise  der  Aufmerksamkeit  zu  schenken, 
welche  Anstand  und  Sitte  der  damaligen  Zeit  unter  dem 
Titel  der  officia  erforderte*,  mit  einem  Worte,  die  Briefe 
alle,  die  er  schrieb,  geben  uns  das  Bild  eines  vielfach 
bewegten  und  rastlos  thätigen  Lebens,  welchem  er  selbst 
nur,  obwohl  nicht  ohne  Wehmuth,  erst  mit  dem  eintre- 
tenden höhern  Alter,  das  er  nie  erreichen  sollte,  ein  Ziel 
setzte  (4,  23,  4). 

Leistete  Plinius  schon  in  diesen  Verhältnissen,  welche 
ihm  nur  das  Pflichtgefühl  gleichsam   aufgezwungen  hatte, 


UngewÖhnlicheg,  was  dürfen  wir  von  seinen  Studien  er- 
Avarten.  denen  er  sich  mit  ungetheilter  Seele  hingab! 
Das  Vorbild  seines  Oheims,  wie  er  uns  ihn  selbst  schil- 
dert (3,  53,  scheint  ihm  hierin  unablässig  vorgeschwebt 
zu  haben:  das  Streben  nach  einer  gewissen  universellen 
Bildung,  wie  sie  damals  noch  erreichbar  schien,  trieb 
ihn.  sich  auch  über  Gegenstände  des  Wissens  zu  be- 
lehren (4,  30.  8,  8.  8,  20.  9,  33.),  die  dem  Kreis 
seiner  täglichen  Beschäftigungen  ziemlich  fern  lagen. 
Geduld  und  Ausdauer  verliessen  ihn  nie,  wenn  es  galt, 
irgend  eine  Dunkelheit  aufzuhellen,  eine  Wahrheit  zu 
finden,  einen  Irrthum  zu  beseitigen.  Freude  und  Erho- 
lung mundeten  ihm  nur,  wenn  sie  durch  irgend  eine  wis- 
senschaftliche Seite  besondere  Weihe  erhielten :  beglei- 
teten  ihn  doch  selbst  auf  die  Gefahr,  er  könne  in  den 
Ruf  der  Pedanterie  kommen,  Griffel  und  Schreibtafel  mit 
auf  die  Jagd  fl,  6.)  Diese  lebhaft«  Zuneigung,  welche 
er  den  Wissenschaften  schenkte,  suchte  er  auch  jedem 
einzuflössen,  den  er  solcher  Genüsse  empfanglich  glaubte, 
bald  durch  Aufforderungen  (^2,  3.  4.  16.),  bald  durch 
eben  so  lehrreiche  als  interessante  Erörterungen  (7,  9}. 
Der  Mann,  welcher  nacii  seinem  eigenen  Geständniss 
jeden  elirte  und  bewunderte,  welcher  in  irgend  einem 
Fache  der  Gelehrsamkeit  etwas  leistete  (6,  17).  musste 
es  sich  wohl  zur  Gewissenssache  machen,  in  den  Vor- 
lesungen neuer  Werke  nie  zu  fehlen  (1,  1.3,  5.  6.  5, 
17.  8,  12.)  und  wenn  er  auch  bisweilen  minder  bedeu- 
tende Erscheinungen  in  der  Tagesliteratur  mit  zu  unge- 
messenera  Beifall  begrüsste,  so  hatte  gewiss  die  Ueber- 
zeugung,  dass  auch  das  Bestreben  und  der  gute  Wille 
Aufmunterung  verdiene,  den  hauptsächlichsten  Antheil 
daran  (1,  10.  2,  10.  4,  3.  5,  11.  8,  4.  9,  22  u.A.> 
Je  mehr  Nachsicht  er  Andern   schenkte,    desto  strenger 


war  er  ja  gegen  sich  selbst,  desto  weiter  glaubte  er  noch 
von  dem  Ziele,  das  er  sich  gesteckt  hatte,  entfernt  zu 
sein  (3,  5,  9.  5,  8,  8.  7,   17,  7). 

Alle  diese  Charakterziige  des  Plinius,  so  ehrenwerth 
sie  uns  auch  erscheinen  mögen,  erhalten  aber  ihre  höhere 
Weihe  erst  durch  die  Liebenswürdigkeit^  welche  er  in 
allen  Verhältnissen,  die  häusliche  und  gesellige  Bande 
um  unsere  Herzen  schlingen,  entwickelte. 

Seine  erste  Gattin,  die  Stieftochter  des  Vectius 
Proculus,  starb  bald  nach  Domitian  und  wird  nur  eiumal 
in  diesen  Briefen  erwähnt  (9,  13).  Desto  kostbarer 
sind  die  Beweise  inniger  Zuneigung  und  Liebe,  welche 
er  seiner  zweiten  Gattin,  der  vielseitig  gebildeten  Cal- 
purnia  schenkt  (4,  19.  6,  4.  6,  7.  7,  53  5  Beweise, 
die  um  so  wohlthuender  sind  in  einer  herzlosen  Zeit,  die 
den  Glaubeu  an  das  Glück  der  Ehe  schon  längst  auf 
höchst  bedenkliche  Weise  untergraben  hatte.  Die  Freude, 
sich  in  aufblühender  Nachkommenschaft  verjüngt  zusehen^ 
war  ihm  freilich  versagt,  wofür  das  dem  Plinius  von 
Trajan  ertheilte  Dreikinderrecht  nur  einen  kläglichen  Er- 
satz bieten  konnte.  — 

Sclaven  und  Freigelassene  behandelte  er  nach  dem 
Grundsatze  einer  edlen  Humanität,  welche  es  nie  ver- 
gass,  dass  diese  Geschöpfe  auch  Menschen  waren.  Zo- 
simus  erfuhr  es,  dass  Plinius  das  homerische 

TcarrjQ  d'^wg  rjTiiog  TjSv 
sich  zur  Richtschnur  genommen  (5,   19.  vergl.  2,  6,  3. 
8,  16.  9,  193.  — 

Plinius  sanfter  und  mittheilsamer  Charakter,  den  der 
Ernst  des  Lebens  noch  keineswegs  für  heitern  Scherz 
unempfindlich  gemacht  hatte  (1,  6.  1,  11.  1^  15.  3,20), 
war  ganz  besonders  dazu  geeignet,  freundschaftliche  Ver- 
bindungen zu  knüpfen  und  zu  unterhalten.      Wer  einmal 
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die  Zuneigung  dieses  Mannes  gewonnen  (und  in  wissen- 
sch.iftlichen  Studien  hatte  jeder  einen  vollgültigen  Em- 
pfehlungsbrief an  dieselbe),  durfte  in  jeder  Lage  des  Le- 
bens auf  seine  innigste  Theilnahnie,  auf  seine  kräftigste 
Unterstützung  rechnen.  Neidlos  ertheilte  er  seinen  Freun- 
den die  ungemessensten  Lobsprüche  und  munterte  jeden, 
selbst  auf  die  Gefahr,  von  dem  Einen  oder  dem  Andern  ver- 
dunkelt zu  werden,  auf,  hervorzutreten  (1,  10.  2,  10.  4, 
3.  5,  11.  8,  4.  9,  223.  Eben  so  unumwunden  äussert 
er  seine  Freude,  wenn  es  irgend  einem  der  Freunde 
gelang,  sich  hervorzuthun  oder  Beifall  zu  erhalten  fl, 
17.  2,  7.  6,  15.  5,  173.  Vor  dem  hohen  Interesse  der 
Wissenschaft  musste  jede  kleinliche  Rücksicht  der  Eitel- 
keit schweigen.  Mit  welcher  ängstlichen  Sorgfalt  bewacht 
er  gleichsam  jeden  Athemzug  des  kranken  Aristo  (1, 
22,  11),  mit  welcher  tiefen  Bekümmerniss  schreibt  er 
von  dem  bedenklichen  Zustand  der  Fannia  (7,  19).  Und 
wenn  dann  der  Tod  ihm  einen  der  Theuren  entriss,  da 
versenkte  er  sich  so  ganz  in  das  bittere  Gefühl  des  un- 
ersetzlichen Verlustes,  da  sträubte  sich  gleichsam  das 
trostbedürftige  Herz,  irgend  einen  Trost  anzunehmen  (1, 
13.  2,  1,  13.  3,  7,  lt.  4,  31.  5,  5.  5,  9,  3.  5,  16. 
8,  5.  8,  23).  Aber  treu  im  Leben  und  im  Tode  glaubte 
er  nicht  mit  Thränen  und  Klagen  der  Freundschaft  den 
Tribut  vollständig  abgetragen  zu  haben  5  seine  ungetheilte 
Fürsorge  wendete  er  den  Hinterlassenen  der  theuren 
Hingeschiedenen  zu  (2,  4.  4,   17).   — 

War  es  nun  ein  Wunder,  wenn  in  dem  reichbe- 
gabten Leben  des  Plinius  auch  der  volle  Kranz  der 
Freunde  nicht  fehlte,  von  dem  er  sich  rings  umgeben 
sah?  Blättern  wir  in  den  Briefen,  die  uns  vorliegen, 
so  begegnen  wir  nur  Einem,  von  welchem  sich  unser 
Verfasser    mit   entschiedenem    Unwillen    abwendet,    für 
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dessen  schmerzlichsten  Verlust  er  sogar  sarkastische  Ein- 
fälle statt  des  Mitleids  in  Bereitschaft  hat,  (4,  2.  4,  7)5 
aber  die  moralische  Haltlosigkeit  des  Regulus  hatte  in 
der  That  die  Wege  beider  iMänner  für  immer  geschieden. 
Doch  ermüdend  würde  es  sein,  alle  die  Männer  zu  nen- 
nen, die  durch  Geist  und  Herz  ausgezeichnet,  in  der 
innigsten  Beziehung  zu  ihm  standen.  Bürgten  nicht  schon 
die  Namen  eines  Sueton,  Quintilian^  Silius  Italiens,  Mar- 
tial,  Vestritius  Spuriuna,  Caninius  Rufus,  Arrius,  Anto- 
ninus_,  Verginius  Romanus,  Voconius  Romanus  dafür,  dass 
Plinius  alle  diejenigen  in  seine  Nähe,  wie  in  einen  Zau- 
berkreis zn  bannen  wusste,  welche  unter  ihren  Zeitge- 
nossen durch  literarische  Bestrebungen  glänzten,  so  müsste 
das  wahrhaft  freundschaftliche  Verhältniss,  in  welchem 
er  zu  den  beiden  grössten  31ännern  seiner  Zeit,  zu  Ta- 
citus  und  Trajan,  stand,  uns  doch  den  3Iasstab  geben, 
welch  hohe  Achtung  er  den  edelsten  seiner  Zeit  durch 
Adel  der  Gesinnung  und  hohe  Bildung  abzugewinnen 
wusste.  — 

Mag  man  nun  auch  einen  grossen  Theil  der  Tugen^ 
den,  die  wir  eben  namhaft  gemacht  haben,  auf  Rechnung 
der  mollities  animi,  welche  er  sich  selbst  beilegt  (4, 
31,0.3  bringen  wollen,  so  bleibt  doch  eine  nicht  geringe 
Summe  rühmlicher  Eigenschaften,  die,  eine  Folge  fester 
Grundsätze,  uns  in  Plinius  einen  durchaus  ehrenwerthen 
Charakter  darstellt,  in  welchem  man  sich  nach  den  Be-^ 
weisen  einer  wahrhaft  christlichen  Gesinnung  nicht  zu 
lange  umzusehen  braucht  (5,  1,  3.  7,  18,  4.  8,  82, 
3  u.  A.). 

Um  so  unbedenklicher  dürfen  wir  nun  auch  die 
Schwächen  namhaft  machen,  welche  allerdings  auf  das 
strahlende  Charakterbild  des  Mannes  einige  flüchtige  Schatz 
ten  ZI»  werfen  scheinen.     Wenn  Plinius  sein  ganzes  Sinnen 


XIII 

und  IVacliten  darauf  richtete,  in  dem  Gedächtnlss  der 
Nachwelt   fortzuleben    (3,  7,   14.  5,  8,  3.  7,  32,  2.  9, 

3.  9,  23,  5.)  so  würde  bei  einem  Blick  auf  die  rastlose 
Thätigkeit,  auf  die  Anstrengungen  und  Opfer,  die  er  sich 
in  dieser  Erwartung  auflegte,  nur  der  Unbilligdenkende 
ihm  diess  verargen  wollen,  zumal  da  die  gesteigerte  Auf- 
merksamkeit, die  er  darum  seinen  Werken  widmete,  uns 
ja  zu  Gute  kommen  musste.  Aber  es  kann  nicht  ge- 
leugnet werden,  dass  im  Gefolge  jener  Ruhmbegierde  sich 
oft  eine  fast  kleinliche  Eitelkeit  zeigt,  die  nicht  selten 
die  Grenzen  des  Schicklichen  und  Geziemenden  über- 
schreitet. Wenn  er  seine  Wohlthaten  nicht  ohne  den 
Ausdruck    einer    gewissen    Selbstgefälligkeit    erlheilt    (2, 

4.  3,  ll}^  wenn  er  auf  die  Basis  eines  Weihgeschenks 
nicht  blos  den  Namen,  sondern  auch  die  Ehrenstellen, 
die  er  bekleidet,  ausdrücklich  bemerkt  wissen  will  (3, 
6,  5)  5  wenn  er  das  Lobgedicht  eines  Martial,  der  selbst 
nicht  erröthete,  einen  Domitian  zu  preisen,  mit  besonderm 
Wohlgefallen  mittheilt  (3,  21.)  5  wenn  er  ziemlich  naiv 
gesteht,  dass  ihm  Anerkennung  und  Lohn  einer  guten 
That  stets  willkommen  sei  (5,  i,  iS);  wenn  er  sich 
nicht  scheut,  wie  Cicero  dem  Luccejus,  selbst  einem  Ta- 
citus  die  Erwähnung  seiner  Thaten  in  den  Geschichts- 
büchern dringend  zu  empfehlen  (7,  33)  5  wenn  er  durch 
ungemessenes  Lob  seiner  Freunde  schon  bei  seinen  Zeit- 
genossen dem  Verdacht  Raum  gab,  es  sei  dabei  wohl 
nur  auf  Gegengefälligkeit  in  dieser  Hinsicht  abgesehen 
(7,  28);  wenn  er  diejenigen  Schriften  seiner  Freunde 
%m  meisten  auszeichnete,  welche  sein  Lob  am  nachdrück- 
lichsten verkündigten  f4,  27.  9,  8..  9,  31);  wenn  er 
die  Strenge  der  Freunde  bei  dem  Urtheile  über  seine 
Werke  durch  fast  zudringliche  Bitte  um  Nachsicht  zu  ent- 

vaffnen   sucht   (2,  5,  5);    wenn  er   mit   unbegreiflicher 
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Selbstgefälligkeit  von  seinen  poetischen  Bestrebungen 
spricht,  deren  Schwachen  ihm  unmöglich  verborgen  blei- 
ben konnten  (7,  4),  kurz,  wenn  er  keine  Gelegenheit 
vorübergehen  lässt,  sich  selbst  im  vortheilhaftesten  Lichte 
7iU  zeigen:  so  sind  wir  keineswegs  gesonnen,  ihn  von 
dem  Vorwurfe  übertriebener  Eitelkeit  freizusprechen,  son- 
dern können  es  nur  beklagen,  wenn  ein  so  ausgezeich- 
neter Mann  menschlicher  Schwachheit  einen  so  starken 
Tribut  entrichtete.  Doch  dürfen  wir  auch  nicht  ver- 
schweigen, dass  es  in  seinen  Briefen  eben  so  wenig  an 
Ausdrücken  wahrer  Bescheidenheit  mangelt  (1,  10,  3. 
3,  5,  19.  3,  6,  1.  4,  1,  4.  4,  8,  5.  6,  8,  8.  5, 
10,  1).  - 

Weniger  möchte  es  mit  dem  Vorwurfe  auf  sich  ha- 
ben, dass  seinem  Charakter  die  höhere  Weihe  republica- 
nischer  Gesinnung  gefehlt  habe.  Zertrümmert  lag  schon 
längst  das  edle  Bild  römischer  Freiheit  unter  den  Faust- 
schlägen eigenwilliger  Machthaber  5  wo  sollte  die  Genera- 
tion, aufgewachsen  in  der  beengenden  Schwüle  despoti- 
scher Willkühr,  den  belebenden  Hauch  freier  Selbststän- 
digkeit einathmen?  Nicht  Jeder  konnte,  gleich  Tacitus, 
der  in  dieser  Beziehung  fast  allein  dasteht,  dem  Tyran- 
uenhass  in  seinem  Innern  Nahrung  und  nach  aussen  hin 
Worte  geben,  die  eines  glücklicheren  Erfolgs  werth  ge- 
wesen wären.  Eigenthümliche  Gemüthsrichtung,  früh 
eingewurzelte  Neigung,  sich  in  das  Unvermeidliche  zu 
fügen,  und  die  trostlose  Ueberzeugung,  dass  Wiederbe- 
lebung der  frühern  Verfassung  zu  den  unerreichbaren 
Wünschen  gehöre,  hatten  unsern  Plinius  mit  der  Staats- 
gewalt ausgesöhnt,  sobald  sie  nur  selbst  durch  Milde  und 
gesetzmässiges  Verfahren  gemässigte  Ansprüche  befrie- 
digte. Dabei  fehlte  es  ihm  doch  keineswegs  an  Ent- 
schlossenheit  und  Freimuth,   wenn  es  galt,   selbst  unter 
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bedrolillclien  Umständen  den  hocligestellten  Verbrecher 
7Ai  schwerer  Verantwortung  zu  ziehen  (9,  13),  oder 
senatorische  Kriecherei  ebenso,  als  Aufgeblasenheit  eines 
Emporkömmlings  mit  verdienter  Satyre  zu  geissein  (7, 
39,  8,  6).  Und  wer  wird  ihm  überhaupt  parlamentari- 
schen Muth  absprechen  wollen,  wenn  er  auch  nur  die 
Briefe  2,  11.  3,  4.  3,  9.  4,  17  liest?  — 

Wenn  Plinius  übrigens  über  den  Grund  einer  merk- 
würdigen Naturerscheinung  eine  ganz  unhaltbare  Erklä- 
rung versucht  f4,  30) ,  so  dürfte  die  Zeit,  welche  in 
die  Tiefen  der  Naturwissenschaft  noch  keineswegs  ein- 
gedrungen war,  ihn  ebenso  rechtfertigen,  als  wenn  Aber- 
glauben und  Gespensterfurcht  sich  des  sonst  aufgeklärten 
Mannes  bemächtigen  (1,  18.  7^  37,  13). 

Endlich  begründete  der  durch  seinen  Inhalt  so  be- 
rühmt gewordene  Brief  (10,  97},  die  schwere  Anklage, 
dass  Plinius,  ohne  sich  genauer  zu  belehren ,  als  Feind 
des  Christenthums  aufgetreten  sei  und  zu  strengen  Mas- 
regeln gerathen  habe;  es  fehlte  nicht  viel,  so  prangte 
sein  Name  in  der  Reihe  der  Christenverfolger.  Die  Be- 
schuldigung klingt  um  so  seltsamer^  wenn  man  bedenkt, 
dass  Andere  wegen  des  augenscheinlich  so  milden  Tones 
(man  musste  nur  nicht  vergessen,  dass  er  als  Anhänger 
der  Vielgötterei  urtheilt)  in  ihm  einen  heimlichen  Beken- 
ner  der  neuen  Lehre  zu  erkennen  glaubten,  ja,  dass  man 
ihn  in  das  Verzeichniss  christlicher  Älärtyrer  einzuschwär- 
zen  suchte.  Billige  Beurtheiler  haben  daher  schon  längst 
anerkannt,  dass  Plinius  von  seinem  Standpunkte  aus,  als 
Statthalter  einer  römischen  Provinz  kaum  nachsichtiger 
verfahren  konnte. 
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Betrachten  wir  nun  Plinius  in  seiner  literarischen 
Thätfgkeit,  so  hat  uns  die  Zeit  allerdings  von  so  vielen 
Werken,  die  er  schrieb,  nur  den  geringern  Theil  übrig 
gelassen.  Wir  würden  nicht  zu  klagen  haben,  hätte  sie 
sich  mit  den  unreifen  poetischen  Versuchen,  von  welchen 
vielleicht  er  allein  (7,  4)  mit  ungeheucheltem  Wohlge- 
fallen sprach,  begnügen  wollen,  ja  selbst  das  historische 
Werk,  das  er  vielleicht  noch  in  Folge  einer  schmeichel- 
haften Aufforderung  verfasste  f5,  8),  wollten  wir  ihr 
gönnen,  aber  dass  sein  Buch  de  ultione  Helvidii  (9,  13) 
verloren  gehen  musste,  dass  von  seinen  zahlreichen  Reden 
(jwie  die  Anklage  des  Baebius  Massa,  Publicius  Cestus, 
Caecilius  Classicus  und  Marius  Priscus^  die  Vertheidi- 
gung  des  Julius  Pastor,  Julius  Bassus,  Rufus  Varenus 
und  Clarius)  sich  blos  der  Panegyricus  erhalten  hat, 
gehört  zu  den  beklagenswerthen  Ereignissen  der  Literatur. 

Freilich  hatte  die  Rede  viel  von  ihrer  frühern  Be- 
deutsamkeit, von  ihrem  gewaltigen  Einflüsse  und  daher 
auch  an  innerm  Werthe  verloren.  Nicht  das  Volk  durfte 
sie  mehr  zu  Entschlüssen  hinreissen,  nur  im  engen  Ge- 
richtssaale, in  den  Versammlungen  des  Senats  fristete 
sie  kümmerlich  ihr  Leben,  und  daher  kam  es,  dass  sie 
oft  nur  im  Lehrsaale  der  Rhetoren  sich  in  frostigen  De- 
clamationen  über  angenommene  Fälle  tummelte,  dass  un- 
bärtige Knaben  oft  in  den  wichtigsten  Rechtssachen  ihre 
unreifen  Versuche  machten,  dass  erkaufter  Beifallsruf  das 
fichtige  Gefühl  verleitete  und  das  besonnene  ürtheil  ge- 
waltsam zurückdrängte.  Aber  Plinius  war  es,  welcher, 
eingedenk  der  hohen  Muster,  denen  er  nacheiferte,  die 
Beredsamkeit,  so  weit  es  die  Zeitverhältnisse  gestatteten, 
in  ihrer  Würde  und  Reinheit  wiederherzustellen  suchte, 
er  war  es,  welcher  durchdrungen  von  dem  hohen  Red- 
aerberuf  seine  Stimme  nur   erhob,   um   die  Unschuld  zu 
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vertheidigen,  um  den  Frevler  zur  verdienten  Strafe  zu 
ziehn,  um  das  Recht  zu  schützen.  Und  der  laute  Bei- 
fall^ der  Ihm  so  oft  zu  Theil  ward  (2,  11,  11.  4,  16, 
2.  6,  12,  2.  9,  33,  1.  2.)  hat  bewiesen,  dass  seine 
Zeitgenossen  gegen  die  Eindrücke  einer  wahren  Bered- 
samkeit noch  keineswegs  unempfindlich  waren.  In  einem 
so  glänzenden  Lichte  uns  nun  auch  die  Lobrede  auf 
Trajan,  welche  Plinius  100  n.  Ch.  im  Senat  hielt,  als 
er  dem  Kaiser  seinen  Dank  für  die  Ernennung  zum  Con- 
sulat  darbrachte,  erscheinen  mag,  so  sehr  es  ihm  auch 
gelingt,  in  einer  zierlichen  und  prunkvollen  Sprache  den 
erhabenen  und  liebenswürdigen  Charakter  des  Fürsten  in 
ergreifenden  Zügen  vor  unscrn  Augen  zu  entwickeln,  so 
kann  uns  doch  gerade  diese  Rede  schon  um  ihres  In- 
haltes wHlen  keinen  Maasstab  geben  zu  richtiger  Beur- 
theilung  der  ganzen  parlamentarischen  Thätigkeit  unseres 
Redners.  — 

Darum  nimmt  denn  freilich  das  zweite  Werk,  das 
von  Plinius  auf  uns  kam^  unser  Interesse  in  viel  höherm 
Grade  in  Anspruch.  Wenn  sich  aui  h  in  den  zehn  Büchern 
seiner  reichhaltigen  Briefsan.mlung,  die  er  offenbar  nach 
Cicero's  Beispiel  veranstaltete,  nur  das  edle  Charakterbild 
des  Verfassers,  wie  wir  es  oben  in  flüchtigen  Umrissen 
nachgezeichnet  haben,  darstellt 5  so  würden  wir  doch  schon 
darum  ihre  Leetüre  für  anziehend  und  belehrend  ansehn 
müssen  *,  allein  die  Fülle  des  mannigfaltigsten  Stoffs  ist  so 
gross,  dass  in  vielen  Briefen  Plinius  Person  ganz  in  den 
Hintergrund  tritt.  Weit  entfernt,  alles  Interessante  nam- 
haft machen  zu  wollen,  begnügen  wir  uns  nur  mit  eini- 
gen Andeutungen.  — 

Bald  in  gefalligen  Genrebildern,  bald  in  hingeworfe- 
nen Bemerkungen  lässt  er  uns  manchen  Blick  thun  in 
die  Sitten  seiner  Zeit.     Hier  entfaltet  er  vor  unsern 
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Augen  die  geordnete  Lebensweise  des  greisen  Spnrinna 
(3,  1),  dort  führt  er  uns  an  eine  reichbesetzte  Tafel, 
die  der  Freund  verschmäht  hatte  f  1,  15).  Die  Rück- 
sichten, welche  man  bei  der  Wahl  eines  Schwiegersohns 
nahm  (1  14),  Spielzeuge  vornehmer  Knaben  (4,  2,3.) 
und  die  stolze  Nachlässigkeit,  mit  welcher  man  angekün- 
digte Vorlesungen  behandelte  (i,  13.  6,  15):  alles  diess 
geht  in  bunter  Reihe  vor  »nsern  Augen  vorüber.  Frei- 
lich sind  es  meist  Klagen  über  das  Verderbniss  der  Zeit^ 
die  wir  hier  vernehmen  müssen  (^3,  31,  3.  5^  8,  13. 
3,  20,  13.)^  da  ist  es  die  Schmeichelei  (8,  6).  die 
Habsucht  (9,  30,  4),  die  Rechthaberei  der  Jugend  (8, 
33,  3),  die  Entartung  des  Senats  (ß,  5),  über  welche 
er  sein  Wehe  ausruft.  Hat  er  hier  den  Erbschleicher 
Begulus  nicht  ohne  komische  Kraft  geschildert  und  seine 
Unverschämtheit  an  den  Pranger  gestellt  (^2,  20.)  so 
möchte  er  ihn  dort  wieder  im  Unwillen  über  die  Halt- 
losigkeit der  nach  ihm  auftretenden  Redner  aus  der  Un- 
terwelt heraufbeschwören  (6,  2).  Ebenso  lässt  uns 
die  grässliche  That  (3,  14)  einen  traurigen  Blick  Ihun 
in  das  Verhältniss  der  Sciaven  zu  ihrem  Herrn.  Und 
mag  es  Grundsatz  oder  Indolenz  gewesen  sein,  so  viel 
sehen  wir  aus  diesen  Briefen,  dass  Plinius  Zeitgenossen 
den  Entschiuss  eines  freiwilligen  Todes  ohne  grosses 
Bedenken  fassten  und  gewöhnlich  gerade  auf  dem  lang- 
wierigsten Wege,  durch  Enthaltung  von  Speise,  ausführ- 
ten (i,  12.  1,  22,  8.  3,  7,  1).  Endlich  dürfen  die 
merkwürdigen  Beweise  von  Aberglauben  und  Gespen- 
sterfurcht als  charakteristische  Zeichen  der  Zeit  nicht 
übergangen  werden  (1,  18.  3,  5,  4.  5,5,5.  7,27). — 
Doch  nächst  den  Sitten  der  Zeit  erhält  auch  die 
Zeitgeschichte  einiges  Licht  aus  diesen  Briefen.  Je- 
ner merkwürdige  Ausbruch  des  Vesuv,  in  welchem  Her- 
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culaiiuui  iiud  Pompeji  ihren  Unteigano-  fanden  und  Plinius 
der  Aeltere  seine  rastlose  Wissbegierde  mit  dem  Tode 
besiegeln  miisste,  wird  uns  hier  in  seinem  ganzen  Ver- 
hiuf  von  einem  Augenzeugen  geschildert  (6,  30.  vergl. 
iy,  16).  Domitians  Grausamkeit  und  Mordlust,  Trajans 
31ilde  und  Weisheit  erhalten  oft  die  gebührende  Bezeich- 
nung. Arria's  Heldenmuth  wird  durch  einige  sonst  uu- 
bekaimte  Züge  (3,  16}  erst  in  sein  w^ahres  Licht  ge- 
stellt. Und  auf  das  Verhältniss  der  Christen  zu  ihrer 
Zeit  dürften  aus  dem  schon  oben  erwähnten  Briefe  (10, 
97    vergl.  98)    w^enigstens   einige  Streiflichter  fallen.  — 

Den  Gewinn,  welchen  die  Literargeschi  chte 
aus  der  Leetüre  unserer  Briefe  zu  erwarten  hat,  dürfte 
Held  (Ueber  den  Werth  der  Briefs,  d.  j.  Plinius  in  Be- 
zug auf  Geschichte  der  röm.  Litt.  Bresl.  1833.  8.)  so 
ziemlich  ausgebeutet  haben :  nur  nachträglich  bemerken 
wir  das  vollständige  Verzeichniss  der  Schriften  seines 
Oheims,  so  wie  die  Art  seiner  Studien  (3,  5),  woran 
sich  unmittelbar  die  ausführliche  Todeskunde  schliesst 
(6,  16),  welche  Tacitus  in  seinem  Geschichtswerk  be- 
nutzen wollte.  Die  Nachrichten  von  Silius  (3,  7)  und 
Martials  (3,  21)  Tode,  die  begeisterte  Fürsprache  für 
Achaja,  als  die  Pflegerin  der  Wissenschaften  und  Huma- 
nität (8,  24),  ja  selbst  die  anmuthigen  Erzählungen,  in 
welchem  sich  der  gemeinsame  Ruf  eines  Plinius  und  Ta- 
citus  wie  in  einem  Focus  vereinigt,  darf  die  Geschichte 
der  Gelehrsamkeit  nicht  ganz  unberücksichtigt  lassen.  — 

Dem  Freund  der  Rechtsgelehrsamkeit  werden  nicht 
blos  die  zahlreichen  Relationen  über  gerichtliche  Reden 
und  Verhandlungen  (2,  11.  2,  14.  3,20.  6,  19.  6,21. 
6,31.  9,13  U.A.)  anziehend  erscheinen,  er  wird  eben- 
so einer  ausführlichen  Gesetzesinterpretation  (_8,  14)  als 
einer  Darstellung  der  Nachtheile,  welche  aus  der  gehei- 


men  Stimmgebung  hervorgegangen  waren  f 4,  35),  mit 
Theilnahme  folgen. 

Aber  auch  Fragen  allgemeineren  Interesses 
finden  hier  oft  Anregung  oder  Erledigung.  Die  Unter- 
suchung, ob  der  Redner  Fülle  oder  Kürze  zu  seiner 
ersten  Gesetzgeberin  machen  solle,  wird  in  einem  Briefe 
an  Tacitus  (1,  20)  gründlich  durchgesprochen.  Eben- 
so stellt  sich  nach  genauer  Prüfung  Plinius  auf  die  Seite 
derjenigen,  die  den  erhabenen  Styl  für  die  Beredsamkeit 
mehr  in  Anspruch  nahmen,  als  den  niedern,  welcher  sich 
der  täglichen  Umgangssprache  nähert  (9^  26).  Wahrhaft 
goldene  Vorschriften  zu  Stylübungen  giebt  der  Brief  an 
Fuscus  (7,9)  ebenso  über  mündlichen  Vortrag  (2, 19.)  — 

In  Schil  d  er ungen  versteht  es  Plinius,  namentlich 
durch  lebendige  Anschaulichkeit  zu  fesseln.  Seine  Villen 
(2,  17.  5,6.),  die  Quelle  des  Clitumnus  (8,8),  der  Va- 
dimonische  See  (8,  20),  die  Ueberschwemmung  des  Tiber 
und  des  Anio  (8,  17)  geben  davon  Zeugniss*,  bisweilen 
tritt  er  wiederum  als  trauter  31ährchenerzähler  zu  uns 
(9,  33),  dem  wir  gern  unser  Ohr  leihen ,  oder  er  giebt 
uns  irgend  eine  Situation  aus  dem  alltäglichen  Leben 
mit  fast  dramatischer  Anschaulichkeit  (2,  20^  3). 

Dieser  vielseitig  uns  anregende  Inhalt,  den  wir  hier- 
mit nur  angedeutet,  keineswegs  erschöpft  haben  mögen, 
wird  nun  zugleich  gehoben  und  getragen  durch  die  Ein- 
kleidung, welche  Plinius  überall  seinen  Gedanken  giebt. 
Er  hat  diesen  Briefen,  welche  er  ja  selbst  zur  Heraus- 
gabe bestimmte,  in  Beziehung  auf  stylistischen  Ausdruck 
alle  die  Aufmerksamkeit  zugewendet,  die  er  sonst  nur 
seinen  Reden  schenkte.  Mag  nun  auch  hier  und  da  die 
allzubemerkbare  Absichtlichkeit  uns  verstimmen  wollen, 
mag  das  Streben  nach  Zierlichkeit  oft  den  natürlichen 
oder   den  kräftigen  Ton   zurückgedrängt  haben,    so   sind 
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doch  die  Reinheit  der  Sprache,  die  kunstvolle  Darstellung, 
die  natürliche  Folge  der  Gedanken,  der  lebendige  Vor- 
trag, der  Wohllaut  im  Wortfall  von  jeher  als  vorzügliche 
Eigenschaften  des  plinianischen  Styls  von  allen  Kennern 
des  Alterthums  anerkannt  worden. 

Als  hervorstechende  Eigenthümkeiten  sind  zu  be- 
merken: Liebe  zu  Gemeinsprüchen  (2,  19,  5.  8,  4,  6. 
3,  9,  10.  4,  n,  7.  4,  22,  7.  5,  7,  6.  o,  21,  7.  6, 
24,  1.  8,  17,  6.  8,  20,  1.)  die  sich  oft  durch  prägnante 
Kürze  auszeichnen  (3,  20,  8.  4,  7,  3.  6,  4,  4.  6,  17, 
3.  7,  17,  3.  8,  5,  2.  8,  16,  5.),  zu  künstlichen  Anti- 
thesen (1,  8,  14.  1,  9,  7.  i,  17,  4.  6,  7,  3.  6,  22, 
8.),  zu  Wortspielen  (1,  18,  6.  2,  12,  5.  2,  17,  8.  3, 
9,  5.  4,  3,  5.  4,  6,  2.  4,  7,  7.  5,  6,  14.  5,  16,  6. 
6,  16,  16.  7,  10,  3.  9,  21,  6  U.A.).  Tropen  und  Ver- 
gleichungen,  die  er  braucht,  überraschen  oft  durch  Neu- 
heit oder  treffende  Pointe  (1,  8,  12.  1,  20,  3.  2,  11, 
3.  2,  14,  2.  5,  11,  3.  5,  16,  11.  7,  9,  7.  9,  16,  2. 
9,26,  3  U.A.).  Ueberhaupt  ist  es  auffallend,  wie  ein  so 
beredter  Lobredner  ausführlicher  Darstellung  sich  in  den 
meisten  Stellen  einer  so  gedrängten  Kürze  befleissigen 
konnte.  So  überraschen  oft  die  Briefe  durch  einen  Anfang, 
der  den  Leser  sofort  mitten  in  die  Sache  versetzt.  — 

Freilich  konnte  er  seine  Zeit  nicht  so  ganz  ver- 
gessen, dass  nicht  Ausdrücke  zum  Vorschein  kamen,  die 
die  classische  Zeit  nicht  kannte  5  doch  da  er  in  der  Bil- 
dung und  Verbindung  der  Sätze,  im  Gebrauch  der  Par- 
tikeln und  Conjunctionen  sich  rein  erhalten  hat  von  Ver- 
irrungen,  so  tragen  diese  Briefe,  abgesehen  von  einzel- 
neu  fremdartigen  Worten    ein    acht  classisches  Gepräge. 


Bestimmt  ist   diese   Ausgabe   zunächst   für   Männer, 
welche    das    ernste   Geschäftsleben    den   humanistischen 
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Studieu  niclit  ganz  entfremdet  Ii&t  und  für  Schüler  der 
obern  Classen  in  den  GymnasieUj  in  welchen  Piinius  vor- 
züglich zum  Privatstudium  empfohlen  werden  mag.  Die 
erläuternden  Anmerkungen  sind  darauf  berechnet ^  ihnen 
über  .alle  diejenigen  Punkte  Aufschluss  zu  geben ,  deren 
Räthsel  sie  sofort  nicht  selbst  zu  lösen  vermochten,  da- 
her sind  namentlich  allgemeine  und  Literaturgeschichte, 
Alterthümer  und  höhere  Grammatik  berücksichtigt.  Auch 
sind,  damit  der  Schüler  sich  durch  Piinius  Autorität  nicht 
verführen  lasse,  zu  nachclassischen  Ausdrücken  zu  greifen^ 
die  Abweichungen  in  dieser  Beziehung  jedesmal  gewis- 
senhaft bemerkt  worden.  Die  Erläuterungen  früherer 
Herausgeber  sind  nicht  unbenutzt  geblieben,  doch  wird  der 
aufmerksame  Beurtheiler  dem  Verf.  das  Zeugniss  nicht  ver- 
sagen können,  dass  er  sich  Selbstständigkeit  des  Urtheils 
und  der  Ansichten  bewahrt,  dass  er  manchen  Beitrag 
zur  Erklärung  geliefert  habe.  Literarische  Nachweisungen 
sind  nur  in  sehr  seltnen  Fällen  gegeben  worden 5  für  die 
Leser,  die  wir  uns  gedacht,  würden  sie  mit  wenigen  Aus- 
nahmen ein  sehr  überflüssiges  Beiwerk  gewesen  sein.  — 
Früher  sollte  der  Gierigsche  Text  zum  Grunde  gelegt 
werden,  da  dem  Herausgeber  neue  kritische  Hülfsmittel 
nicht  zu  Gebote  standen  5  aliein  die  Schätze  des  Prager 
Codex,  die  uns  Titze  eröffnet,  durften  nicht  unbenutzt  blei- 
ben. Es  musste  also  nach  den  vorhandenen  Hüifsmitteln 
der  Text  an  vielen  Stellen  eine  Aenderuug  erfahren  5 
dass  diess  nicht  voreilig  geschehen,  wird  hofl*entlich  der 
Text  selbst  bekunden  5  eher  fürchten  wir  den  Vorwurf, 
dem  Ansehn  des  Prager  Codex,  zumal  an  einigen  Stellen, 
wo  er  mit  dem  Medic.  übereinstimmt,  nicht  unbedingt 
unser  Urtheil  unterworfen  zu  haben. 

Rühmen  muss  der  Verf.  ferner,  dass  ihm  durch  die 
zuvorkommende  Gefälligkeit  und  freundliche  Verwendung 
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des  Herrn  Dircctor  und  Professor  Dr.  Held  in 
Heimst ädt  die  Benutzung^  zweier  Handsciiriften  von 
der  Wolfenbüttler  Ilibliothek  gegönnt  wurde.  Der  Helm- 
Städter  Codex  wurde  ,  obgleich  schon  früher  oft  benutzt, 
noch  einmal  genau  verglichen,  konnte  aber  nur  selten 
ein  Gewicht  in  die  Wagschaale  legen,  da  er  sehr  feh- 
lerhaft geschrieben  und  erst  im  Jahre  1477  von  einer, 
wie  es  scheint,  nicht  eben  werthvollen  Handschrift  copirt 
ist.  Eine  zweite  Handschrift  von  derselben  Bibliothek, 
cod.  August,  genanrat,  enthält  die  Briefe  der  vier  eisten 
Bücher,  mit  Ausschluss  von  4,  26  und  die  ersten  sechs 
Briefe  des  fünften  Buches,  im  Ganzen  100  Briefe,  auf 
deren  Abschrift  es  auch  allein  abgesehen  war,  denn  es 
wird  als  eine  Centurie  angekündigt.  Sie  ist,  so  viel 
mir  bekannt,  noch  nie  verglichen  werden  5  ohne  gerade 
oft  eigenthümliche  Lesarten  zu  bieten,  wie  diess  2,  20, 
8.  4,  9,  3  der  Fall  ist,  stimmt  sie  doch  nicht  selten 
mit  den  besten  kritischen  Hülfsmitteln,  namentlich  mit  dem 
Prag,  und  31ed.  (wie  2,  19,  6.  8,  3,  3.  3,  5,  5.  3,  6, 
7.  3,  14,  4.  3,  20,  12.  3,  21,  4.  4,  8,  6.  4,  9,  10 
u.  A.)  und  veranlasst  lebhaftes  Bedauern,  dass  uns  hier 
nur  ein  Theil  der  Briefe  erhalten  wurde.  Eine  voll- 
ständige Angabe  der  Abweichungen  von  unserm  Text 
haben  wir  diesem  Bande  beigegeben.  Ferner  sind  fol- 
gende alte  Ausgaben,  die  mir  auf  längere  Zeit  von 
der  Königlichen  Bibliothek  zu  Dresden  überlassen  waren, 
genau  verglichen  worden: 

edit.  Tarvisii  per  Joannem  Vercellium  a.  1483  (sie 
stimmt  fast  durchgängig  mit  dem  Helmstädter  Codex,  doch 
mit  Vermeidung  der  auffallendsten  Schreibfehler. 

edit.  Phil.  Beroaldi  Bonon.  a.   1498. 

edit.  Aldi  Venel.  1508. 
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edit.  Jimtina  Florent.  1515  (von  der  Wolfenbütt- 
1er  Bibliothek). 

edit.  Sichardi  Basil.  ap.  Cratand.   1530. 

Ueberdiess  sind  die  kritischen  Angaben  namentlich 
bei  Calanäus,  Corte,  Gesner,  Heusinger,  in  der  edit. 
Oxon.  1703  und  sonst  auf  das  gewissenhafteste  zu  Bathe 
gezogen  worden.  — 

Da  mir  die  oben  genannten  Handschriften  erst  nach 
dem  Druck  der  erster  Bogen  zukamen,  so  habe  ich  noch 
nachträglich  zu  bemerken,  dass  sich  die  1,5,  11  nach  dem 
Prag,  aufgenommene  Lesart  auch  Aug.  Heimst.,  so  wie 
edit.  Tarv.  Aid.  findet,  daher  es  auffallend  bleibt,  dass 
die  andern  Herausgeber,  wie  Gierig,  sie  nicht  eines 
Wortes  würdigten.  —  1,  8,  5  findet  sich  quasi  auch 
im  Aug.  ed.  Aid.  Sich.  Junt.  —  1,  13,  3  Haben 
auch  Aug.  ed.  Junt.':  autUendi.  —  Durch  beide  wird 
auch  1,  16,  2  p^ovelmntur  bestätigt.  —  Die  Worte 
ul  a  me  data  fehlen  auch  im  Heimst.,  der  freilich  auch 
quam  modesfissime  weglässt.  —  1,  20,  13  auch  im 
Aug.:  qiiisque.  —  sequiiur  hat  3,  1,  5  ebenfalls  Aug. 
mit  der  Junt.  —  3,  1,  7  fehlen  die  Worte:  sed  etiam 
privatim  auch  im  Heimst,  u.  Aug.  —  In  beiden  steht 
aber  3,  4,  3 :  acceptum  fieri.  —  2,  5,  3  servimus  im 
Aug.  —  2,  5,  7  fand  ich  auch  noch  in  der  Junt. :  con- 
ücere.  —  Ebendas.  2,  5,  8:  quUms  capitur.  —  2,  9, 
4  Aug.:  ei.  —  2,  11,  25  agunt  im  Heimst.  Aug.  Junt. 
—  2,  14,  2  hat  auch  Aug.:  transierunf.  —  2,  14,  14. 
fug'tsse  Aug.  Heimst.  Junt.  —  2,  16,  2  deficerent 
Heimst.  Aug.  Junt.  —  2,   17,   15  pingtiis  Junt. 

Freyberg,  den  13.  November  1842. 

M.  Döringr. 


€•  Plinii  Caccilli  l^ecundl 

Episfolarum  Ijiher  JPrimus, 


I. 

C.  Plmius  Seenndns  Septicio  Stio  S. 

P  reqiieiitcr  hoifafus  es,  iit  epistolas,  si  qiias  paiiüol 
acciiratius  scripsissem.  colügerem  publicaremqiie.  Collegi, 
non  servato  temporis  ordine  (neqiie  enira  historiam  com- 
ponebani},  sed  ut  qiiaeqiie  in  mnniis  veiierat.  Superestj2 
ut  nee  te  ronsilii,  nee  me  poeniteat  obsequii.  Ita  enim  fietj 
ut  eas,  quae  adhuc  neglectae  jacent,  requirain  et  si  quas 
addidero,  non  siipprimara.      Vale. 

II. 

C.  Plinins  Arriano  Sno  S. 

Qiiia  tardiorem  adventum  tuum  prospicio.  librum,  quem  1 
prioribus  epistolis  promiseram^    exhibeo.     Huiic^  rogo,  ex 

1.  Ziieignnngssclirift  (TtgöSQnfioc;)  an  Se/diciiis ,  an  welchen  auch 
1,  15.  7,  28.  8,  1  gerichtet  sind.  Wie  hoch  er  diesen  Mann  achtete, 
geht  aus  8,  9,  4  hervor.  Er  war  der  Bruder  des  Eruciiis  Glarus  uud 
Oheim  des  s^extns  Erucius. 

i.  si  c/ufis'i  sv"  könnte  hier  nicht  gut  als  der  Ausdruck  der  Bescheiden- 
heit fehlen.     Zumpt  Gramm.  §.  84,  4. 

7JO/1  sert'ato^  Plinius,  der  gern  Cicero's  Beispiel  folgt,  giebt  auch 
hier,  wie  Tiro  bei  der  Ausgabe  der  Briefe  jenes  Redners,  die  chrono- 
logische Anordnung  auf  und  gewinnt  dadurch  Avenigstens  den  Reiz 
grösserer  Abwechslung. 

2.  neglectae  jacenQ  ist  nach  einem  bei  den  Römern  üblichen  Sprach- 
gebrauch nachdrücklicher  gesagt,  als  neglectae  sunt.  So  namentlich 
jacere  Cic.  Famil.  5,  7,  2.  teneri  Sali.  Cat.  3.  Jug.  24.  ahire  Id. 
Jug.  110  E.  u.  A. 

addidrro}  =  composuero,  in  posterum  scripsero.  Supprimere  ent- 
spricht unserm:  unterschlagen,  niederschlagen,  vorenthalten,  zurück- 
halten, so  pecuuiam  Caes.  b.  civ.  1,  4.5. 

II.  ArriauoJ  wahrscheinlich  Arrianus  Maturius,  über  den  er  3,  2 
rühmlich  spricht.  An  ihn  sind  noch  mehrere  Briefe  im  2.  4.  6.  8.  Buche 
gerichtet. 

1 


2  Plinii  eiüstohirum 

consuetudine  tua  et  legas  et  eraendes:  eo  magis,  quod 
2  nihil  ante  peraeqiie  eodem  t/ylo;  scripsisse  videor.  Ten- 
tavi  eniin  imitari  Demostheneuij  semper  tiiüin,  Calvum, 
riuper  meiiraj  figuris  duintaxat  orationis.  Nara  vim  tan- 
torum     virorum   „pauci,    quos   aequus    amavit"    adsequi 

1.  peraeque']  ist  weder  iibernüssig,  noch  fordert  es  im  Folgenden 
eine  Copiila  eodenique,  was  nm  des  üblen  Klanges  willen  schon  ver- 
werflich wärej  sondern  es  gehört  in  der  Bedeutung  von  similiter,  pa- 
riter  als  Adverb,  zu  codem  i,t]).o). 

Kv'/.oq]  kann  hier  nicht,  wie  Schäfer  meint:  Nacheiferung  bedeuten, 
sondern:  Eifer,  Wärme,  daher  sagt  er  von  sich  selbst,  er  sei  excitatus. 

2.  imitari\  und  adsequi]  werden,  als  ihrer  Bedeutung  nach  nahe 
verwandt,  gern  zusammengestellt,  so  4,  8,  4  flg.,  vielleicht  nach  Cic. 
Fam.  6,  4,  18. 

C.  Licinius  Calws]  Zeitgenosse  des  Cicero,  auf  dessen  nachthei- 
liges Urtheil  Fam.  15,  21.  Brut.  81.  vielleicht  darum  weniger  zu  geben 
ist,  weil  er  in  ihm  für  die  Zukunft  einen  gefährlichen  Nebenbuhler 
fürchtete ,  I  atte  schon  früh  durch  die  Lebendigkeil  seines  Vortrags  als 
Bedner  trotz  unscheinbarer  Gestalt  sich  grossen  Beifall  erworben 
(Quintil.  10,  1,  115.  18,  10,  II.  10,  2,  85.),  als  ihn  der  Tod  zu  zeitig 
von  der  ruhmvoll  betrelenen  Laufljahn  abrief.  Auch  als  Dichter  hatte 
er  sich  nicht  ohne  Glück  versucht.  {i<ael.  Caes.  73.  Propert.  2,  19, 
40.  Gell.  19,  9.  Cic.  F;un.  7,  34.  Plin.  ep.  1, 16,  5.  4,  87,  4.  5,  3,  5.) 
Nicht  ühue  Grund  wird  er  hier  wegen  einer  gewissen  innern  Ver- 
wandschart, wie  bei  treuec.  Coutrov.  3,  19  mit  Demosthenes  zusammen- 
gestellt. 

nuper  meiim]  d.  h.  ich  habe  ihn  erst  in  dieser  Rede  nachzuahmen 
versucht. 

dumtaxat]  „eigentlich  nur"  ein  Liebliogswort  des  Pliniiis  (3,  9,  26. 
4,  9,  7.  5,  6,  18.  5,  81,  5.  9,  13,  4.  9,  34,  1.  10,  13.  10,  64,  4.) 
steht  bei  ihm  in  der  Regel  vor  den  Worten,  welche  die  Beschrüakung 
enthalten,  nicht  so  bei  Cicero,  welcher  es  stets  nachsetzt. 

figurae  orationis]  o/ijuara  s^pd  Veränderungen  des  ursprünglichen 
Verhältnisses  der  dargestellten  Vorstellungen,  durch  welche  die  Phan- 
lasie  zu  einer  höhern  Thätigkeit  veranlasst  wird. 

quos  aequus  amavit]  Hier  war  aus  Virg.  Aen.  6,  129  leicht  Jupiter 
zu  ergänzen.  Es  war  in  alter  Zeit  eben  so  gebräuchlich  wie  jetzt, 
bekannte  Sentenzen  und  Sprüchwörter  nur  theihveise  auszusprechen, 
da  jedem  das  üebrige  leicht  einfallen  musste.  Cebrigens  braucht  Plinius 
gern  in  dieser  Weise  Sielleu  des  Virgil  wie:  5,  6,  44.  6,  80,  1.  6, 
33,  1.  9,  13,  18.  —  Wer  durch  Körper-  oder  Geistesgaben  vor  den 
Uebrigen  ausserordentlich  hervorragte,  hatte  diess  nach  der  Ansicht 
der  Alten  der  besondern  Huld  einer  Goirheit  zu  verdanken. 


über  priinns.  3 

possunt.  Nee  materia  ipsa  hiiic  (vereor  ne  improbe  dicam)  3 
aemulationi  repiisinavit.  Erat  enim  prope  tota  in  couten- 
tione  dicendi,  quod  me  longae  desidiae  indormientein  exci- 
tavit,  si  modo  is  sum  cgo,  qui  excitari  possim.  Non  4 
tarnen  omnino  Marci  nostri  XrjxvS-ovg  fugimus,  qiioties  paul- 
Julum  itinere  decedere  non  intempestiv'is  amoenitatibus 
admonebamur.     Acrps  efiim  esse;  nom  tristes  Volebamus. 


3.  improhum~\  nannte  man  Alles,  vas  das  Maas  iibersclireitet, 
also  liier:  unbescheiden,  nniuassend  fi,  89,  1.  7,  30,  5.  Plinius  will 
damit  die  Annias»<iiog  cntsclinlditten,  welche  in  dem  Worfe  aemiilatio 
zu  liegen  scheint ,  darum  setzt  er  hinzu  :  ich  fürchte  zu  viel  zu  sagen, 
mich  zu  stark  auszudrücken. 

aemulari']  drückt  den  Wunsch  ans,  das  Vorbild  nicht  blos  zu  er- 
reichen,  soitd(;rn  wo  möglich  zu  übertrefTen  ,  während  imitari  schon 
sich  mit  d(!in  Gedanken  begnügt,  nicht  ganz  hinter  demselben  zurück- 
zubleiben.    So  unterscheidet  Plin.  selbst  7,  31),  5. 

indormire^  braucht  Cic.  in  einer  ganz  ähnlichen  Stelle  so  Philipp. 
2,  18.  auch  Senec.  vit.  beat.  10. 

si  modo  is  sunt  ec/oj  Correctio,  eine  rhetorische  Figur,  wodurch 
das  eben  Gesagte  zurückgenommen  wird;  sie  dient  vorzüglich  als  Aus- 
druck der  Bescheidenheit. 

4.  ).t;y.v&ov(;'i  Mag  diess  Wort  nrsprüngiich  die  Gefässe  bezeichnen, 
in  welchen  die  Maler  ihre  Farben  aufbewahrten  oder  die  Oelgefässe, 
aus  denen  die  Kämpfer  bei  gymnastischen  Uebuugen  ihren  Gliedern  Ge- 
schmeidigkeit und  Glanz  gaben,  so  viel  ist  gewiss,  dass  es  Plinius  nach 
dem  Vorgänge  Cicero's  ad  Attic.  1,14  bildlich  von  den  figürlichen  Aus- 
drücken, Rednerblumen,  glanzvollen  Darstellungen  und  Abschweifungen 
braucht,  welche  mit  Maas  angewendet,  der  Rede  einen  hesonderu  Reiz 
verleihen,  aber  eben  so,  Aveil  sie  oft.  mehr  blendeten,  als  auf  dauern- 
den Eindruck  berechnet  waren,  von  Horat.  A  P.  97  als  ampullae  ge- 
tadelt werden.  Eben  so  sprachen  die  Alten  übrigens  von  tiner  picta 
und  uucta  oratio. 

itinere  decedere^  Digressio  nannte  man  es  in  der  rhetorischen 
Sprache,  wenn  der  Redner  scheinbar  Fremdartiges,  was  nicht  unmittel- 
bar zum  Ziele  führte,  seiner  Rede  eiutlocUt.  Ward  auch  so  der  Ernst 
der  Verhandlung  unterbrochen,  so  wurde  der  Hörer  durch  den  erheitern- 
ten  Inhalt  (amoeuitates)  entschädigt. 

acer'i  ist  hier  nicht  so  viel  wie  gravis,  so  dass  tristis  nur  einen 
höhern  uud  darum  verwerflichen  Grad  bezeichnete,  sondern  im  scharfen 
Gegensatz  zu  tristis  bedeutet  es:  lebendig,  munter.  Die  tristis  oratio 
verschmähte  mit  Strenge  jeden  Schmuck  der  Rede^ 

1* 
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ftNec  est  qiiod  piites,  me  sub  hac  exceptione  veniam  po- 
stulare.  Immo  quo  magis  intendam  limaui  tnam,  con- 
fitebor  et  ipsiira  me  et  coiitubernales  ab  editione  non 
abhorrere,  si  modo  tu  fortasse  errori  nostro  albiim  calcu- 

«Iura  adjeceris.  Est  enim  plane  aliquid  edendum,  atque 
utinam  hoc  potissimum,  quod  paratum  est!  (^audis  desi- 
diae  Votum])  edendnm  autem  ex  pluribus  caussis:  raaxiroe 
quod  iibelü^  quos  emisimus,  dicuntur  in  manibus  esse, 
quamvis  jam  giatiam  novitatis  exueriiit,  nisi  tamen  auiibus 

5  exceptione'}  Fxcipere  eigentlicli  bei  Verkäufen,  Verträgen  ge- 
brancht,  bedenlet:  sich  etwas  vorbehalten,  eine  Bedingung  stellen, 
rtaher  exceptio  für  C(»uditio,  wie  Senec.  benef.  4,  34.  Siiet.  Caes.  78.  — 
sub  hac  exceptione  =  proposila  hac  excepiioue  I,  18,  5.  8,  6,  6. 
Paueg.  83,  6.  — 

postularel  Schon  die  Zusammeostelliing  mit,  veniam  zeigt  hier, 
dass  postniare.  im  Gegensatz  zu  dem  nachdrücklicheren  poscere,  nich^ : 
fordern  bedeutet,  sondern:  daranf  antragen. 

intenfJere']  scheint  freilich  zu  lima  nicht  zu  passen,  Plinins  miisste 
denn  der  bildlichen  Bedeutung  ganz  vergessend  nnter  lima  die  Kritik, 
welche  Arriiinus  üben  sollte,  verstanden  haben.  Die  Lesart  incendam 
macbl  wenigstens  die  !<ache  nicht  besser. 

si  modo  tu  —  tidjeceris.l  Durch  diese  Worte  sucht  Plinius  selbst 
für  den  Fall,  dass  er  irre,  dem  Freunde  das  Zugeständniss  znr  Heraus- 
gabe gleichsam  abzuschmeicheln,  ein  Verfahren,  das  ihm  auch  sonst 
nicht  fremd  war  7,  4,  10.  Die  Lesart  si  modo  non  giebt  dagegen  einen 
ganz  unpassenden  Sinn,  mit  welchem  das  folgende:  Est  enim  plane 
aliquid  edendum,  in  ofTeubarem  Widerspruch  stände.  Fortasse  nach 
Corte  mit  errori  zu  verbinden,  scheint  bedenklich,  es  schliesst  sich  viel 
natürlicher  und  sprachrichtiger  an  adjeceris  und  vermehrt  so  den  Aus- 
druck der  Ungewissheit,  den  eine  solche  Bitte  an  sich  tragen  niussle. 

album  calculum  udjicere}  bildlich  für:  seinen  Beifall  schenken, 
n^ch  Ovid.  Met.  15,  41. 

Mos  erat  antiquus,  niveis  atrisque  lapillis 
Bis  daniuare  reos,  illis  absolvere  culpae. 
Man  brauchte  auch  Bohnen  statt  der  Steine. 

6.  in  manibus  essel  etwas  unter  den  Händen  haben,  sich  damit 
beschäftigen,  so  9,  1,5;  dann  wie  in  manus  dare  herausgeben  bedeutet, 
Bo  heisst  jenes  auch:  fleissig  gelesen  werden,  verbreitet  sein.  Horat. 
epist.  2,  1,  53. 

nisi  tarnen}  dient  wie  si  tamen  znrCorrectio  (s.  zu  §.3.)  Phaedr. 
S,  5,  5.  Colnm.  2,   13.   — 
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Dustiis  bibliopulae  blaodiuntur.  Sed  sane  blandiantiir, 
dum  per  lioc  mendacium  nobis  t^tudia  nosda  comuien- 
dent.     Vale. 

III. 

C.  Plinlus  Canhüo  Rufo  Siio  S. 

Quid  agifc  Conuiiö,  tuae  meaeqiie  deliciae?  quid  subur-^ 
banuin  amoenissiinum?  quid  üla  porticus,  verna  semper?quid 
nXaravvjv  opacissimus  ?  quid  Euripus  viridis  et  gemraeus? 

blundiantur~\  Die  Frage,  ob  die  Schriftsteller  des  Alterthums  vou 
den  Verlegern  ihrer  Werke  ein  Honorar  erhielten,  lässt  sich  leicht 
durch  Nein!  bcantworleu;  die  Verleger  begniiglen  sich  wahrscheinlich, 
ihnen  Verbindlichkeiten  zu  sagen  (blanditinlur).  Wie  hätte  sonst  Martial 
so  arin  sein  können,  dass  ihn  Pliniiis  nulerstülzen  miisste?  3,  8ä,  2. 

dum^  für  diinunodo  im  bediugeudeu  Sinn  hat  stets  den  Coujunctiv 
bei  sich,  daher  nicht  mit  Corte  coinineudaot  zu  empfehlen  war. 

III.  Caninius  Rufus]  war  einer  von  den  literarischen  Freunden 
des  Plinius,  mit  welcliea  er  im  lehhaftesleu  Briefweciisel  stand  (8,  8. 
3,  7.  6,  81.  7,  18.  8,  4.  9,  33.)  Gleich  Pliuiiis  aus  Conuim  gebürtig 
lind  im  Desit/,  eines  ansehnlichen  Vermögens  theille  er  mit  seinem 
Landsmann  nicht  blos  das  lebhafteste  Interesse  für  alle  Erscheinungen 
der  literarischen  Welt,  sondern  hatte  sich  auch  selbst  im  epischen  Fache 
versucht.  Aus  dem  effinge  aliquid  unseres  Briefes  scheint  hervorzu- 
gehen, dass  Caninius  noch  nicht  Ruhe  und  Besonnenheit  genug  gewon- 
nen hatte,  seine  Kräh  mehr  zu  sammeln  und  etwas  Ausgezeichnetes 
zu  scbafTen. 

1.  «f</i<l  Es  giebt  der  Rede  nach  Ouinlilian  8,  6  Seele  und  Leben, 
wenn  leblosen  Gegenständen  Empfindung  oder  selbstsländiges  Handeln 
beigelegt  wird,  vergl.  2,  11,  25.  Cic.  p.  Ligar.  3:  quid  tuus  ille  gladius 
agebat?     Virg.  Aen.  8,  738  pontem  indigualus  Araxes." 

tneae  deliciae^  Plin.  hatte  nicht  blos  für  Comura,  als  seine  Vater- 
stadt, eine  besondere  Vorliebe,  sondern  besass  auch  in  der  Nähe 
Landgüter. 

verna  semperl  scheint  Scheffer  richtiger  von  der  stets  gemässigten 
Temperatur  zu  verstehen,  da  die  Säulenhalle  im  Winter  eben  so  die 
Kälte  abhielt,  als  im  Sommer  die  Hitze.  Andere  denken  an  einen  immer 
grünen  Boden. 

nkaravmv^  ein  Ahornwald.  Den  Ahorn  liebten  die  Römer  wegen 
seines  Schattens  (daher  opaeissimus,  vergl.  Plin.  H.  N.  12,  1.  17,  12) 
ausserordentlich  (Cic.  d.  orat.  1,  7.);  selbst  seine  Wurzel  tränkten  sio 
Aeissig  mit  Wein. 

Vom    Euripus\,    der    bekannten    iVleerenge    zwischen    Euböa    uad 
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quid  subjectus  et  serviens  lacus?  quid  iÜa  rnollis  et  tarnen 
solida  gestatio?  quid  balineum  illud,  quod  plurimus  sol  iiuplet 
et  circumit?  quidtriclinia  iiia  popularia?  quid  illa  paucoruin? 
quid  cubiculadiurnanocturnaque?  Possidentnete  etpervices 
Ipartiuntur?  An,  ut  solebas,  intentione  rei  fainiliaris  obeundae 
crebris   excursionibus   avocaris?      Si   te   possident,    felix 

Büotiea  erhielten  die  Cauäle  oder  ^VasserJi;räbeD,  welciie  die  Römer  in 
ihren  Gärten  7-u  anmnthiger  Abweclislun-;  und  zur  Bewässerung  anlegten, 
den  Namen.  Die  davon  ausgehenden  kleineren  Arme  hiessen  nili  Cic. 
legg.  2,  1.  Senec.  epist.  55.  83.  Plin.  H.  N.  36,  15  fin.  Er  erschien  hier 
von  der  Brechung  der  Lichtstrahlen ,  wie  von  der  sich  darin  spiegeln- 
den Bekleidung  des  l  fers  viridis  et  gemmeus.  — 

subjectus^  =  \icians  2,  17.  8,  20.  nervire  bedeutet  überhaupl:  einen 
Nutzen  gewähren;  hier  diente  der  nahe  Comersee  dazu,  die  Cauäle 
eben  so  zu  füllen,  als  das  überflüssige  Wasser  aufzuuehmen. 

gestatio^  Um  dem  Körper  eine  gleichaiässige  und  heilsame  Be- 
wegung zu  verschaffen,  liesseu  sich  die  Römer  auf  offnen  Trngsesseln 
sitzend  oder  liegend  im  Freien  herumtragen  (Seuec.  ep.  55.  Cels.  S,  15.), 
was  man  gestatio  naunte,  doch  erhielten  dann  die  Bahneu,  welche  sie 
sich  zu  diesem  Zwecke  besonders  anlegen  Hessen,  selbst  diesen  Namen. 
Sie  waren  entweder  offen  oder  bedeckt,  an  der  Seite  liefen  Bäume  hin. 
Der  Boden  war  geebnet  und  fest,  solida,  damit  die  Träger  nicht  ausglit- 
ten (Vitruv.  6,  10.)  doch  nicht  hart,  daher  mi»llisj  man  müsstedenu  solida 
im  Gegensatz  zu  der  gestatio  auf  dem  Kahne  verstehen,  weil  mau  Grund 
und  Boden  unter    sich  hatte.    Vergl.  Martial.  10,  5l.     Plin.  ep.  9,  7,  4. 

sol  iniplet}  Man  liebte  ein  sonniges  Bad  iBid  braciite  daher  viel 
Oeffnungen  an,  so  rühmt  Luciau  an  Bädern  tö  evqityyti;. 

cubicula  nocturna^  2,  17  cubicula  noctis  et  somui,  Schlafzimmer. 
diurna  waren  Zimmer,  wohin  sie  sich  am  Tage  zurückzogen,  um  allein 
zu  sein,  oder  mit  Wenigen  Geschäfte  abzumachen. 

per  vices]  M'^rd  erst  in  diesem  Zeitalter  für  iuvicem,  vicissim  ge- 
bräuchlich, wie  8,  14,  4.     Pliu.  H.  N.    12,  14.     Suet.  Aug.  31.  u.  ö. 

]}artiuntur~\  Wie  man  von  Gegenden,  Orten  sagen  konnte:  possi- 
dent  hominem  (vergl.  1,  \Q,  1.),  sie  fesseln  ihn  ,  so  sagte  man  auch : 
jmrtiuiitur,  sie  nehmen  ihn  wechselsweise  in  Anspruch,  sie  ziehen  ihn 
wechselsweise  an,  so  auch  dividere  Virg.  Aen.  8,  20.  al.  — 

2.  intentio}  von  intendo,  wird  vorzüglich  im  metaphorischen  Sinne, 
vom  Bogen  hergenommen,  gebraucht.  Cic.  Senect.  11  intentum  animum 
tanquam  arcum  habebat.  Daher  kommt  es  oft  von  Spannung,  gespannter 
Aufmerksamkeit,  beim  Hören  und  Lesen,  vor  2,  5,  2.  4,  9,  11.  Aehn- 
lich  bedeutet  es  hier  den  Eifer,  die  Sorgfalt,  die  einzig  auf  die  Besor- 
gung häuslicher  Angelegenheiten  gerichtet  ist. 

excursiones^    Ausflüge ,  Reisen  bezogen    sich    auf  die    Besorgung 
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beadisque  es:  sin  minus,  unus  ex  multis.  Quin  tu  (teui-  3 
pus  est  enim}  humiles  et  sortlidas  curas  aliis  mandas^  et 
ipse  te  in  alto  isto  pinguique  seccssu  studiis  adseris? 
Hoc  sit  negotium  tuum^  hoc  otiura,  hie  labor,  haec  quies : 
in  his  vigilia,  in  his  etiam  somnus  reponatur.  Effinge  4 
aliquid  et  excude,  quod  sit  perpetuo  tuum.  Nam  reliqua 
rerum  tuarum  post  te  alium  atque  alium  dominum  sortien- 
tur:  hoc  nunquam  tuum  desinet  esse,    si   semel  coeperit. 

ükouomischer  Augelegenheiten,  die  ihn  vou  den  Studien  abzogen,  avo- 
cabaut.  Ki*  neunt  sie  daher  im  Folgenden  buniiles  et  sordidas  curas. 
An  die  Coujectiir  advocaris  ist  daher  hier  nicht  zu  denken. 

unus  ex  multis^  Die  Griechen  sagten  eben  so:  ovto;  ian  iv  no).koi<;, 
wenn  sie  erklären  wollten  ,  dass  einer  sich  in  irgend  einer  Beziehung 
vor  der  Menge  nicht  auszeichne,  vergl.  Cic.  d.  off.  1,  31),  15.  Brut.  70. 
Hier  heisst  es  aber  nicht:  du  bist  ein  gewühulichor  Mensch,  ein  All- 
tagsniensch,  wie  es  Herbst  erklärt,  sondern:  es  geht  dir  nicht  besser 
als  den  Meisten;  du  hast  nichts  vor  so  Vielen  voraus. 

3.  im  Gebrauch  von  ipse^ ,  wenn  es  zu  den  Pronominibus :  mihi, 
me,  tibi,  te  gesetzt  wird,  herrscht  grosse  Unsicherheit,  bald  steht  es 
in  demselben  Casus,  bald  in  einem  andern.  Da  es  bei  Gegensätzen 
(wie  hier  zu  aliis)  gewöhnlich  in  demselben  Casus  steht,  sollte  man 
liier  ijisum  erwarten. 

pingite  otiinnl  ist  ein  solches,  das  am  wenigsten  durch  fremdartige 
Unterbrechungen  und  Geschäfte  gestört  wird  und  daher  Körper  und 
Geist  gleich  zuträglich  ist  Cp'Ogue  facit  corpus).  Diess  geht  vorzüglich 
aus  5,  6,  45  flg.  hervor,  vergl.  J),  .3,  l. 

vigili(i]  im  Singular  war  zu  Plin.  Zeit  nicht  ganz  ungewöhnlich 
Quintil.  7,  2,  14.  Sueton.  Aug.  78,  5.  Hier  ist's  um  so  passender, 
wegen  des  scharfen  Gegensatzes  zu  somnus. 

4.  e.iciide\  So  wenig  anstössig  auch  an  und  für  sich  exclude ,  von 
dem  Bilde  einer  brütenden  Henne  hergenommen,  wäre,  so  vvürde  es 
doch  neben  effinge,  das  unmöglich  an  den  Bär,  der  die  Jungen  leckt, 
erinnern  kann,  sich  sonderbar  ausnehmen.  Beides  wird  seiir  oft  von 
den  plastischen  Künstlern  gebraucht,  effingere  vorzüglich  von  Arbeiten 
in  Wachs  und  Thon,  excudere  in  Erz  und  Marmor.  Doch  scheint  hier 
jenes  die  erste  Anlage  und  Erfindung,  dieses  die  weitere  Ausführung 
und  die  Eeile  zu  bezeichnen. 

reliqua  rerum  tuarum^  Die  Neutra  der  Adject.  besonders  im  Plural 
erhalten  selten  bei  Cicero  und  Cäsar,  desto  öfterer  bei  den  Prosaikern 
des  nachaugusteischen  Zeitalters  Substantive  Bedeutung  und  werden 
mit  dem  Genitiv  verbunden. 

sürtienturj  diess  Wort  hat  nicht  blos  die  Bedeutung:  durch  Ver- 


8  Plinii  epistolarum 

öScio,  quem  aniinum,  quod  horter  ingeniiim.  Tu  modo 
enitere,  ut  tibi  ipse  sis  tanti,  qnanti  viileberis  aüis,  si 
tibi  fueris.     Vale. 

IV. 

C.  Plinhis  Pompejae  Celerinae,  Socrul  S. 

1  Quantum  copiarum  in  Ocriculano,  in  Narniensi,  in 
Carsulauo,  in  Perusino  tue  5  in  Naruiensi  vero  etiam  bali- 
neum!     E\  epistoiis    meis  (nam  jam    tuis  opus    non  est) 

2  una  üla  brevis  et  vetus  sufficit.  Non  mehercule  tarn  mea 
sunt,  quae  mea  sunt,  q;iatn  quae  tua:  hoc  tarnen  differunt, 
quod  sollicitius  et  iiitentiiis  tui  me,    quam  mei  e.vcipiunt. 

ibidem  fortasse  eveuiet  tibi,  si  quando  in  nostra  diverteris. 
Quod  velim  facias:  priraum^  ut  perinde  nostris  rebus,  ac 
lios  tuis,  perfruaris:  deinde,  ut  mei  expergiseantur  ali- 
quando,    qui  me  secure  ac  prope  negligenter    exspectant. 

4  Nam   mitiiim    dominorum    apud    servos   ipsa    consuetudine 

losung,  soudera  auch  durch  Zufall  erhalteu;  es  steht  daher  hier  nicht 
in  der  nacbclass.  Bedeutung  von:  erhalten  überhaupt. 

5.  ipse}    Man  erwartet  ipsi  s.  zu  S-  3. 

si  tibi  —  fuerisl  Solche  Wortspit^le,  in  deneu  ich  aber  hier  nicht 
mit  Gierif?  eine  Dunkelheit  finden  K:»nn,  liebt  Plinius  besonders;  so  im 
folg.  Brief:  non  me  herciiie  —  quae  tua. 

IV.  Pompeja  Celerinal  war  die  .Mutter  der  ersten  Gattin  des 
Plinius.  — 

1.  Quantum  —  sufficit}  Die  gewaltsamen  Versuche  Gierig's  und  A., 
durch  Conjecturen  dem  Anfange  dieses  Briefs  einen  erträglichen  Sinn 
zu  verschaffen,  sind  durch  die  riciitige  Interpunktion,  welcher  wir  nach 
Titze's  Vorgang  gefolgt  sind,  überflüssig  geworden.  Plinius  hatte  ein- 
mal, ohne  wie  gewöhnlich  von  seiner  Schwiegermutter  dort  angemeldet 
zu  sein,  die  Landgüter  derselben  besucht,  und  hatte  dort,  obgleich  er 
nur  kurz  vorher  dem  Verwalter  seine  Ankunft  gemeldet,  eine  so  treff- 
liche Aufnahme  gefunden,  dass  er  nächst  den  vielen  Annehmlichkeiten 
der  Güter  (quautum  —  baliueum !)  nicht  genug  die  Sorgfalt  und  Auf- 
merksamkeit dtr  Verwalter  rühmen  kann.  Es  bedürfe  daher  künftig 
nicht  weiter  der  Anmeldung  voa  Seiten  der  Schwiegermutter,  ja  von 
ihm  selbst  sei  ein  ausführlicher  Brief  nicht  nütüig,  da  schon  der  kurze 
Brief,  den  er  vor  geraamer  Zeit  geschrieben,  ausreiche.  (Ex  epistolis 
—  sufficit.) 
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inetus  exolescit:  novitatibus  excitantur,  piobarique  duminis 
|ser  a'ics  m-igis  (jiiam  per  ipsos  laborarit.     Vale. 

V. 
C  Plinhis   Voconiü  Romano  Suo  S. 

Vidistine  quemqtirjm  MfHTO  Regiilo  tiuiidiorem  humi- 
lioremfjiie  post  Domitiaiü  mortem?  sub  quo  non  minora 
flagitia  coramiserat,  quam  sub  Nerone,  sed  tectiora.  Coepit 
vereri,  ne  sibi  irascerer:  nee  fallebatur,  irascebar.    Rustici 

4.  tiovitdtfs']  Die  Römer  lieben  es  mehr  als  die  Deutsclieu ,  ab- 
sCracte  Begriffe  durch  den  Plural  zu  bezeichueu,  besonders  wenn  eine 
»"iederhoiuiig  oder  Eigenschaften  daniuier  gemeint  sind,  so  hier:  uu- 
gewöhnliche  Vorfälle,  vergl,  2,  14,  14.  4,  34,  G. 

j/er  ipso^]  i.  e.  domiaos.  Auf  die  Sclaven  kann  es  nicht  bezogen 
werden,  was  aus  dem  Zusammenhange  der  ganzen  Slelle  hervorgeht. 

V.  I'ooonhis  Romanii!)']  ein  Freund  und  Altersgenosse  des  Plinius, 
den  er  nachdrücklich  an  Andere  empliehlt  (3,  13.  10,  3.)  und  der,  aus- 
gezeichnet durch  seltne  Gaben  als  Redner,  vielleicht  auch  als  Schrift- 
steller sich  hervorthat  (2,  13,7.).  Gerichtet  sind  an  ihn  noch  die  Briete 
2,  1.  3,  13. 

1.  Reyulo^.  Je  vorsichtiger  Plinius  in  seinen  Urtheilen  über 
Andere  ist,  desto  mehr  muss  es  auffallen,  dass  er  den  M.  Aquillius 
Regulus  in  seinen  Briefen  durchgängig  als  einen  höchst  verächtlichen 
und  lächerlichen  Menschen  darstellt.  An  kleinliche  Kifersucht  oder  blin- 
den Hass,  ohuediess  dem  Charakter  des  Plinius  fremd,  ist  hier  um  so 
weniger  zu  denken,  da  Zeitgenossen,  wie  Tacit.  Hist.  4,  42.  nicht 
günstiger  über  ihu  urtheilen;  denu  Martials  Zeugniss,  welches  freilich 
in  offenbarem  Widerspruch  dagegen  auftritt  C',  13.  83.  112.  4,  16.)  muss 
bei  der  hülfJosen  Lage  des  Dichters,  die  ilm  auch  einen  Domitian  zu 
loben  zwang,  höchst  verdächtig  erscheinen.  Regulus,  ohne  auch  nur 
eine  der  glänzenden  Eigenschaften  zu  besitzen ,  wodurch  ein  Redner 
Aufsehn  macheu  konnte  (Piin.  ep.  4,  7.},  war  nur  im  Stande,  unter 
den  Kaisern  Nero,  Galba,  Otho,  Vitellius  und  Domitian  durch  das  kläg- 
liche Geschäft  euies  Angebers  gegen  freisinnige  Männer  sich  ein  vor- 
übergehendes Ansehn  zn  verschaffen.  Kleinlaut  (timidus  und  humilis) 
wurde  er  aber  unter  Neis.i  und  Trajan.  Seine  Erbschleicherei  (2,  20.) 
so  wie  die  Affeetation,  mit  welcher  er  ohne  wahren  iunern  Schmerz  die 
Trauer  um  den  gestorbenen  Sohn  zur  Schau  trug  (4,  2.  7.),  vollendet 
das  Bild  eines  verächtlichen  Charakters.   — 

tectiora'}  er  war  mit  der  Zeit  vorsichtiger  und  furchtsamer  ge- 
worden. 

2.  Ruaticus  Arulenm^   ein  Stoiker  und   imbeschoUener  Mann ,    fiel 
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Aruleni  pericuiuin  foverat,  exsultaverat  morte:  adeo  nt 
librum  lecitaret  pubiicaretque,  in  quo  Rusticum  insectatnr 
atque  etiam  Stokorum  simiam  appellat.     Adjicit    Vitel- 

3  liana  cicafrke  stigmoswn.  Agnoscis  eloquentiam  Reguli. 
Lacerat  Hereiinium  Senecionein  tarn  intemperanter  qiiideui, 
ut  dixerit  ei  Melius  Carus:  „Quid  tibi  cum  meis  mortuisV 
nuinquid    ego  aut  Crasso  aut  Camerino  molestus    sum?'' 

4q«os  ille  sub  Nerone  accusav^erat.  Haec  me  Regulas 
dolenter    tulisse   credebat,    ideoque    etiain    cum    recitaret 

als  Opfer  seiues  Freimuths,  da  er  es  wagte,  unter  Domihan  denTlirasea 
Paetiia  und  Helvidius  Priscus  in  einer  Schrift  als  höchst  ehrenwerthe 
Männer  zu  preisen.  F.r  wurde  hingerichtet  und  seine  Schrift  öffentlich 
verbrannt. 

fovere'}  sieht  hier,  wie  es  selten  vorkommt,  im  üblen  Sinne;  iiber- 
baiipt  verbinden  die  Classiker  es  nur  mit  wenigen  .\ccusativen. 

Stoicortim  simiam^  Da  die  Stoiker  unter  den  pliilosophischen  See- 
len damaliger  Zeit  noch  am  strengsten  das  allgemeine  Sittenverderbniss 
rügten  und  in  ihrer  Freiheitsliebe  nur  die  Philosophen  für  wahre  Könige 
erklärten,  so  musste  in  den  Zeiten  der  Liederlichkeit  und  Unterdrückung 
das  stoische  Glaubensbekenntniss  wenn  nicht  für  Wahnsinn ,  doch  für 
AfiFectatiou  gelten. 

Vitelliana  clcatrice  sti(fmosum~\  Rusticus  erhielt  als  Prätor  in 
einem  Soldatenaufruhr,  als  er  im  Auftrag  des  Kaisers  Vitellius  mit  dem 
Heere  des  Yespasian  unterhandeln  sollte,  eiue  Wunde  (Tacit.  Hist. 
3,  90).  Die  Narbe  davon  nennt  nun  Keguhis  ein  Brandmal  der  Sclave- 
reij  denn  den  Sclaveu,  welche  irgend  ein  Verbrechen  begangen,  wurde 
irgend  ein  Zeichen  eingebrannt,  um  sie  zu  erkennen.  Sie  hiessen  da- 
von stigmatiae,  stigmatici,  literati,  inusti. 

3.  Äf/noscis  eloquentiam  Reguli}  Nicht  die  Wahl  der  Worte  tadelt 
hier  Plinius,  sondern  die  gemeinen  Schimpfworte,  deren  sich  Regnius 
bediente.  —  „Daran  erkennst  Du  die  bekannte  Beredtsamkeit  des 
Begulus." 

Herennius  Senecio^  ein  Freund  des  Plinius,  wurde  vom  Melius 
Carus,  einem  berüchtigten  Angeber  unter  Domitiau  wegen  einer  Lebens- 
beschreibung des  Helvidius  angeklagt  und  zum  Tode  verurtheilt.  Crassus 
und  Camerinus  dagegen  erfuhren  gleiches  Schicksal  durch  Regulus. 

Quid  tibi  cum  meis  niortuis?J  Metius  tadelt  nach  dem  bekannten 
Grundsatz:  ov/  öaiov  q^>9ifiivolai  XoiSoqcZv  den  Regulus,  dass  er  die  Tod- 
ten  nicht  in  Ruhe  lasse,  enthüllt  aber  zugleich  die  schamloseste  Frech- 
heit? da  er  es  als  ausschliessliches  Vorrecht  in  Anspruch  nimmt,  den 
Herenuius  zu  schmähen. 
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librum,  non  adhibuerat.     Praeterea  reminiscebatur ,  quam 
capitaliter  ipsuin  me  apud  centumviros  lacessisset.     Ade-   ö 
rain   Arionillae,    Timonis    iixori,    rogatu   Anileni   Rustici. 
Regiilus  contra.    Nitebainur  nos  in  parte  caussae  sententia 
31etii  Modesti,  optimi  viri:  is  tunc  in  exsilio   erat,  a  Do- 

4.  adhiberej  eigentlich  den  ZiHritt  y.ii  etwas  verstatten,  an  etwas 
Theil  uehnieu  lassen,  so  in  coiisiliuui  (5,  1,  5.),  daher  zu  Ralhe  ziehen. 
In  diesem  S^inue  wird  es  auch  oft  von  den  Vorlesungen  j;ebraucht,  da 
man  die  Zuhörer  um  ihr  Irtheil  hefraj|,le  (3,  10,  9.  6,  15,  4),  doch  be- 
deutet es  dann  oft  nur  so  viel  wie:  einladen. 

capitaliterj  gehört  nnr  der  spätem  Latiniiät  an,  Veget.  2,  83.  Am- 
inlan.  81,  33.     i>iun :  usque  ad  periculum  capitis. 

Die  Centumviri^,  welche  sehr  oft  bei  Pliuius  erwähnt  werden, 
bildeten  ein  Collegiuni  von  Richtern,  die  in  Civilprocessen  den  Aus- 
spruch thaten.  Da  je  drei  aus  jeder  Tribus  gewählt  wurden ,  so  war 
dieses  Gericht,  seit  Rom  aus  35  Tribus  bestand,  105  Mann  stark,  doch 
nannte  man  sie  gewöhnlich  nach  der  runden  Zahl  Hundertmänntr. 
Später  aber,  da  die  amtlichen  Verrichtungen  sich  mehrten,  stieg  ihre 
Zahl  bis  auf  180  (6,33),  Zusammenbeiufen  wurden  sie  durch  die  decem- 
viri  stiitibus  judicandis,  die  auch,  jedoch  unter  dem  Vorsitz  des  Prätors 
(5,  21,  2.)  die  Verhandlungen  leiteten  (5,  21).  Ausgezeichnete  Redner 
trafen  bis  auf  August  selten  vor  den  Ceulumvirn  auf,  da  dort  keine 
Lorbeeren  zu  gewinnen  waren,  doch  mit  dem  Untergang  der  Freiheit 
änderte  sich  diess  Verhälluiss;  nun  nuisste  sich  wohl  das  Interesse  den 
^'erhandlungen  der  Civilprocessc  zuweufleu.  Die  Klagen  des  Plinius  iu 
dieser  Beziehung  (2,  14^  köuueu  hier  nicht  zum  Maasstab  geuomuicü 
werden ,  da  sie  nur  einer  Verirrung  seiner  Tage  gelten.  Das  Gericht 
war  in  mehrere  consilia  (fi,  33,  3)  oder  tribunalia  getheilt  und  zwar 
so,  dass  jedes  consilium  besondere  Rechtssachen  verhandelte,  sogar 
gleichzeitig  nebeneinander  (2,  14,  10);  doch  in  wichtigen  Fällen  ent- 
schieden sie  auch  in  pleno  (6, 33).  Solcher  Tribunale  gab  es  vier  (9, 33. 
Ouintil.  12,  5.)  daher  der  Name  quadruplex  Judicium  (1,  18.  4,  24). 
Während  der  Verhandlungen  war  eine  hasta,  als  Symbol  des  röm. 
Eigenthums  aufgepflanzt.  Unter  den  Kaisern  hielten  sie  gewöhiilicli  ihre 
Versammlungen  in  einer  bjisilica,  früher  auf  dem  forum.  Die  Centumvirn 
entschieden  in  Erbschaftssachen,  Vormundschaften,  Privilegien,  Schuld- 
sachen (Hauptstelle  Cic.  <l.  erat.  1,  39).  Die  irrige  Annahme,  dass  sie 
unter  den  Kaisern  nur  über  Erbschaftsangelegenheiten  den  Ausspruch 
gethan,  schreibt  sich  daher,  dass  sie  bei  den  spätem  Schriftstellern  na- 
mentlich in  dergleichen  Processen  erwähnt  werden. 

5.  nitebamur  —  sententia'i  wir  vertheidigten  in  einem  Punkte  des 
fraglichen  Falls  die  Ansicht,  die  früher  iModestus  (der  wahrscheinlich 
unter  Domitiao  Prätor  gewesen  war)  ausgesprochen  hatte. 
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mitiano  lelegatus.  Ecce  tibi  Regulns,  „Quaero*'  iiiquit. 
„Secunde,  quid  de  Modesto  seiitias?"  Vides,  quod 
periculum,  si  lespondissein:  „berje"^  quod  llagitiura .  si 
„male''.  Non  possum  dicere  aliud  tunc  miliij  quam  deos 
aflFuisse.     „Respondebo'^,    iiiquam,  „si  de  hoc  centumviri 

ejudicatuii  sunt."  Kursus  ille:  „quaero,  quid  de  3Iodesto 
senlias?"  Iterum  ego:  „Solebant  testes  in  reos,  non  in 
damnatos,  interrogari."  Teitio  ille:  „Xon  jam  quid  de 
3Iodesto,    sed  quid  de  pietate  Modesti    sentias,    quaero." 

7,^Quaeris",  inquam^  j><li'd  sentiam?  At  ego  ue  interrogare 
quidem  fas  puto,  de  quo  pronuntiatum  est."  Conticuit: 
me     laus    et    gratulatio    secuta    est  5     quod    nee    famam 

Ecce'i  wird  überhaupt  zu  Ankündigung  jeder  uner«ar(e(eu ,  uuge- 
wütiulicheD  Erscheinung  gebraucht  und  gern  mit  tibi  verbunden. 

Vi(ie)>\\  Die  Alten  lieben  es,  auf  etuas  Ausserordeutliciies  ,  Bewuu- 
dernswerthes  mit  vide,  vides  liinzudeuten  vergl.  §.  13.  Cic.  fam.  8,2,3. 
16,  5,  1.     „Da  siehst  Du  nun.  ' 

flayitiuni^  Nicht  mit  Lnrecbt  thui  sich  Pliu.  etwas  darauf-zu  Gute, 
dass  er  weder  aus  Furcht  aoch  aus  Schmeichelei  der  Wahrheit  zu  nahe 
trat;  seine  beharrliciie  Verweigerung  einer  Autwort  sagte  laut  genug, 
wie  er  dachte. 

aliud  —  affulsiej  Es  scheint  nicht  nüthig,  mit  Corte  hier  an  eine 
Ellipse  von  accidisse  zu  aliud  zudenken.  Der  Sinn  ist:  nur  (non  aliud) 
eine  höhere  Eingebung  konnte  es  sein,  dass  ich  so  antwortete. 

6.  solebann  Das  Imperf.  enthält  einen  bitteru  Tadel  der  Geüeowarl  : 
sonst,  in  besseren  Zeiten,  war  diess  nicht  Gebrauch  vor  Gericht. 

interrogare}  war  der  übliche  Ausdruck  für  die  Frage,  welche  der 
Richter  oder  auch  der  Anwalt  der  Gegenparihei  an  Zeugen  oder  Be- 
klagte stellte;  daher  heisst  beiTacilus  interrogare  überhaupt  so  viel  als 
anklagen,  vor  Gericht  ziehen.  Wo,  wie  hier,  die  .Sache  längst  ent- 
schieden war,  war  die  Frage  überflüssig. 

pittatt}  Gesinnung  gegen  den  Kaiser.  Das  crimen  laesae  majesta- 
tis  hiess  damals  vorzugsweise  impietas. 

7.  ne  interroifare  —  fas  puto}  In  gleichem  Sinne  heisst  es  bei 
Syrus:  Damnati  lingua  vocem  habet,  vini  non  habet.  Quintil.  declam. 
373:  Sera  post  damuaiionem  innocentiae  defeusio  est.  Vergl.  Senec. 
Med.  198.  —  Pliu.  schützt  sich  hier  gegen  die  Zudringlichkeit  des  Geg- 
ners durch  die  AusQucht ,  dass  durch  das  richterliche  Erkeuntuiss  die 
Frage  schon  entschieden  sei. 

j/ronuntiart}  von  richterlicher  Entscheidung.  Ulpiau  erklärt  es 
durch  statuium. 


über  primus.  13 

meani  aliquo  respoiiso,  utili  fortasse,  inhonesto  tarnen, 
laeseiam;  neo  me  larjueis  tarn  insidiosae  interrogationis 
involverara.  Nunc  ergo  conscientia  exterritus  apprehendit  8 
Cfieeilium  Celerem;  mox  Fabiuiii  Justum  rogat,  ut  me 
sibi  reconcilient.  Nee  contentus,  pervenit  ad  Spurinnam. 
Huic  suppliciter  (ut  est,  cum  timet,  abjectissimus)  „Rogo", 
inquit,  „mane  videas  IMiulum  domi,  sed  plane  mane^  neque 
enini  diutius  ferre  sollicitudinem  possum;  et  quoquo  modo 
efficias,  ne  mihi  irascatur^'.  Evigilaveram.  Nuntius  a  9 
Spurinna.  „Venio  ad  te".  „Imo  ego  ad  te".  Coimus 
in  portioum  Liviae,  cum  alter  ad  alterum  tenderemus. 
Exponit  Reguli  mandata,  addit  preces  suas,  ut  decebat 
Optimum     virum     pro    dissimillimo ,     parce.        Cui    ego :  10 

8.  apprehendit^  er  wendet  sich  mit  dringender  Bitte  an  ihn,  eigent- 
licli:  er  ergreift  ihn  bei  der  Hand.  Er  muss  ihm  nicht  gerade  zufällig 
begegnet  sein,  wie  es  Catanjiiis  versteht. 

contentttsJi  Schon  Cic.  Brut.  35  braucht  es  so  oline  Casus,  doch 
kommt  es  bei  späteren  Schriftstellern  häufiger  vor,  Quiutil.  2,  3. 

videas']  ==  conveniaa,  consequens  pro  antecedenti.  Auch  wir  sagen : 
ich  werde  dich  bald  sehen.     So  Plaut.  Truc.  8,  8,  65. 

9.  Nuntius  aSptirinnaJ  sc.  affertur,  adest,  venit,  eine  sehr  gewöhn- 
liche KIlipse  in  gedrängter  Rede  wie  hier,  eben  so  bei  Plin.  8,  8,  1.  5, 
81,  8.  6,  20,  80.  als  bei  Andern,  Cic.  Att.  8,  9.  7,  24.  Tacit.  Ann.  14, 
8.  Liv.  37,  10.  41,  3,  5.  Vell.  8,  117.  Auch  das  Folgende  giebt  in  ent- 
sprechender Kürze  die  Ankündigung  des  Spurinna:  venio  ad  te,  wie  die 
Antwort  des  Plin.  iino  ego  ad  te ,  worauf  beide  auf  halbem  Wege  sich 
treffen,  da  einer  dem  andern  zuvorzukommen  sucht. 

Coimus  in  porticumi  Aehuliche  Verwechslungen  des  Accus,  und 
Ablat.  bei  Verbis  der  Bewegung  sind  nicht  eben  selten,  indem  dann 
der  Schriftsteller  den  Augenblick  der  Bewegung  mit  dem  der  darauf 
folgenden  Ruhe  verrauscht.  Es  scheint  daher  der  andern  Lesart 
porticu  nicht  zu  bedürfen. 

porticiis  Liviae^  Augustus  Hess  ein  umfangreiches  Gebäude  des 
Vedius  Pollio,  das  ihm  durch  Erbschaft  zufiel,  niederreissen  und  an  dessen 
Stelle  die  Säuleuhalle  erbauen,  welche  seiner  Gattin  Namen  führte.  Zwar 
wurde  diese  wieder  von  Nero,  um  seinem  goldnen  Palaste  die  gehörige 
Ausdehnung  zu  geben,  zerstört,  aber  von  Domitiau  von  neuem  herge- 
stellt.    Livia  fügte  einen  Tempel  der  Concordia  hinzu. 

parcej=:  moderate,  caute,  ein  Wort,  das  Plin.  auch  sonst  liebt  5, 
16,  3.  10,  95.  entspricht  ganz  den  vorhergehenden  Worten,  während 
es  als  Imperativ  genommen,  zu  kahl  dastände. 
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„Dispicies  ipscj  quid  renunlianduin  Regulo  piites:  te  decipi 
a  me  non  oportet.  Exspeclo  3Iauiicum"  (nondiim  enim 
ab  exsilio  venerat)  „ideo  nihil  alterutrain  in  partem  re- 
spondere  tibi  possiim ,  facturus  quidquid  ille  decreverit. 
Illum  enim  esse  hujus  consilii  ducem,  nie  comitem,  decet." 
liPaucos  post  dies  ipse  me  Regulus  convenit  in  praetoris 
ofiFicio:  illuc  me  persecutus  secretiim  petit.  Ait  timere 
se,  ne  animo  meo  penitus  Fiaereret,  quod  in  centumvirali 
judicio  aliquando  dixisset,  cum  responderet  mihi  et  Satrio 

10.  disp'icere]  durch  genaue,  sorgfiiltige  üeberlegung  finden,  was 
7A\  (bun  sei.  2,  10,  5.  7,  3,  55. 

renuntiandumi  Obgleich  naineRflich  die  mit  re  zusammengesetz- 
ten Verba  oit  für  die  einfachen  geselzt  werden  (Bremi  zu  Coruel. 
Aicib.  10,  2.),  so  möchte  es  doch  hier  seine  eigentliche  Bedeutung  bei- 
behalten, da  es  eine  Erwiederung  auf  die  crbalteue  Nachricht  gilt,  dass 
Regulas  sich  mit  ihm  versöhnen  wolle. 

Junitts  Mmtrints]  Bruder  des  Ariilenus  Rnsticus  1,14,  1.  vertrau- 
ter Freund  des  Plinius  1,  14.  2,  18.  ß,  14.  ein  Mann  von  seltner  Charak- 
terstärke 4,  23.  vergl.  Tacit.  Hist.  4,  40.  Agric.  45. 

11.  in  praetoris  officiol  Es  Mar  herkömmlich  in  Rom,  dass  der 
Antritt  höherer  Beamten,  namentlich  der  Consulu  und  Pnitoreu,  wie 
auch  ihr  Abgang  in  die  Provinz,  durch  die  so  viel  möglich  zahlreiche 
Gegenwart  der  Freunde  und  dienten  gefeiert  wurde.  Sie  setzten  einen 
besoudern  Werth  darauf,  dass  ihr  erstes  Auftreten  in  dieser  Beziehung 
durch  Zahl  und  Rang  der  Gegenwärtigen  so  glänzend  als  möglich  er- 
schien. Auch  bei  andern  Gelegenheiten,  namentlich  bei  Hochzeiten,  der 
Anlegung  der  Toga  bewies  man  diese  Aufmerksamkeit,  welche  officium 
hiess;  wer  sie  hei  keiner  Gelegenheit  ver.-äumte,  war  officiosus  Vergl. 
1,  9,  2.  1,  13,  7.  4,  17,  6.  9,  37,  1.  Paneg.  76,  9.  Suet.  Caes.  71. 
judicio  ist  hier  darum  nicht  zulässig. 

persecntiis~]  Obgleich  diess  Verbuni  gewöhnlich  feindliche  Ver- 
folgung, Hass  bezeichnet,  so  Avird  es  doch  auch  als  vcrbtim  medium  im 
entgegengesetzten  Sinne  gebraucht  mit  dem  Nebenhegriti  des  Uner- 
müdlichen, der  Ausdauer.  So  suchen  wir  Freunde  ohne  Rast  auf  (per- 
ser(Uimiir),  um  mit  ihnen  zu  sprechen,  Cic.  Farn.  3,  6.  Curt.  9,  6,  13. 
Doch  hat  Plin.  hier  das  doppelsinnige  Wort  absichtlich  gewählt,  da  ihm 
selbät  die  Zudringlichkeit  des  Regulus  widerlich  war. 

secretum  petiQ  er  bittet  um  eine  Unterredung  unter  vier  Augen: 
der  gewöhnliche  Ausdruck  davon.  Suet.  Tib.  25.  Cal.  23. 

haereret}  tadelt  Gierig,  da  es  haereat  heissen  müsse,  doch  hat  es 
Plin.  als  Ausdruck  des  Dauernden  gesetzt. 
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Uufo :  „Satrius  Riifns,  cui  non  est  cum  Cicerone  aemulatio 
et    qui    contentus    est    eloquentia    seculi    nostri."      Re-12 
spondi ,    nunc    ine    intelligere   maligne   dictum,    quia   ipse 
confiteretiir :     caeterum    potnisse    honoriflcum    existimari. 
„Est  enim",  inqiiam.  „mihi  cum  Cicerone  aemulatio,  nee  sum 
contentus  eloquentia  seculi  nostri.     Nam  stultissimum  credo,  13 
ad    imitandum    non  optima    quaeque    proponere.      Sed   tu, 
qui  hujus  judicii  meministi,    cur    illius    oblitus  es,    in  quo 
me  iuterrogasti,  quid  de  Metii  3Iodesti  pietate  sentirem?" 
Expalluit  notabiliter,  quamvis  palleat  semper:  et  haesita- 
bundiis    [^inquitj    „Interrogavi,  non   ut  tibi  nocerem,    sed 
ut  Modesto".   Vide  hominis  crudelitatem,  qui  se  non  dissi- 
mulet  exsuli  nocere  voluisse.    Subjunxit  egregiam  caussam.l* 
„Scripsit",  inquit,  „in  epistola  quadam,  quae  apud  Domi- 
tianum  recitata  est,  Regulus  omnium  bipedum  nequissimus**^. 

Satrius  Rufus  —  nostri^  Hier  folgten  wir  dem  Prager  Codex,  da 
die  Vtilgate  nicht  nur  wegen  des  fehlenden  qni  eine  fehlerhafte  Con- 
structiou  giebt,  sondern  wenn  Regiiliis  wirklich  so  gesprochen  hiitle, 
Pliuius  auch  kaum  difi  Beziehung  auf  sich  selbst  iängueu  konnte.  Schein- 
bar hatte  Regulus  blos  vom  l^atrius  gesprochen,  aber  auf  Plinius  ge- 
deutet, der  allerdings  wenigstens  durch  Nachahmung  des  Cicero  sich 
bemüht  hatte,  über  die  Beredtsamkeit  seiner  Zeit  sich  zu  erheben. 

seculi  no.stril  Der  Unterschied  der  Beredsamkeit  zwischen  jetzt 
und  Cicero  war  so  bedeutend,  dass  die  antiqua  eloquentia  der  hujus 
seculi  oft  entgegengesetzt  wurde  und  Viele  verblendet  genug  waren, 
dieser  deu  Vorzug  zu  geben.  Die  antiqua  eloquentia  zählte  Männer  wie 
Cicero,  Cäsar,  Calvus,  Brutus,  Messala.  Die  neuere  Beredsamkeit  datirte 
von  Cassius  Severus,  der  zuerst  einem  verdorbneren  Geschmack  huldigte. 

13.  notabiliter']  ein  Ausdruck  des  silberneu  Zeitalters  5,  17,  5. 
Suet.  Aug.  87.  Tacit.  Hist.  1,  85. 

inc/nif]  Nur  in  wenigen ,  überdiess  verdächtigen  Stellen  Curt.  6, 
11,  18.  Suet.  Vit.  Horat.  steht  inquit  gegen  den  allgemeinen  Gebrauch  an 
der  Spitze  der  Worte ,  welche  angeführt  werden,  und  da  es  auch  hier 
im  Cod.  Prag.,  der  edit.  Rom.  u.  A.  fehlt,  haben  wir  es  als  verdächtig 
in  Klammern  eiageschlossen. 

14.  omnium  bipedum  nequissimus]  Nach  Cic.  p.  domo  18,  48.  galt  zu 
den  Zeiten  der  bessern  Latiuität  nequitia  und  nequatn  nur  zu  Bezeich- 
nung eines  liederlichen  und  verschwenderischen  Lebenswandels :  Homo 
neqnam,  dem  frugi  entgegengesetzt  (Cic  p.  Font.  13.),  war  ein  durch 
ein  solches  Leben  zerrütteter  und  darum  zu  nichts  brauchbarer  Mensch. 
Später  sank  die  Bedeutung  noch  tiefer  und  nequitia,  der  innocentia 
gegenüber,  bezeichnete  gänzliche  Verworfenheit,  schlechte  Gesinnung. 
Vergl.  8,  80,  5.  18.  4,  28,  6.     Senec.  ira  8,  8.  epist.  87. 
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16  Quod  qiiidem  3Iotiestus  verissime  scripserat.  Hie  fere  iiobis 
sermoiiis  terrainus.  Neqiie  eniiu  volui  progredi  longiiis,  ut 
mihi  omnia  libera  serv^arem,  dum  3Iaiijicus  venit.  Nee  nie 
praeterit^  esse  Regiilum  dvoy.ad-aiQeTov,  est  enim  locuples, 
faetiosus;  ciira(urnina!tis,  timetura  pluribus,  quod  plerumque 
fortius  amore  est.  Potest  tarnen  fieri,  ut  haec  concussa  laban- 

l^tur.  Nam  gratia  malorum  tarn  infida  est,  quam  ipsi.  Verum, 
ut  idem  saepius  diram,  exspecto  Mauricum.  Vir  est  gravis, 
prudens,  multis  experimentis  eruditus  et  qui  futura  possit 
ex  praeteritis  providere.  Mihi  et  tentandi  aliquid  et  quieseendi 

ITillo  auetore  ratio  eonstabit.  Haec  tibi  scripsi,  quia  aequum 
erat,  te  pro  amore  mutuo  non  solura  omnia  mea  fiicta  di- 
ctaque,  verum  etiam  consiüa  cognoscere.     Vale. 

VI. 

C.  Plinius  Cornelio  Taclto  Suo  S. 
1  Ridebis  et  licet  ridea?!.     Ego  ille,  quem  nosti,  apros 

15.  venitj  Man  erwartet  hier  richtiger  den  Conjnnctiv,  so  auch 
Tacit.  Anu.  12,  68.  Wir  würden  ihn  gern  ans  dem  Cod.  Prag,  auf- 
nehmen (veniret),  wenn  er  nicht  zu  sehr  einer  Correctur  des  Abschrei- 
bers ähnlich  sähe. 

factiostis']  bezeichnet  jeden,  der  grossen,  namentlich  politischen 
Anhang,  der  viel  Freunde  hat,  also  nicht  gerade  den,  der  überall  gern 
Uneinigkeit  im  Staate  stiftet.  In  jenem  Sinne  kommt;  es  oft  bei  Sali, 
vor  Jug.  8,  1.  15,  4.  27,  2.  Eigentlich  heisst  faetiosus  der,  welcher 
viel  ausrichten  kann. 

fM7V*^w>l  =  colitur,  observatur,  ^e^a;rfi»£Tc«.  Viele  begegnen  ihm  mit 
Achtung,  Aufmerksamkeit. 

16.  experimentiini}  ein  Wort,  das  erst  in  der  nachaugusteischen 
Zeit  üblich  wurde,  das  aber  Plin.  nicht  selten  braucht  8,  11,  6.  Paneg. 
43.  49. 

ratio  constfibiQ  eine  Lieblingsredensart  unseres  Schriftstellers 
1,  9,  1.  2,  4,  4.  3,  18,  10.  7,  6,  4.  9,  2,  5.  10,  20,  3.  Paneg.  38,  4. 
Ratio  constat  wurde  eigentlich  von  Rechnungen  gebraucht,  wenn  Aus- 
gabe und  Einnahme  zusammeulrefFen,  im  richtigen  Verhältniss  zu  ein- 
ander sieben.  Da  nun  solche  Rechuungen  bestehu  und  genehmigt  wer- 
den, braucht  mau  es  auch  von  Entschlüssen  oder  Haudlungen,  die  Bei- 
fall finden ,  die  als  vernünftig  augesehu  werden  müssen.  Hier  heisst 
es  also:  Wenn  er  mir  seineu  Rath  giebt,  werde  ich  erst  glauben,  mit 
Recht  einen  Versuch  zu  machen  oder  mich  ruhig  zu  verhalten. 

VK.  Tacitus^  der  bekannte  Historiker. 

1.  Ego  illel  Ille   muss,  wenn   es  mit  einem  Verbo   in   der  ersten 
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tres  et  quidem  pnlpherrimos  cepi.  Ipse?  inquis.  fpse:  non 
tarnen  iit  omniiio  «b  inertia  mea  et  qiiiete  discederem.  Ad 
retia  sedebam:  eiant  in  proximo,  non  venabiiluin  aut 
lancea,  sed  stilus  et  pugülares.  Meditabar  aliquid  enota- 
bamque,  ut  si  iiianiis  vacuas,  plenns  tarnen  ceras  repor- 
tarein.  Non  est  quod  conteinnas  hoc  studendi  genus.  Miriim 
est,  ut  animiis  agitatione  motuqiie  corporis  excitetur.    Jam 

oder  zweiten  Person  zusatnnienlriflTt,  allemal  et/o  oder  tu  bei  sicli  haben, 
denn  ille  bezieht  sich  daim  nicht  auf  et/o  oder  tu,  sondern  auf  ein  Sub- 
stantiv oder  das  folgende  (jni,  und  eine  solche  Verbindung  j^iebt  d.mu 
der  Rede  einen  gewissen  Xaclidruck  Ovid.  Pont.  1,  8,  35.  Her.  18,  105. 
Metam.  1,  7.57.  ■^'irg.  Aen.  1,  617.  Daraus  erweist  sich  die  Annahme 
früherer  Grammatiker,  dass  hie  sich  auf  die  erste,  L>te  auf  die  zweite, 
■ille  auf  die  dritte  Person  bezieiie,  als  falsch. 

et  quidem^  Nach  der  bekanufen  Regel  nuisste  man  hier  et  eos 
erwarten,  doch  ist  die  Anknüpfung  eines  Arijeclivs  zur  genauem  Bestim- 
mung eines  vorhergehenden  Substantivs  durch  et  quidem,  was  Cicero 
nur  ausnahmweise  kennt  (Phil.  8,  J.7)  bei  den  Zeitgenossen  des  PÜu  , 
wie  bei  ihm  selbst  sdiou,  allgemein  zu  bemerken. 

inertia  mea  et  quiete^  Wie  die  Römer  von  jeher  alle  Beschäftigun- 
gen, die  nicht  dem  öfTentlichen  Wohle  oder  dem  (j^taalsdieuste  galten, 
o^'uw  nannten  (vergl.  7,3,4.)  uud  unter  diesem  keineswegs  schändenden 
Ausdruck  namentlich  die  Beschäftigung  mit  den  Wissenschaften  ver- 
standen, so  wählt  hier  Plin.  für  dieselbe  die  noch  bescheidneren  Aus- 
drücke inertia  und  quie.'i.  Vergl.  8,  9.  9,  ö.  Als  Vorwurf  weis't  Salhist 
freilich  (ür  sein  historisches  Studium  die  Bezeichnung  inertia  alles  Ern- 
stes zurück  Jiig.  4,  3. 

puc/illares^  Schreibtafela  von  wenig  Seiten  «ud  kleinem  Umfang, 
so  dass  mau  sie  bequem  mit  sich  nehmen  konnte,  von  pugdUis  die  Fausf, 
also  eine  Faust  gross  oder  so,  dass  man  sie  bequem  in  der  Hand  hal- 
ten konnte.  Sie  waren  so  eingerichtet,  dass  man  das  Geschriebene 
leicht  tilgen  uud  Anderes  au  die  Stelle  schreiben  konnte.  Sie  dienten 
vorzüglich  zu  flüchtigen  Gedenkbüchern,  aus  denen  sie  zu  Hause  das 
Wichtigere  in  die  libellos  eiutriigeu.  Bestanden  sie,  wie  hier,  aus 
Wachstafeln  (e<rr«Ä),  so  grub  man  mit  dem  Griffel  (stilus)  von  Eisen  oder 
Erz,  auf  der  einen  Seite  spitz,  auf  der  andern  breit,  die  Schrift  hinein. 

sij  für  etiamsi,  wie  aus  dem  folgenden  tarnen  hervorgeht. 

ceraeJi  für  tabulae  ceratae  vergl.  7,  87,  9,  Ovid.  Amor.  1,  18. 
Martial.  14,  13.  und    die    Hauptstelle  Ouiutil.  inst.  10,  3. 

8.  wij  nach  inirum  est  in  der  Bedeutung  von:  in  welchem  Grade, 
wie  sehr  kanu  nichts  Auffallendes  haben;  eben  so  findet  es  sich  7,  9, 
13.  und  quam  4,  7,  1. 

JamJ  fügt  oft  zu  dem  Vorhergehenden  etwas  hinzu  für  j/orro, 
etiani,  occedit,  so  Liv.  40,  18. 
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undiquc  sii\;te  et  solitudo  ipsumqiie  üliul  silenfium,  quod 
venationi  datur ,  magna  cogilationis  incitamenta  sunt. 
3Proinde  quiiin  venaberCj  licebit  auctore  me  ut  panarium 
et  lagunculain^  sie  etiam  pugillares  feras,-  Experieris,  non 
Dianaiü  niagis    montibus  quam  Minervam  inerrare.     Vale. 

VII. 

C   Plinius  Octavio  Riffo  Stio  S. 

1  Vide,  in  quo  me  fastigio  collocaris^  cum  mihi  idem 
potesfatis  idemque  regni  dederis,  quod  Homerus  Jovi 
Optimo  Maximo : 

Tio  d^tTtQov  fxkv  tÖMY-B  7iaTi]Q,  tT£Qov  ö^ ävhevOEV. 

2  Narn  ego  quoque  simili  nutu  ac  renutu  respondere 
voto  tuo  possum.  Etenim  sicut  fns  est  inihij  praesertira 
te    exigente ,    excusare    Baelicis    contra    unum    horainem 

undique]  dnrcli  die  Sfelliiiig  zwischen  javi  und  silvae  erhält  diess 
Wort  hier  die  Bedeiitiing  eines  Adjeclivs,  wie  der  Grieche  regelmässig 
Adverbia  mit  dem  Artikel  so  braucht. 

3.  inerrare  montibus^  für  in  montibus,  nnch  einem  Gräcismus,  den 
nur  die  spätere  Latinüät  so  nachahmte,  s.  a.  T,  27,  6.  —  üebrigens 
spricht  Oiiiufil.  die  gerade  entgegengesetzte  Ansicht  aus  10,  3. 

VII.  Octavins  liiifns^  ein  vertrauter  Freund  des  Plinius,  welcher 
als  Dichter  nicht  Gcwöhniches  leistete  s.  2,10.  I!m  mit  Held  „Werth 
der  Briefsammlnng"  darum  für  einen  epischen  Dichter  zu  halten  ,  weil 
Plin.  ihn  zweimal  hier  mit  homerischen  Versen  anrede,  ist  doch  wohl 
7,n  unsicher,  ziima!  da  Piiu.  überhaupt  mit  homerischen  Sentenzen  und 
Ausdrücken  ziemlich  freigebig  ist  (1,  18  zweimal;  1,  20  dreimal;  5,  19. 
ö,  20.  0,  8.  8,  2.  9,  1.  9,  13.  9,  2G  dreimal).  -  Die  Bitte,  welche  Octa- 
vius  Rufns  an  Plin.  gestellt  hatte  und  welche  dieser  zum  Theil  ablehnt, 
zum  Theil  genehmigt,  moclite  doch  das  zarte  moralische  Gefühl  des  edlen 
Mannes  einigermassen  verletzt  haben,  daher  er  auch  einen,  weoa  gleich 
noch  so  schonenden  Ausdruck  der  Missbilliguug  j'.  3.  nicht  unter- 
drücken kann. 

1.  idem  potestatisj  Nach  einem  bekannten  Gräcismus  brauchen 
bisweilen  auch  die  Lateiner  hoc,  id,  illud,  quid  und  ijfwi  als  Substantiva 
so,  dass  sie  davon  ein  andres  Substantiv  im  Genitiv  abhängig  machen. 
Beisp.  von  idem  sind  Cic.  Fam.  9,  2,  4.  Pompon.  Mel.  1,  8,  9.  Liv.  36,  8. 
Ovid.  Fast.  1,  46.  — 

Tm  d'ertQov'J  Aus  Rom.  II.   16,  250. 

2.  renutusj  scheint  Plin.  erst  analog,  um  des  Gegensatzes  y.a  nutus 
willen,  gebildet  zu  haben,  denn  es  kommt  sonst  nirgends  vor,  wohl  aber 
renuit  Tac.  Ann.  1,  76.  miutare  Luc.  4,  601  und  das  Supinnm  Veiiutum 
bei  Prisc.'an. 
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advocationcm :  it.i  nee  fidei  nosti-ae  nee  conslantiao, 
quam  diiigis,  convenit  adrsse  contra  provinciam,  quam 
tot  officiis.  tot  Jaboribus.  tot  etiam  periculis  meis  aliquando 
dexnnxerim.  Tenebo  er^ro  hoc  temperamentiim,  ut  ex  duobus,  3 
quorum  altenitruin  petis,  eligam  id  potius.  in  quo  non 
solum  studio  tuo.  verum  etiam  judicio  salisfaciam.  Neque 
enim  tantopere  mihi  considerandum  est.  quid  vir  optimus 
in  praesentia  velis.  quam  quid  semper  sis  probaturus. 
Me  circa  idus  Octobrrs  spero  Romae  futurum,  eademque  ^ 
haec  praesentem  quoqüe  tua  meaque  fide  Gallo  confuina- 
turum:   cui  tarnen  jarn  nunc  licet  spondeas  de  animo  meo 

atfrornfi,  adrorntio,  ntJesse']  bezeiclinefen  friilier  nur  den  Beistand, 
den  ein  Römer  einem  Beklagten  dnrcli  seine  blosse  Gegenwart  leistete, 
wodurcli  er  siillscliweigend  seine  Tiieilnaiune  7.11  erkennen  gab,  rfoeli 
wurden  sie  schon  zu  Plin.  Zeit  von  dem  gericlulichen  Beistand  gebraucht, 
den  er  als  wirklicher  Anwalt  ihm  widmete. 

excusare}  bedeutet  oft:  einen  Grund  vorbringen,  um  etwas  zu 
rechtfertigen  Liv.  G^  SS.  Cic.  Phil.  9.  4.  Tacit.  Ann.  1,  59.  —  excusare 
Baeticis  adrocationem  contra  unum  hominevi  d.  i.  unter  angegebenen 
Gründen  den  Bätikern  die  Ueberuahme  einer  Rechtssache  gegen  einen 
Einzigen  (nämlich  Rallns)  abschlagen.  Pliuius  hatte  schon  so  oft  die  Sache 
der  Bätiker  geführt,  dass  er  jetzt  um  so  eher  es  einmal  abschlagen 
konnte  3,  4  und  9.  7.  33.  Aber  derselbe  Grund  musste  ihn  abhalten, 
gegen  sie  aufzutreten.  — 

3.  tempt'ramentiim  teuere^  scrvare,  sequil  Maas  halten,  die  Mittel - 
.Strasse  einschlagen;  Redensarten,  die  erst  im  Zeitilter  des  Plinius  üb- 
lich wurden  und  bei  diesem  öfterer  vorkommen  3,  t,6.  6, 29,  ß.  Paneg. 
3,  1.  10,  3.  79,  5. 

studio  fj/o]  deinem  heftigen  Wim.sch.  Es  liegt  in  dem  Gegensatze 
dieses  Worts  zu  judicio  ein  leiser  und  doch  nachdrücklicher  Tadel  sei- 
nes Ansinnens. 

in  praesentia^  kommt  sogar  öfterer  bei  den  alten  Schriftstellern 
lind  zwar  bei  den  besten  vor  (wie  Cic.  Tusc.  1,  8,  14.  5,  35.  Fin. 
5,  8,  21.  Invent.  2,  58,  174.  ausserdem  Liv.  Nepos,  Terent.  Caesar) 
als  in  praesenti  und  doch  wollte  Stephanus  überall  jenes  in  dieses  ver- 
■wandeln.  Diess  Märe  aber  eben  so  überflüssig,  als  mit  Catanäus  im- 
praesentiarum  7,u  setzen.  Vergl.  2,  5,  10.  3,  9,  26. 

4.  tua  meaque  fideli  Avir  Beide  werden  dann  dem  Gallus  unser 
Wort,  unsere  Versicherung  gehen.  Das  tua  fide  erhält  seine  richtige 
Bedeutung  durch  das  folgende:  cui  tarnen  spondeas. 

jam  Mt/Tif]  Diese  Lesart  des  Cod  Prag,  nnd  der  Fdit.  Rom.  ver- 
langt hier  der  Sinn.  jam.  nunc  sagt  .stets,  dass  in  der  Gegenwart  schon 
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^H  vmI  ')ivavk^oiv  in    6q>(yuoi  vevos  KqovIiov. 

5  Cur  enim  non  usqueqiia(jiie  Hoinericis  versibus  agani 
tecum?  quatemis  tu  me  tuis  agere  uon  pateris 5  .  quorum 
(anta  cupiditate  ardeo^    ut    videar  mihi  hac  sola  mercede 

Gposse  corrumpij  ut  vel  contra  Baeticos  adsim.  Paene 
praeteriij  quod  minime  praetereundum  fuit,  accepisse  me 
caryotas  optimas,  quae  nunc  cum  ficis  et  boletis  certau- 
dura  habent.     Vale. 


im. 

C   Plinhis  Pompejo  Saturnino  Siio  S. 

*  Peropportune  mihi  redditae  sunt  literae  tuae,  quibus 

tlagitabasj  ut  tibi  aliquid  ex  scriptis  meis  mitterem,  cum 
ego  id  ipsumdestinnssem.     Addidisti  ergo  calcaria  sponte 

etwas  statt  finde,  was  mau  eigeutlich  erst  später  zu  erwarten  habe; 
es  stellt  sich  also  iu  Oppositiou  gej^eu  die  ZukiiufC  und  dariiin  steht 
jajH  als  das  Bedeuteudere  voran,  nunc  jam  der  Ver^angeuheit  ent- 
gegengesetzt sagt,  Avas,  da  man  auf  einem  gewissen  Punkte  der  Ge- 
genwart augelangt ,  nun  ferner  geschehe  oder  geschehen  solle.  Daher 
steht  in  diesem  Falle  nunc  voran.  — 

^H  aat]  Hom.  II.  1,  5^8.   17,  209. 

6.  caryofn^  Frucht  vom  Palmbaum,  Dattel.  Mau  nannt«  nament- 
lich eine  grössere  Art  von  Datteln  so,  die  die  Gestalt  einer  grossen 
Nuss  hatten  und  besonders  safireich  waren.  Plinius  d.  Aelt.  sagt,  unter 
den  49  Arten  von  Datteln  seien  die  carjota  und  die  Thebaica  die  vor- 
züglichsten.   Vergl.  Diod,  Sic.  2,  53. 

certanduni  habent}  Es  ist  eine,  nur  dem  Sprachgebrauch  des  sil- 
bernen Zeitalters  eigenthümliche  Ausdrucksweise,  das  Neutrum  partic. 
tut.  passivi,  wahrscheinlich  nach  der  Analogie  des  Particip.  perf.  (wie 
persuasum  habeo),  mit  habere  in  der  Bedeutnng  von  müssen  oder  sollen 
zu  verbinden.  1,  8,  13.  8,  13,  2.  10,  95.  Paneg.  15.  Tacit.  Ann.  4,  40. 
14,  44.  Hist.  1,  15.  4,  77.  Plin.  H.  N.  10,  76.  Suet.  Caes.  68,  3. 
Coliimell.  2,  9. 

VIII.  Ueber  Pompejus  Satiirninusl  s.  zu  ep.  16, 

1.    destinare']    in    der   Bedeutung  von   cunstifiwre ,   proponere   sibi 

kommt  schon  bei   besseren  Schriftstellern,    wie  Caesar,  Nepos,  Livius 

vor.  Yergl.  1,  12,  9.  1,  22,  12. 

addere  calcaria  sponte  ctirrenti'i  und  cnrrentem  incitare  {instigare 
3,  7,  15)    waren    nach   dem    Homerischen    anev(iovra   ör^vveiv   Hom.  II. 


über  prirnus.  H  1 

currenti,  pariterque  et  tibi  veiiiaui  recusaiidi  laboris  et  mihi 
exigeiidi  verecundiam  siistulisti.  Nam  nee  me  timide  uti 
decet  eOy  quod  obiatiim  est:  uec  te  grav^ari^  quod  depoposcisti. 
Non  est  taineu,  quod  ab  hüuiine  desidioso  aliquid  novi  opei'is 
exspectes.  retitmus  sutn  enim,  ut  niisus  vaces  serinonij 
quem  apud  muiiieipesmeos  habni^  bibliothecam  dedicaturus. 
3Iemini  quidem,  tejam  quaedam  adnolasse,  sed  generaiiter: 
ideo  nunc  rogo^  ut  non  tantum  universitati  ejus  attendas^ 
verum  etifun  particulas,  qua  soles  lima,  persequaris.  Erit 
enim  et  post  emendationem  liberum  nobis  vel  publicare  vel 
continere.  Quin  immo  fortasse  hanc  ipsam  eunctationem 
nosham  in  alterutram  sententiam  emendationis  ratio  de- 
ducet,  (|uae  aut  indignum  editione^  dum  saepius  retiactat, 
inveniet;  aut  dignum^  dum  id  ipsum  experitur,  efficiet. 
Quanquam  hujus  cunctationis  meae  caussae  non  tarn  in 
scriptis,    quam    in   ipso    materiae   genere    consistunt:    est 

8,  893  sprüchwörtliche  Redensarten,  die  sehr  üblich  waren  Cic.  Phil. 
3,  8.  Orat.  2,  44.  ad  Divers.  15,  15.  Attic.  5,  9.  ß,  7.  13,  45.  Oiiinlil. 
declam.  12.     Wir  sagen  so:    dem  Vogel  noch  Flüge!  ansetzen. 

2.  sermo']  das  gewöhnlich  nur  von  der  Sprache  des  Umgangs  ge- 
braucht wird ,  kommt  nur  bei  sehr  spälen  Schriftsfelleru  von  einer 
feierlichen,  vor  Andern  gehaltenen  Rede  vor.  Wenn  nun  desmoch 
Plin.  hier  seinen  A'orlrag  sermo  nennt,  so  kann  diess  nur  als  Ausdruck 
der  Bescheidenheit  gelten,  ohne  dass  damit  gesagt  wäre,  dass  diese 
Rede  in  Form  und  \u?!druck  sich  mehr  der  gewöhulichen  Unterredung 
genähert  habe.  Wie  hätte  sonst  Plinius  so  sehr  die  Herausgabe  wünschen 
können  ? 

drcUcare'i  ==  dicare,  cousecrare,  publici  juris  facere.  Plin.  H. 
N.  35,  8. 

3.  generaiiter^  vergl.  4,  80,  1.  wofür  bessere  Schriftsteller:  gene- 
ratim,  in  Universum,  omnino  brauchen,  wird  nur  schwach  durch  eine 
unsichere  Stelle  Ciceros  Invent.  1,  26  geschützt. 

liberum  est  nobis\  licet,  possum,  in  arbitrio  meo  est  constitutum. 
Wir  sagen  eben  so  :  es  steht  mir  frei. 

'puhlicare'\  für  edere,  in  vulgus  edere  kommt  nur  in  dieser  Bedeu- 
tung bei  späteren  Schrif(stellern  vor  4,  27,  5.  Suet.  Caes.  5ß.  Claud.  3. 
Das  Gegeniheil  davon  nennt  er  nach  Cic.  Att.  13,  81  continere,  auch 
tenere  2,  10,  1. 

4.  quin  immo^  Diese  Verstärkung  der  Behauptung  durch  zwei 
gleichbedeutende  Worte  gehört  der  spätem  Zeit  au.  Quint.  1,  I,  31, 
denn  Cic.  Att.  1,  13  muss  quin  nunc  gelesen  werden. 


^a  Flinii  epistolarum 

enim  pauUo  quasi  gloriosius  et  elatius.  Onerabit  hoc 
modestiam  uostiam,  etiamsi  stilus  ipse  fuerit  pressus  de- 
missusque,  propterea  quocl  cogiiDur  cum  de  inuiiificeutia 
ßpareutuin  nostroiuin,  tum  de  iiostra  dispiitare.  Ariceps 
hic  et  lubricus  locus  est^  etiam  cum  illi  uecessitas  leoo- 
cinatur.  Eteiiim  si  aüenae  (|uü;|ue  laudes  parum  aequis 
auribus  accipi  solent^  quam  dilTicile  est  obtinere,  ne  mo- 
Jesta  videatur  oratio  de  se  aut  de  suis  disserentis?  Nam 
cum  ipsi  honestati.  tum  aüquanto  magis  gloriae  ejus  prae- 


5.  (iucisi]  das  Corto,  Gierig  und  Gesner  ans  dein  Text  verwieseu, 
liiibeii  wir  mit  Titze  nach  ^iiten  Haudsclir.  wieder  iuifj^euoiuuieu ,  d;* 
tjlorio.yiu^  tt  tlatius  im  Sinne  des  Pliii.  eiue  Milderuiij;  reclit  gut  ver- 
tragen. 

elatnsl  uls  Gegensatz  y,u  pressus,  auch  Ou'Util.  10,  I,  44. 

oni;7'are1  wird  vor/.ii;ilici»  von  den  Dingen  gebraucht,  die  uns  die 
besondere  Verpllichtuu^  uiiflegen,  den  Gesetzen  der  Moralilät  und  des 
Austandes  zu  folgen,  daniit  wir  uns  uiciit,  ■wenn  wir  dieselben  vernacli- 
liisMgeu  ,  den  \  orwuri  unedler  Gesinnung  zuziehen.  So  hindert  die 
Hesciieideuiieit  hier  den  Pliu.  eiue  Rede  bekannt  zu  machen,  in  welcher 
er  uiclit  ohne  Selbsilub  von  sich  spreciieu  konnte.  lu  diesem  Sinne 
braucht  schon  Cicero  unun  C;c.  OiF.  3,  2,  ö.  Faniil.  2,  16.  Besouder^j 
aber  liebt  Plin.  diesen  Ausdruck,  so  oiitrare  3,  'S,  7.  4,  9,  ü.  Paneg. 
2h  73.  onerosua  2,  4,  3.  3,  6,  .5.  2,  11,  13.  3,  18,  3.  Der  Begriff  der 
Last  liegt  dabei  keineswegs  stels  zum  Grunde,  sondern  die  einer  schwe- 
ren YerpQichlung,  die  uns  dennoch  lieb  sein  kann. 

stillte]  für:  Au-sdriick-iweise,  Schreibari,  dicetidi  ifenus,  scheint  erst 
zu  Pliuius  Zeiten  aufgekoinmeu  zu  sein  vergl.  7,  9,  7.  Macrob.  5,  1. 
Dia!,  de  oratt.  39. 

pressus^  heisst  u<tch  der  Analogie  von  premere  vestigiu  dor  St^i, 
Avenu  er  nur  das  sagt,  was  nicht  umgangen  \verdeu  konnte,  wenn  er 
iu  gedrängter  Kürze  alles  vermeidet,  was  dazu  dient  ,  die  Sache  in  eia 
udch  gläuzenderes  Licht  zu  stellen.  Der  Gegensalz  ist  luxurians,  im~ 
inodicus,  solutus,  maffti'tfictis,  eUitits.  Am  besten  erklärt  das  Wort  unser 
Schritt.stelier  selbst  1,  IG,  4.  vergl.  3,  18,  10.  4,  14,  3.  Hier  legte  dem 
Plin.  die  Bescheidenheit  den  Zwang  einer  solchen  Schreibart  auf. 

denihsiisl  bezeichnet  keineswegs  immer  einen  Fehler,  sondern  steht 
im  Gegensatz  zum  Prahlerischen,  Uuhiuredigen.  Es  ist  blos  ein  höhe- 
rer ürad  von  modestus  vergl.  8,  ö,  2.  Cic.  d.  orat.  2,  43. 

0".  lniocinarr\  eigentlich:  schmeicheln,  empfehlen,  zur  F.mpfehlung 
dienen,  wie  2,  19,  7.     Dann:  entschuldigen,  rechlfeiügeu,  wie  hier. 


über  priuius.  ^3 

dicationiqiie  invidemus:  atqiie  ea  dcinuui  recte  facta 
uiinus  (Ittorqiieinus  et  caipimiis^  quae  in  obscuritate  et 
silentio  repor.undir.  Qua  ex  caussa  saepe  ipse  mecum,  7 
nobisne  taiitum,  quidqiiid  illud  est,  coiuposuisse,  an  et 
aliis  debeauius?  l't  ncbis,  admonet  istud,  qiiod  pleraque, 
quae  sunt  agendae  rei  neces>ana,  eadem  peracta  nee 
utilitatein  pai(in  nee  gratiain  rednent.  Ac,  ne  longius  8 
exempla  repetamus,  quid  utiüus  M  ,  quam  raunilicentiae 
rationcm  etiam  slilo  prosequiV  Per  hoc  enim  adseque- 
lamur,  piimuui  ut  honestis  cogitationibus  immoi  aremur  5 
deinde  ut  pulchritudinem  illarum  loiigioie  tractatu  pervide- 
jeiuus;  postiemo  ut  subitae  largitionis  comitem  poeniten- 
tiain  caveremus.  Nasc(  batur  ex  bis  exei(i<atio  quaedaiu 
contemnendae  pecuniae.  Nam  cum  homincs  ad  custodiara  i> 
ejus  naiuia  restrinxent;  r.os  contra  mnltum  ac  diu  pensitalus 
amor  liberalitatis  communibus  avaritiae  vinculis  eximebat : 
tantoqiie  laudabilior  munificentia  nostra  fore  videbatiir,  quod 
ad  illam  non  impetu  qiiodam ,  sed  consilio  tiahebamur. 
Accedebat  bis  caussis,    quod    non    ludos   aut    g'adiafores^  lü 


(hmumi  hebt  eiueii  Begriff  aiisscliliesseud  vor  allen  andern  hervor 
iiud  verhindet  sich  gern  mit  eiuesu  gewissen  Nachdrtick  mit  dem  pro- 
Qoineu  demoiistrativmii.     J<all.  Cat.  20,  4. 

7.  ijise  iitecitml  sc.  cogilavi,  repiitavi. 

ayendae  rei  necess(^rhl^  d.  h.  alles,  was  Lölhig  ist,  um  eine  Sache 
In  Ausführung  zu  bringen.  Plin.  redet  liier  iui  Allgemeinen,  deutet  aber 
damit  auf  den  besonderen  vorliegenden  Fall.  PIm).  muss^ie  eine  Redo 
halten,  dieselbe  hI.»o  ausarlieiiHu,  aut/.eichneu,  einstudirea  11.  s.  w.  Diess 
alles  war  ihm  im  Augenblick  der  Thätigkeil  viel  angenehmer,  als  nachher. 

8.  Prosequi  und  i)ersei[ui  slilol  einen  Stoff  nach  seineu  einzelnen 
Theileu  der  Reihe  nach  behandeln  Cic.  Farn.  15,  21.  Doch  hat  prosequi 
zugleich  den  Xebenbegriff  der  besonderu  Vorliebe,  mit  welcher  man 
die  Arbeit  durchführt,  s.  ü,  10,  3.  Cic  Phil.  2,  13. 

lomjiore  tractutu  /.ervitieretmtsJi  Je  länger  wir  bei  einem  Gegen- 
stand mit  nusern  Gedanken  verweilen  (loiufior  traclatus~)  deslo  tiefer 
dringen  wir  in  dax  Gefühl  der  Schönheit  desselben  ein,  desto  mehr  lernen 
wir  seine  Schönheit  in  allen  seinen  Theilen  erkennen  (/y<-ri'i</f//JHS'). 
Diese  Bedenlung  hat  per  oft  in  Zusammeuset/.ungeu. 

10.  ludos  aut  ffladiiitores]  Von  jeher  war  es  in  Rom  Sit(e  der 
Vorneiimen  gewesen,  sich  durch  den  flüchtigen  Reiz  öffentlicher  Spiele 
der  Gunst  des  schaulii*ligea  Volkes  zu  versichern  und  daher  in  dieser 


S4  Pliiiii  e[»istoIaiimi 

sed  auimos  suintiis  in  aliuieiita  ingenuorum  pollicebamur. 
Ocu'orum  porro  et  aurium  voluptates  ailea  non  egesit 
commendatione ,     iit    non    tarn   incitari    debeant   pratione , 

11  quam  reprimi.  Ut  vero  aJiquis  libeiiter  ediicationis  tae- 
dium    laboremque   suscipiat,    non    praemiis   modo^    verum 

12  etiam  exquisitis  adhortaiionibus  impetrandum  est.  Nam 
si  medici  salubres,  sed  volnptate  carentes  cibos^  blan- 
dioribus  alloqaiis  prosequuiUur ;  quanto  magis  decuit 
publice  consulentem,  utiüssimum  munus,  sed  non  perinde 
populai-e ,   comitate   orationis   inducere?    praesertim  quum 

Beziehung  keinen  Aufwpaid  zu  scheuen.  Um  so  ehrenvoller  fürPIiniu?, 
dass  er  dem  Theil  seines  Vermögens,  welchen  er  zu  öffentlichen  Zwecken 
zurücklegte,  eine  edlere  Besümmung  gab,  selljst  auf  die  Gefahr  hin,  we- 
niger dafür  gepriesen  zu  werden, 

stimtus  in  albnenta  in t/emtorum^  Unterstützungsgelder  für  hülfs- 
bedürftige  Kinder,  sie  mochten  nun  Waisen  sein  oder  von  ihren  Aeltera 
nicht  erzogen  werd'jii  kJhiiien  (fmeri  alimeiitarii,  puellae  alimentariae), 
setzte  zuerst  in  Rom  der  Kaiser  Trajan  ans,  der  5000  freigeborne  Kin- 
der {/jueri  Ul/jiaiii)  aufziehu  Hess  (^Paneg.  26  —  2S).  Die  dazu  bestimmten 
Gelder  wurden  auf  Ljiudgüteru  angelegt,  um  der  Stiftnng  Dauer  zu 
geben.  Kuabeu  erhielten  diese  Unterstützung  wahrscheinlich  bis  zum 
18.,  Mädchen  bis  zum  14.  Jalu*.  Pliuius  war  einer  der  ersten  Privat- 
leute, welche  dem  edlen  Beisi>iele  folgten,  vergl.  7,  18.  Das  Andenken 
daran  hat  uns  auch  eine  noch  vorhandene  Inschrift  aufbewahrt,  Gruter. 
inacriptt.  1028.  u.  .5.  Später,  da  sich  solche  Vermächtnisse  mehrten, 
wurde  sogar  ein  procitrator  ad  alimenta  augestellt. 

porroj  hier:  in  der  Thaf,  ^vie  1,  84,  4. 

V2,  jjerinde^  steht  hier  eigeuthümiich  mit  dem  Positiv  uacli  vorher- 
gegaisgeaem  Superlativ,  wie  2,  1,  1. 

inducereJi  Ohne  Noih  haben  die  Erklärer  hier  Schwierigkeiten 
erhoben,  während  die  Bedeutung  des  Worts  ziemlich  nahe  lag.  Cata- 
naeus  denkt  an  Ueberzeugung  durch  rhetorische  Beweisführung (i«<ZMC^«o), 
Scheffer  an  den  glänzenden  Anstrich,  den  man  einem  Theil  eines  Bau- 
werks durch  Uebertüuchung,  Ueberwurf  gab;  Barth  meiut,  das  Bild  sei 
von  den  Aerzten  hergenommen,  wenn  sie  Salben  aufstreichen,  Gesner 
von  ebendenselben,  wenn  sie  die  Pillen  mit  Glauzgold  überziehen  (das 
Letztere  vorzüglich  unpassend,  weil  es  in  das  schon  mit  prosequuntur 
abgeschlossene  Gleichniss  hinüberspielte).  Das  Wort  miinus,  und  die 
vorhergehende  Anspielung  auf  hidos  und  gladuitores  sprechen  laut  genug 
dafür,  dass  mtinus  inducere  hier  in  der  üblichen  Bedeutung  gebraucht 
ist:  zum  Besten  ff  eben,  auf  die  Schaubühne  bringen,  in's  Publikum 
einführen,  so  Cic  d.  orat.  3,  .53.  p.  Sextio  64.  Suet.  Xer.  11.  Plin. 
Paneg.  34. 


liber  primus.  25 

enitendum  haberemuSj  ut,  quod  parentibus  dabatur,  et  orbis 
probaretur  hoiioremque  paiicoriim  ceteri  patienter  et  exspe- 
ctarent  et  mererentur.  Sed  iit  turic  communibus  magis  13 
coinmodis,  quam  j)rivatae  jactaiitiae  studebaraus^  cum  in- 
teiitionem  effectumque  muneris  iiostri  veJlemns  intelligi: 
ita  nunc  in  ratione  edendi  veiemur,  ne  forte  non  aliorum 
utilitatibus,  sed  propriae  laudi  servisse  videaraur.  Prae-14 
terea  meminimusj  quanto  majore  animo  honestatis  fructus 
in  conscientia,  quam  in  fama  reponatur.  Sequi  enim  glorla, 
non  appeti  debet:  nee  si  casu  aliquo  non  sequatur,  ideirco 
quod  gloriam  meruit^  minus  pulchrum  est.      li    vero,    qui  15 

enitendum  habcremusj  s.  zu  1,  7,  6*. 

dabaturj  das  sclinn  Corte  billigte  uud  danu  durch  die  edit.  Rom. 
uud  den  Cod.  Prag,  bestätigt  wurde,  auch  Heusiuger's  und  Schäfer's  Bei- 
fall fand,  haben  wir  unbedenklich  aufgenommen,  da  hier  das  Versprechen 
in  der  That  das  Geschenk  schon  enthielt  und  Piinius  sich  in  die  Zeit 
versetzt,  avo  die  Rede  bereits  bekannt  gemacht  war. 

orhili  ccTtxvoi  sind  überhaupt  Kinderlose,  sie  mögen  die  Kinder  ver- 
loren oder  nie  dergleichen  besessen  haben,  vergl.  4,  15,  3. 

ceteriji  das  alle  Ausleger  auf  orbi  bezogen  haben  ,  scheint  im  Ge- 
sät/. 7Ai  jjnucorum,  von  denen  gemeint  zu  sein,  die  für  ihre  Kinder  nicht 
an  der  \Volillhat  Tlieil  nahmen;  sie  durften  ja  noch  darauf  für  die  Zu- 
kunft hoffen  oder  sie  /-u  verdienen  suchen.  In  diesem  Sinne  scheint 
selbst  die  Vulg. :  specturent  et  mirarentur  so  verwerflich  nicht. 

13.  intentio'l  (ür  consiliinn  dürfte  nach  der  Analogie  von  indentere, 
das  mehr  als  einmal:  beabsichti(/en  bedeulet,  wohl  zu  rechtfertigen  sein. 

effectum^  hätte  als  die  Lesart  aller  Handschriften,  auch  der  Prager, 
nie  der  blossen  Coujectur:  affectum  weichen  sollen. 

14.  quanto  —  i-e/)onatur'\  siehe  denselben  Gedanken  bei  Cic.  Philipp. 
5,  13.  Senec.  d.  dem.  1,  1.     Symmach.  9,  105. 

Secfui  —  debet]  Vielleicht  hatte  hier  Plin.  die  Stelle  des  Sallust. 
54,6:  quo  magis  gloriam  petebat,  eo  magis  sequebatur,  vor  Augen;  doch 
kommt  der  Gedanke  öfterer  vor,  wie:  Cic.  Fam.  15,  4,  31.  Off. 
1,  4,  9. 

seijui'i  wird  vorzüglich  gern  von  den  Dingen  gebraucht,  die  uns  von 
selbst,  ungesucht,  ohne  dass  wir  uns  darum  bemühen,  zufallen,  weil 
wir  sie  verdient  haben,  so  Cic.  Tusc.  1,  4.5.  Sali.  Cat,  3,8.  Senec.  benef. 
5,  1.  Onint.  4,  3,  4. 


26  Plinii  epistolaruin 

benefricta  sua  verbis  adornaut,  non  ideo  piaedicaie^  qnia 
fecerint,  sed  iit  praedicarentj  fecisse  crediiu(ur.  Sk,  quod 
magnificum  referente  alio  fuisset,  ipso  qui  gesserat  recen- 
sentCj  v^anesc  it.  Homines  enim,  fjuiiiu  rem  destruere  non 
possunt,  jactationem  ejus  iiicessunf.  Ita,  si  silenda  feceris, 
factum  ipsuin:  si  laudanda,  q:iod  non  sileas  ipse^  culpatur. 

16  Me  vei'o  peculiaris  quaedaui  impedit  ratio.  Eteiiim  hunc 
ipsum  sermonein  non  apud  popiilum,  sed  apud  decuriones 

IT'habui;  nee  in  propatulo^  sed  in  curia.  Vereor  ergo,  ut 
sit  satis  congruens .  cum  in  die«  ndo  adsentationem  vulgi 
acciamationemfpie  del'ugerim ;  nunc  eadem  illa  editione 
sectari:  cumque  plebem  ipsam,  cui  consulebatu/,  limine 
curiae  parietibusque  discreverim,  ne  quam  in  speciem 
ambitionis  inciderem;  nunc  eos  etiatn.  ad  quos  ex  munere 
nostro  nihil  pertinet  praeter  exemplum,  velut  ob\ia  osten- 

18  tatione  conquirere.  Habes  cunctationis  meae  caussas : 
obsequar  tamen  consilio  tuo,  cujus  mihi  auctoritas  pro 
ratione  sufficit.     Vale. 

15.  Omare,  adornare  aliquid  cerbisj  etwas  herausstreicheo,  prae- 
stantiam  rei  verbis  augere  Cic.  off.  S,  80.  Ter.  Kun.  S,  I,  8. 

710«  ideo  —  creditutur']  Solche  Wortspiele  diircli  weciiseliide  Aus- 
drücke (im  Folgeuden  adenda  i>ileHs)\[e\it  Plin.  sehr,  vergl.  Paneg.  17,4. 
ür.   I,  9,  5.   1,  10,  7.  1,  13,  4.  1,  1.5,  4.  aL 

silenda  —  Uiudimdci}  Obgleich  die  Participia,  wena  sie  von  iu- 
(rausitiveu  V^erbis  stammen,  gern  die  Bedeiiliiug  des  Siibslantivs  an- 
nehmeu,  so  ist  diess  doch  mit  deu  Participieu  des  Vaiwr  im  Acliv  uud 
Passiv  seiteuer  bei  Cicero  der  Fall;  später  kommt  es  öfierer  vor, 
Seaec.  epist.  II. 

16.  decuriones^  hiesseu  die  Seuatoreu  der  Miiuicipieu.  An  ihrer 
Spitze  standen,  gleich  deu  Consula  in  Rom,  die  duumviri. 

in  projHttulo^  Cic.  Verr.  4,  49.  setzt  loco  hinzu,  doch  kommt  es 
ohne  das  Substaut.  oft  vor  bei  Sali.  Cat.  13.  Tacit.  Hist.  4,  74.  Ann. 
15,  4a.  Nep.  ILinnib.  9. 

17.  eadem  illaj  Nicht  blos,  wenn  Substautiva  ungleichen  Geschlechts 
vorhergehea,  nimmt  das  Prädicat  das  Neutrum  plur.  an ,  diess  geschieht 
auch  oft,  wenn  es  sich  auf  mehrere  Feminina  bezieht  Sali.  Cat.  5,  7. 
20,  2.  31,  1.  Uiisselbe  ist  der  Fall  mit  dem  Pron.  is,  wie  hier.  Cicero 
off.    1,  35,  5. 

18.  auctoritas  —  sulf'icit]  Vellej.  a,  S2.  in  auclore  satis  ratioiiis 
est.  Vergl.  Tiisc.  1,  21  extr.  Gerade  das  Gegentfceil  verlangt  dagegen 
Plin.  selbst  1,  20,  24. 
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IX. 

C    Plinhts  M'mutlü  Fundano  Suo  S. 

Miruui  est^  quam  singulis  diebus  in  urbe  ratio  aut  con-   1 
stet  aut  coiistare  videatur,  pluribus  cujictaque  rion  constet. 
Nain  si  quem  inten  oges :   .,Hüdiequid  egisti?"  respondeat;   Ä 
j, officio  tügae  viriiis    inteifiii;    spou^aüa    aut   nuptias    fre- 
quentavi;  ille  me  ad  signandiini  testamentum,  Üle  in  ad- 
vocationem,  ille  in  consilium  rogavit.  •'   llaec  (juo  die  fece-    3 
ris,  necessaiiaj  eadem,  si  quotidie  fecisse  te  reputes,  inania 

IX.  JliilHüus  Fu>ul<(utc^Ji  leriieu  wir  uocli  aus  4,  15.  5,  16.  6,  6. 
keuneu. 

1.  ratio  constfii't^  verj;!.  zu  (,  5,  18.  Er  will  sa^en ,  weiiu  ich 
jedeu  Tag  zusainmenrechue^  « as  ich  j^elhau,  trifft  die  Rechnung,  ich 
i)iu  /.ufriedeu  mit  dem,  was  ich  gethau;  überblicke  ich  aber  mehrere 
Tage  zugleich,  so  bemerke  ich,  dass  ich  in  solcher  Zeit  viel  Wicht ige- 
res  hätte  ausrichten  küuuen.  Eine  gleiche  Klage  findet  sich  auch 
Horat.  epist.  3,  2,  65  folgg. 

cimctaqucl  Wir  konnten  nicht  umhin,  nach  dem  Medic.  und  Prag. 
Cod.  und  der  Edit.  Rom.  diese  Lesart  für  ctinctinr/iie  oder  junctlsque 
auf/.unehmen,  da  es  eine  belieble  Sitte  der  Abschreiber  ist,  nebenein- 
ander stehende  Worte,  wenn  sie  einen  leidlichen  Sinn  geben,  in  gleichen 
Numerus  und  Casus  y,u  setzen,  y.um.il  hier,  wo  die  Beziehung  von 
cuncta  d.  h.  conjuncta  (wenn  das  Facit  gezogen  wird)  auf  ratio  uicht 
sofort  einleuchtet.  Eine  Abweichung  vcun  Sprachgebrauch  des  Pliniiis 
kann  ich  hier  nicht  mit  Gierig  erblicken. 

2.  officUi  toyae  rliili^l  vergl.  zu  1,  5,  11.  Au  dem  feierlicheu 
Tage  (dies  tirocinii),  wo  die  römischen  .Jiiiigliuge  beim  Antritt  des  15. 
oder  16.  Jahres  die  togu  praelexta  ablegten  und  die  viriiis  annahmeu, 
durften  die  Freunde  nicht  fehlen,  welche  den  jungen  Staatsbürger  feier- 
lich aufs  Capitol  begleiteten  {deditcebant)  und  den  Tag  durch  Geschenke 
bezeichneten.     Suet.  Calig.  10.  Claud.  2. 

siynandumS  Zur  Vollgüiiigkeit  eines  Testaments  gtiiörle  die 
Gegenwart,  Unterzeichnung  und  Besieglung  von  mehrern,  gewöliulicb 
Bieben  Zeugen,  wozu  mau  in  der  Regel  die  Hülfe  von  Freunden  und 
Bekannten  in  Ans[,ru(-h  ualuii;  auch  ein  officium,  bei  dessen  Erfüllung  es 
sogar  ^itte  gewesen  zu  sein  scheint,  in  gewählter  Kleidung  zu  er- 
scheinen 2,  20.  8,  10. 

advocatiol^  auch  ein  officium,  das  mau  dem  in  Anklagestand  ver- 
setzten Freunde  durch  seine  Gegenwart  während  der  gericiitlicheu  Ver- 
handlung leistete.  Waren  solche,  namentlich  angesehene  Freunde,  recht 
zahlreich  gekommen,  so  hoffte  man  bei  deu  Richtern  eiu  günstiges  Vor- 
uriheil  für  deu  Beklagten  zu  erwecken. 
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viderUiirj  multo  inagis  quum  secesseris.     Tuuc  eiiiin  subit 

4  recordatio :  ,,({not  dies  quam  frigidis  rebus  abstiinsi/*  Qiiod 
evenit  mihi,  postquam  in  Laurentino  meo  atjt  lego  aüqiiid 
aut  scribo  aut  etiam    corpori  vaco,  cujus  fulturis    animus 

osustinctur.  Nihil  audio,  quod  audisse,  nihil  dico,  quod 
dixisse  poeniteat^  nemo  apud  me  quemquam  sinistris  ser- 
monibus  CM'pit:  neminem  ipse  reprehendo,  iiisi  unum  me, 
cum  paium  commode  scribo:  nulia  spe,  nullo  timore  solli- 
citor.  nullis  rumoribus  inquielor.      Mecum  tantum  et  cum 

«libelüs  loquor.  Rectam  sinceramque  vitam!  dulce  otium 
honestumque  ac  paene  omni  negotio  puichrius!  0  mare, 
0  litus.  verum  secretumqne  fiovoscovl  quam  multa  inv^eni- 

7tis,  quam  multa  dictatis!  Proinde  tu  quoque  strepitum 
istum  inanemque  discursum  et  multum  ineptos  labores^  ut 
primum  fuerit  occasio^  relinque  teque  studiis  vel  otio  trade. 


3.  frigiilae  res~\  =  inanea,  imitiJes  4,  17,  4.  9,  8,  1.  unfriiclitbare 
Seschäftigimgen,  bei   denen  nichts  iieraiiskoiuint;  so   brauciieu  die  Gr. 

auch   ^l'XQÖg. 

4.  post(jiiam~i  mit  dem  iiistorischeu  Präseus  für  ubi  kommt  äussersl 
selten  wie  hier  vor,  S:ill.  Cat    60,  6.  Jug.  Gl,  1. 

5.  carpere']  eigeutlich  abpflücken,  zupfeUj  daher  car/ji  von  Dingen, 
die  nach  und  nach  verdorheu,  aufgezehrt,  verfhau  werden,  ^venn  man 
immer  etwas  hiiiwegnimmt.  Endlich  bedeutet  carpere  auch  so  viel 
wie:  tadeln,  schmähen,  gleichsam:  dem  Andern  etwas  von  seiner  Ach- 
tung rauben,  7,  38,  3.  Paneg.  53,  4.  Von  der  Invidia  selbst  bei  Ovid. 
Met.  2,  781  carpitque  et  carpitur  ona. 

inquietor}  kommt  blos  bei  den  Schriftstellern  des  silberneu  Zeil- 
alters vor. 

6.  Rectum  —  vitam']  Die  InterjecUon  O,  welche  in  mehrern  Ausg. 
sich  findet,  konnte  hier  füglich  wegbleiben;  wie  oft  bei  Plin.  2,  10,  1. 
2,  20,  2.  4,  21,  1. 

fiovaüov]  Von  dieser  Bezeichnung  des  ölTentlicheu  Instituts  zu  Alexan- 
drien,  wo  wie  in  einer  Äcademie  Gelehrte  auf  öffentliche  Kosten  ein 
sorgenloses  nur  der  Wissenschaft  gewidmetes  Leben  führten,  nannte 
man  später  jeden  Ort  so,  wo  man  sich  ungestört  dem  Studium  der 
Wissenschaft  hingeben  konnte. 

7.  multum]  so  viel  als  admodum,  valde,  nicht:  saepe,  wird  auch 
an  andern  Stellen  zur  Verstärkung  des  Adjectivs  gebraucht  Cic.  Farn. 
4,  13,  18.  Horat.  Od.   I,  25,  5.  Sat.  1,  3,  57.  und  147. 
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Satius    est  enioi,   iit  Attilius   noster  eruditi><siine   simiil  et 
faeetissime  dixit.  otiosura  esse,  quam  nihil  agere.     Vale. 

X. 

C.   Plinhts  Ätrio  Clemmti  Suo  S, 

Si  quaiido  urbs  nostra  liberalibus  studiis  floruit.  nunc 
maxiine  floret.  Mulla  claraque  exempla  sunt.  SufFecerit 
unum,  Euphrates  philosophus.  Hunc  ego  in  Syria,  cum 
adolescentulus  militarem,  penitus  et  domi  inspexi,  amari- 
que  ab  eo  laboravi^  etsi  non  erat  laborandum;    est  enim 

Attiliusl  wahrscbeiulich  der  Freund  des  Pliniii.'»,  Altilius  Crescens 
(6,  8.)  dessen  Witzworte  damals  gern  angeführt  wurden  3,  14,  2. 

er%idltisshne~\  es  gab  einen  Beweis  von  seiner  Liebe  zu  den  Wis- 
senschaften. 

8.  otiosu}7i  —  offei'ej  Diess  Witzwort,  das  sonst  auch  dem  C:<(o 
beigelegt  wird,  und  ähnlich  schon  früher  von  Scipio  dem  Aelteren  gehört 
wurde  (Cic.  Off.  'S,  1.),  beruht  auf  der  scheinbaren  Ideutität  von  otiusus 
esse  unA  nihil  acfti'e  vergl.  Senec.  brevit.  vit.  11.  Aber  ot«//«  bezeicliutt 
nie  bei  den  Römern:  müssiges  Leben,  sondern  blos  Befreiung  von 
Staatsgeschäften,  so  dass  man  nach  eignem  Wunsch  sich  frei  die  Be- 
schäftigung wählen  kann.  Auch  nihil  ayere  versteht  Plin.  hier  nicht  so- 
wohl von  gänzlicher  Unthätigkeit,  als  vom  geschäffigen  Müssiggaug, 
M'ozu  das  Leben  in  der  Stadt  verführte. 

X.  1.  Si  quandoj  Da  qnando  hier  den  Nachdruck  hat,  so  sollte  man 
aliijuundu  erwarten.  Doch  erklärt  Hand  (Tursell  )  si  <7?/«n<7o  hier  durch 
quotiescuniiue ,  wie  si  quis  für  ijuisquis  vorkommt. 

Eiiphrates'i  Alexandriner  von  Geburt,  obgleich  er  auch  oft  Syrius 
lieisst,  weil  er  sich  dort  lange  aufhielt,  ein  stoischer  Philosoph.  Das 
ehrenvolle  Zcugniss,  welches  Piinius  und  Dio,  Arrian  und  Eusebius  von 
ihm  einstimmig  ablegen,  kann  durch  die  Schmäliuugen  des  Apollouiua 
von  Tyaua,  der  sein  persönlicher  Feind  war,  nicht  entkräftet  werden. 
Durch  Vespasian,  der  ihn  liebgewann,  kam  er  nach  Rom  und  Aviis^te 
sich  dort  in  der  Gunst  der  Kaiser  zu  erhalten,  bis  er  dem  Druck  der 
Alterschwäche  durch  einen  Selbstmord  entging,  wozu  er  vom  Kaiser 
Hadriau  selbst  die  Erlaubniss  erhielt. 

8.  in  Syria']  20  Jahr  alt  diente  Plin.  in  Syrien  als  Militärtribuu 
der  dritten  Gallischen  Legion.  3,  11,  5. 

penitus  inspicerej  4,  17,  5.  domi  sagt  so  viel  wie  penitus,  es  ist 
bildlich  gebraucht,  da  wir  einen  .Mann  in  seinem  Hause  am  genauesten, 
am  nnverstelltestea  kennen  lernen. 
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obvius  et  expositiis,  plenusqiie  humanitate.  quam  piaeci- 

3pit.  Atque  iitinam  sie  ipse,  quam  spem  innc  ille  de  me 
concepit.  impleverim,  ut  ilie  raultum  virtntibus  suis  addidit! 
Aut    ego    nunc    illas    magis  miror.    quia    magis    intelügo: 

4quanquam  ne  nunc  quidem  satis  inteiiigo.  Ut  enim  de 
pictore.  scuJptore,  fictore.  nisi  artifex  judicare;    ita .  nisi 

ö  sapiens^  non  potest  perspicere  sapientem. '  Quantum  mihi 
tarnen  cernere  datur,  multa  in  Euphrate  sie  eminent  et 
elucent,  ut  mediocriter  quoque  doctos  advertant  et  ad- 
ficiant.  Disputat  subtiliter.  graviter.  ornate:  frequenter 
etiam  Piatonicam  illam  sublimitatem  et  latitudinem  effingit. 
Sermo  est  copiosus  et  varius:  dulcis  in  primis.   et  qui  repu- 

Cgnantes  quoque  ducat  et  impellat.  Ad  hoc,  proceritas  cor- 
poris, decoia  faeies.    demissus  capiilus^    ingens  et   cana 

obviu<2  in  der  Bedeutung  von:  zugänglich ^  zuvorkommend ^  ent- 
gegenkommend kennen  erst  die  Zeitgenossen  des  Pliniiis,  Tacif.  Ann. 
8,  8.  4,  33.  13,43.  Onintil.  8,4,  23.  Dasselbe  gilt  von  eTf/ositns,  offen, 
Niemanden)  verschlossen,  so  bei  Stat.  "Sylv.  ,5,  3,  24ß.  expositi  mores. 

3.  virtntihus!  —  addidit}  er  hat  an  Tugenden  gewonnen  seit  jener 
Zeit,  er  stellt  noch  ausgezeichneter  da',  als  ehmals.  Oder  Caut,  nicht. 
flf),fiigter  hinzu,  möglich  auch,  dass  ich  jetzt  seine  Tugenden  richtiger 
zu  schätzen  weiss,  da  ich  sie  mehr  erkannt  habe,  ihren  Werth  richti- 
ger zu  beurtheilen  verstehe. 

5.  adrefiere}  ininqii(n.v  ,.die  Augen,  die  Aufmerksamkeit  auf  sich 
ziehen"  wofür  Cicero  :  ad  se  coni:ertere  braucht,  ist  wenigsieus  durch 
Liv.  Ij  12.  26,  5.  gescliützt.     Tacilus  braucht  es  oft  so. 

latitudo}  von  der  Fülle  der  Gedanken  in  der  Darstellung,  durch 
welche  Plato  so  ausgezeichnet  ^\•ar,  würde  Cicero  so  nicht  aebraucht 
haben  ,  er  nennt  es  ampliludo.  F.a  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass,  wie 
Catan.  vermuthet,  PJin.  damit  auf  den  Namen  Plaio  angespielt  habe,  da 
er  diesen  nur  wegen  seiner  breiten  Brust  und  «eines  Körperunifangs 
erhielt  Senec.  epist.  58.  Wahrscheinlich  hielt  er  sich  b!os  getreuer  an 
die  Uebersetzung  von  nlarvirii;  rij:;  iQ^fjveiaq,  womit  die  Griechen  ebeu 
jene  Fülle  der  Darstellung  bezeichneten. 

impellere']  bezeichnet  blos  den  höhern  Grad  von  dticere,  gleichsam 
mit  Gewalt  mit  sich  fortreissen. 

6.  Ad  hoc}  für  ad  liaec,  praeterea,insuper  liebt  Plin.  wie  Paueg.  4,  7. 
—  Die  vorhergenannten  Eigenschaften  bilden  ein  Ganzes,  daher  ist  ad 
hoc  besser  als  ad  haec,  was  bei  andern  sich  an  dieser  Stelle  findet. 

faeies}  nicht  blos  das  Gesicht,  sondern  das  ganze  Aenssere,  das 
Ansehn. 
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barba :  quae  licet  fortuita  et  inariia  jmtentur,  illi  tnmen  plurimiim 
vonerationis  adqnirunt.  Nullus  liorror  in  ciiitii.  nuHa  tri.s<itia, 
miiltiira  severilads:  reverraris  occiirsum.  non  reformides. 
Vitae  sanctitas  summa,  comitas  par.  Insectalur  vitia,  non 
lioraincs:  nee  castigat  errantes.  sed  emendat.  Seqiiaris 
monentem  attentus  et  pendens:  et  persuadere  tibi,  etiara  cum 
persuaserit,  cupias.  Jam  vero  libeii  tres^  duo  raares^  qiios 

harba}  Oft  wird  der  Bart  bei  den  AUen  als  elirfnrchtgebietendei. 
Zeichen  erwäiint,  so  lieisst  iSocrates  bei  Pens.  Sat.  4,  1.  barhatufivKigi- 
Uer,  so  Pialo  barbatus  Prndent.  apotli.  8,  200. 

7.  cultu"]  Auch  in  iiirer  ganzen  äussern  Ersclieinung .  in  der  Rlei- 
diiug,  der  Reinlichkeit  alTektirten  viele  Philosoplien,  um  sich  das  An- 
sehn  zu  geben,  als  achteten  sie  nur  die  Tugend  ihror  Aufmerksamkeit 
werth,  rine  Vernachlässigung  des  Ansländigen  und  Geziemenden,  welche 
sie  schändete,  statt  sie  zu  zieren.  —  vulttt,  das  die  Codd.  nicht  begünstigen, 
ist  hier  um  so  weniger  zulässig,  da  in  dem  Vorhergehenden  nur  die 
natürlichen  Kürpergaben  besprochen  sind ,  also  den  ctiltits  nicht  mit 
begreifen. 

tristitial  wird  oft  vom  Uebermarjs  des  Ernstes  fseveritas)  ver- 
standen: das  Finstere,  Abschreckende,  Znrückslossonde  im  Aeiisseren, 
im  Benehmen.  Nach  8,  2\,  1.  besteht  es  vorzüglich  darin,  dass  man 
den  Ernst  nie  durch  Heiterkeit  zu  mildern,  nie  für  den  Scherz  sich 
empfänglich  zu  zeigen  verstand,  ein  Vorwurf,  der  vorzüglich  den  S(oi- 
kern  gemacht  wurde.     Suet.  Ner.  23.  Nep.  Epam.  2. 

reverei'i']  aus  Hochachtung  fürchten  und  scheuen, 

reformi(iare'\  bezeichnet  dagegen  ein  Grausen^  hervorgebracht  durch 
ein  unbestimmtes  Gefühl,  das  sich  auf  dunkle  Vorstellungen  gründet. 

castigart^  ist  von  emendare,  das  durch  gelinde  Vorstellungen  ge  • 
schiebt,  dadurch  unterschieden,  das«  es  eine  nachdrückliche,  empfindliche 
Rüge  bedeutet,  wobei  mehr  dem  Gefühl  des  Rechts  Genüge  geschielu, 
als  die  Besserung  des  Getadelten  beabsichtigt  wird.  Daher  sagte  mau 
selbst:  casligare  verberibus. 

pendere  ab  07'e  nlicujusl  eine  sehr  übliche  Redensart  von  der  ge- 
.«ipannten  Aufmerksaaikeit  eines  Zuhörers,  der  dem  Redenden  gleichsam 
die  Worte  vom  Munde  nimmt.  Ebenso  sagte  man:  inhaerere,  adpxum 
esse,     ungewöhnlich  ist  nur,  dass  pendens  hier  absolut  steht. 

persuadere  —  cupias'\  Auch,  wenn  er  uns  überredet  hat,  M'ün^cl.en 
wir  noch  mehr  von  ihm  zu  hören,  als  wenn  wir  noch  nicht  überzeugt 
wären;  —  beliebtes  Wortspiel  des  Plin.  s.  zn  1,  8,  15.  Es  bedarf  da- 
her nicht  der  Conjectur  des  Casaubonus:  quum  non  persuaserit.  — 

8.  liberi  tres'\  Dass  er  nicht  terni  oder  trini  sagt,  bewei-^l,  dass 
man  wenigstens  zu  jener  Zeit  auch  einen  Singular  von  liberi  annahm, 
wie  anch  aus  Quintil.  declam.  2.  hervorgeht. 
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diligentissime  instKuit.  Socer  Pompejus  Juliarms,  cum  caetera 
vita.  tum  vel  hoc  uno  magnus  et  clariis.  quod  ipse  pro- 
vinciae  princeps  inter  altissimas  conditiones  gene.rum,  non 
9  honoribus  principem,  sed  sapientia  elegit.  Ouarnquam  quid 
ego  plura  de  viro.  quo  mihi  frui  non  licet?  An  ut  magis 
angai-j  quod  non  licet?  Nam  distringor  officio  ut  maximo, 
sie  molestissimo.  8edeo  pro  tribunalij  subnoto  libellos, 
conficio  tabulas,  scribo  pluriraas,  sed  illiteratissimas  litteras. 
l^Soleo  nonnuuquam  (nam  id  ipsura  quando  contingit!) 
de  his  occupationibus  apud  Euphratem  queri.  lUe  nie  con- 
solatur,  adfirmat  etiam,  esse  haue  philosophiae  et  quidem  pul- 
chenimam  paitem,  agere  negotium  publicum,  cognoscere, 
judicare,  piomere  et  exercerejustitiam  j  quaequeipsi  doceant, 

/  caetera^  Hier  konnte  diess  Wort  recht  gut  im  Singular  bei  vifa 
stehen,  da  vita  als  Collectiv,  wie  auch  aus  dem  Gegensalz;  hoc  uno 
hervorgeht,  verschiedene  Lebensverhältnisse  bezeichnet. 

conditiol  war  der  gewählte  Ausdruck  für  Verlobuugs-  oder  Hei- 
rathsvertrag uud  gilt  daan  oft  auch  für  die  Person  selbst,  die  ver- 
heirathet  werden  soll  1,  14,  9.  Seuec.  beuef.  1,  9,  Justin.  11,  7.  Suet. 
Caes.  27.  Octav,  63.  Claud.  26.  Corn.  Att.  12,  1.  Auch  brauchten  die 
Rechtsverstäudigen  es  in  dieser  Beziehung  als  technischen  Ausdruck. 
Hier  sind  also  altissimae  conditiones  alle  die  hochgestellten  Persoueu, 
unter  denen  sich  Pompejus  den  Eidam  wählen  konnte. 

dlstringereli  von  Geschäflen  gebräuchlich,  die  nach  vielen  Seiten 
bin  in  Anspruch  nehmen  ,  die  Aufmerksamkeit  nach  mehreren  Richtim-' 
gen  theilen  i.  q.  distinere,  distrahere.  5,  5,  3.  Phaedr.  4,  So,  3. 

9.  of'ficiuinl  in  der  Bedeutung  von:  öffentliches  Amt,  war  erst  in 
der  Kaiserzeit  aufgekommen;  früher  hono.«,  magislralus,  munus  publicum, 
Plio.  meint  die  praefectura  aerarii,  die  er  (5,  15,  5.)  zwei  Jahre  lang 
bekleidete,  vergl.  Paneg.  91,  1.  — 

Sedeo  pro  trihunuli^  als  Schalzpräfect  hatte  Plin.  in  fiscalischeu 
Sachen  gerichtliche  EutscheiduDgeu  zu  geben.  Der  Gerichtsbrauch 
nannte  diess  sedere  jiro  tribunali  für  m  trilniufiU  Cic  Vaui.  3,  S,  2.  6. 
Suet.  Viiell.  9.  so  sagte  man  auch  pro  7-ostris.  pro  sur/f/estu. 

libeUi^  sind  hier:  Bittschreiben,  Gnadengesuche,  uuter  welche  Plio. 
als  Praefectus  seine  Ansicht  oder  Entscheidung  sclirieb  (subuotabat). 

iliiteratinslmae  litterae^  Solche  Spiele  mit  \Vorten,  die  sich  gerade- 
zu zu  widersprechen  scheinen,  kommen  bei  den  Alten  oft  vor,  z.  B. 
concordia  discors  Hör.  epist.  1,  12.  iusanieus  sapientia  Od.  1,  14.  in- 
numeri  numeri  Lucr.  2,  1052.  ars  iners  Eun.  frag,  insepulta  sepuUura 
Cic.  Phil.  1,  2.  Der  Styl  der  Rechnungen  und  Schriften,  die  er  als 
Präfect  halten  musste,  hatte  ein  ganz  unwissenschaftliches  Gepräge. 

10.  (juaeque  ipsi  doceant}    es  ist    leicht  aus    dem  Vorhergehendeo 
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in  usu  liahei-e.  3lilii  tarnen  hoc  iiriiim  non  persundet,!! 
satius  esse  ista  facerc,  quam  cum  illo  dies  totos  auiiieiido 
discendoquö  consnraere.  (Jiio  magis  te,  cui  vacat,  hortor, 
cum  in  urbem  proxime  veneris  (veiiias  autem  ob  hoc 
matuiiiis)  illi  te  expoliendum  limandiiiiKpie  permittas.  Nefjiie13 
eiiim  ego  (^ut  multij  iuvideo  aliis  boiio,  quo  ijise  careo-, 
sed  contra  sensum  quendam  voluptatemque  percipio,  si  e?, 
quae  müii  denegantur,  amicis  video  superesse.     \a]e. 

(\   Plinhfs  Fahio  Jusfo  Suo  S. 
Olim    nullas    mihi   epistolas    mittis.     ,. Nihil  est,^*   in- 
quis,  j.quod  scribam-'.      At  hoc  ipsum  scribe,  nihil  esse,    i 

zu  erkenueu,   dass  xarä  ai'ptaiv  aus  philosophia  die  Pliilosopheu   selbst 
zu  verstehen  sind. 

11.  hoc  ttnum  non  persuadef}  Eine  für  Euphrates  sehr  schmeichel- 
hafte Ausnahme  der  Behauptung  §.  7. 

vacut\  inipersoual,  wofür  Cicero  sagt:  f^^/^/ms' i'«frtf,  ich  habe  Müsse, 
Zeit,  kommt  nach  dem  Vorgang  der  Dichter  bei  Pliu.  9,  16,  1.  und 
Otiiutil.  11,  1.  vor. 

12.  hono  —  invidere^  mit  dem  Dativ  der  Person,  nimmt  bei  d-.Mi 
besten  Schriftstellern  den  Gegenstand  des  Neides  im  Accnsativ  zu  sich; 
doch  die  spätere  Latiuitüt  zog  in  diesem  Falle,  was  Ouiutiliau  tadelnd, 
bemerkt  9,  3,  1  den  Ablativ  gev  öhulich  vor-,  namentlich  scheint  diess 
Plinius,  obgleich  an  manchen  Stellen  die  Handschriften  zwischen  beideu 
schwanken,  gethan  zu  haben,  2,  10,  3.  2,  20,  8.  3,  8,  2.  7,  28,  2.  9, 
13,  5.  Auch  bei  Tacitus  oft,  wie  Ann.  1,  28.  Germ.  33.  Selbst  die 
Cousiriiction  incidere  alicujus  rei  und  in  aliqtta  re  verschmähten  die 
Späteren  nicht  ganz.  Das  griechische  (fdorelv  nvo^  kann  wohl  auf  jene 
Aenderiing  Einfluss  gehabt:  haben. 

sensum  voluptatemque^  tv  Sict  Jvolr  für  sensum  roluptatis.  "\er- 
geblich  sträubt  sich  Herbst  g<"gen  diese  Ei-kläruug,  denn  seiner  Behaup- 
tung, dass  sensus  als  das  Allgemeinere  durch  voliiptas  genauer  besliiiiuit 
werde,  steht  offenbar  cfuendutn  entgegen. 

superessej  neQuIvai.,  in  der  Bedeutung:  im  Lebermaas  vorhanden  sKi.j, 
reichlich  zu  Gebote  stehn,  lieben  besonders  die  Schriftsteller  der  naclu  1;js- 
sischen  Zeit  2,19,3.  9,7,-5.  Tacil.  Germ.  H.  26.  Hist.  1,51.  Suet.  Tii.   1. 

XI.  Ftibius  Justus^  au  welchen  auch  7,  2.  gerichtet  ist,  wird 
ausserdem  1,  5,  8  erwähnt. 

1.  Olim^  =  jam  pridem ,  jam  dudum  ,  schon  seit  langem,  seit  ge- 
raumer Zeit,  gehört  in  dieser  Bedeutung  nur  der  späteren  Latiuilät  aa 
6,34.  1.  8,9,1.  Tacit.  Ann.  14,  15.   16,21.  Sen.  ira  1,16.  Phaed.  3, 12,  .ü 

At  hoc  ipsum  —  scribas]  ofTenbare  Nachahmung  eines  gloiclien 
Scherzes  bei  Cic.  Fain.   10,  2ö.  Attic.  4,  8, 
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quod  scribas.:  vel  solura  illud^  unde  incipere  priores  sole- 
bant:  .,Si  vales,  bene  est,  ego  valeo/'  Hoc  mihi  sufficit^ 
2  est  enim  maximum.  Ludere  me  piitas?  Serio  peto.  Fac 
scianij  quid  agas:  quod  sine  sollicitndine  summa  nescire 
ncn  possum.     Vale. 

XII. 

C.   Plimus  Calestrio  Tironi  Suo  S. 

1  Jacturam   gravissimam  feci,    si  jactura   dicenda   est 

tanti  vir!  amissio.  Decessit  Corellius  Rufus,  et  quidem 
sponte,  quod  dolorem  meum  exulcerat.  Est  enim  luctu- 
osissimum  genus  mortis,    quae   non    ex  natura  nee  facilis 

priores^  =  majores,  antiqni.  Seuec.  epist.  15 :  Mos  antiquis  fuit 
iisqiie  ad  ineam  servatus  aetatera,  primis  epistolae  verbis  adjicere: 
„Si  vales,  beue  est." 

XII.  Calestr'ms  Tiro'i  An  denselben  schreibt  er  6,  1.  und  23.  9,5. 
vergl.  7,  16. 

1.  si  jactura  dicenda  esf]  Mag  es  sein,  dass  auch  andere  Schrift- 
steller, wie  Cicero,  das  Wort  jactura  von  dera  Verluste  theurer  Ange- 
hörigen gebraucht  haben,  dem  Plinius  wiegt  es  jetzt  in  seinem  Schmerz 
zu  leicht,  da  es  eigentlich  den  Verlust  irdischer  also  ersetzbarer  Güter 
bezeichnete,  und  zunächst  von  Dingen  gebraucht  wurde,  die  der  See- 
mann im  .Augenblick  der  Gefahr  über  Bord  warfj  darum  verwirft  er 
den  Ausdruck,  da  er  seinem  Gefühle  nicht  genügt^  er  hatte  einen  uuer- 
eeubaren  Verlust  erlitten.  So  erklärt  sich  die  Correctio  wenigstens 
natürlicher,  als  wenn  man  mit  Bezug  auf  2,  1,  10  hier  schon  an  einen 
Troslgruud  dächte,  der  ihm  den  Tod  des  Corellius  nicht  als  Verlust 
erscheinen  Hesse.  Wie  kontrastirte  diess  sogleich  mit  dem  folgenden: 
exulcerat  dolorem. 

et  ifuidem  spontel  Der  Griiudsatz  der  Stoiker,  dass  Jeder  Herr 
seines  Lebens  und  darum  der  Selbstmord  erlaubt  sei ,  luusste  in  den 
Zeiten  der  Tyrannei  gerade  bei  den  edleren  Gemülheru  den  lebhafte- 
ßten  BeiftAÜ  finden  und  darum  häuften  sich  unter  den  Kaisern  die  Bei- 
spiele freiwilligen  Todes  auf  erschreckende  Weise.  Immer  aber  be- 
schränkten die  Vernünftigen  unter  den  Stoikern  die  Krlaubuiss,  des 
Lebens  Bürde  freiwillig  von  sich  zu  werfen,  auf  die  Fälle,  wo  man 
nicht  mehr  lioffen  konnte,  des  Lebens  Zweck  zu  erfüllen,  oder  unge- 
hindert den  Eingebungen  der  Veruu.,ft  und  des  moralischen  Gefühls 
folgen  zu  dürfen.  In  jenem  Falle  befand  sich  Corellius,  Silius  3,  7.  in 
diesem  Arria  3,  16.  Vergl.  überdiess  i,  22. 

facilisl  nach  dem  Cod.  Med.  und  Prag,  empfiehlt  sich  sehr  gegen 
die  andere  Lesart  fatalis.     Denn  obgleich  man  mors  naturalis   so  von 
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videtiir.       Nnin    utcunque    in    illis ,    qui    morbo    fioiuntiir,   2 
magnum    ex    ipsa    necessitate    so!a<iiim    est;    in    iis    veio, 
quos  aicessita  mors  atifert,  hie  insanabilis  dolor  est  quod 
creduntur  potuisse  diu  vivere.      Corelliiim  qiiidem  summa  3 
ratio^  quae  sapientibus  pro  necessitate  est,  ad  hoc  consi-- 
lium  compiilit,  qnamquam  plurimas  vivendi  caussas  haben- 
tem,  optimam  conscieutiam.  optimam  famam,  maxiinam  au- 
ctoritatcm,  praeterea  filiam,  uxorem,  nepotem^  sorores^  in- 
terqiie  tot  pignora,  veros  amicos.      Sed    tarn  longa,    tam   4 

mors  fatalis  zii  iintersclieiden  siiclif e ,  dass  das  Iietztere  mehr  einen 
gewaltsamen  Tod  bezeichnete,  wie  durch  Schiffbruch,  Mord  u.  A.  so 
steht  doch  dem  entgegen,  dass  f'atuin  wie  in  /ato  concedere  sehr  oft 
vom  uaiurgemässeu  Tod  gebraucht  wird.  Die  beiden  Worte  würden 
also  ziemlich  dasselbe  sageu  Gell.  N.  A.  13,  1.  —  So  aber  sagt  er:  ist 
schon  der  freiwillige  Tod  ein  liefbetrübender,  weil  wir  ims  nicht  mit 
dem  Zwange  der  Natur  {ex  natura)  trösten  können,  so  hat  er  noch 
besonders  eine  schmerzliche  Seite,  wenn  er  nicht  plötzlich  herbeige- 
führt wird,  wie  durch  einen  Dolchstoss,  durch  Aufschneiden  der  Adern, 
sondern  wenn  er  durch  Enthaltung  aller  Nahrung  mir  allmählig  erfolgt. 
Beides  bespricht  er  auch  im  Folgenden. 

2.  utcunque'i  in  der  Bedeutung:  so  weit  es  7iur  der  Fall  sein  katin 
als  blosses  Adverbium  gebraucht,  gehört  blos  dem  silbernen  Zeit- 
alter an. 

finirij  für  mori,  extingui  kommt  öfterer  vor,  wie  Cic.  Tusc. 
1,  48.  Senec.  Marc.  3.  Justin.  S7,  8.  Val.  Max.  3,  8,  6  ext.  Ebenso 
finire  sc  vitam  Tacit.  G,  50. 

3.  pro  necessitate^  Bei  esse,  haberi ,  videri,  für  etwas  gelten, 
wMrd,  theils  zur  Vermeidung  eines  Missverstandes,  theils  um  den  Begriff 
der  Geltung  mehr  hervorzuheben,  statt  des  Praedicatnominalivs  oft  pro 
gesetzt:  hier  steht  es  um  so  zweckmässiger,  da  besonnene  Ueherlegnng 
in  der  That  als  Grund  des  Todes  bei  den  Stoikern  an  die  Stelle  der 
necessitas  trat,  welche  die  Nichlstoiker  als  solchen  annahmen. 

optimam  consrientiamj  Wenn  conscientia  das  Zeugniss  bedeutet, 
das  uns  unser  Inneres  für  unsere  Handlungen  giebt,  steht  bei  Cicero 
die  nähere  Bestimmung  im  Genitiv;  zwar  kommt  bei  ihm  einigemal 
auch  das  Adjectiv  vor,  wie  recta,  praeclara  Cic.  Att.  10,  4.  13,  20. 
häuGger  üiud  aber  allerdings  die  Beispiele  in  späterer  Zeit  10,  7.  Tacit. 
Agr.  1.  Ouintil.  9,  8,  93.  Senec.  dem.  1,  15. 

pignoral  AVie  man  ein  Geschenk  ein  Unterpfand  der  Liebe  nannte, 
so  verstand  mau  unter  pignora  auch  die  Kinder,  weil  diese  gleichsam 
das  Band  zwischen  Gatten  enger  knüpfen.  Im  weitern  Sinne  begreift 
namentlich   Tacitus    darunter  auch    Aeltern   und   Gattinnen   Ann.    18,  8. 

3* 
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iiiiqua  valetudine  coiiHictabatiir,  ut  haec  tanta  pretia  vivendi 
moriis  rationibiis  viiicerentiir.  Tertio  et  tricesimo  anito 
(ut  ipsiim  praedicantem  audiebani)  pedum  dolore  correptus 
est.     Patrius  hie  ilü:    nara   plerumqiie  morbi    quoqiie   per 

ösuccessioiies  qnasdam,  ut  aüa,  tradiintur.  Hunc  abstinentifj, 
sanctitate,  qiioad  viridis  aetns,  vicit  et  fregit*,  novissime 
cum    senectute    ingravescentem    viribus    animi    sustinebat. 

6  Cum  quidem  incredibiles  cruciatus  et  indignissima  tormenfa 
pateretur  Qam  eiiim  dolor  non  pedibus  solis,  ut  prius, 
insidebat,  sed  omnia  membra  pervagabatur),  veni  ad  eum 

7i)omitiani  temporibus,  in  suburbano  jacentem.  Servi  e 
cubiculo  recesserunt.  Habebat  enim  hoc  moris,  quoties 
intrasset  fidelior  amicus:  quin  etiamuxor  (^quamquam  oranis 

Ssecreti  capacissiraa)  digrediebatur.  Circumtulit  oculos^  et 
„Cur*'  inquit,  .^me  putas  hos  tantos  dolores  tamdiu  susti- 

1.5,  36.  Agr.  38  Germ.  39.  im  noch  weiteren  Plin.  liier  und  Paueg.  37. 
überbatipt  Verwandte,  ja  selbst  Freunde. 

4.  pretia  vivendi^  Gegenstände ,  die  das  Leben  wiinsclienswerth 
machen,  um  derentwillen  es  sich  der  Mühe  verlohnt  zu  leben  Plin. 
II.  i"V.  22,6.  So  pretia  nascendi  Tacit.  Germ.  31,2.  festinandi  Ann.  6,2i). 

praecilcure'S  oft  und  unverholen  äussern  Sali.  Cat.  48,  {>.  Jug.  14,  18. 

Patriics  —  trathnitiir~\  so  begegnet  er  dem  möglichen  Verdacht, 
alsf  habe  Corellius  sich  das  Podagra  durch  seinen  Lebenswandel  zu- 
gezogeu. 

.5.  sanctitds'S  sehr  oft  für  castitas,  keusches  Leben  Tac.  Ann.  14, 60. 
ahstlnentia  geht  auf  die  Befriedigung  der  gewöhnlichen  Lebensbedürf- 
üisse,  in  welchen  er  die  nölhige  Enthaltsamkeit  zeigte. 

viridis,  viriditas']  von  der  frischen  jugendlichen  Kraft  im  Gegen- 
satz zum  Schwinden  der  Kräfte  im  Alter,  auch:  Cic.  Tusc.  3,  31. 
Lael.  3. 

7.  Habebaf]  Auf  eine  blosse  Conjectur  Scheffers  hin,  die  durch  die 
besten  Handschriften  nicht  bestätigt  wird,  habebant  zu  lesen,  scheint 
um  so  unpassender,  da  die  jedesmalige  Entfernung  der  Sclaven  doch 
nicht  von  ihrer  Willkühr  abhing,  sondern  auf  des  Herrn  Anordnung 
gesclmli. 

moris  exQ  obgleich  früher  nicht  ganz  unerhört  Cic.  Verr.  1,  86. 
Liv.  36,  88.  kam  doch  erst  später  recht  in  Gebrauch  2,  19,  8.  3,  81,  8. 
7,  87,  14.  8,  19,  2.  Paueg.  13.  56.  83.  So  auch  oft  bei  Tacifns  und 
Ouintiiiau.    —  Auch  der  Nominativ:  mos  est  ist  nicht  ungebräuchlich. 

8.  C'ircumttilit  ociilos']  um  sich  zu  überzeugen,  dass  niemnnd  zu- 
gegen sei. 
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iKM'e?  iit  scilicet  is<i  latroni  vel  iino  die  siiper-siin."  De- 
(lisscs  Imic  animo  par  corpus,  fecisset  quod  optal)af. 
Adfdit  tarnen  deus  voto:  cujus  ille  compos,  ut  jani  securus 
Jiberque  moriturus,  multa  illa  vitae,  sed  minora,  retinacula 
abrupit.  Iiicreverat  valetudo ,  quam  tempei  antia  oiitigare  9 
tentavit,  perseverantein  constantia  fugit.  .Jam  dies  alter, 
tertius,  quartus;  abstinebat  cibo.  Misit  ad  me  uxor  ejus 
Ilispuüa  communem  amicum  C.  Geininicura  cum  tristissimo 
nuntio,  destinasse  Coreliium  mori,  nee  aut  suis  aut  ffüae 
precibus  ilecti;  solum  superesse  me,  a  quo  revocari  posset 
ad  vitam.  Cucurri:  perveneram  in  proximum,  cum  mihi  10 
ab  eadem  Hispuila  Julius  Atticus  nuntiat,  nihil  jam  ne 
me  quidera  impetraturum;  tarn  obstinate  magis  ac  magis 
induruisse.  Dixerat  sane  medico  adraoventi  cibum  xty.QiVM, 
quae    vox    quantum    admirationis    in    animo    meo,    tantura 


isti  latroni]  uatürlicli  auf  Domiliau  bezogen,  denn  er  sagt  vorher: 
Doinitiani  temporihiis^    Wer  wird  liier  au's  Podagra  denken  wollen? 

DedissesJ  Wenn  si,  cum,  dtim  nicht  eine  Zeit,  sondern  eine  Be- 
dingung bezeiclinen,  so  Averden  sie  bisweilen  im  Lateinischen  wegge- 
lassen; im  Deiitsciien  ist  es  viel  häufiger  der  Fall:  „hätte  m.ni  ihn."' 
Cic.  Verr.  3,  Ö9,  1(?1.  5,  65.  Offic.  3,  19,  2.  Farn.  7,  G,  3.  Atiic.  II,  2. 
N.  D.  1,  21.  Sali.  Jiig.  64,  5.  Oefierer  noch  hei  Diclitern. 

fecisset  quod  optabat}  er  hätte  den  Domitian  getödtet;  nicht  blos, 
wie  Catan.  erklärt,  er  hätte  ihn  überlebf,  wozu  ihn  wahrscheinlich  da« 
folgende:  adfuit  turnen  deus  voto,  verführte. 

retinaculn^  obenr  pignora,  pretia  vivendi. 

9.  valetudo^  —  morbus  1,  22,  1.  Ouintil.  2,   17. 

constantia'\  hier:  fester  Entschhiss;  es  wird  oft  von  denen  gebraucht, 
die  dem  Tod  gcfasst  und  mnthig  entgegengehen,  vergl.  3,  7,  2. 

destinarej  s.  zu   1,  8,  1. 

revocari  ad  vitanij  Es  gehörte  mit  zu  den  Pflichten  der  Freund- 
schaft, den,  welcher  zu  sterben  beschlossen  hatte,  durch  Vorstellungen 
von  seinem  Entschiuss  abzuhalten.  Suet.  Aug.  53.  Tac.  Ann  6,  26. 
Cic.  Att.  3,  6.  ad  Quint.  fr.   1,  3.  Seuec.  benef.  3,  9. 

posset]  Das  Iniperf.  hängt  hier  von  üuuciavit  ab,  welches  in  dem 
vorhergehenden  misit  enthalten  ist,  nicht  von  sui>eresse,  in  welchem 
Falle  das  Praes.  Couj.  stehn  müsste- 

10.  y.ixqiy.a\  eig.  ich  habe  eji  beschlossen,  also  die  Folge  davon:  es 
steht  fest,  mein  Entschiuss  ist  unerschiitlerlich,  stat  sententia.  ^o  «a!;t 
Atticus:  stat  mihi,  Com.  Att.  21,  6.  — 
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lldesiilerii  reliquit.  Cogito,  quo  amico,  quo  viro  careani. 
Implevit  qwidem  anmim  septirnum  et  sexagesiraiim,  qiiae 
aetas  etiam  robiistissimis  satis  longa  est:  scio.  Evasit 
perpetuain  valetudinem :  srio.  Decessit  superstitibus  suis, 
lloreute  repubiica.    qiiae  iili  oranibus  suis  carior  erat:    et 

12  hoc  scio.  Ego  tarnen,  tanquam  et  juvenis  et  fortissiini 
mortem  doleo:  doleo  autem  (licet  me  imbecillum  putes} 
raeo  nomine.  Amisi  enim,  {^araisij  vitae  meae  testem, 
rectorem,  magistrum.  In  summa,  dicara,  quod  recenti 
dolore  contubernali  meo  Calvisio  dixi:  „vereor,  ne  negli- 

13gentius  vivam."  Proinde  adhibe  solatia  mihi:  non  haec, 
„senex  erat,    infirmus  erat**    (haec  enim  novij  sed  nova 

11.  scio']  Die  inehrfaclie  Wiederholung  dieses  Worts  am  Schlüsse 
giebt  der  Rede  einen  besoudera  Naclidnick.  Ich  keane ,  sagt  Pliuius, 
deine  Trostgrüude  und  muss  sie  als  wahr  erkennen,  dennoch  reichen 
sie  für  mich  nicht  aus,  vergl.  9,  21,  2. 

12.  tamenl  steht  nicht  selten  auch  bei  den  besten  Schiiftstelleru 
so,  dass  die  Concessivpanikel  nicht  vorausgelit,  sondern  in  dem  zu 
supplirenden  Gedanken  enthalten  ist.  So  hier:  obgleich  ich  diess  alles 
recht  gut  weiss. 

fortlsximiJl  ist  mit  der  andern  Lesart  firmissimi  gleichbedentend, 
daher  hier  die  Entscheidung  ziemlich  schwer  ist.  Beides  bezeichnet 
einen  Mann  von  dauerhafter  Gesundheit  4,  1,  7.  6,  4,  3.  7,  23,  I. 

mortemJi  der  Accusativ  bei  den  Verbis  dolere,  moerere,  gaudere, 
liietti7'i,  ffloriari  ist  zwar  seltner  als  der  Ablativ,  doch  nicht  ganz  un- 
gewöhnlich auch  bei  guten  Schriftsteilern.  Cic.  Coel.  lOO.  FJacc.  24. 
Sext.  69.  —  Hier  würde  der  doppelte  Ablativ  (meo  nomine)  störend  sein. 

amisi]  die  Wiederholung  dieses  Wortes  scheint  allerdings,  da  sie 
im  Med.  Prag.  ed.  Rom.  fehlt,  bedenklich  und  würde,  wenn  sie  fehlte, 
nicht  vermisst  werden,  nur  dürfte  mau  mit  Herbst  nicht  annehmen,  die 
Verdoppelung  habe  die  Objecie  treffen  müssen,  was  hier  ganz  unstatt- 
haft wäre.  Es  wäre  gar  nicht  unnatürlich,  wenn  der  V'erfasser  sich 
gerade  von  dem  schmerzlichen  Gedanken  des  Verluste»  nicht  trenueo 
könnte. 

In  summn]  1,  14,  6.  6,  SI,  7.  1,  15,  4.  Zwar  ist  bei  den  besten 
Schriftstellern  ad  summaiii  gebräuchlicher,  doch  auch  in  summa  bei 
ihnen  nicht  ohne  Beispiel  Cic.  ad  Q.  Fr.  2,  16.  und  in  omni  summa  ib. 
3,  5.  extr. 

13.  adhibere]  oft  für  praebere,  exhibere.  Curt.  9,  2,  25.  Val. 
Max.  8,  7,  15. 

sed]  Diese  Wiederholung  des  sed  giebt  der  Rede  einen  besoudern 
Nachdruck,  ebenso  Tacit.  Ann.  1,  10.  Liv.  8,  34.  Flor.  1,  13. 
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aliqua,  sed  magua,  (juae  audierim  numquam,  Icgerim  nutn- 
quain.  iVain  quac  audivi,  qiiae  legi,  sponte  succurrunt, 
sed  tanto  dolore  superaiitur.     Vale. 

XIII. 

C.  Plinius  Sosio  Senecioni  Suo  S. 

3Iagnum  proventnm  poetarum  aiinus  hie  attulit.    Toto   1 
mense  Aprili  niilliis  lere  dies,    quo    non  recitaret  aliquis. 
luvHt  mCj  quod  vigent  stiidia,  proferunt  se  ingenia  hoini- 
niirn    et   ostentant:    tametsi   ad    audiendum    pigre    coitur. 
rierique  in  stationibus  sedent,  tempusque  audieudi  fabulis   2 

XIII.  1.  proventvs]  wie  provenire,  eigentlich  vorn  Gedeiheu,  reich- 
lidiem  Ertrag  der  Früchte,  wird  sehr  oft  auf  geistige  Thätigkeit  über- 
getragen Senec.  tranq.  an.  7.  Justin.  13,  I.  Sali.  Cat.  8,  3.  Die  nähere 
Beziehung  auf  den  bildlichen  Ausdruck  giebt  hier  annus  attulit,  als  ob 
auch  hier  ein  Jahr  günstiger  sei  als  das  andere.  —  Wir  brauchen  lieber 
den  Ausdruck  vom  Rergbau :  Ausbeute. 

mense  Apj-lli^  Gewöhnlich  waren  in  den  Monaten  Julius  und  x\ugust 
die  recitationes  am  häufigsten,  weil,  wie  Plin.  selbst  angiebt,  die  Ferien 
in  den  gerichtlichen  Verhandlungen  es  eher  verstatteten,  ihnen  beizu- 
wohnen 8,  21.  luven.  3,  9.  Möglich,  dass,  wie  Lipsius  vermuthet,  den 
Dichtern  in  diesem  Jahre  die  Liigeduld  nicht  zuliess,  so  lange  zu 
warten,  oder  auch  dass  einer  dem  andern  zuvorkommen  wollte. 

se  proferre~\  sich  hervorthum,  sich  bekannt  machen,  ist  ein  dem 
Plinius  eigeuthümlicber  (9,  13,  2)  Ausdruck,  den  nur  noch  Senec. 
ep.  .52.  in  dieser  Weise  hat.  Aehnlicb  ist  proferre  ingenium  Tacit. 
Ann.  16,  29. 

8.  stationesi  waren  öflFentliche  Orte,  gewöhnlich  im  Freien,  unter 
Säulenhallen ,  mit  Ruheplätzen  versehen ,  wo  Römer  in  geschäftsfreien 
Stunden  zusammenkamen,  um  zu  schwatzen  2,  9,  1.  Suet.  Ner.  37. 
Sie  befanden  sich  meist  in  der  Nähe  des  Forums  und  vertraten  lange 
die  Stelle  der  Wirthshäuser  und  Schenkstubeu,  deren  Besuch  überhaupt 
nicht  für  anständig  galt. 

audieiidil  diese  Lesart  mehrer  Handschr,  auch  der  Prager,  ist  jeden- 
falls dem:  audiendis  vorzuziehen,  wie  schou  Gesuer  und  Schäfer  zur 
Genüge  dargethan.  tempus  audiendi  ist  die  Zeit,  die  sie  eigentlich  den 
Vorlesenden  schenken  sollen,  fabulae  sind  hier  Gespräche,  Geschwätz, 
Stadtneuigkeiten,  fabulae  urbis  8,  18,  11.  diei  fabulae  Suet.  Domit.  15. 
Denn  wenn  Alle  Erzählungen  anhörten  (audiendis  fabulis)  wer  erzählte 
dann?  Gerade  das  vorhergehende  ad  audiendum  scheint  zu  unserer  Les- 
art zu  stimmen. 
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contüi'unt,  ac  subiiide  sibi  mmtiari  jubent,  ai»  jam  recitator 
intraverit,  au  dixerit  pi  aefatioiiem,  an  ex  magna  parte 
evolverit  librum:  tunc  demum,  ac  tunc  quoqiie .  lente  ciin- 
ctanterqiiC;  veniunt:  nee  tarnen  permanent,  sed  ante  finem 
receduiit,    aüi  dissimulanter  et  fnrtim,    aüi    simpüciter  et 

3  libere.  At  hercnle  memoria  parentum  CJaudium  C?.esarem 
feriiüt,  cum  in  palatio  spatiaretur,  audissetqiie  clamorera, 
caussam  requisi^^se ;  cumque  dictum  esset,  recitare  Nonia- 

4num,     subitum    recitanti    inopinatiinique    venisse.       Nunc 

suhinrlej  erst  vou  Liviiisi  an  in  der  Bedeutun«;;  vou :  oft,  häufig,  doch 
mit  Uülerbrcchiingeu.     Siiet.  Tib.  57,  1.  Caej!.  65,  i.  vergl.  2.  7,  6. 

nwttM7'i~\  kann  iiiimügüch,  wie  Kiuige  wollen  ,  noch  von  besonde- 
ren Einladungen,  die  von  Seilen  des  Vorlesenden,  der  ja  schon  begonnen, 
au  sie  ergangen,  verstaaden  werden.  Ab  -  und  Zugehende  oder  ^claven 
mnssteu  ihnen  diese  Nafihriclit  bringen. 

/jraefalio^  ist  uiciit  die  Einleiiung  der  Schrift  selbst,  sondern  das 
Vorwort,  wodurch  der  Vorlesende  für  die  Gegenwart  der  Zuhörer 
f'ankt,  um  Nachsicht  bitlet  u.  d.  ni  Das  dicere  scheiint  hier  ausdrück- 
lich dem  recitare  oder  tvolvere  librum  entgegengesetzt. 

evolverit]  Da  die  Allen  von  Rollen  ablasen  und  nur  das  schon  Ge- 
lesene aufgerollt  war,  erklärt   sich  der  Ausdruck  leicht  von  selbst. 

nirnpUciter]  das  son-t  meist  im  günstigen  Sinne  gebraucht  wird, 
erhält  hier  seine  Bedeutung  durch  den  Gegensatz  zu  dissimulanter  d.  h. 
ohne  ein  Geheimui-<s  daraus  zu  machen,  ganz  unbefangen.  Vergl.  Cic. 
d.  orat.  3,  17.  Auct.  d.  corr.  eloq.  21.  Ganz  ähnlich  ist  das  simplicitev 
et  paUim  des  Suet.  Octav.  71 ,  wodurch  unser  libere  zugleich  seine 
beste  Erklärung  findet. 

3.  Servilius  Nonianus]  durch  Charakter  und  Geist  gleich  ehren- 
werth,  suchte,  nachdem  er  als  Redner  geglänzt,  auf  dem  Felde  der  Ge- 
«chichfsbeschreibuug  neue  Lorbeeren  zu  sammeln,  scheint  aber  dieser 
ein  zu  rhetorisches  Gepräge  gegeben  zu  haben  Ouint.  10,  1,  102.  Tacil. 
Ann.  14,  19.  Plin.  H.  N.  S8,  2.  Dial.  d.  orat.  23.  Persius  ehrte  ihn  wie 
seinen  zweiten  Vater,  Suet.  vit.  Fers.,  Ouintilian  hörte  ihn.  Der  Kaiser 
Claudius  war  ein  grosser  Freund  vou  Vorlesungen  und  namentlich  auf 
dem  Felde  der  Geschichte  heimisch,  Suet.  Claud.  41. 

subitum]  namentlich  die  Adjectiva  der  Zeit  werden  gern  statt  des 
entsprechenden  Adverbii  auf  das  Substantiv  bezogen  Suet.  Tib.  33. 
Liv.  3,  47. 

recitnnti]  möchte  ich  nicht  mit  Gierig  erklären  durch:  um  den 
Vorleser  zu  ehren,  sondern  die  Stellung  zwischen  *«ft»<»M  und  inopina- 
tum  zeigt  deutlich  an,  dass  es  in  nächster  Beziehung  zu  diesen  Wor- 
ten stellt. 
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otiosissimus  (|(nsqiie  miilto  ante  rogatus  et  idetitidem  ad- 
monitus ,    aut    non   veiiit;,  aiit,  si   venit,  queritur  se  diem, 
qula  non  perdiderit.   perdidisse.     iSed  tanto  magis   laudandi  ^ 
probandique  sunt,  qiios  a  scribendi  recitandique  studio  liaec 
auditorum  vel  desidia  vel  superbia  non  retardat.     Equidein  ß 
prope    neinini   defui.      Erant    sane  plerique    amici:    neque 
enim  quisquam  est  feve,  qui  studia,   ut  non  simul  et  nos 
amet.     llis  ex  caussis  longius,  quam  destinaverain,  tempus   '^ 
in  urbe  consum-^i.   Possuin  ja:n  re]»etere  secessnm  et  scribere 
aliquid,  quod  non   recitem  ^  ne  videar,  quorum  reeitationi- 
bus  adfui ,    non    auditor  fiiisse,  sed  creditor.     Nain  ut  iu 
caeteris  rebus,  ita  in  audiendi  officio  perit  grafia,  si  re- 
poscatur.     A^ale. 


C.   Piuilus  Jimio  Maurko  Suo  S. 

l*etis,  ut  fi/itris  tui    filiae  prospiciam  maritum:  quod  itl 
merito  mihi  potissimum  injungis.     Scis  enim.    quantopere  ; 
^ummum  illum  viium  suspexerim  dilexerimque^  quibus  ille 
ndolesfentiam  meam  exhortationibus  fov^erit,   quibus  etiam  ; 
laudibus,  ut  laudandus  viderer,  effecerit.    Nihil  est^  quod  i2 

4.  iiu'ui  —  /lerdidisse]  Kürzer  kouute  kaum  der  Verfasser  die  Ver- 
kehrtheit der  -Meuscheu  ?)e7,eichüeu,  die  sich  über  deu  Verlust  der  Zeit 
beklagten  Qdiem  perdidisse),  weun  sie  eiuer  Vorlesung  beiw'ohnen  muss- 
teu,  weil  sie  da  nicht  auf  eine  nichtswürdige  Weise  deu  Tag  hinbringen 
konnten  iqiUa  non  /jerdideriO.  Der  Conjunctiv  ist  hier  gerade  sehr 
bezeichnend,  weil  die  Leute  dann  selbst  das  naive  Gestäuduiss  ablegen. 
—  Vergl.  zu  1,  8,  15. 

7.  destinaverani]  zu  1,  9,  1. 

creditor}  als  hätte  ich  sie  blos  gehört,  um  von  ihnen  gleiche  Ge- 
fälligkeit erwarten  zu  küunen. 

XMV.  1.  filiae  prospicere  maritum}  Cicero  neaat  diess  conditiones 
quaerere  Philipp.  2,  38. 

snspexerim  dilexerivujue}  Die  Gefühle  der  N'erehrtmg  und  der  Zu- 
neigung, will  er  sagen,  waren  gleich  gross  bei  mir.  suspicere  zu  je- 
niaudem  hiuaufblicken  wegen  seiner  erhabeneu  Eigenschaften  und  ihn 
bewundern,  niciit  ohne  eiu  demüthigendes  Gefühl,  wie  tief  man  unter 
ihm  stehe.  Ganz  ähnlich  stehen  §.  3.  ddiijere  und  revereri  einander 
entgegen. 
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a  te  mandari  mihi  aiit  majns  aiit  gratius,  nihil  quod  honestius 
a  me  siiscipi  possit,  quam  ut  eligam  juvenem,  ex  quo  nasci 

ünepotes  Aruleno  Riistico  deceat.  Oui  quidem  diu  quae- 
rendus  fuisset,  nisi  paratus  et  quasi  provisus  esset  Miniitius 
Acilianns:  qui  me  ut  juvenis  juvenem  (^est  enim  minor 
pauculis  annis)  familiarissime  diligit,  reveretur  ut  senem. 
Nara  ita  a  me  formari  et  institui  cupit,  ut  ego  a  vobis  sole- 

4bam.  Patria  est  ei  Brixia,  ex  illa  nostra  Italia ,  quae 
multum   adhuc  vereeundiae,  friigalitatis  atque  etiam  rusti- 

5  citatis  antiquae  retinet  ac  servat.  Pater  31inutius  Macrinus, 
equestris  ordinis  piinceps,  quia  nihil  altius  voluit:  adieetus 


3.  formare']  gehört  zu  den  von  der  Erziehung  der  Jugend  eigen- 
tliümlicheu  oder  technisclieu  Ausdrücken,  und  kommt  in  dieser  Bedeutung 
schon  bei  Horaz  vor  Od.  1,  10,3.  3,  24,  54.  vergl.  Paneg.  47,  1.  S8,  3. 
5«eneo.  ep.  112.  Es  passt  hier  um  so  mehr,  da  eben  Minutius  Acilianus, 
obgleich  kein  Jüngling  mehr,  sich  doch  zu  Piinius  in  ein  wahrhaft  kind- 
liches Verhältniss  setzte. 

4.  nostra  Italia']  Transpadana,  wo  auch  Coraiira;  des  Plin.  Geburts- 
stadt lag. 

rusticitas]  ländliche  Schlichtheit,  Einfalt.  Obgleich  schon  Cic.  Amerin. 
27.  die  vita  rustica  eine  magisira  parsimouiae,  diligentiae,  juslitiae 
neuut,  so  bezweifelt  mau  doch,  dass  Cicero  das  Wort  rnsticitas  im 
rühmlicheu  Sinne  gebraucht  haben  MÜrde.  Allein  schon  der  Beisatz 
antiquits' ,  was  auch  Cicero  gern  iu  ehreuwerther  Beziehung  braucht 
Cic.  p.  Sext.  3.  Attic.  9,  15.  vergl.  Pliu.  ep.  2,  9,  4.  hindert  hier  ein 
Missversländuiss  und  Plin.  wählt,  wie  aas  atf/ue  etiam  hervorgeht,  einen 
recht  starken  Ausdruck,  um  den  Manu  der  Verdorbenheit  seiner  Zeit 
gegenüber  als  ein  auffallendes  Beispiel  musterhafter  Einfachheit  dar- 
zustellen. Uebrigens  fehlen  die  Worte;  at</ue  —  anti(fuae,  in  mehrern 
Ausgaben,  eine  Auslassung,  die  man  italienischen,  namentlich  Brescia- 
nischen  Abschreibern  Schuld  giebt,  die  diese  Schmach  ihres  Vaterlandes 
nicht  verewigt  wissen  wollten.  Allein  was  konnte  ihnen  Ruhmvolleres 
nachgesagt  werden?  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  die  Bresciauer  noch 
jetzt  dieselbe  Eigenschaft  behaupten. 

5.  equeatris  ordinis  princeps]  Der  Ritter,  dessen  Name  im  Ver- 
zeichuiss  des  Censor  zuerst  stand  und  daher  bei  der  grossen  Musterung 
zuerst  verlesen  wurde,  führte  diesen  Namen,  er  hiess  auch  princepa 
juventutis. 

adieetus  —  Praetorios]  Um  die  höhern  Stände,  deren  Reihen  durch 
die  zahlreichen  Kriege,  die  überhandnehmende  Scheu  gegen  die  Ehe 
u.  a.  sehr  gelichtet  wareu,  zu  rekrutiren,  erlheilten  die  Kaiser  oft  Per- 
sonen  niederen  Standes   einen  höheren  Rang  Suet.  Vesp.  9.  wofür  als 
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ciiim  a  divo  Vespasiano  inter  Praetorios,  hoiiestam  quietem 
liuic  no.stiac,  ambitioni  dicam  an  dignitati?  constantissime 
praetulit.      Habet   aviam    mateinara    Serranain    Proculam,   6 
e  municipiü  Patavino.     Nosti  loci  mores.    Serrana  tarnen 
Patavinis   quoqiie   severitatis  exemi)lum    est.      Contigit  et 
avunculus  ei  P.  Acilius,  gravitate,  prudentia,  fide  prope 
isingiilari.     In  summa,  nihil  erit  in  domo  tota,    quod  non 
tibi,  taiiquam  in  tua.   placeat.     Aeiüano  \  ero  ipsi  plurimum   7 
vigoris    et   industiiae,    quaniquam    in  maxima   verecundia. 
Quaesturam,  Tribiinatum ,    Praeturam  honestissime  percu- 
currit,    ac  jam  pro  se  tibi  necessitatem  ambiendi  remisit. 
Est    Uli    facies    liberalis,     multo    sangiiine.    multo    rubore   8 
suffnsa:  est  ingenua  totius  corporis  pulchritudo   et  quidam 
senatorius  decor:  quae  ego  nequaquam  arbitror  negiigenda. 
Debet  enim   hoc  castitati  piiellarum  quasi  praemium  dari. 

lief  eigenJhüinliche  Ausdruck  adleyere  galt  d.  h.  legendo  addere  Siiet. 
C'ues.  41.  Aug.  2.  Nahm  nun  Vespasian  den  Macriüiis  unter  die  Prae- 
torii  auf,  so  ertheilte  er  ibin  damit  die  Erlaubniss,  die  prätorischen 
Klireuzeiclieu  zu  führeu. 

ambitioni  —  di'/nitatil  Dem  Macrinns  war  durch  die  Wücde  eines 
Praetorius  der  Weg  zu  den  höchsten  Khrenstellen  geöffnet.  Diesen  betreten 
zu  dürfen,  konnte  nun,  je  nachdem  mau  es  betrachtete,  als  eine  Auszeich- 
nung (dignitas)  oder  ehrgeizige  Bewerbung  (ambitio)  betrachtet  werden. 

6.  seceritiitisl  Die  Patavini.*!chen  Frauen  standen  allgemein  in  dem 
Rufe  keuscher  Züchtigkeit  Marlial.  U,  17,  8.  6,  43,  4. 

In  summal  zu  1,  12,  12.- 
domo^  =  familia. 

7.  percucurriQ  er  hat  diese  Würden  schnell  hintereinander  beklei- 
det, vergl.  6,  6,  2. 

necessitatem  —  remisitl^  Da  er  diese  Würden  schon  besessen,  hast 
du  nicht  nöthig ,  für  ihn  alle  die  Mübseligkeiten  einer  Bewerbung  zu 
übernehmen,  vergl.  2,  9,  5. 

8.  multo  —  suffusal  Diese  Stelle  scheint  allerdings  eine  unange- 
nehme Tautologie  zu  enthalten,  daher  Corte  nicht  abgeneigt  ist,  multo 
nihore  für  eine  Glosse  anzusehen,  Gierig  multo  pudore  zu  lesen.  Doch 
sanyuis  scheint  von  der  frischen,  muntern  Gesichtsfarbe  gesagt  zu  sein, 
die  ihm  überhaupt  eigen  war  und  welche  für  einen  Zeugen  regelmässi- 
gen Wandels  galt,  vergl.  5,  17,  3.  rubor  von  der  Röthe,  die  noch  über- 
diess  oft  bei  unbedeutendem  Veranlassungen  sein  Gesicht  bedeckte,  denn 
davon  wird  diess  Wort  vorzugsweise  gebraucht  Cic.  Tusc.  4,  8.  pudo- 
rem  rubor  consequittir,  Liv.  30,  15.  audieuti  rubor  suffusus.     Blässe  de» 
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^Nescio,  an  «»Ijiciam,  esse  patri  ejus  aiuplas  f;icultates. 
Nam  cum  imaginor  vos,  quibus  quaerimiis  generuin,  sileiidum 
de  faculta'ribus  puto :  cum  publicos  mores  atque  etiam  leges 
civitatis  intueor,  quae  vel  in  primis  census  hominum  spe- 
ctandos  arbitrantur;  ne  id  quidem  praetereundnm  videtur. 
Et  sane  de  posteris^  et  his  pluribus,  cogitanti,  hie  quoque 
10  in  conditionibus  deligendis  ponendus  est  calculus.  Tu 
fortasse  me  putes  indulsisse  amori  meo,  supraque  ista, 
quam  res  patitur,  sustulisse.  At  ego  fide  mea  spondeo, 
luturum,  ut  omnia  !onge  ampüora,  quam  a  me  praedicautur, 
iuvenias.  Diligo  quidem  adolescentem  ardentissime,  sicut 
meretur:  sed  hoc  ipsuni  amantis  est,  non  onerare  eum 
laudibus.     Vale. 

C.  Plinius  Septicio  Claro  Suo  S. 
1  Heus  tu,  promittis  ad  coenam,    nee   venis.      Dicitur 

Gesichts  galt  überhaupt,    weuu   es  nicht  Folge  üijermässigeu  8tudireus 
war,  für  eiu  moralisch  sehr  bedeukliches  Zeicheu. 

9.  Ji^escio  an  adjiciani]  Da  gewöhnlich  nescio  an  bei  guten  Schrift- 
stellern der  besclieiduere  Ausdruck  einer  bejahenden  Behauptung  ist,  so 
hat  man  hier  bei  Plinius  eine  Abweichung  finden  wollen,  da  er  offeubar 
sagen  wolle:  ,.ich  will  es  nicht  erwähnen''  also  verneinend.  Allein  aus 
dem  Folgeudeu,  wo  er  für  Beides  Gründe  auführt,  geht  deutlich  hervor, 
dass  er  selbst  in  seiner  Ansicht  sich  entschieden  weder  auf  die  eine 
noch  die  andere  Seile  neige;  es  enthält  also  nescio  hier  blos  den  Aus- 
druck der  Uneutschiedenheit. 

imaginarß  „sich  einbilden,  vorstellen,"  war  der  frühern  Zeit  fremd 
Ouint.  6,  2,  29. 

vos^  da  ihr  nämlich  auf  Vermögen  nicht  so  Rücksicht  nehmt,  als 
auf  vorzügliche  Eigenschaften  des  Geistes  und  Herzens. 

lec/es  civitatis^  Nur  ein  durch  die  Gesetze  bestimmtes  Vermögen 
(census)  berechtigte,  auf  den  Rang  eines  Senators,  eines  Ritters  Anspruch 
zu  machen. 

conditionibus'S  s.  z.   1,  10,  8. 

caU'ulos  ponere^  von  Rechnungen  hergenommen,  die  ursprünglich  mit 
Steinchen  vorgenommen  wurden,  bildlich:  reiflich  überlegen,  in  Betracht 
ziehen,  vergl,  3,  19,  9.  Cic.  Att.  8,  12.  Es  pa^^st  hier  besonders,  da 
vom  V'ermögen  die  Rede  ist. 

XV.  Sefjticio  Clara}  s.  I.  1. 

1.  promittere  ad  coenam}  sc.   se  venturum,   der  übliche  Ausdruck 
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jus,  ad  assein  iinpendiuin  reddes,  nee  id  modicum.     Paratae   2 
erant  lacdicae  singulae,  Cochleae  ternae,  ova  bina,  alica 
cum  mulsü  et  nive  (iiain  haue  quoque  computabis,    immo 


für:  sich  bei  jcmaud  zu  Tische  znsageu  Senec.  Siias.  2.  Plaut.  Most. 
4,  3,  13.  Stich.  4,  2,  lö.  auch  promittere  ad  aliquem  Ib.  4,1,  9.  Cic.  d. 
orat.  2,  7. 

(tt:sem'\  An  oft  überhaupt  für  die  kleinste  Münze.  Senec.  epist.  9-i. 
quod  non  opus  est,  asse  caruin  est  Cic.  p.  Ouint.  19.  Suet.  Aug.  91. 
Hier:  bis  auf  dea  Heller,  so  ad  mimmiim  Cic.  Äff.  .5,  21. 

S.  siiuiuhie  —  ternae  —  hinae'\  ich  halte  diess  Dicht  für  eine  ge- 
wissenhafte Aufzählung,  wie  viel  jedem  Gaste  zu  Theil  geworden,  um 
die  Frugalität  der  Mahlzeit  anzudeuten,  sondern  Piin.  giebt  seiner  Rr- 
zählung  scherzhaft  das  Ansehn  einer  Rechnung,  weil  Septicius  ja  alles 
ersetzen  soll,  daher  auch  im  Folg.:  computabis. 

lactuca]  Kopf-  oder  Garteusallat   schloss  früher   die  Mahlzeit  bei 
den  Römeru  als  Mittel  geseu  den  Rausch,    später    führte   ihn  die  Mod« 
als   erstes   Tafelgericht   ein,    weil   man  ihn  für   Appetit    reizend    iiicil. 
Martial.  11,  ö3,  5.  ventri  lactuca  movendo  utilis.  13,  14: 
Claudere  quae  coenas  lactuca  solebat  avorura 
Die  mihi,  cur  nostras  inchoat  illa  dapes? 
Die  Römer   hielten    ihn  für  sehr   gesund,    vorzüglich    seit  Antonius 
Musa  ihn  mit  Glück  bei  Augustus    gebraucht  Suet.  Aug.  77.      Doch   ge- 
hörte er  nicht  eben  zu  den  Leckerbissen.  Mart.  13,  53. 

covlileaeji  Gartenschnecken  wurden  als  vorzügliche  Delikatesse  der 
Römer,  besonders  in  Gärten  (vivaria)  gehegt  und  gemästet Varr.  Rusf. 
3,  14,     Die  Africauischen  galten  für  die  besten. 

ova^  wurden  früher  zum  Beginn  der  Mahlzeit  gegeben  Cic.  Farn. 
9,20.  integrara  famem  ad  ovum  affero.  Daher  das  Spruch  wort:  ab  wo 
ad  jhala  nach  Ho  rat.  Sat.  1,  3,  6. 

alical  eigentlich  eine  Feldfrucht,  die  am  besten  in  Campanien  ge- 
dieh, wird  dann  von  einem  daraus  bereiteten  Gericht  gebraucht,  das 
erst  in  späterer  Zeit  in  Aufnahme  kam.  Es  wurde  als  Getränk  und  als 
Brei  genossen. 

mulsiim^  ein  Getränk  aus  >yein  und  Honig  Macrob.  7,  12.  Gewöhn- 
lich trank  man  es  nach  dem  Voressen. 

jwivl  Trotz  den  Warnungen  der  Aerzte  Martial.  6,  86,  1.  trotz 
dem  oft  wiederholten  Vorwurf  unnatürlicher  Schwelgerei  Senec.  epist. 
78.  96.  Gell.  19,  5.  liebten  es  die  Römer  ausserordentlich,  Eis  in  Weiu 
zu  geuiesseu,  das  sie  statt  des  Wassers  zur  Mischung  nahmen  Plin. 
H.  \.  19,  4.  Daher  legten  sie  häufig  Eisgrubeu  an,  die  schon  dcu  Grie- 
chen bekannt  gewesen  waren. 
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lianc  in  primis,  quae  perit  in  ferciilo)  olivae,  betacei,  Cucur- 
bitae, bulbi,  alia  mille  non  minus  lauta.  Audisses  comoedum 
vel  leclorem,  vei  lyristen,  vel,  quae  inea  liberalitas,  omnes. 

^Attuapud  nescio  quem,  ostrea,  vulvas,  echinos,  Gadifa- 
nas  maluisti.  Dabis  poenas,  non  dico  qiias.  Dura  fecisti  ^ 
invidisti    nescio    an    tibi,    certe   mihi    sed    tarnen    et    tibi. 

4  Quantum  nos  lusissemus,  riüissemus,  studuissemus!  Potes 
apparatius  coenare  apud  multos:  nusquam  hilarius,  simplicius, 

perire'i  stärker  als  liquescere,  vom  Eis  auch  bei  Ovid.  Fast.  3,  S35. 

olivae,  betacei}  ich  ziehe  hier  diese  Lesarl  des  Medlc.  und  Prag, 
der  audern  olivae  Baeticae  darum  vor,  weil  keine  der  andern  Speisen 
eine  Auszeichnung  erfährt,  es  also  wunderbar  wäre,  wenn  nur  bei  den 
Oliven  Plin.  eine  besondere  Auswahl  iu  der  Sorte  getrofTeu  hätte.  Ueber- 
diess  lieben  es  die  Schriftsteller,  bei  Aufzählung  vorschiedner  Gegen- 
stände, wenn  es  deren  zu  viele  werden,  um  sie  alle  zu  nennen  (alia 
tnille),  diese  nur  schnell  hintereinander  mit  einfachen  NA'orteu  zu  nennen. 
Es  ist  eine  Art  Cumulatio.  Gierig,  dem  die  vlivae  Baeticae  zu  vornehm 
sind,  kommen  die  betau i  zu  gemein  vor,  daher  er  boleti  lesen  will. 

'mille'\  um  eine  grössere  runde  Zahl  auszudrücken,  brauchen  die 
Schriftsteller  der  classischen  Zeit  lieber  sexcenti,  Plin.  und  seine  Zeit- 
genossen mille  1,  20,  10.  9,  26,  9. 

comoedum  —  li/risten^  Als  zu  den  höheren  Tafelfreuden  selbst  einer 
einfachen  Mahlzeit  gehörig,  durfte  irgend  ein  Ohrenschmaus,  der  geboten 
wurde,  nicht  fehlen.  Der  Schauspieler  Ces  war  nicht  nöthig,  dass  meh- 
rere auftraten,  da  auch  sonst  der  Singular  nicht  ohne  Absicht  steht  9, 
17,  3.  9,  40,  2.  5,  19,  3.  Sali.  Jug.  85,  39)  deklamirte  einzelne  Sceneu 
aus  dramatischen  Werken. 

3.  ostrea  —  echinos'i  feinere  Leckerbissen  der  Römischen  Tafel. 
Ga(litanae'\   Gaditanische    Tänzerinnen ,   welche    durch    Avollüstige 

Bewegungen  die  Sinne  reizten,  (Martial  1,  35.  5,  79.  Juven.  11,  162.), 
stehen  hier  als  treflFlicher  Gegensatz  zu  der  ernstem  Unterhaltung,  welche 
iler  Vorleser,  Schauspieler  und  Citherspieler  bot.  Die  Mädchen  von 
Cadix  sind  noch  jetzt  berühmt  durch  die  Kunst,  die  sie  im  Fandango 
entwickeln.  Gadltana,  die  andere  Lesart,  dürfte  wenigstens  nicht  von 
eingesalzeueu  Fischen,  sondern  müsste  von  den  Tänzen  jener  Mädchen 
verstanden  werden. 

invidisti  —  tibi'\  bedeutet  hier:  Du  hast  dir  selbst  die  Freude  nicht 
gönnen  wollen,  du  hast  dich  um  eine  Freude  gebracht. 

stitdere^  bezieht  sich  hier  auf  die  geistigen  Genüsse,  welche  Plin. 
dem  Freund  bei  Tafel  bereiten  wollte, 

4.  apfjaratius^  =  spleudidius  ,  lautius,  magis  opipare  Justin.   1,  0.  ; 
simplicius'i  s.  zu  1,  13,  2.  offen  und  ohne  Rückhalt. 
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iiicautius.      In  summa,    experire:    et   nisi  postea    te  aliis 
potiijs  excusaveris,  mihi  semper  excusa.     Yale. 

XVI. 

C.  Plhiiiis  Eriich  Suo  S. 

Amabam  Pompejuni  Saturninum,  hunc  dico  nostrum, 
laudabamque  ejus  ingenium,  ctiam  antequam  scireni,  quam 
variura,  quam  flexibile,  quam  multiplex  esset:  nunc  vero 
<otura  rae  tenet,  habet,  possidet.  Audivi  caussas  agentem 
acriter  et  ardenter,  nee  minus  polite  et  ornate,  sive  medi- 
tata  sive  subita  proferret.     Adsunt  aptae  crebraeque  sen- 

incautius']  ohne  BesorgDiss ,  dass,  was  Du  thiist  oder  sagst,  eiue 
üble  Auslegung  erfahre.     Beide  Worte  so  verbunden  4,  9,. 6. 

In  siimmaj  s.  zu  1,  13,  13. 

nisi  —  excusdl  Sinn:  Hast  Du  es  nur  einmal  bei  mir  versiiclit. 
lind  es  bebagt  Dir  nicht,  so  gebe  ich  Dir  die  Erlaubniss,  es  mir  jedes- 
mal abzuschlagen,  s.  zu  1,  8,  15. 

XVI.  ErurioH  S.  2,  9. 

1.  Pompejus  SatiirninusJ  wahrscheinlich  der  Landsmann  des  Plin. 
(daher  nennt  er  ihn  nostrum^  war,  wenn  wir  dem  fast  begeisterten  Ur- 
theile  des  Freundes  trauen  dürfen,  ein  sehr  vielseitig  gebildeter  Manu,  dem 
es  aber,  wie  wir  aus  diesem  Briefe  schliessen,  noch  uicht  gelungen  war, 
sich  laute  Anerkennung  zu  verschaffen.  Als  Geschichtschreiher,  Redner 
und  F.pistolograph  gleich  ausgezeichnet,  hatte  ersieh  auch  in  der  Poesie  mit 
Glück  versucht  und  hatte  dem  CatuUus  und  Calvus  nachgeeifert.  Wohl 
mag  die  innige  Zuneigung  des  Saturuinus  zu  Pliuius,  wovou  dieser  einen 
sehr  glänzenden  Beweis  erhielt  (5,  7.)  unseru  Verfasser  in  seinem 
Urtheile  etwas  bestochen  haben  s.  1,  8.  5,  7.  5,  9. 

varinm^  auf  den  Geist  bezogen,  sonst  stets  im  üblen  Sinne,  bedeutet 
hier  vielseitig. 

tenet,  habet,  possidet^  Diese  aus  dem  Gerichtsbrauch  bei  feierlicher 
Angelobuug  entlehnte  Formel  eignete  sich  hier  ganz  für  das  lebendige 
Colorit,  das  er  seiner  Versicherung  geben  will. 

2.  vieditatal  im  passiven  Sinne,  obgleich  es  Deponens  ist,  auch  Cic. 
Off.  1,  8.  Phil.  S,  54.  Tusc.  3,  14.  u.  ö.  Medituri  bezeichnet  jede  auf 
einen  bestimmten  Gegenstand  und  zu  einem  gewissen  Zweck  bestimmte 
Thätigkeit  des  Verstandes;  medit ata  oratio,  der  swfttf«  entgegengesetzt, 
ist  also  eine  durchdachte  Rede,  um  sie  dann  vorzutragen;  subita  folgt 
der  Eingebung  des  Augenblicks. 

aptael  (uicht  acutae')  ist  hier  nothwendig,  weil  sonst  crebrae  einen 
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tentiae,  gravis  et  decoia  constriictio ,  sonantia  ^'el•ba  et 
antiqua.     Omnia  haec  mire  placcnt,    cum   impetii  quodam 

3 et  lliimine  provehuntur:  placent,  si  retractentur.  Seiitifs 
quod  ego ,  cum  orationes  ejus  in  manus  sumseris:  qnas 
facile  ciiilibet  veteium,  quoium  est   armiilus,    comparabis. 

4ldeni  tarnen  in  bistoiia  magis  satisf."»ciet  vel  brevitate,  ve! 
luee,  vel  suavitate,  vel  splendore  etiam  et  sublimitate 
narrandi.  Nam  in  concionibus  ea<iem,  qiiae  in  orationibus 
vis  est:    pressior    tarnen    et    ciicinnscriptior    et   adductior. 


Vorwurf  begründete;  was  Cicero  erastlicli  widevrätli,  thaleu  die  Red- 
ner späterer  Zeit  mir  zn  gern,  sie  brachten  oft  Gemeinplätze  an,  die 
mir  dann  Reclitferligiiug  finden  konnten,  wenn  sie  an  ihrer  Stelle 
ajitae  waren. 

sonatitki]  nicht  für:  hene  sonantia,  sondern  die  in  die  Ohren  fallen, 
die  schon  in  ihrem  Klange  Gewicht  liaben. 

antu/ua]  nicht  im  Gegensatz  zu  Fremdwörtern,  die  in  die  Sprache 
sich  eingeschlichen,  sondern  zu  den  ueugebildefen,  meist  figürlichen 
Ausdrücken,  wodurch  die  späfern  Redner,  um  neu  zu  erscheinen,  die 
Einfachheit  der  früliern  .Sprache  mehr  und  mehr  verdrängten. 

provehunturi  nach  der  Prag.  Hand.schr.  verdient  gewiss  den  Vor- 
zug vor  praereJnaitiir,  perrehuntnr  und  jiraetervelnintur',  es  ist  der 
eigentliche  Ausdruck  von  dem  raschen  Vorübergleiten  des  Flusses.  Alle 
die.  fraglichen  Präpo.sitionen  wurden  durch  Abkürzungen  geschrieben 
und  werden  auch  sonst  oft  vertauscht. 

retractentiirj  im  Gegensalz  zu  dem  mündlichen  Vortrag:  wenn 
man  sie  mit  Ruhe  und  Aufmerksamkeit  liest. 

4.  conrioues^  eigentlich  von  den  Reden  gebraucht,  die  in  Volks- 
versammlungen gehalten  wurden,  galt  dann  namentlich  auch  von  den 
Reden,  welche  die  Historiker  nach  dem  Beispiel  des  Thncvdides  ihnr 
Geschichtser;2ählu»g  einflochten,  indem  sie  sie  den  darin  Auftretenden 
in  den  Mund  legten.  Orationes  dagegen  sind  Reden ,  die  wirklich  vor 
Gericht  gehalten  wurden. 

eadem  —  vis  estj  Diese  Lesart,  die  gar  keine  Schwierigkeit  hat, 
wenn  man  Uli  (denn  nicht  eiue  allgemeine  Rej:tl  für  jene  eingeschalte- 
ten Reden  wird  hier  aufgestellt,  sondern  alles  in  Reziig  auf  Salurni- 
nus  gesagt)  zu  eadem  supplirt  und  die  nun  auc!i  durch  den  Prag. 
Cod.  bestätigt  wird,  sollte  von  Gierig  nicht  gegen  die  andere  idcm  qui 
in  orationibus  est  vertauscht  werden.  Denn  so  sehr  er  sich  bemülit, 
zwischen  pj'essior,  circumscriptior  und  adductior  einen  weseutliciieu 
unterschied  zu  finden,  so  hat  es  ihm  doch  nicht  gelingen  Molleu,  sie  in 
der  Bedeutung  ganz  auseinander  zu  halten;  sie  laufen  doch  alle  auf  der 
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Praeterea  (Vicit  versus,  quales  Catuüiis  mens  ant  Cah  ns.   5 
(Juantum  Ulis  leporis,  diilcedinis,  amaritiidinis^  amoris!  lu- 
serit  smWy  sed  data  opera,  mollibiis  levibusque  duriusculos 
quosdam:    et    hoc,    quasi    Catullus    aut    Caivus.      Legit   <> 
mihi  nuper  epistolas.  quas  uxoris  esse  dicebat.     Plautum 
vel  Terentium  inetio  solutum  legi  credidi  5  quae  si\  e  uxoi  is 
sunt  ut  affirmat,  siv^e  ipsius,  ut  negat,  pari  gloria  dignus 
est,    qui  aut  illa   compoiiat,   aut  uxorem,    quam  virginem 
accepit,    tarn    doctam    polilan.que    reddiderit.       Est    ergo    7 
mecum  per  diem  tütiinii   enndera  ante  quam  scribam,  eun- 
dem  cum  scripsi,  eiindem  efiam  cum  reraittor,  non  tanquam 
eundem.  lege.    Quod  te  quoque  ut  facias^  et  hortor  et  raoneo. 


Begriff  der  Kürze,  der  Bescliränkung  hinaus.  Ueber  preisus  s.  z.  1, 
8,  5.  circtimscri/itus  lieisst  der,  dem  mau  Schranken  gesetzt  hat,  die  er 
nicht  überschreiten  darf,  adducere  habenas  Cic.  adduc.  lorttm  Liv.  den 
Zügel  straff  anziehn;  daher  adducttis  der  streng  gehalten  wird  oder  sich 
hält,  dem  Ungezügelten,  ungebundenen  entgegengesetzt;  doch  in  dieser 
metaph.  Bedeutung  kommt  es  erst  in  nachclass.  Zeit  vor.  Tac.  Ann. 
18,  7.  14,  4.  Oniutil.  10,3,  13.  Nun  sehen  wir  in  der  That  nicht,  war- 
um diese  Epitheta  nicht  der  Kraft  des  Redners,  die  hier  zurückgehaiien 
wird,  beigelegt  werden  sollten. 

5.  nieusl  Cafnll  als  Veronese  war  ein  Landsmann  des  Plinius,  wor- 
auf dieser  stets  besonderes  Gewicht  legt. 

CalvtisJ  s.  zu  1,  8,  2. 

amaritudinis}  bezieht  sich  auf  die  satj'rischeu  Gedachte,  in  weLIn.u 
diese  Eigenschaft  rühmlich  war. 

6.  quam  virijbiem  —  reddiderit}    Ohgleich  in  der  Regel  den  M.id 
chen  in  Rom  wisseuschaftliche  Bt.sch.ifiigiingeu  fremd  blieben  ,  so  foigt 
doch  aus  dieser  Stelle  nicht,  dass  mau  diess  von  Allen  ohne  Ausuahnie 
angenommen   habe,   Pliu.  sagt   nur,    dass  sie  es  zu    so  ausgezeichoeter 
Fertigkeit  nur  unter  Anleitung  des  Gatten  habe  bringen  können. 

7.  non  tanquam  etindeml  seine  Schriften  bieten  immer  wieder  eine 
neue  Seite,  einen  neuen  Reiz. 

Wenn  horturi  und  monere}  so  unterschieden  wären,  dass  jenes  das 
Stärkere,  Nachdrücklichere  bezeichnete,  so  w.lre  es  auffallend,  c!ass 
monere,  wie  hier,  oft  nachsteht  Suet.  Aug.  3.  Cic.  Farn.  1,  1.  Döder- 
lein  unterscheidet  wohl  richtiger,  dass  horturi  unmittelbar  au  den  Willen 
und  Entschluss,  monere  an  Vernunft  und  Einsicht  des  Andern  ge- 
richtet ist.  — 
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SNeqtie  enim  debet  operibiis  ejus  obesse,  qnod  vivit.  An 
si  inter  eos,  quos  nunqünin  vidimus,  floriiissetj  non  solum 
libros  eJQS.  verum  etiam  imagines  conquireremus. 5  ejusdein 
nunc  honor  ])raesentis  et  gratia,  quasi  satietate,  langue- 

9scet?  At  hoc  pravum  majigiiumque  est,  non  admiiaii 
hominem  admiraüone  diguissimumj  quia  videie,  nlloqui, 
audire,  complecti,  nee  laudaie  tantum^  verum  etiam  amare 
contingit.     Vale. 

C.  Plinlus  Com.  Titiano  Suo  S. 

1  Est    adhuc    curae   horainibus    fides  et  officium:    sunt 

qui  defunctorum  quoque  amicos  agant.  Titinius  Capito  ab 
imperatore    nostro    impetravit,    ut    sibi    liceret  statuara  L. 

2Si!ani  in  foro  ponere.     Pulchrum  et  magna  laude  dignum, 


8.  Kei/ue  enim}  —  Ovid.  Pout.  3,  4,  73: 

Scripta  placeut  a  niorte  fere,  quia  laedere  vivos 
Livor  et  inviso  carpere  deulü  solut. 
Vergl.   Horat.  epist.  2,  I,  21.  Martial.  5,  10.  8,  69.  Plin.  epist.  6,  21. 

verum  ttiani'i  für  sed  etiam  kommt  mit  Ausnahme  der  Rede  pro 
Archia,  wo  man  es  oit  fiudef,  hei  Cicero  sehr  .«elten  vor.  Desto  mehr 
lieben  es  Spätere  und  namentlich  unser  Plin.  S-  9  ""d  I,  19,  2.  1,  20, 
16.  2,  3,  7.  3,  7,  5.  3,  4,  5.  3,  5,  20.  3,  7,  8.  und  eben  so  oft  in  den 
ül>rigen  Büchern. 

XVII.  1.  agere  ami(os~\  ein  Ausdruck  von  der  Bühüe  hergenom- 
men:  eine  Rolle  spielen,  wird  dann  auch  auf  andere  Verhältnisse  über- 
gelrageii  und  zwar  so,  dass  es  nicht  blos  bedeutet:  die  Maske  vor- 
nehmen, zum  Sciiein  sich  als  etwas  slelleu,  sondern  auch:  in  Wahrheit 
etwas  sein.  In  diesem  Sinne  ausser  bei  Plin.  paueg.  1.5,  2.  8,  5.  Er.  3, 
16,  ß.  9,  15,3.  besonders  oft  bei  Tacir.  Ann.  1,4.   13,14.  Hi.<t.  1,30.4,2. 

rih  im/ieratorej  Der  Missbrauch,  welcher  mit  öffentlichen  Khren- 
bezcigungeu  dieser  Art  getrieben  wurde,  veranlasste  den  Caligula 
Suei.  34.  die  Errichtung  einer  Uildsäule  von  der  kaiäerlicheu  Genehmi- 
gung abhängig  zu  machen.  \  ergl.  2,  7,  1. 

Siliinus}  dem  Nero  verhasst  wegen  seiner  ausgezeichneten  Eigen- 
schaften, wurde  von  diesem  iu's  Exil  verwiesen  und  dort  von  einem 
Centurio  getödtet.  Tac.  Ann.  13,  52    16,  7.  9. 
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aniicitia  principis  in  hoc  u(i ,  qiiandiinqiie  gratia  valeas, 
alioium  honoribus  i'xperiii.  Est  omiiino  Capitoni  in  usu,  3 
claros  viros  colere.  3Iiium  est,  qua  religione,  quo  studio 
imagincs  Brutoruin,  Cassiorum,  Catonuirij  domi,  ubi  potest, 
habeat.  Idem  riarissimi  cujusque  v'itam  egrogiis  carmini- 
bus  exornat.  Scias  ipsum  plurimis  virtutibus  abundare,  ^ 
qui  alienas  sie  amat.  Uedditus  est  L.  Silano  debitns 
honor,  cujus  immortalitali  Capito  prospexit  pariter  et  suae. 
Ncque  enim  niagis  deconim  et  insigne  est,  slatuam  in 
foro  populi  Romaiii  liabere,  quam  ponere.     Vale. 

xvin. 

C.  Plinius  Suetonio  TranquUlo  Siio  S. 

Sciibis,  te  perterritura  soinnio  vereri,    ne   quid    ad-   1 
versi  in    actione  patiaris:  rogas,    \it    dilationem   petam  et 
pauculos  dies,  certe  proximum  excusem.     Difficile  est:  scd 
expeiiar. 

—  —    "/.al  yccQ  T   ovaQ  iy.  Jiog  ioTi. 

2.  in  hocl  =  ideo,  in  Jiunc  finem,  hujtts  rei  caussa,  «t;  tovto.  Vell. 
8,  41.  Ouint.  9,  8.  Phaedr.  prol.  5,  8.     Eben  so:  in  id  Flor.  4,  7,  13. 

3.  imagines]  Büsten  und  Brustbilder ,  •womit  die  Römer  gern  die 
Häuser  natneutlich  die  Bibliotheken  zierten.  Vergl.  3,  7,  8.  4,  28,   1. 

Brntoruml  Aus  der  Wahl  der  Bilder  ersieht  mau  den  repiiblicaiii- 
scheii  Geist,  der  ihn  noch  belebte:  daher  domi  iibi  pottst,  deun  öiTeut- 
licb  aufgestellt,  bürden  solche  Deukmäler  y.a  sehr  an  eiue  andere  Zeit 
erinnert  haben,  was  die  Kniser  nicht  wünsclien  konnten. 

4.  Scias  —  amat}  Vielleicht  aus  dieser  Quelle  floss  der  Vers  des 
Syrus: 

Nae  virtutibus  multis  abundal,  qui  alienas  aniat. 

XVm.  1.  actiol  jede  Rechtssache,  Process,  insofern  er  im  Gange 
ist,  geführt  wirdj  vorzüglich  oft  in  diesem  Zeitalter,  wo  es  für  rts, 
caussa  steht. 

excvsare  —  rftVi]  vergl.  zu  1,  7,  8.  Hier  heisst  es:  um  einen  Auf- 
schub von  wenigen  Tagen  bitten. 

difficile  estj  Bei  Rechtsstreitigkeiten  in  Privatsachen  durfte  nur 
in  Kraukheitsfällen  oder  aus  wichtigen  Gründen  um  Aufschub  nachge- 
sucht werden. 

xai  yä^']  Hom.  a,  II.  63. 
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2  llcftM-t  <araen,  eventum  soleas,  an  contraria  somniare. 
Mihi  reputantisoniniiim  raeiim,  istud,  quod  times  tu,  egre- 

3giam  actionera  portendeie  videtiir.  8iisceperam  caussam 
Julii  Pastoris,  cum  mihi  quiescenti  visa  est  socrus  mea 
advohjta  genibus,  ne  agerem,  obsecrare.  Et  eram  actmus, 
adolescentulus  adhuc^  eram  in  quadruplici  judicio;  eram 
contra  potentissimos  civitatis  atque  etiam  Caesaris  amicos : 
quae  singula  excutere  mentem   mihi  post  tarn  triste  som- 

4nium  poterant.     Egi  tarnen,  loyioa/nevog  illud 

Eig  oiiüvog  ccQiOTog  dfivvaod-ai  negl  ndzQrjg. 
Nam  mihi  patria  (et  si  quid  carius  patriaj  fides  videbatur. 
IVospere  cessit :  atque  adeo  ilia  actio  mihi  aures  hominum, 

öilla  januam  famae  patefecit.  Proinde  dispice,  an  tu  quo- 
que   sub    hoc    exemplo    somnium   istud   in    bonum   vertas: 

2-  eventura  soleas  «m]  \nfrefert,  interest  folgt  gewöhnlich  der  Conj. 
mit  den  Partikeln:  utrum,  ntrumne,  nee  ne,  ne,  an.  Pliu.  aber  lässt  oft 
an  der  ersten  üüelle  die  Partikel  weg  3,  lit,  3.  5,  8,  11.  6,  29,  8.  9, 
86,  5.  Paueg.  40,  5.  Doch  ist  es  auch  bei  Cicero  nicht  ohne  Beispiel 
Orat.  64.  Attic.  8,  8.  Flacc.  9. 

eventura  —  contraria^  es  giebt  nämlich  eine  doppelte  Auslegung 
der  Träume,  entweder  erwartet  man  den  Traum,  wie  er  war,  zn  er- 
leben oder  gerade  das  Gegentheil.  Plin.,  um  den  Suetou  zu  ermuthigen, 
räth  UHCh  eigner  Krfahruug  zu  der  letztem  Deutung. 

3.  aAolescentulus'\  Die  Bezeichnung  adolescens  erhielten  junge 
Männer  in  Rom  nach  Einigen  bis  zum  30.  nach  Andern  gar  bis  zum  45. 
Jahre;  es  ist  daher  kein  Wunder,  dass  Pliu.  sich  selbst  noch  einen 
adolescentulus  nennt,  als  er  schon  als  Redner  auftrat.  Eben  so  nennt 
Cicero  sich  selbst,  als  er,  Sß  Jahr  alt,  für  Roscius  von  Araeria  sprach 
Orat.  30.,  und  Sallust  Cat.  3.  in  einem  Alter  von  34  Jahren,  üebri- 
gens  war  er  wirklich  erst  19  Jahr  alt. 

in  quadru/dicii  s.  zu  1,  .5,  4.  Nicht  blos,  dass  vor  den  Ceutumvirn 
damals  die  wichtigsten  Angelegenheiten  verhandelt  wurden,  machte 
damals  dem  Pliu.  das  Auftreten  so  schwierig;  auch,  dass  dort  mehrere 
Redner  zugleich,  in  verschiedenen  Abiheilungen  sprachen. 

excutere  mentent]  ixnki^Treiv,  scheint  sonst  in  diesem  .Sinne  nur  bei 
Dichtern  für  terrere, per turbare \orzy\\iommea:  die  Besinnung  rauben;  so 
txctissiie  mentes  !?iil.  Puu.  2,598.  vergl.  Slat.  Theb.  3,93.  Lucau.  4,  .536. 

tti;  olo>vö:'\  aus  Homer  U.  n,  843. 

4.  januam  —  patef.^  vergl.  Terent.  Heaut.  3,  1,  72. 

5.  suh  hoc  exemplo^  =  hoc  exemplum  secutusjuxta  hoc  exemphtm. 
Vergl.  zu  1,  8,  5. 
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auf,  si  tutius  pntas,  illud  cRutissimi  cujiisque  praeceptuin: 
„Oiiod  dubitas,  ne  feceris"  id  ipsum  rescribe.  Ego  ali- 
«juam  strophain  inveniaiii:  agamqiie  caussam  tiiam,  iit 
ipsam  agere,  cum  tu  voles,  possis.  Est  enira  sane  alia 
ratio  tua,  alia  mea  fuit.  Nam  Judicium  centumvirale  differri 
nullo  modo  5  istud  aegre  quidem,  sed  tarnen  potest.   V^ale. 

XIX. 

C.  Pl'mius  Romano  Firma  Stio  S. 

Miiniceps  tu  ineus  et  condiscipulus  et  ab  ineunte 
aetate  contubernalis:  pater  tuus  et  raatri  et  avunculo  meo, 
mihi  etiam,  qiiantiim  aetatis  diversitas  passa  est,  familia- 
ris:  magnae  et  graves  caussae,  cur  suscipere  et  augere 
dignitatem  tuam  debeam.  Esse  autem  tibi  centum  mil- 
lium   censum    satis   indicat,    quod    apud   nos    decuiio    es. 

aut~\  Man  wiireie  hier  Pliu.  üurecht  tliun  ,  wollte  man  behaiipfen, 
er  habe  ia  einem  doppelten  Fragsatz.e  atit  auf  an  folgen  lassen  gegen 
Quintiliaus  Vorschrift  1,  5,  49;  vielmehr  trennt  hier  aut  die  Sä(/,e 
(lisjike  und  rescribe. 

quod  duhitas ,  ne  feceris\  Dieselbe  Vorschrift  giebt  auch  Cic. 
off,  1,  9,  8. 

6.  stropha]  ein  Wort,  das  erst  in  der  nachclassischeu  Zeit  aufkam, 
von  aqttfonai,  eigentlich  eine  ^V'endung,  dann,  weil  man  dadurch  oft  einer 
Verlegenheit  entgeht,  Ausfluchl,  Ränke,  Phaedr.  1,  14,  4.  Martial.  3,  7, 
«5.  11,  8,  4.  Senec.  episr.  S6. 

agam  —  possiiS  Plin.  spielt  hier  mit  dem  Doppelsinn  des  Wortes 
caussa,  ich  werde  dich  vertreten,  dich  entschuldigen,  damit  du  den 
Process  führen  kannst,  wenn  du  willst.  Vergl.  zu  1,  8.  15. 

XIX.  1.  contubernalis^  eigentlich  von  Zeltgenossen  im  Felde  ge- 
braucht, wurde  dann  auch  auf  bürgerliche  Verhältnisse  übergetragen 
und  bezeichnete  zunächst  Hausgenossen  ,  dann  diejenigen ,  welche  sich 
längere  Zeit  bei  einem  Andern  aufhalten;  endlich  gilt  es  namentlich 
von  dem  täglichen  Umgang,  dem  Zusammenleben  vertrauter  Freunde, 
die  sich  nur  in  nnvermeidlicben  Fällen  von  einander  trennten,  die»  selbst 
bis  auf  die  Freuden  der  Tafel,  alles  gemeinschaftlich  genossen. 

suscipere  dignitatem^  seil,  tuendam,  augendam;  so  auch  S,  4,  8. 
sogar  von  Personen,  candidutum  6,  6,  9. 

2.  decurio'\  Da  die  Municipicn  das  Römische  Bürgerrecht  be.oasscn, 
so  gaben  sie  sich  auch  nach  dem  Vorbilde  Roms  eine  so  viel  möglich 
ähnliche  ^'erf;!ssuiig.     Au  die  Stelle  der  fc^^eua'oreu  traten  bei  ihnen  die 
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Igitur  nt  te  non  decurione  soliim,  verum  etiara  eqiiite 
Romano  peifniamur,    ofFero    tibi    ad    imj>lendas    equestres 

3  fticiiltates  CCC  niiilia  nuimauin.  Te  memorera  hnjiis  iniineris 
amici(iae  iiostrae  diiitiirnitas  spomlet.  Ego  ne  illud  qiiidem 
admoneo,  quod  admoiiere  deberein,  nisi  te  scireui  sjionte 
facturuoi,  iit  dignitate  a  me  data  qjiara  midestissime  utare. 

^Nam  solücitius  cu-<todiendiis  est  honor,  in  quo  etiam  bene- 
ficiiJin  amici  tuendiim  est.     Vale. 

Deciirionen,  die  geineiDscliafilich  als  CoIIegium  {prdo  decuriontim,  curia) 
die  Augolfgenlieiten  der  Stadt  leiteten  nud  besor^iiten;  nameutlicli  ge- 
liörie  Stadipolizei,  Eiukiiufie,  Gerichtsbarkeit,  Regierung  der  Stadt  zu 
ihrem  Ressort.  Obgleich  sie  deu  Namen  senatores  nicht  fiihreu  diirfleo, 
wird  ihnen  doch  derselbe  bisweilen  z.  B.  auf  lusciirifteu  beigelegt. 
Sie  niussten ,  um  zn  die><er  Würde  zu  gelangen ,  ein  Vermügea  von 
100,000  Sestertien  (nach  Wurm  4.578  Th-iler  IS  grO  nachweisen.  Oft 
war  das  Amt  mehr  eine  Last,  als  eine  Wohlthat,  denn  die  Beispiele 
sind  nicht  selten,  dass  Uecurionen  durch  den  Aufwand,  den  ihnen  ihre 
Würde  auflegte,  verarmten. 

Igitin'j  v.'ird,  obwohl  selten,  auch  bei  Cicero  an  der  Spitze  des 
Satzes  gefunden  Lael.  II.  Somn.  7.  öfterer  bei  Sallust,  dem  auch  Plin. 
nicht  selten  folgt  3,  1,  la.  4,  6,  3.  7,  27,  I.  8,  3,  4.  9,  10,  3.  8,  14,  18. 
8,   15,  8.  - 

equestres  facuJtrites^  Nach  dem  Rnscischen  Gesetz  musste  ein  Rö- 
misclier  Ritter  400,000  Sestertien  (1«314  Tiialer  9  gr.)  im  Vermögen 
haben,  wer  nicht  mehr  das  Volle  besass,  hörte  auf,  dem  Stande  anzu- 
gehören. Auch  unier  den  Kaisern  blieb  diese  Bestimmung.  Plin.  H.  N. 
33,  8.  luven.  1,  10.x  .5,  132.  Mtrtial.  4,  67.  5,  8,  5,  Sß.  Plin.  bietet 
also  zur  lufiillung  der  Summe  über  13,000  Thaler  an;  eine  seltene 
Freigebigkeit! 

3.  ut  a  me  datal  Dieser  Zusatz  nach  modestissime  i^t  von  uns 
hier  weggelassen  M'orden,  wie  er  auch  in  einigen  Handschriften 
und  allen  Ausgabi-n,  v.ie  Tarv.  Beroald.  Sichard.  fehlt.  Konnte 
schon  die  Erinnerung  überhaupt  für  Romanns  etwas  Verletzendes 
l'.abeu,  so  mussten  diese  Worte  als  der  Ausdruck  eines  zu  starken 
Selbstgefühls,  das  sonst  wenigstens  Plinius  feiner  anzudeuten  versteht., 
!-ie  noch  viel  empfindlicher  machen.  Das  Gefühl  einer  moralischen  Su- 
perioriiät,  das  ihn  Plin.  empfinden  lässt,  hätte  nach  unserm  Gefühl  den 
ehemaligen  Schulcameraden  bestimmen  müssen,  das  lockende  Anerbieten 
von  der  Haud  za  weisen.     Auch  Titze  kennt  den  Zusatz  nicht. 

4.  beneficium  tueri^  öfterer  in  auderm  Sinne  von  dem  Wohlthäter 
gebraucht  (s.  zu  8,  13,  ».),  gilt  hier  von  dem  Empfänger,  wenn  er  das 
Geschenk ,  die  Wohlthat  in  Ehren  hält .  sie  nicht  verloren  gehn  lässt, 
sich  ihrer  würdig  zeigt,  Cic  Philipp.  8,  84. 
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XX. 

C.  Pitnius  Com.  Tacito  Sno  S. 

Frequens  mihi  disputnfio  est  cum  quodara  docto  ho-   1 
inine  et  peiito,  cui  nihil  aeqiie  in  caussis  ageiidis  ut  bre- 
vitas  placet.      Quam  ego  custodiendam  esse  confiteor,    si   9 
caussa  permittat.      Alioqui  praevaricatio  est,    traiisire  di- 
cenda-,    praevaricatio  etiam,  rnrsim  et    breviter  attingere, 
quae  sint  inciilc.inda,   indgenda,  re])etenda.     Nam  plerisque   3 
longiore  (rartatu  vis  qiiaedam    et    pondus    accedit:     utque 
corpori    ferrum,    sie    oratio    animo    iion    ictu    raagis    quam 
mora  imprimitur.      Hie    ille    meciim   auctoritatibiis  agit    ac   4 
mihi    ex     graecis    orationes    Lysiae    ostentat ,     ex    nostris 
Gracchorura  Catonisqtie,    quorum   sane  plurimae  sunt  cir- 


XX,  1.  aeque—uf]  ZrvAr  M^t  auf  aeque,  secus^pai-iter  gewöhnlich 
ac,  atqiie ,  doch  istut  in  diesem  Falle  aucli  nicht  ganz  ungebräuchlich 
Cic.  pro  dorn.  11,30.  Horat.  Od.  1,  fß,  7  —  9.  Virg.  Georg.  2,  277—79. 
Plin.  H.  N,  23,  4,  45. 

2.  ctiatodicndaml  im  Gebrauche  der  späteren  Zeit  für:  sequendam, 
observandam,  tenendam. 

praevaricatio^  eigentlich  vom  Ackersmann  gebraucht,  wenn  er  die 
Furche  nicht  gerade  zog  (Plin.  H.  N.  18,  19.),  wurde  dann  auf  den  Ge- 
riohtsgehrauch  übergetragen,  wo  es  das  unredliche  Benehmen  des  Ad- 
VDcaten  bezeichnet,  der  zum  Verräther  an  seinem  Clienten  wird,  indem 
er  in  heimlichem  P^inversländuiss  mit  dem  Gegner  nicht  alle  Kechts- 
niiitel  anwendet,  die  schlagendsten  Gründe  gegen  ihn  verschweigt  u.  s.w. 
7,  33,  8.  Dann  ward  es  auch  von  jedem  unredlichen,  betrüglicheu 
Verfahren  gesagt. 

3.  tractatu]  =»  tractatione  Cic.  Or.  3,  23. 

vtque  corpori  —  hnprimitur'\  Gierig  findet  das  Bild  dunkel  und 
unverständlich;  doch  es  ist  offenbar,  dass  hier  von  keinem  andern  als 
dem  menschlichen  oder  thierischen  Körper  die  Rede  sein  kann  (,opp. 
animo),  der  eine  Wunde  durchs  Schwerdt  erhält;  ictus  der  Stoss  oder 
Stich,  wo  man  das  Schwerdt  schnell  wieder  zurückzieht,  mora,  wo  man 
den  Stahl  länger  gleichsam  nachbohrt. 

4.  //«■]  s.  V.  a.  „da  die  Sachen  so  stehen"  ironischer  Ausdruck 
des  Unwillens,  dass  ein  Anderer  die  Wahrheit  unserer  Behauptung  nicht 
einsehen  will.  Cic.  Phil.  8,  4,  11.  Farn.  5,  15,  8.  7,  13,  3.  Fin.  8,  8,  83. 
Sali.  Cat.  58,  II. 

ostentat^  er  weis't  g'eichsam  (rinniphirend  darauf  hin. 
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cumcisae  etbreves:  ego  Lysiae  Demosthenem,  Aeschinem, 
H\^j)eridem  iniiltosque  praeterea ;  Gracchis  et  Catoni  l*ol- 
lioiiem,  Caesarem,  Caelium,  in  primls  Mai  cum  Tullium 
oppono,  cujus  oratio  optima  fertur  esse  qujie  maxima. 
Et,   hercule,   ut   aliae  boriae   res,    ita  bonus  über  melior 

5  est  qiiii^que,  quo  major.  Vides  ut  Statuts,  signa,  picturas 
homiinim:  denique  raultonim  aniraaiiiim  formas,  arborum 
eti.-jm,  si  modo  sint  decorae,  nihil  mngis  quam  amplitudo 
commendat.  Idem  orationibus  evenit:  quin  etiam  voiumi- 
nibus  ipsis  auctoritatem  quandam  et  pulchritudiiiem  adjicit 

6magnitudo.  Haec  ilie,  multaque  alia,  qiiae  a  me  in  eandem 
sententiam  soleiit  dici,  ut  est  in  disputando  incoraprehen- 
sibilis  et  lubriciis,  ita  eludif,  ut  conlendat,  hos  ipsos, 
quorum  orationibus  nitar,  pauciora  divisse,  quam  ediderint. 

meJior'\  Bei  deu  Propor(ioualsä!zen  quo  —  eo  wird  die  Partikel  eo, 
Avenn  kein  Nachdruck  darauf  liegt  und  das  Verliäitaiss  der  beiden  Satz- 
glieder sich  leicht  von  selbst  er;5iebt,  bisAveileu  weggelassen.  Cic.  Fin. 
5,  13.  Liv.  2,  31.  Ovid.  Kp.  4,   19. 

5.  stiituas,  signa^  Die  signa  mit  Gierig  von  den  militärischen  Fab- 
neu verstanden,  würden  >ich  wunderlich  zwischen  statuae  und  ]jicturae 
ausnehmen.  Wären  auch  signa  und  statuae  aiclit  so  unterschieden,  dass 
jene  alle  Bildwerke  plastischer  Kunst,  also  auch  die  statuae  als  ein 
Besonderes  unter  sich  fassen,  so  hätte  schon  Plin.,  dem  es  daran  lag, 
recht  viele  Gegenstäude  auf/aiführen  ,  ziemlich  gleichbedeutende  Worte 
neben  einander  stellen  können.  Beide  finden  sich  auch  verbunden  Gell. 
N.  A.  3.  7. 

quin  —  maguitudo']  Können  wir  auch  nicht  mit  Plin.  übereinstim- 
men, dass  literarische  Werke  schon  durch  ihren  Umfang  für  uns  einen 
gewissen  Reiz  empfingen,  so  müssen  wir  doch  dabei  in  Anschlag  brin- 
gen, dass  in  damaliger  Zeit  diese  Quellen  vielseitiger  Bildung  viel  spar- 
samer flössen.  So  viel  aber  bleibt  gewiss,  dass  nicht  wohl  zu  erkennen 
ist,  wie  Plin.  die  Anwendung  dieses  Beispiels  auf  den  fraglichen  Punkt 
rechtfertigen  will. 

6.  in  eandem  sententiam}  zu  Gunsten  dieser  Ansicht,  um  diese 
Ansicht  mit  Gründen  zu  unterstützen  ,  ebenso  Caes.  b.  g.  1,  4.5. 

incomprehensibilisl  Diese  überhaupt  seltene  Form  findet  sich  bei 
Cic.  blos  einmal  Acad.  1,  11.  und  auch  da  vielfach  variirt,  so  dass  die 
ächte  Lesait  nicht  leicht  zu  errathen  ist.  üebrigens  spielt  es  wie  ^m- 
bricus  und  eludit  auf  das  Bild  eines  Kämpfers  im  Ringen  an,  womit  die 
Alien  überhaupt  gern  den  Streit   bei  verschiedener  Ansicht   verglichen. 

pauciora  —  ediderint~\  Diess  musste  um  so  eher  der  Fall  sein, 
da  die  Frühern  nur  selten  die  Reden,  die  sie  halten  wollten,  aufschrie- 
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Ego  contra  puto.  Testes  sunt  multae  inultoruin  oratioiies,  7 
et  Ciceronis  pro  xMinena,    pro  Vareno;    in  quibiis  brevis 
et  nuda  quasi  siibscriptio  qiionindam  criminum   soüs  titulis 
indicatiir.      Ex  his  apparet,    ilium  permulta  dixisse,    cum 
ederet,  omisisse.    Idem  pro  Cliientio  ait,  se  totam  caiissam  8 
veteri  institnto  solum  perorasse  et  pro  Cornelio  quatriduo 
egisse:    ne  dubitare   possimiis,    quae  per  piures  dies,    ut 
necesse   erat,    latius  dixerit,  postea  recisa  ac  purgafa,  in 
iinuni   librum,    grandem    quidem,    unum    tarnen  coarcta^se. 
At  aliud  est  actio  bona,  aliud  oratio.     8cio,  nonnuliis  ita  9 
videri,  sed  ego  (^forsitan  fallor)  persuasum  habeo,   posse 
lieri,  nt  sit  actio  bona,  qiiae  non  sit  bona  oratio :   non  posse 
non    bonam   actionem    esse^    quae    sit   bona  oratio.      Est 

hen  nud  erst  später,  wenn  dieselben  ins  Publikum  kommen  sollten,  aus- 
arbeiteten (Cic.  Tusc.  4,  25.  Brut.  84.  Sienect.  11.  Offic.  3,  1).  Selbst 
UDwillkübrlich  raussten  sie  da  manches  weiter  ausführen,  was  sie 
sprechend  bloa  angedeutet  hatten.  Bekannt  ist,  dass  .Vlilo,  als  ihm 
Cicero  die  Vertheidi;jnngsrede,  die  er  für  ihn  gehalten,  nach  Marseille 
ins  Kxil  uacliscliickte,  ausrief:  Hatte  sie  Cicero  wirklich  so  gehalten, 
wiiide  ich  mir  jetzt  die  Fische  hier  nicht  so  treflflich  schmecken  lassen. 
Ja  Plinius,  sagt  Wolf,  würde  den  Trajan  mit  seiner  Rede  zu  Tode  ge- 
peinigt haben,  hätte  er  den  Pauegyricus  so  ausführlich  halten  wollen.  . 

7.  multae  multorum^  Auch  Cic.  liebt  sehr  diese  Art  Zusammen- 
stellung, wie  omiies  omniuin  biuiyines  Farn.  5,  18,  33.  vergl.  7,  32,  8. 
1,  9,  5. 

suhscriptioj  Zu  Einleitung  der  Klage  musste  der  Kläger  in  einer 
Schrift,  dfe  er  beim  Prätor  eingab  {libellns)  den  Gegenstand  der  Rechts- 
sache mit  den  Hauptmotiven  kurz  angeben  und  sie  durch  eigne,  ^^■ie 
durch  die  Unterschrift  derjenigen,  welche  die  Anklage  unterstützten, 
bekräftigen.     Diess  nannte  man  stibscri/itio. 

8.  pro  ClueiitioJ  c.  70. 

pro  Corneliol  Der  Behauptung  des  Plin.,  dass  Cicero  diese  Rede 
bei  der  Herausgabe  abgekürzt,  widerspricht  eine  Stelle  des  Corn.  IN'ep. 
bei  Hieron.  epist.  72:  Tullins,  me  praesente,  iisdem  paene  verbis,  qui- 
bus  edita  est,  eam  pro  Cornelio  seditioso  Tribuno  defensionem  perora- 
vit.     Und  eben  so  Lactant.  der  sie  6,  2.  eine  loti(/a  oratio  nennt. 

9.  oratio ,  actio}  Gierig  versteht  hier  unter  oratio  das  Concept 
der  Rede  im  Gegensatz  zu  der  öffendich  gehaltneu  Rede.  Allein  dann 
Aväre  der  Kinwurf  des  Gegners  absurd,  da  Piin.  im  Vorhergehenden 
ja  gar  nicht  von  einem  solchen  Concept  spricht,  auch  der  Gegner,  der 
Verl  heidiger  der  Kürze,  in  der  actio  unmöglich  auf  den  Entwurf,  der 
ja  noch  kürzer  sein  mii.'-ste,  sich  berufen  konnte,  insofern  bei  ihm  andere 


58  Plinii  epistolarum 

lOeuiin  oratio  actionis  exemplar  et  quasi  aQxtxvnov.  Idt'o 
in  optima  quaque  inille  figuras  exteinpoiales  inv^enimus: 
io  his  eliam,  quas  tantum  editas  sciransj  ut  in  Vcrrem: 
„arlificpin  qiKin?  quemnam?  recte  adinones.  S^olyclctum 
esse  direbant^*.  Sequitur  ergo,  ut  actio  sit  absointissiraa, 
qiiae  maxisne  orationis  sirailitudiiiem  expressent^  si  modo 
justuin    et    debitmn    tempus    aecipiat^    quod    si    iiegetur, 

II  nulla  orationis,  maxima  judicis  culpa  est.  Adsunt  huic 
Oj)inioiii  meae  leges,  quae  longissima  tempora  largiuiitur, 
nee  brevitatem  dicenfibuSj  sed  copiain,  hoc  est,  diligentiam 


Rücksichlen  eintreten,  oratio  ist  die  gescliriebene  Rede,  actio  die 
gespioülit'ue.  Pliuiiis  erwidert  uun  mit  Reclit,  der  Uulerschied  ist 
so  gross  uicht,  er  besteht  nur  dariu,  dass  eine  Rede,  die  uns  beim 
Leseu  kalt  iässt,  doch  beim  Vortrag  durch  Eingebunseu  des  Augen- 
blicks, durch  alle  die  Mittel,  die  der  körperlichen  Beredsamkeit  /.u  Ge- 
bote siehn,  Kiudruck  »laclien  kann;  eiue  gut  geschriebene  Rede  aber 
ihres  Erfolgs,  wenn  sie  gehalten  wird,  gewiss  sein  darf.  Dabei  ver- 
schweigt freilich  Plin.  wie  es  scheint  absichtlich  die  Möglichkeit,  dass 
ein  schlechter  Vortrag  die  sonst  gute  Rede  verdirbt. 

exemplar  und  a.Q/iTV7iov'\  sagen  hier:  die  geschriebene  Rede  soll 
ein  getreues  Bild,  gleichsam  den  ersten  Abdruck  der  mündlichen  Rede 
geben.  Dass  er  es  so  versteht,  beweist  das  folgende  Beispiel  aus  den 
A'errinischen  Reden,  v.'o  selbst  in  einer  nie  gehaltenen  Rede  Wendungen 
vorkamen,  die  nur  der  Augenblick  eingeben  konnte. 

10.  //j///<'l  s.  7M  t,  1.5,  S. 

fiyurae  extern poralesi  Wendungen  aus  dem  Stegreife,  extempora- 
lis  kommt  nur  bei  Senec.  Suet.  Ouiulil.  Martial.  vor,  gehört  also  dem 
silbernen  Zeitalter  an.  Cicoro  hilft  sich  mit  suhitus  und  fortttitus  Orat. 
1,  33.     Das  Letztere  gilt  von  fii/ura  in  dieser  Bedeutung. 

artificem  —  dicebant'\  Cic.  Verr.  4,  3.  Cicero,  der  dem  Verres 
seinen  unsinnigen  Knnstdileltantismus  vorwirft,  stellt  sich,  um  nicht  auch 
als  Kunstliebhaber  z,u  erscheinen,  als  könne  er  sich  nicht  auf  den  Na- 
men des  berühmten  .VIeislers  besinnen,  bis  ihm  nach  wiederholter  Frage 
einer  von  den  Zuhörern  denselben  zuflüstert  {recte  admones).  Auch 
Ouinül  11,  2,  ßl.  rühmt  diese  Wendung,  die  freilich,  wenn  sie  nicht 
exteuiporirt,  sondern  niedergeschrieben  wurde,  allen  Reiz  verliert. 

justiim  et  debitum  tempus}  Die  Zeit,  die  einem  Redner  zum  Spre- 
chen verstattet  wurde,  war  zu  verschiedenen  Zeiten  verschieden;  da- 
malswaren dem  Kläger  sechs,  dem  Vertheidiger  neun  Stunden  gesetzlich 
gestattet  4, 9,  9.  Doch  war  eine  Verkürzung  oder  eine  Verlängerung 
nachzusuchen   nachgelassen  6,  2,  5. 
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siiadent:    quam   piaestare,    nisi   in    angiistissimis  caiissis^ 
11011  potest  brevitas.     Adjiciam,  quod  me  docuit  usus  ma-ig 
gister  cgiegiiis;   freqiienter  egi,  frequcnfer  jiidicavi,    fre- 
quenter  in  consilio  fui.      Aliud  alios  movet  ac  plerumque 
parvae  res  maximas  (raliunt.      Varia  sunt  hoinitium  judicia, 
vaiiae  volunfates:  iiide  qui  eandem  caussam  simui  audie- 
»unt,    saepe   di\'ersura,    interduin   idem,    sed    ex   diversis 
animi  inotibus  sentiunt.     Praeterea  suae  quisque  inven(ioni  13 
favet  et  quasi  fortissimura  amplectitur,  cum  ab  aüo  dictum 
est,  quod  ipse  praevidit.     Omnibus  ergo  dandum  est  ali- 
quid, quod  teiieant,  quod  agnoscant.     Dixit  aliquando  mihil4 
Regulus,  cum  simul  adessemus:     „Tu  omnia,    quae  sunt 
in  caussa,   putas  exsequenda:    ego  jugulum  statim  video, 

11.  auf/ustae  roussael  sind  solche  Processe,  welche  nur  eiuen 
kargen  Stoff  zur  Desprechiin;^  bieleu,  nicht  reichh»l(ig  siud. 

«AM*]  s.  zu  6,  89,  4. 

12.  in  consilio  fui}  Der  Prätor  zog  gewöhnlich  gesefzkiiudige 
Mänuer  zur  nerathiiiig,  wenn  er  vor  Gericht  einen  Ausspruch  zu  »hun 
halte.  Nach  ihrem  Gutachten  {consilium)  erfolgte  in  der  Regel  das 
richterliche  Krkenntuiss.  Die  Verwalter  der  Provinzen  befolgten  ge- 
wühulich  dasselbe  Verfahren,  daher  selbst  Verres,  wegen  Unterlassung 
ilesselben,  obgleich  es  niciit  gesetzlich  vorgeschrieben  war,  von  Cicero 
geladelt  wird.  Mau  uanule  diese  beratheuden  Theiluehmer  später 
uünessores.  — 

maximas  trahunt}  sc.  res,  haben  oft  den  grössten  Erfolg,  machen 
oft  den  tiefsten  Eindruck.     Andere :  maxime. 

13  quiaque}  das  auch  der  Cod.  Med.  und  Prag,  und  alle  allen  Ausg. 
geben,    liaben  wir  hier  für  das  fehlerhafte  ijuistjuis  aufgenommen. 

fortissimum}  was  die  stärkste  Ueberzeugung  hervorbringt. 

amplectitur}  auch  diese  Lesart  wird  gegen  die  Vulg.  complectitur 
durch  die  besten  Handschriften  in  Schutz  genommen  und  kann  nicht 
ciarum  verdräugt  werden,  weil  es  das  Ueblichere  ist! 

qxiod  teiieant}  woran  sie  sich  halten,  quod  agnoscant}  Avas  sie  als 
ihre  eigne  Ansicht  wiedererkennen  und  daher  desto  mehr  bestätigt 
finden.  Daran,  dass  teuere  und  agnoscere  von  besonders  werthen  Ge- 
genständen gebraucht  werde,  ist  hier  nicht  zu  denken. 

14.  adesse}  ohne  aUcui  oder  contra  aliqnem  kommt  äusserst  sel- 
ten vor. 

juyuium  jieto}  Nach  iler  üblichen  Vergleichung  einer  gerichtlichen 
Verhandlung  mit  einem  Kampfe  im  Ringen,  war  dieser  Ausdruck  nicht 
ungewöhnlich  in  der  Gerichtssprache  (Oiiiatil.  8,  6,  51.)  von  dem.  wel- 
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hunc  premo".  (Premit  sane  quod^elegit,   sed    in  eügendo 

15  frequenter  errat.)  Respondi.  posse  fieri,  iit  geou  esset,  aut 

tibia,  aut  taliis,  iibi  ille  jugiilum  pufaret.  „At  ego",  inqnam, 

„qui  jugulum  perspicere  nori  possiim,  oinnia  pertento,  omnia 

leexperior,  nävTa  denique  lid-ov  yuviö.''  Utque  in  agricultura 

non  vineas  tantum.  j^verumetiainarbusta:  nee  arbusta  tantum] 

verum  etiam  campos  curo  et  exerceo,  ufque  in  ipsis  cain- 

pis  non   far    aut   siliginem   solam,    sed    hordeum,    fabam 

caeteraque  legumina  sero:  sie  in  actione  plura  quasi  semina 

17Iatius  spargo,  ut,  quae  provenerint,  colligam.     Neque  eniin 

minus  imperspicua,  incerta,    fallaciaque    sunt  judicum  in- 

genia,  quam  tempestatum  terraruraque.     Nee  me  praeterit, 

summum  oratorem  Periclem  sie  a  comico  Eupoüde  laudari 

eher,  oliue  sich  lauge  mit  den  Nebenumständen  zu  befassen,  sogleich' 
den  HaiipIpun'Kt  ius  Auge  nahm,  um  die  Sache  schnell  zur  Entscheidung 
zu  bringen;  wieder,  welcher  den  Gegner  glücklich  bei  der  Kehle  fassle, 
des  Siegs  gewiss  sein  konnte.  Vergl.  4,  9,  8. 

elegit^  rausste  hier  nach  den  besten  Handschr. ,  auch  der  Prager, 
so  wie  den  edilt.  Tarv.  Beroald.  der  V'ulg.  eUyit  vorgezogen  werden. 

15.  perspicerel  genau  erkennen,  ohne  Gefahr  eines  Irrthums,  ist 
hier  viel  besser  als  /fros/juere,  denn  wenn  Grüner  das  Letztere  durch: 
„schon  aus  der  Ferne  erblicken''  übersetzt,  so  geht  daraus  eben  her- 
vor, wie  unpassend  es  hier  stelin  «ürde. 

rrät'Ta  Xl&ov  y.ivw'i  ein  griechisches  Sprichwort  FAirip.  Heracl.  1002. 
omnem  nioveo  lapidem,  ich  hebe  jeden  Stein  auf,  ich  lasse  nichts  un- 
versucht. 

16.  Die  Worte  verum  etiam  arbusta ,  nee  arbusta  tantiini]  sind 
hier  als  höchst  verdächtig  in  Klammern  eingeschlossen,  denn  sie  fehlen 
nicht  nur  in  dem  Medic.  und  Prag.  Cod.  und  der  ed.  Der.,  sondern  geben 
auch  dem  ganzen  Satze  etwas  Schleppendes  und  Gesuchtes,  abgesehen 
davon,  dass,  wie  Titze  nachweist,  ipsis,  wenn  die  Worte  acht  wären, 
nicht  gut  stieben  küunte. 

17.  ingeniimi]  eig.  ingenitnm,  alles  Angeborne,  also  die  eigenthüm- 
liche  Beschaöeuheit  einer  Sache,  auch  von  leblosen  Gegenständen;  so 
kommt  higenium  lactis,  viontls,  soll,  ligni  bei  Tacit.  Gell.  u.  A.  vor. 
Daher  konnte  es  hier  eben  so  auf  tempestates  und  terrae  bezogen 
>verdeu. 

Eupoüs]  ein  gefeierter  Dichter  seiner  Zeit,  der  (er  schrieb  17Lus(- 
ppicle)  ueuuiii::!  den  üieg  davontrug;  doch  ist  ausser  Fragmenten 
nichts  auf  uns  gekommen.  Er  fiel  in  einem  Seetreffen  gegen  die  Lace- 
dämonier  za  Anfang  des  Peloponnesischeu  Kriegs  und  setzte  seine  Mit- 


liber  jiriinus,  61 

TiQog  de  y    avrov  tio  rax^t 

Ileixhiü  TiQ  in€yidd"t]To  toIoi  lEiktoiv. 

O'vTiog  ixrjkei,  xcci  fioj'og  twv  (5ryro(;a>i/ 

To  KsvTQov  tynartkine  rolg  dxQoofitvoig. 
Verum  huic  ipsi  Pericii  uec  illa  neid-io,  nee  illud  6zry?.f«18 
bie\'itale  vel  velocitate,  vel  utraque  (^differunt  eniiu}  sine 
(jicultate  summa  contigisset.  Nam  delectare,  persuadere, 
copiam  dicendi  spatiumqne  desiderant:  relinquere  vero  acu- 
leum  in  audientium  animis  is  deinum  potest,  qui  non  pungit 
sed  infigif.     Adde,  quae  de  eodem  Pericle  Comicus  alter  1^ 

bür;er  dadurcli  in  so  tiefe  Trauer,  dass  ein  öffentlicher  Beschluss  Dich- 
tern für  die  Zukunft  verbot,  Kriegsdienste  zu  fluin.  Die  liier  ange- 
führten Verse  finden  sich  auch  i^chol.  Aristoph.  .^39  und  da  sie  mit 
unserer  Vulgata  übereinstimmen,  können  wir  den  Abweichungen  der 
Prager  Handschrift,  zumal  da  diese  grosse  Cubekauntschaft  mit  der 
griech.  iSprache  verräth ,  kein  Gehör  geben.  —  Die  Stelle  wird  sonst 
noch  berücksichtigt  Cic.  Brut.  9,  15.  Ouint.  10,  1,  83. 

TÜ/oi;']  celeritas  gilt  oft  für  gleich  mit  brevitas,  so  Aristot.  3,  !ö,  4. 
Doch  so  nah  sie  sich  verwandt  in  der  Bedeutung  sein  mögen,  so  unler- 
scheidet  doch  Plin.  §.  18.  beide:  es  ist  eine  inhaltsschwere  Kür/.e.  Da 
es  aber  nach  den  gewöhnlichen  Begriffen  zur  Ueberredcng  vieler  Worte 
bedarf,  so  war  es  um  so  wunderbarer,  dass  dem  Perikles  trotz  der 
Kürze  die  Ueberredung  auf  den  Lippen  sass. 

yJi'T^ovl  bei  Cic.  aculei  Orat.  3,  34.  bei  Senec.  stlmiiU  et  ictus 
sententiartim  ep.  100.  gilt  von  der  Gewalt  der  Rede,  die  tief  in's 
Herz  der  Zuhörer  dringt,  sie  gleichsam  stachelt  und  ihnen  keine 
Ruhe  h'isst,  bis  sie  sich  der  Ueberzeugung,  welche  der  Redner  hervor- 
bringen wollte,  ganz  hingeben. 

18.  facultute']  sc.  dicendi,  was  bei  frühern  Schriftstellern,  nie  weg- 
gelassen wird  2,  3,  1. 

relinquere  aculeuvi\  D<is  Bild  ist,  wie  oben  tö  y.ivrqov  iyxara).tntlv 
von  deu  Bienen  hergenommen,  welche  den  Stachel  in  der  Wunde  zu- 
rücklassenj  es  scheint  entnomroeu  aus  Plat.  Phaed.  40  wo  wqntQ  /u/.ittcc 
dabei  s(eht,  so  Cic.  p.  Flacc.  17:  mortuus  est  aculeo  jam  dimisso.  An 
dei:  Stachel,  womit  Fuhrleute  das  säumige  Gespann  stachelten,  ist  schon 
wegen  relinquere  nicht  zu  denken. 

pungit  —  infiyiO  wie  oben  §.  3.  mora  und  ictus  einander  ent- 
gegengesetzt. 

19.  ^HToqani  — J  Obgleich  dem  Aristophanes  Acharn.  530  nur  der 
Unwille  diese  Worte  eingab,  so  haben  sie  doch  nur  zur  Verherrlichung 
des  Perikles   beigetragen.     Es  war  nur   Eine  Stimme  des  Alterthums, 
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Non  enim  amputata  oratio  et  absclssa,  sed  lata  et  magni- 
fica  et  excelsa  tonat,  fu!giir«t,  omnia  denique  perturbat  ac 

20miscet.  Optimus  tarnen  modus  est.  Qiiis  negat?  8ed 
non   minus    non  servat  modum,    qui  infra  rem,    quam  qui 

gisupra;  qui  adstrictius,  quam  qui  elTusius  dicit.  Itaque 
audis  frequenter,  ut  illud  „immodice  et  redundanter"  ita 
hoc  „jejune  et  infirme."  Aüus  excessisse  materiam,  alius 
dicitur  non  implesse;  aeque  uterque,  sed  ilie  imbecillitate, 
hie  viribus  peccat:  quod  eerte  etsi  non  limatioris,  majoris 

22  tarnen  ingenii  vitium  est.  Nee  vero  cum  haec  dico,  illum 
Homericum  afxeTQosTir']  probo,  sed  hunc 

Kai  enta  vufddtooiv  torAOTa  ^(^Ei^eQloioiv. 
non  quia  non  et  ille  mihi  validissime  placeat 

dass  dieser  seltne  Staatsmann  durch  seine  gewaltigen  Reden  den  Namen 
eines  blitzenden  und  donnernden  Olympiers  verdiene.  Plut.  Per.  8. 
Diod.   IS,  40.   la,  98.  vergl.  Cic.  Or.  9.  Oulntil.  2,  16,  19. 

lata'}  s.  zu  1,  10,  5. 

ovinia  — ]nrturhut~\G\Qr\g,  wünschte,  Plinius  möchte  diesen  Zusatz, 
als  der  wahren  Beredsamkeil  unwürdig,  unterdrückt  haben,  doch  einmal 
wollte  er  voUsiäudig  den  Vers  des  Arisfophanes  wiedergeben,  sodann 
war  die  Beredsamkeit  der  Alten  keineswegs  in  der  Wahl  der  Mittel, 
zu  ihrem  Zweck  zu  gelangen,  so  bedenklich  als  die  neuere.  Sie  suchte 
■wenigstens  zu  überreden,  wenn  auch  nicht  zu  überzeugen. 

misctr't^  s.  v.  a.  turbare,  confundere  steht  gern  mit  turbare  wie 
hier  zusammen,  Cic.  d.  Harusp.  Resp.  32.  Fam.  5,  lä,  4.  Plaut.  Trin.  2,  2, 7. 

20.  adstrictittsj  im  Gegensatz  zu  clfiisitis  leuchtet  von  selbst  ein, 
dass  diess  Wort  hier  von  wortkarger  Kede  zu  verslelien  sei,  so  auch 
Cic.  Brut.  25,  31,  90.  Dial.  d.  corr.  el.  31.  0""UtiI.  10,  4,   I. 

21.  ille  —  hkl  der  gewöhnlichen  Regel  nach  bezieht  sich  hie  auf  das 
Nähere,  ille  auf  das  Entferntere,  doch  ist  damit  nicht  die  äussere  Wort- 
folge gemeint,  sondern  der  !Sprecheude  bezeichnet  das  ihm  subjectiv 
näher  Stehende  mit  hie,  das  Andere  mit  ille.  Der,  welcher  nach  Plinius 
Ansicht  der  ausführlichen  Rede  huldigt,  miisste  also  von  ihm,  obgleich 
immodice  und  redundanttr  entfernter  steht,  Air  genannt  werden.  Vergl. 
2,  14,  2.  Cic.  Fam.  7,  2,  5.  u.  s.  ö. 

22.  aficT^oiTTtß  Den  endlosen  Schwätzer  Thersites  bei  Homer  II.  /5, 
212.  der  zwar  viel,  aber  ungeschickt  in  den  Tag  hinein  schwatzte, 
stellt  hier  Plin.  dem  Ulysses  entgegen,  welcher  Worte  sprach,  gleich  dem 
winterlichen  Schneegestöber  Illias  y,  223.  Sollte  übrigens  auch  durch  jenes 
Bild  Homer  nicht  blos  auf  die  Fülle  der  Worte,  die  gleichsam  von  selbst 
entströmten,  sondern  zugleich  auf  die  Heftigkeit,  mit  der   es  gechali, 
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lJav{)a  fitv,  aXla  fidXa  "kiyscog. 
Si  tam»Mi  (letiir  elertio,    illain   orationem    siinilein    nivibiis 
liibcrniii,  id  est,  crebraiii,  assidnam  et  laigain,  postremo  di- 
vinain    et    coelestem    volo.       At    est    gralior    luuUis    actio  23 
brevis.     Est,  sed  inertibus,  quoruin  delicias  desidiamqiie, 
quJisi  judifiiim,    respicere    ridiculum  est.      IVain  si  hos  in 
consilio  habeas,  non  solum  satitis  est  breviter  dicere.  sed 
omnino     non    dicere.      Haec    est    adhuc    sententia    mea,  84 
quam  nuilabo,  si  dissenseris  tu  5  sed  plane,  cur  disseritias, 
explices    rogo.      Quamvis    eniin    cedere    auctoritali    tuae 
debeain,   rectius  tarnen  arbitror,  in  tanta  re  ratione   quam 
auctorilate   superari.      Proinde   si    non    errare    videor,    id25 
ipsum,   quam  voles  brevi  epistola,  sed  tarnen  scribe;  con- 
fnmabis  eiiim  Judicium  meum:  si  errare,  longissimam  para. 
Num  corrupi  te,  qui  tibi,    si  mihi  accederes,  brevis  epi- 
stolae    necessitatem ,    si    disseutires ,    lougissiroae    impo- 
sui?     Vale. 


Kücksicht  geDoinnien  haben,  ^o  versieht  es   unser  Verfasser  hier  doch 
nur  seiner  Absicht  gemäss  in  der  ersten  Beziehung.     Auch  sind  Schnee- 
flocken sonst  bei  Homer,  wie  II.  fi,  278.   das   Bild  der  Fülle.      Eben  so 
verstehen  es  Senec.  episl.  40,  3.  Quintil.  13,  10,  G4. 
riavQa  —  ]  Hom.  II.  y,  214.  vom  Menelaus. 

23.  delichiel  kann  hier  woiil  nicht,  Avie  Gierig  will,  so  viel  als 
desidia  sein;  es  heisst:  „Vergnügen"  und  entspricht  zunächst  dem 
gratior. 

Judicium^  ist  hier  so  viel  als:  Richtschnur,  Vorschrift,  der  wir 
beim  Sprechen  und  Handeln  folgen  müssen. 

24.  auctoritati^  s.  zu   1,  8,  18. 

2.5.  si  irrare'i  sc.  videor,  musste  hier  nach  dem  Medic.  Prag.  Cod.  nud 
der  ed.  Rom.  Eer.  aufgenommen  werden,  denn  sinveru  ist  nicht  durch  die 
Handschriften  unterstützt.  Wie  si  trruvero,  das  vielleicht  nicht  einmal 
granimatiscli  vertlieidigt  werden  kann,  in  den  Text  kam,  ist  leicht  begreiflich. 

A'hih]  Andere  haben  dafür,  non,  nam,  nunc;  am  besten  fehlte  hier 
die  Partikel  ganz,  AVie  diess  im  Prager  Codex  der  Fall  ist,  doch  haben 
wir  es  auf  seine  Auctorität  hin  nicht  gewagt,  sie  wegzulassen. 

necessitatem  imjiosui}  Zeugma ,  da  es  nur  auf  longissimae  eigent- 
lich passt,  denn  es  (ragte  sich  hier  nicht  mehr,  ob  Tacitus  überhaupt 
antworte,  sondern  ob  ausführlich  oder  kurz.  Vielleicht,  sagt  scherzend 
Plinius,  trittst  du  nun  meiner  .Meinung  bei  icornipi  fc)  weil  du  sonst 
mich  vollständig  widerlegen  müsstest. 
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C.  Plinkis  Falerno  Suo  S. 

1  Ut  ariimi  tiii  jiidicio,  sie  oculorum  plurimum  tiibuo: 
non  quia  multum  (ne  tibi  placeas}  sed  quiatantum,  quan- 

2  tum  ego,  sapis:  qiiaraqiiara  hoc  quoque  multum  est.  Omissis 
jocis,  credo  decentes  esse  servos;  qiii  sunt  emti  mihi  ex 
consilio  tuo.  Superest,  ut  frugi  sint:  quod  de  venalibus 
melius  auribus,  quam  oculi^-,  judicatur.     Vale. 

XXII. 
C.   Plinius  Catilio  Severo  Suo  S. 

1  Diu  jam  in  urbe  haereo  et   quidem   attonitus.      Per- 

turbat  me  longa  et  pertinax  valetudo  Titi  Aristonis,  quem 
singulariter  et  miror  et  diligo.  Nihil  est  enim  illo  gravius, 
sanctius,  doctius :  ut  mihi  non  unus  horao,  sed  literae  ipsae 
omnesque  bonae  artes  in  uno  homine   sjimmum    periculum 

2adire  videantur.  Quam  peritus  ille  et  privat!  juris  et 
publici!    quantum  rerum,   quanium    exemplorum,    quantum 

■  XXI.  8.  melius  —  judicatur^  Paleruus  lia(,  so  sclieiot  es,  hei 
seinrein  Einkauf  sich  blos  auf  das  Unheil  seiner  Augen  verlassen  {ocu'- 
loruni  plurimum  tribuo)  und  recht  wohlgestaltete  Qdecentes')  Sclaven  aus- 
gesucht, doch  vou  ihrer  Brauchbarkeit,  ihrer  guten  Auffiihruug  (f'rut/i) 
nichts  geschrieben,  da  man  sich  gewöhnlich  sonst  von  dem  Verkäufer 
darüber  ein  Zeugniss  ausstellen  liess  Qnoii  es.se  fures,  minducis,  aleatorts, 
ebriosos').  Plin.  scheint  seinen  Freund  hier  mit  aller  .Schonung  auf 
diese  Unterlassungssünde  aufmerksam  zu  machen.  Ohne  diese  Annahme 
wäre  nicht  erklärbar,  was  Plinius  mit  dieser  Bemerkung  sagen  wollte. 

XXU.  Catiliiis  Sevet'us']  scheint  nach  4,  28.  ö,  1.  9,  82.  zu  ur- 
lheilen in  sehr  engem  Verhältnisse  zu  Plin.  gestanden  zu  haben.  Kr 
gelangte  zi;r  Consulwürde  ß,  87.  — 

1.  attonitus']  das  eigentlich  nur  von  einer  plötzlichen  Erschütterung, 
nicht  von  einem  dauernden  Zustand  gebraucht  w  enleu  kann,  passt  hier 
darum  nicht  zu  longa  et  pertinax  valetudo.  Doch  nach  der  Sitte  seines 
Zeitalters  wählt  Plinius  hier  einen  stärkern  Ausdruck,  als  gerade 
nöthig  wäre. 

8.  privati  jttris  et  publicij  Jus  publicum  war  der  Inbegriff  aller 
Rechte  und  Pflichten  des  .Staatsbürgers  gegen  den  Staat,  privatum  der 
einzelneu  Staatsbürger  gegen  einander. 
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antiqiiitatis  tenet!  Nihil  est,  quod  discere  velis,  qiiod  ille 
docere  non  possit  Mihi  certe,  quoties  aliqiiid  abditum  quaero, 
ille  thesauriis  est.  Jain  qiianta  sermonibus  ejus  fides!  qiianta 
anctoritas !  quam  pressa  et  decora  cunctatio !  quid  est,  quod 
non  statim  sciatV  et  tarnen  plerumque  haesitat,  dubitat,  diver- 
sitate  rationum:  quas  acri  magnoquejudicio  ab  origine  caus- 
sisque  prirais  repetit,  discernit,  expendit.  Ad  haec,  quam 
parcus  in  victu!  quam  raodicus  in  cultu!  Soleo  ipsum, 
cubiculum  ejus,  ipsumque  leclum,  ut  iraaginem  quandam 
priscae  frugal  ilatis  adspicere.  Ornat  haec  magnitudo 
animi,  quae  nihil  ad  ostentationem,  omnia  ad  conscientifira 
refertj  recteque  facti,  non  ex  populi  sermone  mercedem, 
sed  ex  facto  petit.  In  summa,  non  facile  quemquam  ex 
istis,   qui    sapientiae   Studium    habitu    corporis  praeferunt, 


antiquitas']  die  Sitten  und  Gebräuche  der  frühem  Zeil,  namentlich 
wenn  es  mit  exempla  verbunden  wird,  wie  Cic.  d.  Orat.  1, 5.  M'o  dieses 
historische  Thatsacheu,  Ereignisse  bedeutet. 

tenef]  er  besitzt  es  nicht  blos ,  er  behält  es  auch  ,  er  vergisst  es 
nicht;  so  braucht  es  ohne  memoria  oder  animo,  was  sonst  gewöhnlich 
dabei  steht,  gern  Plin.  7,  35,  4.  8,  14,  3  nnd  7.  8,  84,  1. 

3.  pressal  Wollte  man  diess  Wort  mit  Corte  für:  kurz  nehmen, 
so  würde  es  der  cunctatio  eben  so  wie  dem  folgenden :  haesitat,  dubitut 
geradezu  widersprechen;  nicht  viel  besser  scheint  des  Cellarius  Erklä- 
rung; modesta,  demissa.  Vorzüglicher  ist  jedenfalls  Gesners  Ableitung, 
von  reprimere  sententiam,  also:  zögernd,  die  nicht  sogleich  mit  ihrer 
Ansicht  hervortritt;  so  heisst  ja  auch  bei  Liv.  28,  14.  pressus  gradus 
ein  langsamer  Gang,  und  in  ähnlichem  Sinne  pressiores  coyitalioiies 
Apul.  Met.  5.  p.  163. 

4.  Ad  haec^  findet  sich  in  der  Bedeutung  von  praeterea  eben  so 
wenig  bei  Cicero  als  ad  hoc. 

parcus'S  Wenn  parcus  liier  und  10,  11.  Paneg.  3,  51.  mit  in 
construirt  wird,  so  ist  es  keine  Abweichung  von  der  Regel,  sondern 
eagiebt  nicht  den  Gegenstand,  blos  die  Beziehung  an,  in  welcher  jemand 
sich  sparsam  zeigt. 

6.  praeferre'\  für  prae  se  ferre,  ostentare,  jactare  ist  selbst  bei 
Cicero  nicht  ganz  unerhört  Cic.  Kam.  10,  8,  9.  Rose.  Am.  31,  87.  doch 
kommt  es  später  viel  öfterer  vor  Tac.  Ann.  8,  53.  4,  7.5.  13,  3.  VeP. 
8,  87.  Ouint.  10,  1,  113.  Tibull.  1,  1,  54. 

5 
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luiic  vi  10  coinparabis.  Non  qiiidem  gymnasia  sectatur  aut 
porticus.  uec  disputationibiis  longis  alionira  otium  sumiifpie 
delectat:   sed  in  toga  iiegotiisque  versatur:  multos  advo- 

7catione,  pluies  coiisilio  jiivat.  Nemini  tarnen  istorum 
castitate,  pietate,  justitia,  foititudine  etifiui,  primo  loco 
cesserit.  Mirareris^  si  Interesses^  qua  patientia  haue  ipsam 
valetudinera  toleret,  nt  dolori  resistat,  ut  sitim  differat. 
ut  incredibilem  febrium  aidorem  imoiotiis  opertusque  trans- 

8  mittat.  Nuper  me  paucosque  inecum^  quos  maxime  diligity 
advocavit  rogavitqiie  ut  medicos  consuleremus  de  summa 
valetudiiiis,  ut,  si  esset  insuperabilisj  sponte  exiret  evita; 
sin    tantum     difFiciüs    et    longa ,    resisteret    maneretque. 

sDaudum   enim   precibus   uxoris.    dandiim   filiae  lachrymis^ 

fiiimnasiu']  eigeiidicli  die  Plätze  für  die  Kainpriilniugen  der  Jugend 
ivunleu  danu  auch  die  Tuiunielplätze  der  Philosophen,  wo  sie  wie  uuter 
den  Säiilenhalleu  bei  dem  grossen  Zudrang  der  Menschen  hoffen  durften, 
ihre  Weisheit  au  den  Manu  zu  bringen  und  Aufsehu  zu  machen,  daher 
werdf-n  sie  Cic.  d.  orat.  1,  \Z.  mit  scholue  philo. so phorum  zusammen- 
gestellt, daher  heisst  es  ibid.  2,  5,  dass  in  den  Gymnasien  die  Philoso- 
phen zu  schwatzen  pflegten  (yurrire).  Uebrigens  stellt  bier  Plin.  das 
massige  üisputireu  in  scharfen  Gegensatz  zu  der  praktischen  Thäligkeit 
des  Aristo. 

sectari  und  sequi  loriniij  einen  Ort  mit  besonderer  Vorliebe  zu 
»einem  Vergniigen  aufsuchen,  oft  dahin  gehen  3, 17,28.  Ovid.  Fast.  6,  109. 

otium  delecture'\  ebenso  Tacit.  Ann.  12,49.  Dial.  10.  für:  delectari 
in  otlo 

tog(i~\  eigentlich  das  Symbol  aller  Geschäfte  des  Friedens  galt  oft 
namentlich  von  der  Thätigkeit  auf  dem  Forum,  von  der  Beredsamkeit 
Liv.  23,  2G.  Flor.  4,  12.  Tacit.  Ann.  11,  7. 

7.  aititn  differre'\  eben  so  kurz  gesagt  wie  obei:  otium  delectare : 
es  aufschieben,  den  Durst  zu  löschen. 

transmittatj  =  perf'erat. 

8.  summal  scheint  hier  in  seiner  ursprünglichen  Bedeudmg  zti 
stehen,  wo  es  das  HIrgebniss  einer  Rechnung,  das  Facit  bezeichnet, 
also  hier  das ,  Ava«:  gleichsam  bei  der  Krankheit  herauskommt. 

insiijnrabUis]    Pie   mit  einer  Präposition   zusammengesetzten    Adj. 
auf  bilis  gehören  mit  wenigen  Ausnahmen  nur  eiuer  spätem  Zeit  an. 
exirtt  t  vita^  s.  zu   1,  12,  1. 

9.  danduvi]  sc.  hoc  esse,  nämlich,  dass  er  die  Aerzte  erst  befrage. 
Aristo  sucht  sich  dadurcii  gieiclisam  zu  rechtfertigen ,  um  nicht  dem 
frlouuhen  Grund:<atze  iiutrcu  zu  erscheinen. 
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dandum  etiam  nobis  amicisj  ne  spes  nostras,  si  modo  non 
essent  iiiaiies,  voliinfaria  morte  desereret.  Id  ego  arduiim 
in  primis  et  praecipua  laude  dignum  puto.  Nain  impetu  10 
quodaui  et  instinctii  procurrere  ad  raortenij  commune  cum 
multis:  deliberare  vero  et  caussas  ejus  expendere.  utque 
suaserit  ratio,  vitae  mortisque  consilium  suscipere  vel 
ponere,  ingentis  est  animi.  Et  medici  quidem  secundail 
nobis  pollicentur:  superest,  ut  promissis  Deus  adnuat  tan- 
demque  me  hac  sollicitiidine  exsolvat:  qua  liberatus  Lau- 
rentinum  meum,  hoc  est  libellos  et  pugillares,  stiidiosum- 
que  otiiini  repetam.  Nunc  enim  nihil  legere,  nihil  seribere 
aut  adsidenti  vacat,  aut  anxio  libet.  Habes  quid  timeam,  12 
quid  optera.  quid  etiam  in  posterum  destinem.  Tu  quid 
egeris,  quid  agas,  quid  velis  agere,  invicera  nobis.  sed 
laetioribus  epistolis,  scribe!  Erit  confusioni  meae  non 
mediocre  solatium^  si  tu  nihil  quereris.     Vale. 


10.  Impetus,  procurrereS  Ausdrücke,  dem  Kriegswesen  eigenthUmlich, 
(Lncan.  4,  762.)  werden,  wie  hier,  bei  Senec  ep.  84.  auf  den  übereilten 
Entschluss  eines  freiwilligen  Todes  übergetragen. 

suscipere  vel  ponerel  Fs  wäre  zn  künstlich ,  mit  SchefiFer  beide 
Worte  getrennt,  suscipere  auf  das  consilium  mortis,  ponere  auf  das 
consilium  vitae  zu  beziehn;  üderdiess  bedeutete  ja  dann  beides:  sterben 
wollen.  Vielmehr  enthält  consilium  vitae  mortisque  wie  in  jus  vitae 
et  necis  blos  Einen  BegriiT:  den  Entschluss  zn  sterben,  den  man  wählen 
(ßuscipere)  oder  aufgeben  (ponere)  kann. 

11.  adsidere'i  ist  der  eigentliche  Ausdruck  von  denen,  welche  Kran- 
ken beistehen,  sie  pflegen  7,  19,  1.  Liv.  9,  46.  25,  26.  Ouintil.  declam. 
2,  10.  An  den  Beistand,  den  jemand  einem  Beklagten  durch  seine  Ge- 
genwart vor  Gericht  leistete,  ist  natürlich  hier  nicht  zu  denken. 

12.  destinem^  s.  zu  1,  8,  1. 

confusioni']  Obgleich  confundere  für  perturhare  animo  schon 
bei  Ovid.  nachgewiesen  wird  (vergl.  unsere  Briefe  3,  10,  8.  5,  5.  1. 
Paneg.  86.  luven.  3,  3.  Suet.  Caes.  8.),  so  scheint  doch  cunfusio  in  der 
Bedeutung  von  tristitia,  animi  perturbatio  nach  dem  Gr.  at/y/iot;  erst 
in  dieser  Zeit  gebildet  und  gebraucht  worden  zu  sein.  Paneg.  86,  3. 
TacU.  Hist.  3,  38.  Vell.  2,  184.  Petroa.  10|. 


5* 
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XXIII. 

C.  Pimius  Poinpejo  Fnlcotii  Suo  S. 

*  Consiilis,  an  existimem  te  in  tribunatu  caussas  agere 

decere.  Plurimiun  refert^  quid  esse  tribimatum  piites-, 
inanera  umbram  et  sine  honore  noraen^  an  potestatem 
saciosanctam  et  quam  in  ordinein  cogi  iit  a  nullo^  ita  ne 


XXII.  Pompejus  Falco^  an  deaselben  sind  die  Briefe  4,  87.  7, 
S8.  9,  15.  gerichtet. 

1.  decere]  Obgleich  liier  mit  vielen  Codd.  auch  die  Prager  Hand- 
schrift debere  hat,  so  zeigt  doch  der  ganze  Brief,  dass  Falco's  Anfrage 
uur  dahin  ging,  ob  es  sich  gezieme.  Ueber  seine  Pflichten  musste  er 
Avohl,  als  er  das  Amt  antrat,  aufs  Reine  sein. 

inanem  umbravf\  Das  Tribunat,  das  Palladium  römischer  Volks- 
freiheit, gleichsam  die  magna  Charta  der  römischen  Bürger,  M'ar  frei- 
lich, seitdem  Augustus  die  Würde  selbst  annahm  (Suet.  Aug.  87.  Dio 
Cass.  .55,  9.  13)  ein  Beispiel,  welchem  die  Kaiser  nur  zu  gern  folgten, 
in  der  That  ganz  bedeutungslos  für  das  V^olk  geworden;  es  war  blos 
ein  oft  gemissbrauchtes  adjumentum  regni  (Tacit.  Ann.  1,  8).  Denn 
■wurden  auch  üiierdiess  Tribunen  jährlich  dazu  gewählt,  so  war  diesen 
doch  ausser  dem  Namen  wenig  geblieben.  Selbst  das  Recht,  Senats- 
beschlüsse zu  hindern,  konnten  sie  oft  nur  mit  der  grössteu  Gefahr  aus- 
üben (Tacit.  Ann.  1,  77).  Piiu.  beweist  daher  durch  sein  Beispiel,  dass 
er  wenigstens  durch  sein  Benehmen  die  Würde  nicht  noch  tiefer  gestellt. 

umbra  und  nomeii]  eben  so  8,  84,  4.  Lucan.  3,  303. 

fiacrosanctam]  Die  Tribunen  waren  unverletzlich.  Wer  mit  Worten 
oder  Handlungen  einen  derselben  verletzte,  war  ein  Verfluchter  {sacer); 
seine  Güter  wurden  eingezogen,  Gefängniss,  selbst  Tod  erwartete  ihn. 

in  ordinem  cogere]  im  silbernen  Zeitalter:  in  ordinein  redigere, 
war  der  eigenthümliche  Aufdruck  von  dem,  Melcher  einem  Tribun  nicht 
Aie  seiner  Würde  gebührende  Ehre  gab  oderihu  in  der  Ausübung  seines 
Amtes  hinderte.  Der  Ausdruck  ist  wahrscheinlich  aus  der  röm.  Krieg.««- 
zucht  entlehnt,  nach  welcher  ein  centurio  oder  trihimus  als  Gemeiner 
im  nächsten  Feldzug  dienen  musste  ,  wenn  ihn  der  neue  Feldherr  nicht 
in  seiner  Würde  bestätigte,  ordo  eigentlich  so  viel  als  centuria.  Die 
auf  ihren  Rang  besonders  eifersüchtigen  Tribunen  erhoben  oft  bei  unbe- 
deutender Veranlassung  Klage  über  eine  solche  Verletzung  der  Rücksichten, 
die  ihnen  gebührten  Liv.  3,  51.  5,  9.  85,  3.  43,  16.  Suet.  Claud.  38. 
Die  Redensart  wurde  dann  auch  im  Sinne  von  Niciitachtung,  Hint- 
ausetzung auf  andere  VerhäHnisse  übergetragen  8.  «,  5.  Senec. 
dem.  1,  86. 


über  piitnus.  (J9 

a  se  quidein  deceat.  Ipso  cum  tribuniis  essein,  erraverim  2 
fortasse,  qiii  nie  esse  aliqiiid  putavl;  sed  tamqntiin  essen?, 
abstiniii  caussis  agendis:  piitnuin  quod  deforme  arbitr.ibar^ 
cui  adsurgere,  fiii  loco  cedere  omnes  oporteret,  huiic 
Omnibus  sedentibus  stare^  et  qui  jubere  posset  tacere 
quemeunque,  buic  silentium  clepsydra  indici^  et  quem  in- 
terfari  nefas  esset,  hunc  etiam  convicia  audire;  et,  si 
inulta  pateretur,  inertem,  si  ulciscerefur,  insolentem  videri. 
Erat  hie  quoque  aestus  ante  oculos^  si  forte  me  appel lasset^  «3 

2.  erraverim']  Es  ist  diesem  Perf.  Conj.  eigen ,  dass  es  die  Ver- 
gaugenheit  als  zweifelhaft  und  zwar  so  vorstellt,  dass  die  HHiidliing 
der  Vergangonlieit  eher  gelängiiet  als  zii{>,egebeu  wird.  So  deutet  hier 
Plin.  dadurch  an,  dass  er  sich  nur  schwer  eulschüessen  würde,  einen 
Irrlhuin  in  dieser  Beziehung  zuzogeben. 

esse  aliquid]  ilvai  tI  von  einer  Person  gesagt  in  der  ßedentiing: 
etwas  sein,  etwas  gelieu,  kommt  bei  den  besten  Schriftstellern  vor,  wie 
Cic.  Farn.  6,  19,  .5.  5,  13,  21.  Propert.  4,  7. 

jubere  tacerej  Da  die  Gewalt  der  Tribunen  nanieutjicli  prohibitiver 
oder  negativer  Art  war,  so  stand  ihueu  auch  das  Recht  zu,  die  ii'rlaub- 
niss  zu  sprechen  jedem ,  selbst  dem  Consul  zu  verweigern.  ?»'o  wurde 
durch  Metellus  dem  Cicero,  als  er  das  Consulat  niederlegte,  die  Ge- 
legenheit genommen,  in  einer  Rede  die  Kreignisse  desselben  in  ein 
glänzendes  Licht  zu  stellen.  Dieses  Recht  hatten  sie  also,  wie  ans 
dieser  Stelle  hervorgeht,  auch  noch  imter  den  Kaisern. 

indicij  Titze  liest  nach  dem  Prager  Codex:  tacere,  quemeunque 
huic  silentium  clepsi/dra  indicere ;  allein  so  richtig  es  ist,  dass  es  nicht 
blos  dem  Richter,  sondern  Jedem  unter  den  Gegnern  frei  stand,  daran 
zu  erinnern,  dass  die  Uhr  abgelaufen,  so  würde  doch  durch  diese  Aen- 
derung  die  gewiss  absichtliche  Anapher  hunc — huic — hunc  verwischt 
werden.     Die  Vulgata  muss  also  den  Vorzug  behalten. 

interfari~\  für  interptUare,  unterbrechen,  ins  Wort  fallen,  wird  nur 
sehr  schwach  durch  die  Aiictorilat  des  Cic.  Sext.  37,  79.  gestützt,  da  es 
sieb  dort  mit  interfeetio  ,  intercesslo,  interpellatio  überdiess  als  blosse 
Conjectur  um  die  Stelle  streitet.  Doch  hat  es  nächst  Virgil.  Aen.  1, 
390.  auch  Liv.  3,  47.  7,  36. 

convicia^  Durch  Schmähungen,  Schimpfworte  sich  gegenseitig  vor 
Gericht  anzugreifen  ,  war  damals  so  ungewöhnlich  nicht,  so  sehr  es 
auch  unserm  Gefühl  zuwiti.  r  sein  mag;  mau  wulile  die  freie  Rede  so 
wenig  als  uiijglich  bescliränken,  darum  uurde  es  nachgesehen. 

3.  aestus]  bildlich  gewöhnlich  von  jeder  lebhaften  Unruhe,  in  welche 
der  Geist  durch  Leidenschaften ,  Begierden  oder  äussere  Einflüsse  ver- 
setzt wird,  gilt  hier  von  einem  Bedenken,  Zweifel,  der  die  Seele  be- 
unruhigt. 
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vel  illCj  cui  adessenij  vel  ille  quem  contra  5  intercederem 
auxiliumque  ferrem?   an    quiescerem   sileremque   et   quasi 

4ejurato  magistratu  privatum  ipse  me  facerem?  His  ra- 
tionibus  motus,  malui  me  tribunum  omnibus  exhibere,  quam 

opaucis  advocatum.  Sed  tu  (^iterum  dicara)  plurimum  in- 
terest,  quid  esse  tribunatum  putes:  quam  personam  tibi 
imponas,  quae  sapienti  viro  ita  aptanda  est,  ut  perfera- 
tur.     Vale. 

XXIV. 

C.   Plinius  Bebio  Hispano  Suo  S. 

1  Tranquillus,  contubernalis  meus,  vult  emere  agellumj 

2 quem  venditare  amicus  tuus  dicitur.     Rogo  eures,  quanti 

aequum  est,  emat.  Ita  enim  delectabit  emisse.  Nam  mala  emtio 

quem  contra^  eine  Auas(roplie,  die  nicht  blos  bei  Dichlern  vor- 
kommt Virg.  Aen.  5,  3T0  auch  bei  Cicero  Phil.  S,  8,  8.  und  seinem 
Nachahmer  Lactant.  6,  17,  4. 

auxiliumque  ferrem^  Zu  den  eigenthiimlicheu  Vorrechten  der  Tri- 
bunen gehörte,  dass  mau  in  dringenden  Füllen  ihre  Hülfe  in  Anspruch 
nahm;  diess  hiess:  imiilorare  auxilium  2'ribunorum.  Vergl.  9,  13,  19. 
Val.  Max.  6,  1.  Liv.  6,  37.  Die  Formel  dafür  war:  a  vobis ,  Tribuni, 
postido,  ut  mihi  auxilio  sitis  Liv.  28,  45.  4,  60.  al. 

ejurare  magistrattini}  der  eigenthiimliche  Ausdruck:  „sich  feierlich 
von  seinem  Amte  lossagen",  denn  jeder,  der  ein  Amt  niederlegte,  musste 
schwören,  dass  er  es  den  Gesetzen  gemäss  verwaltet  habe.  Dann 
wurde  es  auch  auf  andere  Verhältnisse  übergetragen:  etwas  aufgeben, 
niederlegen,  sich  von  etwas  lossagen. 

5.  perferre^  in  Bezug  auf  persona:  ,,eine  Rolle  durchführen",  per- 
ferre  heisst  überhaupt:  etwas  trotz  aller  Schwierigkeiten,  welche  ent- 
gegenstehen, durchsetzen,  so  legem.  —  Er  verlangt  hier  also,  was  er 
auch  wähle,  Cousequenz  in  der  Durchführung,  persona  bezeichnet  die 
Art  und  Weise  zu  leben  und  zu  handeln,  die  wir  uns  nach  bestimmten 
Grundsätzen  vorgezeichnet  haben. 

XXIV.  Bebio  Hispano^  an  denselben  6,  85.  doch  ist  der  Name 
Bebius  sehr  zweifelhaft. 

1.  contiibernalis^  s.  10,  95,  1. 

venditare']  Die  Frequentativa  drücken  sehr  oft  nur  die  lebhafte 
Absicht,  etwas  zu  thun  aus,  so  captare,  ostentare,  dormiture,  also  hier: 
verkaufen  wollen,  ausbieteu. 

2.  moUi  rmlio]  bedeutet  hier  eineu  Kauf,  wo  man  über  den  Preis 
bezahlt. 


libpr  itriimi«.  7  I 

semper  ingrata,  est,  eo  rnaxime.  quod  exprobrare  stiii- 
titiam  domino  videtiir.  fii  hoc  autem  agello  (si  modo 
adriserit  jjretinm)  Trariqiiüli  niei  stoniachmn  miilta  solli- 
citant,  vicinitas  urbis,  opportmiitas  viae.  mediocritas  vlllae, 
modus  ruris  qiii  a\  oret  magis  quam  distringat.  Schola- 
sticis  pono  dominiSj  ut  hie  est,  sufiicit  aburide  tantum 
soü;  ut  relevare  caput,  reficere  oculos.  reptare  per  limitem, 
unamque  semitam  terere.  omnesque  viticulas  suas  nossf> 
et  mmierare  arbus^culas  possint.  H/iec  tibi  exposui,  quo 
magis  scires.  quantum  esset  iile  mihi,  quautum  ogo  tibi 
debitiirus,  si  praediolum  istud,  quod  commeudafur  bis  do- 
tibus,  tam  salubriter  emerit^  ut  poenitentiae  lo«  um  non 
leHnquat.     Va!e. 

3.  xi  modol  gewöhnlicher  ist:  dummodo. 

stomachus'\  bezeichnet  oft  bei  den  Alten  das  Begehriings-  und  Ver- 
abscheuungsverinügen  und  dann  erst,  weil  jenes  sehr  reizbar  ist,  Zorn, 
Leidenschaft;  vergl.  Cic.  Fani.  7,  1,  5.  Plin.  ep.  6,  14,  2.  9,  17,  8. 
Au  vielen  Stellen  wird  es  sich  auch  durch  „Geschmack"  übersetzen 
lassen.     Hier  heisst   solücitant  stomachiim:  es  erweckt  seine  Kauflust. 

modus^  kann  hier  nicht  mit  Catanäus  durch  mediocritas  erklärt 
werden,  da  es  sonst  mit  dem  Vorigen  dasselbe  sagte,  auch  die  Eigen- 
schaft erst  durch  das  Folgende  augegeben  wird,  modus  bezeichnet  hier 
den  Umfang  wie  Horat.  Sat.  2,  6,  l. 

avocarel  abziehen,  uäiiilicii  von  den  Sorgen  und  Mühen  des  (äg- 
lichen  Lebens,  daher:  eine  Erholung,  Krquickung  verschaffen,  so  auch 
uvocamenta  8,5,3.  und  23,  1.  Hier  bildet  es  eiuen  trefflichen  Gegen- 
satz zu  distringat. 

4.  Scholastici~\  nannte  man  im  Zeitalter  desPlinius  nach  dem  Bei- 
spiel der  Griechen  diejenigen,  welche,  ohne  sich  um  ein  öffentliches 
Amt  zu  bewerben  oder  dem  Geschäftsleben  sich  hinzugeben,  blos  den 
Wissenschaften  ihre  Müsse  widmeten ,  vergl.  2,  3,  5.  Da  solche  Ge- 
lehrte «ift  iu  ihrer  Zurückgezogeuheit  Qwnhra,  vita  timbratilis)  einen 
Anstrich  von  Pedanterie  bekamen  oder  gegen  die  Sitte  des  gewöhnlichen 
Verkehrs  verstiesseu ,  bekam  der  an  und  für  sich  ehrenvolle  Name 
auch  die  Bedeutung  des  Lächerlichen  :  ein  fader,  unbehülflicher  Mensch. 

reptare'^  so  Hör.  epi>t.  1,  4,  4.  Silvas  inter  reptare  saluhres. 
terere]  =  frequentare,  frequenter  obambtilare  Paneg.  65,  3.  MartiaK 
2,  11.  3,  20. 

5.  dotts\  vorzügliche  F.igeuschafteu  2,  17,  29.  Ovid.  Met.  4,  701. 
saliibriter~\^=:  modico  (nicht  wie  Gierig  will  vili)  jiretio ,  billig,  so 

ß,  30,  3.  kommt  nur   im   i^ilberncu  Zeitalter  in   dieser  Bedeutung   vor. 
Es  bezeichnet  das  Mitlei  zwischen  vile  und  insaniim. 


JLiber  ^ecundus. 


I. 

C.  Plinius  Romano  Suo  S. 

1  Post  aliquot  annos  insigne,  atque  etiaiii  memorabile 
populi  Romani  ocuiis  spectaculum  exhibuit  publicum  funus 
Verginii  Ruft,  uiaximi  et  clarissimi  civis,    perinde  felicis. 

2  Triginta  annis  gloriae  suae  supervixit.  Legit  scripta  de 
se    carmina,    legit   historias   et   posteritati    suae   interfuit. 


I.  Bomanol  s.  zu  1,  5. 

1.  L.  Verginius  RtifusJ  einer  der  edelsten  Charaktere  seiner  Zeit, 
hat  sich  vorzüglich  dadurch  einen  Namen  gemacht,  dass  er  die  ihm  mehr 
al3  einmal  augehoteue  Kaiserwürde  zurückwies.  Denn  als  er  unter 
Nero  als  Statthalter  in  Oberdeutschland  an  der  Spit/.e  einer  bedeuten- 
den Heeresmacht  den  Vindex,  der  sich  zu  Gunsten  Galba's  empört  hatte, 
gänzlich  aufs  Haupt  geschlagen ,  wolKeu  ihn  seine  eignen  Soldaten 
zwingen,  das  Diadem  anzunehmen-,  doch  er  erklärte,  dass  er  nur  den 
als  Kaiser  anerkennen  würde,  dem  der  Senat  selbst  die  Würde  zuer- 
kennte. Kin  zweiter  Versuch  der  übermüthigeu  Soldateska  nach  Nero's 
Tode  hafte  keinen  glücklichern  Erfolg.  Nach  Galba's  Erneunung  wurde 
er  zwar  unter  sehr  glänzenden  V^ersprechungen  nach  Rom  berufen, 
aber  wohl  nur,  um  ihn  von  der  ihm  ergebeneu  Armee  zu  trennen,  denu 
der  gleichgültige  Empfang,  der  ihm  wurde,  bewog  ihn,  ia  den  Privat- 
staud  zurückzutreten,  doch  bekleidete  er  nachher  noch  dreimal  das 
Consulat,  ja  nach  Otho's  Tode  erneuerte  sich  sogar  der  Antrag  der 
kaiserlichen  AVürde  von  Seiten  der  Soldaten,  dem  er  aber  mit  gleicher 
Staudhaftigkeit  begegnete.     Er  starb  unter  Nerva.     Vergl.  9,  19. 

pefinde^  s.  zu  1,  8,  IS. 

2.  (ßoriae  suae  supervixit^  „er  hat  seinen  Ruhm  überlebt"  sagen 
wir  io  ganz  anderm  Sinne;  es  soll  beissen:  er  hat  dreissig  Jahre  lang 
seines  Ruhms  genossen.  Er  sagt  es  mit  Beziehung  darauf,  dass  die 
Meisleu  erst  nach  ihrem  Tode  den  verdienten  Ruhm  erhalten.  Dar- 
auf geht  auch:  posteritati  suae  interfuit. 
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Perfunctus  est  tertio  consulatUj  ut  summiiin  fastigium  pri- 
vati  houiinis  impleret^  cum  principis  noiuisset.  Caesarcs, 
quibus  suspectus  atque  etiaiu  invisus  virtutibus  fuerat, 
evasit.  Reliquit  incolumem  optimuin  atque  ainicissimum^ 
tanquain  ad  liunc  ipsum  honorem  publici  funeris  reservatus. 
Annum  tertiuin  et  octogesimum  excessit  in  aJtissima  tran- 
quillitate^  pari  veneratioue.  Usus  est  firma  valetudine: 
nisi  quod  solebant  ei  manus  tremere,  citra  dolorem  tamen : 
aditus  tantum  mortis  durior  longiorque^  sed  hie  ipse  lau- 
dabilis.  Nam  cum  vocem  praepararet,  acturus  in  consu- 
latu  principi  gratias,  liber^  quem  forte  acceperat  grandiorem, 
et  seni  et   stanti  ipso   pondere   elapsus  est.      Hunc   dum 


privatus}  Unter  deu  Kaisern  hiessen  alle  Unterthauen  obne  Aus- 
nahme, selbst  diejenigen ,  welche  die  höchsten  Würden,  wie  hier  das 
Consulat,  bekleideten,  privati  Tacit.  Ann.  8,  31,  3.  Hist.  1,  4,  6.  Suet. 
Ang.  38. 

3.  evasit  Caesares]  evadere  in  der  Bedeutung:  entkommen,  ent- 
gehen, hat  zwar  gewöhnlich  den  Accusativ  der  Sache  bei  sich,  aber 
nur  bei  Dichtern  und  Schriftstellern  der  spätem  Zeit  den  Accusativ  der 
Person  Suet.  Tib.  (31.  Virg.  9,  38G. 

virtutibuxl  seltnerer  Gebrauch  für:  propter  virtutes,  als  Ablativ 
der  L'rsacbe,  so  I,  23,  3.  dicerütate. 

optimus]  hiess  zwar  besonders  Trajan,  doch  ist  hier  Xerva  ge- 
meint, der  auch  nach  Paueg.  89,  1.  diesen  Ehrentitel  führt. 

4.  tranquillitas'i  mit  Gierig  hier  für  otlum  zu  nehmen,  obgleich 
Plin.  es  einigemal  in  diesem  Sinne  braucht,  scheint  nicht  zulässig,  da 
sonst  das  pari  veneratioue  nicht  verständlich  wäre,  auch  von  Verginius, 
der  das  Consulat  bekleidete,  nicht  gesagt  werden  konnte,  er  habe  in 
otio  gelebt.  Es  bezieht  sich  also  wohl  auf  die  sorgenfreie  Lage  des 
Mannes,  der  unter  Nerva  nichts  mehr  von  dem  Hass  eines  Fürsten  zu 
fürchten  hatte. 

citra'S  in  den  Bedeiilungen  von  iiifra ,  sine,  non  cum  und  praeter 
kommt  erst  in  dieser  Zeit,  namentlicli  oft  bei  Sueton,  auch  Quintiliaa 
und  Tacitus  vor.  Die  Griechen  kennen  eben  so  exro?,  ^i/ct.  citra  dolo- 
rem tamen  eben  so  Tue.  Ann.  13,  17,  40. 

5.  vocem  praeparare'\  beisst  hier  wohl  nicht,  etwas  um  die  Stimme 
zu  üben,  vortragen,  sondern  den  Vortrag  der  Rede,  die  er  halten  wollte, 
einstudiren. 

acturus]  der  neu  antretende  Cousul  musste  um.  Titge  des  Antritts 
dem  Fürsten  vor  dem  Senat  in  einer  Rede  feierlich  seinen  Dank  sagen. 
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seq  iitiir  colligitque,  per  laeve  et  lubricuin  [»avimentiiin 
faüente  vestigio  cecidit  coxamque  fiegit.  qiiae  panim  ap<e 

ecollocata,  reluctante  aetate.  male  coiit.  Hujus  viii  exse- 
quiae  inagnum  oinamentiim  principi,  inagnum  seculo. 
magnuni  etiain  foro  et  rostris  attulerunt.  Laudatus  est 
a    consule    Cornelio    Tacito:    nain    hie   supremus    felicitati 

7  ejus  curnuhis  accessit,  laudator  eloquentissimus.  Et  üle 
qiiidem  pleniis  annis  abiit,  pletnis  honoribusj  ülis  etiam, 
quos  recusavit:  nobis  tarnen  qiiaerendiis  ac  desiderandiis 
est.    ut  exemplar  aevi  prioris:    mihi    vero  praecipue.    qsii 

seffuitur~\  gewiss  nach  mehrern  Haudschr.  auch  der  Prag,  und  alten 
Ausg.  Ber.  Aid.  Sich,  die  bessere  Lesart  für  consequitur ,  denn  Corte 
gieht  eine  Krkläruog,  die  jedenfalls  mehr  auf  persequitur  passt. 

colli(/iti  nicht  im  Allgemeinen  für  repetit  „wiederaufhebl'",  sondern 
nach  seiner  eigentlichen  Bedeutung.  Das  Buch,  das  ihm  entfiel, 
hatte  sich  aufgeblättert  (so  weit  diess  bei  einem  voinmen  der  Alten 
möglich  war),  er  rausste  es  also  wieder  aufrollen  {coUiyit). 

per'\  bedeutet  hier,  wie  Herbst  richtig  bemerkt:  über,  über  —  hin; 
für  propter  kann  es  nicht  mit  Gierig  genommen  werden,  denn  es  ist 
hier  weder  von  einem  Hinderniss,  noch  von  einer  Erlaubniss  die  Rede. 

collocare'S  der  Kun^Jtausdruck  von  gebrochneu  Gliedern ,  wenn  sie 
wieder  eingerichtet  werden. 

6.  Laudittusl  Ausgezeichnete  Männer  wurden  vor  ihrer  Bestattung 
von  der  Rednerbühne  herab,  wo  der  Zug  anhielt,  in  einer  besondern 
Rede  gepriesen.  Zwar  mussten  diese  fromme  Pflicht  in  der  Regel  die 
nächsten  Verwandten  des  Vcrstorheuen  erfüllen,  allein  in  besondera 
Fällen,  namentlich  wenn  jene  es  nicht  zu  übernehmen  im  Stande  waren, 
erhielt  ein  Beamter  vom  Senat  den  besonderen  Auftrag  dazu.  Ouint.  3, 
7,  1.  „ex  Senatus  consulto  maiiistralib\is  saejie  mandantur'-'' .  So  ge- 
schah es  auch  bei  SuUa's  Begräbniss,  da  sein  Sohn  Faustus  noch  zu 
jung  war. 

cumuhis\  Döderlein  weisst  richtig  auch  aus  un^ierer  Stelle  nach, 
dass  CM/rtH/M*',  wahrscheinlich  Demin.  von  ciilmen  die  Spitze,  bezeichne 
nicht  eine  Menge,  einen  Hmifen,  sondern  das  Höchste,  das  Beste,  das 
Vollendete.  Daher  steht  hier  supremus  dabei:  „sein  Glück  erreichte 
den  Culminationspnukt";  ähnlich  Justin.   17,  3,  1.  32,  7,  1. 

7.  plenus~\  findet  mau  bei  Cic.  stets  mit  dem  Genitiv,  bei  Späteren 
auch  mit  dem  Ablativ. 

iiuatrendu.s'\  Die  Conjectur  Gesners:  quenndus  wird  in  der  That 
durch  die  Prag.  Handschrift  besiätigt,  dennoch  niuss  hier  das  Ausebn 
aller  andern  Handsclirinen  entscheiden,  zumal  da  Plin.  selb.^t  '^,  3,  I. 
den  Unterschied ' /.wischen  qnaerere  und  desiderdVe  macht,  dass  das 
Leizcre  den  Begriff  viel  stärker  ausdrückt. 
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illum  non  solum  publice  fsed  etiam  privatim^  quautum 
admirabar,  tantum  diligebam;  primuiii  quod  utrique  eadem  8 
regio,  muDicipia  fiuitiiua,  agri  etiam  possessionesqiie  con- 
junctae:  piaeterea  quod  ille  tutor  mihi  relictus  adfectum 
parentis  exhibuit.  Sic  candidatum  me  suffragio  ornavit: 
sie  ad  omnes  honores  mens  ex  secessibus  adcucurrit,  cum 
jam  pridem  ejusmodi  officiis  renuntiasset:  sie  illo  die,  quo 
sacerdotes  solent  nominare,  quos  dignissimos  sacerdotio 
judicant,  me  semper  nominabat.  Quin  etiam  in  hac  novis-  9 
sima  valetudine  veritus^  ne  forte  inter  quinqueviros  crea- 


sed  etiam  privatim}  Diese  Worte,  welche  in  mehrera  Handschr., 
auch  der  Prag,  und  alten  Ausg.  Tarv.  Beroald,  Rom.  fehlen,  würden  als 
müssjg  hier  wegbleiben  küuneo,  weil  sie  dem  Sinne  nach  schon  in :  non 
solum  publice  liegen,  wenn  nicht  Plin.  es  besonders  liebte,  den  Gegen- 
satz ausdrücklich  so  hervorzuheben  8,7,6,  5,  15,  6.  10,  1,  3.  10,  18,  8. 
Wir  haben  sie  daher  als  verdächtig  nur  in  Klammern  eingeschlossen. 

8.  regio}  statt  -patria  wie  7,  83,  3.  wählte  Plin.  absichtlich ,  um 
wegen  des  folgenden  municipia  finitima  einen  Missvei'stand  zu  ver- 
hüten.    Como  und  Mailand  waren  Nachbarslädte. 

affectus}  ist  nachclassisch  für:  Wohlwollen,  Liebe,  Zuneigung, 
Studium^  yratia. 

Sic}  kommt  oft  bei  alten  Schriftstellern  so  vor,  dass  es  einen 
Sichluss  aus  dem  Vorhergehenden  zieht  oder  anzeigt,  das  Folgende 
stehe  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Vorhergehenden.  Es  bedeutet  dann 
nicht:  in  dem  Grade,  sondern:  dem  zu  Folge,  demgemäss. 

suffragio}  er  gab  ihm  nicht  nur  seine  Stimme,  er  empfahl  ihn,  er 
unterstützte   ihn    durch  sein  Ansehn    bei   der  Bewerbung   um   ein   Amt. 

illo  die  judicant}  Von  der  Wahl  der  Augurn  {cooptatio)  kann  hier 
nicht  die  Rede  sein,  da  diese  seit  dem  Untergang  der  Freiheit  blos  dem 
Kaiser  zustand;  möglich,  dass  dieser  vorher  au  einem  besondern  Tage 
{nominationis  dien)  vom  Collegium  der  Augurn,  die  früher  durch  eigne 
Wahl  sich  ergänzten,  eine  Nennung  derjenigen  Männer  verlangte,  die 
sie  für  die  Würdigsten  {quos  —  Judicant  ist  also  keineswegs  ein 
müssiger  Zusatz,  wie  Heu.'singer  meint,  der  es  wahrscheinlich  für  eine 
Umschreibung  des  Augurcollegiums  hielt)  erklärten,  in  ihren  Bund  zu 
treten,  vergl.  4,  8,  3. 

9.  quinqueviros}  Da  durch  die  rasende  Verschwendung  des  Domi- 
tian  der  iiffentliche  Schatz  erschöpft  war,  so  beschränkte  Nerva,  niu 
einen  bessern  Haushalt  einzuführen,  so  viel  möglich  alle  öffentlichen 
Ausgaben  und  setzte  ein  collegium  qiiinquevirorum  puhlicis  stimtifms 
miniundis  ein,   zu  denen   der  SenrU   die   ausgezeichnetsten  und   uube- 
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letur,  (jui  uiimieiidis  pubUcis  suratibus  judicio  seiiaius 
constituebfinüjr,  qijum  illi  tot  aniici  senes  consiilaresque 
superessent,  me  hujus  aetatis^  per  quem  excusaretur,  elegit, 
his  quidem  verbis:  etiain  si  ßütim  haberem,   tibi  mandarem. 

lOÖni'Jus  ex  caiissis  necesse  est.  taDiqiiam  iminaturam  mor- 
tem ejus  in  sinu  tuo  delleam:  si  tarnen  fas  est  aut  tlere 
aut  omriino  mortem  v^ocare,  qua  tanti  viri  mortalitas  magis 

11  finita  quam  vila  est.  Vivit  enim  vivetque  semper,  atque 
etiam  latius    in  memoria  homiuum    et  sermone  versabitur, 

12postquam  ab  oculis  recessit.  Volui  tibi  multa  alia  scribere, 
sed  totus  animus  in  hac  una  rontemplatione  defixus  est. 
V'erginium  cogito,  Verginium  video,  Verginium  j?  m  vanis 
imaginibus,  recentibus  tamen.  audio,  adloquor^  teneo:  cui 
fortasse  cives  aliquos  virtutibus  pares  et  habemus  et  habe- 
bimus^  gluria  neminem.      Vale. 

II. 

C.   Plinius  Paullino  Suo  S, 
1  Irascor:    nee   liquet   mihi    an    debeam,    sed    irascor. 

sciioHensteu  Mänuer  wählte.  Da  es  auch  andere  Deamte  un(er  dem 
^iniaen  (juenquei'iri  gab,  imissle  Pliu.  hinxuselzeu,  qtii  nimttendis  u.  s.vi-. 
excusari  ptr  aUiiuem^  iu  der  .«eltnen  Bedeutung  von:  jemanden 
zu  seinem  SIellverlreter  erueuneu,  um  dadurch  sich  gleichsam  zu  retht- 
ferligeo,  dass  er  die  Pflicht  nicht  selbst  übernehme. 

10.  Quibus  ex  caussial  für  das  classische :  quibus  de  caussis. 

si]  enthält  oft  einen  Zweifel ,  indem  es  eine  vorhergehende  Be- 
hauptung beschränkt,  mässigt  oder  berichtigt.  Cicero  verbindet  es  bis- 
weilen mit  modo  \.  D.  1,  37.  3,  29.  Acad.  i,  2.  und  vero  Phil  8,  8. 
Plin.  auch  mit  tamen  hier  und  Pan.  20,  4. 

11.  Vivit  vivetque]  Diese  o.t  wiederkehrende  Verbindung  scheint 
sprüchwörtlich  gewesen  zu  sein.  Vell.  2,  66.  Cic.  Lael.  27.  Rbenso : 
est  eritque  Liv.  5,  27.  manet  et  setnper  manebit  Cic.  legg.  1,  I.  Tacit. 
Agr.  46.  viget  vigebitqiie  Senec.  Consol.  ad  Marc.  1. 

12.  recentibus]  als  trefflicher  Gegensatz  zu  vanis  kann  hier  nicht 
fehlen.  So  lebendig,  so  täuschend  steht  mir  sein  Bild  vor  Augen,  dass 
ich  ihn  zu  hören,  zu  sprechen,  ihn  anzufassen  glaube. 

II.  Valerius  Paullinus]  der  schon  früher  im  Felde  sich  hervor- 
gethan ,  erwarb  sich  um  Vespasian,  dessen  Freund  er  war,  bei  seiner 
Erhebung  zum  Kaiser  bedeutende  Verdiensie  und  bekleidete  unter  Trajau 
das  Consulat  9,  37.  Mit  Plinius  stand  er  auf  vertrautem  Fusse  4,  16. 
5,  19.  10,  105. 

1.  nee  liquet  an  debeam]    und   im  folgenden    nescio  an  justa  kann 
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Scis,  quam  sit  amor  iniquus  interdum,  impoteris  saepe, 
fjii}{()aiTioq  seuiper.  Haec  tarnen  caiissa  magna  est,  nescio 
an  justa:  sed  ego,  tamqiiam  non  minus  justa  quam  magna 
sit,  giaviter  irascor,  quod  a  te  tarn  diu  literae  nullae. 
Exorare  me  potes  uno  modo,  si  nunc  saltem  plurimas  et  2 
longissimas  miseris.  Haec  mihi  sola  excusatio  vera,  ceterae 
falsae  videbuntur.  Non  sum  auditunis,  „non  eram  Romae" 
vel  .jOceupatior  eram'^  Illud  enim  nee  dii  sinant,  ut  3 
,,infirmior'*.  Ipse  ad  villam  partim  studiis^  partim  desidia 
fruor:  quorum  utrumque  ex  otio  naseitur.     Vale. 

III. 

C.   Pl'mius  ]\epoti  Suo  S. 

Magna   Isaeura   fama    praecesserat:    major   inventus   1 
est.      Summa    est   facultas,    copia,    ubertas:    dicit  semper 
ex  tempore,  sed  tamquam  diu  scripserit.     Sermo  Graer us, 


nicht  wie  in  den  Zeiten  der  bessern  Latinität  unter  dem  Schein  des 
Zweifels  eine  Bejahung  enthalten,  sondern  ist,  in  beiden  Fällen,  wie 
aus  dem  folgenden  sed  hervorgeht,  blos  der  Ausdruck  eines  wirklichen 
Zweifels,  der  freilich  hier  nur  zur  Folie  eines  ziemlich  frostigen  Scher- 
zes dient. 

amor  iniquus^  Derselbe  Gedanke  bei  Cic.  Fam.  7,  15:  quam  sint 
morosi  qui  amant,  vel  ex  hoc  intelligi  polest. 

impotensl  unbändig,  der  sich  selbst  nicht  beherrschen  kann,  so  amor 
Catull.  36,  13.  aniinus  Ter.  Andr.  5,  3,  8.  — 

3    nt'\  sc.  audiam. 

ad  villam]  In  gewissen  Redensarten  bezeichnen  die  Lateiner  den 
Aufouthalt  au  einem  Ort,  nicht  die  Nähe,  mit  ad,  namentlich  bei  Villa 
Cic.  Kose.  Am.  15,  44.  so  auch  ad  aedem^  ad  forum. 

III.  üeber  lüepos]  vergl.  3,  16.  4,  86    6,  19. 

1.  Isaeus]  einer  der  berühmtesteu  Lehrer  der  Beredsamkeit  zu 
.seiner  Zeit,  der,  eiu  Syrier  von  Geburt,  in  Rom  Aufsehu  machte  (luven. 
3,  74.)  darf  nicht  mit  dem  noch  berühmtem  Redner  gleiches  Namens, 
dem  Lehrer  des  Demoslhenes,  verwechselt  werden. 

facultas]  s.  zu   1,  80,  18. 

ex  tempore}  Da  Philostralus  1,  80,  8.  erzählt,  dass  Isäus  einsfndirle 
Reden  für  Eingebungen  des  Augenblicks  ausgegeben  habe,  so  wäre  wohl 
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imo  Atticus.     Praefationes  tersae,  graciles,  dulces  •,  graves 

Sinterdum    et   erectae.      Poscit   controversias   plures.    ele- 

ctionem  auditoribus  permittit^  saepe  etiam  partes:  surgit, 

amicitur,  incipit.     Statim  omnia  ac  paene  pariter  ad  manuin: 


möglich,  dass  er  auch  der  gutmiithigen  Leichtgläubigkeit  des  Plialiis 
einen  Streich  gespielt,  obgleich  die  im  Folgenden  erwähnten  Thatsachen, 
wenn  sie  buchstäblich  zu  nehmen  sind,  dieser  Annahme  widersprechen. 

Praefatiu}  s.  zu  1,  13,  2.  Hier  ist  praefatio  noch  ausdrücklich 
vom  prooemium,  Avelches  den  Eingang  der  Rede  selbst,  das  exordium 
bildete,  unterschieden. 

tersael  regelrecht,  sprachrichtig,  graciles}  schlicht,  mit  annehmlicher 
Leichtigkeit,  auch  w^ohl :  nüchtern. 

graves  et  erectael  kann  unmöglich  auf  den  Inhalt  der  Rede  gehen, 
da  der  Rhetor  in  den  einleitenden  Worten  von  sich  sprach,  von  seinem 
Vorhaben,  auch  einem  Isäus  wohl  nicht  angestanden  hätte,  über  Staats- 
augelegenheiten ein  freies  Wort  zu  sprechen 5  es  bezieht  sich  im  Ge- 
gensatz zu  graciles  auf  den  höhern  Ton ,   den   er   bisweilen  anstimmt. 

S.  Vosci^  Gierig  hat  hier  gegen  das  Zeugniss  aller  Handschriften 
ponit  nach  einer  Conjectur  SchefFers  aufgenommen :  1)  -weil  ponere  der 
gewöhnliche  Ausdruck  sei;  aber  er  hat  von  poscere  das  Gegentheil 
nicht  nachgewiesen.  2)  weil  es  viel  zu  umständlich  gewesen,  erst  die 
Themata  zu  fordern  und  dann  wiederum  die  Wahl  den  Zuhörern  zu 
überlassen  i  aber  dasselbe  thun  noch  heute  alle  sprachfertigen  Improvi- 
satoren, zu  ihrer  Beglaubigung.  3)  weil  es  mit  der  Behauptung  des  Phi- 
lostratus  sich  nicht  vereinigen  lasse;  allein  die  ganze  Schilderung  des 
Plinius  trifft  mit  jenem  Gemälde  nicht  zusammen. 

controt^ersiae^  ovvTä^ei<;  sind  erdichtete  Rechtsfälle,  welche  in  den 
Rednerschulen  zur  üebung  aufgestellt  wurden ,  an  M'elchen  die  Jugend 
ihre  Kräfte  versuchte :  Themata  zu  Redeübungen.  Seneca  hat  uns  eine 
dergleichen  Sammlung  unter  demselben  Namen  hinterlassen. 

partes}  eine  viel  angefochtene  Lesart,  die  aber  einen  guten  Sinn 
giebt;  er  überliess  den  Anwesenden  nicht  blos  die  Wahl  des  Thema, 
sondern  auch  die  Bestimmung,  ob  er  das  Für  oder  Wider  der  Behaup- 
tung übernehmen  solle.  An  Disposition  ist  nicht  zu  denken.  Wenn 
irgend  eine  Aenderung,  ist  partis  noch  der  Aldiua  zulässig. 

ainicitur}  amicire  von  allen  Kleidern,  die  man  blos  umwarf,  also 
namentlich  von  der  Toga,  induere  von  denen,  die  man  anzog.  Es  ge- 
hörte zur  Rednerkoketterie,  vor  dem  Beginn  des  Vortrags  der  Toga 
die  gehörige  Draperie  zu  geben,  oder  sie  wohl  gar  von  neuem  umzu- 
werfen  und  durch  diese  Toilettenmaneuvres,  deren  Ziel  der  kunstreichste 
Faltenwurf  war,  die  Erwartung  der  Zuhörer  noch  mehr  zu  spannen. 
Ouintil.  13,  3.  vergl.  Plin.  Br.  4,  II,  3. 


über  secuiidus.  79 

sensus  reconditi ,  occursaiit  verbeiß  sed  qiialia?  quaesita 
et  exciilta.  Multa  lectio  in  subitis^  multa  scriptio  elurct. 
Prooeiiiiatur  apte,  narrat  aperte,  pugnat  acriter^  colliglt 
l'ortiter,  ornat  excelse:  postremo  docet,  delectat,  adficit: 
quid  iiiaxinie,  diibites.  Crebia  voi^fiaTa,  crebri  syllo- 
gismi,  circurasciipti  et  effecti:  quod  stilo  quoque  adsequi 
magnura  est.  Incredibilis  memoria:  repetit  altius,  quae 
dixit  ex  tempore^  ne  verbo  quidem  labitiir.  Ad  tantam 
i't^iv  studio  et  exercitatione  perveuit ;  nam  diebus  et 
noctibus  nihil  aliud  agit^  nihil  audit^  nihil  loquitur.     Annum 


.vt'H.vM*]  der  Gedanke ,  nicht  Erzeuguiss  der  blossen  Reflexion ,  des 
Nachdenkens,  sondern  zugleich  des  Gemülhs,  vorzüglich  im  Zeitalter 
nach  Cicero;  hier  steht  es  überhaupt  im  Gegensatz  zu  verba. 

3.  Prooemiatur^  ein  nach  dem  griech.  7tQooiftiü':,io&at,  neugebildetes 
Wort.  — 

coUiyerel  kann  hier  nicht  von  regelrechten  SchliissfoJgerungen  ge- 
braucht sein,  sondern  von  dem  Theil  der  Rede,  Avelclier  das  schon  Ge- 
sagte in  gedrängter  Rede  noch  einmal  zusamnienfasst,  reca/jilulittio, 
dvaxe<pa).aio)aig.  Sie  heisst  auch  enumeratio  Cic.  Partitt.  Oratt.  18,  4. 
Inveut.  t,  52.  ColUyere  nennt  es  Quintil.  12,  10,  52.  collectiones 
Cic.  Brut.  88.  Die  alten  Redner  legten  auf  die  Ktiust.  der  \A'iederholnng 
einen  hohen  Werlh  und  schreiben  ihr  vorzüglich  die  Kraft  zu,  tiefen 
Kindruck  hervorzubringen,  daher:  fortiter. 

trehra  vo/jftaTal  Da  auch  die  Prag.  Handschr.  in  Uebereinstimmung 
mit  der  Medic.  iv&vftrjuaTa  nicht  kennt,  die  ohnediess  durch  syllogismi 
hinlänglich  vertreten  sind  ,  so  haben  wir  hier  diese  Lesart  befolgt.  — 
vorjiara  sind  Sentenzen,  die  durch  Kürze  und  treffende  Wahrheit  das 
Gemülh  ergreifen  Ouinti'-  13,  10,  48, 

effecti^  =  elaborati,  arte  perfecti  Ouintil.  5,  13,  34.  8,  3,  88.  10, 
5,  23.  12,  10,  45.  Seoec.  epist.  108.  la  dieser  Bedeutung  allerdings  erst 
im  nacbaugusteischen  Zeitalter. 

magntiml  für  ardutim,  difficile  ist  nicht  nur  überhaupt  ein  belieb- 
ter Ausdruck  Cic.  Parad.  prooem.  2.  de  flu.  1,  20.,  sondern  namentlich 
unserm  Vf.  eigenthümlich  5,  8,  7.  Paneg  13,5.  16,  2.  56,  4.  Es  erhält 
dann  uaiürlich,  wenn  es  dennoch  geschieht,  den  Begriff  des  Ausser- 
ordentlichen, Einzigen  in  seiner  Art  4,  .3,  2.  6,  16,  7.   Paneg.  65,  2. 

4.  incredibilia^  für  eximia  Cic.  d.  orat.  2,  1.  d.  divin.   1,  49. 
repetit  altiusJi   Dieser  Umstand   könnte   allerdings  die  Behauptung 

des  Phllostratus  bestätigen,    dass ,    was  (saus   zn  extemporireu  vorgab, 
einsludirt  war. 
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sexagesimuin  excessit  et  adhuc  scholasticus  tantum  esi. 
Quo  genere  hominum  nihil  aut  sincerius,  aut  simplicius, 
aiit  melius.     Nos  eniiii,  qui  in  foro  verisque  litibns  teiiraur. 

emultum  malitiacj  quamvis  nolimus.  addiscimus.  Schola 
et  auditorium  et  ficta  caussa,  res  inermis,  innoxia  est,  iiec 
minus  felix,  senibus  praesertim.      Nam  quid  in  senectute 

7fe!icius,  quam  quod  duicissimum  est  in  juventa?  Quare 
ego  Isaeum,  non  disertissimum  tantum ,  verum  etiam  bea- 
tissimum  judico,     quem   tu    nisi    cognoscere    concupiscis, 

Ssaxeus  ferreusque  es.  Proinde  si  non  ob  alia  nosque 
ipsos,  at  certe  ut  hunc  audias,  veni.  Nunquamne  legisti, 
Gaditanum  quendam  Titi  Livii  nomine  gloriaque  commotum 
ad  visendum  eum  ab  ultimo  terrarum  orbe  v^enisse,  sta- 
timque,  ut  viderat,  abiisse?  ^A(fLk6'/.akov,  illiteratum,  iners 
ac  paene  etiam  turpe  est,  non  putare  tanti  cognilionem, 
qua   nulla   est  jucundior,    nulla   pulchrior,    nulla   denique 

ghumanior.  Dices:  Habeo  hie  quos  legam,  non  minus 
disertos.     Etiam:  sed  legendi  semper  occasio  est,  audiendi 

5.  scholastictis}  s.  zu  1,  24,  18.  Hier  ist  die  Bedeutung  deutlich 
genug  durch  den  Gegensatz:  qui  in  foro  verisque  litibus  terimur 
ausgedrückt. 

G.  et  ficta  caussaj  Durch  die  Entfernung  von  ita  vor  inermis 
war  der  Stelle  nur  zum  Theil  geholfen.  Die  Prager  Handschrift  bestätigt 
die  Lesart  anderer  Codd.  et;  denn  schola,  auditorium  und  ficta  caussa 
machen  Kusammeu  gleichsam  Einen  Begriff  aus  und  mussten  daher  auf 
diese  Weise  verbunden  werden. 

7.  saxeus  ferreusque'\  Herzlosigkeit,  Gefühllossigkeit  wurde  oft 
auf  ähnliche  Weise  ausgedrückt,  Aeschyl.  Prom.  843.  Vlrg.  Aen.  6,471. 
Ovid.  Heroid.  7,  37. 

Te  lapis  et  montes  innataque  rupibus  altis 
Robora,  te  saevae  progeniiere  ferae. 
Horat.  Od.  1,  3,  9;     Uli  robur  et  aes  triplex 

Circa  pectus  erat. 
Senec.  ira  3,  8. 

8.  cognitio'\  bedarf  hier  um  so  weniger  ein  Prädicat  im  Genitiv, 
da  es  dasselbe  vollständig  in  den  folgenden  Worten  enthält,  cognilio 
ist  überhaupt  jede  Kenntniss,  Wissenschaft  von  einer  Sache  im  Allge- 
ineiuen;  durch  qua  —  humanior  erhält  es  die  besondere  Beziehung  auf 
laäus  und  seine  Rednergaben. 

etiami  wird  oft  gebraucht,  um  einen  Einwurf  des  Gegners  zuzu- 
geben, doch  so,  dass  das  folgende  sed  eine  Beschränkung  dessen  giebt, 
was  man  einräumt.     Plin.  liebt  diess  besonders  6,  8,8.  6,88,3.  7,17,5. 
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non  semper.  I*raeterea  multo  luagis,  ut  vulgo  dicitiir 
jjviva  vox  afficil'*.  Nam  licet  aciiora  siiit  qiine  legas, 
altiiis  tarnen  in  animo  sedent,  quae  pronuntiatio,  vuitu«:, 
habitus,  gestus  etiam  dicentis  adfigit.  Nisi  vei'O  falsumlo 
putamiis  illud  Aeschinis,  qui,  quum  legisset  Rhodiis  oiatio- 
nem  Demosthenis,  admirantibus  ciinctis,  adjecisse  fertur: 
Ti  dt,  et  ccvTov  Tov  ^rjgiov  dxrjy.oeLTe'^.  Et  erat  Aeschiues, 
si  Demoslheni  ciedimus,  IcxfinfjocfiovoTarog,  Fatebatnr 
tarnen,  longe  melius  eadem  illa  pronuntiasse  ipsum,  qui 
pepererat.  Qnae  omnia  huc  tendunt,  ut  audias  Isaeum:ll 
vel  ideo  tantura.  ut  audieiis.     Vale. 


9.  viva  vox']  Nicht ,  um  den  ungewölinlichen  Gebranch  von  Viva 
vox  zu  entschuldigen  (wie  Krebs  im  Antibarbarus  behauptet)  setzt  Plin. 
ut  vulgo  dicitur  hinzu,  obgleich  Cicero  es  vorzieht,  die  griechischen 
Worte  zn  brauchen  Attic.  2,  18:  -ojct;/?  qxovtjg  /xiiloiv  iri^yBia,  sondern 
es  kündigt  jener  Zusatz,  wie  stets,  ein  Spruch  wort  an.  Eben  so  setzen 
zu  derselben  Sentenz'Ouintil.  2,2,8.  und  Gell.  N.  A.  14,  2.  ut  dicitur. 
Dem  Viva  vox  ähnlich  sagt  Göthe:  Schreiben  ist  ein  Missbrauch  der 
Sprache,  stille  für  sich  lesen  ein  trauriges  Surrogat  der  Rede. 

sedeiit]  =  haerent,  sie  haften  mehr,  sie  prägen  sich  tiefer  ein,  so 
Paneg.  .55,  10.  Ouintil.  declam,  305.  381.  Dazu  stimmt  IrefTlicJi  das  fol- 
gende: adfiyit. 

10.  Nisi  vero]  wofür  nisi  forte  noch  öfterer  vorkomtnt,  deutet 
ironisch  auf  die  lächerliche  Folgerung  aus  der  entgegengesetzten  Ansicht. 

Tti  avrov  (rr^ftara  ßobivroq'}  Diese  NA'orte,  die  in  vielen  Ausgaben 
nach  &t;^iov  gelesen  werden,  tragen  so  sehr  das  Gepräge  einer  Glosse, 
dass  es  kaum  noch  zu  den  vielen  Haudschrifien  der  Prager  bedurft 
hätte,  um  sie  für  immer  aus  dem  Texte  zu  verweisen.  Gescliülzt  wurden 
sie  bisher  noch  schwach  durch  die  Stelle  des  Hieron^mus,  epist.  ad 
Paul.  103.  T.  III.  p.  435.  wo  des  Aeschines  Worte  lauten :  quid  si  audissttis 
bestiam  sua  verba  resonantem?  allein  dort  citirt  und  übersetzt  H.  aus 
dem  Gedächtniss,  wie  das  von  dem  Finwohner  von  Cadix  dort  gleich- 
falls Erzählte  hinlänglich  beweist.  Uebrigens  wird  diese  Anecdote  hei 
den  Alten  oft  erzählt,  wie  Cic.  d.  Orat.  3,  5ß.  Val.  Max.  8,  10.  Plin. 
H.  X.  7,  30,  31.  Quint.  11,  3,  7.  ausserdem  bei  Plutarch ,  Philostralus, 
Photius. 

pepereratj  s.  zn  8,  4,  6. 
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IV. 

(\    Pihihfs  Calv'mne  Sune  S. 

1  Si    piiirlbiis    pater   tuus,    v^el    iiniciiilibet    aüi,    quam 

mihi,    deliiiisset,    fiiisset    fortasse    dubit-indiim,    an    adires 

Ähereditatem,  etiairi  viro  gravem.  Cum  vero  ego  addiictus 
adfiuitatis  officio,  dimissis  omnibus,  qui ,  non  dico  mole- 
stiores,  sed  diligentiores  eranf,  creditor  solus  extiterim: 
cumque  viveiite  eo  nubenti  tibi  in  dotem  centnm  millia 
contiilerim,  praeter  eam  siimmam,  quam  pater  tuus  quasi 
de  meo  dixit  (erat  enim  solvenda  de  meo)  magnum  habes 
lacilitatis  meae  pignus:  cujus  fiducia  debes  famam  defuncti 
pudoremque  susci])ere5  Jid  quod  ne  te  verbis  magis  quam 

IV.  I.  etiam  viro  gravem^  selbst  für  einen  Mann  bedenklich,  wie 
viel  mehr  für  eine  Frau,  die  in  Geldaugelegeulieiteu  sich  oft  nicht  so 
leicht  helfen  konnte. 

8.  dimltlert~\  nicht  sowohl:  „abfinden",  wie  Tliomasius  übersetzt, 
als:  „befriedigen  durch  Tilgiiug  der  Schuld".  Auch  absolvere  kummt 
so  vor.  Die  Gläubiger  drangen  zwar  nicht  stürmisch  auf  Bezahlung 
der  Schuld  {non  dico  molestiores)  alter  sie  zeigten  sich  doch  besorgt, 
zu  ihrem  Gelde  zu  kommen  {diligentiores),  denn  dillgens  ist  s.  v.  a. 
attenttis  ad  rem  familiärem  2,  fi.  1. 

vivente  eoj  Der  ganxe  Brief  trägt  das  Gepräge  der  Ruhmredigkeit 
und  namentlich  der  Zusatz  cumque  —  de  meo,  welcher  die  Periode  so 
schleppend  macht,  ist  darauf  berechnet,  seine  Freigebigkeit  in  ein  recht 
glänzendes  Licht  zustellen;  diess  beabsichtigen  auch  die  Worte  :  vivente 
eo,  die  ich  darum  nicht  für  etwas  Fremdartiges,  das  sich  eingeschlichen, 
hallen  kann.  Plln.  sagt:  Dein  Vater  hatte,  als  er  lebte,  die  nächste 
Verpflichtung,  für  Deine  Ausstattung  zu  sorgen  und  doch  nahm  ich  es 
auf  mich,  davon  magst  Du  einen  Schluss  macheu,  was  Du  jetzt  von  mir 
erwarten  kannst. 

centnm  milUa'S  s.  zu  1,  19,  3. 

dotem  dicerel  bestimmt  erklären,  was  raan  als  Mitgift  gebe  wolle, 
Ks  war  mehr  als  jirotnittere,  da  es  eine  Verpflichtung  begründete  und 
in  bestimmte  Ausdrücke  gefasst  war,  wie:  tot  tibi  erunt.  Cic.  p.  Caecin. 
85.  Ter.  Heaut.  5,  164. 

pudorl  hier  das  Conseq.  pro  Anteced.  Die  Achtung,  die  man  jemand 
schuldig  ist,  insofern  ,  dass  man  sie,  ohne  das  Schamgefühl  zu  erregen, 
nicht  verletzen  kann.     3,  9,   1.  3,  SO,  4.  Flor.  3,  1,  10.  3,  80,  18. 

smcipere^  für:  tneri,  defendere ;  s.  zu  1,  19,  1.  So  auch  Cic.  oft 
wie  Fani.  5,  9,  3. 
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rebus  liüiter,  qiiidquid  mihi  pnter  <uiis  debnit,  accepfum 
tibi  fieri  jiibto.  Nee  est  qiiod  vereaiis,  ne  sit  milii  oiierosa  3 
istn  donatio.  Sunt  quideni  oninino  nobis  inodicae  facultates, 
dignitas  isuintuosa,  reditus  propter  conditiontni  agelloruin 
iiescio  minor  an  incertior:  sed  quod  cessat  ex  rediüi,  fru- 
galitate  snppletur:  ex  qua,  velut  e  fönte,  Jiberaütas  nostra 
decunit.  Quae  tarnen  ita  temperanda  est,  ne  nimia  pro-  4 
fusione  inareseat:  sed  temperanda  in  aliis,  in  te  vero 
facile  ratio  constabit.  etiriinsi    modum  excesserit.    Vale. 

V. 

C.  Plinhis  Lnperco  Siio  S. 

Actionem    et  a    te    frequenter    efflagitatam    et    a    me   1 
sRppe  promissam  exbibui  tibi,    nondum  tarnen  totam:    ad- 
huc  eriim  pars  ejus  perpolitur.      Interim  quae  absolutiora  2 
miiii  videbantur,   non  fuit  alienjim  judicio  tuo  tradi.  His  tu, 
rogo,  intentionem  scribentis  accommodes.     Nihil  enim  ad- 

acce])tum  fieri^  Die  Eiilscheidung  zwischen  den  Lesarten  fieri  iiud 
ferri  ist  hier  schwer,  da  beide  handschriftliche  Aiictorität  und  den  Ge- 
brauch jenes  Zeifalters  für  sich  haben.  Daher  niusste  hier  die  Prager 
Handschrift  den  Ausschlag  geben.  —  Da  die  ^'chuld  in  Calvinus  Büchern 
als  Ausgabe  {expensuni)  slaud,  so  soll  Calvina  dieselbe  Summe  als  Ein- 
nahme {acteiifuin)  in  dieselbe  eintragen,  wodurch  die  Schuld  getilgt 
war.     Vergl.  6,  34,  3. 

jiibeol  ist  der  andern  Lesart  jiibeho  hei  weitem  vorznziehn,  da 
Plin.  hier  entschieden  die  Tilgung  der  Schuld  ausspricht,  sie  niciit  blon 
verspricht. 

3.  fru(/aUt<ite^  ver^l.  ß,  8,  5.  Horat.  Od.  3,  16,  39  sq. 

4.  ratio  i  omtahit  liheraUtati'i  Die  Freigebigkeit  hat  einen  gültigen 
Grnnd,  sie  findet  ihre  Rechtfertigung;  s.  zu  1,  5,  16. 

V.  1.  Actionei/i']  Mit  l^urecht  hat  man  hier  an  dieselbe  Rede  ge- 
dacht, welche  er  zur  Eiuweiluing  der  von  ihm  gestifteten  Bibliothek  in 
Coraum  hielt  1,8.  Es  war  vielmehr  eine  Rede,  welche  er  im  Interesse 
seiner  Vaterstadt  vor  Gericht  in  Rom  gehalten  hatte,  daher  nennt  er 
sie  actio,  nicht  wie  dort  sermo,  darum  hat  er  in  ihr  seiner  Vaterstadt 
Beweise  seiner  ditii/entia  und  fides  gegeben ,  indem  er  sie  vertheidigt 
(§.  3).  Auch  der  Umfang,  den  die  Rede  erhalten  (Jiber),  deutet  daraitf 
hin,  so  wie,  dass  er  sie  ihm  nicht  vollständig  schickt. 

2.  intentionem  scribentis  accommodesi  s.  zu  1,  3,  2.  Hier  kann  es 
heissen :  schenke  der  Leetüre  diejenige  Aufmerksamkeit,  welche  du  bei 

6  • 
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huc    iii^cr  maims  liabiii,    cui  majorem  sollicitudinem  prae- 

3staie  deberem.      Nam  in  caeteris  actionibiis    existiinationi 

hoiDinum  diligentia  fantum  et    fides  nostra,    in  hac  etiam 

pietas  subjicietur.      Inde  et  über  crevit,  dum  ornare  pa- 

triam   et    araplifirare  gaudemus.    paiiteique    et    defension« 

4  ejus  servioius  et  gloriae.      Tu  tameu  haec  ipsa,  quantiim 

ratio  exegerit.  reseca.     Qiioties  enim  ad  fastidiuni  legen- 

tium  deliciasque  respicio  .  intelligo  nobis  commendationem 

ö('x   ipsrt  medioeritate  libri  peteudam.      Idem   tarnen,  qui  a 

te  hanc  austeritatem  exigo,  cogor  id,  quod  diversum  est, 

posfulare,    iit   in    plerisque  frontem  remittas.      Sunt   enim 

qnaedam     adolescentium     auribus    danda,     praesertim     si 

eignen  sclirifdiclien  Arbeiten  anziixi-enflen  pflegst,  oder:  lies  es  so  genau, 
als  ich  es  ijeschrieheu  habe.  Pie  lei/.tere  Krkläning  findet  mehr  Be- 
8täliguug  Hurch  das  Folgende,  wo  Plin.  die  Sorgfalt,  womit  er  die  Rede 
ansgearheitet,  beschreibt. 

inter  manus  haherti  wie  5,  5.  7.  in  der  Bedeutung  von :  unter  den 
Händen  haben,  sich  damit  beschäfMgen,  kommt  nur  in  späterer  Zeit  vor, 
wie  Tacit.  Ann.  3,  16.  Dial.  3.  Val.  Max.  5,  1,  6.  Cicero  braucht  dafür 
IM  numihus  habere  Cic.  Acad.  1,  1,  2.  und  esst  in  manihus  Cic  Att. 
4,  13.  13,  47.  Cat.  niaj.  11,  38;  doch  wird  das  Letztere  auch  von  VVer- 
keu  gebraucht,  die  sehr  verbreitet  sind,  allgemeiu  gelesen  werden. 

3.  AfJTiwnw]  Da  auch  der  Prager  Cod.  diese  Lesart  bestätigt,  die 
auth  Aid.  !Sich.  sieh  findet,  so  haben  wir  sie  nach  Corte's  und  Gesners 
Vorgau}:  auCgt'nommen  fiir  deservhnus;  es  drückt  auch  ohne  Verstärkung 
die  eifrigi- !^(iige,  die  wir  einem  Gegenstaude  widmen,  aus,  wie  öov).evfn: 
Cic.  Fam.  14,  4,  6. 

4.  (hliti(ir'\  s.  7,u  1,  20,  23. 
rufdiovritiisi  hier:  der  massige  Umfang. 

5.  (tvsteritasj  ist  hier  keineswegs  so  viel  wie  severitas,  sonderr? 
bezeichnet  wie  immer  eine  uuerbiitliciie  strenge;  PJiu.  wählte  absichtlich 
das  starke  \Aort,  das  ge^\  ühniich  im  üblen  fSinne  gebraucht  wird,  weil 
er  eben  den  Luperens  bitten  ^^  ill,  sie  nicht  mit  aller  Conser/uenz  anzu- 
wenden.    Eben  so  rühmt  man  an  allem  Wein  einen  herben  Geschmack. 

rtmiltere  frotiteml  rtlaxare  vultum^  ■/a).y.v  ro  fitTo>7Tov  wurde  von 
denen  {iebraucht ,  die  eine  heitre  Stirn,  eine  freundliche  Miene  zeigen; 
hier  von  nachsichtiger  Beurtheihing.  Das  Gegentheil  davon  bezeichnete 
adduitre,  contralure,  ohdncere,  adstrinyere  vultum,  frontem.  — 

adolescentium  ciurilnisj  Plinius,  der  um  jeden  Preis  selbst  die  üp- 
pigeu  Auswüchse  seiner  Rede  vor  dem  strengen  Urtheil  des  Lupercus 
retten  will,  spricht  hier  einen  Grundsatz  aus,  der  dem  Geiste  der  Mah- 
ren Beredsamkeit  stets  fremd  geblieben  ist  und  nur  in  der  verderblichen 
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materia  noii  refraojetiir.     Nain  descriptiones  locorum^  quae 
in  hüC  libro  frequcntioies  erunt,  nou  historice  tantinn,  scd 
prope  pot tue  piüsequi  las  est.     Quod  tarnen  si  quis  ex-   ö 
titei'it,  qui  piitet  nos  lautius  fecisse,  quam  orationis  seve- 
litasexigat;  hdjus,  iit  ita  dixerim,  tristitiain  reliqnae  partes  . 
actionis  exorare  debebmit.     Adiiixi  certe  siiinus,  iit,  quam- 
übet  diversa  genera  lectoruui,   [»er  pluies  dicendi  specles 
leneremtis.     Ac  sicut  vereiniir,  ne  quibusdam  pars  aiiqua   7 
secundum  suam  ciijusqiie  naturam  non  probetur:  ita  vide- 
miir    posse   confidere,    ut    universitatein   omnibiis  varietas 
ipsa  commendet.     JVam  et  in  ratione  couvivioriim,  qiiamvis   8 


Richtung  der  dauialigeu  Zeit  einige  Eutächiildigiing  fiudeu  kann.  Jiiuge 
Leute  ivouutea  allerdings  selbst  au  überflüssigem  Beiuerk,  wenn  es  nur 
die  Phantasie  beschäftigte,  Gefallen  finden.  — 

materiell  in  der  Bedeutung  von  Stoff,  Inhalt,  wofür  Cic.  artfumen- 
tum  braucht,  kommt  oft  bei  Pliu.  vor,  wie  3,  13,  2.  doch  schon  Bora» 
A.  F.  38.  sagt;  sumite  materiam. 

6.  lautius  fecissel  Andre  wie  Corte,  Titze:  Inetius,  jener  mit  vie- 
len Beweissfellen,  dass  laetum  iliienili  genas  oft  vom  blühenden  Styl 
gehjaucht  werde;  doch  darauf  kommt  es  hier  gar  nicht  au.  ffuod 
lautius  l'ecisse  geht  auf  die  vorhery;eheuden  Sätze  im  Allgemeinen,  wo- 
rin er  von  seiner  grossem  Ausfiihrliciikeit  in  seiner  üarscelluug  spricht. 
Kr  fährt  nnn  fort;  Glaubt  nun  jemand,  dass  icii  diess  im  vollereu  Maas«iB 
(lautius  i.  e.  cupiosius,  uberius,  quam  decebat)  geihan  habe  etc.  Kaum 
konnte  aber  so  hier  gesagt  werden:  laetlus  allquid  facere.  Eher 
würde  man  sich  zu  der  verschollenen  Lesart  lalius  wenden  können,  — 

tristitium^  s.  zu  1,   10,  7, 

exorare  dtbtbunt^  er  wird  sich  erbitten  lassen  d.  h.  die  übrigen 
Parlhieen  der  Kede  werden  ihn  so  ansprechen,  dass  er  darüber  seinen 
Ernst  an  den  ihm  missfäiligeren  Stellen  zu  üben  vergisst. 

7.  confidere,  tit]  Diese  Verbindiuig  ist;  grammatisch  so  unerhört, 
dass  wir  gern  zu  der  andern  Lesart  conficere  unsere  Zuflucht  nehmen 
würden,  wenn  nicht  das  Ansehn  der  excerpt.  Lindenbr.  des  öer.  und  der 
edit.  Rom.  gegen  alle  Handschriften  gar  zu  unbedeutend  erschiene  und 
zugleich  dadurch  der  Gegensatz  zwischen  vereri  und  confidere  aufgeho- 
ben würde.  Auch  sind  Beispiele  von  ut  statt  des  Acc.  c.  Inf  selbst 
bei  bessern  Schriftstellern  bisweilen  zu  finden,  wie  Coro.  Hanu.  I. 
Cic.  uff.  3,  <;2,  14.  namentlich  aber  ad  ^)u.  fr.  1,  2.  wo  mau  es  wohl 
mit  Unrecht  durch  eine  gezwungene  Interpunktion  beseitigte.  Es  be- 
darf also  auch  hier  kaum  der  Annahme,  da.>>9  füre  oder  futnruin  aus- 
gefallen. — 
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a  plerisque  cibis  singuli  teinperemiis^  tolam  tarnen  coenam 
laudare    omnes  solemus.:    nee  ea,    qiiae   stoma-hiis  noster 

9  recusat,  adimunt  gratiam  illis,  qiiibus  capitiir.  Atqiie  haec 
ego  sie  accipi  volo^  non  tanqiiam  adserufuin  me  esse 
ciedaui^  sed  tamqiiam  adseqiii  laboraverim.  Fortasse  non 
frustra,    si  modo  tu  ciiram  tiiain  admoverisj  interiin  istis, 

lOmox  iis,  quae  seqiiiintur.  Dices,  te  non  posse  satis  di- 
Jigenter  id  facere,  nisi  priiis  totam  actionem  cognoveris. 
Fateor:  in  praesentia  tarnen  et  ista  tibi  familiora  fient  et 
qnaedam  ex   bis  talia  ernnt,  ut  per  partes  emendari  pos- 

lisint.  Eteniin  si  avnlsum  statu ae  caput  aut  nierabrum 
aliquod  inspiceres,  non  tu  qiiidem  ev  illo  posses  congruen- 
tiam  aeqtiaütalemque  deprehendere,  posses  tarnen  judicare, 

12  an  id  ipsiim  satis  elegans  esset.  Nee  aüa  ex  canssa 
principia    libroriim  ciri'iiinfeririitur ,    quam    quia    existimatiir 

13  pars  aliqiia  etiam  sine  caeteris  esse  perfecta.  Longius 
me  provexit  duicedo  quaedam  tecum  loqiiendi:  sed  jam 
finem  faciam,  ne  modiun,  quem  etiam  orationi  adhibeudum 
puto,  in  epistola  excedam.     Vale. 


8.  temper emus']  Ks  ist  gar  nicht  iinf!;e\völiiilich,  dass  verba  traiia- 
itiva  neutrale  Bedeutung  aDoehmeu,  so  dass  auch  hier  nicht  uöthig  ist, 
stomachum  nostrum  zu  supplireu. 

quibus  capiturl  nach  vielen  Handschriften,  auch  der  Prager  und 
alten  Ausgg.  wie  Ber.  Aid.  für:  a  quibus  c.  vergl.  2,  19,  4.  9,  6,  3. 

9.  non  tanquam  —  laboraverim^  Die  Aehnlichkeit  dieser  >yorte 
mit   dem  bekannten  Ausspruch    des  Apostels  ist  jedeufnlls  nur  zufällig. 

10.  Dices,  te  nonl  scheint  fehlerhaft  für  nec/abis,  te;  doch  werden 
Einwürfe  gewöhnlich  durch  dices  augekündigt,  auch  schliefst  sich  non 
h'er  natürlicher  an  jiosse,  als  au  dices,  schon  wegen  des  folgenden  nisi, 
so  Curt.  7,  5.  Nep.  Miit.  3. 

in  praesentiaj  vergl.  zu  1,  7,  3. 

11.  congruentiam  aequalitatemque'i  Die  Römer  hatten  eigentlich, 
Mie  der  ältere  Pliu.  klagt,  keinen  Ausdruck  für  Symmetrie,  Proportion; 
daher  sucht  es  unser  Verfasser  durch  jene  Worte  auszudrücken.  Vilrnv 
braucht  dafür  commensus  1,3.  3,  1.  t»ueton  commoditas  Aug.  79.  Gel- 
lius  compttentia.  i^ueton  verbiudet  in  ganz  gleichem  Sinne  aequalis 
et  conffruens  Tiber.  6S 
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VI. 

( '.    IH'üüua  Avilo  Suo  S, 

Loiioiiui  est  altiiis  repefere,  nee  refert,  qiieiii«di»!o-    1 
«lijui  acci<leiit,    iit  liomo  iiiiniine  ftimiliaiis  coenaiem  apud 
qiiendain,   iit  sibi  vulebatur,   laiituin  et  diligeiitem^  iit  mihi, 
sordiduin  simnl  et  sumtnosiim.      Nam  sibi  et  pancis  optima   * 
qiiaedam,  caeteris  vilia  et  miniita  pouebat.      \  iiiuiu  eiiam 
parviilis    laguncnlis    in    tiia    geiiera    desciipserat,    iion    iit 
potestas    eligeudi,    sed    ne  jus    esset  recusandi:    et    aliud 
sibi  et  iiobis,  aliud  miuoribus  amicis  (^nam  gradatim  amicos 
habet)    aliud    suis    nostrisque   libertis.      Aniuiadvertit,  qui   3 
mihi    pioximus    recumbebat    et    au    probarem    interrogavit. 
Negavi.  ,/ru  ergo"  inquit^  ,.quam  consuetudiuem  sequeris?" 
„Eadem  omnibus  poiio.     Ad  eoenam  enim,  non  ad  notam, 
invito :    eunctisque    rebus   exaequo^    quos   mensa    et   toro 


Tl.  1.  diligensl  sparsam,  wirdiscliafdich,  der  es  Kusammeuuiinmt, 
so  8,  4,  8.  Cic.  Verr.  4,  85.  Plaut.  Ainpliit.  3,  3,  Ter.  Phorm.  5,  3. 
Petron.  67.  Das  Gegentheil  hiess  neylliifns.  Was  aber  jeuer  IVIaiin  als 
Tilgend  unter  diesem  Namen  ausgab,  nenut  Plin.  sordidum,  da  Knicke- 
rei darin  sich  kiind  gab. 

2.  sibi  et  paiicis  rel.]  Obgleich  Plin.  diesen  Gebrauch  mit  vollem 
Rechte  tadelt,  so  muss  er  doch,  da  er  oft  erwähnt  wird,  nicht  eben 
ungewöhnlich  gewesen  sein.  Suet.  Caes.  49.  Martial.  3,  60.  88.  4,  86. 
6,  11.  49.  Juven.  5,  70.  Spartian.  Hadr.  17. 

gradatim  habet  amicos^  ist  nicht  ganz  gewöhnlich  gesagt  für  divisos 
veluti  per  gradus  habet,  er  macht  Unterschiede  unter  seinen  Freunden. 
Auch  diess  war  übrigens  nicht  unerhört,  man  hatte  Freunde  primae, 
sectindae,  tertiae  admisaiunis. 

3.  recumbere^  für  acciimbere,  das  man  früher  im  Sinne:  /.u  Tische 
sitzen  (eig.  liegen)  brauchte,  auch  4,  88,  4.  dvaxela&at,  doch  kommt 
es  auch  schon  bei  frühern  Dichtern  so  vor.  Hör.  Ep.  1,  1.  Phaedr. 
4,  24,  19. 

ad  coenam,  non  ad  notam'\  Es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass  Plin. 
hier  an  die  Ableitung  des  Wortes  coena  von  y.otvoq  angespielt  habe. 
Er  will  sagen:  /,u  einer  Mahlzeit,  die  alle  erheitern  soll,  I.ide  ich  sie 
ein,  darum  will  ich  ihnen  den  Unterschied  nicht  zu  ihrer  Kränkung  fühl- 
bar macheu  {non  ad  notam)  der  unter  ihnen  in  Bezug  auf  meine  Person 
s(attfindet.  Später  §.  5.  aliena  contumelia,  womit  es  aber  nicht  ganz 
gleichbedeutend  ist. 


88  Plinii  epistolarum 

4aequavi.'*  „Etiamiie  libertos?''  „Etiam.  Convictores  enim 
tunc,  iion  libertos  puto."  Et  ille:  , .Magno  tibi  constat/' 
„Minime."  ,?Qui  fieri  potest?"  „Potest;  quia  scilicet 
liberti    mei   non    idein    quod  ego    bibunt,    sed    idem  ego, 

oqiiod  liberti."  Et  herciile,  si  gulae  temperes,  non  est 
onerosum,  quo  utaris  ipse,  communicare  cum  pluribus. 
lila  ergo  reprimenda,  ilJa  quasi  in  ordinem  redigenda  est, 
si  sumtibus  parcas,  quibus  aliquanto  rectius  tua  continen- 

6tia,  quam  aliena  contumelia,  consulas.  Quorsus  haec? 
Ne  tibi  optimae  indolis  juveni  quornndam  in  mensa  luxuria 
specie  frugalitatis  imponat.  Convenit  autem  amori  in  te 
meo,  quoties  tale  aliquid  inciderit,  sub  exemplo  praemo- 

7nere,  quid  debeas  fugere.  Igitur  memento,  nihil  magis 
esse  vitandum,  quam  istam  iuxuriae  et  sordium  novam 
societatem:  quae  cum  sint  turpissima  discreta  ac  separata, 
turpius  junguntur.     Vale, 

VII. 

C,  Plinius  Macr'mo  Sno  S. 

1  Heri  a  senatu  Vestricio  »Spurinnae,  principe  auctore, 

4.  Etiaml  b.  zu  4,  13,  3. 

ö.  otterosumj  a.  zu  1,  8,  5. 

in  ordinem  redlf/enda^  s.  zu  1,  23,  1. 

aliena  contumelia']  erklärt  noch  geuauer  das  obige:  ad  notam. 

G.  sub  exemplo\  erklärt  Burmann  falsch  durch:  sofort,  uachdeiu 
etwas  dergleichen  sich  ereignet,  durch  ein  Beispiel  erinnern.  Er  verwech- 
selt hier  offenbar  die  Coustr.  mit  dem  Accusativ:  sub  haec  d'cta;  auch 
für  pe}',  wie  Schwartz,  oder  für  juxta,  wie  Gierig  will,  kann  es  nicht 
etehen,  es  ist  vielmehr:  exem/ilo  )iro//osito.  Plinius  liebt  es  besonders, 
so  mit  praemonere  3,  18,  3.  Paueg.  53,  5.  und  ohne  dasselbe  1,  2,  5. 
1,  18,  6.  6,  5,  S. 

praernonere']  auch  bei  Cic.  Verr.  2,  8.  extr. 

7.  turpissima  —  turpiits}  In  solcher  Verbindung  überbietet  der 
Comparativ  den  Superlativ,  so  Paneg.  89,  2.  93,  4, 

VII.  Mit  Macrinus']  wechselte  Plin.  oft  Briefe  3,  4.  7,  6.  7,  10. 
8,  17.  9,  4.,  aus  welchen  wir  einen  Schluss  auf  vielseitige  Bildung  des 
Mannes  machen  dürfen. 

1.  f/«-rt]  Gierig  nimmt  nach  dem  Cod.  Medic.  und  der  edit.  Korn,  here 
auf,  da   Ouiutilian  1,  7,  23.   bemerkt,    dass    zu   seiner  Zeit  diese  Form 
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triuinphalis  statiia  decreta  est:  non  ita,  ut  luiiltis,  qiii 
nunqiifjin  in  acie  steterunt,  minf(iiam  castra  viderunt,  nun- 
quam  denique  tiibariim  sonum,  nisi  in  spectaculis  aiidierunt: 
verum   ut   illis,    qui    decus    istud    sudore    et   sanguine    et 


üblich  gewesen ;  die  Lesart  des  Prager  Cod.  eren,  M'oraus  Titze  aerea 
bildet,  scheiut  diess  allerdings  zu  bestätigen,  doch  die  ISCelle  3,  14,  6. 
und  die  üi)erwiegeude  Zahl  der  Haudschrifteu  schützen  die  gebräuch- 
lichere F'orin,  die  auch  bei  andern  Zeitgenossen  des  Pliu.  vorherr- 
schend ist. 

Vestrii'nis  Spurinnal  schon  ausgezeichnet  unter  Otho  als  Heer- 
führer, namentlich  durch  die  muthvolle  Vertheidigung  von  Placeutia 
(Tacit.  Hist.  2,  II,  18.)  erwarb  sich  unter  Trajan  noch  höbern  Kuhin 
durch  die  Wiedereinsetzung  des  Königs  der  Bructerer  und  durch  die 
Bezwingung  eines  rohen  A'ölkerstauinies  fast  ohne  Schweristreich,  blos 
durch  seine  drohende  Gegenwart.  Trajan  selbst  (andre  verstehn  unter 
dem  princeps  Nerva  oder  gar  Domitian)  veranlasste  den  Senat ,  ihm 
dafür  die  Auszeichnung  einer  Siea.essta(ue  zuzuerkennen.  So,  aner- 
kannt und  gepriesen  von  den  Edelsten  seiner  Zeit,  würde  er  in  glück- 
licher Zurückgezogenheit,  die  er  Wissenschaft  liehen  Bestrebungen  wid- 
mete, au  der  Seite  einer  würdigen  Gattin  ein  beneidenswerthes  Alter 
genossen  haben,  hätte  nicht  der  frühe  Tod  seines  trefflichen  Sohnes 
Cottius  seinem  Herzen  eine  unheilbare  Wunde  geschlagen,  die  sich 
auch  nicht  schloss,  obfileich  eine  dem  Sohne  geweihte  Statue  und  eine 
Denkschrift  des  Plinius  dem  verblichenen  Jüngling  laute  Anerkennung 
verschaffte.  Plinius  stand  mit  dem  Vater  im  lebhaftesten  Verkehr,  vergl. 
3,  1.  3,  10.  Ueber  die  Verdienste  des  Mannes  um  die  Poesie  siehe 
zu  3,  1. 

triumphalis  statueß  So  sehr  auch  die  Ehre  des  Triumphs  in  den  letzten 
Zeiten  der  Republik  durch  Missbrauch  in  ihrem  W^erthe  gesunken  war, 
80  hielten  es  doch  die  Kaiser  mit  iiirer  Würde  unverträglich,  sie  ihren 
Felriherrn  zuzuerkennen.  Diese  nuissten  sich  fortan  mit  den  sogenann- 
ten orniimentis  trhunphntlbus  bejiuügeu  d.  h.  sie  durften  die  tuifu  pkta, 
tuniia  palmatti ,  den  tburneiis  scipio  mit  dem  Adler  auf  der  Spitze 
tragen,  die  sella  ciirulis  brauchen,  und  es  wurden  ihnen  Statuen  gesetzt, 
gewöhnlich  curules ,  wo  sie  auf  dem  Trinnipiiwagen  dargestellt  waren. 
Aber  auch  diese  Auszeichnungen  wurden  oft,  wie  Pliu.  selbst  andeutet, 
an  Unwürdige  verschwendet. 

nini  in  spectaculisl  Mit  der  Tuba  wurde  in  den  Circensischen 
Spielen,  bei  den  Eloralien  und  sonst  das  Zeichen  zum  Beginnen  und 
zum  Schluss  gegeben.  Juv.  6,  349.  10,  313.  Slat.  Sylv.  3,  I,  139.  Senec. 
epist.  84.  Virg.  Aeu.  5,  113. 

sudorl  brauchen  die  Schriftsteller,  nicht  blos  die  Dichter,  gern, 
na.'neutlich    in  Verbindung   mit  sfnitjuis,   um   die   Mühen   und   Gefahreu 
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2factis  ad.seqnebantm-.  Num  Spurinria  Bructeiiim  irgciu  vi  et 
arinis  indiixit  in  regniiiu:  ostentatoque  hello  feiopis.sjnifim 
gentera  (qiiod    est  pulcherrimum  victoriae   genus )  tenore 

3 perdoiniiit.  Et  hoc  quidem  virtiitis  piaemiiim ;  illiid  sola- 
tiura  doloris  accepit,  qnod  filio  ejus  Cottio,  qoem  araisit 
absens_,  habitiis  est  honor  slatuae.  Ranmi  id  in  jiiv'ene: 
sed  pater  hoc  quoque  merebatur,  cujus  gravissiino  vulneri 

4  magno  aiiquo  fomento  medendum  fnit.  Praeterea  Cottius 
ipse  tarn  darum  specimen  indolis  dederat,  ut  vita  ejus 
brevis  et  angusta  debuerit  hac  veluti  immortalitate  proferri. 
Nam  tanta  ei  sanctitas,  gravilas,  auctoritas  eliara,  ut  posset 
senes  illos   provocare  viitute,    (juibus    nunc  honore  adae- 

oquatus  est.  Quo  quidem  honore,  quantum  ego  iuterpretor, 
non  modo  defuncli  memoriae  et  doiori  patris,  verum  etiam 
exemplo  prospectum  est.  Acuent  ad  bonas  artes  juven- 
tutem    adolesceutiljus    quoque     (]digni    sint   modoj    tanta 

des  Kriegsdienstes  zu  hezeiclinen;  s.'9,  2,  4.  Paneg.  15,  4.  Fäv.  7,  38. 
Vell.  2,  188.  Val.  Max.  7,  6,  I.  Cic.  p.  Font.  1.  Sali.  Jug,  85,  41. 

factis^  Die  Conjectur  Corte's  f'atis  ist  schon  darum  liier  unpassend, 
da  Pliu.  doch  zunächst  mit  Beziehung  auf  Spurinna  spricht. 

8.  Bructei'il  eine  deutsche  Völkerschaft  an  beiden  Ufern  der  Ems 
führten  wahrscheinlich  den  Namen  von  den  Brüchen,  die  in  ihrem  feuch- 
ten Lande  nicht  fehlten.  .Slol/,  und  kriegerisch  waren  sie  es  vorzüglicli, 
welche  mit  den  Cheruskern  zugleich  den  eindringenden  Körnern  mit 
Nachdruck  die  {Stirn  boten.  Trotz  mancher  empfindlichen  Niederlage, 
namentlich  unter  Nerva,  scheinen  sie  doch  nicht  ihre  nationale  Selbst- 
ständigkeit aufgegeben  zu  haben ,  denn  hier  wird  ein  König  erwähnt 
und  später  treten  sie  als  mächtiges  Volk  in  den  Bund  der  Franken. 
Die  Kinsetzung  des  Bructererköuigs  wird  übrigens  sonst  nirgends 
erwähnt. 

vi  et  armisj  Hendiadys,  kommt  so  oft  bei  Tacif.  vor  Hist.  4,  83. 
68.  8,  70.  Agric.  3Ü.  Dial.  37. 

quod  est  jvhherrimum  —  ffenu.sl  Immer  hat  es  für  den  ersten 
Ruhm  eines  Feldherrn  gegolten,  einen  so  viel  möglich  unblutigen  Sieg 
durch  den  blossen  Schrecken  seines  Namens  zu  erkämpfen,  ein  Ruhm, 
wodurch  vorzüglich  Scipio  gross  war.  Vergl.  Paneg.   14. 

4.  proferri}  ^  extendi,  lonfja  ef'fici  vergl.  3,  7,  (4. 

atutoritas  etiam]  aiictoritan  kam  seineu«  Begriff  nach  nur  älte- 
ren Leuten  zu,  da  es  die  Frucht  langjähriger  Erfahrung,  erprobter  Tu- 
genden war:  etiam  sagt  daher,  dass  sie  ausnahmsweise  dem  noch  jungen 
Cottius  beigelegt  werden  kuunie. 
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praernia  conslitiita :  acueiit  priiicipes  viros  ad  liberos 
siiscipiendos  et  gaiidia  ex  superstltibus.  et  ex  amissis  tain 
gloriosa  solatia.  His  ex  caussis  stattia  Cottii  publice  laetor,  6 
nee  privatim  minus.  Amavi  consummatissimum  juvenem 
tam  ardenter,  quam  nunc  impatienter  reqniio.  Erit  ergo 
pergratum  mihi,  lianc  effigiem  ejus  subinde  intueri,  subinde 
respieere,  sub  hac  consistere,  praeter  hanc  commeare. 
Etenim  si  defunctorura  imagines  domi  positae  dolorem  7 
nostrum  levant,  quanto  magis  hae,  quibus  in  ceieberrimo 
loco  non  modo  species  et  vultus  illorum,  sed  honor  etiam 
et  gloria  refertur!     Vale. 

VIII. 

C.  Plinius  Canhiio  Siio  S. 
8tudes?  an  piscaris?  an  venaris?  an  simul  omnia?   1 

5.  ex  amissis']  Mit  Hensinger  nacli  der  edif.  Rom.  n.  Ber.  die  Prä- 
position Avegziilasseu ,  wäre  sciion  darum  hedenklicii,  weil  der  Gegen- 
satz zu  ex  svjterstitünis  eiuigermassen  dadurch  gestört  würde. 

6.  j)ublice'\  bezieht  sich  auf  die  Gründe,  die  er  vom  §.4.  an  bisher 
geltend  gemacht,  privatim  erhält  seine  Erklärung  im  Folgenden. 

consiivimare'}  für  perficere  und  consiimmatus  für  jierfectus ,  ab- 
solutus  gehört  blos  dem  Zeitulter  des  Plin.  an  ,  wo  es  allerdings  oft 
vorkommt.  An  der  Sielle  Cic  Phil.  11,  7.  die  man  gewöhnlich  für 
consiimmatus  Hüüihrt,  steht  längst  in  den  neuem  Ausgaben  (infür  :conftcta. 

im/tatifiiter^  kommt  auch  nur  im  silbeiuen  Zeitalter  vor,  vergl. 
9,  22,  2.  Ouintil.  decl.  11. 

subinde']  s.  zu  1,  LS,  2. 

resfiicere'i  Ich  möchte  nicht  mit  Schwarz  zum  Paneg.  p.  328.  an- 
nehmen, dass  die  Bedeutung  von  re  hier  ganz  verloren  gehe,  so  dass 
respictre  so  viel  wäre,  wie  conspictre ,  lonsiihrare ,  attendere;  es 
würde  dann  neben  intim-i  müssig  stehen,  auch  die  Stelleu  Paneg.  30,  3. 
68,  9,  lassen  eine  andere  Erklärung  zu.  Hier  sagt  er,  auch  wenn  ich 
vorübergegangen ,  werde  ich  oft  nach  der  .'^«tatue  zurückblicken.  So 
verträgt  es  sich  ganz  gut  mit  intueri,  consistere,  commeare.  Mit  Un- 
recht Hess  daher  Corte:  subinde  intueri  weg. 

7.  hae'S  nach  den  bessern  Handschriften  und  editt.  Rom.  Ber.  Sich. 
Ist  hier  dem  eue  vorzuziehn;  s.  zu  1,  20.  21. 

^111.  CaniHio]  s.  /.u  1,  3. 

1.  Studere]  wird  erst  in  die.«em  Zeitalter  absolut  gebraucht  für: 
litteris  studere  vergl.  1,  6,  8.  8,  13,  5.  4,  13,  3.  7,  9,  1.  Suet.  Tib.  61. 
Senec.  ep.  94. 

simul  nmnia]  sc.    faeis .    ein    >^ort  ,    das    namentlich    oft    bei    der 
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Possuiit  rnim  oinnia  siiniil  fieii  ad  Larium  nostrum:  nain 
lacus  piscein,    t'eicis  sihae,    quibiis  laciis  cingiMir,  shidin 

2  allissimus  iste  secessiis  aifatiin  suggeniut.  8ed  siv  e  omnia 
simul,  siv^e  aliqnid  facias,  non  possiim  dicere,  invideo'. 
angor  tarnen  non  et  mihi  licere,  quae  sie  concupisco ,    iit 

3aegri  vinum,  balinea,  fontes.  Niinqiiamne  hos  arctissi- 
inos  laqueos;  si  solvere  negatJir,  abrumpam?  Niinqiiam, 
puto.  Njim  veteribus  negotiis  nova  aceresciint,  nee  tarnen 
priora  peragiintiir:  tot  nexibus,  tot  quasi  catenis  raajus 
in  dies  occupatiouum  aginen  extenditur.     Vale. 

IX. 

C.  Pliniiis  Apollmari  Suo  S. 

1  Anxiura  me  et  inqdietum    habet    petitio  Sexti   Erucii 

mei  Adficior  ciira,  et  quam  pro  me  sollicitudinem  non 
adii,  quasi  pro  me  altero  patior.     Et  alioquin  mens  pudor, 

Redensart  nihil  aliud  quam^  quid  alitid  quam,  nihil  amj/Uus  quam 
feliU. 

secessus'\  s.  zu  2,  13,  5. 

sugytruiit^  Die  Lesart  sufff/erit ,  welche  Gierij;  b'os  auf  Corte's 
Empfeliliiiig  aiifiiahiü,  Avird  durch  die  Prager  Haudschr.  tbeii  so  wenig, 
als  durch  die  alten  Ausg.  Aid.   Beroald.  Koxh.  bestätigt 

■3.  balinea,  fontes\  so  auch  7,  86,  3. 

balneum,  balineuin}  hatte  im  Plural  bei  den  besten  Schrifistelleru, 
auch  uach  dem  Zengniss  des  Van  o,  halneae,  halineae ;  doch  ist  balnea, 
balinea  auch  nicht  ungewühulich,   selbst  bei  Liv.  33,  18.  Cels.  1,  6. 

IX.  Apollinari'S  vergl.  5,  6.  Vielleicht  ist  es  derselbe,  der  9, 
13,  13.  erwähut  wird. 

1.  habere^  wird  zwar  in  der  Bedeutung  von  reddere ,  facere  ge- 
braucht, doch  immer  so,  dass  es  eine  längere  üauer  des  Zustande»  aus- 
drückt, so  lattum  habebant  Tac.  Ann.  2,  57.  manifestos  Sali.  Cat.  41. 
Vell.  3,  1.  al. 

adficire']  wird  überhaupt  von  den  lebhaftem,  unruhigeren  Zustän- 
den der  Seele  gebraucht,  doch  selten  im  günstigen  Sinne,  meist  von 
denen,  die  den  Menschen  in  eine  weniger  augenehme  Stimmung  versetzen. 

tne  alteroJi  Älter  idem,  aV.oq  ai'rö?,  eine  P3thagoräische  Definition 
des  Freundes,  Avurde  der  beliebte  Ausdruck  für  jedes  recht  innige  /ärl- 
lißhe  Verhältniss,  Kuuächst  von  Freunden,  Cic.  ad  Brut.  ep.  15.  Farn. 
7,  5,  1.  Attic.  14,  1.  Lael.  21.  vom  Bruder,  Fam.  S,  15,  5.  von  dem, 
der  diijselbe  Ansicht  theill,  Aiiic.  3,  lü. 

aliuqtiin}  (überhaupt  ein  Lieblingswort  unseres  Schriltstellers)  vor- 
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inea  existimatio,  mea  dignitas  in  discriuien  adducitur.     Ego   2 
8t'xtü    latum    clav um  a  Caesare  nostro ,    ego  Quaestmam 
impetravi;  iiit'O  sufiVagIo  pervenit  ad  jus  tribiinatiis  petendi, 
quem,  nisi  obtinet  in  senatu,  vereor,  ne  decepisse  Caesarem 
videar.       Proiiide    adnitendum    est    mihi,    ut    talem    eum   3 
judicent  omnes,  qualem  esse  piinceps  mihi  credidit.      (Juae 
caussa  si  Studium  meum  non  incitaret,  adjutum  tarnen  eu- 
perem  juvenem  probissimum,  gravissimura,  eruditissimum, 
omni  denique  laude  digiiissimum.   et  qnidem  cum  tota  domo, 
^am  pater  ei  Erucius  Clarus,   vir  sanctus,  antiquiis,  di-   4 
sertus,  atque  in  agendis  caussis  exercitatus,  quas  summa 
fide,    pari    constantia^    nee    vereeundia   minore   defendit. 

biudeo  nur  die  beiden  Plin.  auf  diese  Weise  mit  et  10,  42,  8.  Paueg. 
5,  4.  al.  Es  gehört  zu  den  Worten,  die  vor  Livins  nirgends  sich 
finden.     Cic.  braucht  dafür  cetervm  und  in  andern  Fällen  praeterea. 

2.  latus  cldvusl  das  Ehrenzeichen  der  Senatoren,  da  den  RiKern  nur 
der  anynstus  clai^us  zu  tragen  gestaltet  war,  wurde  durch  besondere 
Begüiisiigiing  der  Kaiser  auch  Römischen  Rittern  ertheilt;  sie  erliielten 
dadurch  den  Eintritt  in  den  Senat  und  das  Recht,  sich  um  alle  Aemter 
7A\  bev.erben ,  mit  welchen  die  Senatorwürde  verbunden  sein  raussfe. 
Jatus  clavits  i3t  daher  oft  der  Ausdruck  für  jene  Würde  selbst. 

Quaesturaml  Die  Würde  eines  städtischen  Schatzmeisters  (quaesto)' 
nrhftnus:),  dem  nächst  der  Aufsicht  über  das  aerarinm,  namentlich  die 
Aufnahme  fremder  Könige  und  Gesandten,  die  nach  Rom  kamen,  oblag, 
wurde  zum  Theil  von  den  Kaisern  ertheilt  (i/nae\tores  Caes(trls') ,  ^vas 
auch  hier  der  Fall  war.  Es  war  die  erste  Stufe  zu  den  hohem  Staals- 
würden. 

trilmnatus  petendi^  Schon  zu  Cicero's  Zeit  war  man  von  der  nr- 
.«iprünglichen  Bestimmung  abgewichen  ,  die  Tribunen  aus  den  Plebejern, 
deren  Vertreter  sie  sein  sollen,  zu  wählen.  Es  gehörte  von  da  an 
gerade  zu  den  Bedingungen,  unter  denen  man  zu  dieser  Würde  ge- 
langen wollte,  dass  sie  das  Recht  hatten,  im  Senat  zu  sitzen,  also 
Patricier  waren,  Suet.  Aug.  10.  40.  ^iur  im  Xolhfail  nahm  man  zu  dem 
Ritterstande  seine  ZnQucht- 

3.  adnitendum^  =  sunwio  studio  id  agendum. 

4.  ei]  das  schon  Corte  statt  des  hier  übelklingenden  ejus  empfahl, 
erhält  auch  durch  den  Prag,  Cod.  neue  Bestätigung. 

anfitjuusi  Diese«  Prädicat  legt  demjenigen,  dem  es  ertheilt  wird, 
den  Inbegriff  der  vorzüglichsten  Tugenden  bei,  durch  welche  die  Römer 
früherer  Zeit  so  gross  waren,  namentlich  Einfachheit,  Zuverlässigkeit. 
Aufrichtigkeit,  strenge  Grundsätze.  Da  nnu  jene  Römer  den  Spätem 
in  dieser  Hinsicht  als   unerreichbare  Muster  daslandrn  ,    so  war  similis 
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Habet  avuiiciilum  C  Septicinm,  quo  nihil  verius,  nihil 
ösimplicius.  nihil  candidius,  nihil  fideliiis  novi.  Omnes  nie 
certatiin  et  tarnen  aeqiialiter  ainant:  omnibus  nunc  ego  in 
uno  refei  re  gi  atiam  possuin.  Itaque  prenso  amicos,  sup  - 
plico,  arabio,  domos  stationesque  circiimeo:  quantumque 
6  vel  auctoritate  vel  grafia  valenm,  precibus  experior.  Te 
quoque  obsecro ,  nt  aliquam  oneris  inei  partem  suscipere 
lanti  putes.  Reddani  vicera,  si  reposces:  reddam  et  si 
non  reposces.  Diligeris,  coleris,  frequeutaris :  ostende 
modo,  velle  te,  nee  deeruut,  qui,  quod  tu  velis,  cu- 
piant.      Vale. 

X. 

C.  Plinius  Ocfcwio  Suo  S. 
1  Hominem  te  patientem_,    vel  potius   durum  ac  paene 


antiquis  schon  ein  grosser  Lobspriicli  4,  3,  1.  5,  15,  3.  7,  33,  9.  Nahm 
man  den  Mund  voller,  so  nannte  mau  den  !VIaun  auch  bloa,  wie  hier, 
antit/uus,  Paneg.  76,  8.  So  sagen  wir:  ein  IVlaun  von  altem  Schrot 
lind  Korn,  ein  alter  Deutscher.  Bisweilen  erhielt  es  freilich  den  etwas 
sciiieleudeu  Nebeuhegriff  der  Einfalt,  welche  im  V'erhältuiss  zu  Well- 
kiiidern  im  Nachiheile  steht,  wie  Cic.  Rose.  Am.  9,  26. 

nihil  verius~\  er  be/.eichnet  damit  nicht  die  Wahrheitsliebe,  sondern 
seine  Aufrichtigkeit,  sein  ungeschminktes  Wesen;  so  kommt  bei  Cic. 
verum  und  sinceruin  bisweilen  verbunden  vor,  auch  bei  unserm  .schrift- 
steiler 3,  11,  6.  In  derselben  Bedeutung  steht  es  4,  22,  3.  9,  2.5,  2. 
Paneg.  84. 

5.  Stallones]  s.  zu  1,  13,  3. 

X.  Octavio  Rufo}  s.  zu  1,  7. 

1.  Hominem]  Ehe  man  mitCellar.  diess  als  Frage  nähme  und  i.'oc«6o 
hiu/,udächte,  wäre  allerdings  bequemer  ?i07«j/i«'//j  zu  lesen,  Avie  Catanaeus 
vorschlägt,  doch  homlnetn  ist  die  einzig  richtige  Lesart  und  als  Ausruf 
/.11  fassen,  wie  es  eben  so  Cicero  Fam.  5,2,  19  ohne  Interjection  hat. 
Aehulich  ist  die  Stelle  Plin.  Br.  4,  21,  1. 

putiens]  und  patientia  wird  oft  von  jener  gleichgültigen  Stimmung 
der  Seele,  von  jeuer  Indolenz  gebraucht,  die  aller  lebhaftem  Eindrücke 
unfiihig,  sich  durch  nichts  aus  ihrer  Ruhe  bringen  lässt,  also:  unem- 
pfindlich. H.rt.  b.  Af.  31,  7.  Tibull.  3,  2.  Ovid.  Met.  14,  486.  Liv.  2,  44. 
Cic.  Fam.  1,  8.  Daher  brauchen  es  die  Römer  oft  in  der  Politik  für: 
isclavischeo  Sinn.  In  unserer  Stelle  bezeichnet  es  den,  der  vom  Ehrgeiz 
nicht  beunruhigt  wird,     üurus  und  rrtidelia  bilden  dazu  die  Gradation. 


über  5ecuiuhi9.  95 

niiJelem!  qni  tarn  insignes  libros  tamdiu  teneas!    Quousque   2 
et  tibi  et  nohis  iiividebis:  tibi  maxinia  laude,  nobis  voluptate? 
8ine  per  ora  bomiuum  feraiitur,  iisdemqiie,  qiiibiis   liiigua 
Roinaiia,  spatiis  pervagentiir.     Magna  etiam  longaque  ex- 
spectatio  est:  quam  frustrari  adliiic  et  differre  non  debes. 
EnitueruMt    quidain    tui    versus    et    iii\  ito    te    claustra  sua   3 
refregerunt.     Hos  nisi  retrabis  in   corpus,  quandoque,    ut 
errones,  aliquera,    cujus    dicautur,    invenient.      Habe  ante   ^ 
oculos   mortalitatem :   a  qua   adserere    te    hoc   uno   moni- 

8.  inviderej  \sie  (lO^oreivtür  fratttlare;  der  Neidische  llieilt  Anderen 
von  seiuen  Gütern  nicht  mit,  bringt  sie  um  die  Freude,  die  sie  haben 
könoteo. 

maxinia  latidel  s.  zu  1,  10,  12. 

per  ora  feranturi  eine  von  den  Dichtern  entlehnte  Redensart 
(Horat.  epist.  1,  3,  9.  Virg.  Aen.  4,  195.  Ovid.  Met.  15,  878.  Propert. 
2,  1,  2.)  für  lecii,  pvblicari. 

lingua  Romana'\  Die  Frühern  "sagten :  l.  Lntina. 

adhuc'S  in  der  seltnem  Bedeutung  von:  in  der  Zukunft,  ferner 
vergl.  4,  13,  1. 

3.  Enituerunt^  haben  wir  der  Viilg. :  enotuerinit  blos  vorgezogen,  da 
die  Medic.  und  Prag.  Handschr.  es  haben.  Dem  Sinne  nach  würden  beide 
Lesjirleu  ihre  Stelle  hier  behaupten  können,  denn  enotesco  für  innotesco 
findet  sich  Tacit.  Hist.  3,  34.  Suet.  Oih.  3.  Plin.  Paueg.  5,  3.  doch  auch 
enitere  ist  iinserm  Plin.  nicht  fremd  Paneg.  4,  .5.  Es  entspricht  übrigen» 
dem  folgenden:  clnnstra  refregerunt  eben  so  gut  als  die  Conjectnr 
Corle's  und  Biirmanns:  eniicuerunt. 

refret/eruntl  besser  hier  als  freyerunt  wegen  invito  te,  es  bezeich- 
net den  Widersland,  den  die  Verse  fanden  und  gegen  den  sie  kämpfen 
mussten,  so  2,  14,  4.  Caes.  b.  G.  2,  33.  Uebrigeus  weisen  clau.str(t 
und  refrlnc/ere  deutlich  genug  auf  das  Bild  wilder  Thiere  hin,  welche 
aus  den  Käfigen  hervorbrechen. 

cor/jusi  in  der  Bedeutung:  ein  Gamesj  eine  vollständige  Samm- 
lung ist  gar  nicht  ungewöhnlich  vergl.  7,  9,  6.  Cic  Fam.  5,  13,  13.  ad 
ij.  fr.  2,  12.  Justin,  praef.  4.  Suet.  Gramm.  6.  Daher  auch  die  Benen- 
nung: corpus  juris.  — 

(fuandoque'\  obgleich  diess  Wort  in  der  Bedeutung  von  qiiando- 
cunque,  irgend  einmal,  früher  oder  später,  vorkommt,  so  dürfte  doch 
hier  der  Gebrauch  des  Plinins  entscheiden  ,  der  es  nicht  selten  iu  Ver- 
bindung mit  dem  Futurum  und  Präteritum  für  aiit/uando  oder  oHm  setzt, 
so  3,  18,   10.  4,   13,  6.  «,  21,  2.  Paneg.   10,  5.  28,  5. 

4.  habere  ante  octilos]  eine  spätere  R-Jdensart,  Senec.  epist.  11. 
A^ofür  Cicero  hat :  /lonere  in  oculis,  projiunere  ante  oculos. 
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mento  potes.  Nam  caetera  fragüia  et  cadiica^  non  minus 
quam  ipsi  homines,  occidunt  desinuntque.  Dices^  ut  soles, 
ö  Araici  mei  viderint.  Opto  equidem  amicos  tibi  tarn  fideles, 
tarn  eruditos,  tarn  laboriosos,  ut  tantum  curae  intentionisqiie 
suscipere  et  possint  et  velint:  sed  dispice,  ne  sit  parura 
providum,  sperare  ex  aliis,    quod  tibi  ipse  non  praestes. 

6  Et  de  editione  quidem  interim,  ut  voles:  recita  saltem, 
quo  magis  libeat  emittere^  utque  tandem  percipias  gaudium, 

7  quod  ego  olim  pro  te  non  temere  praesumo.  Imaginor 
enira,  qui  concursus,  quae  admiratio  te,  qui  clamor,  quod 
etiam  silentium  maneat,  quo  ego,  cum  dico  vel  recito,  non 
minus,  quam  clamore  delector^  sit  modo  silentium  acre  et 

Sintentum  et  cupidum  ulteriora  audiendi.  Hoc  frurtu  tanto, 
tam  parato,  desine  studia  tua  infinita  ista  cunctHtione 
fraudare:  quae  cum  modum  excedit,  verendum  est,  ne 
inertiae  et  desidiae,  vel  etiam  timiditatis  riomen  acci- 
piat.     Vale. 

C.  Plinius  Ärriano  Suo  S. 

1  Solet  esse  gaudio  tibi,    si  quid  actum  est  in  senatu 

dignum  ordine  illo.  Quaiiivis  enim  quietis  amore  secesse- 
ris,  insidet  tamen  ariimo  tuo  ra?jjesta(is  publica«  cura. 
Accipe  ergo,  quod  per  hos  dies  actum  est,  personae 
claritate  famosum,  severitate  exempli  salubre,  rei  mcigui- 


5.  fUspicel  s.  zu  1,  5,  10.  D;i  es  hier  zugleich  die  BedeiiMmg  von 
cave  in  sich  schliefst,  folgt  ne. 

6.  Olim']  s.  zu  1,  11,  1. 

praesumerel  bei  Plin.  und  seinen  Zeitgenossen:  ehvas,  was  wir 
bestimmt  von  der  Zukunft  hoffen  und  erwarten,  im  Geiste  so  voraus- 
geuiesseu,  als  sei  es  schon  eingetreten  3,  1,  13.  9,  3,  1.  Paneg.  79,  4. 
.Seuec.  epist.  107.     Classischer  ist  praecipere. 

7.  silentium]  stellt  Plin.  zuletzt,  da  das  aufmerksame  Zuhören,  das 
keine  S^lije  der  Rede  verlieren  will,  oft  ein  beredteres  Zeichen  der 
Bewunderung  war,  als  alle  die  lauten  Ausbrüche  des  Beifalls  Cic. 
Dejot.  13. 

8.  parato]  =  certo.  Es  bezeichnet  das,  was  gleichsam  iu  Bereit- 
schaft, zur  Hand  ist,  was  sich  von  selbst  darbietet  7,  25,  2. 

XI.  Arriano]  s.  zu  1,  8. 

1.  famosus]    bei    Cicero   und    seinen    Zeitgenossen    nur   im    üblen 
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tudine  aetcniuni.  31ariu.s  Prisciis,  accusantibiis  Afris,  2 
qnibiis  pro  ("unsiile  prnefnit,  omissa  defensione  jiidices 
petiit.  Ego  et  Cornelius  Tacitus,  adesse  provinciaiibus 
jussi,  existimaviiuiis  fidei  iiostrae  convenire.  notum  8enatui 
facere,  excessi-sse  Prisciim  iimnanitate  et  saevitia  eriinina, 
quibits  dHii  Judices  possent:  ciiiu  ob  intiocentes  condem- 
nandos,  interficieudos  etiam,  peciinias  accepisset.  Respon-  •* 
dit  Fronfo  Catiiis,  deprecatiisque  est,  ne  quid  ultra  repe- 
tundaruin  legem  quaereietur  oinniaqiie  actionis  suae  vela 
vir  niovendarnm  lacryiuarum  peritissimus,  quodam  velut 
vento  miserationis  imj»!e\'it.    31figna  conteutio^  magni  utrim-   4 

Sinne,  so  dass  es  von  infamis  uicht  sehr  fern  blieb,  bei  den  Späteren 
verschwand  oft  die  Bedeiifiinji^  des  Ansiössij^eu  und  es  erhielt  üherliaiipt 
den  Sinn  des  Auffdllenden,  Auf'sehn  Erreyenden ,  Vielbesprochenen, 
vergl.  6,  23,  1.  Tacit.  Bist.,  1,  10.  Flor.  3,  7,  6.  Suet.  Cal.  19. 

2.  omissa  defensione  jttdices  petütl  Mariiis  Priscus  von  den 
Provincialen  Africa's  wegen  seiner  Verwaltung  als  Proconsul  vor  dem 
Senat  angeklagt,  ergriff  ans  Besorgniss,  es  möchten,  wenn  der  Process 
seinen  Gang  ginge,  noch  schlimmere  Dinge  zur  Sprache  kommen,  die 
Rechtswohllliat,  dass  er  sich  der  Verlheidigung  begab  (omissa  defen- 
sione) und  um  die  Ernennung  voji  Bichtern  bat  (judices  petiit),  welche 
die  Krs<at/summe  bestimmten  (litem  aestiniurent)  für  die  Erpressungen, 
deren  er  sich  durch  diese  Erklärung  schuldig  bekannte.  Er  gewann  da- 
durch, dass  sein  Process  nicht  als  ein  ausserordentlicher  vor  dem  Senat 
verhandelt  Mnirde,  und  hoffte  zugleich  härteren  Strafen,  wie  dem  Exil, 
zu  entgehen.  Tacitus  aber  und  Pliuius  stimmten  nicht  dafür,  dass  sei- 
nem Gesuch  Folge  gegeben  wurde,  da  die  Verbrechen  des  Priscus  eine 
härtere  Strafe  verlangten,  als  Verurlheilung  zum  Schadenersatz  und 
des  damit  verbundenen  Verlustes  der  Senatorwürde  (excessisse  —  dari 
possent). 

adesse]  der  eigenlhümliche  Ausdruck  von  dem,  welcher  einen 
Andern  als  Rechfsbcistand  verlheidigte  ,  Tra^ioruad-ai,;  abesse  von  dem, 
welcher  diese  Hülfe  verweigerte. 

convenire  —  facere  —  excessisse'i  eine  ziemlich  schwerfällige 
Häufung  von  Infinitiven,  von  denen  einer  vom  andern  abhängig  ist. 

notum  facereJi  eine  namentlich  dem  Sueton  geläufige  Redensart, 
Aug.  65.  89.  Gram.  8, 

3.  vela  impleviti  Es  war  eine  sehr  beliebte  Malaplier,  eine  Rede, 
welche  Fülle  und  Kraft  besass,  mit  einem  Schiffe  zu  vergleichen,  das 
mit  vollen  Segeln  eiuherschiffie,  daher  oft  bei  Cicero  vela  dare,  facere, 
pandere  vom  Redner.  Pliu.  führt  hier  das  Bild  durch  vento  miserationis 
implevit  weiter  aus.  Plin.  selbst  hat  velis  vehi  4,  SO.  2.  pandere  vela  8,4,  ö- 

7 


98  Pliiiii  epi.stulurum 

qne  cl^mores  5  aliis  cognitionem  senatus  lege  conclusani, 
aliis  ilberam  soliitamque  dicentibus;  qiianüimqiie  admissiAset 

Öreus,  tantum  vindicandani.  Novissiine  Coiisiil  designatiis 
Julius  FeroXj  vir  rectus  et  sanctus,  Mario  qnidein  judices 
interiin  censuit  dandos:  evocandos  atitem,  quibus  diceretur 

einnocentium  poenas  vendidisse.  Quae  sententia  non  prae- 
valuit  modo,  sed  omuino  post  tantas  dissensioues  fiiit  sola 
freqnens:  adnotatiimque  est  experimentisj  quod  favor  et 
misericordia  acrts  et  vehementes  primos  impetus  habent, 
pauüatim    consilio  et   ratione,   quasi    restincta,    considunt. 

7  Linde  evenit,  ut  quod  multi  clamore  permixto  tuentur, 
nemo  tacentibus  caeteris  dicere  velit.  Patescit  enim  cum 
sepaiaris  a  turba,  contemplatio  rerum,  quae  turba  teguntur. 


4.  cognitionem  senatus  lege  conclusani]  Dem  Senat  sei  das  weitere 
Verfahren  geia,ea  Prisciis  geset/.Iicii  verweiirt,  <la  iiaiiilicli  die  üiiter- 
Riichiiug  Avegen  Erpressungen  schon  eingeleitet  war,  im  Gegensatz  zu 
der  andern  Ansicht,  welche  dem  Senat  jenes  Recht  zuerkannte.  Bei 
lege  ist  hier  nicht  an  ein  besonderes  Gesetz  zu  denken,  sondern  über- 
haupt an  den  Rechtsgrundsalz,  den  sie  hier  angewendet  wissen  wollten. 

5.  rectu^^  ist  der,  welcher  überall  den  geraden  Weg  gehl,  recht- 
schaffen, unbescholten;  wie  hier  mit  sanctus,  wird  es  7,  31,  1.  mit 
integer  zusammengestellt. 

6.  adnotatiimque  est  experimentis ,  quofH  Das  Fehlerhafie  dieser 
Censtruction  zu  entfernen,  hat  es  nicht  an  vielfachen  Versuchen  gefehlt. 
Heusiiiger  hält  die  Worte  adnotutumque  est  experimentis  für  einen 
fremdartigen  Zusatz  und  hofft  mit  Gierig  auf  die  Besläliguug  einer 
Handschrift,  die  vielleicht  nach  ihm  verglichen  werde,  doch  die  Prager, 
welche  sogar  das  bezweifelte  est  \vieder  zu  Ehren  bringt,  hat  ihm  die- 
een  Dienst  nicht  geleistet;  Gesner  supplirt  zu  jenen  Worten;  hoc  ipsum 
est  aliis,  so  dass  quod  in  der  Bedeutung  von  quin  den  Grund  angebe; 
womit  Niemand  leicht  übereinstimmen  wird.  Titze  nimmt  an,  dass 
quod  —  habent  der  Zwischensatz,  considunt  aber  in  lebhafter  Rede 
vom  Plinius  für  considere  gesetzt  sei,  eine  ziemlich  gewaltsame  Aua- 
koluthie.  Alle  diese  Versuche  möchten  wohl  weniger  genügen,  als  die 
Annahme,  dass  hier  Plinius  ungewöhnlich  quod  statt  des  Accus,  c.  inl. 
gesetzt  habe.  — 

considtrel  und  *Mfi«rffrie  eigentlich  von  der  Gewalt  der  Winde,  der 
Wellen  des  Meers  gebraucht,  wenn  sie  nachlassen  von  der  Anfregung, 
iiihiger  werden,  im  Gegensatz  -/.uconsurgere,  wird  dann  auch  auf  Alfecto 
und  Leideuschatten  der  Seele  übergetragen,  die  sich  beruhigen.  Ouiutil. 
8,  8.  Juvea.  Sat.  4^  34.  Senec.  Tbyest.  S83. 
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Venerunt,  qui  adesse  erant  jussi,  Vitellius  Honoratus  et  8 
Flaviiis  31arti;niijs;  ex  quibus  Ilonoratus  Irecenlis  inilübus 
exsiliuin  eqiiitis  Uomani,  septemqiie  amicorum  ejus  ultimam 
poenam;  Martianus  utiiiis  eqiiitis  Romaiti  septingeiitis  inil- 
libus  pliira  supplicia  arguebatiir  emisse.  Erat  eniin  fii- 
stibus  caesiis,  d;imnatus  in  inetalliim,  straiigulatus  in  carcere. 
Sed  Honoratum  cognitioni  senatiis  mors  opportuna  subtraxit:  i) 
Martianus  inductus  est  absente  I*risco.  Itaque  Tuccius 
Cerealis  consularis  jure  senatorio  postulavit,  ut  Priscus 
certior  fieret:  sive  quia  iniserabiliorem,  sive  quia  invidio- 
siorein  fore  arbitrabatur,  si  praesens  fuisset:  siv^e  (^quod 
maxime  credoj    quia   aequissimum   erat    commune    crimen 


8.  trecentis  millibus']  über  13,000  Tlialer,  septingentis  über  38,000 
Thaler;  s.  zu   1,  19,  S. 

amicoriimli  ist  gewiss  die  richtige  Lesart,  denn  obgleich  inimicoriim 
im  Medic.  durch  die  Prager  Handschrift  bestätigt  wird,  so  ist  doch  leicht 
begreiflich,  wie  Abschreiber  au  dem  amicorum  Austoss  uehmen  konnten. 
Priscus  war  unverschämt  nud  grausam  genug  {Aa.\\et  excessitimmaiiitate 
et  saevitla  crimina)  selbst  seine  Freunde  gegen  Bestechung  Preis 
zu  geben. 

ejus'\  konnte  auch  in  diesem  Sinne  nur  grammatisch  seine  Sieile 
behaupten,  nicht,  was  Titze  behauptet,  bei  itiiniicorum,  welches  stiorum 
verlaugte. 

ultima  poenal  für  Todesstrafe,  ein  Euphemismus  nach  dem  Griechi- 
schen Tj  ia/ctrt]  dly.rj  Suet.  Caes.  14.  Liv.  3,  58.  Lucan.  8,  395.  auch 
ultimum  siqiplicium  Liv.  9,  16. 

mefalhim^  Bergwerk,  Grube.  Da  zu  der  beschwerlichen  und  ge- 
fahrvollen Bergarbeit  sich  selten  jemand  von  freien  Stücken  ent«chloss, 
wurden  nicht  blos  Sclaven  dazu  verwendet,  sondern  schon  seit,  dem 
Ende  der  Republik  verurtheilte  man  oft  schwere  Verbrecher  zur  Gru- 
benarbeit, eine  Strafe,  weiche  man  für  nicht  viel  milder  als  den  Tod 
erachtete.  Vergl.  zu  10,  3«,  3. 

9.  opportuna  morsJi  so  Liv.  6,  1,  9.  dafür  tnatiira  in  demselben 
Sinne,  Kior.  3,  17.  tempestlra  Seuec.  brev.  vit.  6,  3. 

inductus^  n\c\\t  introductus,  eine  Correclur  der  Abschreiber,  welche 
nicht  wussteu,  dass  inducere  wie  ducere,  trahtre,  perdit<  cre  oft  ohue 
nähere  Bezeichnung  des  Ortes  gesetzt  werdeu,  wohin  uiau  Jemand  bringt. 
So  2,  14,  4.  3,  4,  4.  5,  -i,  a. 

jure  stniiitorio^  Kr  hatte  als  Senator  das  Recht,  Anträge  zu  stellen 
und  zu  sprechen  so  viel  er  wollte,  bevor  er  seine  Stimme  abgab.  Gell, 
N.  A.  4,  10. 

7  * 
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ab  utroqiie  defendi:    et  si  dilsii   non  potuisset,  in   »troque 

lOpuniri.     Dilata  res  est  in  proximum  senatum,    cujus  ipse 

coiispectus  augustissimus  fuit.     Piinceps  praesidehat,  erat 

enim  consul :  ad  iioc  Jnnuarius  inensis  cum  caetera,  tum 

praecipue    senatorura    frequetitia    celeberrimus:    praeterea 

laiiss-je  amplitudo,  auctaque  düatione  exspectatio  et  fama, 

insitumfjue  mortalibus  Studium  magna  et  inuf^itata  noscendi 

llomnes  undique  exciverat.    Imaginäre,  quae  sollicitudo  nobis, 

qui  metus,  quibus  super  tanta  re  in  illo  coetu,   praesente 

Caesare.  dicendum   erat.     Equidem    in  Senatu  non  semel 

egi:    quininwno    nusquam  aiidiri  benignius  soleo :    tunc  rae 

12  tarnen,  ut  nova  omnia,  novo  metu  permovebant.      Obver- 

sabatur  praeter  illa,  quae  supra  dixi,  caussae  difficultas: 

stabat  modo  Consularis,    modo  Septemvir  Epulonum,  jam 


10.  prae.sidebat^  Die  Römisclicn  Kaiser  liilirten  in  gewisseu  Fällen, 
deiieu  sie  durch  ihre  Gegenwart  eine  besondere  Bedeimnig  oder  eiii 
feierlicheres  Auselin  gebeu  woüteu  (daher  hier  (niiiustissiiints) ,  selbst 
den  Vorsitz  (!üuet.  Au;;;.  35,  1.  Tib,  6,  7.  Cland.  3,  4.  Domit.  4,  0.)  deu 
sie  jedoch  oft  demjenigen  übertrugen  ,  dem  sie  eine  besondere  Ans- 
Keichuiing  ziikommeu  lassen  wollleu,  Snet.  Claud,  7,  3. 

erat  fiüiu  consul^  ünschiildigerwei^e  sind  diese  AA'orte  von  vielen 
Erklärern  verdächtigt  worden,  denn  wenn  auch  Arriamis  in  seiner  Zu- 
rückgezogiMiheit  wusste,  wer  in  diesem  Monat  das  Amt  tines  ConsuJs 
bekleidele  Ovas  bei  dem  oft  monatlichen  Wechsel  immer  zweifelhaft 
bleibt),  so  wäre  diess  nicht  die  einzige  Stelle,  in  welcher  Pliu.  auf 
spätere  Leser  Rücksicht  genommen  hätte. 

caiteral  an  den  Ablativ  wegen  frequeutUt  ist  liier  mit  Catanäns 
keineswegs  zu  denken,  es  ist  der  entferntere,  dem  Griechischen  nach- 
gebildete AcciiSHliv  der  liest inimung  zu  celeheiriinus:  .,in  anderer  Be- 
ziehung". Sali.  Jug.  19,  7.  C.  Att.  14,  16.  Amniiau  15,  13.  eben  so  reliqiia 
Cic.  O.  Fr.  1,  3.  tu  Xomä,  rd  cilka.  Es  bedarf  dabei  nicht  der  gewöhn- 
lichen Aushülfe,  qtioad  zu  suppliren. 

11.  .sitperl  für  de  schon  bei  Cic.  Att.  16,  6.,  öfterer  bei  Dichtern, 
wie  Plaut    Virgil,  Horaz. 

13.  Obversari]  gewöiinlich  mit  onimo,  octdis,  ante  aiiimum,  ante  oculof, 
doch  ist  auch  obversari  ohne  solchen  Zusatz  nicht  ungebräuchlich,  Liv. 
34,  S3.  Eben  so  das  hier  folgende:  utabat. 

Septemvir  efmlonmn\  Da  die  Priester  {pontlfices)  trotz  ihrer  ver- 
mehrten Auxaiil  alle  die  Geschäfte  nicht  besorgen  konnten,  die  ihnen 
oblagen,  wurden  zu  ihrer  Unterstützung  a.  u.  558,  a.  Ch.  196.  drei 
epulones  {Tr'mviviri  epiilones)  gewählt,  welche  die  Aufgabe  halten,  bei 
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neutruui.  Erat  igltnr  perquam  oneiosmn ,  accusare  dam- 13 
naüim:  (|ueni  iit  premchut  «trocitas  criminis^  ita  quMsi 
peiactae  (iaiiiu.'itiüni.s  niiser;ifio  tuebattir.  l'tcunqiie  (anieii  14 
animuin  cogitationemque  collegi.  Coepi  dicere  non  minore 
aüdieiitinm  adsensi: .  qiaiu  soHicitiidine  luea:  dixi  horis 
p;u>i»e  quinque,  nam  Ali  clepsydrisj  qu;ts  spaiiosissiraas 
arceix'ram,  sunt  addi;ae  quataor.  Adeo  i!!a  ipsa,  quae 
dura  et  ad  versa  dicturo  videbantiir,  secunda  d  centi  fuerunt. 


gewissen  Gö(lerfes(eiJ  die  feierl:clieu  MaiilzeHeu  (epithle  iticr/flciciffs) 
'M\  veranstalten,  welche  nach  vdllbiMchieni  Opfer  gehalien  wiiraen,  Liv. 
33,  43.  Cic.  d.  (»rat.  3,  19.  Ihre  Zahl  wurde  auf  sieben  vennchrl,  da- 
her Sff/tcmriri  finiloncs.  —  Mag  es  nun  auch  gewöhnlicher  gewesen 
sein,  septtinvir  e/nilu  /,ii  .«agen,  so  wird  doch  der  Kenitiv  niciit  i)los 
durch  Gell.  N.  A.  I,  13.  sondern  auch  durch  viele  Inschriften  l>esiäti{>t 
s.  Orell.  iuscr.  I,  386.;  es  bedarf  also  uiclit  der  Carreclur:  epnlo,  nunc 
jam ,  was  Kreyssig  in  einem  iuiudschriftlichen  Fragment  dieses  Briefs 
fand  und  vertheidigt. 

13.  onerosttm^  s.  zu  1,  8,  5. 

quasi}  bezieht  sich  nicht  blos  wie  Catan.  verlangt ,  auf  //erucfac, 
sondern  auf  alle  folgenden  Worte  des  Salze.«. 

14.  clepsydva}  eine  Wa.sseruhr;  ähnlich  uuseru  Sanduhren.  Der 
Verlauf  der  Zeit  wurde  durch  ein  kegelförmiges  ,  gläsernes  Gefäss  mit 
einer  engen  OefTnuug.  diircii  welc.'ie  das  Wasser  tropfen%\eis  hiudurch- 
drang  oder  sich  gleichsam  herausstahl  (t'()wo,  yj.inroi)  gemessen.  Ge- 
wöhnlich fassten  drei  Cleps^  dren  eine  Stunde.  Scipio  Nasica  führte  diese 
Bestimmung  des  Zeitmaases ,  die  bei  den  Griechen  schon  üblich  war, 
in  Kom  ein.  Plin.  H.  N.  7,  60.  Am  öftersten  werden  sie  hier  bei  ge- 
richtlichen \  erhaudliiugen  erwähnt;  man  beslimmle  durch  sie  dem  An- 
kläger und  Vertheidiger  die  Zeit,  die  ihm  zu  seiner  Rede  verstatlet 
war.  ^^■ar  das  besiimmte  Maas  abgelaufen,  so  niussie  er  selbst  die 
nn vollendete  Rede  schliesseu.  Doch  wurde  in  gewissen  Fällen  auf  be- 
sonderes Ansuchen  eine  grössere  Zahl  Cleps3dren  gestaltet  {dare  iilttres 
elf psyfh'av)  so  hier:  svnt  additue  quatuor.  Auch  beweist  unsre  Sielle 
{qnas  spaliosissiinas accepiiam),  da.ss  grösseres  und  kleineres  .Maas  vor- 
handen war. 

dnodeiim  clepxydri.s]  Wie  dem  Kläger  sechs,  so  wurden  dim  Be- 
klagten nenn  Stunden  zum  Vortrag  gestattet  (4,  9,  9.),  Diese  theille  hier 
PÜnius  al-  Kläger  mit  Tacitiis,  doch  so,  da«s  er  die  grössere  Hälfte  von 

4  Slun-'en  erhielt,  denn  die  überdiess  gegönnten  4  Clep-yd-eu  dürfen 
dabei  nicht  in  Anschlag  gebra(;lif  werden.  Xur  trifft,  wenn  mni}  duodeciia 
liest,    die   Rechnung  niciit   ganz,    da   er    bei  Iß  Clepsjdren    länger  ali 

5  Stunden  (nicht  paene)  gesprochen  hätte.     Andrs  haben:  dectfin;    d;ipn 
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15 Caesar  quidera  mihi  tantiim  Studium,  tantam  etiam  curam 
(nimium  est  enim  dicere  sollicitudinem)  praestitit,  ut  li- 
bertum  raeiim  post  me  stantem,  saepius  admoneret,  voci 
laterique  consulerem:  cum  me  v^ehemeritius  putaret  iutendi^ 
quam  n^raciütas  mea  perpeti  posset.      Respondit  mihi  pro 

16  Martiano  Claudius  3Iarceliinus.  Missus  deinde  senatus  et 
revocatus  in  posterum.     Neque  enim  jam  inchoari  poterat 

17 actio,  nisi  ut  noctis  interventu  scinderetur.  Postero  die 
dixit  pro  Mario  Salvnus  liiberaüs,  vir  subtilis,  dispositus, 
acer^  disertus:  in  iila  vero  caussa  oranes  artes  suas  pro- 
tulit.       Respondit    Cornelius    Taritus    eloquentissime,    et, 

ISquod  eximium  orationi  ejus  inest,  oefiviög.  Dixit  pro 
Mario  rursus  Fronto  Catius  insigniler:  utqiie  jam-  locus 
ilie  poscebat,  plus  in  precibus  temporis,  quam  in  defen- 
sione  consumsit.  läujus  actionem  vespera  inclusit:  non 
tarnen  sie,  ut  abruraperet.     Itaque  in  tertium  diem  proba- 


hätte  die  Angabe  keiue  Scliwierlgkeif;  doch  stimmen  wenige  Haudsclirif- 
ten  damit.  Andre  lesen  vit/inti,  dann  müsste  mau  fünf  Clepsydren  auf 
eine  Stunde  rechnen.  Bei  der  ünsicherlieit  der  Handschriften  in  Zahlen 
lässt  sich  hier  nichts  eutsclieideu. 

1.5.  ciiral  sucht  nielir,  etwas  Giifes  zu  erlialten,  soJlicitudol  etwas 
üebles  abzuwenden;  hier  steht  nur  dieses  als  der  stärkere  Ausdruck. 
Vergl.  5,  6,  1. 

latera]  in  der  rhetorischen  Sprache  so  viel  wie  Brust,  Lunge,  da, 
wenn  diese  beim  Sprtci.en  den  Dienst  versagen,  es  vorzüglich  in  den 
Seiten  empfunden  wird.  Daher  hei  Cicero:  infirma  latera,  laterum vires, 
laterum  dolor,  daher  laterihns  puf/nare  d,  orat.  1,  6f).  mit  lauter  Stimme 
sprechen  und  bona  latera  Cat.  5,  14.  vergl.  Piin.  ep.  4,  9,  10. 

17.  Salvius  Liheralis']  wird  auch  sonst  unter  den  vorzüglichem 
Rednern  jener  Zeit  genannt  3,  9,  33,  Suet.  Vespas.  13. 

disposittis]  ist  hier  derjenige,  welcher  in  der  Rede  gut  zu  dispo- 
niren,  jedes  am  rechten  Orte  zu  sagen  versteht;  aus  3,  1,  1.  3.  geht 
diese  Bedeutung,  wo  es  als  gleichbedeutend  init  ordinattis ,  distlnctus 
wechselt,  deutlich  hervor.  Nur  zu  Plin.  Zeit  konnte  es  so  gebraucht 
werden.  Die  Eigenschaft  ist  von  der  Rede  auf  den  Redner  selbst  über- 
getragen. 

18.  hvjns  actionem  vespera  inclusit  —  abruniperetj  eigenthümlich 
gesagt :  seine  Rede  dauerte  bis  in  den  Abend  hinein,  ohne  dass  sie  un- 
terbrochen wurde,  er  durfte  trotz  des  eingetretenen  Abends  seine  Rede 
beendigen. 
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tiones  exieruiit.  Jain  hoc  ipsiim  pulchrum  et  antiquuni, 
Senatum  nocte  diritni,  tiiiluo  vocari,  triduo  conlineri. 
Coruutus  Tertiilliis,  Consii!  Hesignatus,  vir  egregius  et  19 
pro  veritsite  firnilssiuiiis,  censuit  sepMngen<a  millia,  quae 
acccperat  Mariiis,  aerario  inferenda;  Mario  lube  Itali-Kpie 
interdiceiidiim ^  31.-irti;iiiü  hoc  atriplius,  Africa.  In  fine 
sententiae  adjecit,  qiiod  ego  et  Tacitus  injuncta  advoca- 
tione  diligenter  fortiterqne  IJincti  essenuis,  arbitrari  Sena- 
tum, ita  nos  fecisse,  ut  dignum  mandatis  partibus  fuerit. 
Adsenserunt  consules  designati,  oranes  etiam  consularesgo 
usque  ad  Pompejum  Collegam.  Ilie  et  septingenfa  niiilia 
aerario  inferenda  et  Martianum  in  quinquenninm  relegan- 
dum:    Mariura    repetundarum   poenae.    quam   jam    p«ssus 

exire  in  tertlum  diem}  bis  auf  den  dritten  Tag  reichen,  auf  ilin  über-^ 
getragen  werden.  Ovid.  Fast.  4,  947. 

antiquiim^  und  moris  anticfui  (besonders  oft  bei  Tacitus)  galt  ia 
Erinnerung  früherer  guter  Zeit  für  den  grössten  Lobspruch,  den  man 
einem  Ereigniss,  eiiier  Sitte  beilegen  konnte  10,  9.  vergl.  zu  2,  9,  4. 
—  Seitdem  der  Senat  unter  den  Kaisern  seine  politische  Bedeutung  ver- 
loren, wurden  die  Sitzungen  ziemlich  spärlich  besucht  und  die  Ver- 
handlungen mit  grosser  Gleichgültigkeit  behandelt;  daher  war  diese 
lebhafte  Theiluahme  etwas  Unerhörtes. 

dirimi^  gestutzt  durch  die  besten  krit.  Hülfsmittel  hält  sich  um  so 
mehr  gegen  das  in  diesem  Falle  allerdings  üblichere  dimitti,  da  hier 
die  Verhandlung  durch  den  eintretenden  Abend  nur  abgebrochen,  nicht 
geschlossen  wurde  4,  9,  9.  Der  Ausdruck  wurde  eigentlich  von  Schlach- 
ten gebraucht.  Sa».  Cat.  18.  Jug.  GG.  Liv.  7,  33.  31,  59.  Hirt.  Alex. 
11,  46. 

19.  censereji  in  der  Bedeutung:  „seine  Stimme  abgeben,  seine  Ansicht 
äussern,"  hat  immer  den  Nebenbegriff,  dass  der  Stimmende  seine  Mei- 
nung durch  ein  gewisses  Gewicht  seines  Ansehens  unterstützt.  Daher 
ist    es   der  eigeuthümliche  Ausdruck   von   den  Abstimmungen  im  Senat. 

80.  usque  ad]  kann  hier  nicht  bedeuten:  excepto  Pompejo,  mit 
Ausnahme;  sondern  Plin.  sagt:  bei  der  gehaltenen  Umfrage  stimmten 
alle  Cousularen  dem  Cornutus  Tertullus  bei,  bis  Pompejus  an  die  Reihe 
kam,  seine  Stimme  abzugeben  usque  bezeichnet  also  auch  hier  eine 
Reihenfolge,  deren  Unterbrechung  durch  ad  angedeutet  wird. 

reiegatio]  war  eine  durch  August  erst  eingeführte  .Vlilderung  des  Evils, 
wodurch  der  Gestrafte  weder  seiner  Rechte  als  Bürger  noch  seines 
Vermögens  verlustig  wurde. 

quam  jam  passus  esset]  Diese  Worte  hielten  manche  für  unächt. 
<'ramer  schlug  vor:  ffi^sus  esset,  weil  jetzt,  wo  der  Senat  erst  abstimmte, 
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21  esset;  censuit  relinquendiim.  Eraiit  in  utraque  sententia 
multi.  fortasse  etiiim  pliires  in  hac  vel  solutiore  vel  inol- 
liore.    Nain  quidain  ex  iiüs  qiioque,  qui  Cornuta  videbantur 

22  adsensi,  liunc,  qui  post  ipsos  censiierat,  seqiiebantur.  Sed 
cum  fieret  discessio,  qui  sellis  Consulum  adstiterant,  in 
Cornuti  sententiam  ire  coepemnt.  Tum  iJli,  qui  se  Col- 
legae  adnumerari  patiebantur,  in  di\ersum  transierunt: 
Coliega  cum  paucis  relictus.  Multum  postea  de  iinpul- 
soribus  suis,  praecipue  de  Kegulo  questus  est,  qui  se  in 
sententia,  quam  ipse  dictaverat,  deseruisset.  Est  aüuqui 
Regula  tarn  mobile  ingenium,  ut  plurimum  audeat,  p'urimum 


er  die  Strafe  nocli  niclil  jjelitfen  habe.  Allein  anf  des  Julius  Ferox 
Vorschlag  hatte  der  8eu;»t  fast  einhellig  beschlossen,  dass  der  Process 
wegen  ungesetzlicher  Erpressungen  einstweilen  vor  den  zu  bestimmen- 
den Richtern  eingeleitet,  zugleich  auch  die  Mitschuldigen  des  .Vlaruis 
Priscus  vor  den  Senat  geladen  werden  sollten  ^.  5.  fi.  7.  Darüber 
verstrich  einige  Zeit,  ehe  die  Geladenen  aus  der  Provinz  herbeikamen. 
Honoralus,  der  auch  vorgefordert  ^vorden,  starb  sogar  iudess;  Zeit 
genug,  dass  während  dem  die  Richter  jenen  Process  entscheiden  konn- 
ten; diese  Entscheidung  musste  auch  erfolgt  sein,  denn  Marius  erscheint 
nun  seiner  Würde  als  Senator  verlustig  §.  12;  er  hatte  also  die  Strafe 
schon  erduldet. 

poenae  rel'inquere'\  bedeutet  hier:  sich  mit  der  Strafe,  die  er  schon 
erfahren,  begnügen. 

21.  solutiore^  als  das  stärkere  stellt  Plin.  voran;  denn,  obgleich  er 
sich  zweifelhaft  stellt,  ob  er  diese  Str.ifbestimmuug  für  zti  nachsichtig 
oder  bios  für  mild  erklären  soll^  neigt  er  sich  selbst  doch  jener  An- 
."icht  zn. 

22.  disres.si(i~\  Um  bei  Abstimmungen  in  zweifelhaften  Fällen  zu 
einem  sichern  Resultat  zu  gelangen  und  die  Zahl  der  Stimmen  für  die 
pich  entgegenstehenden  Ansichten  bestimmt  angeben  zn  können,  forderte 
der  Consul  die  Senatoren  auf,  ihre  Sitze  zu  verlassen,  und  an  zwei  von 
ihm  bezeichneten  Orten  zusammenzutreten  {discessio,  ire  in  sententiam). 
üie  übliclie  Formel  für  die  Aufforderung  giebt  Plin.  selbst  8,  14,  17 
flgg.  Davon  kommt  auch  der  Ausdruck:  stut  sententia  für:  es  ist 
beschlossen. 

tlictai'el  eigentlich  vorsagen,  vorzüglich  von  Lehrern,  die  den 
Schülern,  'was  sie  ihrem  Gedächtniss  einprägen  oder  aufzeichnen  sollen, 
vorsagen;  insofern  dabei  Wiederholung  nölbig  ist,  behält  es  die  Be- 
deutung eines  Frequeiitativ  bei.  Dann  heisst  es  überhaupt:  eingeben, 
sugytrere  Oninlil.  3,  4. 

Regnlo]  s    zu  1,  5,  1. 
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timcat.  Hie  fmis  cognitionis  ainplissiinae.  Supeiest  tanien^S 
'k£irov{)yioi'  non  leve,  Hostülüs  Firmiiuis,  legatus  3Iaiii 
INisci,  (jui  permistus  caiissae,  graviter  vehemenlerque  ve- 
xatiis  est.  Nam  et  rationibus  Martiani  et  sermone,  quem 
ille  habneiat  in  online  Leptifanonim,  operam  snam  Prisco 
ad  tuipis.simum  ministerinm  comuiodasse .  stipulatiisqiie  de 
Martiano  quinquaginta  miilia  denariinn  probabatur:  ipse 
praeteiea  accepisse  sestertium  decem  miilia .  foedissiino 
quidem  titiilo,  nomine  unguentarii,  qiii  titukis  a  vita  hominis 

83.  keiTovqytov']  'fitze  iiahin  uacli  dem  Prag.  Codex  Xinov^yiov  auf 
und  nimmt  es  für  ein  von  Pliu.  scherzhafter  Weise  in  Bezug  auf  iin- 
(fuentarium  gebildetes  Wort  gleichsam:  .,ein  fetter  Bissen".  Allein  be- 
denklich bleibt  es,  ein  sonst  nir<iends  vorkommendes  Wort  blos  nacii 
dem  Ansehn  einer  Handschrift,  die  gerade  in  griechischen  Worten  ganz 
unzuverlässig  ist,  für  ein  anderes,  das  einen  ganz  guten  Sinn  gieb(.  zu 
setzen. — kuTov^yiov,  non  leve  ,, ein  ziemliches  S»tück  Arbeil".  Dass  dazu 
Hostilins  Kirminus  gleichsam  als  .Opposition  gesetzt  ist^  kann,  als  eine 
etwas  freiere  Verbindung,  nicht  auffallen. 

ordo\  =  senutus. 

loinmudare'l  zum  Gebrauch  überlassen ,  zur  beliebigen  Benutzung 
preisgeben ,  zur  Disposition  stellen ,  so  mit  operutn,  wie  hier,  Plaut. 
Rud.  2,  4,  23.  Ditmiun  Vell  2.  .57.  advocationem  Petron,  96.  sangiiinem 
Tacit.  Agr.  32. 

sti/mlftttis}  Als  Unterhändler  bei  dem  schimpüiciien  Geschäft  zwi- 
sclieu  Priscus  und  Martian  halte  sich  Hostilius  Firminus  die  Summe 
von  50,0t10  Denaren  ausbedmigen;  Priscus  hatte  versprochen,  sie  von 
der  Summe,  die  Martian  gab,  zu  zahlen,  daher  de  Martiano. 

qiiinifvat/hita  rnillia  denarittm~\  Den  Denar  als  den  vierten  Theil 
eines  Sesterlius  gerechnet,  macht  die  Suir.me  über  662  Thaler  —  6*^- 
stertUim  decem  miilia  =  530  Thaler. 

iint/itentarii]  Die  Römischen  Beamten  in  den  Provinzen  waren  in 
den  Mitteln.  Geld  von  dm  Kinwohnern  zu  erpressen,  nicht  eben  be- 
denklich: sie  trieben  Abgaben  und  Geschenke  aller  Art  unter  den  nicli- 
tigsten  Vorwänden  ein.  So  wie  fürstliche  Frauen  neuerer  Zeit  bis- 
weilen unter  dem  Namen  eines  Nadelgelds  bedeutende  Siunmeu  erhiel- 
ten, so  schämte  sich  Firminus  nicht,  eine  Beisteuer  zu  Bestreitung  seine» 
Bedarfs  an  Salben  einzutreiben  unter  dem  \amen  unffttentarium,  ein 
Wort,  das  nach  der  Analogie  von  calcearium  Suet.  Vesp.  8.  clavarium 
Tacit.  Bist.  3,  50.  cerarium  Cic.  Verr.  3,  7S  u.  v.  a.  gebildet  ist. 

litiilu,  nomine]  titulo  ist  von  Vielen  verdäcl.tigt  worden,  da  eine 
Tautologie  darin  liegt;  doch  in  diesem  Falle  miissle  wohl  nomine  die 
Stelle  räumen,  da  titulo^  qui  litulus  zu  jenen  eleganten  Wiedcrliolungeii 
gehört,  die  viele  Schriftsteller,  namentlich  Cäsar;  lieben.       ^ 
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24comti  semper  et  pmiiicati  non  abhorrebat.  Placuif,  cen- 
sente  Cornuto,  referri  de  eo  proximo  8enatu :  tiinc  enim, 

25  casu  incertum  an  conscientia,  abfuerat.  Habes  res  urbanas. 
Invicem  riisticas  scribe,  quid  arbiisni'ae  tuae,  quid  vineae, 
quid  segetes  agunt,  quid  ovts  deiicatissimae.  In  summa, 
nisi  aeque  longam  epistolam  reddes,  non  est,  quod  postea 
nisi  brevissimam  exspectes.     Vale. 

XII. 

C.  Plinius  Ärriano  Sno  S. 

1  yhiTovfjyiov  iWüAj  quod  superesse  3Iarii  Prisci  caussae 

proxime  seripseram,    nescio  au   satis,    cirrumcisum    tarnen 

piimicatll  Zu  den  Verschönernng^mittelD  der  Römischen  Damen 
fteliörte  auch  der  Biinsslein  ;  zu  Staub  gerieben  diente  er  nicht  blos,  um 
den  Zähnen  eine  glänzende  Farbe  zu  geben,  er  sj)iel(e  auch  in  den 
Bädern  eine  grosse  Rolle,  um  den  Gliedern  des  Körpers  blendenden  Glau/. 
zu  verschaffen.  Auch  weichliche  Männer  nnd  Gecken  griffen  zti  dem- 
selben Mittel,  PJiu  H.  \.  36,21.  Sidon.  1,7.  S,  3.  Lucil.  ap.  IS on.  2,  203, 
Juven.  8,  15. 

25.  Invicevi]  in  der  seitnern  Bedeutung  „rfa^«;</f/i"  kommt  noch  Liv. 
g8,  44.  und  Senec.  lud.  d.  niorte  Ol.  vor. 

ayunl^  s.  zu  1,  3,  1.  Der  Indicativ  findet  sich  in  allen  alten  Aus- 
gaben wie  Tarv.  Her.  Aid.  Sich.  Boxh.  und  hat  nur  dem  Ansehn  Corte'.<», 
der  agaiit  las,  weichen  müssen.  Selbst  Titze  folgt  ihm;  obgleich  im 
Prag,  agimt  steht.  Auch  in  indirecter  Frage  findet  sich  der  Indicativ, 
obgeichaHsnahmswei.se,  nicht  ganz  seilen.  Uebrigens  würden  wir,  wenn 
das  Letztere  hier  zu  auffallend  wäre,  lieber  es  als  directe  Frage  neh- 
men: scribe.     Quid  —  delicatissimae''f 

oves  delicatissimae^  Obgleich  delicatus  in  dieser  Zeit  oft  überhaupt 
für  alles  Vortreffliche  in  seiner  Art  gebraucht  wird,  so  kann  es  doch  bei 
oves  seine  eigenthümliche  Bedeutung  beibehalten;  eben  so  heissen  sie 
Virg.  Georg.  3,  299.  molle  pecus  Colum.  7,  4.  genus  lanigerum  ceteris 
pecudibus  mollius.  Sie  sind  eben  so  empfindlich  gegen  Kälte  wie  gegen 
Hitze.  Das  Epith.  passt  hier  um  so  mehr,  da  er  sich  hier  gleichsam 
nach  ihrem  Befinden  erkundigt. 

in  summa]  s.  zu  1,  12,  12. 

XII.  1.  nescio  rel.]  Dadurch,  dass  die  Interpunktion  dieser  Stelle 
berichtigt  worden,  ist  die  Hauptschwierigkeit,  an  welcher  frühere  Er- 
klärer grossen  Anstoss  nahmen,  beseitigt.  Plinius  ist  offenbar  mit  der 
Milde  des  Senatsbeschlusses  unzufrieden,  dem  er  daher  im  Folgenden 
gleichsam  zu  seiner  Beruhigung  eine  strengere  Auslegung  widerfahren 
lässt,  als  eigentlich  darin  lag.     Jene  Unzufriedenheit  deutet  er  mit  den 
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et  adrasum  es<.     Firminus  inductiis  in  Senatum  respondit   2 
crimini  noto.     Seciitae  sunt  diversae  sententiae  Consuluna 
designatoiuin.     Coniutus  Tertullus  censuit  ordine  moven- 
dum:    Acutius    Nerva,    in    sortitione    provinciae    ratlonehi 
ejus  non  habendam.     Quae  sententia,  tamquara  mitior,  vicit, 
cum    sit    alioqiii   durior   tristiorque.     Quid    enim    miseiius,   3 
quam    exsectum  et   exemtum    honoribus   senatoriis,    labore 
et  raolestia  non  carere?   quid  gravius ,    quam   tanta  igno- 
minia  adfectum,  non  in  solitudine  lafere,  sed   in  hac  altis- 
sima  specula  eonspiciendum  se  monstranduraque  praebere? 
Praeterea,  quid  publice  minus  aut  congruens  aut  decorum  5   4 
notatum    a    Senatu    in    Senatu    sedereV    ipsisque    illis,    a 
quibus   sit    notatus,    aequari?    submolimi    a   Proconsulatu, 
quia   se   in  legatione    turpiter  gesserat,    de  Proconsulibus 
judicare?    daranatumque    sordium    ve!    damnaie    alios    vel 
absolvere?   Sed  hoc  pluribus  visum  est.     Numerantur  enim   5 
sententiae,  non  ponderantur:  nee  aliud  in  publice  consilio 
potest  fieri,  in  quo  nihil  est  tam  inaequale,  quam  aequa- 
litas  ipsa.    Nam  cum  sit  impar  prudentia,  par  omnium  jus   6 
est.    Implevi  promissum,  priorisque  epistolae  fidem  exsolvi, 

Worten  nescio  an  satis  (s.  7a\  2,  2,  1.)  scliouend  an,  tröstet  sich  aber 
damit,  dass  es  wenigstens  /.ieinlich  abgetlian  i«t  {circutncisvm  et  ad- 
rasum). Es  kommt  hier  wenig  darauf  an,  welches  von  beiden  Worten 
das  stärkere*  ist ;  beide  sollen  nur  Einen  Begriff  enthalten.  Man  hat  zwar, 
meint  er,  die  Wnnde  nicht  ausgebrannt,  nicht  ausgeschnilten,  aber  man 
hat  sie  doch  unschädlich  gemacht  circumcitlendo  et  adradendo. 

3.  exsectunf\  so  auch  bei  Cic.  Phil.  8,  5.  5»ext.  65.  Es  bedarf  der 
CoDJecturen:  exactum,  exutum  nicht;  exsecare  ein  guter  trop.  Aus- 
druck, hergenommen  von  den  Aerzten,  welche  krankhafte  Theile  ,  die 
unheilbar  sind,  wegschneiden. 

4.  sordes~\  bezeichnet  hier:  schmutzigen  Erwerb,  entehrenden  Ge- 
winn, so  oft,  z.   B.  Cic.  Off.   1,  42.  Farn.  12,  36.  Quint.  6,  3. 

5.  Numerantur  —  jioitderanturj  Wenn  die  Stimmen  nur  gezählt 
Verden,  ohne  ihren  Inhalt  zu  prüfen,  so  muss  es  oft  kommen,  dass  die 
pchlechtere  Ansicht  den  Sieg  davonträgt.  Wie  daher  Piin.  dieses  Ver- 
fahren hier  beklagt ,  so  macht  Cicero  in  anderer  Beziehung  gerade  den 
entgegengesetzten  Grundsatz  als  den  richtigeren  gellend,  de  offic.  2,  2S, 
13:  non  enim  numero  haec  judicatitur,  sed  pondeve. 

ipsa~\  streicht  Titze  nach  der  Prag.  Handscbr.  wohl  mit  Unredit, 
zumal  da  es  auch  in  der  Parallelstelle  9,  5,  3  nicht  fehlt.  — 

6    exsolvi  fidem^   Eben   so   fldem   exsolvere   Cic.    Farn.    10,  31,  8. 
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quam  ex  spado  tempotis  jam  recepisse  te  coilioo.  Narn 
et  festinanti  et  diligcnti  ta!*e!!ario  dedi,  nisi  «juiti  iiupedi- 
7iiieuti  in  via  passiis  est.  Tuae  nuuc  partes,  ut  primutu 
iüara,  deinde  hanc  remiinereris  litteris,  qiiaies  isthinc  redire 
ubeniinae  possunt.     Vaie. 

XIII. 

C.  Plinius  Prisco  Suo  S. 

1  Et  tu  occasiones  obligandi  me  avidissiine  amplecteris 

2  et  ego  neraini  Jibentius  deueo.  Duabus  ergo  de  caussis 
a  te  potissimum  petere  eün>titui,  qtiod  impetraiiim  m.ixitne 
fupio.  Regis  exercitum  amplissltuuia;  hiiic  tibi  beneficioruiu 
larga  raateria,  longiiin  praeterea  teinpus,  quo  amicüs  tuos 

aexoinare  potiiisti.  Convertere  ad  nostros,  nee  hos  miiltos. 
Malles  tu  quidemuuiltossedmeae  verecundiaesufiicit  unus  aut 

4  alter,  ac  potins  uniis.  Is  erit  Vocoriius  Roraanus.  Pater  ei  in 
eqiiestri  gradii  clarus,  clarior  vitriciis,  iinmo  pater  alius^ 
nain  huie  quoque  nomini  pietate  successit.     Mater  e  primis 


Ter.  Andr.  4,  1,  19.  Deuo  wer  etwas  versprach,  von  dem  sagte  mau  : 
fidem  (idstringit.  Für  solcere  braucht  Siiet.  Claud.  9,  5.  liberare.  Es 
bedeutet  also:  „sein  Wort  Jöseu",  uicbt  „brechen",  wie  einige  es  falsch 
erklären. 

-    Xllff.  Piiscol  an  denselben  :J,  21.  6,  8.  7,  8.  7,  19. 

4.  Voconins  liomaim^-.  Pater  ei^  Ti(ze  lie.«t  nach  der  Präger  Hand- 
schrift: Vocon'ms.  Romanus  ei  jiater  und  hält  diese  Lesart  als  die  un- 
bedingt richtigere.  Doch  der  Kniiifohlene  führte  von  seinem  natürlichen 
nnd  seinem  !S(iefvater  beide  \amen,  die  iinsres  Erachtens  hier  znsam- 
inen  genannt  werden  miissten  Nannte  Plinius  den  Vater  mit  Namen, 
so  durfte  der  Gleichheit  wegen  auch  bei  vitricus  nicht  Vocon'ms  fehlen. 
Endlich  deuten  die  Worte:  iiain  hidc.  quoque  —  sucassit  zu  deutlich 
auf  den  Doppelnamen,  als  dass  er  oben  hätie  fehlen  dürfen. 

alinsj  selten  in  der  Bedeutung  von  alter,  tSuet.  Vesp.  7.  Curt. 
9,  8    5. 

e  jiriims^  ist  hier  nicht  vom  Raug ,  sondern  von  imbescholfener 
Side,  von  Irefiliciieii  Chiirakter  /,u  verstehen,  ein  Loh,  das  durch  das 
folgende  sris  (iravitas  mich  ei-hölit  wird,  da  in  jener  Provinz  bei  weni- 
ger verdorbenen  {Eilten  auch  das  Trlheil  ü'ier  siltüchen  Wandel  weniger 
uac!isicli(ig  war,  als  /.u  Rom. 


über  sec;undus.  109 

citerioris  Hispaniae.     Scis,  quod  Judicium  provinciae  illius, 
quanta    sit    «ravitas.      Flamen    j)ioxirae    fuit.      Hunc    ego,   6 
cum    simni    stinkMemiis,    arcte  familiariterqiie    dilexif  illei 
meus  in   urbe,  il!e  in  secessu  contubernalis:  cum  hoc  seria,  i 
cum  hoc  jocos  miscui.     Quiti   enim   ilio  aut  fidelius  amico|6 
aut  sodale  jucundiusV     Mira  in  sermone,    mira    etiam    in 
ore  ipso  vultuque  suavitas.      Ad  hoc  ingeniura  excelsum^   7 
subtile,  duice,  facile,  eruditura  in  caussis  agendis.      jEpi- 


5.  studeremus}  s.  zu  8,  8,  1.  Kbeu,  weil  der  dort  beinerkle  Ge- 
brauch dem  Pliu.  besonders  eigeulbüinlicii  ist,  konuteu  wir  uns  nicht 
entscliliessen ,  mit  Tilze  unch  der  Prag.  Haudschrift  studeremus  artem 
(für  arcte)  zu  lesen,  /tuiiial  da  ars  für  litterae  bei  Plin.  sonst  nirgends 
vorkuiiimt. 

secessits'\  Wollten  sich  die  Römer  von  den  öffentlicheü  Geschäften, 
deren  sie  »ich  in  Hoin  nie  ganz,  entschlageu  konnten,  auf  einige  Ztit 
zurück/.iehen ,  so  gingen  sie  auf  Villen,  Gärten  oder  in  Municipieu; 
obglei«;h  daher  secesnis  überhaupt  jedön  ruhigem  vom  Geräii.^ch  der 
Welt  entferntem  Ort  bezeichnet,  so  meinte  man  darunter  doch  vorzüg- 
lich jene  Punkte,  namentlich  aber  den  Aufeuthalt  auf  dem  Laude,  im 
Gegensatz  /.um  Stadllebeu  vergl.  3,  8,  1.  Tacit.  Ann.  14,  62.  Suet  Ner. 
34.     Vom  .Aluuicipiiim  Pliu.  ep.  5,  1.5.  1.  von  Gärten  Suet.  Tib.  5 

seria  jocos  miscui^  Die  Verbindung  dieser  Worte,  um  eine  recht 
innige  Freundschaft  zu  bezeichnen,  hatte  schon  zu  Cicero's  Zeilen 
»prüciiwörtliche  Geltung  Fin.  8,80.  und  kommt  sonst  sehr  oft  vor,  Liv. 
1,  4.  7,  41.  Sali.  Jug.  96,  2.  Plaut.  Amphitr.  3,  8,  3H.  Ovid.  Pont.  4, 
3,  II.  vergl.  Plin.  ep.  4,  17,  5.      vüscere  vom  gegenseitigen  .Austausch. 

G.  sodale^  Die  als  Substautiva  gebrauchten  Adjectiven  auf  is ,  wie 
natalis ,  familiarts,  aedilis,  rivutis,  triremi^,  sodcdis  haben  zwar  ge- 
Mühulich  im  Ablativ  i,  nehmen  aber  doch  nicht  selten  als  Substantiva 
f  au.  Für  nodale  gilt  ausser  unsrer  Stelle  Martial.  1,  107.  so  natale 
Lucau.  7,1  391.  aedile  Cic.  Sext.  44.  Val.  31ax.  8,  1,  7.  rivale  Ovid.  Am. 
1,  95.  trireme  Caes.  b.  c.  3,  83.  u.  A. 

7.  Ad  hoi~\  in  der  Bedeutung  von /yrot-^fjva,  insu/)er,  zudem  kommt 
besonders  oft  bei  Plin.  vor  3,  17,  19.  8,^19,  3.  Paneg.  80,  3.  Doch  tst 
es  auch  bei  Taciius,  Vellejus,  Florus  nicht  ungebräuchlich. 

diilce  und  facilt^  sind  hier  dem  excelsum  und  subtile  entgegeu- 
gesetzt,  da  jene  Eigenschaften  sich  nur  selten  vereinigt  finden.  Alle 
;eusammeu  bezeichnen  übrigens  die  Vielseitigkeit  seiner  geistigen  An- 
lagen im  Allgemeinen  und  stehen  nicht  in  näherer  Beziehung  zu:  in 
caussis  affendis,  das  mir  mit  erudiium  zu  verbinden  ist.  Bei  dulce  mit 
Catauäus  au  ihn  als  EpigrHmmeudichter  zu  denken,  findet  sich  im  ganzen 
Briefe  keine  Veranlassung. 
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stolas  quidem  sciibit,  ut  Musas  ipsas  latine  loqui  credas. 

SAmatur  a  me  plurimiiin,  nee  tarnen  vincitur.  Equidem 
juvenis  juveni,  quantum  potui  per  aetatem,  avidissiine 
contuli  et  niiper  ab  optimo  Principe  trium  liberorum  ei 
jus   impetravi.      Quod    quamqiiam    parce    et   cum    delectu 

9  daret,  mihi  tamen,  tanquam  eligeret,  iudulsit.     Haec  bene- 


Musas  —  credas]  ein  Lob,  das  von  den  Römern  sonst  nur  dem 
Plautus  zu  Theil  wurde. 

8.  nee  tamen  vincitur}  er  bleibt  in  den  Beweisen  der  Zuneigung  gegen 
mich  nicht  zurück,  er  erwiedert  meine  Liebe  auf  entsprechende  Weise, 
so  ist  Vinci  beneficiis,  nmnißcentia  gebräuchlich ;  auch  cedere  atnore. 

statiml  nach  jurenis  fehlt  im  Med.  Prag,  und  edit.  Rom.  und  scheint 
hier  überflüssig,  da  Plin.  gern  die  gleichen  Worte  zusammenstellt. 

contulil  Das  Object  zu  diesem  Worte  liegt  in  dem  Satze:  quantum 
potui  per  aetatem. 

trium  liberorum  jus}  Die  überhandnehmende  Sittenlossigkeit  und 
Entvölkerung  veranlasste  den  Augustus,  durch  die  lex  Papia  a.  u.  763 
denjenigen,  welche  drei  oder  mehr  Söhne  in  gesetzlicher  Khe  erzeugt 
hatten,  besondere  Vorrechte  zuzusichern,  Tacit.  Ann.  3,  25.  Dio  Cass. 
53,  16;  Vorrechte,  die  so  bedeutend  waren,  dass  sie  der  allgemeine 
Gegenstand  des  Begehrens  wurden:  Vorzug  bei  Bewerbung  um  Staats- 
äntter  vor  andern  Bewerbern,  wie  bei  Rrtheilung  von  Provinzen;  Er- 
lass  des  gesetzmässigen  Alters  in  jenem  Falle,  Befreiung  von  manchen 
Lasten,  unverkürzter  Autritt  der  Erbschaften ,  >\'ährend  der  Kinderlose 
nur  die  Hälfte  erhielt,  u.  dgl.  Daher  nahmen  oft  Männer,  um  dieser 
Wohlthaten  theilhaftig  zu  werden,  Iremde  Kinder  an  KindesstaU  an, 
obgleich  nicht  seilen  betrügerischer  Unfug  damit  getrieben  wurde,  Tacit. 
Annal.  15,  19.  Einen  andern  Weg,  ohne  eigne  Nachkommenschaft  dazu 
zu  gelangen,  eröffnete  die  Gnade  des  Kaisers,  der  das  jus  triam  libe- 
rorum Günstlingen  oder  verdienten  Männern  ertheilen  konnte.  So  er- 
hielt es  Plin.  selbst  10,  8.  so  Sueton  auf  Plin.  Fürsprache  10,  95.  96. 
80  hier  Voconius  auf  dieselbe  Weise.  Selbst  Frauen  wurde  es  bis- 
weilen zuerkannt.     Auch  in  Sparta  galt  ein  ähnliches  Gesetz. 

tanquam  eligeret}  Die  Lesart:  tanquam  liceret  scheint,  obgleich 
sie  im  Medic.  Prag,  und  der  edit,  Rom.  Ber.  sich  findet,  darum  besonders 
verwerflich,  Aveil  es  vom  Trajan  ,  der  in  der  Erlheilnug  jeuer  Gnaden- 
bezeigung nur  durch  seinen  Willen  beschränkt  war,  unpassend,  ja  un- 
ehrerbietig gesagt  wäre;  auch  liebt  ja  Plin.  besonders  solche  Wort- 
spiele wie:  cum  delectu  —  eligeret.  Pliu.  will  sagen:  meine  blosse 
Bitte  reichte  hin  {indnlsit^  und  er  erfüllte  sie  so,  als  habe  er  es  vorher 
reiflich  erwogen  {tanquam  eUgtret"^.  Dass  hier  nicht  uotliwendig  das 
Plusquamperf.  elegisset  stehn  müsse ,  beweist  Krüger  Untersucii.  p.  316 
ausführlich.      Durch  das  Impf,  stellt  Plin.  die  Wahl   bei  dem  Actus   der 


über  secundus.  111 

ßeia  mea  tueri  niillu  moilo  melius,  quam  nt  augeara,  possum, 
praesertim  qiiiim  ipse  illa  tarn  grate  interpretetiii'j  ut  dum 
priura  arcipit,  posteriora  mereatur.  Habes,  quaiis,  quamio 
probatus  carusque  sit  nobis.  Quem,  rogo,  pro  ingenio, 
pro  fortuna  tua  exornes.  In  priu)is  ama  liominem.  Nam 
licet  tribuHS  ei^  qiiaiitum  amplissimum  potes,  nihil  tarnen 
amplius  potes  amicitia  tua:  cujus  esse  eum  usque  in  inti- 
mam  familiaritatem  capacem,  quo  magis  scires,  breviter 
tibi  studia,  mores,  omnem  denique  vitam  ejus  expressi. 
Extenderem  preces,  nisi  et  tu  rogari  diu  nolles,  et  ego  11 
tota  hac  epistola  fecissem.  Rogat  enim,  et  quidem  effica  - 
cissime,  qui  reddit  caussas  rogandi.     Vale. 

XIV. 

C.  Plinius  Maximo  Suo  S. 

Verum    opinaris:    distringor  centumviralibus   caussis,  1 

Bewilligung,  als  damals  noch  dauernd,  niciit  aU  schon  vergangen    dar. 
Ks  steht  für  tanquain  talia,  qui  eliyeret. 

9.  henefikmm  tueri]  wird  von  dem  Wohlthfüer  gebraucht ,  wenn 
er  darauf  bedacht  ist,  dass  die  Vortheile  seiner  Wohltliat  nicht  ver- 
loren gehn,  so  Cic.  p.  Coel.  3.  Fam.  10,  II.  So  sagte  man  auch  con-- 
sercure  bentficium ,  mtittus.  In  anderm  Sinne  sagte  man  beucficium 
tvffi  auch  von  dem  Empfänger,  s.  zu  1,  19,  4. 

ut  dum  —  mereatur]   ein  ähnlicher  Gedanke  Sallust.  Jug.  63,  5. 

10.  quantum  amplissimum]  eine  keineswegs  anstössige,  obgleich 
scheinbar  pleoaastische  Verstärkung  des  Superlativs.  Cic.  Amic.  80,  74. 
Suet.  Ner.  47.   Liv.  44,  27. 

XIV.  ßfessius  Maximvs']  gehörte,  nach  der  grossen  Zahl  der  an 
ihn  gerichteten  Briefe  zu  schlies<!en,  zu  den  vertrautesten  Freunden  des 
Plinius,  welchem  dieser  eben  so  gern  seine  politischen  Bedenken  und 
Klagen  mittheilte  (wie  hier  u.  4,  25.)  als  die  Freude,  die  er  an  den 
Wissenschaften  finde,  wie  an  dem  Gedanken  der  Unsterblichkeit  seines 
Namens  (8,  19.  9,  23).  Ueherhaupt  machte  er  ihn  gern  zum  Theilneh- 
mer  jedes  Irohen  und  schmerzlichen  F-reiüinisses  (6,  II.  5,  5).  Wir 
nennen  noch  im  Vorbeigelin  einen  Fmpfeiilnugslnief  3,  2.  bezeiclinea 
aber  als  die  Krone  aller  Schreiben  an  .Vla.ximus  den  24.  Br.  d.  8.  Buchs, 
worin  er  das  Wolil  der  ihm  auveitrauleu  Provinz  Achaja  in  wahrhaft 
begei.sterndcr  Zuspräche  aus  Herz  legt.  —  Maximus  war  Schriftsteller 
(9,1.)  und  nach  Helds  Vermulhuug  seine  literarische  Thätigkeit  keines- 
wegs unbedeutend. 

1.  centumviralibus  canssis]  s.  zu  1,  5,  4. 
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qiiae  ine  exercent  magis,  quam  delectant.  Sunt  eniin 
pleraeqiie  parvae  et  exiles.     Raro  incidit  vel  personarum 

gclaritate,  vel  negotii  luagnitudiiie  insignis.  Ad  hoc  per- 
pauci,  cum  qiiibus  jiivet  dicere:  raeteri  audaces  atque 
etiara  magna  ex  parte  adolescentuü  obsciiri  ad  declamandura 
huc  transierunt:  taui  irreverenter  et  temere,  iit  mihi 
Attilius  noster  expresse  dixisse  videatur,  sie  in  foro  piieros 
a  centumviralibijs  caussis  auspicari,  ut  ab  Homero  in 
scholis.      Nam    hie    quoque,    ut   ülic  primura   coepit  esse, 

Squod  maximum  est.  At  hercule  ante  memoriam  meam 
(ita   majores   natu   solent    dicere)    ne  nobilissimis   quidem 


2.  ad  declamamlum']  Da  die  declamatlones  oder  Vorübungen  zur 
Beredsamkeit  in  die  »Schule,  uiclit  vor  die  Richter  gehörten,  Hessen  sich 
Cellar  und  Scheffer  durch  Gronovs  Conjectur:  a  decJamando  hleudeu: 
allein  Pün.  legt  die  ganze  Bitterkeit  des  Vorwurfs  ehen  in  jene  ^yorte; 
die  jungen  Leute,  sagt  er,  machen  ihre  unreifen  Schülerversuche  vor 
den  Richtern,  statt  in  der  Schule.  ^ 

transieruntj  schon  durch  viele  Handschriften  bei  Corte  empfohlen, 
wird  auch  durch  die  Prager  Handschrift  bestätigt  gegen  die  Vulg. 
transeunt. 

Attilius^  s.  zu  1,  9,  8. 

expressed  =  appoaite,  treffend,  schlagend,  so  dass  es  die  Sache  beim 
waliren  Namen  nennt  {exprimit  rem). 

ut  ab  Homero  hi  scholis~\  Bei  der  hohen  Verehrung,  in  welcher 
im  ganzen  Alterthum  Humer  stand,  ist  es  kein  Wunder,  wenn  dieser 
Dichter  schon  beim  Elementaruuterricht  zum  Grunde  gelegt  wurde; 
man  glaubte  iu  ihm  gleichsam  eineu  ausreiclieuden  Codex  der  Religion, 
der  Moral  uud  alier  der  Jugend  uöthigeu  Keuulnisse  zu  besiizeu:  auch 
galt  die  Lecture  des  Homer  für  ein  Bildungsmittel  des  St^is  und  der 
Beredsamkeit  (Quiutil.  1,  9,  1.  Petrou.  Sat.  5.  Horat.  episl.  2,  2,  48). 
Ja  seihst  die  Christen  gaben  nicht  sofort  dieses  Verfahren  auf.  — 
Sprüchwörtlich  sagte  man  daher  von  einem  Menschen  ohne  alle  Schul- 
bildung: er  weiss  nicht  einmal  etwas  vom  Zorn  des  Achilles.  Hesiod 
(Cic.  Farn.  6,  18,  9.)  uud  Menauder  (Ovid.  Trist.  2,  369.)  scheinen 
nächst  Homer  als  Schulbücher  gebraucht  worden  zu  sein. 

hie  —  iUicl  vergl.  zu  1,  20,  21.  Auch  hier  bezieht  sich  hie  auf 
die  Centnmviralgerichte,  als  das,  Avovon  Pliu.  zunächst  spricht,  obgleich 
es  der  Stellung  nach  entfernter  liegt,  illic  auf  Homer. 

3.  ifa  majores  natu  dicere  solentj  Die  Stelle  giebt  einen  so  ein- 
liichen  und  natürlichen  Sinn,  dass  es  ein  Wunder  ist,  wie  man  zu  ferner 
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adolescentibns  locus  eraf,  nisi  alifiiio  ronsnlari  producente: 
tanta  veiieifitiorie  pulclienimnm  opus  colebatiir.  Nunc, 
refiJK'lis  piidoiis  et  revercntiae  claustris,  omtiia  p;itent 
Omnibus:  nee  indiiciintiir  sed  iniimpunt.  Sequuntur  aiidi- 
tores    actoribus   sirailes,    conducti    et   redemti.      Manceps 


liegenden  Erkliiningen,  ja  7,ii  Conjecturen  seine  Zuflnclit  nehmen  konnte. 
Da  die  Behauptung,  dass  selbst  vorueliine  Jüuglinge  als  Reduer  nur 
mit  Miilie  die  Kriauliniss  ,  vor  den  Ceutumvirn  aufzutreten ,  erhielten, 
PüDius  uiclit  aus  eigner  Krfahrnng  —  ante  viemoriani  tneam  — 
besläligeu  kauu,  so  muss  er  sich  «ohl  auf  ältere  Leuie  berufen:  ita  — 
solent. 

profhicente']  Der  junge  Römer  wurde,  wenn  er  die  männliclie  Toga 
angelegt  hatte,  einem  angesehenen  Manne  empfohlen,  dessen  steter  Be- 
gleiter er  wurde,  unter  dessen  Leitung  er  sicli  zu  Slaatsgescliäften 
bildete.  Ein  solcher  hatte  aber  aucb  die  Verpflichtung,  den  Zögling 
in  das  öffL-utlicIie  Leben  einzuführen  und  ihm,  wenn  er  als  Redner 
auftreten  wollte,  die^  Gelegenheit  dazu  zu  verschaffen;  daher  produ- 
cere. 

4.  refractisl  s.  za  2,  10,  3. 

putlvr'l  unterscheidet  sich  von  revereyitia']  dadurch,  dass  dieses  ans 
Rücksicht  auf  Andere  das  zu  unterlassen  veranlasst  wird,  was  jenes 
nicht  thüt,  um  das  eigne  Gefühl  nicht  zu  verletzen.  Jenes  ist  mehr 
subjectiv,  dieses  objectiv.  Varro  bei  Non:  Sod  te  tui  saltera  pudet,  si 
nihil  mci  revereatur? 

imUirunfur']  halten  wir  für  das  Richtigere,  und  scheint  dem  ducuntur 
vorznzichn;  schon  wegen  des  scharfen  Gegensatzes  zu  irritm/iunt,  der 
durch  die  gleiche  Präposition  in  der  Zusammensetzung  mehr  hervor- 
gehoben wird. 

conducti  et  redemti^  >Vie  in  den  Pariser  Theatern  die  Ciaquers, 
so  fanden  sich  in  Rom  Leute  genug,  die  für  eine  Belohnung  stets  bereit 
waren,  auch  dem  schlechtesten  Redner  vor  Gericht  Beilall  zuzurufen 
und  zuzuklalschen.  Die  Vorbereitungen  dazu  waren  förmlich  organisirt. 
Der  manrefis  musste  jene  Leute  dingen,  anstellen  und  auszahlen,  der 
Preis  bestand  entweder  in  freien  Mahlzeiten,  oder  Kleidungsstücken 
oder  in  baarem  Gelde.  (Drei  Denare  sciieint  nach  g.  5.  der  Marktpreis 
gewesen  zu  sein.)  Auch  geschah  es  gegen  das  Versprechen  von  Gegen- 
diensten. Die  Beweisstellen  dafür  sind  bei  Horaz,  Juvenal,  Martial 
nicht  schwer  zu  finden. 


f  (4  Pliini  opistofnrußi 

convenitwr;  in  media  basiiira  tarn  palam  sjtortulae.  qnam 
öin  Iriclinio  dantur.      Ex  judicio    in  Judicium  pari  mercedc 

transitur.      Jude  jam    non    inurbane    oofpoyXtZq  vooantur; 

iisdem  Latinum  nomeii  imi>0situm  esf  laudicoeni:  et  tarnen 
öcrescit  in  dies  foeditas  utraque  lingiia  notata.      Heri  duo 


ronvenitvr ;  in  mefJia']  Dief>e  InferpmiKion,  welclie  Tif/.e  nacfi 
Corte's  A'orgaug  mit  Recht  Iiergestellt  hat,  ist  .tnein  mit  dem  Sinne  der 
^>teIIe  vereinbar,  fjiortufae ,  an  die  Clienten  im  Tricliniiim  aii^getheilf. 
hatten  nichts  Anslössiges,  denn  es  war  eine  altherkömmliche  Sitte  «iirt 
wurde  daher  vor  aller  Augen  {i>alam)  geübt,  dass  mau  aber  frech  gen ng 
war,  jene  in  media  hasilica  zo  einem  so  vern«rflichen  Zweck  aiiszn- 
ilieilen,  als  MÜre  es  eben  so  unschuldig,  A'erdiente  den  Ausdruck  de» 
vollen  Unwillens,  mit  welchem  Plin.  hier  darüber  spricht. 

basilicnl  Basiliken  waren  tempeiäbnliche  Gebäude  mit  Aveiten  Räu- 
men an  den  belebtesten  Theilen  der  Stadt,  wo  viele  Geschäfte  abge- 
macht und  viele  üntersuchnngen  geführt  wurden.  Die  bedentendsteu 
Ovaren  die  Julische,  Porcische,  Sempronische  und  Aemilisehe.  Die  Sitzun- 
gen der  Cenlumvirn  wurden  ge«  «ihnlich  in  der  hasilica  Julia. ,  seltner 
auf  dem  Forum  gehalten  5,  2i,  1.  6,  33,  4.  Oninlil.  12,  5.  coli.  Cic.  d. 
orat.  38. 

f'jtoriula'S  eig.  ein  kleiner  Korb,  besonders  zur  Aufbewahrung  von 
Zugemüse,  bezeichnet  dann  eine  zu  einer  Mahlzeit  ausreichende  Portitui 
Speise,  Aveldie  an  die  Stelle  der  coena  reita  (rat,  wouiit  früher  die 
Reichereu  ihre  Clienten  bewirtheten.  Dann  hiess  auch  das  wieder 
an  die  Stelle  dersiclben  getretene  Gesciieuk  an  Geld  spartttla,  so  hier 
und   10,   118. 

.5.  frorfoxXnt;—Imi(liroenit  Kin  nicht  übler  Volkswilz,  mit  dem  man  .jene 
vorlauten  Zuhörer  (nicht  die  Redner,  von  denen  im  Vorliergehendeu  uicM 
zunächst  die  Rede  ist)  bezeichnete,  omfoxlet^,  mit  offenbarer  Anspielung 
auf  den  Namen  des  berühmten  Tragikers,  bedeutet  solche,  die  ihr  ooqtT.x; 
als  den  «blichen  neifallsriif  oft  den  Rt-dnern  zuriefen  (KaAftr).  laudi- 
coeni, scheinbar  harmlose  Benennung  der  Einwohner  von  Laodicea, 
geisselte  sie  als  Leute,  die  um  eine  Mahlzeit  {coena)  den  Mund  zum 
Lobe  {laus)  recht  voll  nahmen.  Denn  an  cotmim  mit  Titze  wegen  des 
folgenden  j'oeditas  zu  denken ,  ist  unzulässig ,  weil  jeuer  schmäblige 
Gebrauch  ja  in  beiden  Sprachen  bezeichnet  sein  soll  und  laudicomi 
dann  weniger  genau  das  on<foy.Xti(;  wiedergäbe.  Uebrigeus  werden  wir 
durch  diesen  Spott  an  ähnliche  Wortwitze  der  neuern  Zeit  erinnert, 
wie:  Lausitzer  (die  weder  kalt  noch  warm  sind)  SiebenWirgen  u.  A. 

6.  Heril  s.  zu  2,  7,  1. 

Heri  duo  rel  ]     Die  Prager  Handscbrift   hat   bier  ganz  abweichend 
von  den  übrigen  :  Huer  dnu  noinina  laudatores  mei  habent.  Sane  aetate 
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nomenclatores  mei  ( fiabent  sane  aefatein  eorum,  qiii  rmper 
togas  siimserint)  ternis  denariis  ad  laiidanduni  tralicbantur. 
Tanti  con.<t.-Jt,  ut  sis  diseitissimus!  Hoc  pretio  quamlibet 
numcrosa  subsellia  implen<ur:  hoc  ingens  Corona  coliigidir: 
hoc  infmiti    clamores   commov^entiirj    ciim  fitooxoQog  dedit 


eorum  —  trahehantur.  So  sehr  aber  titze  diese  Lesart  in  ScInH/. 
nimmt,  so  ist  es  doch  bei  dem  elirenwerflien  Charakter  des  Plinins 
kaum  glanhlicli,  dass  er,  der  selbst  im  Senat  verdientere  Triumphe  zu 
feiern  pHegle,  vor  dem  CenlnnivirHljiericht,  dessen  Ansehn  nach  seinem 
eignen  Gesländuiss  so  lief  gesunken  war,  zu  so  schmähliclien  AIKteln 
gegriflTen  habe:  auch  würde  er,  vrenu  er  sich  seihst  als  milsch'ildig  be- 
kennen wollte,  die  starken  Ausdrücke  foeditas  —  pessime  direre  srifo, 
(fui  laiiddbitiir  inaxime  —  Indecora  laudatio  gemildert  haben.  Nein. 
Plinins  stellte  sich  wenigstens  nicht  in  dieser  Beziehung  mit  jenen  jungen 
Leuten  auf  gleiche  Linie!  Zudem  durfte  die  Bezeichuuug  des  Allers, 
die  in  der  Vulg.  viel  richtiger  parenihetisch  eiugeflochten  ist,  nicht  in 
so  unmittelbare  Verbindung  zu  ternis  denarüs  trahehantur  gesef/.t  wer- 
den.  Auch  sane  möchte  an  dieser  Stelle  ungewöhnlich  sein.  —  Allein 
auch  die  Vulg.  hat  eine  Schwierigkeit;  die  nomenclatores  waren  Slaven 
nnd  gewiss,  da  sie  noch  so  jung  waren,  nicht  einmal  Freigelassene. 
Durften  sie  sich  unter  die  Bürger  mischen?  Doch  die  Zeiten  waren  für 
Rom  längst  vorüber,  wo  dieser  Unterschied  überall  so  genau  genommen 
wurde;  Sclaven  hatten  schon  bedeutendere  Rollen  in  der  entarteten 
Stadt  gespielt;  und  roussten  sie  auch  als  solche  in  ihrem  Aeussern  er- 
kannt werden? 

qtti  togaa  sumferint'\  so,  nicht  sumsierünt,  der  Medic.  nnd  Prag.; 
ohne  es  auf  die  jugendlichen  Redner  beziehen  zu  müssen,  liegt  doch 
im  Conjunctiv  der  besondere  Ausdruck  des  Verächtlichen:  „Leute  in 
dem  Alter,  dass  sie  vielleicht  die  Toga  eben  augelegt  haben  können," 
als  ob  diess  aüch  noch  zweifelhaft  sei. 

qnamlihetj  für  quamviv,  quantumvis  10,  97.  Paneg.  70,  5.  Qnmi. 
praef.  6,  12,  .'S.  declam.  ö,  4. 

clamores}  Der  stehende  Ausdruck  von  dem  oft  ungezügelten  Bei- 
fallsruf der  Zuhörer  (bei  Ouintil.  8,  3,  3.  fragor)  der  nicht  blos  am 
ISchlusse,  sondern  oft  in  der  Mitte  der  Rede,  nanieutlich,  wenn  der 
Redner  eine  Pause  machte  ertönte,  4,  19,  3.  9,  13,  IH.  Cic.  d.  orat. 
1,  33.  ad  Qu.  fr.  3,  1,  3.  p.  Sext.  56.  Man  rufte:  euffe,  helle,  bene  et. 
praeclare,  non  potest  melitts,  o  hominem  literatum  ^  ^tiJ  ■,  eoycT?,  oqO öJc 
u.  A.  vid.  Martial.  2,  27. 

fieoö/oQoq}  Die  applaudirenden  Miethlinge  "waren  in  der  Regel  so 
ungeschickt,  die  Stellen  seihst  zu  bemerken,  welche  allenfalls  einen 
lauten  Beifall  rechtfertigen  konnten,  dass  ein  in  ihre  Mitte  gesteüter 
Vorklatscher  das  Zeichen  zuru  aiisiirechendeu  Deifallsslurni  dusch  Wii.k, 

8* 
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7  Signum.  Opus  est  enim  signo  apud  non  intelligentes,  ne 
amlienles  quidem.  Nnm  pleiiqiie  non  niidiunt;  nee  ulli 
Sniagis  laudant.  Si  qiiando  transibis  per  bnsilicam  et  vo!cs 
scire.  quoraodo  qnisque  dicat,  nihil  est,  qnod  tribnnal 
adscendaSj  nihil  quod  piaebeas  aiirein :  faciüs  divinatio. 
9Scito  eura  pessime  dicere,  qiii  laud;ibitur  inaxime.  Primus 
hunc  audiendi  morem  induxit  Largius  Licinius:  hactenus 
tarnen,  ut  auditores  corrogaret.     Ita  certe  ex  QuinctilianOj 

lOpraeceptore  meo,  audisse  meraini.  Nanabat  ille:  Adse- 
ctabar  Doraitium  Afrum.  Cum  apiid  Centiimv^iios  diceret 
graviter  et  lente,  (^hoc  enim  ilü  actionis  genus  erat}  au- 
diit  ex  proximo  immodicum  insolitumque  clamorem:  adnii- 
ratus  reticuit:  ubi  silentium  factum  est^  repetiit  quod  abiu- 
perat:    iterum   clamor,  iterum    reticuit:    et    post    silentium, 

llcoepit   idera    tertio.      Novissime^    quis    diceret^   quaesivit. 


Hand  oder  Stimme  geben  mussfe.  Er  hiess  /utnö/nQoq,  die  eigenllicl-e 
Beucnniing  dessen ,  der  mitten  unter  einem  Ciior  Tanzender  oder  Sin- 
gender die  Melodie  oder  den  Tact  angab;  auch  xo^i'y>a?o;  genannt.  — 

8.  tribunal'\  ein  weiter,  erhabener  Platz;  an  Gerichtsstelle  mit  einer 
besoudern  Krhöhuug  isuycfestun')  für  den  Prälor.  Dort  sassen  niclit 
blos  die  Richter,  es  war  noch  Raum  genug  da  für  andere  Zuhörer,  die 
auf  demselben  einen  Kreis  {coruna)  bildeten. 

9.  atidiendij  Die  Prag.  Handschr.  liesst  unfehlbar  besser:  agendU 
das  Avir  aber  aufzunehmen  Hedenken  trugen ,  da  es  durch  handschrifil. 
Hülfsraittei  sonst  nicht  unterstützt  ist. 

indiicerel  für  introducere ,  eine  XeneruDg  einführen,  Paneg.  6,  8. 
kommt  auch  schon  bei  Cic.  vor.  Fam.  1,  4,  3.  p.  Rab.  Postb.  4. 

corrogare]  nur  durch  Bitten,  nicht  durch  Geld. 

praeceptore  meo^  Quintilian  errichtete  zu  Rom  eine  Bildnngsanstalt 
für  junge  Leute  und  erhielt  zu  diesem  Zwecke  aus  dem  Staatsschal z 
eine  bedeutende  Unterstützung;  Plin.  zählte  sich  zu  seinen  Schülern, 
H,  6,  3.,  auch  Juveual  scheint  nach  8at.  7,  186  flgg.  unter  diese  Zahl 
zu  gehören. 

10.  adsectari]  der  eigenthümliche  Ausdruck  von  jungen  Männern,  die 
zu  ihrer  weitern  Ausbildung  sich  an  ausgezeichnete  Redner  oder  Staats- 
niäuuir  anschlössen  und  sie  überallhin  begleiteten,  um  sich~nach  ihrem 
.Muster  zu  bilden. 

ex  pru.rimoj  s.  zu  1,  5,  4.  — 

Herum  retictdtl  Mit  Unrecht  .sieht  hier  Gesner  einen  Pleona.sinu.«), 
da  itfriim  dem  vorhergehenden  iterum  cul^ltricht. 
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Ilesponsum  est^  Liciiiius.    Tum  iiiteiitiissa  caiissa,  Ceii<um- 
viri,    iiiquil,    huc    artificinm    periit.      Quod  aüoqiiin  perirelS 
incipiebatj  ciiin  peiiisse  AAo   videreüir;   nunc  vero  prope 
fundilus  exstinctuin  et  eversura  est.      Pudet  lefenej  quae 
(iiiain  fracta  pronuntiatione  dicantur;   qiiibus,  quam  teneris 
ciainoiibus  excipiantur.      IMaiisiis    tantum,    ac    pntius  sola  1.3 
cymbala  et  tympana  ilüs  cauticis  desuiit.     Ululatus  (piidem 
(^neque  enim  alio  vocabulo  pofe.st  exprimi  theatris  quoque 
indecora  laudatio)   large  supersunt.     JVos  tarnen  adhuc  et  14 
utilitas  amicorum  et  ratio  aetatis  moratur  ac  retinet.     Ve- 


1 1.  intermissa~\  =  Interrujjta  «.  Cic.  Orat.  10,  34.  uud  intermissio 
Fam.  7,  13,  8. 

hoc  artificinm  perHf]  „mit  der  wahren  Kunst  ist  es  aus"  wenn 
nämlicli  solche  Mittel  gelten. 

12.  fracta  promtntiado^  ein  unmännlicher,  weichlicher  Vortrag, 
eine  unkräftige  Stimme,  so  f'racti  soni  Tacif.  Ann.  14,  80.  fracta  vox 
Juv.  8,  3.  ver«;!.  Quiitil.  1,  11,  7.  Daher  von  der  Stimme  des  Castra- 
teu,  Claud.  in  Eutrop.  1,861.  So  juni;  waren  die  auftretenden  Redner, 
dass  ihre  Stimme  sich  zum  kräftigen  Vortrag  noch  nicht  einmal  ausge- 
bildet hatte. 

tenerisH  scheint  allerdings  zu  dem  lauten  Zuruf,  den  die  bezahlten 
Zuhörer  erhoben,  wenig  zu  passen,  daher  die  Conjectur  Titze's:  tentis 
d.  h.  maynis  tonglsque  viel  Einsclinieicheludes  hat,  aber  durch  keine 
handschriftliche  Auctorität  unterstützt  ist.  Es  bleibt  uns  dah(  r  nur  die 
Annahme  übrig,  dass  Piin.  die  schwachen  Stimmen  unbärtiger  Knaben 
bezeichnen  wollte. 

13.  canticis]  Obgleich  dem  Redner  jede  Modulation  der  Stimme 
in  Höhe  und  Tiefe,  in  Stärke  und  Schwäche  gestattet  war,  die  zu  Er- 
reichung seines  Zwecks  führte,  daher  auch  sein  Vortrag  ein  cantut 
obscurior  hiess,  Cic.  Orat.  18.  Quiutil.  II,  3,  60.  so  sollte  er  sich  doch 
fern  hnlten  von  jenem  gesangartigen  Vortrag  der  Schauspieler,  der  auf 
der  Rednerbühne  für  fehlerhaft  galt  {cantare  Oiiintil.  8,  1,  56.  8,  3,  57. 
Anct.  d.  corrupt.  eloq.  29.  cantilena  rhetorica  Gell.  10,  19).  in  die- 
sem Sinne  nennt  auch  Plin.  diesen  theatermässigeu  Vortrag  cantica. 

plaiisus,  cymbala,  ti/mpaiia,  tdiilatus'i  Alle  diese  Worte  deuten 
zu  bestimmt  auf  das  wüste  Treiben  der  Priester  der  Cybele,  als  dass 
man  hier  au  etwas  Anderes,  wie  nach  Corte  an  das  Theater,  denken 
könnte.  Dieselben  Worte  verbindet  in  demselben  Sinne  Ovid.  Met. 
11,  17.  Der  Vergleich  ist  um  so  passender,  da  jene  Priester  sieb  in 
der  höchsten  Ekstase  oft  selbst  enimannleo. 
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reinur  enioi,  ne  forte  non  has  iudignitates  reliquisse,  sed 
laborem  fugisse  videamur.  Sumiis  tarnen  solito  lariores, 
quod  iiiilium  est  gradatim  desinendi.     Vale. 


XV. 

C   Piinnis   Valeriano  Suo  S, 

1  Quo   modo  te    veteres  Marsi    tui?    quo    modo    emtio 

nova?  placent  agri,  postquam  tui  facti  sunt?  Rarum  id 
quidem!      Nihil    enim    aeque   gratum    est    adeptis^     quam 

2?concupiscentibus.  Me  praedia  materna  parum  commode 
tractant:  delectant  tarnen,  ut  materna:  et  alioquin  longa 
patientia  obcallui.  Habent  hunc  finem  adsiduae  querelae, 
quod  queri  pudet.      Vale, 


14.  indignitates]  s.  xu  1,  4,  4.  uuwürdige  Behandlung,  die  aieinaud 
leicbi  trägt,  da  sie  mit  seiner  Würde  nicht  verträglich  iat.  Denselben 
Plural  hat  schon  Caes.  b,  g.  2,  14.  Liv.  S8,  13. 

fugisse'\  nach  dem  Prag.  cod.  und  der  ed.  Rom.  Tarv.  Ber.  Aid.  für 
re fugisse  y  das  leicht  durch  ein  Versehu  des  Abschreibers  aus  dem 
Schlüsse  des  vorigen  Wortes  und  durch  die  Erinnerung  au  rel'ufuisse 
entstehn  konnte. 

XV.  Valeriana}  vergl.  5,  4  u.  5,  14. 

1.  aeque  — >  quaml  kommt  nie  bei  Cicero  und  Cäsar,  doch  bei 
Liv.  5,  0.  28,  2G.  vor,  später  öfterer,  Suet.  Aug.  64.  Claud.  35.  Tac. 
Ann.  14,  38.  Scnec.  epist.  55.  Da  es  auch  Plauius  kennt,  ist  zu  ver- 
uiuihen,  dass  es  in  der  alltäglicbeo  Sprache  gebräuchlich  war. 

2.  parum  commode  tractant]  =  parum  commodi  reddunt:  sie 
bringen  mir  wenig  Nutzen.  Auf  die  Klagen,  die  er,  wenn  er  seine 
I>andgüter  besuchte,  oft  hören  mussie,  möchte  ich  es  nicht  mit  Gierig 
bezichn. 
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C.    Plhi'ms  Änniano  Siio  S. 

Tu    (juidem    pro  ra<^tera    tiia  diligentia  adinoiies  nie,    1 
rudicülos  Aciliani.   qui   me  ex  parte  instituit  heredem,  pro 
iion  scriptis  habendos,  fjuia  iion  siiit  confirmati  te.stainento. 
Quod  jus  ne  mihi  qiiidein  ignotiim  est,  cum  sit  iis  eti«m   2 
iiodim,  qui  nihil   aliud   sciunt.      8ed   ego  propriam  quan- 
dain  legem  mihi  dixi^  ut  defunctorum  voluntates^    eliniiisi 


XVI.  Ännlauo^  Die  Deberschrift  im  Prnger  Cod.  Arriune,  die 
auch  durih  deu  Arn/.  uu(erslii(y.t  wird,  ii;it  den  sclieinbarea  Vorzug, 
dass  wir  in  dieser  t«iiiiiiiiliitig  noch  viele  Briefe  au  Arriaiuis  finden; 
doch  eben  diess  kann  einige  Abscl.reiber  veranlass«  haben,  dt-n  tinge- 
'  wohnlichem  Namen  zu  vcrdrikigen.  Schlagender  aber  ist  der  Grund, 
dass  ein  Arriauii-! ,  der  mit  Pliu.  ziemlich  gleiche  Gruadsäize  heg*ie  (a. 
a,  11,  l),  ihm  uunwglicli  eiueu  sein  moralisches  Zartgefühl  so  verleJzeu- 
deu  Vorschlag  thuu  konnte.  Der  ganze  Brief  enthält  eine  derbe  Zu- 
rechtweisung, die  selbst  iu  den  Worten:  pro  catttra  tua  d'diyentia,  eine 
gewi'ise  Empfindlichkeit  durchblicken  lässt. 

1.  iiro  caetera  tua  diligentuij  caetera  d.  h.  die  dn  sonst  auch  zu 
t)ewei!»eo  pflegst  3,  8,  1.  8,  21,  6.  auch  Cic  Verr.  1,  2. 

dlU(tentia'\  sclieint  hiermit  besonderer  Rücksicht  auf  Geldangelegen- 
heiten, wie  es  oft  gebraucht  wird,  ein  beinah  eugher/iges  Streben,  sich 
imd  Andern  nichts  entgehen  7.\\  laffsen,  zu  bezeichnen. 

codiciili]  eig.  eine  Zuschrift,  Billet,  wnrde  zu  Plinius  Zeiten  nament- 
lich der  Ausdruck  für  eine  Schrift,  welche,  in  Krmangelung  eines  nach 
der  Form  Rechtens  \  erfassten  Testaments  den  letzten  Willen  eines  Ster- 
benden enthielt,  Tacit.  Ann.  15,  (j4.  16,  17.  Hier  nannten  sie  nachträglich 
die  Legate,  während  im  Testament  selbst  Plin.  znm  Krbea  ex  parte 
«iiigesetzt  war. 

ex  partel  zur  Hälfte,  denn  diess  bedeutet  der  Ausdruck  allemal, 
wenn  der  Theil  nicht  näher  nach  seinem  Umfange  bestimmt  ist.  Die 
andere  Hälfte  der  Erbschaft  bestimmte  Legate,  welche  Pliu.  auszahleu 
sollte;  Hess  er  die  codicillos  als  nicht  rechtskräftig  gelten,  so  konnte 
er  sich  in  den  Besitz  der  vollen  Erbschaft  setzen;  ein  Vorschlag  des 
Auuianus,  deu  er  aber  mit  Unwillen  zurückweist, 

(jiiia  nun  sint  confirmati]  Üa  auch  diess  ein  Thtil  der  Worte  des 
Annianus  ist,  welche  Plin.  blos  anführt,  so  steht  der  Conjuuctiv  hier 
an  seiaer  Stelle,  worauf  (fuia ,  das  gewöhnlich  den  ludicaiiv  bei  ^ich 
hat,  keinen  Einfluss  haben  kann;  eben  so  I,  13,  4. 
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jure  deficerent,  quasi  perfectas  tiierer.  Constat  autein 
3codici]los  istos  Aciliani  manu  scriptos.  Licet  ergo  non 
sint  confirmati  testamento,  a  me  tarnen,  ut  confirmati,  ob- 
servabuntur^  praesertim  qunra  delatori  locus  non  sit. 
^Nam,  si  verendum  esset,  ne,  quod  ego  dedissem,  populus 
eriperet,  cunefatior  fortasse  et  caulior  esse  deberem.  Cum 
vero  liceat  heredi  donare,  qiiod  in  hereciltate  subsedit, 
nihil  est,  quod  obstet  Uli  meae  legi,  cui  publicae  leges 
non  repiignant.     A'^ale. 

XVII. 

C.   PUnius  Gallo  Siio  S. 
1  3Iiraris ,      cur     nie     Laurentiiium ,      vel ,      si     ita 

8.  (leficerentl  Die  Haudschriftea  und  alten  Ausgaben  schwaiikeu 
hier  zwischen  dem  Activ  und  P;issiv;  beides  ist  gleich  gehriiiichlich, 
daher  raiisste  hier  bei  der  ohiiertiess  üb(;rM'ie<>eüdeu  Zahl  der  Handschr. 
die  Prager  für  lUßcerent  den  Aufschlag  geben,  obgleich  die  Medic. 
defictrentur  hat.     Das  Passiv  steht  8,   17,  85.  10,  91,  1. 

3.  prae'iertiiii  —non  sil~\  Die  ililutores,  welche  hier  vielleicht  unter 
frühem  Kaisera  die  Legale  für  den  Staalsscliat«  in  Anspruch  nehmen 
konnten,  hatten  unter  Trajao  ihre  Rolle  ausgespielt,  Paueg.  34.  43.  um 
so  unbesorgter  konnte  jet/,t  Piiu.  seinem  Gruudsatvce  folgen. 

4.  dedissem]  Pliu.  betrachtet  das,  was  er  den  Empfängern  der  Le- 
gate ohne  Widerrede  zugestand,  als  sein  Geschenk. 

citnctatlor'i  Diese  Lesart,  wofür  einige  cunctantior  vorziehen, 
wird  als  unlateiuiscb  be/Aveifelt,  doch  auch  durch  die  Prag.  Ilaudschr. 
und  alle  alte  Ausgg.  I.esläiigt.  Jedenfalls  gehört  diese  Form  der  nach- 
classisciien  Zeit  au  und  erfuhr  eben  als  uiigewühulich,  wo  sie  sich 
faud,  Aeuderung,   so  t),  13,  6.  Suet.  Caes.  GO. 

subsedit^  =  relUtum  est,  remansit,  so  4,   18,  8. 

XVII.  Die  zwei  Beschreibuu^eu  Pliuianischer  Villen  aus  der  Fe- 
der des  Besitzers  (vergl.  5,  G.)  haben  für  die  Freunde  des  Allerthums 
einen  um  so  entschiednereu  Werth,  als  sie  in  dieser  Auslührlichkeit 
unter  Allem,  was  uns  Rom  aus  den  Zeiten  der  Republik  und  der  Kai- 
serperiode überliefert  hat,  einzig  daslelin.  AVer  Iheilte  nicht  gern  mit 
Plinius  die  Freude  au  seinen  reizenden  Landgütern,  die  sich  so  unver- 
holen ausspricht.  Wie  so  mancher  Aufschluss  über  Verhältnisse,  die 
wir  sonst  nicht  so  genau  durchblickten,  wird  uns  hier  gegeben!  Frei- 
lich sollte  uach  der  Absicht  des  Verfassers  das  liild  jeuer  Villen  in 
lebendiger  Frische  vor  unsere  Augen  treten ,  nicht  ein  todtes  Gerippe 
wollte   er    uns   vorzeiclmeu;    und   daher    hubea    bisher   alle    Versuche 
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raavis^  Laurens  inetini  tantopere  delectet.  Desines  mirari, 
cum  cognoveris  gratiam  \  illae,  Opportunitäten!  loci,  litoris 
spatium.  Decem  et  Septem  milübns  passuum  ab  urbe  2 
secessit,  ut  peractis,  quae  agenda  fuerint,  salvo  jam  et 
composito  die  possis  ibi  mauere.  Aditur  non  una  via, 
nam  et  Laurentina  et  Ostiensis  eodera  ferunt;  sed  Lau- 
rentina a  quartodecimo  lapide,  Ostiensis  ab  undecimo  re- 
iinquenda    est.      Utrimque    excipit    iter    aliqua    ex    parte 


Baukimdiger,  uns  einen  Riss  von  ihnen  zu  geben,  scheitern  und  ihre  Un- 
znveriässijikeit  schon  durch  ihre  totale  Verschiedenheit  von  einander 
benrkiinden  müssen ;  Plinius  selbst  würde  sich  gewiss  nicht  in  jenea 
Rissen  haben  zurechtfinden  können,  (ielbst  die  Entdeckung  von  Ruinen 
der  Laurcntiuischeu  Viiia  hat  bis  jetzt  zu  keinem  günstigeren  Resultat 
geführt. 

1.  si  ita  mnvi.ß  vorzüglich  oft  bei  Petronius;  Cicero  sagt  lieber: 
si  ita  videbitur ,  si  ita  t^isum  fuerit. 

0])}wrtiinitas  locil  bezieht  sich  eben  so  auf  die  Xahe  mehrerer 
Städte,  wie  Rom,  Ostia,  Laurentum,  wie  auf  die  Strassen,  und  die  an- 
muiliigen  Wege,  die  dahin  führten.  Diess  geht  aus  dem  unmittelbar 
Folgenden  hervor. 

simtimn  Utorixl  Wie  diess  nach  Büchner  auf  die  Entfernung  von 
Rom  bezogen  werden  könne,  ist  nicht  leicht  einzusehn.  Es  kann  nur 
die  geräumige  Cferfläche  (§.  12.)  bezeichnen ,  wodurch  das  Landgut 
vom  Aleere  getrennt  wird. 

2.  Decem  et  se/jteml  Titze  nach  der  Prager  Handschrift:  decem 
aut  sejitem,  was  er  vorzüglicher  findet,  weil  so  der  Weg  bedeutend 
gekürzt  und  die  folgende  Behauptung  dadurch  wahrscheinlicher  werde. 
Der  Unterschied  zwischen  7  und  10  röm,  Meilen  werde  dadurch  erklärbar, 
dass  man  auf  zwei  verschiedenen  Wegen  dahin  gelangen  könne.  Doch 
bat  T.  dabei  ganz  übersehu ,  dass  die  empfohlene  Lesart  geradezu  mit 
dem  Folgenden  streitet,  denn  bei  einer  Wegstrecke  von  blos  7  oder 
11  Meilen  konnte  mau  nicht  11  oder  14  Meilensteine  passiren.  Ein 
jeder  lapis  bezeichnete  eine  Entfernung  von  lüOO  römischen  Schritten. 
Da  nun  nach  der  gewöhnlichen  Berechnung  5  solche  uiilliaria  erst  eine 
geographische  Meile  ausmachen,  so  war  auch  die  Entfernung  von  höch- 
stens 4  geographischen  Meilen  in  der  That  nicht  zu  gross. 

secessif]  Die  Villa  hat  sich  ,  gleich  einem  Menschen,  von  dem  Ge- 
wühl der  Siadt  gleichsam  in  die  Einsamkeit  zurückgezogen. 

salvo  —  rfif]  Die  Behaglichkeit  des  Aufeutlialls  auf  der  Villa  wurde 
vorzüglich  durch  das  Bewustseiu,  den  Tag  ausgekauft,  ihn  nicht  ohne 
nützliche  Thätigkeit  verlebt  zu  haben,  hervorgerufen.  Diess  drückt 
saloo  —  die  aus,  ohne  dass  dadurch  eine  Tautologie  mit  dem  Vorher- 
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arenosiimj  junctis  panllo  gravius  et  longius,  equo  breve 
^et  inolle.  Varia  hinc  alque  inde  facies.  Nain  modo 
occurrentibus  >«»iiv!S  via  toarctatur,  modo  latissimis 
pratis  diffunditiir  et  patescit.  Multi  greges  oviiim,  inulta 
ibi  equorum  boumque  armenta :  qijae  montibus  hieme 
4depulsa,  herbis  et  tepore  veriio  nitescnut.  Villa  usibus 
capaxj  non  sumtuosa  tiitela.  Cujus  in  prima  parte  atriuru 
frugi,  nee  tameii  sordidum^  deiade  porticus  in  D  lifterae 

gehenden  entsiüude.  tlies  steht  für  opera,  acta  diel  wie  6,  31,  13. 
Sulous  (lies  ist  al»o  der  T;ig,  an  welchem  wir  iiuserer  P/licIit  volllcom- 
men  genügt  haben,  wo  die  Kechuiing  so  gut  trifft,  dass  wir  uns  keinen 
Vorwurf  zu  machen  haben;  eben  so  sagte  mau:  aalva  ratio  e^t.  com- 
positus  dies  eiu  Tag,  wo  alles  an  seiner  Stelle,  alles  wohl  a,eorduet 
war,  so  dass  man  deu  noch  übrigen  Theil  ohne  Bedenken  der  PÜege 
des  Körpers  zuwenden  konnte. 

junctis^  sc.  ad  vehiciilum  junientis  vergl.  Suet.  Caes.  81.  zu  Wageu. 
Vergl.  4,8,  3.  Colum.  2,  aa.     Daher  der  Gegensatz;  equo. 

3.  tepor]  Der  eigentliche  Ausdruck  vou  mildeu  Frühiingslüfien,  so 
Ovid.  Met.   1,  107.  te/jenles  uurat. 

nitescunt^  nitere  und  nitescere  war  die  eigeuthümliche  Bezeichnung 
vou  dem  guten  Zustande  der  Heerden,  wenu  er  durch  wohlgenährtes 
Aeussere  sich  kundthaf,  Virg.  Aen.  6,  ß.54.  Phaedr.  3,7,4.  Nep.  Kuui.  5. 
Auch  auf  Saaten  und  Früchte  wurde  es  übergetragen,  Lucret.  2,  189.  993. 

4.  capax'\  steht  gewöhnlich  mit  dem  Genitiv,  doch  bezeichnet  der 
Dativ  hier  nicht  die  Gegenstände,  welche  die  Villa  fasst,  sondern  es 
giebt  die  Beziehung  an,  in  welcher  dieselbe  das  Prädicat  verdiente: 
,,gerHumig,  llaum  genug  zum  Gebrauche".  Aehulich  mit  ad  vgl.  Ovid. 
Met.  8,  843. 

non  sumtuosa  tutela^  sie  kostet  nicht  viel  zu  unterhalten  ,  es  ist 
uieht  kostspielig,  sie  im  baulichen  Zustande  zu  erhalten  j  so  tueri  für 
servare  Paneg.  51,  1. 

atriwn}  der  erste  oder  vorderste  und  zugleich  dergrösste  bedeckto 
Saal  im  Hause  zunächst  am  Eingänge,  keineswegs  synonym  mit  cavuin 
aediutn,  was  viele  Archäologen  behaupteten,  wie  aus  dieser  Stelle  {est 
contra  vergl.  Quiutil.  11,  2,  20.  Sentc.  epist.  55.)  unwiderleglich  her- 
vorgeht. Eben  so  wenig  dürfen  wir,  durch  sordidum  verführt,  hier 
einen  Wirthschafishof  mit  Ställen,  Pressen  u.  A.  erwarten,  so  dass  nee 
tarnen  sordidum  blos  Reinlichkeit  verspräche.  Nein,  im  Gegensatz  zu 
den  prachtvoll  ausgestatteten,  ja  meist  überladenen  Atrien  anderer 
Villen,  verspricht  er  ein  ganz  einfaches  C('ruc/i^  aber  in  seiner  Aus- 
schmückung keineswegs  stiefiuülterlich  behandeltes  Atrium,  das  nicht 
an  Knickerei  erinnern  könnte  {sordidum  oft  in  dieser  Bedeutung). 

in  D  Utttrae}  Die  Ausgaben  schwanken  liier  zwischen  O  ;^  S  und 
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siuiililudiiiein  ciicuuiactae,  quibus  paivuhi^  st'd  festiva  area 
inciuditur.  Egregium  hae  adversiiiu  tempestates  lecepta- 
culiiin:  nain  specularibus,  ac  liiulto  magis  iinininentibus 
tectis  niuniiintur.  Est  contra  medias  cavaedium  hilare: 
mox  tricliiiiuin  satis  pulchiuui,  qnod  in  litus  excurrit:  ac 
si  quando  Africo  mare  iinpulsum  est,  fractis  jam  et  novis- 
simis  lliictibus  leviter  alluitur.  Undique  valvas  aut  fene- 
stias  non  minores  valvis  habet:  atqiie  ita  a  lateribus  et  a 


D;  alleiu,  obgleicli  sich  viele  Krklärer  (auch  Becker  im  Galliis,  doch 
ohue  Angabe  vüu  Griiudeu)  für  0  als  die  vullkommeuste  Form  eut- 
.scheideu,  so  gründet  sich  diess  doch  atif  die  Annahme,  als  ob  die  Laii- 
rentinische  Villa  ein  Musterbaii  gewesen,  abgeseha  davon,  dass  Pliuius 
iu  jenem  Falle  gar  nicht  zur  Bezeichnung  durch  einen  Buchstaben  seine 
Zuflucht  zu  nehmen  brauchte.  Säulenhallen  hatten  oft  die  Gestalt  eines 
D.  Unzulässig  ist  Ö,  da  diese  Form  nichts  abschliesst  (area  inciuditur). 
Der  Prag  Cod.  lieist  Deltae,  doch  würde  dazu  der  Ausdruck  circtimactae 
nicht  passen;  noch  weniger  möchte  ich  mit  Titze  annehmen,  dass  Plin. 
unter  dieser  Bezeichoung    den  lateinischen  Buchstaben  D  gemeint  habe. 

haej  kann  nicht  fehlen,  da  die  Säulenhalle,  nicht  der  freie  Platü 
Schutz  gegen  die  Witterung  gewahren  konnte,  ein  Missverständniss, 
das  auch  die  Lesart  der  Prag.  Handschr. :  munitur  verschuldet  hat.  Auch 
scheint  hae  nothwendig,  weil  sonst  contra  medias  ia  seiner  Bezie^ 
iiung  zu  porticus  zu  fern  stünde. 

specularibusl  Glasfeuster  werden  im  ganzen  AUerlhum  nicht  aus- 
drücklich erwähnt,  doch  fanden  sich  in  Herculanum  glatte  Stücke  vou 
Glas,  die  auf  den,  wenn  auch  sehr  seltnen  Gebrauch  dieses  Materials  zu 
Fenstern  schliessen  lassen.  Gewöhnlich  fiel  bei  den  Römern  das  Licht 
durch  Oeffnungen  in  der  Mauer  ifenestrae)  ins  Zimmer;  durch  Vorhänge, 
Flügel  von  Holz,  netzartige  üeberzüge  wusste  mau  sich  gegen  die  üblen 
Einflüsse  der  Witterung  zu  schüizeu.  Doch  wurde  zu  diesem  Zweck 
unter  den  Kaisern  die  Anwendung  des  lapis  specularis  (Frauen-  oder 
Marienglas)  gewöhnlich,  der  in  dünne,  durchsichtige  Plättchen  geschnit- 
ten und  den  Oeffnungen  eingefügt  (specularia)  unsere  Fenster  ziemlich 
ersetzte.  (Plin.  H.  N.  36,  22,  45.  Senec.  ep.  90).  Es  muss  dieser 
Stein,  der  in  Spanien,  Cyperu,  Cappadocicn,  Sicilien  und  Arabien  vor- 
kam, gar  nicht  selten  gewesen  sein,  da  man  sogar  Gewächshäuser  dar- 
aus errichtete.     Martial.  8,  14.  6S.  Senec.  provid.  4. 

5.  cavaediumi  bei  Vitruv.  G,  3.  cava  aediuin,  bei  Varr.  L.  L.  4, 
33.  cavum  uedium,  der  gewöhnlich  unbedeckte  Hof  im  Mittelpunkt  de» 
Hauses,  sonst  auch  implucium  genauut  (xotkodofiov^. 

valoae  und  fenesirae]  waren  beide  Oeffnungen  iu  der  Mauer,  nur 
dass  jene  durch  Jalousien  geschlossen  werden  kouuleu.    Die  fenesirae 
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fronte  quasi  tria  maria  prospectat  5  a  tergo  cavaedium,  porti- 
cum.  aream,  poiticum  lursus,  raox  atriiim, Silvas  etlonginquos 

örespicit  montes.  Hujiisa  laeva  retractius  psmllo  cubiculum 
est  amplum:  deinde  aliud  minus,  quod  altera  fenestra  admittit 
orientein,  occidentem  altera  retinet.    Haec  et  subjacens  mare 

Tlongius  fjuidem,  sed  securius  intuetur.  Hujus  cubiculi  et  tri- 
clinii  illius  objectu  includitur  angulus,  qui  purissimum  soleui 
coutinetet  accendit.  Hoc  hibernaculum,  hoc  etiam  gymnasium 
meorum  est.     Ibi  oranes  silent  venti,  exceptis  qui  nubilum 

Sindiicunt  et  serenum  ante,  quam  usum  loci,  eripiunt.  Ad- 
nectitur  angulo  cubkulum  in  apsida  curvatum,   quod  am- 

warea  bei  deu  Römeru  ursprünglich  sehr  klein  und  in  der  Holte  an- 
gebrachf,  nur  um  Liclit  und  frische  Luft  iu  das  Zimmer  zu  lasseu^  hier 
waren  sie  non  minores  valcis. 

6.  retractius]  adverbialisch  zu  uehuieu:  etwas  mehrzuriickj  es  lag 
nicht  so  uumittelbar  am  Meer,  wie  das  trixlinium. 

admittit  —  retinet^  gewählterer  Ausdruck,  hergenommen  von  einem 
Manne,  der  den  Gast  aufnimmt,  und,  wenn  er  sich  entfernen  will,  so 
lange  als  möglich  zurückzuhalten  sucht,  für:  es  hat  die  Morgen-  und 
Abendsonne.  In  die  Worte  admittit  und  retinet  ist  nicht  ein  beson- 
derer !Siuu  zu  legen,  am  wenigsten  bedeutet  retinet,  dass  die  Wärme 
der  Abendsonne  die  Xaclit  hindurch  im  Zimmer  fühlbar  gewesen;  höch- 
stens kau'»  es  andeuten  ,  dass  es  das  liiclit  bis  zum  völligen  Untergang 
der  Sonne  hatte. 

7.  anffnlus']  kann  hier  nur  von  einem  freien  Platz,  nicht  mit  Stieg- 
litz Archäol.  der  Baukunst,  von  einem  Zimmer  verstanden  werden. 
An  dieser  Stelle  hielt  sich  die  Wärme,  da  die  Sonnenstraiileu  von  deu 
araherliegeudeu  Gebäuden  abprallten  ,  läuger.  Daher  sonnten  sich  dort 
die  Sclaven  auch  im  Winter  (Jübernaculum)  und  üblen  sich  da  {gym- 
nasium). 

continet  et  accendif]  gleich  einem  Hohlspiegel  nahm  jene  Stelle 
die  Sonnenstrahlen  auf,  hielt  sie  zusammen  und  verstärkte  sie. 

serenum  ■ —  eripiunt}  Nur  die  eintretende  Dunkelheit,  nicht  etwa 
Kälte,  verbietet  den  längeren  Aufenthalt  daselbst  {usum  loci). 

8.  apsifi'}  verstand  man  früher  an  dieser  Stelle  von  einer  gewölb- 
ten schwibbogenförmigen  Decke,  doch  ist  jetzt  die  Ansicht  Gesuers  all- 
gemeiner, dass  die  gerade  Linie  der  Wände  auf  der  einen  Seite  durch 
einen  Halbzirkel  gleich  einer  Radschiene  (äi/t;)  unterbrochen  war,  um 
so  die  äussere  Fiäclie  der  Sonne  nach  allen  Richtungen  hin  zuzuwenden. 
—  Die  griechische  Endung  des  Accus,  auf  a  ist  ausnahmsweise  auch 
bei  lateinischen  Prosaikern,  nicht  blos  bei  Dichtern  zu  bemerken,  so 
lampada  Varr.  R.  R.  16.      Am  häufigsten    iu  griechischen  Eigennamen. 


über  secundus.  1*25 

bilum    solis    fenesfris    omnibiis    seqiiifur.       Parieti    ejus    in 
bibüothecae  specicin  arniMiiinn  iiisertuin   est.   qnod   non  le- 
gendos libros,  sed  lectitaiidos  capit.      Adhaeret  dormitoiitiin   9 
memhiiim,  transitii  interjacente,  qui  suspensus  et  tubulatiis, 
conceptum    vaporem    salubri    temperaraeiifo     buo    illucque 


hibliothecae]  Seit  Sulla  und  Luciillus  zahlreiche  Bücher  namentlich 
von  ihren  Felri/.iiueu  in  Asien  mitgebracht,  und  der  lel/.Cere  besonders 
den  Gelehrten  die  nenut/.ung  seiner  Saminltinj;  gestaltet  hatte,' (Cic.  Fin. 
3.  8),  wurden  Privatbiblioiheken  öfterer  angelest  (Cic.  Alt  4,  20)  ,  ja 
zu  Plin.  Zeiten  durfte  auf  den  Villen  der  Vornehmen  eine,  wenn  auch 
kleinere  Diicliersamnilung  nicht  leicht  fehlen.  Eine  solche,  wenn  auch 
kleine  iarmarium)  doch  gewählte  Bibliothek  {non  legendos  —  cu/n'l) 
welciier  er  aber  den  stolzen  Namen  nicht  geben  will  (in  bibliothecae 
si>eciein)  fand  sich  auch  auf  der  laureutinischeu  Villa. 

armarium'\  ein  engeres  Behält niss.  je  nach  seiner  Bestimmung  zur 
Aufbewahrung  von  Lebensmitteln,  Kleidern,  Miiuzeii,  Bildern  und  Büchern 
verwendet. 

9.  memhruvi}  braucht  auch  Cic.  von  den  Theilea  eines  Hau.^es,  von 
kleineren  Kammern,  so  Ouint.  fr.  3,  1.  cubicula  et  ejnsmodi  vienibra, 
vergl.  Colum.  1,  6.  Was  hier  Plin.  ein  dormitorium  membrum  nennt, 
heisst  bei  ihm  sonst  dormitoriiivi  cnhiculum  5,  6,  21. 

qui  xuspensus  et  tubulatusj  Unter  den  zahlreichen  Versuchen,  der 
Stelle  einen  genügenden  Sinn  zu  geben,  ist  jedenfalls  der  Vorschlag 
tubulattis  für  die  Vulgata  tabulatus  zu  lesen,  darum  der  gelungenste, 
weil  er  durch  die  Varianten  :  subulatits,  sublatus,  welche  kaum  durch  das 
allbekannte  tabulattis  eutstehn  konnten,  eine  Iheilweise  Bestätigung  erhält. 
l»er  bedeckte  Gang  (trnnsitus)  war  erhöht  {suspensus)  und  mit  Röhren 
versehn  {tubuUitus)  welche  die  Wärme  nach  vielen  Richtungen  hin 
verbreiteten,  tabulatus  aus  Holz  gezimmert,  gäbe  zwar  insofern  einen 
erträglichen  Sinn,  als  das  Holz  einen  guten  Wärmeleiter  abgiebt,  allein 
es  fehlte  dann  die  Angabe,  woher  es  die  Wärme  erhält,  quod  susjtensum 
et  tabulutum  im  Medic.  und  Prag,  und  ed.  Ber.  macht  das  Sctilafgemacb 
selbst  sehr  unpassend  zum  Zimmer,  wo  der  Heizungsapparat  war. 

concefitum  vajßoremj  Da  die  Römer  die  Heizung  durch  Oefen  und 
Kamine  nicht  kannten,  auch  Sonne  und  Kohlenbecken  nicht  ausreichten, 
erfand  man  zu  den  Zeiten  der  ersten  Kaiser,  ^vahrscheinlich  nach  dem 
Vorgange  der  Bäder,  eine  .\rt  Heizung  der  Zimmer  mit  erwärmter  Luft. 
Zu  ebner  Erde  von  dein  hyiioraustum  aus,  in  welchem  stark  geheizt 
wurde,  führte  man  mittelst  Röhren,  welche  die  fortgeleitete  \Värme 
durch  OefTnungen  ausströmten,  dieselbe  in  die  darüber  gelegenen  Zimmer. 
Jene  Röhren  waren  mit  Klappen  versehn,  um,  wenn  es  uöthig  schien, 
dtn  fernem  Zudrang  der  Wärme  zu  verhüten.  (Vergl.  2,  17,  23.  5, 
C,  S4.  Senec.  ep    öO.  prov.  4). 
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digerit  et  miiiistrat.  Reliqna  pars  lateris  hujns  servonim 
libertorumque  usibus  detinetiir,    pleiisqne  tarn  mimdis,    ut 

loaccipere  hospifes  possint.  Ex  aiio  latere  cubiculimi  est 
politissimum,  deinde  vel  ciibiciiliim  grande.  vel  raodica 
roenatio .  quae  plurimo  sole,  plurimo  mari  lucet.  Post 
hanc  ciibiciiluin  mm  procoetone.  aKitudine  aestivum.  mn- 
nimentis  hibernum:  est  enim  subductum  Omnibus  venti*. 
Hiiic  cubiculo  aliud  et  procoeton  communi  pariete  junguntur. 

lllnde  balinei  cella  frigidaria  spatiosa  et  eflFusa,  cujus  in 
coritrariis  parietibus  duo  baptisteria,  velut  ejecta  sinuantur, 
abunde  capacia.  si  innare  in  proximo  cogites.  Adjacet 
nnctorium.  h>7)ocauston .  adjacet  propnigeon  balinei:  mox 
duae  cellae,  raagis  elegantes,  quam  sumtuosae.     Cohaeret 


plerisque']  Da  iu  dem  vorliergelientlen  reliqua  pars  der  Begriff 
einer  Melirzahl  von  Gemäcliern  Hegt,  so  ist  zu  plerisque  leicht  meinbris 
oder  cuhicnlis  7A\  verstelm,  ohne  dass  man  es  gezwungner  Weise  anf 
usibus  beziehn  müssle. 

10.  politissimuml  nett  und  geschmackvoll  eingerichfet,  mit  Allem 
versehn,  was  nehen  dem  Bediirfuiss  den  Sinn  für's  Schöne  befriedigt, 
so  domus  poUta  Phaedr.  4,  5,  2ß.  Rs  bedarf  daher  nicht  der  Lesart 
der  Prag.  H.  pottsfimum,  welches  kaum,  wie  Titze  behauptet,  das  erste 
der  Reihe  nach  auf  dem  Flügel,  den  Plinius  zu  beschreiben  beginnt, 
bedeuten  kann. 

cubiculum  f/rantJe,  moäica  coenatio]  Daraus  geht  hervor,  dass  die 
cubicula  in  der  Regel  kleiner  waren,  als  die  Speisezimmer. 

11.  cella  frigidaria^  Kalte  Bäder  Cbei  den  Griechen,  namentlich  den 
Lacedämuniern  üblicher),  liebten  die  Römer  weniger,  als  laue  und 
warme.  Krst  seit  der  glücklichen  Cur  des  Augusius  durch  Antonius 
Musa  fanden  sie  mehr  Eingang:  daher  durften  in  einer  wohleinge- 
richteten  Villa  auch  da/.u  die  Anstalten  nicht  tehlen.  Vergl.  3,  5,  11. 
6,   16,  5. 

effusa'}  =r  liita,  spatiosn  8,  6,  3.     Tacit.  Germ.  30. 

velut  ejecta']  sie  springen  gleichsam  aus  der  Wand  hervor. 

innarel  Titze  liest  nach  der  Medic.  und  Prag.  Handschrift  mare; 
doch  ist  nicht  einzuseho,  wie  der  Gedanke  an  die  Nähe  des  Meers  die 
Schwimmbecken  im  Zimmer  grösser  erscheinen  lassen  soll 5  innare 
als  ungewöhnlicheres  Wort  erfuhr  hier  eine  Correctur  der  Abschreiber. 
Der  Sinn  ist:  geräumig  genug  ist  das  Becken,  wenn  man  es  recht  nahe, 
rocht  bequem  haben  will,  zu  schwimmen. 

elegrnu]  wie  §.  10.  politu<!,  nett,  geschmackvoll. 


über  secuntTu.o.  iÜ* 

caUda  pIscina  mirifice,    ex  qua  natantes  mare  adspiriunf. 
Nee  procul  sphaeristerium.quod  cilidissimo  soIi.  inclinato  j,inil2 
die.   occunit.     Hinc  tiuris  erigitiir.  sub  qua  diartae  du.ie; 
toHdcm  in  ipsa:  prneterea  coenatio,  qiiae  latissimnm   mare. 
longissimum  litiis.  amoenissimfis  villas  piospicit.     Est  et  alia13 
tuiiis:   in  liac  cnbicnliim,  in  qua  sol   nascitiir  condilnique: 
lata  pnst  apothera  et  horreum.     Siib  hoc  tricliniuni,  qiiod 
turbati  maris  non  nisi  fragorem  et  sonuui  patitur,   eumque 
jam  langiiidiim  et  desinentem :  hoHum  et  gestationem  vidrt. 
qiia  hortus  incliiditiir.      Gestatio  biixo,   aut    rore    inarino.ii 
ubi  deficit  buxus.  ambitiir.     Nam  buxu-«,  qua  parte  defen- 
ditur  tectis.  abiinde  viiet,  aperto  coelo  a|>eitoque  vento, 
et  quanqiiam  longinqna  adspergine  maris.   inarescit.      Ad-15 
jacet  gestationi  interiore  ciicuitu  vinea  tenera  et  umbiosa, 


piscinal  war  der  Ausdruck  für  jeden  etwas  grü^seru  Ort  /.um 
ßadcu  Hud  Schwimmen,   aucli  im  Hause  selbst    5,  G,  26.   Suet.  \er.  27. 

12.  sphaeristeriinn^  Das  Ballspiel  gaU  bei  den  Römeru  als  «iesunde 
Iveil»esbewe;iun^,  für  eiue  i^ute  Vorbereitung  /imi  Bad,  daher  fand  sich 
auf  den  Landgütern  gewöhnlich  in  der  Nähe  des  Badezimmers  ein  Ball- 
saal in  Fnrjji  eines  Circus,  sjihaeristerium  genannt;  5,  0,  27.  Suet. 
Vesp.  20.  Lamprid.  Alex.  Sev.  30. 

turrisX  Wenn  von  den  Römern  bei  Gebäuden  turris  genannt  wird, 
dürfen  >vir  nicht  an  unsre  Thürme  denken,  sonJera  es  bezeiciinele 
ge.wölinlich  einen  Theil  des  Gebäudes,  der  über  den  übrigen  um  ein 
»»der  mehrere  Stockwerke  in  die  Hölie  emporragte;  man  wollte  dadurch 
Aussicht  in  die  Ferne  gewinnen,  gleichsam  ein  Krker  nach  oben.  Oft 
wird  e-*  dann  auch  der  Ausdruck  überhaupt  für  hncligebaute ,  pracht- 
volle Palläste,  so  recfum  tvrres  Hör.  Od.  1,  4,  14  und  turris  Mae cena- 
Unna  Suet.  Ner.  o9.  vergl.  Tibuil.  1,  7,  19. 

13.  apothecfti  war  eine  Kammer  im  obern  Theile  des  Hauses,  wo 
der  Wein  in  Flaschen  und  Krü^eu  aufbewahrt,  durch  den  Rauch,  den 
man  dorthin  leitete,  schneller  den  Geschmack  eines  alten,  abgelagerten 
Weines  erhielt.  Colum.  1,  6,  20.  Hör.  Sat.  2.  5,  7.  horrtiim,  eiue 
Vorrathskammer ,  kann  hier  nicht  zur  Aufi>ewahrung  von  Geuiäideu 
und  Bildsäulen  gedient  haben,  wie  8,  18,   IL 

gestationeni}  s.  zu  1,  3,  1. 

14.  aperto  %^ento'\  was  genau  genommen,  nicht  gesagt  werdt  n 
konnte,  steht  als  eine  Art  Attraction  bei  aperto  coelo. 

15.  vinea  tenern  et  umhrosol  Das  Epitheton  tenera  hat  seine 
Schwierigkeit,  Gt'sner  erklärt  es  dnrcli  einen  jungen,  ueuangelegten 
Weinberg,  doch  scheint  vmhrosa  dazu  nicht  zu  passen ,  man  müsste  es 
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midisfjne  etiam  perlibus  mollis  et  cedens.  Hortiim  inonis 
et  ficus  freqiiens  vestit:  qiiarum  arboruin  il!a  ve!  maxiine 
ferax  est  terra,  maligiiior  Cfieteris,  Hac  non  deteiiore, 
quam  maris  facie,  coenatio  remota  a  mari  friiittir.  Viricitnr 
diaetis  diiabns  a  tergo,  qiiarum  fenestris  siibjacet  vesti- 
16bulum  villae,  et  hortiis  alius,  pingiiis  et  rusticiis.  Hinc 
cryptoporticiis,  prope  public!  operis.  extenditur.  Utrimque 
feliestrae,  a  mari  pliires^,  ab  horto.  sed  alternis  paiiciores. 


denn  von  den  Bäumen  verstelin,  an  denen  In  Italien  gewöhnlich  der 
\A'ein  gezogen  wird  Gierig,  versieht  es  wegen  de!«  Folgenden  vom  Bo- 
den, doch  ist  eben  diese  Kigeuschaft  schon  hinlänglich  dadurch  bezeich- 
net, auch  müssle  es  da  wenigstens  nach  iiuibrosa  stelin.  Die  Aende- 
rung  von  vltiea  in  via  oder  vinca  möchte  noch  weniger  genügen.  Der 
Weiustock  war  sehr  zart,  empfindlich,  daher  sagt  Colum.  4,  3,  von  der 
WeincuUur:  res  est  tenera,  infirma,  injnriae  maxime  impaliens.  Viel- 
leicht wollte  Plinius,  der  in  der  Häufung  von  Epi(heten,  wenn  er  etwas 
rühmen  will,  nicht  allzubedeuklich  ist,  diese  Kigenschaft  hier  hervor- 
heben.    Doch  genügt  uns  selbst  diese  Erklärung  nicht  eben  ganz. 

mollis  et  ciJensl  ganz  äiinlich  Miuuc.  Fei.  Octav.  2;  moUi  vestigio 
cedens  arena. 

Vincitur']  nach  Med.  Prag.  ed.  Rom.  scheint  nicht  blos  gewählterer 
Ausdruck,  sondern  auch  wegen  a  f^rr/o  passender  als  cingitur,  nnr 
muss  man  nicht  mit  Heusinger  an  das  Bild  von  Gefesselteo  denken:  es 
knüpfen,  reihen  sich  Gemächer  daran. 

hortus  pingulsl  hiess  bei  den  Römern  ein  Küchengarten ,  Gemüse- 
garten, im  Gegensalz  zu  Zier-  oder  Kunstgärten.  Virg.  Georg.  4,  118. 
Zu  Verhütung  eines  Missverstandes  setzt  er  et  ritsticus  hinzu.  Der 
Comparativ  pinguior  schien  hier  weniger  passend,  pinguis  haben  Prag, 
ed.  Rom.  Ber.  Aid.  Boxh. 

16,  cryptoporticus']  (ein  fehlerhaft  aus  dem  Griech.  und  Lat.  zu- 
sammengesetztes Wort  wie  biclinium ,  philograecus ,  pseudourbanvs) 
war  ein  langer,  bedeckter,  halb  unter  der  Erde  angelegter  Gang  oder 
eine  Galerie,  welche  die  Römer  wegen  des  magischen  Halbdunkels 
darin  ausserordentlich  liebten. 

prope  publki  operis'^  auf  Kosten  des  Staats  konnte  grossartiger, 
mit  grösserm  Aufwand  gel>aut  werden. 

singulae~\  was  hier  nach  horto  gelesen  wird,  ist  völlig  überflüssig, 
da  der  Gegensalz  zu  plures  in  alternis  pauiiores  viel  bestimmter  her- 
vurtrilt;  es  verdiente  daher  die  Prager  Handschr.  hier  unbedingt  den 
Vorzug,  vtriiiique  erklärt  Plin.  durch  a  mari,  ab  horto,  doch  nicht 
ohue  den  Unterschied  der  Feusterzahl  anzugehen. 


über  secundiis.  139 

Hae,  cum  serenus  dies  et  immotiis.  omiies;  cum  hinc  vel 
inde  ventus  inquietus.  qua  venti  quiescunt,  sine  injuria 
patent.  Ante  cryptoporticura  xystus  violis  odoratus.  Te-17 
porem  solis  infusi  repercussu  cryptopoiticus  auget^  quae 
ut  tenet  solem,  sie  aquilonem  inhibet^  submovetque:  quan- 
tumque  caloris  ante,  tantum  retro  frigoris.  Similiter 
Africum  sistit  atque  ita  diversissimos  ventos.  alium  alio 
latere  frans;it  et  finit.  Haec  jueunditas  ejus  hieme,  major  18 
aestate.  Nam  ante  meridiem  xystum,  post  meridiem  ge- 
stationis hortique  proximam  partem  umbra  sua  temperat: 
quae.  ut  dies  crevit  decrevitque,  modo  brevior,  modo 
longior  hac  v-el  illa  cadit.  Ipsa  vero  cryptoporticus  tum  19 
maxime  caret  sole ,  cum  ardentissimus  culraini  ejus 
insistit.  Ad  hoc  patentibus  fenestris  favonios  accipit 
transmittitque:  nee  umquam  aere  pigro  et  manente  in- 
gravescit.     In  capite  xysti  deinceps  cryptoporticus,  horti,  20 


immotiis  diesi  bei  Dichtern  »rud  bei  Prosaikern  der  nachaiigustei- 
schea  Zeit,  vSenec.  const.  9.  vit.  beat.  5.  Tacit.  Hist.  1,  86.  wo  es  eben- 
falls mit  serenus  verbunden  erscheint. 

17.  Xystus']  nannten  die  Römer  einen  freien  Platz  znra  Spatzieren- 
gehen, der  an  die  Säulenhalle  stiess,  vergl.  5,  6,  16.  und  mit  Bildsäulen 
Cic.  Alt.  1,8.  Sitzen  Acad.  4,  3.  und  Blumen  geschmückt  war;  die 
Griechen  nannten  so  die  bedeckte  Säulenhalle  selbst  Vitruv.  5,  11. 
Nicht  ganz  ^richtig  übersetzen  es  hier  mehrere  durch:  Terrasse,  Gar- 
tenaltan. 

18.  hac  vel  illa']  sc.  parte,  illa  für  illac  kommt  gar  nicht  selten 
vor.  So  gewählt  auch  Titze  die  Lesart  des  Prag. :  haec  vel  illa  findet, 
.so  können  wir  es  mit  dem  vorhergehenden  quae  doch  kaum  verein- 
bar finden. 

19.  tum]  so  Prag.  ed.  Rom.  Her.  Sich.;  vulg. :  tunc. 

80.  In  cajtite  rel.]  Mehrere  nicht  aufzulösende  Räthsel  in  der 
Anlage  der  Villa,  welche  au  dieser  Stelle  durch  die  Vulg.  gegeben 
werden,  sind  glücklich  durch  die  nicht  allzusehr  abweichende  Lesart 
des  Prager  Cod.  gelöst,  welcher  M'ir  hier  gefolgt  sind.  Pliuius  giebt 
in  gewohnter  Kürze  die  hier  auf  einander  folgenden  {deincejjs)  bemer- 
kenswerthen  und  an  das  Kode  des  xystus  (in  capite  xysti)  sieb  an- 
schliessenden Anlagen:  cryptoporticus,  horti,  diaeta,  doch  nicht,  ohne 
die  letztere  als  sein  Liebling.splätzchen  hervorzuheben ,  bis  in  hac. 
Dann  beschreibt  er  die  Aussichten,  welche  die  genannten  Punkte  ge- 
währen ,  sowohl  die  beiden  Cryptoportikeu  Calia  —  alia~)  als  die  diaeta, 
von  welcher  er  durch  cuhlculum  den  hauptsächlichsten  Theil  bezeichnet. 

9 
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diaeta  est  amoris  mei.  Rev^era  amores  ineos  Ipse  posui  in  hac. 
In  his  qnidem  alia  xystum,  alia  inare,  utraque  solem  •,  cubi- 
culum  autem  valvis  cryptoporticus,  fenestra  prospicit  mare. 

21  Contra  parietem  medium  zotheca  perquam  eleganter  recedit: 
quae  specularibus  et  veJis  obductis  reductisque  modo  ad- 
jicitur  cubiculo.  modo  aufertur.  Lectum  et  duas  cathedras 
capit:  a  pedibus  mare,  a  tergo  villae,  a  capite  silvae: 
tot  facies  locorum  totidem  fenestris  et  distinguit  et  miscet. 

22Junctum  est  cubiculura  noctis  et  somni.  Non  illud  voces 
servulornm,  non  maris  murmur,  non  tempestatum  motus, 
non  fulgurum  lumen,  ac  ne  diem  quidem  sentit,  nisi  fe- 
nestris apertis.  Tarn  alti  abditique  secreti  illa  ratio,  quod 
interjacens    andron    parietem    cubiculi    hortique    distinguit, 

23atque  ita  omnem  sonum  media  inanitate  consumit.  Appli- 
eitum  est  cubiculo  hypocaustum  perexiguum,  quod  angusta 
fenestra  suppositum  calorem,  iit  ratio  exigit,  aut  effundit 
aut   retinet.      Procoeton    inde   et   cubiculum   porrigitur   in 


la  dem  Folgenden:  contra  parhtem,   verweilt  er  noch  ans  Vorliebe 
bei  der  diaeta. 

diaetaj  das  oft  mit  zetrt  in  den  Handschriften  wechselt,  bezeichnet 
eigentlich  eine  Rehe  von  Zimmern  oder  ein  ganzes  Stockwerk,  wie 
5,  .6,  31.  dann  ein  einzelnes,  grösseres  Zimmer;  nur  darf  man  es  nicht 
für  ein  Speisezimmer  nehmen,  von  welchem  es  bisweilen  ausdrücklich 
unterschieden  wird.  An  unsrer  Stelle  wechselt  es  in  demselben  Sinne 
mit  cubiculum. 

81.  zotheca]  eigentlich  ein  Käfig  für  wilde  Thiere,  wurde  dann 
•wegen  seines  geringen  Umfan^s  die  Bezeichnung  für  ein  Cabinet,  Studir- 
zimmer ,  Alcoven;  auf  die  Grösse  lässt  sich  leicht  aus  den  wenigen 
Menbeln  schliessen,  die  es  enthielt.  Ks  bildete,  obgleich  durch  Vorhänge 
abgesondert,  einen  Theil  eines  grössern  Zimmers ,  daher  hier  recedit, 
5,  6,  38  refuyit,  und  war  ein  ruhiges  Plätzchen ,  woliin  man  sich  gern 
zurückzog,  wenn  man  allein  sein  wollte. 

distinguit  et  Jiniscet}  kurz  und  ausdrucksvoll  gesagt :  man  konnte 
jedes  einzeln  und  alles  zugleich  erblicken ,  je  nachdem  man  durch  das 
eine  oder  durch  alle  Fenster  zugleich  sah. 

S2.  and7-on']  das  bei  den  Griechen  ein  Mannergemach  bedeutete, 
ist  bei  den  Römern  ganz  abweichend  ein  Gang,  ein  Corridor,  theils 
im  Gebäude  selbst,  um  von  einem  Zimmer  zum  andern  zn  gelangen, 
theils  zwischen  zwei  Mauern,  wie  hier. 

83.  hiiitocaustum'i  s.  zu  g.  9. 


liber  secundus.  131 

solem:    (luem    orientem    statim    exceptum    ultra   ineridiem. 
obliquum  qiiidem^  sed  tarnen  servat.     In  lianc  ego  diaetam  24 
cum   me  recipio,    abesse    mihi   etiam  a  villa  mea  videor, 
magnamque  ejus  voluptatem,  praecipue  Saturnalibus,  capio, 
cum  reliqna  pars  tecti,  licentia  dierum,  festisque  clamoribus 
personat.     Nam  nee  ipse  meonim  lusibus.  nee  illi  studiis 
meis  obstrepunt.      Haec  utilitas,  haec  amoenitas  deficitur25 
aqua  salienti;    sed    puteos,    ac    potius  fontes  habet;    sunt 
euim    in   summo.      Et   omnino    litoris    illius    mira   natura: 
quoeunque  loco  moveris  humum,  obvius  et  paratus  humor 
occurrit,  isque  sincerus  ac  ne  ieviter    quidem  tanta  maris 
vicinitate  salsus.     Suggerunt  affatim  ligiia  proximae  silvae:26 
caeteras  copias  Ostiensis  colonia  ministrat.     Frugi  quidem 
homini  sufficit  etiam  vicus,  quem  una  villa  discernit.     In 


84.  festus^  erhielt  zu  Pliuius  Zeit  durch  Nachahmung  der  Dichter 
eine  etwas  weitere  Bedeutuug,  indem  es  alles  das  bezeichnete,  was  mit 
der  Feier  eines  Fest-  oder  Freudenlags  in  Verbindung  gedacht  wird, 
80  ganz  ähnlich;  fentae  voves  Tacit.  Ann.  12,  69.  und  festi  ululatuti 
Ovid.  Met.  3,  .588.  festus  ornatus  Tac.  Ann.  3,  9.  festus  cultus  14,  13. 
ftsti  ritus  Hist.  5,  ö.  festa  loca  Germ.  40.    festa  plebs  Ann.  8,  69. 

ohstre/rnnfS  muss,  da  es  den  Begriff  der  Störung  zugleich  in  sich 
schliesst,  in  Bezug  auf  ipse  meorum  lusi/ius  allein  in  diesem  Sinne 
genommen  werden,  während  es  in  der  zweiten  Hälfte  des  Satzes  die 
Bedeutung  störendeu  Geräusches  behauptet. 

85.  cii/ua  saUensJ  Wasser  in  Bächen,  weil  es  über  die  Steine,  die 
seiuen  Lauf  aufhalteu,  gleichsam  springend  sich  fortbewegt  Virg.  Fxl. 
5,  47.  doch  wird  es  auch  von  Springbrunnen  gebraucht  Suet.  Aug.  88. 
Hier  leuchtet  die  erste  Bedeutung  aus  dem  Gegensatz  zu  fontes  von 
selbst  ein. 

puteusj  unterscheidet  sich  von  fons  nach  Plin.  eigner  Angabe  da- 
durch, dass  man  tiefer  darnach  graben  muss;  derselbe  Unterschied  findet 
sich  augedeutet  Colum.  d.  Hort.  10,  8.5 

mooere  hiiinum]  graben,  so  oft  bei  Dichtern  für:  ackern,  pOügen, 
Virg.  Georg.  8,  864.  Ovid.  Met.  3,  106. 

salsus^  das  auch  durch  die  Prag.  Handschr.  bestätigt  wird,  sollte 
wohl  seine  Stelle  hier  behaupten  dürfen;  auch  corruptus ,  das  Gierig 
vorzog,  kann  für  eine  Glosse  zu  dem  ungewöhnlicheren  salsus  gelten. 

86.  affatiml  ebenso  satis,  ahtinde  und  einige  ähnliche  Adverbia  stehn 
bisweilen  als  nähere  Bestimmungen  des  Prädicates  so,  dass  sie  nicht  den 
Geuitiv  des  Substantivs  bei  sich  haben,  sondern  dieses  in  dem  Casus 
sieht,  welchen  das  Verbum  erfordert;  so  Herenn.  1,1.  Liv.  4,82.  6,18. 

9  ♦ 
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hoc  balinea  ineritoria  tria;  magna  coinmoditas.  si  forte 
balineum   domi   vel    subitus   adv'entus^   vel   brevior   mora 

27calefacere  dissuadeat.  Litus  ornant  varietate  gratissima 
nunc  continua,  nunc  intermissa  tecta  villarum,  quae  prae- 
stant  multarum  urbium  faciem,  sive  mari,  sive  ipso  litore 
ntare,  quod  nonnunquam  longa  tranquillitas  mollit^  saepius 

28frequens  et  contrarius  fluctus  indurat.  3Iare  non  sane 
pretiosis  piscibus  abundat:  soleas  tarnen  et  squillas  optima» 
suggerit.  Villa  vero  nostra  etiam  mediterraneas  copias 
praestatj     lac   in    primis.      Nam   illuc   e   pascuis   pecora 

29  conveniunt,  si  qiiando  aqiiam  umbramque  sectantiir.  Ju- 
stisne  de  caussis  eum  tibi  videor  incolere,  inhabitare^ 
diligere  secessum?  quem  tu,  nimis  urbanus  es,  nisi  con- 
cupiscis.  Atque  utinam  coneupiscas  I  ut  tot  tantisque  do- 
tibus  villulae  nostrae  maxima  commendatio  ex  tuo  contu- 
bernio  accedat.     Vale. 

xvni. 

C  Plinkis  Maurico  Suo  S. 

1  Qnid  a  te  jucundius    mihi   potnit    injungi,    quam  ut 

praeceptorem  fratris  t»i  liberis  quaererem?  Nam  beneficio 
tuo  in  scholam  redeo:  illam  duicissimam  aetatem  quasi 
resumo.     Sedeo  iuter  juvenes,   ut  solebam,   atque   etiam 


copifffl  Bedürfnisse,  Lebensmittel  6,  88,  1.  Tacit.  Ann.  1,68.  S,  60. 
Bist.  8,  38.  3,  15.  Justin.  38,  10. 

87.  continual  nicht  perpetua  kounte  hier  sfebeu,  denn  continuum 
nennt  mau  das,  dessen  Theile  unter  einander  zusammenhängen  oder 
verbunden  sind,  perpetmim  das,  woran  gar  kein  Uutersctiied  der  Theile 
bemerklich  ist. 

89.  Justisne]  für  nonne  jiistis,  so  3,  IS,  13.  Ter.  Heaut.  3,  3,  8. 
Cic.  Rose.  Am.  39. 

incolere}  bezieht  sich  auf  die  Pflege,  die  er  darauf  verwendet, 
inhabitare  auf  den  Aufenthalt  daselbst;  ähnlich  Sil.  14,  678:  tetnpla 
incolere  atque  habitare. 

XTISI,  Mcmrico'}  s.  zu  1,  5,  10. 

1.  prcteceptomn]  nicht  einen  Lehrer  fürs  Haus  sollte  Plin.  suchen, 
sondern  einen  Lehrer  der  Beredsamkeit,  dessen  Vorträge  die  schon  er- 
wachseneu Söhne  des  Anilcnus  Rusticus  besuchen  sollten. 
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experior,  quantuin  apud  ülos  auctoritatis  ex  studiis  habeam. 
Nam   proxime    frequenti    auditorio    inter  se    coraiii   multis  2 
ordinis    uostri    clare    loquebantur:    intravi,    conticuerunt. 
Qaod  non  referiem,  nisi  ad  illorum  magis  laudem,  quam 
ad  lueain,    pertineret:    ac   nisi   sperare  te  vellein,   posse 
fratris  tili  filios  probe  disceie.     Quod  supeiest,  cum  omues,  3 
qui  profitentur,  audiero,  quid  de  quoque  senliam,  sciibara 
efficiamque,   quautum  tarnen    epistola  consequi  potero,   ut 
ipse    oranes    audisse    videaris.      Debeo    enim   tibi,    debeo   4 
memoriae  fratris  tui  hanc  fidem,  hoc  Studium,  praesertim 
super  tanta  re.      Nam    quid  magis  interest  vTstra,    quam 
ut  liberi  (dicerem  tui,  nisi  nunc  illos  magis  amares}   digni 
iilo    patre,    te   patruo    reperiantur?      Quam    curam   mihi, 
etiamsi   non  maudasses,  vindicassem.     Nee  ignoro  susci-  5 
piendas  offensas  in  eligendo  praeceptore;  sed  oportet  rae 
non    modo    offensas,  verum    etiam    simultates   pro  fratris 
tui    filiis   tarn    aequo   animo   subire,    quam   parentes   pro 
suis.     Vale. 

XIX. 

C.  Plinius  Cereali  Suo  S. 

Hortaris,  ut  orationem  amicis  pluribus  recitem.     Fa-  i 
ciam,  quia  hortaris :  quam  vis  vehementer  addubitem.    Ne-  g 

8.  Joquebantur^  richtiger  als:  jocabantur,  was  zn  clare  nicht  recht 
passen  möchte. 

3-  profiterij  absolut  gebraucht,  bedeutete  zu  Cicero's  Zeiten;  die 
Kenntuiäs  irgend  einer  Kunst  oder  Wissenschaft  sich  beilegen  Lael.  5. 
Plane.  35.  de  div.  3,  63.  doch  später  brauchte  man  es  von  denen,  welche 
eine  Wissenschaft  lehrten,  vortrugen,  woher  sie  noch  später  Professoren 
hiessen  vergl.  4,11,1.  Suet.  Ner.  31.  Namentlich  galt  der  Ausdruck  von 
den  Lehrern  der  Beredsamkeit.    Bei  den  Griechen:  i/iayyiKXea&ai. 

4.  tui^  Gierig  will  zu  tut  nicht  liberi  snpplirt  wissen,  sondern  es 
überhaupt  für  Angehörige  nehmen;  allein  kaum  dürfte  es  im  Gegensatz; 
zu  liberi  diess  bedeuten,  auch  glaubt  er,  dass  nichts  über  die  Liebe  des 
Vaters  zum  eignen  Kinde  gehe;  aber  Plinius  liebt  solche  hyperbolische 
Ausdrücke,  und  will  hier  sagen ,  dass  Mauricus  ihnen ,  als  des  Bruder« 
Kindern,  eine  noch  Innigere  Liebe  zuwendet,  als  den  eigenen. 

XIX.  CerealisJ  heisst  4,  81  Velins  Cerealis. 

1.  adduhitarel  braucht  Cicero  und  seine  Zeitgenossen   nur  in  der 
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qne  euini  rne  praeterit^  actiones,  quae  recitantur.  impefam 
ODinera  caloreinque  ac  piope  nomen  siium  peidere,  ut  qjias 
soleant  commendare  simul  et  accendere  jndinim  consessus, 
celebritas  advocatorum,  exspectatio  eventus,  fama  non 
nniiis  actoris,  diductumqiie  in  partes  audientiuin  Studium: 
ad  hoc  direntis  gestus,  incessus,  discursus  etiara,   omiii- 

3  busque  motibus  animi  consentaneus  vigor  corporis.  Unde 
accidit,  ut  hi,  qui  sedentes  agunt,  quamvis  illis  maxima 
ex  parte  supersint  eadem  illa.  quae  stantibus,  tarnen  hoc, 

4quod  sedent,  quasi  debilitentur  et  deprimantur.  Recitan- 
tiura  vero  praecipua  pronuntiationis  adjumenta,  oculi,  manus 
praepediiHitur :  quo  minus  mirum  est,  si  auditorum  iritentio 
languescit,    nullis   extrinseciis  aut    blandimentis   capfa  aut 

Öaculeis  excitata.     His  accedit,  quod  oratio,   de  qua  loquor, 

Bedeutuug  von:  ,,eiu  weuig,  einigerinassen  zweifelu"  Orat.  40.  Fajii. 
7,  38.  Liv.  8,  10;  das  liier  und  10,  119  hinzugesetzle  vehemente?'  zeigf, 
dass  die  Prüpositioa  später,  wie  oft  in  Zusaiumeui^eCzuugeo,  ihre  Be- 
deuliing  verloren  hat. 

2.  ut  quas'\  Corte  nach  dem  Med.  und  Gierig:  tit  (/itae,  cod.  Prag. : 
quae,  so  dass  es  Hudmpetus  und  calur  zu  beziehen  wäre,  allein  nomett, 
das  zuletzt  steht,  bliebe  dann  ganz  unberücksichtigt,  auch  ist  nicht  ein- 
zusehn,  wie  dicentis  gestus  und  alles,  was  darauf  folgt,  damit  in  Ein- 
lilang  gebracht  werden  könne;  alle  diese  Schwierigkeiten  verschwinden 
durch  die  Lesart  ut  quas  auf  actiones  bezogen.  Auch  der  judicum 
eonsessus,  an  welchem  dann  Gierig  Anstoss  nimmt,  trägt  allerdings 
dazu  bei,  den  Eindruck  einer  öffentlich  geballeneu  Rede  zu  vermelireü, 
denn  er  deutet  auf  die  richterliche  Entscheidung,  welche  bei  einer  Vor- 
lesung unter  Freunden  nicht  erfolgen  konnte. 

iidvocati\  sind  die  Freunde  der  Redner  und  der  Beklagten,  die  es 
für  ihre  Pflicht  hielten,  durch  zahlreiche  Gegenwart  eine  gute  Meinung 
tür  diese  zu  erwecken. 

ud  hoc\  s.  zu  8,  13,  7. 

incessus ,  discursus  etiam]  Die  Redner  der  Alten  blieben  bei  be- 
sonders lebhaften  Stellen  nicht  an  demselben  Orte  stehen,  soLderu  gin- 
gen, selbst  rasch,  bin  und  her ;  doch  warnten  die  Rhetoriker  in  diesem 
Punkte  oft  vor  üebermaas.     Cic.  ürat.  18.  Qnint.  11,  3,  186. 

3.  sedentes  af/tint]  In  geringfügigen  Sachen  standen  bisweilen,  doch 
nur  ausnahmsweise  die  Redner  nicht  auf,  wenn  sie  sprechen  wollten. 
Ouint.  11,  3,  134. 

supersintI  s.  zu  1, 10,  18. 

hocl  für  ideo.  propterea  findet  sich  bei  Cicero  nicht. 
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pugnax  et  contentiosa  est.  l*orro  ita  natura  coiuparatum 
est,  ut  ea,  quae  seripsimus  cum  labore,  etiam  cum  labore 
audiri  putemus.  Et  sane  quutusquisque  tarn  rectus  auditor, 
quem  non  potius  diilcia  iiaec  et  sonantia,  quam  austera 
et  pressa,  delectent?  Est  quidem  omniiio  tiirpis  ista  dis- 
cordia:  est  tarnen;  quod  plerumque  evenit,  ut  aliud  au- 
ditores,  aliud  judices  exigant:  cum  alioquin  bis  praecipue 
auditor  adfici  debeat,  quibus  idem  si  foret  judex,  inaxime 
permoveretur.  Potest  tarnen  fieri,  ut  qiianquam  in  bis 
difficultatibus  iibro  isti  novitas  lenocinetur:  novitas  apud 
nostros:  apud  Graecos  enim  est  quidd;)m,  quamvis  ex 
diverso,  nou  tarnen  omnino  dissimile.  Nara,  ut  illis  erat 
moris,  leges,  quas  ut  contrarias  prioribus  legibus  argue- 
bant,  aliarum  collatione  convincere;  ita  nobis,  iuesse  re- 
petundarum  legi,  quod  postularemus ,  cum  liac  ipsa  lege, 
tum   aliis    colligendum    tuit.       Quod    nequaquaoi    blandum 

5.  pugnax  et  contentiosaJi  darum  eignefe  sie  sich  nicht  zum  Vor- 
trag im  Freundeskreise,    weil  hier  der  Gegenstand  des  Kampfes  fehlte. 

etiam  cum  laborel  er  fürchtet  also  zugleich,  seine  Zuhörer  möchten 
bei  Anhörung  einer  Rede,  deren  Ausarbeitunir  ihm  Mühe  gekostet,  ein 
gewisses  Missbehagen  empfinden,  die  Mühe  gleichsam  selbst  von  neuem 
fühlen.  Darauf  bezieht  sich  auch  das  Folgende,  wo  dulcia  haec  et 
sonantia  die  einschmeichelnden  nnd  wohlgefällig  behandelten  Stoffe 
bezeichnet,  die  sonst  gewöhnlich  in  den  Vorlesungen  geboten  wurden. 
Das  zweite  cum  labore  fehlt  im  Med.  und  Prag.  Cod.;  in  der  edit.  Rom. 
Juni.  ner.  tritt  sie  an  die  Stelle,  ein  offenbarer  Versuch  des  Abschrei- 
bers, die  Lücke  auszufüllen;  das  blosse  etiam  audiri  putemus  lässt  uns 
einen  genügenden  Sinn  andieser  Stelle  vermissen.  Gierig  schreibt:  cm»» 
labore  etiam,  blos  um  eine  Eleganz  des  Ausdrucks  zu  gewinnen,  welche 
die  Alten  wenigstens  nicht  immer  suchten. 

6.  ista  discordiaj  mit  Bezug  auf  das  Folgende:  es  ist  der  Wider- 
spruch der  Ansprüche,  welche  der  Richter  und  der  gewöhnliche  Zu- 
hörer an  eine  Rede  macht,  während  doch  das  Tnteresse  bei  beiden  nach 
der  Natur  der  Sache  auf  gleiche  Weise  geweckt  werden  sollte. 

Äi*]  nach  Med.  Ang.  und  Prag.  ed.  Ber.  für  die  Vulg.  iis  richtiger 
nach  der  Bemerkung  zu  1,  80,  Sl.  denn  Pliuins  deutet  damit  auf  seine 
eigene  Rede. 

7.  lenocinari]  s.  zu  1,  8,  6. 

8.  erat  j)wris^  s.  zu  1,  18.  7.  Plinius  bezieht  sich  auf  das  von 
Solon  jedem  atheniensischen  Bürger  zugestandene  Recht,  gegen  Anträge 
klagend  aufzutreten,  welche  ein  schon  vorhandenes  Gesetz  zu  gefäiu- 
den  schienen  (yQntprj  na^avönov). 
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auribus  iraperitorura,  tauto  majorem  apud  doctos  habere 
Ugratiam  debet,  quanto  minorem  apud  indoctos  habet.  Nos 
autem,  si  placuerit  recitare,  adhibituri  suraus  eruditissimum 
quemqiie.  Sed  plane  adhuc  an  sit  recitandiim,  examina 
tecum^  omuesque,  quos  ego  movi,  in  utraque  parte  cal- 
culos  pone  idque  elige,  in  quo  vicerit  ratio.  A  te  enim 
ratio  exigetur;  nos  excusabit  obsequium.     Vale. 

XX. 

C.  Plinius  Calvisio  Suo  S. 

1  Assem  para  et  accipeauream  fabulam:  fabulas  immo^ 
nam  me  priorura  nova  admonuit:  nee  refert,  a  qua  potis- 

2  simum  ineipiam.      V'erania  Pisonis  graviter  jacebat,  (^hujus 

9.  eruditissimumi  Die  Lesart  des  Prag,  doctissimum  häliTi(ze  für 
die  alleia  richtige  und  fiüdet  seine  Ansicht,  dass  sclion  früh  diese  Briefe 
von  einem  vorwitzigen  Leser  Veränderungen  erfahren  hätten,  die  sich  iu 
die  meisten  Abschriften  eingeschlichen,  auch  durch  diese  Stelle  bestätigt. 
Doch  Pliu.  nimmt  hier,  wie  es  unendlich  oft  gebraucht  wird ,  eruditus 
für  gleichbedeutend  mit  doctus. 

calculos  ponej  s.  zu  1,  14,  9.  ponere  steht  übrigens  im  scharfen 
Gegensalze  zu  movere.  Plinius  hatte  ihm  die  Gründe,  gleichsam  wie 
Steine  hingeworfen,  Cerealis  soll  sie  ordnen  und  nach  ihrem  >Yerthe 
gegen  einander  schätzen. 

XX.  Calvisius'i  gehörte  zu  den  Freunden  des  Plinius,  mit  welchen 
er  es  vorzüglich  liebte,  vertraulich  zu  schwatzen,  was  die  vielen  an 
ihn  gerichteten  Briefe  bezeugen ;  frühe  Erinnerungen  hatten  ein  inniges 
Band  um  Beide  geschlungen  I,  18,  17. 

1.  Assem  para'i  Wie  noch  jetzt  iu  südlichen  Ländern  Leute  vom 
Volk  vor  dem  staunenden  PJJbel  auftreten  und  für  improvisirte  Erzäh- 
lungen ein  Almosen  erhalten,  so  geschah  es  schon  damals ;  ein  As  war 
der  gewöhnliche  Preis,  den  der  Zuhörer  opferte.  Plinius  vergleicht  sich 
scherzend  einem  solchen  Rlährcheuerzähler  und  fordert  den  Calvisius 
auf,  immer  ein   As  in  Bereitschaft  zu  halten. 

aureus}  bildlich  für:  „schön,  herrlich"  kommt  nur  bei  Dichtern 
und  nachclassischen  Schriftstellern  vor. 

8.  Verania  PlsonisJ  nämlich:  uxor,  eine  dem  Griechischen  nachge- 
bildete Ellipse,  so  Plin.  H.  N.  10,  59.  Gell.  13,  81.  Tacit.  Ann.  4,  11. 
Selbst  bei  Cicero  muss  mau  so  fin.  5,  5  discipulus  suppliren  und  filia 
Fam.  9, 10.  bei  Liv.  85.  37  filius,  bei  Plin.  H.  N.  35,  2  amicus.  Dich- 
ter bieten  noch  viel  reichlichere  Beispiele. 

jacere}   bedeutet  oft  ohne  weiteren  Zusatz:  Ia*.aiik  sein,  itlijilicli 
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dico  Pisonis,  quem  Galba  adoptavit,}  ad  haue  Regulas 
venit.  Primum  impudentiain  hominis,  qui  venerit  ad  aegram, 
cujus  marito  inimicissimus,  l^ipsi  invisissimus]  fiierat. 
Esto,  si  venit  tautura:  at  ille  etiam  proximus  toro  sedit:  3 
quo  die,  qua  hora  nata  esset,  interrogavit 5  ubi  audivit, 
componit  vultum,  iutendit  oculos,  movet  labra,  agitat  caput, 
digitos  computat,  nihil,  nisi  ut  diu  miseram  exspectatione 
suspendat.     „Habes",  inquit,  „climactericum  tem]ms,  sed  4 

unserm:  bettlägerig  sein.  Cic.  Fam.  9,  20,  9.  Pbaed.  1,  14,  5.  Quint. 
declam.  2. 

Reyulus]  s.  zn  1,  5,  1. 

ipsi  invisissimus]  Diese  Worte,  •welche  Prag,  und  ed.  Rom.  Ber. 
felilen,  sind  stark  als  Glosse  verdächtig,  zumal  da  sie  mit  cujus  sich 
nicht  gut  vereinigen  lassen. 

3.  componere  vultum]  eine  Miene  annehmen,  je  nach  dem  Zusam- 
menhange :  eine  ruhige,  eine  ernste,  eine  bedenkliche,  eine  erheuchelte 
Miene  annehmen,  vergl.  3,  16,  3.  Tacit.  Ann.  1,  7.  8,  34.  13,  20. 

agitat  raput,  digitos  computat]  caput,  das  hier  in  allen  Ausgaben 
felJt,  bietet  der  Prag.  Cod.  und  scheint  der  Gleichheit  der  Sätze  allein 
angeujesseu,  da  computat  sonst  zu  blos  dasteht;  bedenklicher  scheint 
die  sonst  verführerische  Lesart  derselben  Handschi'ift,  die  auch  im  Aug. 
ed.  Rom.  Ber.  Aid.  Juut.  sich  findet:  nihil ^  diu  miseram  exspectatione 
suspendit.  Wenigstens  vermisst  man  dann  vor  Habes  irgend  eine  Partikel 
wie  tandem. 

digitos  computat]  Die  Römer  hatten  eine  ausserordentliche  Fertig- 
keit, mittelst  der  Finger  dadurch,  dass  sie  sie  in  verschiedene  Lagen 
brachten  und  jedes  einzelne  Fingerglied  seine  Zahlbedeutung  hatte,  zn 
rechnen  und  zu  zählen.  Mit  der  Linken  allein  zählten  sie  bis  auf 
hundert. 

suspendere"]  durch  Bedenken  peinigen,  denn  das  Schwebende  ist 
den  Einwirkungen  der  Zufälle  besonders  ausgesetzt.  Suet.  Tib.  S4. 
Curt.  7,  4,  14. 

4.  climactericum  tempus]  So  sehr  sich  die  Römer  anfangs  gegen  allen 
ausländischen  Aberglauben,  namentlich  den,  der  in  Asien  so  reichlich 
wucherte,  sträubten ,  so  ergriffen  sie  doch  mit  desto  grösserer  Leiden- 
schaft unter  den  Kaisern  alle  Superstilion,  die  ihnen  aus  fremden  Lan- 
den zugeführt  wurde.  Xamentlich  gewann  das  Geheimnissvolle,  Myste- 
riöse ihre  besondere  Vorliebe.  So  begünstigte  die  Genusssucht  und  die 
gesteigerte  Liebe  zum  Leben  die  Begierde,  die  Stunde  des  Todes  vor- 
auszuwissen; daher  wurde  die  Nativitätsberechnuug  und  die  Stellang 
des  Horoscops  in  Rom  heimisch.    Darum  fragt  hier  Regulas  nach  Tag 
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evades.     Ouod  ut  tibi  inagis  liqueat,  haruspicem  consulain, 

5  quem  sum  frequenter  expertus.  Nee  inora:  sacrificium 
facit,  adfirmat,  exta  cum  siderum  significatione  coiigruere. 
Ilia,  ut  in  periculo  credula,  poscit  codicillos,  legatum 
Regulo  scribit;  raox  ingravescitj  clamat  moriens  homiriem 
nequam,  perfidum  ac  j)Ius  etiam  quam  perjurum,    qui  sibi 

6  per  salutem  filii  pejerasset !  Facit  hoc  Regulus  noii  minus 
scelerate,  quam  frequenter,  quod  iram  deorum^  quos  ipse 

yquotidie  fallit,  in  caput  infelicis  pueri  detestatur.  Vellejus 
Blaesus,  ille  locuples  consularis,  novissima  valetudine 
conflictabatur,  cupiebat  mutare  testamentum.  Regulus,  qui 
speraret  aliquid  ex  novis  tabulis,  quia  nuj>er  captare  eum 
coeperat,  medicos  hortari,  rogare,  quoquo  modo  spiritum 

Shomini  prorogarent.  Postquam  signatum  est  testamentum, 
mutat  personara,   verlit    allocutionem,   iisdemque  medicis; 


und  Stunde  der  Geburt.  Nun  gab  es  gewisse  Stufeujabre,  ja  gewisse 
nach  Stunde  und  Minute  berechnete  !VJomeute,  wo  das  Leben  eines 
Menschen  in  besonderer  Gefahr  schwebte,  bei  deren  Berechuung  die 
Zahlen  7  und  9  besonders  eine  Rolfe  spielten,  Censor.  de  die  nat.  14. 
Gell.  3,  10.  Ferner  waren  die  Jahre  21,42,49,63,  84,  vor  allen  aber  49 
bedenklich.  Regulus  gab  sich  das  Ausehn ,  als  verstehe  er  sich  darauf 
uud  steigerte  durch  die  vorausgehende  Berechuung  die  Spannung  der 
Kranken. 

expertus^  nicht  blos:  ich  habe  ihn  um  Rath  gefragt,  wie  Ovid.  Fast. 
4,  814.  experiamur  aves,  sondern  ich  habe  ihn  erprobt  gefimden. 

codicUlosI  s.  zu  8,  16,  1. 

.5.  ingravescifi  Nicht  morbus  noch  maliitn  ist  hier  zu  suppliren, 
sondern  Verania  ist  selbst  gemeint;  es  wird  schlimmer  mit  ihr.  Ganz 
ähnlich  ist  die  Stelle  Tacit.  Hist.  3,  54.  ingravescebat,  nämlich  Vitellins. 

nequam}  s.  zu  1,  5,  14. 

6.  in  caput  —  detentatur}  Ungewöhnlich  war  es  nicht,  die  üblen 
Folgen  des  Meineides  auf  das  Haupt  des  Sohns,  als  das  Theuerste,  her- 
abzubeschwören;  hier  aber  war  es  um  so  empörender,  da  Regulus  mit 
Wisseu  einea  Meineid  schwur,  also  wohlweislich  nicht  sein  eignes 
Haupt  gleichsam  als  Pfand  einsetzte. 

7.  captare  und  venari]  waren  die  üWichen  Ausdrücke  von  dem 
Verfahren  der  Erbschleicher. 

8.  allocutio}  kommt  erst  in  diesem  Zeitalter  vor,  wie  Sen,  Cons. 
ad  Helv.  1. 
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,,Quoiisq(ie  miseruin  cruciatis?  quid  invidetis  bona  moite,     ' 
cui  dare  vitain  non  potestis?'*   Moritur  Blaesus:   et  tan- 
qiiam  ornnia  audisset^  Regiilo  ne  tantiilum  qiiidein.     Suf-  9 
ficiuut  duae  fabulae.     An  scholastica  lege  tertiam  poscis? 
Est  unde  fiat.     Aurelia,  ornata  femina,  signatura  testamen- 10 
tum,  sumserat  pulcherriraas  tunicas.    Regulus,  cum  venisset 
ad  signandum,  „Rogo,"  inquit,  ,,has  mihi  leges".  Auielia 
ludere  horainem  putabat;    ille    serio   instabat.      Ne  multatll 
coegit  mulierem  aperire  tabulas,  ac  sibi  tunicas,  quas  erat 
iuduta,  legare^    observavit  scribentem,  iuspexit,  an  scri- 
psisset.     Et  Aurelia  quidem  vivit,  ille  tarnen  istud  tam- 
quam  morituram  coegit.     Hie  hereditates,  hie  legata,  quasi 
mereatur,  accepit!     ^AXXa  ti  diatelvofjiai  in  ea  civitate,  12 
in    qua  jam   prideiu    non    minora   praemia,    imrao  majora, 
nequitia    et   improbitas,    quam   pudor   et   virtus,    habent? 


bona  morltl^  s,  zu  1,  10, 18.  bona  mors  eiu  leichter,  schueller  und 
darum  weniger  scbinerzvoller  Tod :  als  Gegensatz  male  mori  3,  16,  11. 
Die  eigeulbiiniliclie  Lesart  im  Aug.  und  ed.  !?;icli. :  bona  mortis  scheint 
liier  als  versuchte  Correctur  den  Ablativ  besonders  zu  bestätigen. 

9.  scholaxlica  lege]  Calauäus  erklärt  diese  Worte  durch:  nach  Art 
der  Müssigen,  die  gern  noch  eiu  Geschichtchen  hören  wollen,  wenn 
sie  schon  einige  gehört  haben;  allein  in  diesem  Sinne  kann  lege  wohl 
nicht  gebraucht  werden.  Es  war  vielleicht  in  den  Schulen  der  Rhetoreu 
gewöhnlicli,  drei  Aufgaben  zugleich  zu  geben,  drei  Streitfragen  zugleich 
aiifzuälellen. 

10.  tunicas]  Die  Frauen  trugen  gewühulich,  wie  die  Männer,  nur 
eine  tiinica,  doch  sind  hier,  wie  aus  der  Vergleichung  mit  4,  16,  8 
deutlich  hervorgeht,  die  Unterkleider  überhauiit  zu  verstehn. 

ptttcherrimas]  Da  die  Sitte,  sich  kurz  vor  dem  Tode  aufs  kost- 
barste zu  kleiden,  nach  den  Stellen  Liv.  5,  41.  34,  7.  ^'ell.  Pat.  8,  71 
u.  a.  sich  nicht  leugnen  lässt ,  so  ist  es  wohl  gewiss,  dass  Anrelia  aus 
gleichem  Grunde  die  besten  Kleider  anlegte;  denn  wenn  Gesner  leugnet, 
dass  Aurelia  krank  gewesen,  so  hat  er  das  folgende  tanquam  morituram 
nicht  beachtet.  Auch  erscheint  Regulus  erst  dadurch,  dass  er  nach  den 
Sterbekleidern  verlangt,  in  einem  recht  verächtlichen  Lichte. 

11.  quas  erat  induta]  Die  Verba,  die  eine  Bekleidung  anzeigen, 
namentlich  induere.  nehmen  bei  späteren  Schriftstellern  nach  dem  Vor- 
gange der  Dichter,  im  Passiv  den  Accusativ  des  Kleides  zu  sich,  Curt. 
7,  8,  3.  10,  7,  13. 

Hie]  Et,  das  in  den  meisten  Ausgaben  vor  hie  steht,  fehlt  im  Med. 
Prag.,  ed.  Rom.  Ber.  — 
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13A(lspice  Regulum,  qui  ex  paupere  et  tenui  ad  tantas  opes 
per  flagltia  processit,  ut  ipse  mihi  dixerit,  cum  consuleret, 
quam  cito  sestertium  sexcenties  impleturus  esset,  invenisse 
se    exta    duplicia,    quibus    portendi,   millies   et  ducenties 

14habiturum.  Et  habebit,  si  modo,  ut  coepit,  aliena  testa- 
menta,  quod  est  improbissimum  genus  falsi,  ipsis,  quorum 
sunt  ilia,  dictaverit.     Vale. 


13.  ex  paupere}  für:  quum  antea  pauper  fuisset;  so  Sallust.  Ca(. 
6:  ex  pulcherrima. 

exta  dupUcia'\  Bei  der  Eingeweideschan  spielte  nächst  dem  Her- 
zen die  Leber  die  Hauptrolle;  fehlte  bei  dieser  der  obere  Thcil  (captit) 
so  galt  es  für  das  unglücklichste  Zeichen  (Cic.  de  divin.  1,  52.  8,  15 
n.  16).  Desto  heilverküudender  war  es,  wenn  sie  doppelt  vorhanden 
war  oder  eine  Haube  hatte  (Val.Max.  1,6,9.  Liv.  26,  6.  Suet.  Aug.  &5. 
Amniian.  Marcell.  S3,  1.  Plin.  H.  N.  11,  37). 


Eäiber  Vertius, 


I. 

C.  Plinius  Calvisio  Suo  S. 

Nescio,  an  ullum  jucundius  tempus  exegerim,  quam  1 
quo  nuper  apud  Spurinnam  fui,  adeo  quidenij  iit  neminem 
magis  in  senectute  (^si  modo  senescere  datum  est)  aemu- 
lari  velim:  nihil  est  enim  illo  vitae  genere  distinctius. 
Me  autem.  ul  certus  siderura  cursus,  ita  vita  hominum  ^ 
disposita  delectat^  seiium  praesertim.  Nam  juvenes  adhuc 
confusa  quaedam  et  quasi  turbata  non  indecent:  senibus 
placida  omnia  et  ordinata  conveniunt,  quibus  industria  sera,  i 


I.  Calvisio']  s.  zu  2,  80. 

1.  Nescio,  an  ulltwili  Da  Cicero  in  der  Formel  nescio  an  eine  nur 
bescheiden  ausgedrückte  Bejahung  birgt,  so  folgt  bei  ihm  gewöhnlich 
(obgleich  oft  die  Handschriften  sich  widersprechen)  wenn  er  verneinen 
will:  nullus,  nunquam,  nemo  oder  eine  andere  negirende  Partikel j 
später  wurde  jene  Formel  selbst  verneinend,  daher  folgt  hier  ullum. 
Vergl.  Senec.  Controv.  'S.  praef.  Gell.  5,  80. 

exegerim']  für  transegerim  ein  mehr  poetischer  Ausdruck,  exigere 
aetatem  Plaut.  Cas.  2,  5,  18.  aevum  Ovid.  Met.  18,  808.  Virg.  Aen. 
7,  777.  Phaedr.  4,  19,  10. 

Spurinna]  s.  zu  8,  7,  1. 

distinctius]  erhält  seine  Bedeutung  am  besten  aus  dem  Folgenden : 
Es  giebt  nichts,  was  in  allen  seinen  Theilen  mehr  geordnet,  nichts,  wo 
alles  mehr  an  seiner  Stelle  wäre. 

8.  disposita  vita]  bei  Cic.  off.  1,  40,  1.  tlralia,  das  Bestreben, 
alles  zur  rechten  Zeit,  am  rechten  Orte  zu  thun;  den,  der  diese  Tugend 
besitzt,  nennt  Tacitus:  dispositus  Hist.  3,  5. 

Harn  juvenes]  eine  ähnliche  Stelle  s.  Cic.  de  orat.  8, 81,  88. 

indecent]  ein  a;ra|  XsyöiAevov  Süv  dedecet,  steht,  wie  bisweilen  decety 
condecet,  dedecet,  hier  nicht  impersonal,  so  Ovid.  Met.  6,  689.  Plaut. 
Pseud.  4,  1,  84. 

industria]  überhaupt:   lebensvolle  Tbätigkeit,  nicht  blos  in  beson- 
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3turpis  ainbilio  est.  Haue  regulam  Spurinna  constantissime 
servat^    quin    etiain  parva   liaec  (parva j    si    non  quotidie 

4fiant)  ordine  quodam  et  velut  orbe  circumagit.  3Iane 
lectulo  continetur:  hora  secunda  calceos  poscit:  ainbiilat 
millia  passiiuin  tria:  nee  minus  animum  quam  corpus, 
exercet.  Si  adsunt  amici,  honestissimi  sermones  expli- 
cantur:  si  non,  liber  legitur:  interdum  etiain  praesentibiis 

öamicis,  si  tarnen  illi  non  gravantur.  Deinde  considit  et 
über  rursus  aut  sermo  liljro  potior:  rnox  v^ehieuium  ad- 
scendit:   adsumit   uxorem   singularis    exempli  vel   aliquem 

6amicorum,  ut  me  proxime.  Quam  pulchrum  illud,  quam 
dulce  secretum!  quantum  ibi  antiquitatis !  quae  facta,  quos 
vires  audias!  quibus  praeceptis  imbuare !  quamvis  ille  hoc 
temperamentum   modestiae   suae   indixerit,   ne   praecipere 


derer  Beziehung  auf  öffentliche  Geschäfte;  jene  Thätigkeit  bringt  immer 
eine  gewisse  Unruhe  mit  sich,  deren  Abwesenheit  eben  Plinius  be- 
wundert. 

3.  parva — circiimagW^  Gierig,  sonst  in  Aenderuugen  des  Textes 
sehr  vorsichtig,  zieht  hier  ohne  allen  Grund  die  Worte  ordine  quodam 
in  die  Parenthese  und  streicht  et,  was  iu  keiner  Handschr.  und  Ausgabe 
fehlt.  Titze  will  lesen  parva  —  sin  qiiotidie  fiant,  so  dass  Plin.  zu 
den  letztern  Worten  gleichsam  hinzudenke:  non  parva;  in  der  That  eine 
sehr  gezwungene  Weise  des  Ausdrucks  und  ohne  Beispiel  bei  nnserm 
Schriftsteller,  parva,  si  non  qiiotidie  fiant  giebt  einen  ganz  ungezAvuu- 
genen  und  natürlichen  Sinn.  Denn  Alles,  was  im  Folgenden  Plin.  als 
Beispiel  anführt,  an  und  für  sich  ohne  Bedeutung,  gewann  diese  erst 
durch  das  Gesetz,  durch  die  Stunde,  au  welche  jede  der  genannten  Be- 
schäftigungen gebunden  war. 

4.  calceos  poscit^  Auf  das  Lotterbette  ausgestreckt,  sei  es  um  zu 
Studiren  oder  bei  Tafel,  legten  die  Römer  die  Schuhe  oder  Sandalen  ab, 
um  die  Decken,  die  darüber  gebreitet  waren,  nicht  zu  verunreinigen, 
daher  calceos  oder  soleas  poscere  so  viel  wie :  „aufstehen  wollen" 
6,  16,  5.  9,  17,  3.  Senec.  Controv.  4,  85. 

explicanturl  sehr  passender  Ausdruck  von  gelehrten  Gesprächen, 
in  welchen  etwas  ausführlich  und  gründlich  durchgesprochen  wird;  auch 
bei  Cicero  in  diesem  Sinne. 

si  non'\  für  sin  minus  kommt  selten  so  vor.  Horat.  epist.  1,6,69: 
si  non,  bis  utere  mecum.     Plin.  hat  dafür  Paneg.  67:  si  contra. 

6.  temperamentumi  s.  zu  1,  7,  3. 

ne^  Cicero  würde  hier  unfehlbar  wegen  indiaerit  gesetzt  haben 
ut  ne. 
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viileatur.  Peractis  sei)tem  inillibus  passuum,  iterum  am-  7 
bulat  mille,  itenim  residit,  vel  se  ciibiculo  ac  stüo  red- 
dit.  Scribit  enim,  et  qiiidem  utraque  lingiia,  lyrica  do- 
ctissime.  Mira  illis  duicedo,  luira  suavitas,  mii'a  hilaritas: 
cujus  gratiain  cumulat  sanctitas  scribentis.  Ubi  hora  8 
balinei  nuntiata  est  (est  autein  hieme  nona,  aestate  octava) 
iii  sole,  si  caret  vento,  ambulat  nudus.     Deinde  movetur 


7.  Scribif]  Der  Zufall  liat  uns  vier  Oden  unter  dem  Namen  des 
Vestricius  Spurinua  erhalten,  welche  Caspar  Barth  in  einer  Handschrift 
zu  Merseburg  entdeckte  und  in  den  Poett.  lat.  venatt.  et  bncoll.  Hanov. 
1613  so  wie  in  den  Adverss.  14,  5  abdrucken  Hess.  Wernsdorf  in  den 
Poett.  lat.  minor.  TIT.  p.  351.  Bajer  in  den  commentar.  Petropol.  Tom. 
IX.  p.  311.  Held  über  den  Werth  der  Briefsammhing  des  Jüngern  Plin. 
Breslau  1833.  und  Axt  in  Vestricii  Spurinnae  reliquiae  separ.  edilae 
Frankf.  a.  M.  1840  haben  den  Abdruck  wiederholt,  nicht  ohne  diesen 
Fragmenten  ihre  besondere  Aufmerksamkeit  zu  schenken.  Zweifel  an 
der  Aechtheit  haben  die  Meisten  nidtt  unterdrücken  können,  bald  hielt 
man  sie  für  ein  Product  Barths,  womit  dieser  Gelehrte  sich  einen  Scherz 
erlaubt,  bald  waren  sie  das  Machwerk  eines  hypochondrischen  Mönchs, 
bald  waren  sie  schon  früh  aus  ächten  Gedichten  des  Spurinna  zusam- 
mengestellt oder  nach  dem  vorliegenden  Briefe  des  Plinius  zusam- 
mengestoppelt. Nur  Axt  tritt  als  entschiedner  Kämpfer  für  die  Aecht- 
heit auf  und  bricht  manche  Lanze  mit  denen,  die  sie  bestreiten  wollen. 
Freilich  müsste  mau,  wenn  sie  Gedichte  des  8purinna  wären,  von  dem 
reichen  Lobe,  das  Plin.  spendet,  so  manches  streichen  und  würde  die 
dulcedo,  suavitas  und  hilaritas  vergebens  sucbeu;  das  heitere  sorgenfreie 
Antlitz,  des  iebeusfrohen  Alten  umzieht  in  diesen  Gedichten  manche 
düstre  Wolke  der  Lebeusverachtung  und  des  Unmuths,  von  welchen  in 
Plin.  Schilderung  auch  nicht  eine  Spur  sich  findet. 

8.  nuntiata  estJi  Besondere  Sclaven  hatten  bei  den  Römern  den 
Auftrag,  ihren  Herrn  deu  Verlauf  der  Stunden  anzuzeigen.  Martial.  8,  67. 
Juven.  Sat.  10,  316.  Senec.  brev.  vit.  18.  Sidon.  ApoU.  8,  9. 

hieme  nona,  aestate  octaval  Die  Mahlzeit  wurde  eine  Stunde  später 
gehalten ,  also  im  Sommer  in  der  neunten  Stunde  Cic.  Fam.  9,  86. 
Martial.  4,  8,  5.  11,  58.  ad  Herenn.  4,  51.  Horat.  epist.  1,  7,  70  sq. 
Da  die  Stunden  im  Winter  kürzer  waren,  so  ist  die  Verschiedenheit 
im  Sommer  und  Winter  nur  scheinbar. 

in  sole  ambulat  niidus^  In  der  Sonne  spatzieren  gehu  galt  bei  den 
Römern  der  Gesundheit  für  besonders  zuträglich.  Geis.  1,  8.  Daher 
ward  die  insolatio  von  den  gymnastischen  üebungen  auf  das  bürger- 
liche Leben  als  diätetisches  Mittel  übergetragen  und  selbst  durch  be- 
sondere Vorkehrungen,  wie  Einsalben  der  Haut  unterstützt;  daher  hatten 
sie  auch  eine  ziemlich  dunkle  Hautfarbe.     Daraus  erklären  eich  jacere 
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pila  vehementer  et  diu:  nam  hoc  quoqiie  exercitationis 
genere  pugnat  cum  senectute.  Lotus  accubat  et  paullisper 
cibum  differt:  interim  audit  legentera  remissius  aliquid 
et  dulcius.  Per  hoc  omne  tempus  liberum  est  amicis  vel 
9  eadem  agere  vel  alia,  si  malint.  Apponitur  coena  non 
minus  nitida,  quam  frugi,  in  argento  puro  et  antiquo. 
Sunt  in  usu  et  Corinthia^,  quibus  delectatur,  nee  adficitur. 
Frequenter  comoedis  coena  distinguitur,  ut  voluptates  quo- 
que  studiis  condiantur.     Sumit  aliquid  de  nocte,  et  aestate. 

»71  sole  3,  5,  10.  uti  sole  G,  16,  5  und  ambulare  in  sole  vergl.  PüD. 
H.  N.  21,  14.  Pers.  Sat.  4,  18.  Cic.  Attic.  7,11.  Senect.  16.  Tiisc.  5,33. 
Vorzüglich  dem  hohem  Alter  hielt  mau  es  für  zuträglich,  Hör.  epist. 
2,  20,  24. 

pugnat  cum  senectitteJi  ganz  ähnlich  Cic.  Senect.  11,  35. 

Lotus2  Als  Vorbereitung  zum  Bad  diente  der  Spatziergang  in  der 
Sonne  und  das  Balispiel j  da  nun  Plinius  hier  alle,  selbst  die  gewöhn- 
lichen Verrichtungen  des  Tages  erwähnt,  so  musste  er  auch  das  ge- 
nommene Bad  (oben  wird  blos  der  Eintritt  der  Badezeit  genannt)  aus- 
drücklich nennen.  Diess  geschieht  durch  lottis,  wofür  Titze  nach  der 
Prag.  H.  illinc  schreibt,  weil  er  voraussetzt,  dass  das  Ballspiel  dem 
Bad  gefolgt  sei;  doch  dem  widerspricht  Celsus  1,3. 

9.  argentuni}  wie  aurum  oft  für  vasa,  poctila  argentea ,  aurea 
Plin.  H.  N.  34,  11.  Senet.  vit.  beat.  17.  Quint.  declara.  301. 

purum  argentuni]  nannte  man  nach  einem  eigenthüralichen  Sprach- 
gebrauch Silbergefässe  ohne  alle  Verzierung,  ohne  geschmackvollere 
Ausstattung  von  Seiten  der  Künstler  Juven.  9,  141.  Mart.  4,  39,  10. 
Senecade  tranq.  an.  1.  nennt  es  gi-ave,  weil  blos  der  Silberwerth  dabei 
in  Anschlag  kam,  Juven.  14,  63.  leve,  weil  es  glatt  war.  Der  Gegen- 
satz war:  vasa  caelata,  aspera. 

antiquo^  Gierig  bezieht  diess  auf  die  alten  Künstler,  von  denen 
diese  Gefässe  gearbeitet  worden  und  die  den  Vorzug  vor  den  neuern 
gehabt;  doch  sie  trugen  ja  als  ptn'um  argenttim  gar  keine  Spur  der 
Künstlerhand,  sie  waren  ganz  einfach.  Mir  scheint  die  Stelle  des  Seneca 
tranq.  an.  l.r-den  besten  Commentar  zu  diesem Epith.  zu  geben:  argen- 
tum  grave  rustici  patris,  sine  iillo  opere  et  nomine  artificis. 

Corinthia}  nicht  vom  aes  Coriuthium,  sondern  silberne  Gefässe  von 
Coriuth,  die  wegen  ihrer  kunstvollen  Arbeit  allen  andern  vorgezogen 
wurden,  Cic.  parad.  1,  3.  Senec  Brev.  vit.  13. 

Mec]  für  neque  tarnen ,  neque  vero  ist  auch  bei  frühern  Schrift- 
stellern nicht  ganz  ungewöhnlich,  wie  Nep.  Chabr.  3,  1.  Ages.  1,  4. 

adfici]  stärker  als  delectari:  leidenschaftlich  lieben,  über  die  Ge- 
bühr hochhalten. 

ComoedisJ  s.  zn  1,  15,  8. 
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Neinini  hoc  lougum  est  5  tanta  comitate  conviviiim  trahitur. 
Inde   illi   post   septimum    et    sexagesimum   annum   auriurnio 
ociilorumqiie  vigor  integer;  inde  agile  et  vividum  corpus, 
soiaque  ex  senectute  prudentia.     Hanc  ego  vitam  voto  etil 
cogitatione  praesumo,  ingressurus  avidissime,  ut  primiim  ratio 
aetatis  receptui  canere  permiserit.     Interim  mille  laboribus 
conteror,  quorum  mihi  et  solatium  et  exemplum  est  idem 
Spiirinna.     Nam  ille  quoqiie,   quoad   honestum  fuit,    obiit 
officia,  gessit  raagistratus,  provincias  rexit:  multoque  labore 
hoc  otium  meruit.      Igitur  eiindem   mihi  'cursumj    eundeml2 
terminum    statuo :   idque  jam  nunc    apud  te  subsigno ,  ut, 
si  me  longius  evehi  videris,  in  jus  voces  ad  hanc  episto- 
Jam  meam  et  quiescere  jubeas,  cum  inertiae  crimen  effii- 
gero.     Vale. 


10.  sola  ex  senectute  prvdential  Einsicht,  Erfahrnng  ist  die  einzige 
Eigeaschaft,  die  ihm  vom  Greisenalter  eigenthümlich  ist;  alle  die  lästi- 
gen Begleiter  höherer  Jabre  sind  an  ihm  nicht  bemerkbar. 

praesumoj  s.  zu  8,  10,  6. 

lt.  receptui  canerej  Die  Römer  liebten  es  sehr,  Ausdrücke  des 
Kriegerlebens  auf  bürgerliche  Verhältnisse  im  bildlichen  Sinne  überzu- 
tragen. Porapejus  trieb  es  bis  Kur  Affeetation.  Da  übrigens  rece/itui 
canere  in  dieser  Beziehung  namentlich  oft  vorkommt,  so  mag  die  Prag. 
Lesart:  receptui  tradere  wohl,  wie  Titze  meint,  etwas  Eigeuthümliches 
haben;  einen  Sinn  aber  haben  wir  darin  nicht  finden  können.  Gierig 
verlangt  blos  receptui  cecinerit,  allein  es  ist  nicht  Avahr,  dass  Pliuius 
sich  nicht  auch  selbst  das  Zeichen  zum  Rückzug  geben  könne. 

18.  IgiturJi  s.  zu  1,  19,  8. 

cursus'\  und  decursus  von  Ehrenstellen,  die  ein  Staatsmann  nach 
aOd  nach  bekleidet,  kommt  auch  bei  Cicero  öfterer  vor;  das  Bild  ist 
von  der  Laufbahn,  dem  Stadium  entlehnt. 

jam  nunc"]  s.  zu  1,  7,  4. 

subsignare^  und  subscribere  sind  erst  spätere  Ausdrücke  für:  einen 
Brief  besiegeln  und  unterzeichnen.  Für  jenes  ist  classisch:  signare, 
obsignare  ,  consignare.  Hier  ist  es  so  viel  als:  ,,eine  feierliche  Er- 
klärung abgeben." 

quiescere'i  wie  otium  von  dem  Zurückziehn  von  öffentlichen  Staats- 
geschäfXen,  als  Gegensatz  zu  dem    obfgen:  obiit  officia  u.  d.  f. 
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U. 

C.  Plinms  31aximo  Suo  S. 

1  Quod  ipse  amicis  tuis  obtulissem,  si  mihi  eadem  materia 

2 suppeteret,  id  nunc  jure  videor  a  te  meis  petiturus.  Ar- 
rianüs  Matunus  Altinatium  est  princeps.  Cum  dico  prin- 
ceps,  non  de  facultatibus  loquor,  quae  ilJi  large  supersunt : 

3sed  de  castitate.  justitia,  gravitate,  prudentia.  Hujus  ego 
cunsilio  in  uegotfis,  Judkio  in  studiis  utor:  nam  piurimum 
fide,    piurimum   veritate,   piurimum   mtelligentia    praestat. 

4  Amat  me  (nihil  possum  ardeutius  dicere)  ut  tu.  Caret 
ambitu:  ideo  se  in  equestri  gradu  tenuit,  cum  facile  posset 
adscendere  altis-simum.     Mihi  tarnen  ornandus  excolendus- 

öqiie  est.  Itaque  magni  aestimo,  dignitati  ejus  aliquid  ad- 
struere,  inopinantis^  nescientis,  immo  etiam  fortasse  nolentis: 
adstruere    autem,    quod    sit    splendidum,    nee    raolestum. 

6 Cujus  generis  quae  prima  occasio  tibi,  conferas  in  eum 
rogo:  habebis  me,  habebis  ipsum  gratissimum  debitorem. 
Quam  vis  enim  ista  non  appetät,  tarn  grate  tarnen  excipit, 
quam  si  concupiscat.     Vale. 


II.  Maximo]  s.  zu  2,  14. 

2.  princeps']  bezeichuet  nicht  eine  bürgerliche  Stellang,  einen  Rang, 
sondern  es  ist  der  Ausdruck  für  den,  welcher  in  einem  gewissen  Kreise 
durch  Geburt  und  Vermögen  von  selbst  als  der  Erste  gilt.  Hier  bezieht 
es  aber  Plin.  durch  eine  für  Arrianus  sehr  ehrenvolle  Wendung  auf  die 
Eigenschaften  seines  Geistes  and  Herzens. 

3.  ambituj  Wie  atnhire  und  ambitiosus  von  jedem  ungemessenen 
Streben  nach  Rang  und  Auszeichnung  gebraucht  wurde,  so  bezeichnet 
auch  ambitus  bisweilen  Ehrsucht,  obgleich  ambitio  in  diesem  Sinne  ge- 
wöhnlicher ist. 

excolerel  für  ornare  ist  zwar  in  dieser  Zeit  nicht  ganz  ohne  Bei- 
spiel, doch  ist  die  Versuchung  gross,  der  Lesart  der  edit.  Rom.  Sich,  und 
Exe.  Brumm.:  ejttollendus,  das  dem  adscender'e  uaA  adstruere  dignitati 
trefiflich  entspricht,  den  Vorzug  zu  geben,  zumal  da  es  eine  Steigerung 
zu  ornandus  bietet. 

^  5.  adstruere]  eigentlich  von  der  Vergrösserung  eines  Baues  ge- 
braucht (ColumelJ.  1,  5.)  bedentet  dann  im  bildlichen  Sinne  einfach  so 
viel  wie  addere,  jüngere ,  supperaddere.  Zuerst  bei  Vellej.  1,17.  31. 
y.  55.  besonders  oft  bei  Plin.  4,  17,  7.  9,  34,  II.  Paneg.  35.  74.  — 
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III. 

C.  Plmius  CoreUkie  HlspuUae  S, 

Quuin   patrem    tuum,    grnvissimum   et   sanctissimmn    1 
virum,  su>J})exeiiiii  raagis  an  amaverira,  diibitem :  teque  in 
memoriain  ejus  et  in  honorem  tuum  unice  diligam-   cupiam 
necesse  est,    atque  etiam,   quantum  in  me  fuerit,  enitar, 
ut  filius  tuus  avo  similis  existat :  equidem  malo,  materno  ^   2 
quanquam  illi  paternus  etiam  clarus  spectatusque  contige- 
rit:     pater    quoque    et    patruus    illustri    laude    conspicni. 
Quibus    Omnibus    ita  demum  similis  adolescet,    si  imbutus 
honestis  artibus  fuerit,  quas  plurimum  refert  a  quo  potissi- 
mum  accipiat.     Adhuc  illum  pueritiae  ratio  intra  contuber-   3 
niura  tuum  tenuit,  praeceptores  domi  liabuit,  ubi  est  erro- 
ribus  modica    vel  etiam  nulla  materia.      Jam    studia    ejus 
extra  limen  proferenda  sunt,  jam  circumspiciendus  rhetor 

III.  CorelUa  Hispulla]  vergl.  4,  17. 

1.  et'\  vor  in  memoriam  ist  zu  weuig  von  Handscbr.  unterstützt, 
um  es  blos  der  ElegüDz  wegen  aufzuuebnien,  wie  Gierig  that. 

unice']  in  der  Bedeutung  von  valde,  vehementer  6,  89,  1.  auch  bei 
Cic.  Fam.  5,  8,  11 :  unice  diligo. 

2.  materno]  Mit  üurecht  wohl  vermulhet  Gierig,  der  Vater  der 
Corellia  babe  alleiu  in  jener  Familie  sich  durch  rühmliche  Eigenschafccn 
hervorgeiban ,  denn  wenn  mau  auch  die  Worte:  clarus,  npectatua, 
iluatri  laude  auf  Rechnung  der  Neigung  des  Pliu.,  Niemand  gern  etw;js 
Uebles  nachzusagen,  bringen  wollte,  so  würde  diese  doch  zu  weit  geiiu, 
wenn  er  den  Wunsch  hinzufügt,  ihr  Sohu  möge  allen  jenen  Mänaern 
gleich  werden. 

conspicui]  in  dieser  Bedeutung  nachclassisch. 

(jttas  plurimum  refert]  IHese  Stellung  der  Worte  für:  quas,  a  quo 
potissimum  aciipiut,  plurimum  refert  leitet  Krüger  mit  Recht  aus  dem 
Streben  nach  Verschränkung  der  Siiize  her;  ähnlich  ist  die  Stelle  Cic« 
oflF.  1,  13,  41 :  quibus  uon  male  praecipiunt  qui  ita  jubent  uti.  Die  Com- 
mata  müssen  in  einem  solchen  Satze  ganz  wegfallen. 

accipiat]  =  discat  Nep.  Att.  1,  3.  Kben  so  sagt  man  von  dem 
Lehrer:  tradere. 

3.  vel}  das  ohnediess  vor  erroribus  nicht  an  der  üblichen  Stellö 
stand,  obgleich  von  dieser  Stellung  Beispiele  sich  finden,  fehlt  in  mehrern 
Handsch.,  auch  in  der  Heimst.  Aug.  Prag.,  und  ist  darum  hier  weggeblieben. 

circumspicere]  hier:  mit  aller  Umsicht  und  Sorgfalt  aüfaucbeu,  so 
Liv.  1,  30.  Justin.  23,  5. 

10  * 


148  Plinii  epistolarum 

Latinus,  cujus  scholae  severitas,  pudor,  in  primis  castitas 
4constet.      Adest    eniin    adolescenti    nostro    cum    caeteris 

naturae    foitunaeque    dotibus  eximia  corporis   pulchritudo: 

cui  in  hoc  lubrico  aetatis  non  praeceptor  modo,  sed  custos 
detiam  rectorque  quaerendus  est.     Videor  ego  demonstrare 

tibi  posse  Julium  Genitorem.  Amatur  a  me:  judicio  tarnen 

meo  non  obstat  Caritas  hominis,  quae  ex  judicio  nata  est. 

Vir  est  emendatus  et  gravis,  paullo  etiam  horridior  et 
6durior,  ut  in  hac  licentia  temporum.     Quantum  eloquentia 

valeat,  pluribus  credere  potes :  nam  dicendi  facultas  aperta 


pudor']  überhanpt  die  Scheu,  etwas  Uureclites  zu  tliuu;  besoüders 
aber  war  darauf  zu  sehn,  dass  der  Lehrer  sein  Verhällniss  zum  Schüler 
nicht  missbrauchte,  ihn  zur  Unzucht,  dem  herrschenden  Uebel  der  Zeit, 
y,u  verführen;  daher  hebt  er  aus  dem  Allgemeine«  jnidor  die  vorzüg- 
lichste Tugend  castitas  hervor. 

4.  lubrico  aetatisl  Bekanntlich  brauchten  die  Lateiner  in  Ermange- 
lung entsprechender  Substantive  die  Adjective  im  \eutr.  plur.,  doch  die 
nachclassischen  Schrif(s(elier  wendeten  so  auch  das  Neutrum  im  Singular 
an,  aber  nur  in  Verbindung  mit  dem  Genitiv  eines  andern  Substantivs, 
so  lubricutn  ,  da  lubricitas  feliite,  Tacitus  Ann.  6,  49,  2  lubricum  ju- 
vfntae.  14,  46  adolesctntiae.  1,  65,  5  paludum.  Hist.  1,  79  itineris. 
Macrob.  Sat.  7,  3  fidei.  Val.  Max.  3,  2,  10  pelayi.  Am  häufigsten 
kommen  so:  imuni,  svmmvin  ^  mediuni  vor.  —  hibricum  aetatis  be- 
zeichnet das  uube.«onucne  Alter,  den  Leichtsinn  der  Jugend,  der  leicht 
zimi  Fall  kommt. 

custos  (tiam  rectorque']  er  muss  mehr  als  Lehrer  sein,  er  innsste 
seine  jugendliche  ünerfahreuheit  überwachen  und  leiten. 

5.  demonstrare]  nicht  eigentlich  gleichbedeutend  mit  commendare, 
es  heisst:  ich  mache  Dich  aufmerksam  auf  ihn;  freilich  lag  darin  auch 
eine  Empfehlung. 

ut  —  temporum]  ein  eleganter  elliptischer  Ausdruck,  den  die  Römer 
sehr  liebten  und  den  mau  in  den  einzelnen  Scelleu  nach  dem  Zusammen- 
hang ergänzen  musa;  hier  etwa:  fieri  potest  oder  exspectare  possis. 
Plinius  will  sagen:  er  hat^nicht  die  Härte,  die  früher  wohl  im  Unter- 
richt üblich  war,  sondern  eine  Strenge,  die  den  Namen  nur  verdient 
im  Verhältuiss  zu  der  übertriebnen  Nachsicht,  mit  welcher  jetzt  ge- 
wölmlich  Lehrer  ihre  Zöglinge  behandeln,  Cic.  Senect.  4:  ut  in  homine 
Romano.  Farn.  12,2,  7:  ut  in  tantis  nialis  u.  a. —  ut  behauptet  in  solchen 
SIellen  seine  comparative  Bedeutung. 
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et  exposita  statim  cernitur.  Vita  hominuiu  altos  recessus 
magnasque  latebras  habet,  cujus  pro  Genifore  me  Spon- 
soren! accipe.  Nihil  ex  hoc  viro  filiiis  tiuis  audiet,  nisi  7 
profuturum,  nihil  discet,  quod  nescisse  rectius  fuerit.  Nee 
minus  saepe  ab  illo,  quam  a  te  meque  adraonebitur,  fqui- 
bus  imaginibus  oneretur,J  qiiae  nomina  et  quanta  susti- 
neat.  Proinde,  faventibus  diis,  trade  eum  praeceptoii,  a 
quo  mores  primum,  mox  eioquentiam  discat^  quae  male 
sine  moribus  discitur.     Vale. 

IV. 

C  Plinius  Macrino  Suo  S. 

Quamvis  et  amici,  quos  praesentes  habebam,  et  ser-  1 
mones    hominum    factum     meum    comprobasse    videantur, 
raagni  tarnen  aestiuio  scire,    quid  seutias  tu.     Nam    cujus   8 
iotegra  re  consilium  exqiiirere  optassera,  hiijus  etiam  peracta 
judiciimi  nosse  mire  conciipisco.      Cum  publicum  opus  mea 
pecunia  inchoaturus    in  Tuscos   excurrissem,  aocepto,  ut 


6.  exposituni]  Daunte  man  das,  was  sich  gleichsam  vun  selbst  dar- 
bietet, offen  daliegt,  also  hier:  leicht  verständlich,  O»'"'-  2,  5,  19. 

Vita  hominutnl  nach  Cicero  Marc.  7. 

recessus^  stille  und  verborgne  Plätze,  wohin  nicht  leicht  ein  Mensch 
kam;  hier  erklärt  sich  der  bildliche  Ausdruck  leicht  durch  den  Zusatz; 
latebras. 

spousor'l  hier  in  seiner  eigeuthümllchen  Bedeutung:  einer,  der  frei- 
willig, unaufgefordert  Bürgschaft  leistet. 

7.  onereturj  s.  zu  1,  8,  5.  Da  die  Worte  quibiis  oneretur  ima- 
ginibus in  dem  Medic.  und  Prag,  fehlen,  wird  allerdings  ihre  Aechfheit 
sehr  zweifelhaft,  daher  wir  sie  in  Klammern  eingeschlossen;  nur  kann 
ich  nicht  mit  Titze  zugeben,  dass  sie  einen  lächerlichen  Sinn  geben, 
da  miin  bei  imac/ines  an  die  ursprüngliche  Bedeutung  denke ;  vielmehr 
knüpfte  sich  bei  diesem  Worte  die  iürinnerung  an  die  Thaten  der  Vor- 
fahren so  natürlich  au,  dass  in  dieser  Stelle  ein  lächerliclier  Doppelsinn 
nicht  leicht  veranlasst  werden  kouute. 

IV.  Macrino^  s.  zu  8,  7. 

8.  in  Ttwcos]  er  wollte  zu  Tifernum  Tiberinum,  das  nahe  bei  sei- 
nem Landgut  lag,  einen   Tempel  auf  eigne   Kosten  errichten  4,  1,  4.  ^ 
Die  umständliche  Erwähnung  seiner  Abwesenheit  war  nicht  eben  uöihigv 
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praefectns  aerarii,  commeatii,  legati  provinciae  Baeticae, 
questiiri  de  proconsulatu  Caecilii  Classici,  advocatum  me 

3  a  sen«tu  petierunt.  Collegae  optimi  meique  amaiitissimi, 
de  communis  officii  necessitatibus  praelocuti,  excusare  rae 
et  eximere  tentanint.  Factum  est  SC  perqiiam  bonori- 
licum ,    ut    darer    provincialibus  patronus,    si    ab    ipso  me 

4impetrassent.  Legati  rursus  indiictl,  iteriim  me  jam  prae- 
sentem  postulaverunt  advocatum :  implorantes  fidem  meam, 
quam  essent  contra  3Iassam  Baebium  experti :  adlegantes 


riocli  Plid.  lässt  nicht  gern   eioe  Gelegenheit  vorüber,    seine   rühtniiche 
Thät'gkeit  ins  geiiörige  Licht  xti  stellen. 

praefettus  aerarii']  vera;!.  9,  13,  H.  cerario  Paneg.  92,  1.  Uie 
Aiifsiclit  über  den  im  Tempel  des  Satiiro  nebst  andern  wiciitigen  Ge- 
genständen aufbewahrten  Staatsschatz,  und  die  Verwaltung  der  öffent- 
lichen Gelder  war  zu  den  Zeiten  der  Republik  der  Sorge  der  Stadt- 
qnäsforen  anvertraut,  ging  aber  unter  den  Kaisern  an  die  Prätoren  über, 
bis  sie  den  praefectis  aerarii  als  besondors  dazu  ernannten  Reamten 
übertragen  ward.  Tacit.  Ann.  13,  38.  29.  Sie  .standen  im  Range  ziem- 
lich hoch;  denn  Piin.  erhielt  schon  zwei  Jahr,  nachdem  er  das  Amt 
bekleidete,  das  Consniat. 

3.  officii  necessitatihus'\  Das  höchst  miiiivolle  und  beschwerliche 
Amt  eines  praefectns  aerarii  1,  10,  9.  10,  SO,  1.  schützten  die  übrigen 
Präfecten  {coUeffae)  vor,  um  den  Plinius  von  der  üebernabme  der 
Verlheidigung  zu  befreien. 

Factum  est  .SC]  Ea  war  in  damaliger  Zeit  nicht  ungewöhnlich, 
dass  die  Üebernabme  der  Anklage  oder  Vertheidigung  in  irgend  einer 
Rechtssache,  entweder  auf  Ansuchen  der  Betheiiigten  oder  aus  freiem 
Antriebe  vom  Senat  einem  Redner  übertragen  wurde,  5,  SO,  1.  6,29,  7. 
Das  Khrenvolle  lag  hier  vorzüglich  darin  ,  dass  der  Senat  es  in  seinen 
Willen  stellte,  ob  er  die  Anklage  übernehmen  wollte. 

ipso  »le]  ipso  steht  hier  voran,  weil  es  den  Hauptbegriff  enthält, 
dem  i?ie  gleichsam  zur  Erklärung  hinzugefügt  ist;  es  heisst  also:  von 
ihm  selbst,  den  sie  zum  Anwalt  verlangten,  also  von  mir.  Diese  Stel- 
lung ist  übrigens  selbst  bei  Cicero  gar  nicht  ungewöhnlich,  Lig.  8. 
Dej.  3.  p.  domo  23.  Plane.  24.  Verr.  1,  2.5.  Pis.  20.  Har.  Resp.  27. 

4.  Massa  Baebius']  ein  berüchtigter  Angeber,  Tacit.  Hist.  4,  .50. 
Agric.  45    Jnv,  1,  8.5.  vergl.  Br.  7,  33. 

ndJeyftre']  eigentlich  in  Privatangelegenheiten  entsenden,  abordnen, 
ilegare  in  öffentlichen)  Bahm  dann  vorzüglich  die  Bedeutung  an:  als 
Beweggrund  anführen,  vorbringen,  was  besonders  den  Andern  bestimmen 
kann,  sich  iinserm  Wunsche  zu  fügen.  Pas  Wort  scheint  erst  im  Silber- 


über  tcrtius.  151 

patrocinii  foedus.  Secuta  est  clarissima  senatiis  adsensio, 
qiiae  solet  decreta  praeciirrere.  Tum  ego:  „Desino^*  in- 
qiiam  „P.C.  piitare,  niejiistas  excusationis  caussas  attii- 
Jisse/*  Placuit  et  modestia  sermonis  et  ratio.  Corapulit 
aiitern  nie  ad  hoc  consilium  non  solnm  consensiis  Senatus 
(quainquam  hie  maxiuie),  verum  etiara  ahi  quidam  minores, 
sed  tarnen  numeri.  Veniehat  in  mentem,  priores  nostros, 
etiam  singuloruni  hospitum  injuiias  accusationibus  vohm- 
tariis  exsecutos:  quo  deformius  arbitrabar  publici  hospitii 
jura  negligere.  Praeterea  cum  recordarer,  quanta  pro 
iisdem  liaeticis  priore  advocatione  e(iam  pericula  subiissero, 
conserx  andum  veteris  officii  meritum  novo  videbatur.  Est 
enim   ita   comparatum,   ut   antiquiora   beneficia    subvertas, 


nen  Zeifalter  üblich    geworden  zu  sein.  10,  66.  Paneg.  70.   Suet.  Äug. 
5,  47.  Oiiintil.  declani.  7.  11.  340. 

foeflusl  eiu  ziemlich  starkes  Wort,  um  das  innige  Verhältuiss,  das 
zwischen  Patron  nnd  Client  immer  stattfand  und  dem  Plin.  gleichsam 
eine  Verbindlichkeit  auflegte,  ku  bezeichnen. 

5.  nujnerij  Da  Aufzählen,  "Vergleichen,  Abwägen  von  Gründen  gern 
hei  den  Römern  mit  einer  Rechnung  verglichen  wird,  wie  ratio,  toin~ 
putare  in  beiden  Beziehungen  üblich  ist,  so  konnten  auch  numeri  Be- 
weggründe bezeichnen,  durch  die  sich  jemand  bestimmen  lässt. 

sed  tarnen  niimeril  sehr  beliebte  Redeweise  des  Plinius  und  zwar 
bald  so,  dass  er  das  Wort,  auf  das  es  ankommt,  ^A'iederholt  4,  13,  3. 
7,  30,  4.  8  ,  16,  1.  9,  30,  3.  Paneg.  30.  bald  so,  dass  er  es  nur  einmal 
setzt  1,  19,  6.  8,  17,  83.  4,  25,  3.  Paneg.  31. 

priores']  nach  dem  Vorgange  von  Dichtern,  (Virg.  Aen.  3,  693.  Ovid. 
Met.  10,818.)  auch  bei  Prosaikern  der  spätem  Zeit  für  majores.  Vergl. 
1,  11,  1. 

hospitum  injuriae'\  im  seltnem  Sinn  für:  injuriae  hospitibus  illatae 
Vell.  1,  1,  1.  1,  8,  4.  Cic.  invent.  1,  54.  Divin.  Verr.  80,  66.  Tacit. 
Ann.  13,  44. 

exsequij  für  persequi,  ulcisci,  auch  bei  Liv.  3,  13. 

6.  Est  enim  ita  comparatuin]  Gewöhnlich  führte  diese  Redensari 
natura  bei  sich,  >vaä  nach  3,  19,  5.  8,  SO,  1.  auch  hier  Einige  vor 
comparatum  hinzufügen  wollen,  doch  in  die  wenigen  Handschriften,  in 
denen  es  sich  hier  findet,  konnte  es  sich  wohl  durch  die  Abschreiber 
eingeschlichen  haben;  ohne  natura  findet  man  es  auch  Paneg.  46,  7. 

ut  antiquiora  —  cumules']  Derselbe  Gedanke  Plaut.  Trin.  8,8,41: 
Benefacta  benefactis  aliis  pertegito,  ne  perpluant.  Syrns:  Beneficinm 
saepe  dare,  docere  est  reddere.  Vergl.  Senec.  benef.  1,  3. 
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iilsi  illa  posterioribus  cumules:  nam  quamlibet  saepe  ob- 
ligatio si  quid  unurn  neges,  hoc  solum  meminerunt,  quod 
7negatum  est.  Ducebar  etiain,  quod  decesserat  Classicus 
amotumque  erat,  quod  in  ejusmodi  caussis  solet  esse  tri- 
stissimuin,  peiiculum  senatoris.  Videbain  ergo,  advocationi 
meae  non  minorem  gratiam,  quam  si  viveret  ille,  propo- 

8  sitam ',  invidiam  uullam.  In  summa,  computabam,  si  munere 
hoc  jam  tertio  fungerer,  faciliorera  mihi  excusationem  fore, 
si  quis  incidisset,  quem  non  deberem  accusare.  Nara  cum 
est   omnium  officiorum    finis    aliquis,  tum    optime   libertati 

9  venia  obsequio  praeparatur.  Audisti  consilii  raei  motus, 
superest  alterutra  ex  parte  Judicium  tuum:  in  quo  mihi 
aeque  jueunda  erit  simplicitas  dissenlientis,  quam  compro- 
bantis  auctoritas.     Vale. 

V. 

C.  Plhüus  Macro  Suo  S. 

1  Pergratum  est  mihi,  quod  tarn  diligenter  libros  avun- 

culi  mei  lectitas,  ut   habere  omnes  veüs  quaerasque,  qui 

2sint  omnes.  Fungar  indicis  partibus  atque  etiara,  quo 
sint  ordine  scripti^  notum  tibi  faciam.     Est  enim  hoc  quoque 


8.  non  deberem  accusare^  weil  ich  mit  ihm  io  einem  freundschaft- 
lichen Verhältniss  stslie. 

tum  —  praeparatur^  wir  dürfen  dann  am  unbedenklichsten  eine 
erbetene  Dienstleistung  abschlagen,  wenn  wir  vorher  schon  öfterer  uns 
gefällig  bewiesen. 

9.  motusl  =  caussas  Beweggründe. 

simplicitas^  =  candor,  ingenuitas  Offenheit,  4,  14,  10. 

V.  Macer'J  an  den  er  auch  5, 18  und  6, 24  schreibt,  war  entweder 
Baebius  Macer  4,  9,  16.  oder  Calpurnius  Macer,  der  öfterer  im  zehn- 
ten Buche  51.  69.  81.  erwähnt  wird. 

2.  index~\  bedeutet  theils  die  Inhaltsanzeige,  die  man  einzelnen  Ab- 
schnitten eines  Werks  vorausschickt,  theils  einen  Katalog  von  Schriften 
oder  Schrifistellern,  Seuec.  epist.  39.  Hier  möchten  wir  es  auch  nicht 
in  der  letztern  Bedeutung  mit  Gierig  nehmen ,  sondern  index  ist  die 
Person  selbst,  die  die  Büchertitel  augiebt,  wie  der  Custode  einer  Biblio- 
thek; diess  beweist  fungar  partibus  und  notum  tibi  faciam. 

hoc  gHogue"]  Die  meisten  Handschr.  auch  Aug.  u.  Prag.,  welchen  hier 
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studiosis  iiori  injucmida  cognitio.  De  jaciilatione  equestri 
unus.  Hunc,  cum  praefectus  alae  militaret,  pari  ingenio 
curaque  composuit.  De  vita  Pomponii  Secundi  duo  5  a 
quo  singulariter  amatus,  hoc  memoriae  amici,  quasi  debitum 
munus  exsoK  it.  Bellorum  Germaniae  viginti,  quibus  omnia, 
quae  cum  Germanis  gessimus  bella,  collegit.  Inchoavit, 
cum  in  Germania  militaret,  somnio  monitus.  Adstitit  enim 
quiescenti  Drusi  Neronis  effigies,  qui  Germaniae  latissime 
Victor  ibi  periit:  commendabat  raemoriam  suam  orabatque, 


auffallender  Weise  TUze  nicht  folgt ,  haben  hoc,  das  auch  durch  einen 
gar  nicht  seltnen  Gebrauch  hinlänglich  geschützt  ist;  denn  liegt  in  dem 
Pronomen  der  Begriff  eines  vorhergehenden  Samens,  oder  auch  eines 
ganzen  Satzes,  der  allgemein  als  Ding,  Sache  oder  umstand  aufgefasst 
ist ,  so  wird  es  im  Neutro  gesetzt ;  s.  Ramshoru  Gramm.  §.  159.  3.  a. 
vergl.  6,  8,  9.  wo  ciira  auch  durch  die  besten  Codd.  bestätigt  wird. 
Kep.  Cim.  5,  3.  Ouintii.  11,  3,  35.  Liv.  2,  38,  5.  u.  A. 

3.  De  jaculatione  equestri}  wahrscheinlich  geschrieben  um  das  Jahr 
48  D.  Chr.,  wird  selbst  erwähnt  von  dem  Verf.  H.  N.  8,  43,  65. 

a?rt]  eine  Abtheilung  der  Reiterei,  die  jeder  Legion  zugetheilt  war; 
ihre  Anzahl  Avar  nicht  fest  bestimmt,  sie  stieg  in  den  verschiedenen 
Zeiten  von  300  selbst  bis  auf  1000.  Jede  ala  war  iu  zehn  Türmen 
getheilt. 

Pomponius  Secundus~\  nicht  blos  als  Feldherr  gerühmt,  Tac.  Ann. 
18,  88.  hatte  sich  auch  als  Trauerspieldichter  so  hervorgethan,  dass 
ihn  Quintil.  10,  1,  98  tragicorum  principem  nannte,  doch  mögen  frei- 
lich die  Dramendichter  der  damaligen  Zeit  so  sehr  selbst  hinter  massigen 
Anforderungen  zurückgeblieben  sein,  dass  auch  jenes  Ijob  vielleicht  nur 
auf  eine  blendende  Sprache  zu  beziehen  ist.  7,  17,  11.  Diese  Lebens- 
beschreibung erwähut  d.  ä.  Plin.  selbst  14,  4, 

4.  Bellorum  Germaniael  diese  Bücher  werden  einigemal  als  histor. 
Urkunden  erwähnt,  Tac.  Ann.  1,  69.  Suet.  Calig.  8.  Id.  vit.  Plin.  Sie 
müssen  früh  verloren  gegangen  sein,  denn  schon  Symmachus  4,  18. 
scheint  vergeblich  nach  ihnen  gefragt  zu  haben. 

somnio  monitus']  Da  die  Träume  für  Eingebungen  der  Götter  galten 
und  gewöhnlich  eine  Warnung  enthielten,  so  war  monere  der  eigent- 
liche Ausdruck  dafür,  Suet.  Octav.  91.  Val.  Max.  1,  7,  8.  Flor.  4,  7,  9. 
Virg.  Aen.  7,  103. 

latissime]  Die  Lesart  latissimae  gäbe  hier  ein  ziemlich  müssiges 
Beiwort.  Wie  hier  latissime  Victor  lesen  wir  Virg.  Aen.  1,  85.  populum 
late  regem  und  Hör.  Od.  3,  17,  9  late  tyrannus.  Aehnlich  ist  Plinius 
Br.  10,  83  latius  imperare.  Flor.  4,  8,  G5  latius  vincere. 
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öut  se  ab  injuria  oblivionis  adsereret.  Studiosi  tres,  in 
sex  Volumina  propter  amplitudinem  divisi:  quibus  oratoiein 
ab  incunabulis  instituit  et  perfecit.  Duhii  sennonis  octo: 
scripsit  sub  Nerone  novissimis  annis,  cum  oinne  studiorum 
genus  paullo  liberius  et  erectius  periculosum  servitus  fe- 

6cisset.  A  fine  Aufidii  Bassi  triginta  unus.  Naturae  Hi- 
storiarum  triginta  Septem,    opus    diffusum,   eruditum,    nee 


injuria]  möchten  ^A•ir  hier  nicht  für:  incomtnodum,  damnum,  mit 
Gierig  nehmen;  es  steht  in  seine^  eigentlichen  Bedeutung:  eine  unge- 
rechte Vergessenheit,  eine  Vergessenheit,  die  er  nicht  verdient. 

5.  StudiosiJ  Wie  stvdere  s.  zu  2,  8,  1.  so  Aviirde  auch  Studiosus 
in  dieser  Zeit  absolut  gesagt  für  Utterarum  studiosus;  namentlich  aber 
bezeichnete  es  den  Freund,  den  Pfleger  der  Beredsamkeit,  welche  immer 
noch  unter  den  wissenschaftlichen  Bestrebungen  den  ersten  Rang  ein- 
nahm 8,  12,  I.  Auct.  Herenn.  2,  24.  Dial.  d.  oratt.  21.  Sonst  brauclite 
man  dafür  auch  scholasticus.  —  üeber  das  Werk  s.  Gell.  9,  16. 
Quintil.  3,  1. 

tres  libri,  sex  voluminaj  libri  bezeichnet  hier  die  Einiheilung  des 
Werks  durch  den  Schriftsteller  nach  seinem  Inhalt,  Volumina  die  Anzahl 
der  Rollen ,  in  welche  das  Werk  vertheilt  werden  nuisste,  damit  nicht 
jede  einzelne  zu  stark  würde.  Gewöhnlich  richteten  sich  zwar  die 
Schriftsteller  in  der  Kintheilung  darnach,  so  dass  Bücher  und  Rollen 
gleich  waren;  doch  gab  es  davon,  wie  hier,  Ausnahmen. 

perfecit]  nach  den  besten  und  meisten  Handschriften,  auch  der 
Aug.  und  Prag,  für  perficit,  was  Gierig  aufnahm.  Das  Perfect  ist  hier 
an  seiner  Stelle. 

Vubii  sermonis]  ein  Werk,  in  welcher  grammatisciie  Fragen  über 
zweifelhafte  Bedeutung,  Bildung  und  Construction  mancher  Worte  Auf- 
schluss  gegeben  wurde.  Es  wird  oft  von  Priscian ,  Diomedes  Charisius 
citirt  und  soll  noch  im  14.  Jahrhundert  vorhanden  gewesen  sein. 

periculosum  fecisset]  Der  ältere  Plin.,  welcher  gewohnt  war,  frei 
und  unumwunden  seine  Meinung  zu  äussern,  musste  wohl  in  so  bedenk- 
lichen Zeiten  sich  zur  Ausarbeitung  eines  Werkes  wenden,  welches 
dazu  keine  Veranlassung  gab,  vergl.  Pliaedr.  prooem.  Lib.  3,  34. 

6.  A  fine  Aufidii  Bassi]  Wo  Aufidius  Bassus  seine  Römische  Ge- 
schichte abgebrochen,  (Quintil.  10,  1,  103.  Plin.  H.  N.  praef.  Senec. 
Suas.  7.)  hatte  Plin.  d.  Ael.  den  Faden  wieder  angeknüpft  und  die  Ge- 
schichte seiner  Zeit,  von  den  letzten  Regierungsjahren  des  Nero  an, 
geschrieben. 

diffusum]  für  latum,  amplum  oft  bei  Plinius  4,  80,  2.  5,  ß,  7. 
Paneg.  53. 
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minus  varlum  qiiarD  i|»sa  natura.  Miraris,  qnod  tot  vo-  7 
lumina,  multaqiie  in  Ins  tarn  scnipiilosa,  horao  occiipatus 
absolverit?  Magis  miraberis,  si  scieris,  illum  aliquamdiu 
caussas  acdtasse;  decesisse  anno  sexto  et  qiiinqiiagesinio: 
medium  tempiis  distentiim  impeditumque  qua  officiis  maxi- 
mis,  qua  amicitia  Principiim  egisse.  Sed  erat  acre  in-  8 
geniura,  incredibile  Studium,  summa  vigilantia.  Lucubrare 
Vulcanalibus  incipiebat,  non  anspicandi  raussa  sed  stu- 
dendi,  statim  a  nocte  multa:  hieme  vero  hora  seplima, 
vel  cum  tardissime,  octava,  saej)e  sexta.  Erat  sane  somni 
paratissimi,    nonnunquam    etiam   inter    studia    instantis    et 

7.  Miraris  quodX  Diese  Cuustriictiou  von  miror  mit  quod  und  dem 
Conj.  ist  zwar  selten,  doch  findet  sie  sicli  schon  bei  Cic.  Att.  6,  9.  d. 
divin.  2,  24. 

decessissel  er  s(arl>  ein  Jnlir  nach  der  Herausgabe  seiner  Hist.  nat. 
80  n.  Ch.  geb.  83  n.  Chr. 

distentum^  Die  ursprüngliche  Bedeutung  von  rfwttntr^,  auseinander- 
halten, macht  sich  auch  hier  noch  geltend;  Plin.  konnte,  da  seine  Zeit 
durch  viele  andere  Pflichten  nach  verschiedenen  Seiten  hin  in  Anspruch 
genommen  wurde,  sie  nicht  zusammeunehmen,  nicht  auf  Einen  Gegen- 
stand iingetheilt  richten. 

qua  —  quäl  als  Distributivparfikeln  kommen  schon  bei  Cic.  Att. 
15,  18  vor,  später  oft,  vergl.  9,  8,  8.  Paneg.  33.  Liv.  8,  35.  u.  a. 

8.  LiKuhrare  Vulcanalibus}  Um  den  Studien  nicht  zu  viel  Zeit  zu 
entziehen,  standen  die  Gelehrten,  so  wie  die  Tage  kürzer  wurden  (die 
Vulcaiialien,  eine  Art  umgekehrter  Lichtmess,  fielen  den  83.  Aug.)  vor 
Tagesaubruch  auf  und  arbeiteten  bei  Licht.  Diess  uannte  man  lucubrare 
auspicandi  caussa.  Sollte  irgend  ein  Geschäft  einen  glücklichen  Fort- 
gang haben,  so  musste  man  es  au  gewissen  bedeutungsvollen  Tagen 
beginnen;  .so  war  es  gewöhnlich,  am  ersten  Januar  zuerst  Hand  an  ein 
Werk  zu  legen  (Ovid.  Fast.  1,  169.  Senec.  ep.  83.  Suet-  Ner.  46.).  In 
demselben  Sinne  versäumten  selbst  die,  welche  weniger  gewissenhaft 
ihre  Studien  betrieben,  nicht,  am  Tage  der  Vulcanalien  früh  bei  Licht 
zu  arbeiten,  wenn  sie  es  dann  auch  bis  zum  Ende  des  Herbstes  unter- 
liessen.  Pliuius,  dem  eine  solche  Coketterie  fremd  war,  setzte  aber 
von  jenem  Tage  an  die  Morgeustudien  bei  Licht  fort. 

tarde\  in  der  Bedeutung  von  „spät"  doch  stets  mit  dem  Nebeube- 
griff  der  Verzögerung  9,  36,  1.  10,  1,  ist  auch  bei  Cicero  nicht  ganz 
ungewöhnlich,  Farn.  3,  6,  11.  6,  10,  8,  al. 

'paratissimi^  Diese  Lesart  der  besten  Codices  durfte  gegen  die 
andere:  parcissimi  eigentlich   gar  nicht  in  Frage  gestellt  werden,   da 
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9  deserentis.  Ante  lucem  ibat  ad  Ve«pasianum  iinperatorem, 
nam  ille  quoque  noctibus  utebatur^  inde  ad  delegatum 
sibi  officium.     Reversus  domum,  quod  reliqimm  erat  tem- 

lOporis,  studiis  reddebat.  Post  cibum  saepe  (quem  interdiu 
levem  et  facilem  veterum  more  sumebat)  aestate,  si  quid 
otii^  jacebat  in  sole:  über  legebatur,  adnotabat  excerpe- 
batque.  Nihil  enim  legit,  quod  non  excerperet.  Dicere 
etiam   solebat ,    nullum   esse   iibrum   tarn   malum,   ut   non 

llaliqua  parte  prodesset.  Post  solem  plerumque  frigida  la- 
vabatur.  Deinde  gustabat  dormiebatque  minimum.  3Iox, 
quasi  alio  die,   studebat  in  coenae  tempus.      Super  hanc 


sie  allein  mit  dem  Folgenden  in  Einklang  gebracht  werden  kann.  Einem 
Mann,  wiePliu.,  der  den  Schlaf  oft  unterdrückte,  um  zuarbeiten,  musste 
derselbe  auch  oft  sich  ungerufen  darbieten;  er  überraschte  ihn  seibat 
während  des  Studirens,  aber  er  verliess  ihn  auch  wieder,  da  er  ihn 
bezwang,  paratus  von  Diugeu,  die  stets  in  Bereitschaft  sind,  sich 
ungesucht  darbieten,  ohne  Mühe  zu  erlangen  sind:  ein  Lieblings- 
wort unsres  Verf.  S,  10,  8.  2,  17,  85.  3,  9,  16  und  33.  6,  10,  5. 
Paneg.  88. 

9.  ibat\  In  den  ersten  Morgenstunden  wurden  gewöhnlich  die  Höf- 
lichkeitsbesuche abgemacht;  bisweilen  wählte  mau  aber  dazu  auch  die 
Zeit  vor  Aufgang  der  Sonne,  officia  antelucana  3,  13,  3. 

officium']  als  procura(or  Hispaniae,  die  einzige  Ehrenstelle,  welche 
d.  ä.  Pliuius  bekleidete,  da  er  ganz  den  Studien  leben  wollte. 

10.  Post  cibumi  er  versteht  hier  das  prandium^  wo  man  gewöhn- 
lich nur  etwas  von  kalter  Küche  oder  Früchten  zu  sich  nahm,  denn: 
non  placet  bis  in  die  saturum  fieri,  Cic.  Tusc.  5,  35.  vergl.  Senec. 
epist.  83. 

jacebat  in  sole]  a.  zu  3,  1,  8. 

nullum  esse  Iibrum]  dieselbe  Ansicht  hatte  Leibniiz. 

11.  frigida]  s,  zu  8,  17,  11. 

gustatio]  eigentlich  das  erste  Gericht  der  coena  (auch  promulsis 
genannt)  wurde  dann  auch  von  der  leichten  Mahlzeit  verstanden,  die 
man  im  Laufe  des  Tags  zwischen  dem  prandium  und  der  coena  zu 
sich  nahm.     Vergl.  6,  16,  5.  Suet.  Aug.  76.  Vopisc.  Tac.  11. 

Super  hanc]  So  auffallend  und  eines  Germanismus  (über  Tafel, 
über  Tische)  verdächtig  uns  super  coenam  vorkommen  mag,  so  findet 
es  «ich  doch  bei  spätem  Schriftstellern  für  inter  coenam,  in  coena 
gar  nicht  selten  4,  82,  6.  9,  33, 1.  Suet.  Jul.  87.  Oct.  77.  Tib.  56.  Curt. 
8,  4,  30  super  vinum  et  epulas.  Noch  auffallender  ist  Curt.  7,  4,  7 
super  mensam  und  Flor.  4,  8,  69  super  mensas  et  pocula. 
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liber  legebatur;  adnotabatiir,  et  quidem  cursim.     Meminil2 
queiidam  ex  amicis,    c«un    lector  qiiaedam  perperara  pro- 
nuntiasset,   revocasse  et  repeti  coegisse:  huic  avunculum 
iiieuni   dixisse:      „ Intellexeras    neinpe?*'     Cum    ille    ad- 
nuisset:     „Cur  ergo  revocabas?     Decem  amplius  versus 
hac  tua   interpellatione   perdidimus'^     Tanta    erat   parsi- 
monia  temporis.     Surgebat  aestate  a  coena,  luce;  hieme,  13 
intra    primam    noctis:    et   tainquam   aliqua    lege    cogente. 
Haec  inter  medios  labores  urbisque  fremitum.     In  secessu  14 
solum  baünei  tempus  studiis    eximebatur.      Cum  dico  ba- 
linei,  de  interioribus  loquor.      Nam  dum  destringitur  ter- 


IS.  Meinini  —  revocasse']  Die  Regel ,  das9  memini  mit  dem  Infin. 
Praes.  (riclitiger  Tmperf.)  construirt  werde,  ist  dahiu  zu  bescliränkeo, 
das9  diess  gescliiebt,  wenn  die  Wiederholung  oder  Fortdauer  einer 
Handlung  angezeigt  ist;  bezieht  es  sich  auf  eine  vorübergehende,  gleich- 
sam nur  als  ein  Moment  gedachte  Handlung,  von  der  man  nicht  gleich 
anfangs  ein  treues  Bild  bewahrte,  so  folgt  das  Perf.  im  Infin.  Vergl. 
3,  19,  9.  10,  43.  Cic.  ad  Fam.  13,  78.  d.  Orat.  S,  48.  — 

froninitiare'S  vom  ausdrucksvollen  kunstreichen  Vorlesen,  wie  hier 
Nep.  Att.  1,  3.  4,  1. 

revocare]  der  eigentliche  Ausdruck  von  der  Aufforderung  an  einen 
Vorleser  oder  .Schauspieler,  eine  Stelle  noch  einmal  zu  wiederholen: 
da  capol    Cic.  p.  Sext.  58.  Val.  Max.  6,  3,  9.  Cic.  Arch.  8,  18, 

nenife]  wird  auch  bei  Fragen  gebraucht,  doch  nur  dann,  wenn  der 
Fragende  eine  bejahende  Antwort  von  selbst  voraussetzt,  Cic.  Tnso.  5, 5. 

versus]  nicht  „Abschnitte",  wie  Gierig  will,  denn  sonst  hätte  Plin. 
übertrieben,  sondern :  „Zeilen"  . 

13.  urhis  fremitum]  Das  verworrene  Getöse  Roms  wurde  fast 
sprüchwürtlich,  Stalius  Silv.  1,  1,  67  nennt  es  magnae  vaga  murmura 
Romae.  Vergl.  Mart.  12,  57. 

14.  In  secessu']  bisher  hat  er  die  Lebensweise  Reines  Oheims  in 
Rom  geschildert,  nun  geht  er  zu  seinem  Verfahren  in  der  Zurückgezo- 
genbeit  einer  Villa  über. 

interiora]  sc.  studia  tiefer  gehende  Studien,  bei  denen  jede  Zer- 
streuung störend  w  re,  entgegengesetzt  dem:  audi  bat\XüA  dictabat;  so 
interiores  et  reconditue  litterae,  Cic.  N.  D.  3,  16  vergl.  Fam.  3,  10. 
7,  33.  Schäfer  meint  zwar,  die  Stellung  der  Worte  gebiete,  es  auf 
balinei  zu  beziebn,  allein  diess  bindert  die  Verschiedenheit  des  Numerus, 
es  schliesst  sich  also  ganz  natürlich  au  studiis  an.  Die  Conjectur  Gierig's : 
de  lotionibus  könnte  nur  gerechtfertigt  erscheinen,  wenn  der  Stelle  sonst 
uiclit  zu  helfen  wäre. 
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15giturque,  audiebat  aliquid  aut  dictabat.  In  itinere  quasi 
solutus  caeteris  curis,  huic  uni  vacabat.  Ad  latus  notarius 
cum  libro  et  pugillaribus,  cujus  manus  hieme  manicis 
muniebantur,  ut  ne  coeli  quidem  asperitas  ullum  studii  tem- 
pus  eriperet:    qua  ex  caussa  Romae    quoque   sella  vehe- 

lebatur.  Repeto,  me  correptum  ab  eo^  cur  ambularem; 
jpoteras",  inquit,  „has  horas  non  perdeie*'.     Nam  periie 


;7J 


15.  notarius']  ein  Sclmdlschreiber,  von  den  Abkürzungen  («oh'*), 
die  er  brauchen  miisste,  um  dem  ISprecIienden  folgen  /,u  küunen.  I>ie 
Erfindnog  dieser  Kunst  wird  gewöhnlich  Tiro,  dem  Freigelassenen  des 
Cicero  zugeschrieben;  sie  wurde  eben  so  bei  üffeutiicheu  Reden  als 
von  Gelehrten  angewendet,  welche  den  Tachygraphen  in  die  Feder 
diktirlen,  vergl.  9,  36,  8.  Sie  verstanden  es,  selbst  der  raschen  Rede 
oft  vorauszueilen.    Marri;tl.  14,  208: 

Currant  verba  licet,  manus  est  velocior  illis. 
Daher  nennt  es  Hierouj  luus  bezeichnend:  /urta  verboruvi.  Die  Schnell- 
schreiber hiessen  auch  actuarii,  Suet.  Caes.  55. 

manicae']  üblicher  war  der  griechische  Ausdruck  chirothecae 
Handschuh,  deren  Gebrauch  bei  den  Alten  nicht  geläuguet  werden  kann. 
Ursprünglich  waren  sie  nur  bei  Landleuteu  gewöhnlich  zum  Schutz 
gegen  Verletzungen ;  überhaupt  scheint  man  sie,  wie  auch  unsere  Stelle 
zeigt,  nie  als  Putz  getragen  zu  haben.  Mau  hatte  sie  mit  {diffitalia 
Varr.  R.  R.  1,  55)  uud  ohne  Finger.  Das  erstere  musste  hier  der  Fall 
sein,  wenn  sie  ihre  Besiimniung  erfüllen  sollten  j  enganliegend  konnten 
sie  ihn  nicht  im  Schreiben  hindern. 

studii}  für  studüs  nach  dem  Heimst.  Aug.  Prag,  uud  allen  alten  Ausg. 
s.  zu  1,13,3.  Studium  für  studia  kommt  vor  Cic.  Arch.  8.  Ovid.  Trist. 
5,  1,  33. 

sella  vehebatur]  Der  Hanptnachdruck  Hegt  hier  auf  vehebatur  im 
Gegensatz  zu  ambularem,  doch  sass  er,  wenn  er  sich  durch  die  Stadt 
tragen  liess,  auf  einem  Stuhl,  er  lag  nicht  auf  einem  Sopha  {lectica),  um 
auch  diese  Zeit  nicht  ungeuülzt  vorübergehu  zu  lassen. 

16.  RejjetoJi  ich  erinnere  mich  ^  so  7,  6,  7.  13. 

cur]  ein  seltner  Gebranch  dieser  Partikel,  wo  man  quia,  quam- 
obrem  oder  quod  erwartete,  vorzüglich  nach  den  Worten  der  Beschul- 
digung, des  Tadels,  der  Verwunderung,  wie  Cic.  Verr.  3, 7,  16.  adAttic. 
3,  13  al. 

poteras]  Abweichend  vom  deutschen  Sprachgebrauch ,  setzt  der 
Lateiner,  um  auszudrücken ,  dass  etwas  geschehen  sollte  oder  musste, 
was  nicht  geschehn  ist,  den  Indicativ  der  Vergangenheit.  Es  ist  diess 
namentlich  der  Fall  bei  den  Verbis,  die  ein  Können,  Sollen,  Müssen, 
sich  Geziemen,  etwas  Besseres  oder  Zweckmässigeres  bezeichnen.    Die 
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omne  teinpus  arbitrabatiir,  quod  studiis  non  iinpertiretiir. 
Hac  intentione  (ot  ista  voliiinina  peregit  ElectorumquelT 
coinmentarios  ceiiturn  sexaginta  mihi  reliquit,  opisthographos 
quidem  et  iniriutissime  scriptos,  qua  ratione  multiplicatur 
hie  mnneriis.  Refereba<  ipse,  potiiisse  se,  cum  procuraret 
in  Hijjpania,  vendere  hos  comineritarios  Largio  Licinio, 
quadringentis  miliibus  nummum:  et  tunc  aliquanto  pauciores 


Rede  nimmt  dadurch  einen  entscliiedneren  Ausdruck  an  und  erhält,  wie 
hier,  mehr  das  Gepräge  einer  Zurech{weisunj>,.  Aehnlich  ist  die  Stelle 
4,  13,  4.  vergl.  6,2,4.  Cic.  de  divin.  2,24t,  Acud.  8,  10,  30.  Mil.  11,  31. 
perire  —  iüi/iert!retiir^  So  war  Leibnilz's  Wahlspruch:  „pars  vitae, 
guoties  perditur  hora,  perit^^  und  Joh.  v.  Müller:  „Ich  nenne  die  Zeit 
verloren,  in  der  mein  Geist  nicht  fort.schreitet." 

17.  Electa^  Excerple,  Adversarien,  ixXoyal. 

opisthocfraphij  Die  Alten  beschrieben  bei  jeder  Reinschrift  das 
Blatt  nur  auf  Einer  Seile,  da  es  zu  einer  Rolle  aufgewickelt  wurde; 
doch  bei  Schreibereien  ohne  Werth,  die,  wenn  sie  ihre  Bestimmung 
erfüllt  hatten,  wieder  ausgelöscht  wurden,  benutzte  mau  auch  die  Kehr- 
seite, da  die  Sciireibmaterialieu  zu  kostspielig  waren 5  so  bei  den  üebun- 
gen  der  Kinder,  Mart.  4,  87:  iiwersa  pueris  arande  Charta.  Plinius 
that  es  auch  bei  seinen  gelegentlichen  Bemerkungen,  Excerpten,  Ent- 
würfen, die  ja  nur  als  .Materialien  künftiger  Arbeiten  dienen  sollten. 

ininiitissiint'\  Lange  bedienten  sich  die  Römer,  wie  die  Griechen, 
nur  der  sogenannten  Uncial-  oder  Capitalschrift  {litterae  quadratae, 
unciales)  welche  sie  nur  dann  der  Bequemlichkeit  wegen  zur  Hälfte 
verkleinerten  {semh/uadratae  litterae).  Doch  kann  die  sogenannte 
Cursivschrift  ihnen  nicht  ganz  unbekannt  gewesen  sein,  vergl.  minu~ 
tissimae  litterae  Suet.  Cal.  41.  mimttae  Plaut.  Bacch.  4,  9,  68.  minu~ 
tulae  Vopisc.  Tac.  11.  — 

procnrareti  Die  Procuratoren  der  Provinz  hatten  denselben  Ge- 
schäftskreis wie  die  Schatzpräfecten  in  Rom;  sie  schlichteten  die  Strei- 
tigkeiten zwischen  Fiscus  und  Provinzialen  und  hatten  überhaupt  das 
Interesse  des  kaiserlichen  Schatzes  wahrzunehmen.  Die  Aemter  waren 
sich  in  den  verschiednen  Provinzen  nicht  gleich ,  darum  wurden  sie  je 
nach  der  Bedeutung,  die  sie  hatten,  mit  Rittern  oder  Freigelassenen  be- 
setzt. Doch  die  bedeutendsten  Stellen  übertrugen  die  Kaiser  nur  Ver- 
trauten oder  Männern  von  anerkannter  RechtschafFenheit. 

quadringentis  miliibus^  über  18,000  Thaler.  Gilt  auch  diese  Stelle 
nicht  geradezu  für  einen  Beweis,  dass  die  Alten  für  ihre  Schriften  ein 
Honorar  nahmen,  da  Largius  Licinius  ein  Privatmann  war  und  dem 
Plin.  vielleicht  nicht  in  der  besten  Absicht  seine  Excerptensammlung 
käuflich  maclien   wollte-,   so  koaute  doch   schon  der  .\ntrag  nicht  ge- 
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iSerant  Nonne  videtur  tibi,  recordanti,  quantum- legerit, 
quantum  scripserit,  nee  in  officiis  ullis,  nee  in  amicitia 
Prineipis  fuisse?  Rursiis,  quum  aiidis,  quid  studiis  laboris 
impenderit,  nee  scripsisse  satis  nee  legisse?  Quid  est 
eniuij  quod  non  aut  illae  occupationes  impedire,  aut  haec 

19  instantia  non  possit  efficere?  Itaque  soleo  ridere,  cum 
me  quidam  studiosum  vocant,  qui  si  comparer  illi,  sum 
desidiosissimus.  Ego  autein  tantnm,  quem  partim  publica, 
partim  amicorum  officia  distringunt?  Quis  ex  istis,  qui 
tota  vita  litteris  adsidentj   coliatus  illi,    non  quasi  somno 

20  et  inertiae  deditus  erubescat?  Extendi  epistolam,  quamvis 
hoc  solum,  quod  requirebas,  scribere  destinassem ,  quos 
libros  reliquisset.  Confido  tarnen,  haec  quoque  tibi  non 
minus  grata,  quam  ipsos  übros,  futura :  quae  te  non  tan- 
tum  ad  legendos  eos,  verum  etiam  ad  simile  aliquid  ela- 
borandum,    possunt  aemulationis  stimulis  excitare.     Vale. 


schehn ,  wenn  nicht  schon  in  andern  Fällen  ein  ähnlicher  Handel  statt 
gefunden;  dass  aber  die  Schriftsteller  Honorar  von  den  Buchhäudlerii 
erhielten,  geht  hervor  aus  Mart.  1,  118.  11,  109.  14,  194.  Aber  eben 
so  alt  scheint  auch  die  Klage,  dass  die  Buohhäudler  zu  kärglich  zahl- 
ten, 14,  219. 

18.  quid  studiis  laborisl  Alle  Versuche,  der  Stelle  durch  Aenderuu- 
gen  einen  andern  Sinn  zu  geben  (statt  studiis:  officiorum  studiis,  iis, 
usibus,  studii  laboribus)  mussten  verunglücken,  da  die  Vulg.  den  ein- 
fachsten und  natürlichsten  Sinn  bietet.  Wie  konnte,  iragt  Plinius,  mein 
Oheim,  da  er  so  viel  las  und  schrieb,  noch  andere  Pflichten  erfüllen, 
noch  mit  dem  Fürsten  im  vertrauten  Verkehr  stehn?  im  Gegeutheil  aber 
[rursus  kündigt  gern  einen  Gegensatz  zum  Vorhergehenden  an)  da  er 
so  angestrengt  arbeitete,  wie  kam  es,  möchte  man  fast  fragen,  dass  er 
nicht  noch  mehr  schrieb  und  lass'  Dass  diess  der  einzig  richtige  Sinn 
sei,  beweist,  dass  er  im  Folgenden  quid  est  enim  —  efficere  die 
Gründe  für  beide  Fragen  angiebt. 

instantia}  f\\v.  „angestrengtes  Studium"  war  früher  nicht  ge- 
bräuchlich. 

19.  comparare'}  construiren  die  frühem  Schriftsteller  wie  conferre 
nicht  mit  dem  Dativ,  doch  beruft  man  sich  auf  </ic.  Orat.  4. 

Ego  autemi  Gebräuchlicher  ist  allerdings  ego  vero ,  doch  kommt 
ftnch  jenes  bei  Cic.  vor;  Pilo,  hat  es  einigemal  10,  22,  2. 
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VI. 

C.  Vilnius  Severo  Suo  S. 

Ex  hereditate,  quae  mihi  obvenit,  emi  proxime  Co-  i 
rinthium  sigmiiiij  modiciim  qnideiHj  sed  festivMira  et  expres- 
siim^  qiiaiitum  ego  sapio,  qiii  fortasse  in  omni  re,  in  hac 
certe  per(iuam  exiguum  sapio :  hoc  tarnen  Signum  ego  qno- 
qiie  intelligo.  Est  enim  nudum^  nee  aut  vitia,  si  qua  sunt,  2 
celat  aut  laudes  parum  ostentat.  Effingit  senem  stantem : 
ossa,  musculi,  nervi,  venae,  rugae  etiam  ut  spirantis 
apparent:  rari  et  cedentes  capilli,  lata  frons,  contracta 
facies^  exile  Collum:  pendent  lacerti,  papillae  jacent,  re- 
cessit  venter.     A  tergo  quoque  eadem  aetas  (],ut  a  tergo].   3 


VI.  Severo^  s.  zu   I,  23. 

1.  intellifferel  vom  geschmackvoUea  Urtheil  über  Kunstgegenstäude, 
wie  Quiutil.  18,  10,  3.     Ebenso  sentire,  Plin.  H.  N.  34,  19. 

8.  Est  enim  niidtivi]  Weder  scherzt  hier  Plinins,  M'ie  Gierig  au- 
nimint,  noch  beweist  er  sein  unreifes  Kuustnrtheil,  da  er  zu  behaupten 
scheint,  ein  nacktes  Kunstwerk  sei  leichter  zu  beurtheilen,  als  ein  be- 
kleidetes, wie  es  Gesner  erklärt.  Wie  die  alten  Künstler  nur  in  der 
Darstellung  uackter  Figuren  den  höchsten  Triumph  der  Kunst  zu  feiern, 
das  Vollendetste  hervorzubringen  weinten,  so  musste  auch  selbst  ein 
weniger  geübtes  Auge  ebenso  die  Fehler  leichter  bemerken,  wie  die 
Vorzüge  erkennen,  als  au  einer  bekleideten  Statue,  wie  er  es  auch 
selbst  erklärt. 

nervi]  nicht  unsere  Nerven,  die  nicht  dargestellt  sein  konnten, 
sondern  Flechsen,  Bänder. 

cedentes'i  Das  Wort  wird  hier  bald  durch:  ausgehende,  bald  durch 
glatt  aufliegende,  bald  durch  Haare  übersetzt,  die  blos  den  Hiutertheil 
des  Kopfes  bedecken.  Die  letzte  Erklärung  wird  durch  das  folgende 
lata  frons  unterstützt.  Doch  scheint  die  Lesart  der  Prag.  Handschrift 
cadentex  den  Vorzug  zu  verdienen.  Auffallend  ist  auch  die  Lesart  ed. 
Boxh.  üxon.:  sedentes. 

penderei  von  dem,  was  Saft  und  Kraft,  das  Fleisch  verloren,  was 
die  vorige  Spannkraft  nicht  mehr  hat,  also:  „schlaff  sein".  Juven.  Sat. 
10,  193.  Ovid.  Met.  8,805.  15,  231.     Der  Gegensatz  ist  sture,  sunjere. 

\^iit  a  tergo']  Die  Vermuthung  Barth's ,  dass  diese  Worte  unacht 
seien,  ist  jetzt  durch  den  Prager  Cod.  bestätigt,  der  sie  nicht  hat.  Auch 
ist  nicht  recht  einzusehn,  warum  die  Zeichen  des  Alters  dem  Rücken 
nicht  eben  so  aufgedrückt  sein  könnten,  wie  der  Vorderseite. 

11 
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Aes  ipsum,  qiiantum  venis  color  indicat,  vetus  et  antiquum: 
talia  deniqiie    oinnia,    ut    possint    artificiim    oculos  tenere, 

4delectare  imperitorum.  Quod  me,  quamqriain  tiiunculum, 
sollicitavit  ad  einendiim.  Emi  aiiteni,  doii  ut  haberem  domi 
(neque  enim  ullum  adhuc  Corinthiura  douii  habeo),  verum 
ut  in  patria  iiostra  celebii  loco   pon^rem^    ac   potissimuiu 

5  in  Jovis  templo.  Vitletur  eiiim  dignnm  teuiplo,  dignuin 
Deo  donuin.  Tu  ergo,  ut  soles  oiunia,  quae  a  me  tibi 
injunguntur,  suscipe  hanc  curam  et  jam  nunc  jube  basim 
fieri,  ex  quo  voles  marmore,  quae  nonien  meum  honoresque 

6capiat,  si  hos  quoque  putabis  aduesidüs.  Ego  signum 
ipsum,  ut  primum  invenero  aliquem ,  qui  non  gravetur, 
mittatu  tibi:  vel  ipse,  quod  mavis,  afferaui  met'um.  Destiuo 
enim,    si    tarnen    officii   ratio    permiserit,    excurrcre    isto. 

7Gaudes,  qiiod  me  venturum  esse  polliceor:  sed  contrahes 
frontem,  cum  adjecero,  ad  paiicos  dies.  Neque  enim 
diutius  abesse  me  eadem  haeo,  quae  nondum  exire,  pa- 
tiuntur.     Vale. 


verus  coloj'l  Die  alten  Bronzen  zeigen  immer  efnen  gewissen  üeber- 
zug,  der  mit  der  Zeit  durch  Oxjdirnng  entstaudeu,  dalier  man  davon 
auf  das  Alter  scliliessen  konnte.  Die  Alten  nannten  es  äertigo  und 
robiffO  (Plin.  H.  N.  37,  10,  55.  Jiiven.  13,  148.),  die  Neuern  Patina. 
Gewöhnlich  heHgriin,  spielte  dieser  üeberzug  oft  auch  in  andre  dunk- 
lere Farben,  namentlich  röthlich. 

vetus  et  autlqinim]  sind  hier  ohne  besondern  Unterschied  verbun- 
den, Avie  priscus  et  retus  Vell.  1,  Iß.  priscus  et  anti(/uus2,89.  prisctts 
et  vetttstus  Cic.  d.  erat.  .3,  38.  So  die  Griechen:  nalaiov  xal  uq/alov. 
antiquum  ist  dem  nomim,  vetus  dem  recens  entgegengesetzt. 

5.  dignum  templo^  vergl.  Cic.  Verr.  4,  29. 

jam  nunci  Diese  Verbindung  scheinbar  gleichbedeutender  Worte 
kommt  namentlich  oft  bei  Livius,  doch  auch  bei  Cicero  vorj  es  bedeutet: 
„sofort,  sobald  als  möglich". 

ß.  destinare}  in  der  Bedeutung  von :  „vorhaben,  beschliessen,  fest- 
setzen, absolut  gebraucht",  im  uachclassischen  Zeilalter  namentlich  bei 
Tacitus  sehr  oft,  vergl.  5,  19,  7.  10,  26. 

officii  ratio'\  Plin.  war  damals  curator  viae  Aemiliae. 

7.  sinunfi  nach:  abesse  me  haben  wir  nach  den  meisten,  auch  der 
Aug.  Heimst.  Prag.  Handschr.  und  den  ältesten  Au.sgg.  wie  Tarv.  Der. 
Aid.  Junt.  weggelassen. 
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vn. 

C.  Plinius  Caninio  Suo  S. 

Modo  nuntiatns  est  Siliiis  Italiens  in  Neapolitano  suo   1 
iiiedia  vitam  finisse.     Caussa  raortis    valetudo.      Erat  illi   2 
natiis  insaiiabilis  claviis,   cujus  taedio  ad  mortem  irrevo- 
cabili    constantia    decucurrit :    usqiie    ad    supremum    diem 
beatus  et  felix,  nisi  quod  minorem  e  liberis  duobus  amisit, 
sed  majorem  melioremque  florentem  atque  etiam  consularem 
reliquit.     Laeserat  famam  suam   sub  Nerone;    credebatur  3 
sponte  accusasse:  sed  iu  Vitellii  amicitia  sapienter  se  et 


VII.  Caninioli  s.  zu  1,  3. 

1.  Silius  Itiilicusl  über  den  uns  Plin  hierma  nches  interessante  Detail 
mittheilt,  plebejischer  Abkunft,  studirte  in  seiner  Jugend  Poesie  uu;l 
Beredsamkeit  vorzüglich  nach  den  Vorbildern  des  Virgil  und  Cicero 
und  bekleidete  unter  Nero  das  Cousulat  68  n.  Chr.  Nachdem  er  die 
Provinz  Asien  rühmlich  verwaKet,  zog  er  sich  auf  seine  Laudgüter 
zurück,  um  unj:estört  der  Wissenschalt,  namentlich  der  Dichtkunst,  ym 
leben.  Dort  starb  er  im  7.5.  Jahre  als  Stoiker  eines  freiwilligen  Todeis, 
lüO  u.  Chr.  Seine  noch  vorhandenen  Punica  iu  18  Büchern,  ein  mehr 
historisches  als  poet.  Epos  besiäligen  vollkommen  das  ürtheil  des  Plin. 
über  seine  dichterischen  Leistungen,  obgleich  ,  \venu  wir  dem  Martial 
trauen  dürfen,  seine  Zeitgenossen  viel  vortheilhafter  über  ihn  urtheilteu. 

inedia]  nicht  fame,  denn  dieses  ist  immer  von  dem  Verlangen,  et- 
was zu  geniessen,  begleitet,  inedia  kennt  dasselbe  nicht,  wie  bei  Kran- 
ken ,  oder  hat  es  gewaltsam  unterdrückt,  wie  bei  denen,  die  sterben 
wollen. 

vitam  finisse^  s.  zu  I,  12,  1. 

8.  ctavus'}  ein  dickhäutiges,  M'eisses,  rundes  Geschwür,  dem  Kopf 
des  Nagels  nicht  unähnlich,  das  vorzüglich  an  Händen  und  Füssen  sich 
bildet,  r';.o?,  Cels.  5,  28. 

decucurrit]  Die  einfachen  Verba ,  welche  im  Perfect  die  Aufangs- 
sjlbe  verdoppeln,  unterlassen  es  in  der  Zusammensetzung,  doch  nicht 
ohne  Ausnahme;  namentlich  behalten  die  mit  curro  zusammengesetzten 
die  Verdoppelung  gern  bei,  wie  accurro  Cic.  Att.  13,  18.  percurro 
d.  orat.  3,  14.     decurro  Caes.  b.  g.  8,  81.     procurro  b.  c.  3,  93    u.  a. 

beatus  et  felixj  Pliuius  denkt  hier,  wie  1,  3,  8.  weniger  an  den 
Unterschied  zwischen  beiden  Worten,  sondern  er  verbindet  überhaupt 
gern  gleichbedeutende  Ausdrücke. 

3.  sfjonte  accusassej  für  das  bessere:  sua  sponte.  Galt  schon  zu 
dea  Zeiten  des  Freistaates  Vertbeidigeo   für  weit  ehrenvoller  als  An- 

11* 
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i 

comiter  gesseiatr   ex    proconsulatu  Asiae  gloriam   repor- 
taverat:  maculam  veteris  industriae  laudabili  otio  abluL-rat. 

4  Fuit  inter  principes  civitatis  sine  potentia,  sine  invidia. 
Salutabatur,  colebatur:  multumque  in  lectulo  jacens,  cubi- 
culo  semper  non  ex  forttina  frequenti,  doctissimis  sermo- 

5  nibus  dies  transigebat.  cum  a  scribendo  vacaret.  Scribe- 
bat  carmina  majore  cura  quam  ingenio,    uonnunquam   ju- 

6  dicia  hominum  recitatiouibus  experiebatur.  NovMssime,  ita 
suadentibus  annis,  ab  urbe  secessit;  seque  in  Campania 
tenuit:    ac   ne    adventu    quidem  novi  Principis  inde  com- 

7motus  est.      Magna  Caesaris    laus,   sub   quo  hoc  liberum 

8 fuit:   magna    illius,    qui    hac    libertate    ausus    uti.      Erat 

(piko'AaXoq   usque   ad    emacitatis  reprehensionem.      Plures 

iisdem  in  locis  villas  possidebat.  adamatisque  novis  priores 


klagen,  so  sank  unter  den  Kaisern  die  Anklage  ohne  Auftrag  eines 
Andern ,  als  ein  verächtliches  Werkzeug  in  der  Hand  des  Despotismus, 
so  tief  in  den  Augen  der  Zeitgenossen,  dass  alle  Edleren  sich  mit  dem 
tiefsten  Abscheu  von  jenen  S3  kophanten  abwendeten. 

4.  non  ex  fortunaj  i<i\h\a  Verhältnisse  Avaren  nicht  gerade  der 
Art,  dass  mau,  wie  sonst  gewöhnlich  der  Fall  war,  aus  eigennü(7,iger 
Absicht  ihm  Beweise  von  Aufmerksamkeit  hätte  geben  müssen.  Er  halle 
keinen  Einfluss,  er  war  krank,  er  halte  einen  Erben.  Dennoch  wurde 
sein  Gemach  oft  von  Freunden  und  Verehrern  heimgesucht.  Die  Stelle 
giebt,  besonders  nach  Gierig's  Interpunktion,  einen  so  ungezwungenen 
Sinn,  dass  wir  uns  nicht  entschliessen  konnten,  die  Lesart  praesenti 
statt  frequenti  nach  Cod.  Med.  Prag,  und  ed.  Rom.  aufzunehmen. 

5.  cura  quam  inytnio^  ähnlich  Quint.  10,  t,  106:  curae  plus  in  illo, 
in  hoc  naturae. 

6.  Novissimel  fand  keine  Gnade  vor  dem  Porismus  der  classischen 
Schriftsteller,  doch  Plin.  Zeitgenossen,  Ouint.,  besonders  Seueca  braucheo 
es  oft,  vergl.  2,  11,  5.  2,  14,  11.  44,  30,  4.  8,  3,  1. 

in  Cam/ja7iia^  Die  Vermuthung,  dass  Silius  die  Villa  des  Cicero 
bei  Puteoli,  die  er  seine  Academie  nannte,  besessen  (nach  Martial  11,  49.) 
scheint  durch  diese  Stelle  bestätigt  zu  werden. 

novi  Principisl  des  Trajau ,  der  nach  Nerva's  Tod  aus  Deutsch- 
land nach  Rom  eilte,  um  die  Herrschaft  zu  übernehmen. 

8.  Erat  —  reprehensionem^  Ganz  äliulich  Spartian  Hadr.:  venandl 
usque  ad  reprehensionem  studiosus. 

Pluresl  ohne  folgendes  quam,  so  dass  es  blos:  „einige"  bedeutet^ 
ist  zwar  ungewöhnlicher  als  complures,  doch  selbst  bei  Cicero  nicht 
ohne  Beispiel. 
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iiegligebat.      Multiim  ubique  libronim,    multiim  stntnarum, 
mulluni  imagiiiiim ,  qiias  non  habebat  modo,    verum  etiam 
venerabatur :   Virgilii  anfe  omnes,  cujus  natalem  religiosius 
quam  suura  celebrabat;  Ne;ipoli  maxime,  ubi  monimentum 
ejus    adire,    nt    templum,  solebat.      In    hac    tranquillifate  9 
annum  quintnm  et  septuagesimum  excesrsit.  delicato  raagis 
corpore  quam  infirmo.     Utque  novissimus  a  JVerone  factus 
est  ronsul,  ita  postremus  ex  omnibus,  quos  Nero  consules 
fecerat,  decessit.     Illud  etiam  notabile,  ultimus  ex  iVero- 10 
nianis  consularibus  obiit,  quo  consule  Nero  periit.     Quod 
me  recordantem  fragih'tatis  humanae  miseratio  subit.     Quid  11 
enini  tam  circumeisum,  tam  breve,  quam  hominis  vita  lon- 
gissimr  ?     An    non   videtur   tibi  Nero    modo    fuisse ,    cum 
Interim  ex  iis,    qui  sub    illo    gesserant  consulatum,  nemo 
jam  superest?    Ouamquam  quid  hoc  mi  or?    Nuper  Lucius  12 
Piso,  pater  Pisonis  illius,  qui  a   Valerio  Festo  per  sura- 
mum  facinus  in  Africa  occisus  est,  dicere  solebat:  Nemi- 
nem se  videre   in   senatu,    quem   consul    ipse  sententiam 
rogavisset.       Tam    angustis    terminis    tantae   multitudinisl3 
vivacitas  ipsa  concUiditur:  ut  mihi  non  venia  solum  dignae, 


cujus  nafaleml  Der  Geburtstag  ausgezeichneter  Männer  wurde  von 
den  Verehrern  derselben  nach  ihrem  Tode  feierlich  begangen,  Senec. 
ep.  64.  so  der  des  Epilvur,  Plin.  H.  \.  35,  3. 

reliffiosius  quam  suum^  so  Horat.  Od.  4,  11,  17:  jure  solemnis 
mihi  sauctiorque  paene  natali  proprio.  Vergl.  Censoriu.  d.  die  oat.  3. 

monimentum'i  s.  iVIartial.  11,  49. 

11.  tam  circumcisuin']  Die  Klagen  über  die  Kurze  des  Lebens  sind 
zu  allen  Zeilen  gross  gewesen.  Sallnst.  Cat.  1.  Senec.  ep.  49.  al. 

superest]  Man  erwartete  nach  dem  classischen  Sprachgebrauch  aller- 
dings supersit,  doch  bedarf  es  deshalb  nicht  der  Coniectur:  superet; 
Beispiele  des  ludicativs  in  solchem  Falle  finden  sich  öfters  iu  diesem 
Zeitalter. 

tantae  multitudinis'\  Dass  Pisn  von  600  Senatoren  keinen  mehr  im 
Senat  bemerkte ,  erklärt  sich  natürlich  aus  jenen  stürmischen  Zeiten, 
welche  Viele  gewaltsam  dahinrafften ,  Viele  veranlassten,  sich  von  der 
Theiluahme  an  den  öffentlichen  Verhandlungen  bei  Zeiten  ziirück- 
/.uziehu. 

13.  vivacitas']  ein  später  gebildetes  Wort  für:  ,,Lebenskrafi,  Dauer 
des  Lebens"  Coluraell.  3,3.   Apul.  d.  mundo  p,  58.  „langes  Leben"  Sal. 
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verum  etiam  laude  videantur  illae  regiae  lacrimae.  Nam 
fernnt  Xerxein,  ciim  immensum  exercitum  oculis  obisset, 
illacrimasse,   quod  tot  raillibus    tarn  brevis    imimineret  oc- 

14  casus.  Sed  tanto  magis  hoc,  quidquid  est  temporis  futiüs 
et  caduci,  si  non  datur  factis  (nam  horum  materia  in 
aliena  manu)  certe  stiidiis  proferamus:  et  quatenus  nobis 
denegatur  diu  vivere,  reliuquamus  aliquid,  quo  nos  vixisse 

IStestemur.  Scio  te  stimulis  non  egere;  me  tarnen  tui 
Caritas  evocat,  ut  currentem  quoque  instigem ,  sicut  tu 
soles  me.  ^Aya&i]  d'  tQig,  cum  invicem  se  mutuis  ex- 
liortationibus  amici  ad  amorem  immortalitatis  exacuunt.  Vale. 


Max.  8,  13,  4.  Quintilian  prooem.  6  nimmt  es  in  der  Bedeutung  von 
„Lebenslust". 

obii'e']  =  circumire  f  circumspicere ,  lustrare.  Sil.  Pnn.  3,  160: 
visu  obire, 

illacrimasse}  er  weinte  nach  Herod.  7,  45.  dass  von  ihnen  allen 
in  100  Jahren  kein  Mann  mehr  übrig  sei.  Nur  sehen  wir  nicht  mit 
Plin.  das  Rühmliche  jeuer  künijilichen  Thräneu,  wenn  wir  bedenken, 
dass  Xerxes  trotz  solcher  Betrachtungen  das  Leben  seiner  Uuterthanen 
ßo  wenig  schonte.  Die  Worte  sollen  ihn  vielleicht  gegen  Senec.  brev. 
Vit.  16  rechtfertigen. 

14.  materia}  =  occasio,  facultas  2,  13,  2.  3,  2,  1. 

aliena  manu}  möchten  wir  nicht  mit  Gierig  auf  die  Gunst  der 
Götter  beziehen,  von  denen  ja  auch  die  Beschäfiigiing  mit  den  Wissen- 
schaften abhing.  Ob  F.iuer  im  !Staat  eine  Rolle  spielen  durfte,  war  da- 
mals zunächst  im  Willen  des  Staatsoberhaupts,  dann  in  den  vielfach 
begünstigenden  oder  hindernden  äussern  Verhältnissen  bedingt. 

quatenus}  nahm  erst  nach  Cicero ,  der  es  auf  die  Bedeutung  von 
quousque  beschränkte,  den  Sinn  von  quoniam,  quandoquidem  an,  wie 
Quint.  4,  8.  9,  3.  Suet.  Claud.  SG. 

vixisse}  Titze  legt  grossen  Werth  auf  die  Prager  Lesart:  diu 
vixisse;  allein  gerade  dadurch  wird  der  scharfe  Gegensatz  zwischen 
diu  vivere  und  vixisse  aufgehoben  und  die  prägnante  Bedeutung  von 
vixisse  verwischt. 

15.  currentem  instigem}  s.  zu  1,  8.  1. 

quoque}  nur  seit  Plin.  Zeiten,  bei  dem  es  oft  so  vorkommt,  für  vel, 
adeo  oder  hier:  ipsum. 

'Aya&f]  6'  i'^iq}  Hesiod.  e^ya   11. 

exacuere}  zur  Verstärkung  des  Begriff?-,  der  in  «ci/tTf  liegt,  koniint 
auch  bei  Cicero  vor,  Atfic.  13,  25.  d.  or.  2,  89. 
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VIII. 

C.    Plinius  Tranquillo  Suo  S. 

Facis  pro  cetera  reverentiaj  quam  mihi  praestas,  qiiod    1 
tarn  sollicite  petis.  ut  (ribunatura^   quem  a  JVeratio  Marcello, 
claris.simo  viro.    impetravi  tibi,    in  Caesenniiim    Silv^anum, 
propinqmim  tuiim,  transferam.     3Iihi  aiitem  sicut  jucuiidis-   9 
simiim^  ipsum  te  tribunum,   ita  iion  minus  gratiim,    alium 
per  te  videre.     Neque  enim  esse  congruens  aibitror,  quem 
augere  cupias.  huic  pietatis  titulis  inv^idere,  qui  sunt  Om- 
nibus honoribus  pulchriores.     Video  e(i?«ra^  cum  sit  egre-   3 
gium    et   raereri    beneficia    et    dare,   utramque    te   laudem 
simul    adsecutiirumj    si    quod    ipse    meruisti,    alii    tribuas. 
Praeterea  intelligo^    mibi  quoque  gloriae  fore,    si  ex  hoc 
tuo    facto    non    fuerit  ignofum,    amicos   meos    non   gerere 
tantiim  tiibunatiis  posse,   verum  etiam  dare.      Quare  ego   4 
v«:ro    honestissimae   voluntati    tuae   pareo.       Neque    enim 
adhuc    nomen    in    numeros    relatum    est:    ideoque   liberum 
est    nobis,  Silvanum   in    locum    tuura    subdere:    cui    cupio 
tam  gratum  esse  munus  tuum^  quam  tibi  meum  est.     Va!e. 

VIII.  1.  cetera']  s.  zu  2,  16,  1. 

8.  augere]  bedeutet  auch  oft  alleiu:  „zu  lioliea  Ehren  briugeo,  Je- 
mandem höhere  Aeniter  verschaffen".  Du  awn  honoribus,  das  die  meisten 
Ausgaben  nach  attgere  lesen,  im  Medic.  Prag.  ed.  Rom.  Ber.  fehlt,  so 
haben  wir  es  hier  weggelassen. 

titulis]  s.  zu  1,  10,  18. 

4.  Quare  ego  vero]  vei'O  das  hier  viei  Anstoss  erregt  hat,  fehlt 
zwar  iu  der  Praii.  n.  Heimst.  Handschr.,  doch  findet  es  sicli  auch  dort  an 
der  Melle  4,17,11.  Viele  können  sich  nämlich  von  der  Ansicht  nicht 
frei  machen,  dass  t"C7-o  adversative  Bedeutung  hat,  wo  es  allerdings  mit 
quare  sich  niclit  vertragen  könnte;  es  nimmt  aber,  als  der  Abi.  von 
verum,  gewöhnlich,  namentlich  in  Verbindung  mit  dem  Pronomen,  die 
Bedeutung  einer  Bekräftigung,  Versicherung  an,  vergl.  6,  13,  1.  8,  8,  7. 
so  viel  wie  profectoy  utique. 

nxtmeri]    bei   dem  Kriegswesen    der  Römer  Iheils   eine    Abtiieilung 
Soldaten,  wie  eine  Cohorte,  eine  Turme,  theils   das  Verzeichuiss   derr  ■ 
selben,   so   10,  38.    Suet.  Vesp.  6.      Daher  die  Ausdrücke:   referriiu 
numeros,  in  7iumeris  manere,  desinere  in  numeris  esse. 
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IX. 

C.   Plinius  Minuckmo  Suo  S. 

i  Possuin  jam   perscribere    tibi,    quantum    in   publica 

f2  provinciae  Baeticae  caussa  laboris  exhauseriin.  Nara  fiiit 
multiplex,  actaque  est  saepius  cum  magna  varietate.  Unde 
varietas?  unde  plures  actiones?  Caeciüus  Classicus,  homo 
foedus  et  aperte  malus,  proconsulatum  in  ea  noii  minus 
violenter    quam   sordide   gesserat,    eodem    anno,    quo    in 

sAfrica  3Iarius  Priscus.  Erat  autem  Priscus  ex  Baetica, 
ex  Africa  Classicus.  Inde  dictum  Baeticorum  (]ut  ple- 
rumque  dolor  etiam  venustos  facit)  non  illepidum  fereba- 

4tur:  „Dedi  malum  et  accepi/'  Sed  Marium  una  civitas 
publice,  multique  privati  reum  peregerunt^  in  Classicum 
tota  provincia  incubuit.     Ille  accusationem  vel  foituita  vel 


IX.  Minucianus']  an  den  auch  4,  lt.  8,18  gerichtet  sind,  istwahf- 
scheinlich  Cornelius  Minuciauus,    den  er  7,  23    pachdriickllch  empfiehlt. 

1.  exhaurire  laborein~\  wie  Sil.  17, 351.  so  viel  wie  :  subire,  exsequi, 
vergl.  Tacit.  Hist,  4,  33.  Curt.  5,  9,  5. 

8.  unde  plures  actionesll  Casauboniis  nimmt  diess  für  die  Antwort 
auf  die  vorhergehende  Frage  und  lässt  daher  das  Frase;?eichea  weg. 
Allein  die  Doppelfrage  ist  durch  das  Vorhergehende  bedingt,  denn  die 
zweite  Hälfte  entspricht  den  Worten  acta  est  saepius.  Die  Antwort 
beginnt  erst  mit  Caecilius  Classicus. 

sordidej  Diess  Wort  wird  nicht  nur  vom  schmutzigen  Geiz  ,  son- 
dern auch  von  entehrender  Habsucht  gebraucht ;  es  bezeichnet  das  Ver- 
fahren derer,  denen  für  Geld  alles  verkäuflich  ist.  Cic.  Fam.  13,  36,  3. 
Suet,  Domit.  8.  Phaedr.  4,  19,  34. 

3.  dolor^  Plin.  denkt  hier  vorzüglich  an  den  mit  einer  gewissen 
Erbitterung,  einem  üumuth  verbundenen  Schmerz  ,  der  aus  dem  Gefühl 
des  Drucks  ^hervorgeht  und  sich  wenigstens  auf  diese  Weise  Luft 
macht. 

venustos'i  witzig;  so  nennt  oft  Cicero  Witzworte  venuste  dicta 
d.  orat.  1,  57.  vergl.  5,  20,  5. 

4.  reum  peratfcre]  hiess  zu  der  Zeit  der  bessern  Latinität :  jeman- 
den in  Anklagestand  versetzen,  reum  agere  oder  facere  Liv.  4,  43. 
Ovid.  Pont.  4,  6,  30.  und  so  verstehen  es  hier  Mehrere  5  doch  später 
bedeutete  es:  die  Klage  bis  zum  Spruch  bringen  oder  verfolgen,  wie 
Tacit.  Ann.  4,  31.  in  welchem  Sinne  es  jedenfalls  hier  Plin.  auch  nimmt, 
wie  8-  30  und  35. 
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voluntaria  morte  praev^ertit.  Nam  fuit  mors  ejus  infamis, 
ambigua  tarnen.  Ut  enim  credibile  videbatiir,  voluisse 
exire  de  vita,  cum  defendi  iioii  posset,  ita  mirum,  pudo- 
rem  damnntionis  morte  fugisse,  quem  nou  puduisset  dam- 
nanda  committere.  Nihilomiinis  Baetica  etiam  in  defuneti  6 
accusatione  perstabat.  Frovisum  hoc  legibus,  iufeimissum 
tarnen,  et  post  longam  intercapedinem  tunc  reductum. 
Addiderunt  Baetici,  (juod  simul  socios  ministrosqiie  Classic! 
detulerunt:  norainatimque  in  eos  inqiiisitionem  postulave- 
ruut.  Aderam  Baeticis  mecumqiie  Lucejus  Albinus,  vir  7 
in  dicendo  copiosus,  ornatus:  quem  ego  cum  olim  rautuo 
diligerem,  ex  hac  officii  societate  amare  ardentius  coepi. 
Habet  qnidem  gloria,  in  studiis  praesertim,  quiddam  dxot,-  8 
vm'v^Tovij  nobis  tarnen  nulliim  certamen,  nulla  contentio, 
cum  uterque  pari  jugo  non  pro  se,  sed  pro  caussa  nite- 
retur:   cujus  et  magnitudo   et   utilitas  visa  est    postulare. 


5.  tamen\  steht  hier  eben  so  wenig  als  Cic.  Rose.  Am.  3.,  wie 
Gierig  zur  Deslätigung  anführt,  für  saltem.  Der  plötzliche  Tod,  wiU 
Plinius  sagen  ,  war  jedenfalls  infartiis,  denn  der  Gedanke  lag  zu  nahe, 
dass  er  durch  Selbstmord  der  Verurlheilung  entgehen  wollte;  dennoch 
blieb  noch  das  Bedenken  (ambif/tta  tarnen)  warum  er  jetzt  der  Schmacli 
der  Verurlheilung  auf  so  gewaltsamen  Wege  entgehen  wollte,  da  er 
vorher  die  Schande  nicht  gescheut,  Verbrechen  zu  begehen,  auf  welche 
eine  solche  Verurtheiluug  erfolgen  nuisste. 

0.  AddiderunO  Corte  fand  hier  eine  gewisse  Dunkelheit,  die  er 
nur  durch  Aenderungeu  bauneu  zu  können  meinte.  Doch  erklärt  sich 
die  Stelle  ganz  leicht,  wenn  mau  das  Verbum  addiderunt  absolut  ver- 
steht: sie  gingen  einen  Schritt  weiter;  denn  eigentlich  war  es  schon 
das  Aeusserste,  dass  sie  einen  Verstorbenen  anklagten. 

7.  diligerel  und  atnarel  unterscheiden  sich  durch  die  Stärke,  den 
Grad  der  Zuneigung;  diliyere  ist  weniger  leidenschaftlich  als  amare, 
also  auch  weniger  stark  „diligimus  quasi  delectu  adhibito,  amamus 
impetu  quodam  et  cupiditate"  vergl.  Nou.  5,  3.  Dieses  Gradverhältniss 
berücksichtigen  die  Schriftsteller  gewöhnlich,  wie:  Cic.  Farn.  9,  14,  11. 
13,  47,  1.  ad  Brut.  1,  1. 

8.  pari  juc/oll  =  pari  studio,  lahore,  conatu.  Das  Bild  von  einem 
Gespann,  das  nur,  M'enu  es  gleich  anzieht,  gleichen  Schritt  hält,  rasch 
und  ungehindert  vorwärts  schreitet,  wurde  gern  von  den  Alten  auf 
alle  Lebensverhältnisse  übergetragen,  wo  gleiche  Gesinnung,  gleiches 
Bestreben  nur  förderlich  sein  konnte,  so  namentlich  von  der  Khe,  von 
der  Freundschaft  u.  A. 
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9ne  tantum  oneris  singulis  actionibus  subireinus.  Vereba- 
mur,  ne  nos  dies,  ne  vox.  ne  latera  deficerent^  si  tot 
criinina,  tot  reos  uiio  velut  fasce  complecteiemiir:  deinde 
ne  judicimi  intentio  multis  nomiriibiis ,  multisque  caussis 
non  lassaretur  modo,  verum  etiain  eonfiinderetur:  mox  ne 
gratia  singiiloium  coUata  atque  ])eimistaj  pro  singiiüs 
quoque  vires  omniuia  acciperet:  postreino,  ne  potentissimi, 
vilissiino  quoque  quasi  piaculari  dato,  alienis  poenis  ela- 
lOberentur.  Etenim  tum  raaxime  fav^or  et  ambitio  dominatur^ 
11  cum  sub  aliqua  specie  severitatis  delitescere  potest.  Erat 
in  consilio  8ertoriarium  illud  exemplum^  qui  robustissimum 
et inflrmissimum  militem  jussit  caudam  equi:  reliqiia  nosti. 


ne'\  nicht  tit,  wie  Buchner  verlangt,  der  sincfulis  actionibus  fülsch 
verstand.  Wenn  Beide,  PIluius  und  Lucejus  Älbiuii«:,  die  Verbrechen 
alle  in  Eine  Rede  zus«ramenfassten  {singulis  actionibus ,  nachher  uno 
fasce)  so  traten  die  Bedeuklichkeiten  ein,  die  Pliu.  sofort  auseinander- 
setzt, daher  (heilten  sie  dieAnklau;e  in  drei  Reden  {terlia  actione  §  19). 
Dass  Plin.  es  so  versteht,  geht  deutlich  aus  verebamur  hervor. 

9.  collatal  i.  q.  conjuncta  et  unita,  so  7,  17,  10. 

piaculares  victimae'\  hiessen  die  Opferthiere,  welche,  um  fremde 
Schuld  zu  btisseu,  dargebracht  wurden,  Sie  nahmen  also  gleichsam  das 
üebel,  das  ein  Anderer  dulden  sollte,  auf  sich,  sie  traten  als  Stellver- 
treter bei  der  Strafe  ein,  so  Plaut.  Epid.  1,  2,  36. 

11.  Erat  in  consilio~\  Wenn  auch  nach  Gronov.  diese  Worte  nichts 
weiter  bedeuten  als:  cof/itnbamns,  vtniehat  in  mtntem,  so  wählte  doch 
Pliu.  wie  esi  scheint,  absichtlich  jenen  Ausdruck,  um  anz-urtetiten ,  dass 
bei  der  vorlüiiiigen  Berathung  {consilium)  welche  er  mit  Albinus  über 
die  Einleitung  der  Klage  austeilte,  jenes  Beispiel  des  Sertorius  zur 
Sprache  kam. 

Sertoriamtm'\  Sertorius,  um  anschaulich  zu  machen,  wie  es  gelte, 
feindliche  Macht  zu  theilen  und  einzeln  zu  schlagen  ,  liess  den  klüftig- 
sten Soldaten  vortreten  und  befalil  ihm,  einem  alterschwaciien  Pferde 
den  Schweif  mit  einem  Mal  auszuziehn.  Da  diess  nicht  gelingen  wollte, 
musste  der  schwächste  unter  den  Soldaten  die  Haare  aus  dem  Schweif 
des  kräftigsten  Rosses  einzeln  ansziehn,  was  natürlich  ohne  älühe  von 
Statten  ging,  Val.  Max.  7,  3,  6.  Froutiu.  1,10,  1.  Horat.  epist.  2,  1,  45 
bezieht  sich  auch  darauf.  —  qui  auf  Sertorius  bezogen,  das  in  Ser- 
torianum  liegt. 

reliqua  nosti^  und  nosti  caetera,  der  gewöhnliche  Ausdruck,  wenn 
man  sich  selbst  unterbrechend  auf  eine  allbekannte  Thatsache  hinweist, 
Cic.  Farn.  7,  3S,  3.  16,  22,  4.  Plane.  2i.  d.  Seuect.  0,  1«. 
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Nam  nos  quoque  taiu  numerosura  aginen  reormn  ita  dem  um 
videbamus    posse    siiperari,    si    per    singulos    carperetur. 
Placiiit   in   piimis    ipsum   Classicum    ostendere    nocentem.  12 
Hie  aptissimus  ad  socios  ejus  et  miiiistros  transitus  erat, 
qiiia  socii  ministrique  probari.  nisi  illo  nocente,  non  pote- 
rant.     Ex  qiiibus  diios  statim  Classico  junximus,  Baebium 
Probum  et  Fabium   Hispaninn:  utrumque  gratia,  Hispamim 
etiam  faciiudia  validiim.     Et  circa  Classicum  qnidem  brevislS 
et  expeditiis  labor.     8ua  manu   reliquerat  scriptum,    quid 
ex  quaque  re,  quid  ex  quaque  caussa  accepisset.     Miserat 
etiam  e|iistoIas  Bomam    ad  amiculam   quaiidam,  jactantes 
et  gloriosas,  bis  quidem  verbis:  j,io,  io_,  über  ad  tevenio: 
jam  sestertium  quadragies  redegi,  parte  vendita  Baeticorum". 
Circa  Hispanum   et  Probum  multum  sudoris.     Horum  an- 14 
tequam  crimina  ingrederer,  necessarium  credidi  elaborare, 


ita  demutn]  für  tum  denium  bei  spätem  Schriftstellern,  vorzüglich 
in  Verbindung  mit  einer  Coujiinction  der  Bedingung.  Wir  sagen  eben 
so:  so  nur  für:  dann  nur;  3,  3,  2.     Suet.  Vitell.  14.  Claiid.  25. 

carjiere^  hier  als  militärischer  Ausdruck,  wie  aus  uf/men  hervor- 
geht, von  den  AngriflTen  der  leichten  Truppen  auf  einen  Heereszug,  wo^ 
durch  den  Verlust  des  Einen  und  des  Andern  demselben  Nachtheil  zu- 
gefügt wird. 

12.  probari]  =  arf/innentis  ostendi,  ikey/ea&ai;  der  Begriff  einer 
vortheilhaften  Beweisführung  fällt  hier  von  selbst  weg,  da  nocentes 
vorhergeht. 

13.  circa']  in  der  Bedeutung  von :  in  Beziehung  auf,  was  betrifft, 
yarä,  nur  in  dieser  Zeit  gebräuchlich,  so  4,  24,  3.  6,  21,  6.  10,  49,  3. 
10,  70.  Paueg.  20,  3.  Tacii.  Hist.  1,  13.  Suet.  Caes.  64.  Ner.  51.  Chtud. 
14.  Senec.  ira  3,  32. 

liber]  nämlich  von  Schulden,  die  ich  nun  bezahlen  kann. 

quadragies]  über  212,000  Thaler. 

redigere  pecuniam]  der  übliche  Ausdruck  von  Geldeinnahmen,  ent- 
weder indem  man  ausgeliehenes  Geld  eintreibt  oder  liegende  Gründe, 
Häuser,  Sclaven  und  andere  Gegenstände  verkauft;  daher  hier  vendita. 

vendere]  hier  in  eigenthümlicher  Bedeutung  von  dem  Gewinn  ,  den 
er  aus  dem  ungerechten  Verfahren  gegen  die  Bewohner  der  genannten 
Provinz  zog;  am  nächsten  kommt  ihm  hier  unser:  ,, Preis  geben." 

14.  ingredi]  für  incipere,  so  Cic.  Caec.  28.  Tacit.  Ann.  11,  2.  Wie 
hier  auffallender  crimina,  steht  bei  Tac.  Aun.  6,  4.  in  gleichem  Siuo: 
Latiniutn  Latiarem. 


i72  Plinii  epistolarum 

ut  constaret,  ministerium  crimen  esse  ^  qnod  nisi  efiFecissem, 

lofrustra  miiiistios  probassem.  Neqiie  enim  ita  defende- 
bantur,  ut  negarent.  sed  ut  necessitati  veniam  precarentur: 
esse  eniin  se  provineiales   et   ad   oinne  Proconsulum   im- 

leperiura  metu  cogi.  Solet  dicere  Claudius  Restitutus.  qui 
mihi  respondit,  vir  exercitatus  et  vigüans  et  quamlibet 
subitis  paratus,  nunquain  sibi  tantum  caliginisj  tantum 
perturbatioiiis  offusum^  quam  cum  ea  praerepta  et  extorta 
defensioni  suae  cerneret,  in  quibus  omnem  fiduciam  repo- 

17nebat.  Cousilii  nostri  exifus  fiiit:  bona  Classici,  quae 
habuisset  ante  provinciam,  placuit  senatni  a  reliquis  se- 
parari;  illa  filiae,  liaec  spoliatis  reünqiii.  Additura  est, 
ut  pecuniaej  quas  creditoribus  solverat,  revocarentiir. 
Hispanus  et  Probus  in  quinqiienniiuu  reJegati.  Adeo 
grave  visura  estj  quod  initio  diibitabatur,  an  oranino  cri- 

18men  esset.  Post  paucos  dies  Claviiim  Fusciim,  Classici 
generura  et  Stilloniura  Priscum.  qui  tribunus  cohortis  sub 

effeciasem'}    bezieht  sich    auf  constaret;    die   Lesart:   fecissem  ia 
mehrera  Handschr.  miisste  auf  elaborare  bezogen  werden. 
probassem']  in  demselben  Sinne  wie  §.  12 

16.  vigUans^  ein  Mann,  dem  nichts  entgeht,  der  als  Redner  alles 
in'9  Auge  fasst,  was  seiner  Sache  vortheilhaft,  dem  Gegner  nachtheilig 
sein  kann;  eine  Tugend,  die  dem  Redner  besonders  beiwohnen  muss. 
Ouint.  5,  7,  10. 

praereptal  unterscheidet  sich  von  der  Variante:  praecepta  nur 
durch  den  stärkern  \achdruck,  der  hier  den  Ausdrücken  gegeben  wer- 
den musste,  um  den  Eindruck,  den  es  auf  den  Gegenredner  hervor- 
brachte, erklärbar  zu  machen. 

17.  Consilii  nostrt]  sagt  er  in  Bezug  auf  ^.  8  und  tl.  Er  schreibt 
also  den  glücklichen  Erfolg  der  Anklage  vorzüglich  dem  Plane  zu,  den 
er  mit  Albiuus  gemeinschaftlich  entworfen. 

revocare]  für  repetere,  reddi  jubere,  10,  88,  5.  10,  34,  8.  Suet.  Ner. 
44.  Galb.  15. 

18.  tribumis  cohortis]  Gewöhnlich  kennt  man  bei  den  Römern  nur 
Legionstribuueu,  sechs  bei  jeder  Legion ;  doch  in  den  spätem  Zeiten 
erhielt  die  er>te  Cohorte,  stärker  als  die  übrigen,  denn  sie  zählte  mehr 
als  1000  Mann  (daher  co/tor?  Hii/iiar*«),  einen  Befehlshaber,  der,  obgleich 
niederem  Ranges  als  jene,  doch  den  Titel  Tribun  führte.  Veget.  8,  6. 
Anders  verhält  es  sich  mit  den  bei  Caes.  b.  c.  8,  80  Erwähnten. 
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Classico  fuerat,  acciisavimus ,  dispari  eventu.  Prisco  in 
biennium  Italia  interdictum:  absoliitus  est  Fuscus.  Actione  19 
tertia  cominodissimum  piitavimiis  plures  congregare,  ne,  si 
longius  esset  extracta  cognitio.  satietate  et  taedio  quodam 
justitia  cognoscentiiim  severitasque  languesceret:  alioqui 
supererant  minores  rei,  data  opera  hunc  in  locum  reser- 
vat!: excepta  tarnen  CJassici  uxore,  quae  sicut  implicita 
suspicionibus,  ita  non  satis  convinci  probatiouibiis  visa 
est.  Nam  CJassici  tUia  (quae  et  ipsa  inter  reos  erat}  20 
ne  suspicionibiis  quidem  haerebat.  Itaque  cum  ad  nomen 
ejus  in  extrema  actione  venisscm  (neque  enim,  ut  initio, 
sie  eti.'im  in  fine  verendum  erat,  ne  per  hoc  totius  accusa- 
tionis  auctoritas  miniieretur)  honestissimum  credidi,  non 
premere  immerentem^  idque  ipsum  dixi  et  Ubere  et  varie. 
Nam  modo  legatos  interrogabara.  docuissentne  me  aliquid,  21 
quod  reprobari  posse  confiderent?  modo  consilium  a  Senatu 
petebam^  putaretne  debere  me^  si  quam  haberera  in  dicendo 
facultatem,  in  jugulum  innocentis  quasi  telum  aliquod  in- 
tendere?  Postremo  totum  locum  hoc  fine  conclusi:  ^,Dicet 
aliquis:  judicas  ergo?  Ego  vero  non  judico:  memini 
tarnen  me  advocatum  ex  judicibus  datura.'*^  Hie  numero-22 
sissimae  caussae  terminus  fuit,  quibusdam  absolutis,  plu- 

20.  ne  siispicionibtis  quidem  haerebaf]  Wenn  Gierig  fragt,  warum 
Plin.  sich  entscliuldige,  dass  er  sie  nicht  anklage,  \venu  kein  Verdacht 
auf  ihr  ruhe,  so  hat  er  die  Bedeutung  von  haerere  nicht  genug  ins  Auge 
gefasst.  Verdacht  musste  vorhauden  sein,  sonst  konnte  sie  gar  nicht 
angeklagt  werden,  aher  er  war  nicht  stark  genug  in  Plin.  Augen  (diess 
sagt  haerebat),  um  die  Klage  durchzusetzen. 

21.  docereT  von  deu  Partheien  ,  die  ihren  Anwalt  von  allen  Um- 
ständen unterrichten,  die  bei  Führung  des  Processes  von  Bedentung  sein 
können,  Cic.  p.  Cluent. '70.  Fam.  7, 21,1.  Vom  Anwalt  selbst,  der  diese 
Nachrichten  empfängt,  brauchte  man  discere. 

rejirobari]  Diese  Lesart  fast  aller  Handschriften  auch  der  Prager, 
sollte  nicht  gegen  die  Conjectur  SchefFers  re  j/robari  von  den  neueren 
Herausgebern  vertauscht  werden.  Für  die  Tochter  des  Classicus  spra- 
chen so  viele  günstige  Umstände,  dass  Plin.  verzweifelte,  die  Beweis- 
kraft derselben  entkräften  zu  können. 

in  juyuJum  intendere^  s.  zu  1,  20,  14. 

22.  numerosissima  caussa~\  ein  vielseitiger,  sich  weit  erstreckender 
Rechtsfall,  so  numerosa  materia  Paueg.  39,  3. 
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ribus  damnatis  atque  etiam  relegatis,  aliis  in  tempus^  aliis 
23 in   pei*j)etuum.      Eodein    SC.   iudustiia,    fides^    constantia 

nostra  plenissimo  testiinonio  comprobata  est:  dignum  so- 
24lumque  par  pretium  tanti  laboris.     Concipere  auimo  potes, 

quam  simus  fatigati^   quibiis  toties  agendum,  toties  alter- 

candum.  tarn  multi  testes  interrogandi,  siiblevandi,  refutandi. 
35Jaiii  illa,  quam  ardua,    quam  molesta,    tot  reorum  araicis 

secreto  rogantibus  negare,  adversantibus  palam  obsistere? 

Referam  unum  aliquod   ex  iis,  quae  dixi.     Cum  mihi  qui- 

dam  e  judicibus    ipsis    pro  reo    gratiosissimo    reclamarent, 

.,Non  minus",  inquam,  „hie  innocens  eiit,  si  ego  omnia 
26dixero".     Conjectabis  ex  hoc,  quantas  conteiitiones,  quan- 

tas  etiam  offensas  subierimus,  duntaxat  ad  breve  tempus. 

Nam  fides,    in    praesentia    eos.  quibus  resistit,    offendit; 

deinde  ab    Ulis    ipsis    suspicitur  laudaturque.      Non    potui 


releffatisj  Dass  der  angenommene  Unterschied  zwischen  relegatio 
und  äej)ortittio,  }ene\K-evAQ  nur  atif  eine  beslimmte  Zeit,  diese  auf  immer 
verhangen,  unrichtig  ist,  geht  aus  dieser  Stelle  hervor.  Der  relegatus 
ging  vielmehr  seiuer  I)ürgerlichen  Rechte  nicht  verlustig,  Avas  beim 
deportatus  der  Fall  war. 

23.  parj  steht  hier  wie  diifiium  absolut,  um  nicht  tanto  labore 
wiederholen  zu  müssen.      Diess  hat   die  Variante  }>rt;tiu  hervorgerufen. 

84.  ultercar'i'\  im  Gegeus^atz  zur  zusammenhängenden  Rede  von 
den  Verhandlungen  vor  Gericht,  die  durch  Frage  und  Autwort,  durch 
Einwurf  und  Erwiederung  geführt  wurde.     Quintil.  6,  4,  5. 

sublevandi]  Da  die  Zeusen  oft  Gefahr  liefen,  sich  in  ihren  Aus- 
sagen zu  verwickeln  oder  etwas  vorzubringen,  was  ihrer  Parthei  nach- 
theilig werden  konnte,  so  musste  der  Reclitsanwalt  alle  Aufmerksam- 
keit darauf  richten,  diess  zu  verliüteu  uud  sie  durch  Kragen,  Einschal- 
tungen u.  A.  auf  den  rechten  Weg  zu  bringen. 

25.  Noii  minus  —  dlxerol  Titze ,  der  auch  unifuam  für  inquam 
aus  der  Prag.  Haudschr.  aufnahm,  versteht  die  Stelle  so:  er  wird,  wie 
viel  ich  auch  sage,  doch  bei  eucii  für  unschuldig  gelten ;  richtiger  möchte 
aber  folgende  Erklärung  sein:  er  wird,  ist  er  wirklich  schuldlos,  es 
bleiben,  was  ich  auch  gegen  ihn  vorbringe. 

86.  conjectare'i  ein  Lieblingswort  des  Plin.  7,  37,  14.  Paneg.  86,  7. 
vergl.  Ouint.  7,3,  so  auch  conjecturani  facere,    4,  87,  6.  Paneg.  20,  6. 

duntaxat]  in  der  Bedeutung  von:  „wenigstens"  oft  bei  Quintil.  8, 
10,  2.  3,  8,  10  u.  a. 

in  praesentia]  s.  zu  1,  7,  3. 
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mngis  te   in    rem   praesentem   perducere.      Dices:    „non27 
fiiit   tanti.       Quid    tMiim    mihi   cum    (am    longa    epistola?'' 
Noiitü  ergo  ideiitidem  ({iiaerere,  quid  llomae  geratiir.   Et 
tarnen  memento,  esse  non  epistolam  longam,  quae  tot  dies, 
tot  coguitioiies,  tot  denique  reos  caüssa?.que  eomplexa  sit. 
Quae  omiiia  videor  mihi  uon  minus  breviter  quam  diligenter  28 
persecutus.     Temeredixi:  diligenter;  succurrit  quod  prae- 
terieram,    et    qiiidem  sero:    sed^    qiiamqiiam   praepostere, 
reddedir.      Facit    hoc  Homerus,    multiqiie    illius  exemplo. 
Est  alioqui  peidecoium.     A  me  tarnen  non  ideo  fiet.    Ex 29 
testibiis  quidam,  sive  iratns^  qiiod  evocatus  esset  iuvitus, 
sive  suboniatus  ab  aliqiio  leorum,  iit  acciisationem  exar- 
maretj  Noibauum  Licinianum,  legatum  et  inquisiroiem,  reum 

in  rem  praesenteni]  eine  spriicliwörtliche  Redensart,  Iiergenommen 
vom  Gericlusbraiich,  %vo  Richter  oder  die  streitenden  Partheien  sich 
oft  au  Ort  lind  Stelle  begaben,  nin  sich  mit  eigenen  Augen  von  der 
Lage  der  Dinge  zu  überzeugen,  wenn  mündliche  oder  schriftliche  Zeu~ 
gen  nicht  auszureichen  schienen;  so  mit  pei'dticere  Seaec.  epist.  30.  66. 
adducere  d.  ira  8,  3G.  venire  Cic.  d.  orat.  1,  58.  de  ofF.  1,  10.  Senec. 
epist.  6.  benef.  4,  35.  excurrere  Plin.  epist.  10,  24. 

27.  dies^  öfters  für  das,  was  man  an  einem  Tage  vornimmt  6,  31, 
13.  Cic.  Farn.  9,  6.  Seuec.  ira  36. 

comfiltctll  in  der  seltneren  Bedeutung:  in  sich  enthalten,  auch  wir 
brauchen  so:  umfassen. 

2S.  Homerus'S  Was  Plfn.  hier,  wie  Cicero  Attic.  1,  16.  als  Eigen- 
fhumlichkeit  des  Homer  bezeichnet,  die  Ereignisse  nicht  nach  der  Zeit- 
folge zu  erzählen,  sondern  oft,  was  früher  geschehn  war,  später  nach- 
zuholen, ist  allen  guten  Dichtern  eigen,  denen  ästhetische  Wirkung 
höher  steht  als  chronologische  Orduuiiji.  Pliuius  hat  übrigens  diese 
Episode  des  gau/.en  Processes  bis  zuletzt  aufgespart,  einmal  um  die 
Erzählung  der  Hauptereiguisse  nicht  zu  stören ,  dann  um  die  Geduld 
des  Minutianus  nicht  eher  für  längeres  Zuhören  in  Anspruch  zunehmen, 
als  er  durch  die  Wendung  dices  u.  s.  w.  die  Ausführlichkeit  ent- 
schuldigte. 

29.  invitus\  Wie  in  Criminalprocessen  jeder  gehalten  war,  auf  ge» 
scbebene  Aufforderung  Zeugniss  abzulegen ,  so  hatte  auch  später  in 
Civilsachen  der  Kläger  das  Recht,  Zeugen  gegen  ihren  Willen  dazu  zu 
veranlassen;  diess  nannte  man  denitnciare  alictn  testimonium,  Cic. 
Rose  Am.  38    Verr.  1,  19.  vergl.  Ouint.  5,  7,  9. 

exarmare^  ein  späteres  Wort,  Suet.  Domit.  15.  Tacit.  Hist.  1,  31. 
wofür  armis  exuere  bei  Cäsar  b.  g.  3,  6  jedenfalls  besser  ist;  hier  bild- 
lich für:  schwächen,  entkräften  Wie  Vell.  2,  17. 
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postulavitj  tamquam  in  caussa  Castae  (uxor  liaec  Classici} 
30  praevaricaretur.  Est  lege  cautum^  ut  reus  ante  peragatur, 
tuuc  de  praevaricatore  quaeratui-j  qnia  optitne  ex  accusa- 
31tione  ipsa  accusatoris  fides  aestimatur.  Norbano  tarnen 
DO»  ordo  legis,  noii  legati  noinen,  non  inquisitionis  officium 
praesidio  fuit:  tanta  couflagravit  invidia  homo  alioqui 
flagitiosus  et  Domitiani  temporibiis  usus,  ut  niulti:  electus- 
que  tunc  a  provincia  ad  inquirendiim,  non  tanquam  bonus 
et  fidelis,    sed    tanquam  Classici    inimicus.      Erat    ab    illo 

32  relegatijs.  Dari  sibi  diem  et  edi  crimina  postulavit.  Neutrum 
impetravit;  coactiis  est  statim  respondere:  respondit:  maliun 
pravumque  ingenium  bominis  facit,  ut  dubitem,  confidenter 

33  an  constanter,  certe  paratissime.  Objecta  sunt  multa, 
quae  magis,  quam  praevaricatio,  nocuerunt.  Quin  etiam 
duo  consulares,  Pomponius  Rufus  et  Libo  Fiugi  laeserunt 
eum  testimonio,  tamquam  apud  judicem  sub  Domitiano 
Salvii  Liberalis  aceusatoribus  adfuisset.     Damnatus  et  in 


praevaricarij  s.  zu  1,  20,  3. 

81.  Domitiani  ti'mporihus'\  Unter  Kaisern  wie  üornitiau  gab  es  nichts 
Einträglicheres,  als  die  Rolle  eines  Denunciauteu  zu  spielen;  unter  Kai- 
sern wie  Trajan  liess  sich  freilich  Niemand  gern   daran  erinnern. 

32.  Dari  diem  et  edi  crimina']  Rr  verlaugte  nicht  nur  die  Ausetzuug 
eines  Termins,  wo  er  sich  vertheidigen  sollte,  sondern  auch  die  vor- 
läufige Angabe  der  Verbrechen,  deren  man  ihn  bezüchligte,  um  sich  zur 
Vertheidigung  vorbereiten  zu  können.  Beides  findet  sich  ebenso  Tacit. 
Hist.  2,  10  verbunden. 

vialiim  prdvnmque'i  Der  Unterschied  zwischen  beiden  Worten  wird 
verschieden  augegeben:  bald  soll,  was  auch  Gierig  hieraunimmt,  pravum 
nur  sich  selbst  schaden,  mahim  Anderen;  bald  malum  angeboren  sein, 
pravtim  angelernt  und  augeiibt ;  bald  nach  Dödeileiu  jenes  seinem  Wesen, 
dieses  seiner  Form  nach  „schlecht"  bedeuten.  Werden  beide  verbunden, 
wie  Sallust.  Catii.  5.  Sulp.  Sev.  H.  S.  2,  45.  so  scheinen  sie  als  moralische 
und  intellectuelle  Verkehrtheit  den  höchsten  Grad  von  Schlechtigkeit 
anzuzeigen. 

confidenter]  Schon  der  Gegensatz  zu  constanter  beweist,  dass  es 
im  üblen  Sinne :  Dreistigkeit,  unverschämte  Stirne  bezeichnet  Cic.  Flacc. 
10.  Philipp.  2,  40.  Vergl.  Cic.  Tusc.  3,  7. 

33.  tanquam]  nach  den  Worten  des  Auklagens,  Beschuldigens,  Er- 
iunerns  eine  bescheidnere  Wendung  für  quod  s.  §  29  und  36.  Suet. 
Aug.  94. 

Salvi.  hiberalis']  s.  zu  2,  11,  17. 
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insiilam   lelogatiis    est.      itaque   cum   Castam  accusarem,34 
nihil  inagis  pressi,  quam  quod  accusator  ejus  praevarica- 
tionis  crimiiie  corruisset.     Pressi  tarnen  frustra.      Accidit 
enim  res  contraria  et  nova^  ut,  accusatore  praevaricationis 
damnato,  rea  absolveretur.     Quaeris,  quid  nos,  dum  haec^^ 
aguutur?  Indicavimus  Senatui,   ex  Norbano  didicisse  nos 
publicam  caussam,    rursusque   debere  ex  integro  discere, 
si  ille  praevaricator  probaretiir.     Atque  ita  dum  ille  pera- 
gitur    reus,    sedimus:    postea    N^orbanus    omnibus   diebus 
cognitionis    interfuit:    eandemque    usque  ad  extremura  vel 
constantiara   vel    audaciam    pertulit.       Interrogo    ipse   mCjSB 
an  aliquid  omiserim  rursus:  et  rursus  paene  omisi.    Summo 
die  Salvius  Liberalis    reliquos    legatos  graviter  increpuit, 
tamquam  non  omnes,  quos  raandasset  provincia,  reos  per- 
egissent,  atque,  ut  est  vehemens  et  disertus,  in  discri- 
men  adduxit.     Protexi  viros  optimos,  eosdemque  gratissi- 
mos:  mihi  certe  debere  se  praedicant,  quod  illum  turbinem 
evaserint.     Hie  erit  epistolae  finis,  re  vera  finis:  literamS? 
non    addam:    etiamsi   adhuc   aliquid    praeterisse  me  sen- 
ßero.     Vale. 

X. 

C.  Plinius  Spiirmnae  Suo  et  Cocciae  S. 

Composuisse  me  quaedam  de  filio   vestro,    non  dixi   1 
vobisj  quum  proxime  apud  vos  fui:  primum  quidem,  quia 
non  ideo  scripseram^  ut  dicerem^  sed  ut  meo  amori,  meo 


35.  ex  integro]  wofür  die  bessern  Scliriftsteller  de  integro  sageo^ 
enthält  liier  eine  Steigerung  vou  rursus,  wie  Liv.  5,  5,  6. 

36.  reum  peragere]  was  in  dieser  Zeit  gewöhnlich  bedeutete:  die 
Klage  bis  ztim  Spruch  führen,  braucht  Plio.  hier  in  früherer  Bedeutung 
fiir;  in  Klagestaud  vorsetzen,  so  Liv.  4,  43.  Ovid,  Trist.  1,  1,  34. 

X,  S/mrinnae]  s.  zu  3,  7. 

1.  quideni]  was  im  Med.  nach  primum  sich  findet  und  aus  der  Abbre- 
viatur des  Prag.:  7  de  sich  wenigstens  besser  herauslesen  lässt,  als  quod 
de  eo,  wie  Titze  verinuthete,  haben  wir  hier,  da  primum  überhaupt  gern 
quidem  zu  sich  nimnif,  aufgenommen.  Da  quidem  und  quia  aufeinander 
folgen,  konnte  leicht  das  Eine  oder  das  Andere  von  den  Abschreibern 
weggelassen  werden. 

13 
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dolori  satisfacerem  5  deinde,  quia  te,  Spurinna,  cum  au- 
disses  recitasse  rae  (\it  mihi  ipse  dixisti)  quid  recitassem, 

2simul  andisse  credebam.  Praeterea  veritus  sum,  ne  vos 
festis  diebus  confunderenij  si  in  meraoriam  gravissimi  luctus 
reduxissem.  Nunc  quoque  paullisper  haesitavi,  id  solura, 
quod  recitavi;,  mittelem  exigentibus  vobis^    an  adjicerem, 

3qnae  in  aliud  volumen  cogito  reservare.  Neque  enim 
adfectibus  meis  uno  libello  carissimam  mihi  et  sanctissi- 
mam    memoriam    prosequi    satis    est:    cujus   famae    latius 

4consuletur,  si  dispensata  et  digesta  fuerit.  Verum  hae- 
sitanti  mihi,  omnia,  quae  jam  composui,  vobis  exhiberem, 
an  adhuc  aliqua  differrem,  siraplicius  et  amicius  visum 
estj    omnia,    praecipue  cum    adfirmetis,    intra  vos  futura, 

ödonec  placeat,  emittere.  Ouod  superest,  rqgo,  ut  pari 
simplicitate,  si  qua  existimabitis  addenda,  commutanda, 
omittenda,  indicetis  mihi.     Difficile  est,  hucusque  intendere 

eanimum  in  dolore.  Difficile  est,  sed  tamen,  ut  sculptorem, 
ut  pictorem,  qui  filii  vestri  imaginem  faceret,  admoneretis, 
quid  exprimere,   quid  emendare  deberet;    ita  me   quoque 


quia  te,  Spurinna]  Titze  liält  die  Prager  Lesart:  quia ^  Spurin- 
nam  cum  recitasse  me,  ut  mihi  ipse  dixisti,  quid  recitassem ,  simul 
audisse  credebam  für  allein  richtig,  da  Spurinna  den  Titel,  die  üeber- 
schrift  eutlialte.  Allein,  hatte  Spuriuoa  diese  Ueberschrift  gehört,  so  ist 
es  doch  kaum  glaublich,  dass  bei  einer  mündlichen  Unterredtiog  nicht 
auch  der  Inhalt  zur  Sprache  gekommen  %väre.  Auch  sehen  wir  das  un- 
natürlich Gezwungene  in  der  Vulgate  in  der  That  nicht. 

2.  confunderem'\  s.  zu  1,  23,  8. 

3.  prosequiJi  s.  zu  1,  8,  8. 

latius^  nicht  diuturnius,  wie  Gesner  erklärt,  sondern  in  seiner 
eigentlichen  Bedeutung.  Verherrlichle  Pliu.  das  Andenken  des  jungen 
Spurinna  in  mehr  als  einer  Schrift,  so  war  auch  eine  weitere  Verbrei- 
tung seines  Ruhmes  zu  erwarten. 

4.  aniiciusj  Obgleich  die  Prager  Handschr.  die  Lesart  amicitius 
bietet,  so  ist  doch  diese  Form  der  Analogie  so  zuwider  und,  warum 
sie  oft  durch  einen  Irrthum  der  Abschreiher  entstand,  so  erklärlich, 
dass  wir  uüs  nicht  eutschliessen  konnten,  sie  aufzunehmen,  zumal  da 
die  alten  Ausgg.  alle  amicius  lesen. 

intra  vos  futura'\  dass  ihr  es  für  euch  behaltet,  dass  ihr  es  nicht 
Anderen  mittheilen  Merdet. 

ß.  Difficile  est^  Die  Lesart,  welcher  wir  hier  gefolgt  sind,  habea 
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formate^  reglte.  qiii  non  fragilem  et  caducam,  sed  iinmor- 
talem,  ut  vos  putatis,  effigiera  conor  efficere^  qiiae  hoc 
diuturnior  erit,  quo  verlor^  melior,  absolutior  fuerit.    Vale. 

XI. 

C.  Plinius  JuUo  Genitori  Suo  S. 

Est  omnino  Artemidori  nostri  tarn  benigna  natura, 
ut  officia  amicoruin  in  raajus  extolJat:  inde  etiam  meum 
merituin,  ut  vera,  ita  supra  meritum  praedicatione  circum- 
fert.  Equidem,  cum  essent  philosophi  ab  uibe  submoti, 
fui  apud  ilium  in  suburbano:  et  quo  notabilius  hoc  et 
periculosius  esset,  fui  Pjfietor.  Pecuniam  etiam,  qua  tuncj 
illi  ampliore  opus  erat,  ut  aes  alienum  exsolveret,  con- 
tractum  ex  pulcherrimis  caussis,  mussantibus  magnis  qui- 
busdam  et  locupletibus  amicis,  mutuatus  ipse,  gratuitam 
dedi.  Atque  haec  feei,  cum  Septem  amicis  meis  aut  oc- 
cisis  aut  relcgatis  (occisis  Senecione,  Rustico,  Helvidio^ 
relegatis  Älaurico,  Gratilla,    Arria,   Fannia)  tot  circa  me 


die  bewährtesten  Handschriften,  auch  die  Prager,  nur  dass  sie  aliein  est 
hinzufügt;  auffallend  ist  es,  dass  Gierig  die  fehlerhafte  beibehält.  dif~ 
ficile  et  Vobis  raiisste  für  die  Aeltern  verletzend  sein ,  da  ihr  Schmerz 
ungleich  grösser  war,  als  was  Pliuius  empfinden  konnte.  Dif ficile  — 
dolore  ist  Einwurf  der  Aeltern,  dem  Plin.  mit  dif  ficile  flgg.  begegnet, 
ValeJ  Allerdings  erwartet  man  valete,  allein  es  gegen  alle  hand- 
schriftliche Auctorität  mit  Gierig  hier  aufzunehmen,  hielten  wir  doch  für 
bedenklich. 

3ÜE.  Julius  GenitorJ  auch  erwähnt  3,  3,  3. 

1.  in  majus  exlollerel  ebenso  Tacit.  Ann.  1.5,  .30,  1.  in  majus 
celebrare  ib.  13,  8,  1.  Sali.  Jug.  73,  6  uach  /;rt  ro  nel'^ov  xoofitlv 
Thucyd.  1,  81. 

2.  ab  urbe  submotil  im  Jahr  93  nach  Chr.  durch  einen  strengen 
Befehl  des  Domitiau,  Suet.  Domit.  10.  Pün.  Paueg.  47.  Tacit.  Agr.  8. 
45.     Auch  Epictet  musste  damals  Italien  meiden,  Gell.  N.  A.  15,  11. 

mussarel  eigentlich;  „leise,  unverständlich  reden",  dann:  „mit  der 
Sprache  nicht  herauswollen,  schweigen",  endlich:  „zögern,  zaudern, 
hinter  dem  Berge  halten."  s.  zu  7,  1,  5. 

gratuitam^  „ohne  Zinsen",  wie  aus  Suet.  Caes.  27.  durch  den 
Zusatz:  levi  foenore  hervorgeht. 

12* 
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jactis  fulminibiis  quasi  ambustus^    mihi    quoque  impendere 

4idem  exitium,  certis  quibusdam  notis  augurarer.  Non 
ideo  tarnen  eximiain  glo/iam  meiuisse  me,  ut  ille  praedi- 

öcat,  credo:  sed  tantiim  effugisse  Ihigitium.  Nam  et  C. 
Musonium,  socenim  ejus  (^quantiim  licitum  est  per  aetatem} 
eadem  latione  diiexi,  et  Artemidorura  ipsum  jam  tum,  cum 
in  Syria  tribunus  militarem,  aicta  familiaritate  complexus 
sum:  idque  piimum  non  nullius  indolis  dedi  specimeUj 
quod    virum    aut    sapientem    aut    proxiinum    simillimuraque 

6sapienti  intelligere  sum  visus.  Nam  ex  oranibus,  qui  nunc 
se  philosoplios  vocant,  vix  unum  aut  alterura  invenies 
tanta  sinceritate,  tanta  veritate.  3Iitto^  qua  patientia  cor- 
poris hiemes  juxta  et  aesta(es  ferat,  ut  nullis  laboribus 
cedat^   ut    nihil  in  cibo  aut  potu-  voluptatibus  tribuat,    ut 

7oculos  animumqiie  contineat.  Sunt  haec  magna,  sed  in 
alio :  in  hoc  vero  minima,  si  caeteris  virtutibus  comparen- 
tur,  quibus  meruitj,  ut  a  C.  Musonio  ex  omnibus  omnium 

Sordinum    adsectatoribus    gener    adsumeretur.      Quae    mihi 


3.  ftilmen]  wie  Paneg.  90,  5.  Jiiven.  8,  93.  flamma  Cic.  Brut.  23, 
90.  incmdunn  Liv.  22,  40.  ronflru/rire  Cic.  Verr.  II,  1,  15.  41.  Liv. 
39,  6.  ambuatus  Id.  22,  35.  alles  Ausdrücke  vou  den  härtesten  Strafen, 
die  jemand  treffen  künaen,  namentlich  vou  Exil  und  Tod. 

4.  eximiami  Corte  nahm  ans  dem  Medio,  nimiam  auf,  auch  der 
Prag,  hat  es,  und  minimam  bei  Der.  fülirt  eben  darauf;  doch  da  Plin. 
diesen  Ausdruck  gleichsam  dem  Artemidor  in  den  Mund  legt  {ut  ille 
praedicat) ,  scheint  er  hier  weniger  passend  gewäiilt,  wenn  er  sonst 
in   diesem  Zeitalter  mit  excellens  gleichbedeutend  wäre. 

5.  eadem  rationej  so  lesen  wir  mit  Medic.  Prag.  ed.  Rom.  Die 
Vulg.:  cum  admiratione  passt  nicht  wegen:  qiiantinn  licitum  est  per 
aetatem,  denn  eine  Zuneigung  mit  Bewunderung  verbunden,  darf  unter 
Männern  der  verschiedensten  Lebeusstufen  nicht  stattfinden;  wo\\\  aber 
konnte  er  seine  Zuneigung  zu  Musuaius  gleichstellen  der  Vorliebe,  die 
er  für  Artemidor  hatte. 

intelligere'^  nicht  etwa :  „ihn  verstehen ,  seinem  Unterrichte  folgen 
können",  sondern:  „seinen  Werth  erkennen",  eben  so  3,  6,  1. 

6.  veritafej  s.  zu  2,  9,  4. 

hiemes  —  aestutesj  Diese  Redensart  scheint  ganz  von  Saliust 
Jug.  86,  33  entlehnt. 

7.  adsectatores']  scheint  hier  nicht  von  den  Zuhörern  des  Arte- 
midor gemeint  zu  sein,  da  gewiss  Viele  ihn  hörten,   ohne  sich  um  die 
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recordanti  est  quidem  jiicnndnin,  quod  me  cum  apiid  aüos, 
tum  apud  te,  tantis  laudibus  cumul.at.  Vereor  tninen^  ne 
modura  excedat,  quem  benignitas  ejus  (illuc  enim,  unde 
coepi,  revertor)  non  solet  tetiere.  Nam  in  hoc  uno  in-  ^ 
terdum,  vir  alioqui  prudentissiraus .  honesto  quidem,  sed 
tarnen  errore  versatur,  quod  pluris  amicos  suos,  quam 
sunt,  arbitratiir.     Vale. 

XII. 

C.   Plinius  CatUio  Suo  S. 

Veniam  ad  coenam:  sed  jam  nunc  paciscor,  sit  expe-   t 
dita,  sit  parca:  Socraticis  tantum  sermonibus  abundet:  in 
his  quoque  teneat  modum.      Erunt    officia   antelucana,    in   8 
quae  ineidere  impune  ne  Catoni  quidem  licuit,  quem  tarnen 


Hand  seiner  Tochter  zu  bewerben;  sondern  man  versteht  besser:  „die 
Freier"  darunter. 

XII.  CatUio^  s.  1,  83, 

1.  jam  nuncj  s.  zu  1,  7,  4. 

expedita^  die  ohne  grosse  Umstände  oder  Vorkehrungen  herge- 
stellt -werden  kann,  daher  entspricht  §  4.  apparatus ,  wie  impendium 
dem  parca. 

Socratici  sermones']  Da  die  Gespräche  der  Sokratiker  sich  vor  denen 
der  übrigen  Philosophen  durch  einen  leichten  geselligen  Ton,  durch 
feinen  Witz  und  die  Abneigung,  sich  zu  sehr  zu  vertiefen,  auszeichnete, 
wie  Cicero  Off.  1,37,  10  sie  trefflich  charakterisirt,  so  wurden  sie  fast 
sprüchwördich  gebraucht,  Hör.  od.  3,  81,  9. 

8.  officia  a7ittlucana~\  Die  Frühstunden  gehörten  in  Rom  den  Be- 
suchen, welche  die  Clienteo  ihren  Palroueu  abzustatten  hatten,  daher 
Taclt.  Ann.  16,  19:  nox  officiis  traiisigebatur.     Martial.  4,  8; 

Prima  salutantes  atque  altera  conterit  hora. 
Nun  stellt  Plinius  die  Bedingung,  dass  das  Mahl  nicht  bis  zum  Morgen 
daure,  nicht  etwa  ,  weil  er  selbst  solche  Besuche  zu  geben  oder  anzu- 
nehmen habe,  denn  sonst  wäre  ineidere  ziemlich  unpassend  gebraucht; 
sondern  weil  er  besorgt,  dann,  wie  Cafo,  solchen  pflichteifrigen  dienten 
auf  seinem  Heimwege  zu  begegnen  und  als  Nachtschwärmer  seinem 
Rufe  zu  schaden. 

ne  Catoni  quidevi}  Cato  von  Utica,  der  wegen  seiner  strenge« 
Grundsätze  gefeierte  Stoiker,  galt  als  willkommenes  Vorbild,  auf  das 
sich  die  Freunde  des  Wein»  gern  beriefen  Horat.  Od.  3,  81,  tl: 
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30.  Caesar  ita  reprehendit^  ut  laudet.  Scribit  enim,  eos, 
quibus  obvius  fuerat,  cum  caput  ebrii  retexissent,  erubuisse : 
deinde  adjicif,  putares,  non  ab  illis  Catonem,  sed  illos  a 
Catone  deprehensos.  Potuitne  plus  auctoritatis  tribui 
Catoni,    quam   si    ebrius    quoque    tarn    venerabilis    erat? 

4Nostrae  tameii  coenae  ut  apparatus  et  impendii^  sie  tem- 
poris  modus  eonstet.  Neque  enim  ii  sumus,  quos  vitu- 
perare  ne  inimici  quidem  possint,  nisi  ut  simul  lau- 
dent.     Vale. 

XIII. 

C  Plmius  Romano  Suo  S, 

1  Librum,    quo   nuper   optimo  Principi    Consul   gratias 

egi,   misi    exigenti   tibi:    missurus,    et   si   non  exegisses. 

IBln  hoc  consideres  velira,  ut  pulchritudinem  materiae,  ita 
difficultatem.  In  caeteris  enim  lectorem  novitas  ipsa  in- 
tentum  habet:   in   hoc   nota^   vulgata^   dicta   sunt  omuia. 

Narratur  et  piiäci  Catonis 
Saepe  mero  caliiisse  virtiis. 
Vergl.  Senec.  trän q.  15.  Martial.  2,89.  —  Cato  verhüllte  auf  dem  Heim- 
wege das  Haupt,  um  nicht  erkannt  zu  werden;  die  Scham  derer,  welche 
die  Hülle  wegzogen,  gab  den  glänzendsten  Beweis  von  der  Verehrung, 
in  welcher  der  Stoiker  stand. 

3.  Caput  ebrii  retexissent}  Die  Römer  gingen  bei  heiterm  Wetter 
stets  mit  unbedecktem  Haupt  im  Freien,  nur  bei  Regenwetter  zogen 
sie  einen  Theil  der  Toga  oder  des  Pallium  über  den  Kopf.  Dasselbe 
geschah  bei  Trinkgelagen ,  Suet.  Ner.  S6.  Plaut.  Capt.  3,  1 ;  daher  mit 
bedecktem  Haupte  gehen,  schon  den  Verdacht  gab,  man  komme  von 
einem  solchen,  Cic.  Pis,  6.  Senec.  epist.  115.  oder  gehe  überhaupt  auf 
verbotenen  Wegen,  Hör.  Sat.  2,  7,  55. 

deprehensos}  „unvermuthet  überrascht,  ertappt",  in  dieser  Bedeu- 
tung oft,  Liv.  38,  21.  Tacit.  Agr.  34,  4.  Flor.  S,  13,  7. 

XIII.  Romano}  s.  zu  1,  5. 

misi  —  missurus}  ebenso :  dedit  —  daturus  S,  81,  6.  fui  —  /«- 
turtts  7,  27,  13. 

8.  nota,  vuhjata,  dicta}  Diess  die  einzig  richtige  Interpunktion, 
wie  schon  Corte  bewies,  nur  ist  nicht  nüthig,  dicta  zu  erklären  durch 
saepiiis  dicta.  Plinius  häuft  hier  nach  seiner  Gewohnheit  ziemlich 
gleichbedeutende  Worte  und    will  andeuten:   i&t   auch   nicht  alles  weii 
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Quo  fit,  ut  quasi  otiosus  securusque  leclor  tantum  elocu- 
tioni   vacet,    in    qua   satisfacere    difficilius   est,    cum   sola 
aestimatur.      Atque  utinam  ordo  saltem,   et  transitus,   et  3 
figurae  siinul  spectarentur !    Nam  invenire  praeclare,  enun- 
tiare  magnifice,  iiiterduin  etiain  barbari  solent:    dispouere 
apte,  figiirare  varie,  nisi  eruditis^  uegatum  est.     Nee  vero  4 
adfectanda   sunt   semper   elata    et   excelsa.     Nam,    ut   in 
pictura  lumen  non  alia  res  magis,  quam  urabra,  commen- 
dat,   ita  orationem  tarn  submittere,    quam  attoUere  decet. 
Sed  quid  ego  liaec    doctissimo  viro?     Quin    potius  illud:  5 
adnota,  quae  putaveris  corrigenda.     Ita  enim  magis  cre- 
dam,  caetera  tibi  placere,  si  quaedam  displicuisse  coguo- 
vero.     Vale. 

XIV. 

C.  Plinius  Ac'dio  Suo  S, 

Rem  atrocem,   nee  tantum  epistola  dignam,  Largius  1 
Macedo,  vir  praetorius,  a  servis  suis  passus  est:  superbus 

verbreitet,  so  ist  es  doch  wenigsteas  sonst  genannt,  besprochen  worde». 
Gierig,  der  nach  der  Vuig.  das  Coinma  nach  vulgata  nicht  hat,  erklärt 
dicta  unrichtig  durch:  a  tue  dicta. 

elocutioni  vacet^  er  richtet  nur  seine  Aufmerksamkeit  auf  den  Aus- 
druck, da  der  ihm  bekanute  Inhalt  dieselbe  nicht  in  Anspruch  nimmt 
{otiosus  securusque). 

3.  utinam'J  hat  hier  das  Imperf.  Conj.,  nicht  das  Praesens,  weil  es 
einen  nicht  erfüllbaren,  einen  blos  frommen  Wunsch  enthält. 

4.  submittere  orationem']  von  dem  Bestreben  des  Redners,  seinem 
Vortrag  an  einzelnen  S^tellen  einen  mildern,  gemässigtem  Ausdruck  zu 
geben,  die  starkem  Empfindungen  und  Leidenschaften  durch  denselben 
nicht  zu  wecken.     Eine  ähnliche  Vorschrift  giebt  Quintiliau  8,  3,  81. 

5.  adnotare]  Was  man  in  einer  Schrift  für  falsch,  unächt  oder  un- 
passend hielt,  was  man  gestrichen  oder  geändert  wissen  wollte  oder 
worüber  man  wenigstens  Bedenken  trug,  bezeichnete  man  mit  einem 
Querstrich  iobelus')  und  nannte  diess  adnotare  vergl.  3.  5,  II.  Siiet. 
Gram.  84,  8. 

Ita']  =  ea  conditione. 

XIV.  \.a  *ert>w]  Manche  Depouen( ja  und  Verba  neutra  haben  bis- 
weilen den  Ablativ  mit  a  bei  sich,  vorzüglich,  wenn  sie  gewissermassen 
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alioqui  dominus  et  saevus,  et  qui  servisse  patrem  siium, 
2parutii,  imo  uimium  meminisset.  Lavabaturin  vilJaFormiana: 
repente  eum  servi  circumsistunt:  alius  fauces  invadit,  alius 
OS  verberat,  alius  pectus  et  ventrem,  atque  etiam  (foedum 
dictu)  verenda  contundit:  et  cum  exanimem  putarent,  ab- 
jiciunt  in  fervens  pavimentum,  ut  experirentur,  an  viveret. 
nie,  sive  quia  non  sentiebat,  sive  quia  se  non  sentire 
simulabat,  immobilis  et  extentus  fidera  peractae  mortis 
Simplevit.  Tum  demum,  quasi  aestu  solutus  eflFertur:  ex- 
cipiunt  servi  fideliores^  concubiuae  cum  uiulatu  et  clamore 
concurrunt.      Ita   et   voeibus    excitatus   et    recreatus   loci 


passive  Bedeutuog   haben,    freilich  zunächst  bei  Dichtern,    seltner   bei 
Prosaikern,  so  Cic.  Off.  2,  7  interiit  a  paucis. 

nimium}  Diese  Conj.  des  Lipsius  zu  Tacit.  Hist.  8,  48  (eiuer  ganz 
ähnlichen  Steile)  für  mlnimum  wurde  durch  die  Haudschr.  Medic.  Arnz. 
Aug.  und  Prag,  glänzend  bestätigt.  Matt  wäre  die  Steigerung  von />arw77i 
zu  minhnum.  Dagei;eo  gehört  der  Sprung  von  purum  zu  nimium  ganz 
zu  den  Lieblingswenduugeu  unseres  Schriftstellers.  Wenn  Largius 
seine  Solaven  hart  behandelte,  so  konnte  man  sagen :  erinnerte  er  sich 
noch,  wie  weh  eine  solche  Behandlung  thut,  so  würde  er  menschlicher 
verfahren;  aber  eben  so  nah  lag  die  Behauptung:  er  erinnert  sich  nur 
KU  sehr  daran,  und  übt  nun  an  seinen  Sclaven  als  unschuldigen  Opfern 
ein  grausames  Vergeltunjisrecht.  Herbst  findet  zwar  diesen  Gedanken 
zu  gekünstelt  und  unnatürlich,  aber  Plin.  ist  von  solchen  geschraub- 
ten Wortspielen  auch  sonst  nicht  frei. 

S.  Lavabaturl  gewöhnlicher  wäre  allerdiugs  lavabat,  doch  findet 
sich  auch  dieses,  selbst  bei  Cic.  Attic.  10,  13.  Cels.  I,  3. 

repente']  von  repere,  bedeutet  nicht  das  Schnelle,  Plötzliche,  sondern 
das,  was  uns  unerwartet  gleichsam  beschlcicht,  unvermerkt  überrascht. 
Es  trägt  also  den  Charakter  des  Plötzlichen  nur  für  den  an  sich,  den 
es  betrifft. 

fervens  pavimentum']  Die  Badezimmer  wurden  durch  das  darunter 
liegende  h3pocaustum  (s.  zu  8,  17,  9)  geheizt;  die  Sclaven  warfen  ihn 
daher  auf  den  erhitzten  Fussbodeo,  gleichwie  auf  einen  glühenden  Rost. 

an  viveret]  für  das  bessere:  num  viveret. 

se  non  sentire]  Obgleich  das  Pronomen  in  ähnlichen  Fällen  oft 
wegfällt,  so  haben  wir  es  doch  hier  nach  den  besten  Handschr.  wie  Med. 
Prag.  Heimst,  uud  alten  Ausgg.  wie  Tarv.  Boxh.  wieder  aufgenommen. 

fidem  —  implevit]  etwas  gesuchter  Ausdruck  für:  er  machte  sie 
siciier,  dass  der  Mord  vollständig  vollführt  sei. 
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frigore,  sublatis  oculis  agitatoque  corpore,  vivere  se  (et 
jam   tutum    erat)    confitetur.      DifFiigiunt    servi:    quorum   ^ 
magna   pars    coraprehensa   est,   caeteri    requiruntur:    ipse 
paucis  diebus  aegre   fociliatus,    non    sine   iiltionis   solatio 
decessit,    ita   vivus  vintlicatus,    ut  occisi  solent.      Vides,  ^ 
quot  periculis,  quot  contiimeliis ,  quot  ludibriis  simus  ob- 
noxii.     Nee  est,  quod  quisquam  possit  esse  securus,  quia 
sit  reinissus  et  mitis.     Non  enim  jiidicio  domini,  sed  scelere 
perirauntiir.    Verum  haec  hacteniis.    Quid  praeterea  novi?  6 
Quid?     Nihil:    alioqui    subjungerera.     Nam  et  Charta  ad- 
huc  superest,  et  dies  feriatus  patitur  plura  contexi.     Ad- 
dam,  quod  opportune  de  eodein  3Iacedone  succurrit     Cum 
in    publice    Romae    lavaretur,    notabilis   atque    etiam,    ut 
exitus   docuit,    omiiiosa    res   accidit.      Eques    Romanus  a  7 
servo  ejus,   ut  transitum  daret,    manu   leviter  admouitus, 
convertit  se,  nee  servum,  a  quo  erat  tactus,   sed  ipsum 
Macedouem  tarn  graviter  palma  percussit,  ut  paene  con- 
cideret.     Ita  baliueum  illi,  quasi  per  gradus  quosdam,  pri-  ö 
mum  conturaeliae  locus,   deinde  exitii  fuit.     Vale. 

3.  vivere  se  confitetur'}  durch  Bewegung  der  Glieder,  Aufschlagen 
der  Augeu  gab  er  Zeichen  des  Lebens,  so  confiteri  Ovid.  Met.  6,  35. 
Trist.  1,  4,  11. 

4.  focillare}  wofür  die  bessern  Schriftsteller  recreare ,  reficere 
brauchen,  von  focus,  bezeichuet  das  Bemühen,  den  kaum  noch  glimmen- 
den Lebensfunken  zu  erhalten  und  wieder  anzufachen.  Hier,  wie  3, 
16,  12.  bietet  sich  die  Variante  refocillatus,  die  aber  durch  die  besten 
Codd.  auch  den  Prag.  u.  Aug.  Bodl.  1.  S.  widerlegt  wird. 

5.  obnoxius']  ist  eigentlich  der,  welcher  ob  einer  begangnen  Schuld 
Strafe  verdient  hat  und  dieselbe  befürchtet.  Dann  bedeutet  es  überhaupt 
so  viel  wie:  expositus,  preissgegeben,  Coluraell.  4,  19. 

judicio}  Wie  diess  hier  dem  scelus,  so  wird  es  bei  Cicero  in  dem- 
selben Sinn  der  t'tA- entgegengesetzt,  p.  Caec.  1.  Famil.  5, 8.  und  bezeich- 
net ein  Verfahren,  das  sich  nach  reiflicher  Ueberlegung  Jemandem  nur 
anzuthun  erlaubt,  was  er  verdient. 

6.  feriatus']  Obgleich  das  Verbum  feriari  nur  bei  den  spätesten 
röm.  Schriftstellern  vorkommt ,  so  findet  sich  doch  schon  das  Partie, 
bei  Cic.  N.  D.  1,  37.  —  dies  feriatus  Feiertag  vergl.  10,  84. 

7.  wfc]  man  erwartet,  da  die  Negation  sich  nur  au(  serrum,  nicht 
auf  den  ganzen  vorhergehenden  Satz  bezieht,  nach  der  bekannten  Regel: 
et  non,  doch  auch  die  bes.sero  Schriftsteller  weichen  bisweilen  da- 
von ab. 
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XV. 

C.  Plinius  Proculo  Suo  S. 

1  Petis^  ut  libellos  tuos  in  secessu  legam  examinemque, 
an  editione  sintdigui^  adhibes  preces;  adlegas  exemplum: 
rogas  enim,  ut  aliquid  subsecivi  teraporis  studiis  meis  sub- 
traham,  impertiam  tuis:  adjicis,  31.  Tcillium  luira  benigni- 

2  täte  poetarum  ingenia  fovisse.  Sed  ego  nee  rogandus 
sum,  nee  hortandus.  Nam  et  poeticen  ipsain  religiosissime 
veneror,  et  te  v^alidissime  diligo.     Faciam  ergo,  quod  desi- 

aderas,  tain  diiigenter,  quam  libenter.  Videor  autem,  jam 
nunc  posse  rescribere,  esse  opus  pulchrumj  nee  suppri- 
menduDij    quantum   est.      Tara   placuit    ex    iis,    quae   mt; 


XV,  1.  editio  libri];  kommt  zwar  bei  den  class.  Schriftstellern  nicht 
vor,  die  jenes  Wort  blos  von  öffentlichen  Spielen  branchen,  doch  öfterer 
bei  Pliü.  1,  8,  4  u.  a. 

adleyas^  Auch  diesa  Wort,  wofür  die  bessere  Latinität  proßrre, 
in  medium  proferre  liennt,  ist  erst  der  spätem  Zeit  eigenthümlich, 
Suet.  Aug.  5.  47.  Quiutil.  4,  1. 

enim'\  Die  allein  richtige  Lesart  der  meisten,  auch  der  Prager 
Handschr. ,  wofür  mehrere  Ausgaben  eticim  haben,  wodurch  sie  dem 
Plin.  unleidliche  Tautologieeu  aufbürden.  Namentlich  giebt  ja  das  fol- 
gende M.  Titllium  —  fecisse  erst  den  Beweis    zu   adlegas  exemplum. 

subsecivum  tempus]  Gell.  18, 10  oder  tempora  subseciva  Cic.  legg. 
4,  13.  Plin.  H.  X.  praef.  Ouintil.  1,  12,  15  ist  die  Zeit,  welche  man 
von  wichtigern  Geschäften,  von  regelmässigen  Arbeiten  erübrigt,  gleich- 
sam davon  abschneidet  isubsecare^  und  zu  mehr  willkürlichen,  freien 
Beschäftigungen  verwendet.  So  sagte  man  auch  subsecioae  operae,  Cic. 
d.  orat.  S,  89.  Phil.  2,  8,  80.  subsecivum  studium  Gell.  13,  84.  Man 
findet  auch  die  Schreibart  succisivus  und  leitet  es  dann  in  demselben 
Sinne  von  succidere  ab.  In  der  mündlichen  Rede  mochte  wohl  Beides 
gebräuchlich  sein.  Ursprünglich  bezeichnete  das  Wort  bei  Ausmessung 
von  Aeckern  das  was  man  ausschied,  nicht  zum  Ackerboden  nahm. 

3.  jam  nu7ic^  s.  zu  1,  7,  4. 

quantum  eat.  Tum  placuit^  Die  Vulg.  giebt  hier:  quantum 
aestimare  licuit  ex  iis;  doch  bleibt  es  immer  unbegreiflich,  wie  die  Ab- 
schreiber des  Med.  Prag,  und  die  Herausgeber  der  edit.  Rom.  ßer.  das 
monstruni  lectionis,  wie  es  Schäfer  zu  nennen  beliebt:  quantum  est 
jam  placuit  ex  iis,  geben  konnten,  wenn  nicht  die  wahre  Lesart  sich 
darin  versteckte.    Durch  die  Aenderung  von  jam  in  tarn,  die  wir  ver- 
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praesente  retitasti:  si  modo  milii  uon  imposuit  recitatio 
tua,  legis  eniin  suavissime  et  peritissiine.  Confido  tarnen, 
me  non  sie  auribus  duci,  ut  omnes  aeulei  judicii  mei  illarum 
deiinimentis  refringantur.  Ilebeteiitur  fortasse  et  paullulum  ^ 
retundantur  ^  evelli  quidem  extorquerique  non  possunt. 
Igitur  non  temere  jam  nunc  de  universitate  pionuntio: 
de  partibus  experlar  legendo.     Vale. 

XVI, 

C.  Plinius  Nepoti  Suo  S. 

Adnotasse  videor,  facta  dictaque  virorum  feminanim-  i 
que  illustrium  alia  clariora  essC;  alia  majora.     Confirraata  2 
est  opinio  mea  hesterno  Fanniae   sermone.      Neptis  liaec 
Arriae  illius,  quae  marito  et  solatium  mortis  et  exemplum 
fuit.     3Iulta  referebat   aviae   suae   non  minora  hoCj    sed 
obscuriora:    quae  tibi  existimo  tam  mirabilia  legenti  fore, 
quam  mihi  audienti  fuerunt.     Aegrotabat  Caecina  Paetus^   3 
maritus   ejus,    aegrotabat  et  filius;   uterque  mortifere,    ut 


sucht  liabeo,  erhält  die  Sielle  den  nalürlichsteu  Sinn.  Das  Werk,  sagt 
PJinius,  iu  seiner  Allgemeinheit  {quantum  est,  unten:  de  universitate), 
verdient  gewiss  die  Herausgabe;  so  sehr  hat  es  meinen  Beifall  erhalten, 
wenn  ich  nach  dem  urtheileu  darf,  was  du  mir  bereits  mitgetheilt  hast. 
im]mnere~\  für  decipere  zwar  schon  einigemal  bei  Früheren,  selbst 
Cicero,  doch  namentlich  oft  bei  den  Zeitgenossen  des  Plin.  Senec.  epist. 
85.  Tacit.  Hist.  1,  30. 

4.  hebetarej  wie  vom  Schwerdt  Paneg.  18,3.  so  hier  vom  Stachel, 
der  seine  Spitze  verliert,  dann  auch  bildlich  auf  den  Geist  selbst  über- 
getragen 8,  14,  9.  Ein  ähnliches  Bild  bei  Quintil.  10,  5,  16;  mucro 
ingenii  retunditur. 

XVI.  NepotiJ  e.  zu  2,  3. 

1.  adnotarej  in  der  einfachen  Bedeutung  von  observare,  animad- 
vertere,  auch  7,  20,  6.  Paneg.  56,  1.  Suet.  Ner.  41. 

facta  dictaqueJi  derselbe  Gedanke  6,  24,  1.  Cornel.  Eumen.  1. 

5.  FanniaJ  Gattin  des  Helvidius  Priscus  theilte  mit  ihrem  Gatten 
die  glühende  Freiheitsliebe  und  ging  zweimal  mit  ihm  ins  Exil,  wurde 
auch  selbst  93  n.  Chr.  vom  Domitian  iu  die  Verbannung  geschickt 
3,  11,  3.  Plin.  ist  ihres  Ruhmes  voll  7,  19.  und  nahm  den  lebhaftesten 
Autheil  an  ihrem  Geschick. 
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4videbatur.  Filius  decessit,  eximia  pulchiitiidine,  pari  ve- 
recundia,  et  parentibus  iioii  minus  ob  alia  carus,  quam 
quod  filius  erat.  Huic  illa  ita  funus  paravit,  ita  duxit 
exsequias,  iit  ignoraret  maritus.  Quin  iino^  quoties  ru- 
bicuhim  ejus  intraret,  vivere  filium  atque  etiam  commodi- 
orem  esse  simulabat.  Ac  persaepe  interrogauti .  quid 
ageret  puer,  respondebat :     .,Bene  quievit,  libenter  eibum 

ösumsit. '•  Deinde  cum  diu  cohibitae  lacryinae  vincerent 
prorumperentque,  egrediebatur.  Tum  se  dolori  dabat: 
satiata,    siccis  oculis,    composito    vuhu  redibat,    tamquam 

öorbitatem  foris  reüquisset^  Praeclarum  quidem  illud  ejus- 
dem,  ferrum  stringere^  perfudere  pectus,  extrahere  pugi- 
onem^  porrigere  marito,  addere  voctm  imraortalem  ac  paene 
divinam:  .,Paete,  non  dolet*^  Sed  tarnen  ista  facienti 
dicentique  gloria  et  aeternitas  ante  oculos  erant.  Quo 
majus  est  sine  praemio  aeternitatis ,  sine  praemio  gloriae 
abdere  lacrymas,  operire  luetum,  amissoque    filio  matrem 

7adhuc  agere.     Scribonianus  arma  in  Illyrico  contra  ('lau- 

4.  commodiorem  essej  es  gehe  besser  mit  ihm,  3,  80,  U.  Quiatil. 
6,  3,  77. 

5.  satiata']  dolore,  uicht  fletu,  wie  Gierig  will. 

composito  viiltu^  s.  zu  2,  20,  3.  Hier  bedeutet  es  natürlich,  wie 
der  ZiiaarameDhaug  lehrt:  eine  ruhige  Mieue  anaehmen. 

tanquam  —  reliquissetj  Kurz  und  schöa  gesagt;  daher  ist  ea  uq- 
begreiflich,  wie  Eroesti  diese  Worte  wegwiiusclieu  konnte.  Fannia 
miisste ,  wenn  sie  dem  Gatten  eine  heitere  Miene  zeigen  wollte,  all 
ihren  Schmerz  über  den  schweren  Verlust  gleichsam  vor  der  Thür  des 
Gemachs  ablegen.  Wenn  übrigens  Gierig  glaubt,  was  Faniiia  that,  habe 
solches  Aufheben  uicht  verdient,  da  mandiess  von  jeder  Mutter  erwarten 
könne,  so  hat  er  nicht  bedacht,  dass  ihr  ßenehmen  das  Vermögen  mensch- 
licher Kraft  fast  übersteigt.  Nicht  aus  blinder  Vorliebe  für  das  Alter- 
thum,  sondern  weil  es  wahrhaft  gro-^s  ist,  kouueu  wir  ihr  unsere  Be- 
wunderung nicht  versagen. 

6.  Puete,  non  doht}  Als  Cäcina  Pätus  von  Claudius  den  Befehl 
erhielt,  sich  selbst  den  Tod  zu  geben,  durchstiess  sich  Arria,  da  er 
zauderte,  mit  dem  Dolch  die  Brust  und  reichte  ihn  dann  dem  Gatten 
mit  diesen  Worten,  die  auch  sonst,  wie  Martial.  1,  14  gepriesen  wer- 
den. Nur  Gierig  hat  auch  hier  die  Seelengrösse  der  Arria  verkannt, 
und  findet  in  dem,  was  sie  thut,  nichts  als  einen  üesperationsstreich! 

matrem  agerej  steht  hier  in  eigenthüralicher  Bedeutung  für:  sich 
80  benehmen,  als   ob   sie  noch  Mutter  wäre;  nach  dem  gewöhnlichen 
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diiim  moverat;  fuerat  Paetus  in  partibus  et  occiso  Scri- 
boniano  Romain  tralieb,)tur.  Erat  adscensuriis  uavem,  8 
Arria  inilites  orabatj  ut  siinu!  imponeretur.  „Nempe  enira", 
inquit,  „daturi  eslis  consulari  viro  senulos  aliquos,  quorum 
e  man»  cibuin  capiat,  a  quibus  vesdatur,  a  qiiibus  cal- 
cietur:  omnia  vel  sola  praestabo".  Non  irapetravit.  Con-  9 
duxit  piscatoriam  naviculain,  ingensqiie  navigiuin  minimo 
secuta  est.  Eadeni  apiid  Claudiuin  uxori  Scriboniaui,  cum 
illa  profiteretiir  indiciiim  „Ego"  inquit,  j,te  audiam,  cujus 
in  gremio  Scribonianus  occisus  est,  et  vivis?"'  Ex  quo 
manifestum  est,  ei  consilium  pulcherrimae  mortis  non  su- 


Spracligebrauch  hiesse  es:  sich  beueliraen,  wie  es  einer  MiUler  geziemt, 
so  nobilem  agere  Cic.  Farn.  8,  8.  civ'em  8,  .16.  bonum  consulem  Plin. 
Paneg.  56.    tribunum  15,  8. 

7.  Furiits  Camillus  Scribor.ianus']  Legat  in  Dalmatien  empörte 
sich  gegen  Claudius  und  xAurde  zum  Kaiser  ausgerufen;  gab  sich  aber, 
da  ihn  die  Soldaten  aus  einem  abergläubischen  Bedenken  verliessen, 
selbst  den  Tod,  Suet.  Claud.  13.  Dio  60,  15.  Tacit.  Ann.  12,  53.  Hist. 
8,  75.  Plin.  nennt  lll3rien,  entweder  aus  Irrthuin  oder  weil  der  Auf- 
stand zugleich   in  dieser  benachbarten  Provinz  organisirt  worden  war. 

8.  Sem/te  enimJl  so  verbunden  Paueg.  68,  8.  Quint.  2, 13, 9.  Nicht 
Unwille  oder  Ironie  liegt  hier  in  nempe,  was  ihr  in  dieser  Lage  nicht 
wohl  angestanden  hätte,  sondern  der  Ausdruck  einer  dringenden  Vor- 
stellung, der  man  nicht  leicht  seine  Beistimraung  versagen  könne:  aller- 
dings, doch  wohl,  ja  wohl. 

omnia  vel  solal  Die  Prag.  Aug.  Heimst.  Handsehr.  und  ed.  Rom. 
Tarv.  Ber.  Aid.  Juut.  haben  vel  nicht,  doch  scheint  diess  hier  besonders 
nöthig,  um  die  beiden  Worte  auseinander  zu  halten,  die  man  sonst  für 
gleiches  Genus  halten  könnte. 

9.  indicium  profiteri]  heisst  nicht,  was  man  nach  den  Worten  er- 
warten sollte:  „erklären,  dass  man  gestehn  wolle",  sondern  überhaupt: 
„bekennen,  was  man  weiss;  gestehen"  Sali.  Jug.  35,  6.  Tacit.  Ann.  6, 
3,  3.  Suet.  üomit.  13.  Senec.  Controv.  10,  6.  B.  Alex.  55,  3.  Curt.  8, 
6,  23.  Auch  indicium  deferre  Curt.  5,  11.  6,  7.  So  sagte  man  eben- 
falls: indkitim  poUulare  Cic.  Att.  8,  34.  Junia,  des  Scribonianus  Gattin, 
verdiente  übrigens  diese  Zurechtweisung  vollkommen,  da  sie,  um  sich 
zu  retten,  sich  zum  Ge*täudniss  bereitwillig  finden  Hess. 

et  vivis']  ist  nicht  ganz  passend  dem  vorhergehenden  Relativsatz 
angefügt,  da  nicht  cujus,  höchstens  quae  nach  et  supplirt  werden  kann. 
Richtiger  nimmt  man  au,  dass  der  Sprechende  die  Worte  dann  nicht  in 
Verbindung  mit  dem  Vorhergehenden  gedacht  hat. 
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lObitum  fuisse.  Quin  etiam  quiim  Thrasea,  gener  ejus, 
deprecaretur,  ne  mori  pergeret,  interque  alia  (lixisset, 
,jTu  vis  ergo  filiam  tiiam,  si  mihi  pereundiira  fuerit,  mori 
mecum?^'   respondit:      „8i   tarn    diu^   tantaque    concordia 

11  vixerit  tecum,  quam  ego  cum  PaetOj  volo-'.  Auxerat  hoc 
response  euram  snorum:  attentius  custodiebatur :  sensit, 
et :    „Nihil  agitis'^  inquit^  ..potcstis  enim  efficere,  ut  male 

Igmoriar^  ut  non  moriar.  non  potestis."^  Dum  haec  dicit, 
exsiluit  cathedra,  adversoque  parieti  caput  ingenti  impetu 
impegit  et  corruit.  Focillata  ..Dixeram*"  inquit  j,vobis, 
inventuram  me  quamhbet  duram  ad  mortem  viam,  si  vos 

ISfacilem  negassetis".  Videnturne  haec  tibi  majora  iüo: 
„PaetC;,  non  dolet'*  ad  quod  per  haec  perventum  est? 
cum  interim  illud  quidem  ingens  fama,  haec,  nulla  cir- 
cumfert.  Unde  colligitur,  quod  initio  dixi,  alia  esse  clariora, 
alia  majora.     Vale. 


10.  Ihrasea  Paetiis^  alinete  wohl,  dass  er  bei  seiner  Freiheitsliebe 
in  gleiche  Lage  koramen  könue;  auch  er  erhielt  von  Nero  den  Befehl 
zu  sterben  und  schnitt  sich  die  Adern  auf.  Auch  ihm  wollte  seine 
Gattin  im  Tode  folgen  uud  liess  sich  nur  durch  die  Rücksichten  auf  die 
luiiflose  Lage  ihrer  Tochter  zurückhalten  Tacit.  Aun.  16,  34. 

deprecaril  nicht  für  precari,  wie  Gierig  erklärt,  so  dass  die  Prä- 
position, wie  Herbst  hinzufügt,  nur  die  Bedeutung  verstärke,  sondern 
es  steht  in  seiner  ursprünglichen  Bedeutung;  „durch  Bitten  etwas  ab- 
zuwenden suchen." 

ne  mori  peryerefS  eigenthümlich  und  kurz  gesagt  für:  dass  sie  doch 
nicht  bei  ihrem  Vorsatze,  zu  sterben,  verharren  möchte. 

11.  viale^  erklärt  sich  durch  den  Gegensatz  von  facilem  ad  mortem 
viam  von  selbst  als:  diffictilter. 

ut  non  moriar^  Die  Vulg.  ne  moriar.  Nun  finden  sich  wohl  Stellen, 
wo  ne  ohne  alle  Bedeutung  der  Absicht  für  wt  non  gesetzt  ist,  wie 
Liv.  43,  10.  Val.  Max.  1,  7,  1  u.  a.,  doch  haben  die  Handschr.  Line. 
Med.  Arnz.  Prag.  Gewicht  genug,  nra  ut  non  zu  schützen. 

13.  cathedra}  ein  etwas  erhabener,  weicher  Familiensessel  in  dem 
Zimmer  der  röm.  Frauen.  Phaedr.  3,  8,  4.  Mart.  3,  63.  Bei  Juvenal 
6,  90  heisst  er  mollis.  Er  war  dem  griechischen  &Q6voq  am  ähn- 
lichsten. 

Focillatal  s.  zu  3,  14,  4. 

13.  Videnturne}  für  no7ine  videntur  wie  S,  17,  S9.  3,  81,  6. 
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XVII. 

C.  Pliniiis  Serviano  Suo  S. 

Rectene    omnia?    qiiod   jam    pridem    epistolae    tuae  1 
cessaut.     An  omnia  recte,  sed  occupatus  es  tu?     An  tu  2 
non  occupatus  5  sed  occasio  scribendi  vel  rara  vel  nulla? 
Exime   hunc   mihi   scrupulum,    cui  par  esse  non  possum. 
Exime  antem  vel  data  opera  tabellario  misso.     Ego  via- 
ticum ,    ego    etiam    j)raemium    dabo :    nuntiet  mihi   modo, 
quod   opto.      Ipse  valeo:    si   valere    est,    suspensum  et  3 
anxium  vivere,  exspectantem  in  horas,  timentemque   pro 
capite  amicissimo,  quidquid  accidere  homini  potest.    Vale. 

xirai. 

C.  Plin'ms  Severo  Stio  S. 

Oflicinra  consulatus  injunxit  mihi,  iit  reipublicae  no-  ± 
mine  Priucipi  gratias  agerem.     Quod  ego  in  Senatu  cum 
ad  rationera  et  loci  et  temporis  ex  more  fecissem:    bono 
civl    coüvenientissimum   credidi,    eadem  illa   spatiosius   et 

XVU.  Servianusl  eia  väterlicher  Freund  des  Plinius,  an  den  er 
anch  6,  26  schreibt  und  dem  er  das  jus  trium  liberorum  verdankte 
10,  8.  Er  scheint  im  Felde  (8,  83,  53  wie  als  Richter  (7,  6,  8)  gleich 
ausgezeichnet  gewesen  zu  sein  und  erhielt  in  hohem  Alter  von  dem 
Kaiser  Hadriau,  mit  dem  er  verschwägert  war,  den  Befehl,  sich  selbst 
den  Tod  zu  geben. 

1.  Rectene  omnia"? J  Der  Ausdruck  der  Besorgniss,  dass  es  nicht 
ganz  gut  gehu  möchte,  wie  6,  8,  10. 

8.  cui  par  esse  non  possum']  sc.  perferendo.  Diese  Cngewissheit 
ist  mir  unerträglich j  es  peinigt  mich,  nicht  zu  wissen,  ob  Unwohlsein, 
zu  viel  Arbeit  oder  Mangel  an  Stoff  dich  abhält,  an  mich  zu  schreiben. 

3.  suspensus]  wie  iitrf^oqo^  von  dem  Zustande  der  Unsicherheit,  der 
Bedenklichkeit;  wir  brauchen  eben  so:  schwankend  6,  80,  19.  8,  5,  3. 
Liv.  8,  13.  Cic.  Cluent.  19. 

timere  pro  aliquo}  in  der  Bedeutung  von:  besorgt  sein  wegen  Je- 
mandem, wo  die  besten  Schriftsteller  den  Dativ  setzen,  gehört  der  nach- 
classischen  Zeit  an,  so  Cort.  6,  10,  87.  Petron.  183.  Tacit.  Ann.  3,  13. 
4,  58.  Aus  früherer  Zeit  findet  sich  das  einzige  Beispiel  Cic.  episl. 
Brut.  16. 

XVIII,  Severo]  s.  zu  3,  6. 

1.  spatiosius  et  uberiusj  Diese  Stelle  beweist,  dass  der  Panegy- 
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Suberius  volumiue  amplecti:  primuin  ut  imperatori  nostro 
virtutes  suae  veris  laudibus  cominendarentur:  deinde,  ut 
futuri  Principes  non  quasi  a  magistro,  sed  tarnen  sub 
exemplo  praemonerentiir,    qua  potissimum  via  posscnt  ad 

^eandein  gloriatn  niti.  Nam  praecipere,  qualis  esse  debeat 
priucepSj  pulchruin  quidem,  sed  onerosuuij  ac  prope  su- 
perbura  est:  laudare  vero  optimura  PrincipeiDj  ac  per  hoc 
posteris,  veluf  e  specula  lumen,  quod  sequantur,  ostendere^ 

4idein  utiütatis  habet,  arrogantiae  nihil.  Cepi  autem  non 
mediocrein  voluptatein,  quod  hunc  librum  cum  amicis  reci- 
tare  voluissem,  non  per  codiciiios,  non  per  libellos,  sed 
si  commodum  esset  et  si  valde  vacaret,  admoniti  (^num- 


ricus  des  PHd.  nicht  iu  der  Ausfülirliclikeit  vor  Trajau  gehalteu  worden, 
wie  wir  ihn  besitzen.  Denn  der  Gebrauch  {ex  viore)  legte  dem  an- 
tretenden Gonsiil  die  Verbindlichkeit  auf,  sich  in  seiner  Dankrede  kür- 
zer zu  fassen,  als  es  dem  Plin.  gerade  in  diesem  Falle  lieb  war. 

8.  snb  exemplo  praevionere']  s.  zu  2,  6,  6.  Fein  unterscheidet 
übrigens  Plin.  zwischen  viagister  und  exemplum.  Weon  es  auch  die 
spätem  Fürsten  für  verletzend  halten  würden,  von  jenem  Lehre  an- 
nehmen zu  sollen,  so  war  doch  zu  erwarten,  dass  sie  einem  Beispiel 
williger  folgten. 

3.  onerosum}  s.  zu  1,  8,  5. 

velut  e  specülal  eins  der  gelungensten  Bilder  desPlinins,  von  einem 
Leuchtlhurm  entlehnt,  nach  welchem  die  Schiffer  ihren  Lauf  richten. 

4.  noii  per  codiciiios  —  admoniti}  Die  Einladung  zu  einer  Vor- 
lesung geschah  mündlich  oder  schriftlich;  mündlich  (jvoce'),  indem  man 
gelegentlich  die  Freunde  dazu  aufforderte  oder  auch  sie  ausdrücklich 
deswegen  aufsuchte  und  es  ihnen  nahe  legte  zu  kommen,  Avenues  ihnen 
gerade  passte  und  sie  nichts  Besseres  zu  thtin  hätten,  Juven.  7,  82. 
{si  commodum  —  vacaret).  Schrifllich  geschah  es,  wie  aus  unserer  Stelle 
hervorgeht,  durch  codiciiios  oder  libellos.  codicilli,  nicht  unähnlich 
unsern  Visitenkarten,  enthielten  die  blosse  Angabe  von  25eit  und  Ort 
der  Vorlesung,  libelli  waren  der  Form  nach  grösser,  dem  Inhalte  nach 
ausführlicher,  enthielten  die  ausdrückliche  Bitte  des  Erscheinens,  wohl 
auch  Angabe  des  .Stoffs,  ja  sogar  einige  vorzügliche  Stellen  oder  den 
Anfang  des  Ganzen  3,  5,  13.  Dial.  d.  causs.  9.  Man  hatte  diese  Sitte 
wahrscheinlich  von  den  Ankündigungen  der  ößentUchen  Spiele  (eine 
Art  Comödienzettel)  entlehnt.  Cic.  Phil.  2,  38.  Die  Einladung  wurde 
in  Formeln  gekleidet  wie:  adeste ,  audite  me  vobis  le ff  entern;  audi  nie 
hodie  recitantem',  royo  te  ut  venias,  atqiie  me  audias.    s.  zu  7,  17,  1. 
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quam  porro  aut  valde  raro  vacat  Roraae,  aut  commodura 
est  aiidire   recitantem)   foedissimis    insuper    terapes(atibus 
per    bidiiura    convenerunt:    cumque    inodestia    mea    fmera 
recitalioni   facere    voliiisset,    iit   adjiccrem    teriium    diein, 
expgerunt.     3Iilii  liiinc  honorem  iiabitum  putem,  an  stiidiis?  5 
Studiismalo,  qiine  prope  exstincta  refoventur.  At  cui  materiae  6 
hanc  sediili(a(eni  praestiterunt?      Nempe  quam  in  Senatu 
quoque,  ubi  perpeli  necesse  erat,  gravari  tarnen  vel  puncto 
temporis  solebamiis^   eandem  nunc  et  qui    recitare  et  qui 
audire    triduo    velint,    inveniuntur:    non    quia    eloquentius, 
quam    prius,   sed    quia   liberius,    ideoque   etiam    libentius 
scribitur.      Accedet    ergo    hoc   (pioque    laudibus    Principis  7 
nostri,   quod  res  antea  tarn  invisa,    quam  falsa,    nunc  ut 
Vera,  ita  amabilis  facta  est.      Sed  ego  cum  Studium   au-   8 
dientium,  tum  Judicium  mire  probavi.     Animadverti  enim, 
verissima  quaeque  vel  maxime  satisfacere.     Memini  quidem   9 
me  non  multis  recilasse^  quod  omnibus  scripsi:  nihilominus 
tamen,  tamquam  sit  eadera  omnium  futura  sententla^    hac 
severilate    aurium    laetor.       Ac    sicut   olim    theatra   male 


porroj  für  aulfm,  oft  hei  Plin.  1,  8,  10.  1,  24,  4.  C,  38,  2. 

5.  exstincta  refoventur'S  Nicht  zwei  verschiedene  Tropen  hat 
Plinius  hier,  wie  Gierig  und  Herbst  meineji,  fehlerhaft  gemischt;  dnrcU 
Erwärmung  kann  etwas  Erstorbenes  wieder  ins  Leben  gerufen  werden. 

6.  quaiii\  bezieht  sich  auf  materiam.  Obgleich  gravari  in  der 
Dedeutung  von  grariter  ferre,  detrectare,  recusare,  von  einem  Gegen- 
stande, der  uns  unangenehm  ist,  in  der  Regel  den  Abi.  bei  sich  hat,  so 
verbanden  es  doch  die  spätem  Schriftsteller  nach  dem  Vorgange  frühe- 
rer Dichter,  wie  Hör.  Od.  4, 11,^37.  gewiJhnlicli  mit  dem  Acc.  Suet.  Vit. 
12.  Justin  20,  2.  39,  4.  Onintii.  1,  1.  s.  Serv.  ad  Virg.  Aen.  10,  63S. 
Daher  ist  die  Lesart:  qua  im  Bodl.  2.  Med.  und  Prag,  wohl  nur  eine 
unzeitige  Correctur  des  Abschreibers. 

8.  rerlssima'i  diese  einzig  richtige  Lesart  bieten  der  Med.  u.  Prag., 
während  in  den  Ausgg.  sich  sei^erissinia  findet,  was  durch  das  folgende 
severitas  leicht  veranlasst  werden  konnte.  War  das  Publikum  gewohnt, 
wenn  von  den  Herrschern  gesprochen  wurde,  nur  Schmeicheleien  zu 
h(>ren,  so  war  es  ein  um  so  besseres  Zeichen,  dass  es  der  V\'^ahrheit 
seineu  nachdrücklichsteu  Beifall  schenkte. 

9.  Memini  recitasseJl  s.  zu  3,  5,  13. 

severitas  auriiiinl  ist  der  strenge  Maasstab,  den  die  ZnhÖrer  an 
die  Freimüthigkeit  und  die  Wahrheitsliebe  des  Redners  legten.  — 
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miisicos  canere  docuerunt,  ita  nunc  io  spera  adducor, 
]iosse  fieri,  ut  eadem  theatra  bene  canere  rausicos  doceant. 

iOOmnes  enim,  qui  placendi  caussa  scribunt,  qiialia  placere 
viderinf,  scribent.  Ac  mihi  quidem  confido  in  hoc  genere 
inateiiae  laetioiis  stili  constare  rationeni,  cum  ea  potiui^, 
quae  pressius  et  adstrictius,  quam  ilia,  quae  hilarius  et 
quasi  exsultantius  scripsi,  possint  videri  arcessita  et  in- 
ducta.  Non  ideo  tarnen  segnius  precor,  ut  quandoque 
veniat  dies  (utinamque  jam  venerit!)  quo  austeris  illis 
severisque    dulcia   haec    blandaque   vel  justa   possessione 

11  decedant.  Habes  acta  mea  tridui :  quibus  cognitis  volui 
tantum  te  v^oluptatis  absentem  et  studiorum  nomine  et  meo 
capere,  quantum  praesens  percipere  potuisses.     Vale. 

XIX. 

i 

C.  Plinhis  Calvisio  Rufo  Suo  S. 

1  Adsumo    te   in    consilium    rei    familiaris,    ut    soleo. 

Praedia   agris  meis   vicina,   atque  etiam  inserta,   venalia 


theatra  —  musicos']  Gleich  den  Künstlern  der  Bühne,  die  in  iliren 
Darstellungen  dem  verdorbenen  Geschmack  des  Piibliknms  huldigend 
Verwerfliches  zum  Besten  gegeben  haben,  so  haben  auch  die  Schrift- 
steller bisher  nicht  die  Wahrheit,  da  sie  das  Volk  nicht  hören  wollte, 
zu  ihrem  ersten  Gesetze  gemacht.  Besserte  sich  nun  dieser  Geschmack 
der  Leser,  so  konnte  man  auch  von  den  Schriftstellern  eine  bessere 
Richtung  erwarten, 

10.  constare  rationeni]  s.  zu  1,  5,  16.  Hier  will  Plin.  damit  sagen: 
in  dieser  Rede ,  bei  einem  solchen  Gegenstand  bin  ich  vollkommen  ge- 
rechtfertigt, wenn  ich  auch  einen  blühendem  Styl  wählte,  da  die  grossen 
und  glänzenden  Eigenschaften  des  Trajan  ihn  forderten,  während  es, 
wenn  ich  an  einzelnen  Stellen  mit  mehr  Zurückhaltung  und  schmuck- 
loser schrieb,  unnatürlich  und  gezwungen  erscheinen  kann. 

pressius'X  «•  zw  1,  8,  5. 

quandoquel  s.  zu  8,  10,  3. 

vel  justa  possessione'S  Pl'n«  will  sagen :  freilich  ist  es,  so  sehr  es 
zu  wünschen  wäre,  noch  nicht  dabin  gekommen,  dass  diese  Reden  voll 
Schmeicheleien  ganz  verschwänden,  dass  strenge  Wahrheit  allein  den 
Platz  behauptete. 

XIX.  Calvisiusl  s.  zu  8,  80. 
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sunt.     In  his  me   multa   sollicitant;   aliqua,   nee  minora, 
deteiTcnt.      Sollicitat    iniinum    ipsa    pulchritudo  jungend! :   2 
deinde    qiiod  non    minus   utile    quam    voluptuosum,    posse 
utraque  eadem  opeia ,  eodem  viatico  iuvisere,  sub  eodem 
prociM'atüre  ac  paeiie  iisdem  actoribus  habere,  unam  villam 
colere  et  ornare,  alteram  tantum  tueri.     Inest  huic  com-  3 
putationi  sumtus  supellectilis,  sumtus  atriensium,  topiario- 
rum,   fjibrorum,    atque    etiam  venatorii    instrumenti:   quae 
plurimum  refert,    unum   in    loeum  conferas,  an  in  diversa 
dispergas.    Contra  vereor,  ne  sit  incautum,  rem  tarn  magnam   4 
iisdem  tempestatibus,  iisdem  casibus  subdere.     Tutius  vi- 
detur,  incerta  fortunae  possessionum  varietatibus  experiri. 


1.  sollicitant^  unser:  „verleitet  mich"  so  Ovid.  Am.  3,  9,  Sf?: 
Sollicitor  miUos  esse  putnre  deos.  Terent.  Audr.  5,  4,  9. 

8.  voluptuosum']  Diess  Wort  kannte  die  bessere  Latiuitiit  nicht; 
diese  Stelle  ausgenommen  findet  es  sicli  noch  Quint.  Declam.  S60. 

procurator'\  der  Verwalter  des  ganzen  Landgutes,  der  über  die 
ganze  Wirthschaft  Buch  und  Rechnung  führte.  Unter  ihm  standen  die 
actores,  Sclaven,  deren  Aufsicht  und  Besorgung  einzelne  Theile  der 
Bewirthschaftung,  namentlich  der  Einkünfte  übertragen  waren.  Daher 
auch  actores  bonorum  oder  praediorum  genannt.  Sie  waren  zugleich 
die  Aufseher  über  andre  Sclaven.  Colum.  1,  7.  Auch  die  Kaiser  hatten 
zur  Verwaltung  des  Schatzes  procuratores  und  actores  Paneg.  36. 
Ep.  7,  18,  8. 

unam  —  tueri']  Die  Villa,  welche  Plinius  schon  besass,  sollte  auch 
ferner  zu  genussreichem  Aufenthalt  bestimmt  bleiben ,  bei  der  neuer- 
worbenen nur  der  Ertrag  berücksichtigt  werden. 

3.  atrienses,  topiarii]  werden  ebenso  verbunden  genannt  Cic. 
Farad.  5, 2,  36.  Der'  atriensis  hatte  die  Aufsicht  über  das  Atrium,  über 
die  Bilder,  die  dort  aufgestellt  waren,  und  über  die  Geräthschafteu,  die 
er  stets  in  sauberem  Zustande  erhalten  musste.  Colum.  18,3,9.  Petron. 

29.  Plant.  Asin.  8,2,89.  Aus  Phaedr.  2,  5  könnte  man  fast  vermuthen, 
dass  ihre  Sorge  auf  dem  Lande  eich  auch  über  die  Gärten  erstreckte, 
woraus  sich  dann  ihre  Verbindung  mit  den  topiariis  hier  und  Cic.  1.  I. 
erklären  liesse.  Die  topiarii  waren  Lustgärlner,  Ziergärtner,  Cic.  Ou. 
fr.  3,  1,  2.  Ihre  Kunst  bestand  hauptsächlich  darin,  die  Zweige  der 
Bäume  küustlich  zu  verschlingen  und  in  verschiedene  Figuren  aus- 
zuschneiden. 

refert]  s.  zu  1,  18,  2. 

4.  incerta  fortunae]  ebenso   Liv.  30,   15,  4   and   incerta  casuum 

30,  30,  11. 
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Habet   etiam    multum   jiicnnditatis    soli    eoellque    mutatio, 

öipsaque  üla  peregrinatio  inter  sua.     Jam,  quod  delibera- 

tionis  nostrae  capiit  est,  agri  sunt  fertiles,  pirigues,  aquosi : 

constant  campis,  vineis,    silvis,  quae  mnteriam  et  ex  ea 

öreditum  sicut  modicum,    ita    statuin  praestaiit.      Sed  haec 

felicitas  terrae  iuibecülis  cultoribus  fatigatur.      Nam  pos- 

sessor    prior    saepius    vendidit    pignora    et    dum    reliqua 

rolonorum  minuit  ad  tempus.  vires  in  posterum  exhausit^ 

yquarum  defectione  rursus    reliqua  creverunt.      Sunt    ergo 

instruendi  eo  pluris,  quod  frugi,  mancipes.     Nainnecipse 

usqnam    vinctos   habeo,   nee    ibi  quisquam.      Superest  ut 


inter  sita"]  eine  treffliche  Conjeciur  Gronov's,  glänzend  bestätigt 
ddrcli  Med.  Rice.  Prag.     Die  Vulgate  ist  intersita. 

6.  fati(jalur'\  sie  ermüdet  gleiciisam,  da  sie  nicht  unterstützt  wird, 
iiire  Gaben  anzubieten  Ovid.  Met.  5,  485. 

pignora]  Der  Herr  hatte  unterpfändlich  von  den  ihm  schuldenden 
Bauern  ihr  Ackervverkzeug,  ihr  ländliches  Geräthe  an  sich  genommen 
und,  wenn  sie  nicht  zahlen  konnten,  verkauft. 

reliqua]  „Die  Reste,  der  Rückstand  der  Schuld"  9,  37,  8.  Cic 
Fam.  S,  13,  8. 

7.  Sunt  —  mancipes]  Diess  die  einzig  richtige  Lesart,  für  die 
Vulg. :  Sunt  eryo  itistruendi  cotnphires  fruyi  mancipes;  viele  Codd. 
haben  eo  plures,  der  Medic:  eo  pluris;  Prag  und  edit.  Rom. :  eo  pluris, 
quod  mancifiiis.  Die  kleinen  Pächter  des  zu  erkaufenden  Grundstücks 
(mancipes)  Avaren  tüchtige  Leute  {frugi),  aber  durch  die  verkehrte  Be- 
handlung des  früheren  Herrn  aller  Hülfsmittel  beraubt;  ihnen  rousste 
auf  alle  Weise  geholfen,  sie  mussten  gleichsam  neu  ausgestattet  (in- 
struendi') werden,  was  freilich  nicht  ohne  grossen  Aufwand  {eo  pluris) 
geschehn  konnte.  Denn  der  andere  >Veg,  das  Land  durch  Sclaven 
{vinctos)  bearbeiten  zu  lassen,  konnte ,  da  es  dem  Plinius  daran  fehlte, 
nicht  eingeschlagen  werden.  Xiclit  der  Mangel  an  Arbeitern  auf  dem 
Lande  Qpenuria  colonorum)  war,  wie  Gierig,  um  die  Vulg.  zu  schützen, 
behauptet,  der  Hauptgrund,  dass  jene  Felder  so  heruntergekommen,  son- 
dern weil  es  ihnen  au  Mitteln  fehlte. 

manceps]  eigentlich  der  Eigenthümer  einer  Sache;  dann  der,  wel- 
cher etwas  in  einer  Versteigerung  oder  durch  Kauf  an  sich  gebracht 
oder  gepachtet,  geiiiiethet  hat,  besonders  weil  in  Auctionen  der  Mehr- 
bieteude  die  Haud  hob,  Cic.  p.  Rose.  Am.  8.  Nep.  Attic.  6. 

vincti]  Da  sie  auf  dem  Lande  leichter  entlaufen  konnten,  trugen 
die  Sclaven,  die  zum  Feldbau  verwendet  wurden,  gewöhnlich  Fesseln. 
Seuec.  benef.  7,  10.  Plin.  H.  X.  18,  3.  Hör.  Sat.  2,  7,  30. 
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seias,  quanli  videantur  posse  emi:  sesteitio  tricies:  nori 
qiiia  iion  aliquando  qiiinquagies  fuerint,  verum  et  hac 
peniiria  colüiiorum,  et  coinmuni  temporis  iniquitate,  iit  re- 
ditus  agrorum,  sie  etiain  pretlum  retro  abiit.  Quaeris,  8 
au  hoc  ipsum  tricies  Aicile  colligere  possimus?  Sura 
quideui  prope  totus  in  praediis,  aliquid  tarnen  foenero; 
nee  raoiestum  erit  inutuari.  Accipiam  a  socni,  cujus  arca 
non  secus  ac  mea  utor.  Proinde  hoc  te  non  nioveat,  si  9 
caetera  non  refragantur,  quae  veliin  quam  diligentissime 
examines.  Nam  cum  in  omnibus  rebus,  tum  in  disponen- 
dis  facultatibus  plurimum  tibi  et  usus  et  provideudae 
superest.     Vale. 

XX. 

C.  Plinkis  Messio  Maximo  Suo  S. 

Meministine,  te  saepe  legisse^    quantas  contentiones    l 
excitarit  lex  tabellaria,  quantumque  ipsi  latori  ve!  gloiiae 
vel    reprehensionis   attulerit?      At    nunc    in    Ser.atu    sine   -j 
ulla  disseusione  hoc  idtm,  ut  Optimum,    placuit.     Omnes 


triciesl  über  1 59,000  j  quinquagies  über  865,000  Thaler. 

9.  non  moveafji  für:  nemoveat,  niclit  ohne  Beispiel;  selbst  bei  Quillt., 
der  es  1,  5,  50  als  fehlerhaft  bezeichuet,  fiudet  sich  non  admiescat, 
1,1,5.  Man  erklärt  es  dann  als  stärkeren  Nachdruck  in  Gegensätzen. 

XX.  1.  lex  tabelkirlal  Bei  Absfiinmuugen  aller  Art  war  es  an- 
fangs in  Rom  gebräiiclilich,  seine  tfltimoie  inüudlich  {voce)  abzugeben, 
doch  schon  in  den  Zeiten  der  Kepublik  veranlassten  die  zahlreichen 
Missbräuche,  die  daraus  hervorgiugen,  die  Rücksichten,  die  die  Stimmen- 
den nahmen  und  der  Kinfluss,  den  die  Aristokraten  dadurch  gewannen, 
die  Volkstribunen  auf  geheime  Abstimmung,  nämlicii  durch  Täfelchen, 
anzutragen,  was  denn  auch  trotz  des  lebhaften  Widerstandes  der  Vor- 
nehmen in  Bezng  auf  die  Wahl  der  Beamten  {lex  Gabinia  6l4n.  R.  E}, 
auf  richterliche  Kutscheidnngen  {lex  Cassia,  Giii),  auf  gesetzliche  Be- 
stimmungen {lex  Paplria,  G21)  und  auf  richterlicli.s  Erkenntuiss  über 
Hochverralh  {lex  Coel'ta ,  630)  durchging.  Cicero,  der  Agr.  1,3  selbst 
diese  >laassregel  als  ein  Palladium  der  Freiheit  rühmt,  stellt  doch  Legg. 
3,  6  die  entgegengesetzte  Ansicht  auf. 

2.  hoc  idem']  so  der  Pal.  Prag.  Heimst.  Line.  ed.  Rom.  Tarv.  Ber. 
Aid.  Junt.  Ein  merkwürdiges  Zeichen  der  Zeit  blieb  es  immer,  dass 
der  Senat  jetzt  selbst  für  das  Beste  erkannte,  was  die  Patricier  früher 
mit  aller  Macht  abzuwenden  suchten. 
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Scomitiorum  die  tabellas  postulav^enmt.  Excesseramus  sane 
manifestis  illis  apertisque  suffragiis  liceutiam  concionum. 
Non  tempus  loquendi,  non  tacendi  inodestia,  non  denique 

4sedendi  dignitas  ciistodiebatur.  Älagni  uudique  dissonique 
clamores:  procurrebant  omnes  cum  suis  candidatis:  multa 
agmina  in  medio,  multique  circuli  et  indecora  confusio: 
adeo  desciveramus  a  consuetudine  parentum,  apud  quos 
omnia  disposita.  inoderata,  tranquilia  majestatem  loci  pu- 

5doremque  retinebant.  Snpersuiit  senes,  ex  quibus  audire 
soleo  huiic  ordinem  couiitiorum.  Citato  nomine  candidati 
silentium  summum.  Dicebat  ipse  pro  se^  vitam  suam 
explicahatj  testes  et  lasidatores  dabat  vel  eum,  sub  quo 
Legatus,  vel  eum,  cui  Quaestor  fiierat,  vel  uirumque, 
si  poterat.  Addebat  quosdam  ex  suffiagatoribus:  illi  gra- 
viter  et  paucis  loquebantur.  Plus  lioc  quam  preces  juoderat. 

eNonnunquam  candidatus  aut  natales  competitoris,  aut'annos, 

coniitiaj  hielt  eigentlich  nur  das  Volk,  doch  seit  durch  Tiber  die- 
eem  die  Wahl  der  Magisiratspersoneu  genommen  worden,  waren  die 
Comitien  gleichsam  in  den  Senat  verlegt,  ad  Senatum  e  campo  comitia 
translata,  Tacit.  Ann.  1,  15.  Nur  zum  Schein,  damit  wenigstens  ein 
Schatten  des  alten  Rechts  bliebe,  erschienen  die  schon  ernannten  Be- 
amten dann  auf  dem  Wahlfelde  und  suchten  gleichsam  beim  Volk  um 
die  Bestätigung  nach. 

3.  ]So7i  tempus  u.  s.  w.]  Möglich,  dass  die  hier  angegebenen  Grunde 
nur  den  Vorwand  abgaben,  während  in  der  That  dem  Senat  daran  lag, 
den  Kaisern  gegenüber,  welche  ihren  Eiufluss  auf  die  Wahl  gewöhnlich 
geltend  nachten,  sich  ein  freieres  Stimmrecht  zu  erwerben. 

4.  in  medio']  Es  bedarf  hier  nicht  der  Erklärung  Gierigs,  dass  in 
medio  esse  für  adesse  stehe.  Da  die  Senatoren  nicht  sitzen  blieben  (non 
sedendi  dignitas  custoditbatur>) ,  so  füllten  sie  den  Raum  in  der  Mitte, 
der  frei  bleiben  sollte,  indem  Manche,  die  mit  ihren  Schützlingen  eilig 
vortraten,  gleichsam  Züge  bildeten  QayminfO,  Audre  sich  besprechend 
im  Kreise  standen  Ccirculi). 

5.  superesse]  späterer  Gebrauch  in  der  Bedeutung  von:  noch  leben, 
superstitem  esse.     QainU  10,  1,  104.  Tacit.  Ann.  4,  7.  6,  40. 

sub  quo  Legatus]  nach  Medic.  Prag.  ed.  Rom.  Ber.  Juut.  für  die 
Vulgate:  sub  quo  militaverat.  Die  Angabe  des  Rangs,  den  einer  be- 
kleidete, durfte  in  beiden  Fällen  nicht  übergangen  werden. 

suffragatores]  waren  nicht  die,  welche  ihm  ihre  Stimme  gaben, 
sondern  Gönner,  die  ihn  empfahlen,  für  ihn  sprachen.  Nep.  Ale.  5. 
Suet.  Claud.  40.  Curt.  7,  1,  11. 
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aut  etiain   mores    arguebat.      Audiebat  Senalijs   gravitate 
censoria.     Ita  saepiiis  «ligni,  quam  gratiosi,  praevalebant. 
Qime  nunc  iiiimodico  favore  coriupta,  ad  tacita  suffragia,   7 
quasi  ad  remediuni,    decucurrcrunf.      Qiiod   interim    plane 
reniediuiu  fiiit:  erat  enim  novum  et  subituui.     Sed  vereor,   8 
ne  procedeute    tempore  ex  ipso    remedio  vitia    nascautur. 
Est  enim  periculuraj  ne  tacitis  sufFragiis  impudenlia  irre- 
pat.      Nam    quotociiique   eadem    honestatis    cura    secreto, 
quae  palam?     Älulti  famam,  conscientiam  pauci  verentur. 
Sed    nimis    cito    de   futuris:    interim    beneficio    tabellanim   D 
habebimiis  magistratus,  qui  maxime  ileri  debueriint.     Nam 
ut  in  reciiperatoriis  judiciis,  sie  nos  in  his  comitiis,  quasi 
repente   apprehensi,    sinceri  judices   fuimus.      Haec    tibi  10 
scripsi,  primum  ut  aliquid  novi  scriberem,  deinde  nt  non- 
nunquam    de    republica    loquerer,    cujus    materiae    nobis, 
quanto  rarior,  quam  veteribus,  occasio,  tanto  minus  omit- 
tenda   est.      Et   hercule   quousque   illa   vulgaria:      .,Eho,  11 
quid  agis?     Ecquid  commode  vales?"     Habeant  nostrae 
quoque  literae  aliquid  non  Iiumile,  nee  sordidum,  nee  pri- 


6.  yravitas  vensoria']  Die  Strenge  derCensoreü  war  spricliwöi'tlicli 
geworden,  Flor.  1,  18,  S. 

7.  Quae  —  decucurrerunf^  Eine  bekanute  Figur,  nach  welclierdeui 
Prädicat  eiue  Tliätigkeit  beigelegt  wird,  die  einem  Subject  zukäme,  das 
man  binzudenkeu  miiss.  Sinn;  die  Menschen  haben,  da  jenes  Verfahren 
durch  uugemesseue  Gnust  eine  schlimmere  Seite  gewann,  zu  der  stillen 
Abstimmung,  als  einem  Gegenmittel,  ihre  Zuflucht  genommen. 

8.  vitia  nascanturi  Diess  traf  auch  wirklich  ein,  s.  4,  85. 

9.  7-ecuperatoresJ  hiessen  ursprünglich  iuBom  die  Behörde,  welche 
Streitigkeiten  zwischen  röni.  Bürgern  und  Fremden  namentlich  bei 
Klagen  auf  Ersatz  oder  Entschädigung  zu  entscheiden  hatte.  Das  Ver- 
fahren war  hier  summarisch  und  der  Process  wurde  schnell  beendigt. 
Nach  dem  Vorbild  dieser  Einrichtung  kam  es  bei  den  Zwistigkeiteu 
unter  Bürgern  selbst  zu  einem  ähnlichen  Verfahren.  Hier  wurden  auch 
zu  schnellerer  Beendigung  einer  Rechtssache  ausser  der  Reihe  Recupe- 
raloren  ernannt.  Daher  hier  ajiprehensi,  Liv.  86,  4S.  i*enec.  ej).  106- 
Suet.  Ner.   17.  Gell,  20,  1. 

sinceri^  Denn  gezwungen,  sofort  über  den  vorgetragenen  Fall  zu 
entscheiden ,  konnte  keine  Bestechuug ,  keiue  Intrike ,  überhaupt  kein 
uachtheiliger  Eiufluss  von  aussen  her  stattfiudeu. 
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12vatis  rebus  inclusum.  Sunt  quidem  cuncta  sub  unius 
arbitrio,  qui  pro  utilitate  commiini  solus  omnium  curas 
laboresque  suscepit:  quidain  tarnen  salubri  temperamento 
ad  nos  quoque,  velut  rivi  ex  illo  benignissimo  fönte  de- 
currunt,  quos  et  haurire  ipsi,  et  absentibus  amicis  quasi 
ministrare  epistolis  possumus.     Vale. 

XXI. 

C.  Plinius  Cornelia  Prisco  Suo  S. 

1  Audio  Valerium  3Iartialeni  decessisse  et  inoleste  fero. 

Erat  horno  ingeniosus,  acutus,  acer,  et  <{ui  plurimum  in  scri- 


13.  Sunt  —  decurrunt^  Fin  selir  treffendes  Bild  für  die  damaligea 
politischen  Zustände.  lu  der  That  hatten  die  Kaiser  nach  und  nach 
alle  Gewalt  in  sich  zu  vereinigen  gesucht,  und  theilten  davon  dem  Senat 
und  den  übrigen  Behörden  nur  so  viel  mit,  als  ihnen  selbst  beliebte. 

salubri  temperamento'^  Es  bedurfte  des  Beweises  nicht,  dass  quo- 
dam  nach  saiub7-t  dem  Sprachgebrauch  der  besten  Schriftsteller  ent- 
sprechen würde,  doch  fehlt  es  hier  in  den  besten  Codd.,  auch  dem  Heimst. 
Aug.  u.  Prag.     Das  nahe  ijiiidam  konnte  den  Irrthum  veranlassen. 

ministrare'S  Da  diess  Verbura ,  wie  minister  und  ministerium,  der 
eigenthüraliche  Ausdruck  ist  von  den  Sclaven,  die  bei  Tafel  den  Pokal 
credenzlen,  Hör.  Sat.  2,  8,  69.  Tibull.  1,  5,  34;  so  hat  Plinius  dadurch 
das  Bild  ganz  zweckmässig  fortgeführt. 

JSLXI.  Prisco^  s.  2,  13. 

1.  M.  Valerius  Martialis']  zu  Bilbilis  in  Celtiberien  (jetzt  Bilboa  in 
Arragouieu)  I.März  40  n.  Chr.  geboren,  kam  in  seinem  23.  Jahre  nach 
Rom,  wo  er  sich  unter  Tilus  und  Douiitiau  einen  Namen  und  durch  den 
Letzteren  das  jus  trium  liberorum  und  das  Tribunat  erwarb.  Unter  Trajan 
kehrte  er  58  Jahr  alt  in  sein  Vaterland  zurück,  wozu  er  von  Plin.  das 
Reisegeld  erhielt,  denn  er  war  arm,  Martial.  5,  13.  13,  3,  6.  1,  77. 
Erst  nachher  kam  er  durch  eine  Heirath  in  bessere  Verhältnisse.  Er 
starb  101  n.  Chr.  Seine  Epigramme,  von  denen  wir  noch  14  Bücher 
besitzen,  gaben  dieser  Gattung,  als  boshafte  oder  witzige  Ausfälle  auf 
Personen  und  Ereignisse  der  Zeit,  eine  neue  Richtung;  doch  müssen 
wir  den  Dichter  höher  stellen,  als  den  Menschen,  der  es  über  sich  ge- 
winnen konnte,  dem  Domitian  zu  schmeicheln,  dem  er  nach  seinem  Tode 
die  bittersten  Ausfälle  seines  Spottes  fühlen  liess.  Ueber  den  Geist  und 
schlagenden  Witz  des  Dichters  hat  Plinius  hier  wenigstens  nicht  zu 
viel  gesagt. 


über  tcrtius.  «SOI 

bendo  et  salis  haberet,  et  fellis,  nee  candoris  minus.    Prose- 
cutus  erain  viatico  secedentem.    Dederaoi  hoc  amicitiae,  de- 
deram  etiani  versiculis,  quos  de  ine  composuit.     Fiiit  moris 
autiqui;  eos,  qiii  vel  singiilorum  laudes,  vel  urbiuni  scripse- 
rant,  aut  lionoribiis  aut  peeunia  ornare;   Nostris  veio  terapo- 
ribus,  ut  alia  speciosa  et  egregia,  ita  hoc  in  priinis  exole- 
vit.      Nain    postquam    desiimus    facere    laiidanda,    laudari 
quoque  ineptuui  putamus.     Quaeris,  qui  sint  versiculi,  qui- 
bus   gratiara   retuli?      Remitterein   te  ad    ipsum    volumen, 
nisi   quüsdain  tenertm.  tu,    si  placuerint  hi,    caeteros   in 
libro    requires.      Adloquitur   Musam,    mandat^    ut  domum 
meam  Esquilüs  quaerat.  adeat  rev^erenter: 
Sed  ne  tempore  non  tuo  disertam 
Pulses  ebria  januam,  videto. 
Totos  dat  tetricae  dies  Miner vae, 
Dum  centum  studet  auribus  virorum, 
Hoc  quod  secula  posterique  possint 
Arpinis  quoque  comparare  chartis. 

2.  prosequi}  wird  freilich  ursprünglich  nur  von  der  Begleitung  ge- 
braucht, wodurch  man  Jemanden,  besonders  bei  feierlichen  Gelegenheiten, 
zu  ehren  suchte;  doch  trat  später  der  Begriff  der  Begleitung  mehr  in 
den  Hintergrund,  während  die  Bedeutung  der  Auszeichnung  mehr  her- 
vortrat. Hier  war  es  in  Verbindung  mit  secedentem  um  so  Aveniger 
austüssig. 

3.  Fuit  moris^  s.  zu  I,  18,  7. 

4.  retiili]  nach  vielen  Codd.  auch  dem  Prager  u,  Aug.,  statt  rettile- 
rim,  was  hier  Titze  vorzieht,  um  lieber  ohne  alle  Autorität:  viUterem 
zu  schreiben. 

tenere]  gewöhnlicher:  memoria  teuere,  doch  hat  jenes  selbst  Cic. 
Tusc.  5,  23. 

.5.  Adloquitur^]  das  Gedicht  steht  bei  Martial.  10,  19. 

Esquiliin]  ohne  Präposition  nach  den  besten  Handsclirifien,  wie 
Prag.  Aug.  Heimst,  ebeu  so  Liv.  3,  2S.  26,  10.  Die  Römer  sprachen 
so  von  Theilen  der  Stadt. 

iion  ^Ho]  =  intentpest'wo,  alieno;  daher  später  haec  hora  est  tun. 

ebria]  bildlich  für:  „keck,  verwegen,  ausgelassen". 

studere  alicui  aliquid]  für  meditari,  elaborare  möchte  sich  nicht 
vor  der  reinern  Latinität  rechtfertigen  lassen,  doch  entschuldigt  es  der 
poetische  Gebrauch. 

Arpinis  chartisj  Nichts  konnte  dem  Fliuius   schmeichelhafter  sein, 


302  Piinii  epiatolarum  über  tertius. 

Seras  tutior  ibis  ad  lucernas. 
Haec  hora  est  tun,  cum  furit  L3'^aeus, 
Cum  regnat  rosa,  cum  madent  capilli, 
Tunc  me  vel  rigidi  legant  Catones. 
öMeritone    eum,   qui  Iiaec  de  me   seripsit,    et   tunc    dimisi 
amicissime,  et  nunc,  ut  amicissimum,  defunctum  esse  doleo? 
Dedit  enim  mihi,  quantum  maximum  potuit,    daturus  am- 
plius,  si  potuisset.    Tametsi  quid  homini  potest  dari  majus, 
7  quam  gloria  et  laus  et  aeternitas  ?   At  non  erunt  aeterna, 
quae   seripsit.      Non    erunt  fortassej   iiie    tamen   seripsit, 
tanquam  essent  futura.     Vale. 


als  wenn  mau  ihm  sagte,  er  habe  sein  Vorbild  Cicero  erreicht,  s.  3, 
15,  1.  9,  8,  8. 

6.  quantum  maximum}  Die  Codd.  Med.  Rice.  Aug.  ed.  Aid.  Rom. 
Ber.  Juut.  für  quantum  maxime;  jenes  hat  Pliu.  auch  8,  13,  10.  vcrgl. 
6,  18,  8.  eben  so  Cic.  Lael.  80.  Liv.  17,  43.  Curt.  4,  8,  10  u.  a. 


Itiher  ^uartus. 


I. 

C.  Pl'mius  Fabalo  Prosocero  Siio  S. 

Cuj)is  post  longum  tempus  neptem  tuain  ineque  una 
videre.  Gratuin  est  utrique  nostrura,  qiiod  cupis,  mutno 
inehercule.  Nam  invicem  uos  incredibili  quodam  desiderio 
vestri  tenemiir,  qiiod  nori  ultra  differemus.  Atqiie  adeo 
jam  sarcinulas  adligamus,  festinaturi,  quantum  itineris  ratio 
permiserit.  Erit  uiia ,  sed  brevis,  mora :  deflectemus  in 
Tuscos,  non  ut  agros  lemque  ftimiliarem  oculis  subjiciamus 
(j.d  enirn  postponi  potest)  sed  ut  fungamur  iiecessario 
officio.  Oppidum  est  praediis  nostris  vicinum,  uoinen 
Tifernuin  Tiberinum,  quod  me  paeiie  adhuc  puerum  patro- 
iium  cooptavit  tanto  majore  studio,  quanto  minore  judicio. 

I.  Fabatus]  dessen  Enkelin  Plinius  geheirathet,  erhielt  viele  Briefe, 
die  dieser  SamniUiug einverleibt  sind;  ob  es  derselbe  gewesen,  denTac. 
Ann.  16,  8  erwähnt,  lässt  sich  nicht  entscheiden. 

1.  neptem^  Calpurnia,  die  Enkelin  des  Fabatus,  war  seit  98  n.Chr. 
Gattin  des  Plin.  Da  mm  dieser  Brief  101  n.  Chr.  geschrieben  wurde, 
so  M-aren  es  höchstens  drei  Jahr  {lonyum  tempus)  dass  er  die  Enkelin 
nicht  gesehen. 

8.  tenemuri  bekannter  Ausdruck  von  Gemüthsbewegnngeii,  die  uns 
anhaltend  beherrschen.  — 

4.  Tifernuni}  weil  es  au  der  Tiber  lag,  Tiberinum  genannt,  zum 
Unterschied  von  Tifernum  Metaurense,  Plin.  H.  N.  3,  14.  jetzt  Citta  di 
Castelio  in  der  Delegation  Urbino,  lag  nach  dem  Apennin  zu,  vergl. 
10,  84,  6. 

patro7ium']  Jede  Stadt  winschte,  in  Rom  einen  Gönner  zu  haben, 
der  in  zweifelhaften  Fällen  dort  ihre  Sache  vertrete,  Suet.  Aug.  17. 
Tib.  6.  Wählte  man  freilich,  wie  hier,  noch  halbe  Kinder  dazu,  so  sank 
der  Gebrauch  zur  blossen  Formalität  herab ,  oder  es  gab ,  Avie  Plinius 
selbst  gesteht,  mehr  einen  Beweis  von  \^'ohlwollen  als  Einsicht. 
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Ädventus  ineos  celebrat.  profectionibus  angitur,  honoribus 

dgaudet.      In  hoc  ego  ut   referrem  graliam  Qiain  vinci  in 

amore   turpissimura   es(J   templum   pecunia   mea    exstruxi: 

cujus  dedicationem,  cum  sit  paratum^  differre  longius,  ir- 

ereligiosum  est.      Erimus   ergo  ibi    dedicationis  die,    quem 

epulo   ceiebiare    constitui.      Subsistemus    foitasse   et   se- 

7quenti:    sed  tanto  magis    viam  ipsam  corripiemus.      Con- 

tingat  modo  te  fiiiamque  tuam  fortes  invenire!    nam  con- 

tiuget  hilares,  si  nos  incoluraes  receperitis.      V'ale. 

n. 

C.  Plinius  Clemenfi  Suo  S. 

1  Regulus  filium  amisit:  hoc  uuo  malo  indignus^  quod 

nescio    an    malum   putet.      Erat   piier    acris  ingenii,    sed 
ambigui:   qui  tarnen   posset  recta  sectari,    si  patrem  non 


honoribus  (/audef]  kann  nicht,  wie  auch  Gierig  meint,  heissen: 
„sie  freuen  sich,  mir  Ehre  zu  erweisen";  sondern:  „sie  nehmen  leb- 
hafien  Aulheil  an  den  Auszeichnungen,  die  ich  erfahre". 

5.  tem/jliiiji}  Dieser  Tempel,  dessen  Bau  schon  früher  besciilosseu 
war,  wurde  99  u.  Chr.  begouneu  in  Gegeuwart  des  Plin.,  der  sich  von 
Trajan  dazu  einen  Urlaub  von  30  T;igen  erbat,  3,  4,  2.  10,  24.  Jetzt 
101  n.  Chr.  wollte  er  zur  feierlichen  Einweihung  dorthin  gehen. 

6.  corri/terej  ,, beschleunigen ,  in  Eile  zurücklegen",  so  viam  Virg. 
Aen.  I,  4<J3.  spatia  G,  364.  Ebenso  sagt  man  sylUthavi  corrijiere: 
kurz  aussprechen. 

7.  fortesj  s.  zu  1,  18,  12. 

natii  cotithif/et  hilaresl  so  Med.  und  Prag.,  nach  der  Lieblingsge- 
wohnheit des  Plin.,  dasselbe  Wort  zu  wiederholeu. 

II.  Clementi}  vielleicht  Alrius  Clemens,  s.  zu  1,  10. 

1.  Rei/ulus^  8.  zu  1,  5,  I. 

amittere']  der  eigenthümliche  Ausdruck  von  dem  Tode  der  Ver- 
wandten, Cic.  Farn.  4,  5.  Ovid.  Met.  14,829. 

7iestio  an  —  putet}  Die  Scliriflsteller  dieser  Zeit  brauchten  gern 
diese  Formel,  um  ihre  wahre  Ueberzeugung  durch  die  Einkleidung  eines 
scheinbaren  Zweifels  durchschimmern  zu  lassen.  So  will  Plinius  hier 
sagen:  Regulus  hält  den  Verlust  des  Sohns  gewiss  nicht  für  ein  Un- 
glück ,  da  er  ihn  beerbt,  §.  4.  nee  dolor  itle  erat.  Doch  eben  diese 
Einkleidung  verbietet  uns,  in  den  Worten:  hoc  uno  malo  indiynus  mit 
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lefeiret.  llunc  Regiilus  emancipavit.  ut  heres  inatris  2 
exsisferet.  Manripatuin  (ita  viilgo  e\  moiibus  hominis 
loqiiebantur)  foeda  et  insolita  parentibiis  indulgentiae  si- 
miiiatioiie  ca^tabat,  Incredibüe  est:  sed  Reguliim  cogita. 
Amissiiio  (amen  luget  in^aiie.  Ilabebat  jiuer  mannnlos  3 
muUos,  et  junctos  et  solutos:  habebat  canes  majores  mi- 
iioresque:  habebat  luscinias.  psittacos,  merulas:  oinnes 
Ueanhis  circa  rogum  trucidavit.     Nee  dolor  eratille.  sed 


Schäfer  eineti  In'Keru  Sarcasimis  zu  finden,  als  wollte  er  sagen:  er  ver- 
diente es  uiclij,  (lass  er  durch  den  Tod  des  Sohas  zur  Erbschaft  kam. 
Bis  7.11  einer  solchen  Lihninanilät  konnte  sich  auch  der  heftigste  Un- 
wille des  Pliuins  uicht  verirren.  Es  ist  der  Ausdruck  des  Bedauerns, 
das  er  selbst  einem  Regulus  nicht  versagen  kann. 

2.  emanci/HtvitI  Da  der  Sohn,  so  lange  er  in  der  Gewalt  des  Va- 
ters war,  keil!  selbststiindiges  Kigenthum  erwerben  konnte,  mochte  die 
Mutter  des  jungen  Rejrulus,  da  sie  den  Charakter  ihres  Gatten  nur  zu 
gut  kannte,  ihren  Sohn  auch  nicht  eher  zum  Erben  einsetzen,  als  bis 
er  selbstsiäudig  geworden.  Darum  eutliess  er  ihn  der  väterlichen  Ge- 
walt {emancipavit)  vergl.  8,  19,  4.  Diese  Freilassung  geschah  durch 
einen  dreimal  wiederholten  Scheinverkauf  des  Sohnes  an  einen  Dritten, 
der  ihn  so  an  sich  brachte  imanciiiabat^.  Da  man  aber  nach  dem  be- 
kannten Charakter  des  Regulus  {ex  morihus  hominis)  wusste,  dass  der 
Sohn  dennoch  ganz  iu  der  Gewalt  des  Vaters,  der  ihn  auf  alle  Weise 
an  sieh  fesselte,  bleiben  würde,  nannten  sie  scherzweise  den  Sohn  nicht 
emanvipaliim,  sondern  mancipatnm.  Die  Lesart:  emancipatiun  und 
lioinines  giebt  einen  weniger  passeudfu  Sinn,  uud  hat  nach  der  Inter- 
punktion Titze's  überdiess  IMangel  au  Zusammenhang  in  der  Verbindung 
der  Sätze. 

3.  vianniiU^  ein  Schlag  kleiner  gallischer  Pferde,  die  nicht  blos  die 
vornehmen  Römer  wegen  ihrer  Schnelligkeit  gern  bei  ihren  Ausflügen  aufs 
Land  brauchten,  sondern  die  namentlich  auch  bei  den  Römischen  Frauen 
und  Jünglingen  iu  hoher  Gunst  standen.  Hör.  Od.  3,  87,  7.  Epod.  4,  14. 
Epist.  1,  7,  77.   Lucret.  3,  1076.  Senec.  ep.  87.  — 

junciosj  sc.  currui  zum  Einspannen;  solutos  zum  Reiten. 

luscinias']  Die  Lesart  des  Med.  und  Prag.:  lucerinas,  Schaafe  von 
Luceria  ist  darum  hier  unzulässig,  da  Plinius  absichtlich  die  ver- 
schiedenen Arten  von  Thieren  durch  das  wiederkehrende  habebat 
scheidet.  — 

trucidavitl  Wie  in  früherer  Zeit  ein  ausgezeichneter  Mann  im 
Tode  noch  dadurch  geehrt  ward,  dass  man  bei  seiner  Bestattung  Sciaven 
und  Gefangene  (ödtete,  so  hatte  sich  davon  später  wenigstens  der  Ge- 
brauch erhalten,  am  Scheiterhaufen  einige  Lieblingsthiere  dessen,  dem 
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4ostentatio  doloris.  Convenitiir  ad  eum  mira  celebritate. 
Cuncti  detestantur,  oderunt,  et,  quasi  probent,  quasi  dili- 
gant,    cursant,    frequentaut:    utque  breviter,  quod  sentio, 

Öenuntiem,  in  Regulo  demerendo  Regnlum  imitantur.  Tenet 
se  trans  Tiberirn  in  hoitis,  in  quibus  latissiinum  solum 
porticibus  immeusis,  ripam  statuis  suis  occupavit,  ut  est 
in  summa  avaritia  sumtuosus,  in  summa  infamia  gloriosns. 

6Vexat  ergo  civitatem  insaluberrimo  tempore:  et  quod 
vexat,  solatium  putat.     Dicit  se  velle  ducere  uxorem :  hoc 

7quoquej  sicut  alia,  perverse.  Audies  brevi  nuptias  lugen- 
tis,    nuptias   senis:   quorum    alterum   immaturum,    alterum 

Sserum  est.  Unde  hoc  augurer,  quaeris?  Non  quia  ad- 
firmat  ipse  (quo  mendacius  nihil  est);  sed  quia  certura 
est,  Regulum  esse  facturum,  quidqiiid  fieri  non  opor- 
tet.    Vale. 

in. 

C.  Plinius  Antonino  Suo  S. 
1  Quod    semel    atque    iterum    Consul    fuisti ,    simih's 


die  Leichenfeier  galt,  zu  opfern,  Hom.  I!.  23,  i66.  Virg.  Aen.  11,  197. 
Plin.  H.  N.  8,  40,  61.  Regulus  tiiat  diess  nicht  ohne  Osteutatiou  im 
üebermaasse.  — 

5.  utl  wie  o'?,  hat  hier  eine  eiuschränkeude  Bedeutung:  „so  weit 
als«  Cic.  Brut.  7.  Senect.  4.  Famil.  IS,  8,  7.  Caes.  b.  g.  18,  33. 

statuis  sitisli  Bildsäulen,  die  ihn  selbst  vorstellten;  sonst  würde  sich 
das  folg.  ffloriosus  weniger  erklären. 

6.  insaluberrimo  tempore^  Im  Sommer  und  Herbst  gab  es  zu  Rom 
Zeiten,  wo  es  der  Hitze  oder  der  wehenden  Winde  wegen  der  Ge- 
sundheit höchst  nachtheilig  war,  auszugehen ;  um  so  weniger  Rücksicht 
bewies  es  daher  gegen  seine  Freunde,  dass  er  sich  jetzt  aus  der  Stadt 
zurückzog,  um  auf  den  Gärten  die  Condoleuzbesuche  anzunehmen.  — 
insaluhris  ist  nachclassiscb,  konnte  aber  leicht  aus  dem  üblichen  salu- 
bris  entstehen. 

m.  Arrius  Antoninus'l  von  mütterlicher  Seite  Grossvaier  des 
nachherigeu  Kaisers  Antoniuus  Pius,  hatte  zweimal  das  Consulat  beklei- 
det und  ruhmvoll  das  Proconsulat  Asiens  verwaltet.  Tacit.  Hist.  1,  77. 
S,  5.  Plinius,  der  öfterer  an  ihn  schrieb,  4,  18.  5,  10.  bewunderte  die 
Schönheit  seiner  Epigramme   und  Jamben  in  griechischer   Sprache   so 
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aiitiqiiis,  quod  Proconsul  Asiae,  qualis  ante  te,  qualis  post 
te  vix  unus  aiit  alter  (^non  siiiit  eniin  nie  verecundia  tua 
dicere,   nemo)   quod    sanctitate,    quod  auctoritate,    aetate 
qiioque  princeps  civitatis  5    est  quidem  venerabile  et  pul- 
chrum;    c<ro    tarnen    te    vel  magis  in  remissionibus  miror. 
Nam  severitatem  istain  pari  jucunditate  condire,  suraraaeque  2 
gravitati    tantum    comitatis    adjungero,    non  minus  difficile, 
quam  magnum  est.     Id  tu  cum  incredibili  quadam  suavi- 
tate  sermonum,  tum  vel  praecipue  stilo  adsequeris.     Nam  3 
et  loquenti  tibi  illa  Ilomerici  seuis  mella  profluere,  et  quae 
scribis,  complere  apes  iloribus  et  innectere  videntur.     Ita 
certe   sum    adfectus   ipse,    cum    graeca  epigrammata   tua, 
cum  jambüs  proxime  legerem.      Quantum   ibi   humanitatis,   ^ 
venustatis!  quam  duicia  illa!  quamamantia!  quam  antiqua! 


sehr,  dass  er  sogar  jene  ins  Lateinische  zu  übersetzen  suchte.  —  Die 
Ueberschrift  des  cod.  Prag,  und  der  ed.  Rom.  Ber.  Junt.  ist  die  allein 
richtige,  daHadrian,  an  welchen  dieser  Brief  in  den  übrigen  Handschrif- 
ten gerichtet  ist,  damals  noch  jung  war,  auch  alles,  was  wir  in  diesem 
Briefe  lesen,  sich  mit  dem  oben  Angeführten  vollkommen  in  üebereio- 
stimmiuig  bringen  lässt. 

1.  simllis  antiquisl  s.  zu  8,  9,  4. 

tmua  mit  alter']  Zur  Bezeichnung  Weniger  sagten  die  Alten  unus 
et  alter,  Cic.  p.  Cluent.  13,  Doch  wollten  sie  blos  Einen,  höchstens 
Zwei  nennen,  so  sagten  sie  iimis  aiit  alter;  in  demselben  Sinne  anch 
Cic.  Fam.  5,  21,  4:  excepto  uno,  aut  summum,  altero.  Ebenso  brauchte 
man:  unus  vel  alter,  unus  alterve. 

3.  Homerlci  senis]  des  Nestor,  nach  Iliad.  «,  249: 
rov   y.ai  uno  y)Moariq  fiikitoq  yj.vr.iow  ^eev  avSr. 

Liebliche  Rede  wurde  bei  den  Alten  gern  mit  der  Süssigkeit  des  Honigs 
verglichen  ;  so  sollten  ja  auch  Bienen  Honig  auf  die  Lippen  des  Pindar 
getragen  haben. 

et  iniiecterel  Diese  Lesart  der  bessern  Handschr-,  auch  der  Prager, 
Aug.  Helmst.haben  wir  derVulg. :  et  nectare  \or^ezogen,  da  die  Zusam- 
menstellung mit  floribus  als  eine  Vermischnug  verschiedenartiger  Bilder 
unpassend  scheint,  auch  nach  dem  vorhergehenden  tnella  das  folgende 
nectar  eine  ziemliche  Tautologie  bildet;  innectere  ist  der  eigentliche 
Ausdruck  von  dem  Winden  der  Blumen  zu  einem  Kranze. 

4.  quam  amantia :  quam  antiqua'.]  In  den  Handschriften  u.  Ausgg. 
fehlt  bald  das  eiue,  bald  das  andere  dieser  Prädicate,  darum  hat  vor  den 
Augen  der  Kritiker  meist  nur  eins  von  ihnen  Gnade  gefunden.   Allein  auch 
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quam  arguta!  quam  rectal  Callimachum  rae  vel  Herodem, 
vel  si  quid  his  melius,  teuere  eredebam :  quorum  tarnen 
öneuter  utrumque  aut  absolvit  aut  attigit.  Hominemne 
Romanum  tarn  graece  loqui?  Non,  me  Dius  fidius,  ipsas 
Athenas  tani  Atticas  dixerira.  Quid  multa?  Invideo  Grae- 
cis,  quod  illorum  lingua  scribere  maluisti.  Neque  enim 
conjectura  eget,  quid  sermone  patrio  exprimere  possis, 
cum  hoc  insiticio  et  inducto  tarn  praeclaia  opera  perfe- 
ceris.     Vale. 


1,  16,  5  wird  amor  als  eine  vorzüglicbc  Eigenschaft  von  Epigrammen 
genannt  und  ein  grösseres  Lol)  konnte  man  Dicliterwerken  damals  niclit 
beilegen,  als  dass  mau  sie  den  Produkten  der  frühem  Zeit  gleichstellte, 
daher:  quam  antiqtta  1  Pliuius  nimmt,  wenn  er  seine  Freunde  lobt, 
gern  den  Mund  etwas  voll  und  bei  der  gleichen  Einkleidung  durch  quam 
konnte,  zumal  da  drei  Worte  mit  demselben  Vokal  beginnen,  das  eine 
von  dem  Abschreiber  leicht  übersehen  werden. 

CallimacUum  vel  Herodem']  Callimaclius,  der  bekannte  alexandrini- 
sche  Dichter,  der  unter  den  Ptolemäern  Philadelphus  und  Evergetes 
mehr  durch  Gelehrsamkeit  als  hervorragendes  Dichtertalent  sich  einen 
Ruhm  erwarb,  welchen  die  neuere  Zeit  nicht  als  verdient  anerkennt, 
wird  hier  um  seiner  Epigramme  willen  erwälint.  ZAveifelliafter  war 
man  lange  über  Herodes,  Da  der  Sophist  Herodes  Atticiis,  der,  wenn 
er  auch  als  Dichter  sich  ausgezeichnet  hätte,  doch  damals  noch  zu  jung 
war,  um  als  Vorbild  geuauut  zu  werden,  hier  nicht  gemeint  sein  kann, 
wollten  Manche  Phileten  oder  Erntostlienem  ohne  genügende  Gründe 
an  die  (Stelle  setzen,  bis  Ruhnken  bewies,  dass  das  Alterthum  einen 
Jambendichter  Herodes  kennt,  von  dem  bei  Stobäus,  Zenobius  und  Maxi- 
mus  sich  Eragmeute  finden. 

5.  tarn  f/raece]  Titze  will  nach  dem  Med.  und  Prag,  tam  nicht 
gelten  lassen  und  findet  so  in  dieser  ."Stelle  den  Beweis,  dass  die  Römer, 
selbst  die  gebildeten  unter  ihnen,  nicht  griechisch  sprachen  ;  doch  Avürde 
dieser  Beweis  gegen  so  viele  vollgültige  Zeugnisse  vom  Gegentheil, 
sehr  einsam  dastehen. 

Athenas  tarn  Atticas]  Plinius  hat  diesen  Ausdruck,  worin  die  An- 
erkennung des  Vorzugs  liegt,  den  der  Attische  Dialekt  durch  Reinheit, 
Richtigkeit  und  Eleganz  vor  allen  andern  behauptete,  von  Cicero  Orat. 
7.  entlehnt,  vom  Plin.  wiederum  Sidon.  4,  3.   Vergl.  Plin.  Br.  7,  85,  4. 
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IV. 

C.  Pümus  Sossio  Suo  S. 

Calvisiiim  Nepotem    validissime  diligo,    virum   indu-    i 
strium,  rectum,   disertumj  quod  apud  me  v^el  potissimum 
est.     Idem  C.  Calvisiuoij   coiitubeinalein   meum^    amiciim 
tunm,    arcta  propinquitate    complectiliir.      Est   enlm   filius 
sororis.     Huno  ergo  rogo,  semestri  tribunatu  splendidiorem   2 
et  sibi  et  avniiculo  suo    facias.      Obligabis  me,    obligabis   3 
Calvisium  nostrum,    obligabis  ipsunij    non  minus  idoneum 
debitorera,    quam   dos    putas.      Alulta    beneficia   in  multos  4 
contulisti:  ausim  contendere,  nullum  te  melius,  aeque  bene 
vix  unum  aut  alterum  coilocasse.     Vale. 

V. 

C.  Plhiiiis  Sparso  Stto  S. 

Aeschinem     ajunt    petentibus    Rhodiis    legisse    ora-   1 
tionem    suam  ^     deinde    Demosthenis ,    summis    utramque 


IV.  1.  rectum,  diserttnn^  Obgleich  es  aiifraneud  bleibt,  dass  PliD. 
hier  der  Beredtsamkeit  oder  yprachgewandiheit  den  Vorzug  vor  einem 
geraden  Sinn  giebt,  so  ist  es  doch  bedenklich,  gegen  alle  haudschrift- 
liclie  Aiictoriiät.  in  veränderter  \A'ortf(»lge  disertum,  rectum  /.11  lesen. 
Dass  Plinius,  als  Redner  selbst  ausgezeichnet,  der  Beredtsamkeit  einen 
hohen  Rang  zugesteht,  ist  doch  so  ganz  unbegreiflich  nicht;  auch  erwog 
er  vielleicht,  als  er  diese  Worte  schrieb,  den  Gehalt  des  Wortes  rectus 
nicht  so  genau. 

8.  semestri  tribunatii}  Um  die  Stelle  eines  Militärfribuns,  die,  um 
von  da  in  den  Senat  treten  zu  können,  vorzüglich  begehrt  war,  recht 
Vielen  zu  ertheilen,  wurde  sie  in  dieser  Zeit  nur  auf  ein  halbes  Jahr 
verliehen,  Juven.  7,  8. 

obUgabis  Culülsium  nostrum^  lässt  Titze  nach  dem  Prag.  M-eg  und 
versteht  ifisum  gegen  den  Sprachgebrauch  vom  Onkel,  von  welchem 
die  Worte  non  tfiinus  —  putus,  da  er  jri  auch  des  Sossius  Freund  war, 
eine  üherOüssige  Versicherung  enthielten. 

V.  S/utrso^  vergl.  8,  3. 

1.  Aeschinem^  s.  3,  3,  10.  Als  Kte?iphon  darauf  antrug,  dem 
Demoäthenes  als  Anerkennung  seiner  Verdienste  um  den  Staat  einen 
Kranz  zuzuerkennen,  suchte  Aeschines  in  einer  scheinbar  gegen  Ktesiphon 

14 
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2clamoribus.  Qiiod  tantorum  virorum  contigisse  scriptis  non 
miror,  cum  oiationem  meam  proxime  doctissirai  homines  hoc 
studio,  hoc  assensu,  hoc  etiam  labore  per  biduum  audierint: 
quaravis  hanc  intentionem  eorura  nulla  liinc  et  inde  collatio, 

3Dullum  quasi  certamen  acceuderet.  NamRhodii  cum  ipsis 
orationum  virtutibus,  tum  etiam  comparationis  aculeis  ex- 
citabantur:  nostra  oratio  sine  aemulationis  gratia  proba- 
batur.     An  merito,  scies.  cum  legeris  Jibrum:  cujus  am- 

4plitudo  non  sinit  me  longiore  epistola  praeloqui.  Oportet 
enim  nos  in  hac  certe,  in  qua  possumus,  breves  esse, 
quo  sit  excusatius,  quod  librum  ipsum,  non  tarnen  ultra 
caussae  amplitudinem,  extendimus.     Vale. 

VI. 

C.  Plinius  Nasoni  Suo  S. 

1  Tusci    grandine    excussi:    in   regione    Transpadana 

summa  abundantia,   sed  par  vilitas   luintiatur:    solum  mihi 

SLaurentinum  meum  in  reditu.  Nihil  quidem  ibi  possideo 
praeter  tectum  et  hortura,  statimque  arenas:  solum  tamen 
mihi  in  reditu.  Ibi  enim  plurimum  scribo:  nee  agrum  (quem 
non  habeo)  sed  ipsum  me  studiis  excolo:  ac  jam  possum 
tibi,    ut   aliis    in  locis  horreum  plenum,    sie    ibi    scrinium 


gericlUeten  Rede  seinen  grossen  Gegner  auf  alle  Weise  zn  verkleiuern 
^contra  Cteai/jh.J,  doch  dieser  rechtfertigte  sich  in  seiner  Rede  de 
Corona  aufs  Glänzendste  und  zwang  den  Aeschines,  der  vernrtlieilt  wnrde, 
aus  Scliam  nach  Rhodiis  ius  Exil  zu  gehen,  wo  er  eine  Rednerschule 
errichtete.  Dort  las  er  die  beiden  genannten  Reden. 
clamoribus'J  s.  zu  2,  14,  6. 

VI,  Nasa'}  ein  vertrauter  Freund  des  Plin.  und  Tacitus,  6,  9. 

1.  par  vilitas]  Eben  so  gross  als  der  Ertrag,  ist  auch  die  Wohl- 
feilheit, vergl.  Liv.  45,  33.  Beides  steht  in  der  Regel  im  Wechselver- 
hältniss.  Auf  Gewinn  konnte  er  daher  nur  bei  seinem  Laureutinum 
rechnen,  freilich,  wie  er  es  scherzhaft  ausrechnet,  in  eigeulhümlicher 
Weise. 

2.  scrinium']  /aQTotrvXäxtov  Kapsel,  Kästchen  zur  Aufbewahrung 
von  Büchern,  Briefen,  Schriften,  auch  andern  werthvollen  Gegenständen, 
Senec.  ira  3,  23.  Plin.  H.  X.  7,  23.  Sali.  Cat.  48. 
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ostendere.     Igitur  tu  qiioque,  si  certa  et  friictuosa  praedia 
concnpiscis,   aliqiiid  in  hoc  litore  para.     Vale. 


C\  Pimhts  Lepido  Siio  S. 

Saepe  tibi  dico,  inesse  vim  Regulo.  Mirum  est,  1 
quam  efficiat,  in  qiiod  inciibiiit.  IM.-icuit  ei  lugere  filium: 
luget,  ut  nemo.  Placnit  statuas  ei  et  imagines  quam 
plurimas  facere:  hoc  oranibiis  officinis  agit.  Illum  coloribus, 
illum  cera,  illum  aere,  illum  argento,  illum  auro,  ebore, 
marmore  effingit.  Ipse  vero  et  nuper,  adhibito  ingenti  2 
auditorio,  libnim  de  vita  ejus  recitavit:  de  vita  pueti: 
recitavit   tarnen.      Eundem   librum,    in   exemplaria  trans- 


3.  Igitur^  s    zu  1,  19,  2. 

certa'i  Man  legte  deu  Gütern  je  nach  der  grossem  oder  mindern 
Znverlüssigkeit  des  Ertrags  fides  «der  fallacia  bei,  darauf  spielt  Plin. 
an,  da  der  Krtrag  geistiger  Austren^uug  von  Zufäiligkeiteu  uud  äussern 
Wecbselfälleii  uiciit  abiiäugt. 

VII,  1.  vim'i  Absichtlich  wählt  hier  Plinius  diess  Wort,  um  sich 

das  Ausehii  zu  gebeu,  als  wolle  er  den  Reguhis  rühmen.  Nachher  (§  3) 
erklärt  er  sich  deutlicher  darüber,  in  welchem  Sinne  er  es  verstuDdea 
wissen  will. 

Ret/ulol  s.  zu  1,  5,  1. 

2.  Ipse  vero  —  dimisiti  Wir  befolgen  hier  die  Lesart  des  Heimst. 
Medic.  ed.  Tarv.  doch  mit  der  richtigeru  Iiiterpuuktiou,  wie  sie  Schäfer 
vorschlug.  An  de  vita  pueri  als  Ausdruck  des  Staunens  uud  des  Un- 
willens sciiliesst  sich:  recitavit  tarnen  ganz  natürlich  uud  dem  Sprach- 
gebrauch des  Plinius  augemessen.  '  llas  folgeude  ewulem  lihrum  — 
dimisit  setzt  dann  der  Unverschämtheit  des  Regiilus  die  Krone  auf.  Die 
Worte:  de  vita  pueri  recitavit,  welclie  Tit'/.e,  weil  sie  im  Prag,  ft^hlen, 
für  eine  Glosse  hält,  deren  Entstellung  hier  doch  fast  unbegreiflich  wäre, 
konnten  sehr  leicht  wegen  ihrer  Aehulichkeit  mit  dem  Vorhergehenden 
vom  .\bschreiber  übersehen  werden. 

exemplarj  anöyQaqiov ,  „eine  Abschrift,  Copie",  nie  exemplum,  wie 
Einige  annehmen,  vergl.  10,  75.  Suet.  Caes.  55.  Vesp.  6.  8.  Es  be- 
zeichnet eigentlich  nur  die  von  der  Unterschrift  genommene,  treue  Ab- 
schrift, doch  wird  es  bisweilen  überhaupt  für  Buch,  Schrift  genommen. 
Wo  exemplum  dasselbe  zu  bedeuten  scheint,  ist  mehr  der  Inhalt,  als 
die  genaue  Abschrift  gemeint. 

1     * 
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scriptum  millej  per  totam  Italiam  provinciasqiie  [dimlsit. 
Scripsit  publice,  iit  a  decurionibus  eligeretur  yocalissimiis 
aliqiiis    ex    ipsis,    qtii    legeret    cum    populo:    factum    est. 

SHanc  ille  vim  (^seu  quo  alio  nomine  vocanda  est  intentio;, 
qiiidquid  velis,  obtinendij  si  ad  potioia  vertisset,  quantum 
boni  efficere  potuisset?  Quamquam  minor  vis  bonis,  quam 
malis^  inest,  ac,  sicut  djLLa&ta  fih  d-Qaoog,  Xoyiofiog  dt 
oyivov  (jtOEi,  ita  recta  ingenia  debilitat  verecundia,    per- 

4  versa  confirmat  audacia.  Exemplo  est  Regulus.  Im- 
becillum  latus,  os  confusum.  haesitans  lingua,  tardissima 
inventio,  memoria  iiulla:  nihil  denirjue  praeter  ingenium 
insanum:  et  tamen  eo  impudentia  ipsoqne  illo  furore  per- 

övenit,  ut  orator  habeatur.  Itaque  Herennius  Senecio 
mirifice  Catonis  illud  de  oratore  in  hunc  c  contrario  ver- 


pvblicel  Der  gewölinliclie  Ausdruck  von  der  Schrift  an  eioeStaats- 
Qier  Stadtbeliörde,  hier  an  die  Deciirionen.     Vergl.  5,  7,  5. 
decurionibus'^  s.  zu  1,  8,  16. 

3.  ufiuQla  —  qiqti']  ans  der  epitapliischen  Rede  des  Pericles  bei 
Tluicyd.  2,  40. 

recta  ingenia'\  offene,   elirliclie  Gemiitlier,  opp.  perversa.    Vergl. 

4,  4,  1.  Paneg.  44,  6.  s.  zu  8,  II,  5. 

4.  OS  confustim2  eine  undeutliche  Aussprache,  bei  Cic.  Orat.  3,  13 
confusa  oratio.  Das  Bild  ist  vom  Wasser  hergenommen,  also  eigent- 
lich: trübe.  Den  Gegensatz  dazu  giebt  Plinius  selbst  6,  11,  2  durch: 
OS  planum,  wo  freilich  die  bessern  Handsciiriften  os  Latinum  haben. 
Vergl.  Val.  Max.  8,7,1.  Er  stöckle  also,  verschluckte  Sylben  und  be- 
ging ähnliche  Fehler  des  mündlichen  Vortrags.  Von  der  Miene,  deren 
ein  so  Unverschämter  ganz  mächtig  war,  sollte  es  Gierig  hier  nicht 
verstehen. 

tardissima  inventiul  Den  Gedaukenstoff  einer  Rede  schnell  aufzu- 
winden, war  um  so  mehr  ein  Krforderniss  der  alten  Redner,  da  sie  sich 
oft  geuöthigt  sahen,  unvorbereitet  zu  sprechen.  Es  ging  also  dem  Re- 
gulus der  Scharfblick  (acumen')  ab,  den  Cic.  von  jedem  guten  Redner 
voraussetzt,  Cic.  Or.  1,  2ö.  Brut.  68.  — 

a  plurimisj  welches  die  Ausgaben  vor  orator  bieten,  schon  ver- 
ääclitig,  da  in  vielen  Handschr.  die  Präposition  fehlt,  haben  wir  nach 
dem  Med.  und  Prag,  ganz  weggelassen. 

5.  Catonis  illud^  Nach  Ouinlilian  12,  1,  1  definirte  Cato  den  Be- 
griff eines  Redners  so .-  vir  bunus,  dicendi  perltus.    Auch  Cicero  Orat. 

5,  20  verlaugt  nachdrücklich  Rechtschaffenheit  als  eine  der  ersten  Ei- 
genschaften eines  gn(eii  Redners. 
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tit:  „Orator  est  vir  malus,  dicendi  imperitus^'.  Non,  me- 
hercule,  Cato  ipse  tarn  bene  verum  oratorem,  quam  liic 
Regulum  expressit.  Ilabesne,  quo  tali  epistolae  parem  6 
gratiam  referas?  Habes,  si  scripseris^  nura  aiiquis  ia 
municipio  nostro  ex  sodalibus  meis,  num  etiara  ipse  tu 
huiic  luctuosum  Reguli  librum,  ut  circulator,  in  foro  legeris, 
inaQag  sciiicet,  ut  ait  Demosthenes,  ti]v  (piovr^v  vmI 
yeyrjd-wg  nal  "KaQvyyiLwv.  Est  enim  tarn  ineptus,  ut  risum  7 
mügis  possit  exprimere,  quam  gemitum.  Credas,  noii  de 
puero  scriptum,  sed  a  puero.     Vale. 

VIII. 

C.   Plinius  Ärriano  Suo  S. 

Gratularis   mihi,    quod    acceperira   auguratum.      Jure   1 
gratularis:  primum,  quod  gravissimi  l'rincipis  Judicium  in 


6,  scripserhl  iiacli  deu  besten  Codd.  und  allen  Ausgaben  für  die 
Vulg. :  resC7-ipseris.  Ebenso  wird  die  Conjectur:  nostro,  da  das  Muni- 
cipium  Comum  jedenfalls  gemeint  ist,  durch  deu  Prag,  bestätigt;. 

circidatoresj  Marktschreier  aller  Art,  die  auf  öffentlichen  Plätzen 
Heilmittel  ansboten,  mit  Schlangen  ihre  Künste  trieben,  iMährchen  er- 
zählten (s.  zu  3,  20,  I)  oder  ihre  Weisheit  auskramten.  Der  Begriff 
der  Betrügerei  und  falscher  Vorspiegeluugeu  verband  sich  von  selbst 
damit. 

iTzäQtql  Demosthenes  Coron.  90  wirft  dem  Aeschines  mit  diesen 
Worten  vor,  er  habe  bei  der  Erwäiiuung  des  öffentlichen  Unglücks  seine 
geheime  Freude  so  wenig  verbergen  können,  dass  er  sie  selbst  durch 
seine  friumphirende ,  klangvolle  Stimme  verrathen  habe.  Dasselbe  er- 
wartet nun  Plinius  von  dem  Vorleser  der  Rede  des  Regulas. 

7.  risum  exprimere'}  ein  sehr  passender  Ausdruck :  ,, unwillkürlich 
zum  Lachen  reizen,  Gelächter  gleichsam  abuöthigen'S  da  der  Inhalt  an 
und  für  sich  das  Gegeniheil  erwarten  Hess. 

VIII.  Ärriano}  s.  1,  2. 

1.  auffiiratum}  Plinius  erhielt  diess  Amt  103  n.  Chr.  auf  sein  An- 
suchen, vergl.  10,  8. 

Judicium}  In  der  Erlheilung  eines  Amtes  von  Seiten  des  Fürsten 
fand  man  zugleich  einen  Ausdruck  des  Beifalls,  eine  Anerkennung  seiner 
Verdienste.  In  der  That  wurde  auch  das  Augurat  nur  den  ausgezeich- 
netsten Männern  zu  Theil. 
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minoribus  etiam  rebus  conseqiii  pulchrum  est:  deinde  quod 
sacerdotium  ipsiim  com  priscum  et  religiosumj  tarn  hoc 
quoque  sacnim  plane  et  insigne  est,    quod   non    adimitur 

Äviventi.  Nam  alia,  quamquain  dignitate  propemodum  paria, 
ut  tribuuntur,   sie  auferuntur.      In  hoc    fortunae  hactenus 

3 licet,  ut  dari  possit.  3Iihi  vero  etiara  illud  gratulatione 
dignum  videtur,  quod  successi  Julio  Frontino,  principi 
viro:  qui  rae  nominationis  die  per  hos  continuos  annos 
inter  sacerdotes  nominabat,  tamquam  in  locuin  suum  coop- 
taret:    quod   nunc    eventus   ita  comprobavit,   ut   non  for- 

4tuitum  videretur.  Te  quidem,  ut  scribis,  ob  hoc  raaxime 
delectat  auguratus  meus,  quod  3Iarcus  Tullius  augur  fuit. 
Laetaris    enim,   quod  honoribus  ejus  iusistam,   quem  ae- 

Ömulari  in  studiis  cupio.     8ed  utinaai,  ut  sacerdotium  idem 


planet  für:  omnino,  wie  3,  9,  3.  9,  10,  3.  Paneg.  80. 

quod  non  —  viventlj  Obgleich  viele  Priesterämter  lebenalänglicli 
anheilt  wiirdeo,  daher  die  Priesler  perpetui  hiessen,  so  hatten  doch, 
wie  auch  Pliitarch  Qiiaest.  Rom.  c.  7.  erwähnt,  die  Auguren  das  be- 
sondere Vorrecht,  dass  sie  unter  keiner  Bedingung,  selbst  nicht,  wenn 
sie  ein  Verbrechen  begiu;ien,  ihres  Amtes  entsetzt  werden  konnten. 
Man  befürchtete  jedenfalls,  der  abgesetzte  Augur  könne  die  Geheimnisse 
verrathen ,  in  die  er  eing^-weiht  worden.  Nur  der  Poutifex  maximus 
und  rex  sacroruin  scheinen  mit  den  Auguru  diess  Vorrecht  getheilt 
zu  haben. 

8.  alial  Die  Lesart  vieler  Handschr.  auch  der  Heimst,  u.  Prag,  für 
die  Vulg. :  caetera.  Es  ist  nicht  durchaus  ausschiiessend  gesagt,  wie 
auch  die  vorhergehende  Bemerkung  beweist,  sondern  er  meint:  „andere 
Würden". 

hactenus,  mH  kommt  schon  bei  Cicero  bisweilen  vor,  für:  „in  so 
weit,  in  dem  Grade"'  d.  orat.  8,  87.  de  divin.  1,  8.  Vergl.  Plin.  Br. 
7,  9,  3.  .Suet.  Ner.  40.     Ungewöhnlich  ist  dagegen:  hactenus,  quod. 

3.  Sextus  Julius  Frontinus]  •''lieg  nicht  durch  Geburt,  sondern 
darch  seine  Verdienste  zu  den  höchsten  Staiitswürden:  er  bekleidete 
das  Cousulat  zweimal  (74  und  97  u.  Chr.)  wo  nicht  dreimal  (100  n. 
Chr.)  und  wurde  curator  aquarum.  Die  noch  vorhandenen  Werke  von 
ihm  de  aquaeductibus  und  Strateyeticon  geben  Zeugniss  von  seiner 
wissenschaftlichen  Bildung.  Auch  als  Feldherr  hatte  er  sich  in  Britta- 
uien  ausgezeichnet,  so  dass  das  Prädicat:  princeps  vir,  gerechtfertigt 
erscheint,  vergl.  9,  19,  1. 

nominationis  die^  s.  zu  3,  1,9. 

4.  uemulari,  adsequH  s.  /m  l,  2,  2. 
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et  consiilatiim,  miilto  etiam  jiivenior,  quam  ille,  sum  conse- 
cutus:  ita  senex  saltem  ingenium  ejus  aliqua  ex  parte  adse- 
qui  possim!  Sed  niiniruin  quae  sunt  in  manu  hominum,  et 
mihi  et  mnitis  contigerunt.  Illud  vero  ut  adipisci  arduum, 
sie  etiam  sperare  nimium  est^  quod  dari  non  nisi  a  Diis 
potest.     Vale. 

IX. 

C.   Plinius  Urso  Stio  S. 

Caussam  per  hos  dies  dixit  Julius  Bassus,  homo 
Ifiboriosus  et  adversis  suis  clarus.  Aecusatus  est  sub 
Vespasiano  a  privatis  duobus:  ad  Senatum  reraissus  diu 
pependit:  tandemque  absolutus  vindicatusque  est.  Titnm 
timuit,  ut  Domitiani  amicus;  a  Domitiano  relegatus  est. 
Revocatus  a  JVerva,  sortitusque  Bithyniamj  rediit  reus, 
aecusatus  non  minus  acriter  quam  fideliter  defensus  5  va- 
rias  sententias  habuit,  plures  tamen  quasi  mitiores.     Egit 


5.  jiivetiiorl  Diese  seltnere  Form  des  Coniparafivs  wird  geschützt 
durch  Columell.  9,  11,  9  und  Apul.  Met.  8.  p.  810.  Auch  Tacit.  Germ. 
84,  4  haben  es  Handschriften.  So  kannte  man  neben  ditior  auch  divi- 
tior.  Cic.  Orat.  3,  48.  Parad.  6,  3. 

6.  quod  —  potesti  Nicht  nur  die  Zahl,  auch  der  Werth  der  Hand- 
schriften, wie  des  Ang.  Med.  Prag.  n.  alter  Ausgg.  Aid.  Sich,  giebt  dieser 
Lesart  vor  derVulg. :  quod  dari  nisi  a  Diis  non  potest  den  Vorzug. 

IX.  Urso}  s.  auch  5,  80.  6,  5  nnd  13.  8,  9. 

1.  ad  Senatum  reviissusl  Eine  üble  Vorbedeutung,  da  nur  schwere 
Verbrechen  von  den  gewöhnlichen  Richtern  an  den  Senat  verwiesen 
wurden,  8,  11,  8. 

pependit}  So  lange  sein  Process  nicht  entschieden  war,  schwebte 
er  über  den  Ausgang  in  Ungewissheit ;  dieser  peinliche  Zustand  wird 
gern  durch  pendere  bezeichnet. 

3.  Tititm  timtiit}  Bei  den  feindseligen  Gesinnungen  des  Domitiau 
gegen  seinen  Bruder  Titus  glaubte  allerdings  Bassus  Ursache  zur  Be- 
fürchtung zu  haben;  vielleicht  traute  er  dem  anerkannt  versöhnlichen 
Charakter  des  Titus  nicht  genug,  Suet.  Tit.  9.  Das  besondere  Missge- 
schick des  Bassus  zeigte  sich  aber  darin,  dass  er  gerade  von  Domitian 
in's  Exil  geschickt  werden  nuissle. 


21(5  Plinii  epistolaram 

contra  cum  Pomponius  Rufus,  vir  paratus  et  vehemens. 
Rufo  successit  Theophanes,  uiius  ex  legatis,  fax  ?  ccusa- 

4tioiiis  et  origo.  Respondi  ego.  Nam  mihi  Bassus  in- 
junxerat,  uttotiiis  defensionis  fundamenta  jacerem:  dicerem 
de  ornamentis  suis,  quae  ilü  et  ex  generis  claritate  et  ex  peri- 

öeiiüs  ipsis  magna  erant^  dicerem  de  conspiratione  delatorum, 
quam  in  quaestu  habebant;  dicerem  caussas,  qiiibus  fa- 
ctiosissimiim  quemque  ut  illiim  ipsiim  Theophanem  olfen- 
disset.  Eundem  me  voluerat  occmrere  crimini,  quo 
maxime  premebatur;  in  aliis  enim^  quamvis  auditu  gravi- 
oribiis,  non  absolutionem  modo,  verum  etiam  laudem  me- 

Grebatur.  Hoc  illum  onerabat,  qiiod  homo  simplex  et  in- 
cautus  quaedam  a  provincialibus,  ut  amicis,  acceperat. 
Nam  fuerat  in  j)rovinria  eadem  Quaestor.  Haec  accu- 
satores  furta  et  rapinas,    ipse   muuera   vocabat:    sed   lex 

3.  faratns']  das  wir  ancli  im  Aug.  und  edit.  Aid.  Sich.  Junt.  Boxh. 
Oxon.  fanden,  verdient  schon  darum  vor  ],er'Uus  den  Vorzug,  da  es 
zu  vehevitns  mehr  passt;  auch  ist  es  (s.  zu  3,  o,  8)  ein  Licblingsaus- 
druck  des  Plin.,  vergl.  in  ähnlichem  Sinne  3,  9,  16  und  33. 

fax'\  wird  bildlich  von  Personen  gebraucht,  theils  von  denen,  die  die 
Veranlassung  zu  eiwas  geben,  die  Urheber  einer  Sache  sind,  gleichsam 
wie  eine  Fackel  voranleiichteu,  theils  von  denen,  die  etwas  entzünden, 
anstiften,  aufreizen  zu  etwas;  gewöiiulich  im  uachtheiligen  Sinne,  Paneg. 
8,  5.  Cic.  Phil.  2,  14.  Tacit.  Hist.  2,  86.  Quiut.  1,  2,  5. 

4.  iiijungere  aUcui  aliquid^  Kommt  auch  diese  Redensart  in  der 
Bedeutung:  „Jemand  einen  Auftrag  geben,  eine  Rolle  zuertheilen,  ein 
Geschäft  anvertrauen"  nicht  bei  Cicero  vor,  so  sind  doch  schon  die 
Beispiele  bei  Livins  nicht  selten,  3,  35.  2(j,  3(}. 

5.  in  (/uaestui  Bei  Klagen  auf  Wiedererstattung  unrechtmässigen 
Gutes  wurde  bei  Verurtheiluug  den  Klägern,  die  deshalb  quadruplatores 
genannt  wurden,  der  vierte  Theil  der  Summe  zugewiesen. 

occMi'Jvre]  „entgegentreten,  gegen  et^vas  auftreten",  vergl.  4, 13,7. 

6.  Xam  —  Quaestor^  Dass  ßassus  einzelneu  Kinwohnern  seiner  Pro- 
vinz befreundet  war,  erklärte  sich  daraus;  er  war  nicht  das  erste  Mal 
in  Bithynien,  er  hatte  sie  schon  früher  kennen  gelernt.  Darin,  nicht 
weil,  wie  Gierig  bemerkt,  er  als  Quästor  sich  den  Provinzialen  eher 
freundschaftlich  nähern  konnte,  als  in  der  Würde  eines  Proconsul,  lag 
der  Grund. 

lex'S  nicht  auf  ein  besonderes  Gesetz  scheint  Plin.  zu  deuten;  bei 
der  anerkannten  Bestechlichkeit  vieler  Grossen,  fehlte  es  nicht  an  ge- 
setzlichen Bestimmungen,   die   deu  Behörden    der  Provinzen  jede  An- 
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muoera  quoque  accipi  vetat.  Hie  ego  quid  agerem? 
quod  iter  defensionis  ingrederer?  Negarem?  Verebar, 
ne  plane  furtum  videretur,  qiiod  confiteri  timerem.  Prae- 
terea  rem  manifestam  infiliari,  augentis  erat  crimen ,  non 
diluentis:  praesertim  cum  reus  ipse  nihil  integrum  advo- 
catis  reliquisset.  3Iultis  enim,  atque  etiam  Principi,  di- 
xerat,  sola  se  raunuscula,  duntaxat  natali  suo  aut  Satur- 
nalibus,  accepisse  et  plerisque  misisse.  Veniam  ergo 
peterem?  Jugulassem  reum,  quem  ita  deliquisse  conce- 
derem,  ut  servari,  nisi  v^enia,  non  posset.  Tamquam 
recte  factum  tuerer?  Non  illi  profuisscm^  sed  ipse  im- 
pudens  exstitissem.  In  liac  difficultate  placuit,  medium 
quiddam  teuere.  Videor  tenuisse.  Actionem  meam,  ut 
praelia  solet  nox  diremit.  Egeram  horis  tribus  et  dimi- 
dia:    supererat   sesquiliora.      Nam   cum  e  lege   accusator 


nähme  vod  Geschenken   verboten.     Diese  meint  Plinius   unter  Ifx  im 
collekliven  Sinn. 

7.  duntaxat  natali  sitol  Am  Geburtstage  des  Gönners  oder  Freun- 
des versäumten  Clieuleu  und  Freunde  nicht,  jenen  Gescheuke  zu  schicken, 
»lardal  8,  64.  9,  54.  10,  87.  Ter.  Phorm.  1,  1,  14.  Plaut.  Pseud.  1,  2, 
44.  Juven.  9,  50.  Derselbe  Gebrauch  herrschte  an  den  Satnrnalien, 
Martial.  4,  88.  7,  53.  nur  dass  die  Geschenke  hier  weniger  werthvoll 
ausfielen j  sie  hiessen  xenia,  die  Gegengeschenke,  welche  darauf  er- 
folgten, apophoreta.  Fs  galt  für  Verletzung  der  Schicklichkeit,  jene 
Sitte  ausser  Acht  zu  lassen. 

8.  Jugulassem']  nach  den  besten  Handschriften,  auch  der  Prag.,  auch 
ed.  Ber.  Juut.  für  die  Vulg. :  jj/</M^/rf/«;  denn  obschon  es  nicht  zu  lüug- 
nen  ist,  dass  das  Imperf.  Couj.  oft  für  das  Plusquaraperf.  gebraucht  wird, 
so  würde  hier  doch  die  Uebereiustiinnumg  der  Sätze  gestört  werden, 
da  in  dem  cntsprecheuden  Satze  auf  eine  gleiche  Frage:  profuissem 
folgt.  —  Ueber  jugulare  s.  zu  1,  80,  14. 

9.  medium  teturej  ähnlich  Liv.  8,  13:  iri  mediis  consiliis  stare 
und  Tac.  Bist.  3,  40:  media  sequi.  Wie  sich  Plin.  dabei  gehalten,  ist 
nicht  so  unverstÜDdiich ,  als  Gierig  meint.  Ohne  das  Benehmen  des 
Bassus  ganz  rechtfertigen  zu  wollen,  suchte  er  es  doch  zu  entschuldigen 
und  so  die  Verurtheilung  .abzuwenden. 

diremitj  s.  zu  8,  11,  18. 

e  lege^  Eine  Beschränkung  der  Zeit,  in  welcher  der  Redner  seine 
Bede  beendigen  s^oUte,  war  nothwendig  geworden,  da  mancher  Redner 
die  Geduld  der  Zuliörer  zu  sehr  auf  die  Probe  stellte.  Nur  war  jene 
Beschränkung  bisweilen,  wie  durch  Pompejus,  der  im  Ganzen  blos  drei 
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sex  horas,  novem  reus  accepisset,  ita  diviserat  tempus 
reus   inter  me  et   eum^    qui   dicturus    post   erat,  ut   ego 

lOquinque  horis,  ille  reliquis  uteretur.  Mihi  siiccessus  acti- 
onis  Silentium  finemqiie  suadebat.  Temerariiim  est  enim, 
secundis  non  esse  contentum.  Ad  hoc  verebar,  ne  me 
corporis   vires    iterato   labore    deficerent^    quem   difficilius 

liest  repeterCj  quam  jüngere.  Erat  etiara  periculura,  ne 
reliqua  actio  mea  et  frigus,  ut  deposita,  et  taedium,  ut 
resumta,  pateretur.  Ut  enim  faces  ignem  assidua  con- 
cassione  custodiunt,  dimissum  aegerrime  reparaut:  sie  et 
dicentis  calor  et  audientis  intentio  continuatione  servatur, 

12intercapedine  et  quasi  remissione  languescit.  Sed  Bassus 
multis  precibuSj  paene  etiam  lacrirais,  obsecrabat,  implerem 
meum  tempus.  Parui  utilitatemque  ejus  praetuli  meae. 
Bene  cessit:  inveni  ita  erectos  aniraos  Senatus,  ita  re- 
ceotes,  ut  priore  actione  incitati  magis,  quam  satiati,  vi- 

laderentur.  Successit  mihi  Lucejus  Albinus  tarn  apte,  ut 
orationes   nostrae    varietatem    duarum_,    contextum    unius 

14habuisse  credantur.  Respondit  Herennius  Pollio  instanter 
et  graviter*,    deinde  Theophanes  rursus.     Fecit  enim  hoc 

stunden  gestaltete,  zn  karg  ansgefalleu.  Was  zu  Plinius  Zeit  Gerichts- 
braucli  war,  sehn  wir  ans  dieser  Stelle,  doch  scheint  es  in  der  Willltiir 
des  Vorsitzenden  gestanden  zu  haben,  in  einzelnen  Fällen  davon  ab- 
zuweichen, 2,  H,  14.  6,  S,  5. 

10.  ne  mc^  so  die  Handschr.  Med.  Aug.  Riccard.  Oxou.  Bong.  Prag, 
lind  alten  Ausgg.  Aid.  Sicli.  Junt.  Boxh.  für  ne  niox;  Gierig  ist  im  Irr- 
tham,  wenn  er  jene  Lesart  blos  wegen  des  Uebelklauges  von  ne  me 
tnox  verwirft,  da  ja  eben  7nox  wegfällt. 

repetere'\  „wieder  aufnehmen",  ./Mw^fr<?J  i.  q.  conliniiare,  „ohne 
Unterbrechung  fortsetzen",  s.  3,  19,  8.  Justin.  IS,  13.  Petron.  Sat.  79. 
so  auch  conjungere  Suet.  Claud.  23.  Cal.  17. 

11.  (fjmisÄwm]  kanu  nicht  eigentlich,  wie  Gierig  will,  für  exstinctum 
gesagt  sein ,  sondern  sollte  eigentlich  im  Gegensatz  zu  assidua  stehen, 
wird  aber  nach  einer  bekannten  grammatischen  Figur  auf  Ujnem  statt 
auf  concussione  bezogen. 

intentio}  s.  zu  1,  3,  2. 

18.  erectus}  =  attentus  Cic.  Brut.  54.  Tacit.  Hist.  3,  6.5.  4,  81. 

recentesli  frisch,  als  wenn  die  Verhandlung  eben  erst  begänne; 
denn  die  Siiannuug  ist  im  Anfang,  da  der  Gegenstand  noch  neu  ist,  am 
gröseten. 
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quoque^  ut  caetera,  iinpudentissime^    quod  post  duos,   et 
consulares    et    disertos    tempus    sibi^    et   quidem    laxius, 
vindicavit.      Dixit   in  noctein,    atque  etiam  nocte,    inlatislS 
lucernis.     Postero  die  egerunt  pro  Basso  Titius  Homullus 
et  Fronto  mirifice.  Quartum  diein  probationes  occupavenint. 
Censuit  Baebius  3Iacer,  consul  designatus,  lege  repetun- 16 
darum  Bassum  teneri:  Caepio  HispOj  salva  dignitate  judices 
dandos.     Uterque  recte.    Qui  fieri  potest,  inquis,  cum  taml7 
diversa   censuerint?     Quia   scilicet  et  3Iacro,    legem   in- 
tuenti,  consentaneum  fuit  damnare  eum,  qui  contra  legem 
munera  acceperat:  et  Caej)io,  cum  putaret  licere  Senatui, 
sicut  licet,  et  mitigare  leges  et  intendere,  non  sine  ratione 
veniam   dedit   facto,    vetito  quidem,   non   tarnen  inusitato. 
Praevaluit    sentenfia    Caepioois.      Quin    imo    consurgenti  18 


14.  consulares']  kauu  nur  auf  Pomponius  Rufus  uud  Hereuuius 
Pollio  gehen,  die  als  Ankläger  scliou  gesprochen  hatten;  die  Unver- 
schämtheit lag  darin,  dass  er  nach  ihnen  noch  etwas  Neues  vorzubrin- 
gen hoffte. 

15.  in  noitem']  nox  ist  hier  von  der  Abendzeit  zu  verstehen,  wo 
das  Dunkel  hereinbricht,  so  Liv.  4,  39.  Suet.  Aug.  33.  So  wie  diese 
begann,  wurden  die  gerichtlichen  Verhandlungen  geschlossen,  nur  Avenn 
Redner  nicht  ein  Ende  finden  konnten,  erlitt  dieser  Gebrauch  eine 
Ausnahme. 

lucernam  inferre]  Tacit.  14,  44  und  a/ferreCic.  dlvin.  1,  20.  Pbaed. 
3,  10,  89  waren  die  üblichen  Ausdrücke. 

16.  Censuit]  Bei  Abstimmungen  hatte  auch  jetzt  noch ,  wie  zu  den 
Zeiten  der  Republik  (Gell.  N.  A.  4,  10)  der  neuerwählle  Consul  das 
Recht,  zuerst  seine  Stimme  abzugeben;  an  ihn  wendete  sich  bei  der 
Umfrage  der  Vorsitzende  zuerst,  vergl.  9,  13,  13. 

salva  diynitate]   er  sollte  also    seine  Würde  als  Senator  behalten 
dürfen,  daher  §  19:  rttintre  in  Senatii. 
judices  dandos]  s.  zu  2,  11,  8. 

17.  intendere]  Obgleich  der  Senat  das  Recht  hatte,  die  Gesetze 
nicht  blos  auszulegen»  sondern  sogar  von  ihrer  Verbindlichkeit  loszu- 
sprechen, Cic.  legg.  8,  6.  Manil.  31.  so  kann  doch  intendere  nicht,  wie 
Gierig  behauptet,  so  viel  bedeuten  wie  sereriores  reddere,  sondern  nur: 
dem  Ausspruch  des  Gesetzes  in  aller  Strenge  folgen. 

18.  ei]  nach  consurgenti  ist  gewiss,  wie  auch  Schäfer  bemerkt, 
der  Zusatz  eines  Absciireiberjs,  es  fehlt  in  den  besten  Handschriften. 
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ad  censeudum  acciamatuin  est,  quod  solet  residentibus. 
Ex  quo  potes  aestimare,  quanto  consensu  sit  exceptunij 
cum  diceretj  quod  tarn  favorabile  fuit;,  cum  dicturus  vide- 

19retur.  Sunt  tarnen,  ut  in  Senatu^  ita  in  civitate^  in  duas 
partes  hominum  judicia  divisa.  Nam  quibus  sententia 
Caepiouis  placuit,  sententiam  31acrl,  ut  duram  rigidamque, 
reprehendunt:  quibus  Macii,  ilJam  alteram  dissolutam  atque 
etiam    incongruentera    vocant.       iVegant    enim    cougruens 

20 esse,  retinere  in  Senatu,  cui  judices  dederis.  Fuit  et 
tertia  sententia.  Valerius  Paullinus  assensus  Caepioni, 
hoc  amplius  censuit,  referendum  de  Theophane,  cum  le- 
gationem  renuntiasset.  Arguebat  enim,  multa  in  accusa- 
tione  fecisse,  quae  il!a  ipsa  lege,  qua  Bassum  accusaverat, 


acclamatum  estl  Der  Senat  erlaubte  sich  oft,  die  Rede  durch  Zei- 
chen des  Beifalls  oder  Missfallens  zu  unterbrechen.  Eine  ungewöhn- 
liche Auszeichnung  aber  war  es,  die  dem  Caepio  widerfuhr,  dass  man 
ihm  Beifall  zurief,  ehe  man  wusste,  wofür  er  stimmen  würde-  Die 
Steile  kann  aber  keinen  Beweis  dafür  abgeben,  dass  unter  den  Kaisern 
oft  blos  durch  Acclamatiou  abgestimmt  wurde. 

aestimarel  scheint  hier  sogar  richtiger,  als  existimare ,  das  ed. 
Rom.  hat,  da  von  der  Abwägung,  Vergleichung  zweier  Verhältnisse 
die  Rede  ist. 

favorabile^  Diess  Wort,  das  Florus  4,  4,  4  zuerst  hat,  gehört  blos 
der  spätem  Latini(ät  und  hat  sogar  die  ursprüngliche  Bedeutung:  was 
Gunst  erwerben  kann,  die  es  nach  der  Analogie  haben  konnte,  abge- 
worfen; es  bedeutet:  was  Gunst  erwirbt,  oder  erworben  hat,  dann 
passiv :  beyiini>tiyt. 

19.  dissolutus'i  nannte  man  den,  der  ohne  Kraft  und  Energie,  ohne 
der  ruhigen  üeberlegung  zu  folgen,  blos  seiner  Neigung  Gehör  giebt, 
der  gern  ein  ungebundenes  Leben  führt.  Auf  Sachen  übergetragen, 
bezeichnet  es  das  Zügellose,  Ungebundene,  Allzufreie.  Man  tadelte  die 
Ansicht  des  Caepio  als  dissoliita,  weil  dabei  zu  wenig  auf  Gesetz  und 
Recht  Rücksicht  genommen  zu  sein  schien,  so  dissoluta  dementia^ 
Paneg.  80,  1. 

incongruens']  gehört  wie  incongruus  blos  der  spätem  Latiuität, 
Gell.  N.  A.  18,  5. 

80.  hoc  amplius']  der  übliche  Ausdruck ,  wenn  ein  Stimmender  zu 
der  Ansicht  eines  Vorhergehenden  noch  etwas  hinzufügte,  vergl.  8, 
11,  19.    Man  nannte  diess  aildere  in  sententiam,   Süll.  Cat.  51,  81. 

renuntiasset  legationem]  i.  e.  deposuisset,  so  Cic.  Phil.  9,  I.  So 
lang  er  Legat  war,  konnte  er  nicht  in  Anklagestand  versetzt  werden. 
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teiierentur.      Sed    hanc    sententünm    Consules^    qijainquam21 
inaximae  parti  Seiiatiis  mirc  probatiir,  non  sunt  persecuti. 
Paullinus    tarnen    et  justitiae    famani   et    constantiae   tulit. 
Misso  Senatu  Bassus,  magna  hominum  frcquentia,  magno  22 
claniore,  magno  gaudio  excepdis  est.     Fecerat  eum  favo- 
labilcm  renovata  discriminum  vetus  fama,  notumqiie  peri- 
culis    nomen,    et   in    procero   corpore   moesta    et    squalida 
senectiis.     Habehis  hanc  interim  epistolara  ut  7i^6ögo/Liov:2Z 
exspectabis    orationem    plenam    onustamque:    exspectabis 
diu:  neque  enim  leviter  et  cursim^  ut  de  re  tanta,  retra- 
ctanda  est.     Vale. 

X. 

C.  Plinhis  Sabino  Suo  S. 

Scribis  mihi.  Sabinam,    quae    nos   reliquit  haeredes,   1 
Modcstura  servum  sunm    nusquam   liberum  esse  jussisse: 
eidem  tamen,  sie  adscripsisse  legatum:    „Modesto,  quem 
liberum  esse  jussi".     Ouaeris,  quid  sentiam?  Contuli  cum   2 
prudentibus.     Convenit  iiiter  omnes,  nee  libertatem  deberi, 
quin  non  sit  data:    nee  legatum,  quia  servo  suo  dederit. 
Sed    mihi   manifestus    error   videtur:   ideoque  puto  nobis, 
quasi  scripserit  Sabina,   faciendum,    quod   ipsa    scripsisse 
se  credidit.     Confido,  acccssuium  te  sententiae  meae,  cum  3 
religiosissime    soleas    custodire    defunctorum     voluntatem, 
quam   bonis    heredibus  intellexisse    pro  jure  est.      Neque 

21.  7wn  sunt  persecuti}  sie  liaben  keine  Riicksiclit  darauf  genommen, 
sie  nicht  zur  Abstimmung  gebracht;  wir  sagen  ähnlich:  sie  haben  ihr 
keine  Foljie  gegeben. 

23.  exspectabis  ditt']  ohne  et,  das  gegen  das  Ansebn  der  besten 
Handschriften  diesen  Worten  in  vielen  Ausgaben  vorausgeht. 

X.  Sabinus}  vergl.  6,  IS.  9,  2,  9,  18. 

8.  cum  prudentibus}  Obgleich  der  Med.  Prag,  und  edit.  Rom.  hier 
peritis  juris  haben,  so  trä^it  doch  diese  Lesart  /.u  sehr  das  Gepräge 
einer  Glosse  an  sich,  zumal  da  mehrere  Handschriften  beides  zugleich 
bieten,  prudentibus  konnte  leicht  dem  Abschreiber  einer  Erklärung  zu 
bedürfen  scheinen. 

3.  voluntas}  für  testarnenfum.  Snet.  Cal.  14.  Phaedr.  4,  i,  31. 
vergl.  Br.  2,  16,  2. 
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enim  minus  apud  nos  honestas,  quam  apud  alios  necessi- 
4  las   valet.      3Ioretur   ergo    in    libertate,    sinentibus  nobis, 
fmatnr  legato,   quasi  orania  diligentissirae  caverit.     Cavit 
enim.  quae  heredes  beoe  elegit.     Vale. 

XI. 

C.  Plmius  Cornelio  Mimitiano  Suo  S* 

1  Audistine  Valerium  Liciniannm  in  Sicilia  profiteri? 
Nondum  te  puto  audisse:  est  enim  recens  nuntius.  I'rae- 
torius  hie  modo  inter  eloquentissimos  caussarum  actores 
habebatiir:  nunc  eo  decidit,  ut  exsul  de  senatore,  rhetor 

2  de  oratore  fieret.  Itaque  ipse  in  praefatione  dixit  dolenter 
et  graviter:  ..quos  tibi,  fortuna,  ludos  facis?    Facis  enim 


4.  caverit^  =  provi(hrit,  sanxerit.  Der  Äiisfiriick  ist  liier  um  so 
passender,  da  Sabina  in  der  That  im  Testament  sich  so  undeutlich  aas- 
gesprocben  hatte,  dass  ein  Missverstäudniss  entstehen  musste. 

XI.  Minutiaiiol  s.  zu  3,  9. 

1.  profiteiiJi  s.  zu  2,  19,  3. 

deciderel  von  dem,  der  in  eine  minder  günstige  Lage  kommt,  also 
gleichsam  von  einer  Höhe  herabstürzt,  Suet.  Claud.  9.  Juven.  12,  55. 
Tacit.  Ann.  3,  59,  Auch  delabi  wird  so  gebraucht,  Tac.  Ann.  2,  38. 
und  recidere  öfterer. 

rhetor  de  oratore']  Der  Fall  war  tief  genug,  tiefer  als  Gierig  an- 
nimmt. Hatte  der  Lehrer  der  Beredsamkeit  nicht  zugleich  das  Recht, 
als  Redner  aufzutreten,  so  trat  er  in  die  Reihe  derjenigen,  die  nach 
Cicero  offic.  1,42,  7.  nicht  gerade  ein  beschimpfendes  Geschäft  trieben, 
dessen   sich  aber  doch    ein  Manu  höheren  Ranges  enthalten  musste.  — 

2.  htdos  fiicis']  Bei  den  wunderlichen  Launen,  welche  oft  das  Schick- 
sal an  den  Menschen  auszulassen  scheint,  bei  der  Uugerechtigkeit,  mit 
welcher  esUnn-ürdige  erhebt,  Verdienstvolle  in  den  s^taub  drückt,  war 
es  natürlich,  dass  man  der  Glücksgöttin  Schuld  gab,  sie  triebe  ihr  Spiel 
mit  den  Menschen,  ludos  facit,  Senec.  Cons.  ad  Polyb.  35.  Hör.  Od.  3, 
29,  49.  Stat.  Theb.  3,  179.  Liv.  30,  30.  sie  scherze  mit  ihnen,  jocari, 
Juven.  3,  40.  Claud.  in  Eutrop.  1,  24.  Ganz  ähnlich  sagt  übrigens 
Juven.  7,  198; 

Si  fortuna  volet,  fies  de  rhetore  consul, 
Si  volet  haec  eadem,  fies  de  consule  rhetor. 
Facis  enini]  Die  Handschr.  Medic.  Brummer  A.  wie  edit.  Rom.  und 
Ber.  haben  hier  die   richtige  Folge   der   Worte.     Zunächst  musste  Li- 
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ex  Senatoribtis  Professores,  ex  Professoribus  Senatores". 
Cui  senteiitiae  (antiira  bilis,  tantuin  amaritudinis  inest,  ut 
mihi  videatur  ideo  professus,  ut  hoc  diceret.  Idem,  cum 
graeco  pallio  amlctus  intrasset  (carenl  enim  togae  jure, 
quibus  aqua  et  igni  interdictuin  est)  postquam  se  com- 
posuit,  circumspexitque  habitum  suum:  ,.Latine%  inquit, 
„declamaturus  sum".  Dices:  tristia  et  miseranda :  dignum 
tarnen  ühirnj  quia  haec  ipsa  studia  incesti  scelere  macula- 
verit.      Confessus   est   quidem   incestum:    sed    incertum, 


cinianus  in  Erinnerung  an  sein  (rauriges  Gescliick  sagen:  facis  ex 
senatoribus  professores ,  und  diess  sprach  er  mit  dem  Ausdrucke  des 
(iefs(eu  Schmerzes  Qdoleuter'i  dann  ersl  fügte  er  nicht  ohne  Bitterkeit 
(yraviter^  hiu/.u,  ejp  professoribus  senatores;  womit  er  wolil  aufQuin- 
tilian  gedeutet  haben  kann,  der,  nicht  ohne  den  Neid  seiner  Zeitgenossen 
zu  erregen,  als  Lehrer  der  Rhetorik  selbst  coiisularischen  Rang  erhielt. 
Cul  sententifie']  uachclassische  Construction  für:  in  qua  sententia. 

3.  pallio  amictus^  Das  pallium  war  die  unterscheidende  Kleidung 
der  Griechen,  wie  die  toga  der  Römer,  Suet.  Aug.  98.  Claud.  15.  Valer. 
.Max.  3,  8,  2.  Daher  auch  Feidherru  ,  wie  Scipio  und  Germaniciis,  die 
in  den  Provinzen  das  pallium  statt  der  toga  trugen,  der  Missbilligung 
nicht  entgehen  konnten.  Die  Griechen  nannte  man  auch  palliati,  Suet. 
Caes.  48,  die  dramatischen  Werke,  in  welchen  griechische  Sitten  ge- 
schildert wurden,  fabulae  palUatae.  Licinian  durfte  die  toga  als  Ver- 
bannter nicht  tragen. 

aqua  —  interdictvm  csti  3Iit  dieser  Formel,  in  welcher  man  gcAVÖhn- 
lich  die  Verurtheiluug  /um  F.xil  aussprach,  wollte  man  die  Fntziehung 
der  ersten  und  unumsüiiglichsten  Lebensbedürfnisse  ausdrücken.  So 
munnigfaltig  übrigens  intevdicere  construirt  ward,  so  hatte  doch  der 
Gerichtsgeüraiich  die  Construction  mit  dem  Dativ  der  Person  und  dem 
Abi.  der  Sache  usurpirt.    wovon  sich  nur  wenig  Abweichungen  finden. 

se  composuWi  s.  zu  2,  3,  2.  Der  eigeuthüniliche  Ausdruck  von  der 
Sorgfalt,  die  man  darauf  verwendete,  der  Toga  (hier  dem  pallium)  die 
richtige  Lage,  den  rechten  Faltenwurf  zu  geben,  Oi''Util.  11,  3,  136. 
Horat.  Sat.  2,  4,  77.  Petron.  67.  Ter.  Fun.  5,  4.  neQioTtV.eiv.  Dazu  ge- 
hörte auch  das  circumspicere  habitum.  Daher  Ovid.  Met.  4,  317  ganz 
ähnlich  unserer  Stelle : 

quam  se  composuit,  quam  circumspexit  amictum. 
nn^.  Gell.  N.  A.  1,  5   composite  et  circumspecte  amiciri.  —  Hier  hatte 
aber  der  Blick  auf  die  Kleidung  seine   besondere  Bedeutung,  um   dem 
folgenden :    latine    declamaturus    sum    den   Ausdruck    der    Bitterkeit 
zu  geben. 

4.  Dices  —  maculaveritj  Plinius  en\  artet  von  Minntianus,  dass  er 
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utrum  qiiia   verum    erat,    an   quia   graviora   metuebat,    sl 

negasset.     Fremebat  enim  Doinitianus  aestuabatqiie  ingenti 

6invidia,  destitutus.     Nam  cum  CorneliaiHj  maximam  Vesta- 

lem,  defodere  vivam  coucupisset,  ut  qui  illustrari  seculum 


ihm  diess  auf  seine  Darstellung  erwiedern  wird  und  gewinnt  so  den 
natürliclisten  Uebergang  zu  der  Mittiieiluug  über  die  Veriirtheiliiug  der 
Cornelia,  wozu  er  sich  den  Weg  durch  die  Bemerkung  bahnt,  dass  es 
noch  gar  nicht  so  gewiss  sei,  ob  Licinian  das  Verbrechen  wirklich  be- 
gangen. Wollte  man  mit  Büchner  dices  —  miseranila  für  eine  Anrede 
des  Licinian  an  sein  Pallium  und  das  folgende:  dignum  sq.  für  eine 
beissende  Anspielung  auf  Domifian  selbst  nehmen,  so  würden  die  Worte: 
coufessus  est  quidem  nicht  gut  auf  Licinian  bezogen  werden  können, 
auch  liesse  sich  der  Vorwurf  einer  sehr  gezwungenen  Deutung  nicht 
abweisen. 

5.  Fremtbat  —  aestuabatj  bezeichnet  den  Gemülhszusiand  des 
Domitiau,  der  unter  jeder  Bedingung  die  Vestalin  seinem  Hass  (invidia') 
zum  Opfer  bringen  wollte  und  dem  es  doch  an  den  nöthigen  Zeugen 
fehlte,  um  sie  zu  überführen  idestilutiis).  Keineswegs  kann  aber  invidia 
mit  Bezug  auf  §  II.  für  ob  invidiarn  stehen. 

destitutusJi  in  der  Bedeutung  von  „hülf-  und  rathlos"  absolut  ge- 
braucht, kommt  bei  Suet.  mehrmals  vor,  Nero  33.  Galb.  IL  ebenso 
destitui,  Nero  40. 

6.  Coriieliami  Sueton  Domit.  8  erklärt  sie  geradezu  für  schuldig 
{convictam^,  während  Plioius  ihre  Schuld  ziemlich  zweifelhaft  darsielK. 
Allein  da  Plin.  seine  guten  Gründe  haben  konnte,  zumal  in  einem  Briefe 
an  Minutianus,  der  selbst  zum  Cornelischen  Geschlecht  gehörte,  seine 
Ansicht  nicht  geradezu  zu  äussern,  da  er  überdiess  auf  Domiiian  so 
wenig  gut  zusprechen  ist,  dass  er  lieber  den  grössern  Theil  der  Schuld 
diesem  beimessen  wollte,  so  dürfen  wir  wohl  dem  Sueton,  der  son«t 
Domitiau  auch  nicht  schont,  mehr  Glauben  schenken. 

viaxiinain  Vestalem^  Die  älteste  unter  den  Vestalinnen,  die  zugleich 
den  ersten  Rang  unter  den  übrigen  behauptete,  hiess  tv;v'o  maxima, 
Val.  Max.  1,  1,7.  Suet.  Caes,  83.  vivffo  vftustissim'i,  Tacit.  Ann.  11,33. 
oder  maxivia  Vestalin,  wie  hier  und  in  Inschriften,  auch  primigenidy 
Symmach.  ep.  9,  129. 

defodere  vivani]  Jede  Verletzung  des  Gelübdes  der  Jungfrauschaft 
(jirohriim  oder  incestus  genannt)  musste  die  Vesla'in  mit  dem  Tode 
büssen.  lu  früherer  Zeit  wurde  sie  mit  Ruihen  gepeitscht,  bis  sie  den 
Geist  aufgab,  Dion.  Hai.  1,  64;  später  am  Collinischen  Thor  in  einem 
unterirdischen  Gemach  auf  dem  cainpus  sceleratus  lebendig  begraben,  Liv. 
8,43.8,15.  33,57.  Juv.  4, 10.  Ovid.  Fast.6,458.  Plut.  Num.  10.  Juv.4.lO. 

seculum']  eigentlich  von  der  langen  Dauer  des  menschlichen  Le- 
bens,   namentlich    aber    von    einem   Abschnitt    von    hundert    Jahren 
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sinim  ejüj'iRodi  expinplo  arbitraretiir,  Pontificis  uiaximi  jure, 
seil  potins  iminaiiitate  tyranni,  licentia  dominij  reliquos  pon- 
tifices  non  in  Regiam,  sed  in  Albanam  villam  convocavit. 
Nee  minore  scelere^  qiirim  qiiod  iilcisci  videbatur,  absen- 
teiu  inauditamqrie  damnavit  iucesti^  cum  ipse  fratris  filiam 
incesto  non  jiolluisset  solum .  verum  etiam  occidisset: 
nain  vidua  abortn  periit.  Missi  statim  pontifices,  qui  de- 
fodiend;im  necandamque  curarent.  lila  nunc  ad  Vestam, 
nunc  ad  ceteros  deos  manus  tendens,  raulfa,  sed  hoc  fre- 
quentissime,  clami(abat:  MeT.'aesar  incestam  putat,  qua 
Sacra  faciente  vicit,  triumphavit.  Blandiens  haec  an  ir- 
ridens,    ex    fiducia    sui    an  ex  contemtu  Principis   dixerit, 


gebraucht,  erhielt  unter  den  Kaisern  die  besondere  Bedentuug,  dass  man 
es  von  der  Daner  der  Regierang  eines  jeden  Fürsten  brauchte,  daher 
sprachen  diese  von  ihrem  aeculum,  10,  1.  Paneg.  18. 

Pontificis  i7taxivii'\  GeMöhnlich  begnügten  sich  die  Rom.  Kaiser 
zwar  mit  dem  Titel  eines  Oberpriesters,  in  einzelnen  Fällen  aber  ver- 
walteten sie  das  Amt  selbst,  wie  hier  Domitian,  dem  daran  lag,  dass 
die  Vestalin  der  Strafe,  die  nur  das  Colleginm  der  Priester  unter  Vor- 
sitz des  Oberpriesters  über  sie  verhängen  konnte,  niclit  entginge. 

in  Rei/iainl  Der  Poiitifex  max.  musste  in  einem  Staatsgebüude  auf 
der  via  sacra  wohnen,  Siiet.  Caes.  46.  Diess  Hans  neben  dem  Tempel 
der  Vesta  hiess  regia,  weil  es  vom  rex  sacrorum  bewohnt  wurde. 
Dort  wurden  die  ancilia  aufbewahrt,  das  geheime  Fest  der  bona  dea 
gefeiert;  dorthin  wurden  die  Priester  zur  Berathung  berufen. 

Albanam  villaml  Domitian  hatte  sich  selbst  am  Fuss  des  Albani- 
schen Berges  auf  der  Appischen  Strasse  einen  Pallast  (Albanum)  gebaut, 
Suet.  DomiL  4,  der  wegen  seiner  Pracht  und  ungemeinen  Höhe  als  ein 
Wunderwerk  von  den  Zeitgenossen  angestaunt  wurde,  Martial.  8,  36. 
Juvenal  4,  145  nennt  es  arx.  Tacit.  Agric.  45.  Dort  verlangte  er  oft 
von  den  berufenen  Senatoren  die  Bestätigung  seiner  gesetzwidrigen 
Verfügungen. 

fratris  filiam]  Ueber  Julia,  die  Gattin  des  Flavius  Sabinus,  die 
durch  Domitian  in  so  fern  ihren  Tod  fand,  als  er  sie,  damit  das  sträf- 
liche Verliältniss,  in  welchem  er  zu  ihr  gestanden,  nicht  offenbar  würde, 
nach  dem  Torte  ihres  Gatten  (daher  vidua)  zwang,  eine  frühzeitige 
Gebu;-t  zu  verursachen,  woran  sie  sterben  musste,  s.  Suet.  Domit.  83. 

8.  irridens]  War  es  Spott,  so  ging  es  auf  das  thörichte  Triumph- 
gepränge über  Völker,  die  er  nicht  besiegt  hatte,  Tacit.  Agric.  39. 
Doch  scheint  der  Ausruf  der  Vestalin  weder  Spott  noch  Schmeichelei, 
sondern,  was  Plin.  nicht  erwähnt,  die  Versicherung  ihrer  Unschuld  zu 
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diibiiim  est.  Dixit,  donec  ad  supplicium,  nescio  an  inno- 
9cens,  certe  tanquam  innocen;«,  ducta  est.  Quin  etiam  cum 
iu  illud  subteiraneum  cubiculum  demitteretur,  haesissetque 
descendenti  stola,  vertit  se  ac  recollegit ;  cumque  ei  car- 
nifex  manum  daret,  aversata  est  et  resiluit;  foedunique 
coutaetum^  quasi  planta  a  casto  puroque  corpore,  novis- 
sima  sanctitate  rejecit,  omiiibusque  numeris  pudoris 


enthalten,  denn  nach  dem  Glauben  der  damaligen  Zeit  konnte  ein  unter- 
nehmen keinen  glücklichen  Rrfolg  haben,  das  ditrch  das  Opfer  einer 
unzüchtigen  Vestalin  geweiht  M'ordeu  war. 

nescio  an  innocens'i  Auch  hier,  wie  2,  2,  1  liegt  in  nescio  an  der 
Ausdruck  Avirklicher  Uoentschiedenheit,  Ungewissheit,  was  auch  aus 
dem  folgenden  f(?rf<;  hervorgeht  (vergl.  1,15,3.)  und  durch  den  ganzea 
Brief  bestätigt  wird ,  in  M'elchem  sich  Plinius  nirgends  entschieden  für 
Schuld  oder  Unschuld  der  Vestalin  erklärt. 

certe  tanquam  innocensj  Die  einzig  richtige  Lesart  des  Med.  nnd 
Prag,  gegen  die  Vulg. :  c,  t.  nocens.  Piinius  will  sagen,  sie  mag  nun 
schuldig  oder  unschuldig  gewesen  sein,  alle  Umstände  ihrer  Verurthei- 
lung,  ihres  Todes,  alles  was  sie  saj^te  und  thal,  liessen  sie  als  ein  un- 
schuldiges Opfer  der  Rache  des  Tyrannen  erscheinen.  Das  folgende: 
quin  etiam  u.  s.  w.  M'ürde,  Avenn  man  nocens  läse,  gar  keinen  Sinn 
ge?»en  ,  da  ja  ihr  züchtiges  Benehmen  ein  neues  Zeuguiss  für  ihre  Un- 
schuld ablegte.  Weil  sie  nun  in  der  Ansicht  des  Volks  gerechtfertigt 
erschien  {tanquam  innocens),  musste  Domitian  dem  schimpflichen  Ver- 
dacht der  Grausamkeit  und  Ungerechtigkeit  verfallen  {ardebat  crudeli- 
tatis  et  iniquitatis  infainia).  Ueberhaupt  bildet  die  Verurtheilung  der 
Vestalin  in  diesem  Briefe  nur  eine  Episode,  aus  welcher  sich  erklären 
liess,  wie  Licinian  gezwungen  wurde,  ins  Exil  zu  gehen. 

9.  C07itactum1  Diese  Lesart  der  besten  Handschr.  und  alten  Aus- 
gaben ist  gewiss  der  Vulg.:  contai/ium  vorzuziehn,  da  der  ursprüng- 
liche Unterschied  zwischen  beiden  Worten,  nach  welchem  contayium 
die  blosse  Berührung,  contactus  die  Ansteckung  bezeichnete,  längst  nicht 
mehr  von  den  Schriftstellern  beobachtet  wurde,  Tacit.  Ann.  1,  43. 
Coluraell.  11,  3.  Plin.  H.  N.  33,  7. 

flanta'\  Diese  Lesart  des  Prag,  haben  wir  gewagt,  gegen  alle  Hand- 
schrift, und  Ausgaben  in  den  Text  aufzunehmen,  da  es  einen  trelflichen 
Sinn^giebt  und  plane,  das  im  Aug.  Bodl.  1.  Lin.  ganz  fehlt',  obgleich  ein 
Liebliugsausdruck  des  Plinius  für  omnino  (s.  zu  4,  8,  1.)  doch  nicht  an 
seiner  Stelle  stände,  daher  auch  Gesner,  Gierig  und  Schäfer  an  gewalt- 
samere Aenderungen  dachten,  die  nun  überflüssig  werden. 

rroUiJy]   Aus  Euripides  Hec.  586   von   Poljxena  gesagt;   Ovid  hat 
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Praeterea  Celer,  eques  Romaniis,  cui  Cornelia  objiciebatur,  lo 
cum  in  romitio  virgis  caederetur,  in  hac  voce  perstiterat, 
„quid  feciV  nihil  feci'*.     Ardebat  ergo  Domitianus  et  cru- 
delitatis  et  iniquitatis  infaraia.      Arripit  Licinianum,    quodll 
in  agris  suis  occu Itasset  Corneliae  libertara.      Ille  ab  iis, 
quibus   erat   curae,    praemonetur,    si    coniitium   et   virgas 
pati  noHetj  ad  confessionem  confugeret^  quasi  ad  veniam. 
Feeit.      Locutus    est  pro  absente  Herennins  Senecio  talel2 
quiddani,  quäle  est  illud:    yLurai  IIcf.tQoyikoq.     Ait  enim: 
„ex  advocato  nuntius  factus  sum.      Recessit  Licinianus". 
Gratum  hoc  Doraitiano,  adeo  quidem,  ut  gaudio  proderetur,  13 
diceretque:     .,AbsoIvit    nos    Licinianus".      Adjecit  etiam: 
,.Non  esse  vereeundiae  ejus  instanduin".     Ipsi  vero  per- 
misit,  si  qua  posset,  ex  rebus  suis  raperet^  antequam  bona 
publicarentur:    exsiliumque  molle,  velut   praemiiun,   dedit. 


diesen  berühmt  gewordenen  Vers  zweimal  übersetzt,  Fast.  8,833.  Met. 

13,  479.  Auch  sonst  findet  man  im  Alterthum  oft  Beispiele  der  Sorge 
für  das  Anständige  im    Angesicht   des   Todes,   Suet.  Caes.  83.  Justin. 

14,  6.  Plutarcli,  Cleom.  38.  Wie  aber  Titze  in  diesem  Verse  einen 
liiiidiiiclieu  Zusatz  eines  Absclireibers  erkennen  wollte,  ist  nicht  wohl 
einzusehn;  die  Prager  Handschrift,  die  ihn  Meglässt ,  liann  wenigstens 
in  griechischen  Steilen  lieine  Entscheidung  geben.  Was  dort  als  Ersatz 
geboten  wird :  ac  sie  vivens  defossa  est,  könnte  uns  wenigstens  dafür 
niclit  genügen. 

10.  virgis  caederetur^  Diess  war  die  Strafe  derer,  die  mit  einer 
Vestalin  in  verbotenem  Umgange  gelebt  Iiatten,  Liv.  83,  57.  Suet. 
Domit.  8. 

'11.  arriperel  für:  „vor  Gfericht  fordern,  anklagen",  Suet.  Caea. 
23.  Vitell.  2.  doch  hier  nicht  ohne  den  NebenbegrifF  leidenschaftlicher 
Heftigkeit. 

18.  xeirai  /JaT^oxAo?]  Diesen  Worten,  womit  Antilocbus  dem  Achilles 
den  Fall  des  Patroklus  meldet  und  deren  inhaltsschwere  Kürze  das 
Alterthum  bewundert,  Ouiotil.  10,  1,  49.  vergleicht  Plin.  die  kurze,  aber 
Alles  sagende  Rede  des  Senecio,  die  er  hier  mittheilt.  , 

RecessitJ  „er  ist  zurückgetreten,  er  hat  die  Vertbeidigung  aufge- 
geben", nicht:  ,,er  ist  ins  Exil  gegangen",  was  er  wohl  eher  durch 
discessit  ausgedrückt  hätte. 

13.  moUel  bei  Suet.  Aug.  .51 :  leve.  Das  Exil  konnte  auf  mannig- 
laltige  Weise,  durch  die  Bedingungen,  unter  denen  es  verhangen  wurde, 
gemildert  werden,  wie  durch  die  Bestimmung  der  Länder,  in  denen  der 
Verbannte  wohnen   durfte.     Obgleich  Nerva   ihm  später    auch  Sicilien 
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14  Ex  quo  (amen  postea  dementia  divi  Nervae  <ranslat«s 
est  in  Siciliam,  ubi  nunc  profitetur,  seque  de  fortuna  prae- 

lofationibus  vindicat.  Vides,  quam  obsequenter  paream  tibi, 
qui  non  solum  res  urbanas,  verum  etiain  peregrinas,  tarn 
sedulo  scribo,  ut  altius  repetam.  Et  sane  putabam  te, 
quia  tunc  abfuisti,  nihil  aliud  de  Liciniano  audisse,  quam 
relegatura    ob    incestum.      vSummam    enim    rerum   nuntiat 

16famaj  non  ordinem.  Mereor,  ut  vicissim,  quid  in  oppido 
tuo,  quid  in  finitimis  agatur  (solent  enim  notabiiia  quaedam 
incidere)  perscribas:  denique  quidquid  voles,  dummodo 
non  minus  Jonga  epistola  uunties.  Ego  non  paginas  tan- 
tunij  sed  etiam  versus  syllabasque  numerabo.     Vale. 

XII. 

C.   Plhüus  Arriano  Suo  S. 

1  Amas  Egnatium  31arcellinumj  atque  etiam  mihi  saepe 

commeudas:  amabis  magis  commeudabisque,  si  cognoveris 

2recens  ejus  factum.  Cum  in  provinciam  Quaestor  exisset, 
scribamque,    qui   sorte   obtigerat,   ante   legitimum   salarii 

zum  Wohnsitz  anwies,  so  folgt  daraus  nicht,  dass,  wie  Gierig  meint, 
das  erste  Exil  tinter  beschwerenden  Bedingungen  ihm  aufgelegt  sein 
müsse. 

14.  seque  de  fortuna  — vindicat]  gaaz  ungewöhnliche  Constraction 
wie  bei  Flor.  3,  Sf,  19.  Doch  sagt  schon  Cicero  Dejot.  7,  äl.  ähnlich: 
se  de  abseilte  vindicat,  wenn  anders  die  Lesart  richtig  ist. 

praefationibus}  mit  Beziehung  auf  §  8.  gesagt. 

15.  obsequenter}  erst  bei  nachclass.  Schriilst.  seitLiv.  gebräuchlich. 

16.  inciderel  selten ,  wie  hier,  für  accidere. 

versus'\  überliaupt  jede  Reihe  z.  B.  von  Bäumen,  bezeichnet  dann 
namentlich  eine  Zeile,  Linie,  nicht  blos  voa  Gedichten,  wie  Cic.  Mil. 
86,  Rabir.  Posth.  6.  Attic.  2,  16.  Nep.  Epam.  4,  6.  Quint.  10,  1,  38. 
Die  Benennung  soll  vom  Ackerbau  hergenommen  sein,  wo  der  Land- 
mann, wenn  er  Furchen  zog,  den  Pflug  wendete  (vertere)  um  eine  neue 
zu  beginnen.  Der  Vergleich  war  um  so  passender,  weil  auch  der 
GrijfTel  beim  !?«chreiben  in  der  weichen  Masse  gleichsam  Furchen  bildete. 
Der  Umfang  einer  .Schrift  wurde  oft  nach  der  Anzahl  der  Zeilen  be- 
rechnet, Nep.  1.  1.  Quint.  7,  1. 

XII.  Arrianoi  s.  1,8. 

8.  salariumj  bestand  urf^prilngllch  iu  den  no(hwendigs(en  Bediirf- 
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tempus  amisisset,  quod  acceperat  scribae  Jaturus,  intellexit 
et  statuit  siibsidere  apiid  se  non  oportcre.     Itaqiie  revei  -   3 
siis  Caesarein,  deinde,  Caesare  auctore,  Senafum  consuluif, 
quid  fieri  de  salario  vellet.     Parva  quaestio,   sed   tarnen 
quaeslio.     Heredes  scribae   sibi,    praefecti  aerarii  populo 
vindicabant.     Acta  caiissa  est.    Dixit  hereduni  advocatiis,  4 
deinde    populi:    uterque    percommode.      Caecilius    Strabo 
aerario  censiüt  inferenJum:  Baebius  Macer  heredibus  dan- 
dum.      Obtinuit   Strabo.     Tu    lauda  Marceil  in  um,    ut  ego  5 
slatiin  feci.     Quam  vis  enim  abunde  sufficiat  illi.  quod  est 
et  a  Principe  et  a  8enatu  probatus^  gaudebit  tanieii  testi- 
monio   tuo.     Omnes    eiiim,   qui   gloria   famaquc  ducuiitur,   s 
inirum  in  modum  adsensio  et  laus,  a  minoribus  etiam  pro- 
fecta,    delectat.      Te    vero  Marcellinus  ita  reveretur,    ut 
judicio  tuo  plurimum  tribuat.     Accedit  his,  quod,  si  cogno-  7 
verit,    factum   suum  isto  usque    penetrasse,    necesse   est, 
laudis    suae   spatio    et   cursu   et    peregrinatione    laetetur. 
Etenim  nescio  quo  pacto  vel  magis   homines  juvat  gloria 
lata,  quam  magna.     V'ale. 


nisscn  des  Lebens,  wie  Getraide,  Lebensmittel,  Kleider,  die  den  Sol- 
daten während  des  Kriegsdienstes  gewährt  worden,  dann  bedeutet  es 
auch  jeden  Lohn,  den  mao  untergeordneten  Dieustieuteu  in  Geld  oder 
Naturalien  verabreichte. 

subsidereJi  s.  zu  8,  16,  4. 

3.  sed  tiinten^  s.  «u  3,  4,  5. 

praefecti  aerarüj  so  Med.  Prag.  ed.  Rom.  Ber.  Junt.,  die  Viilg. :  pv. 
aerario.  Da  praefectus  eben  so  oft  den  Genitiv  als  den  Dativ  bei  sich 
iiat,  so  wählte  Plia.  hier  gewiss  den  Genitiv,  um  das  Zusammentreffen 
zweier  verschiedner  Dative  zu  vermeiden,  aerario  populoque  gäbe 
eine      unpassende  Tautologie. 

ö.  ut  e<fo  statitn  feci]  Diese  Worte  fehlen  zwar  im  Med.  u.  Prag., 
doch  in  Auslassungen  ist  gerade  das  Ansehn  dieser  Handschriften  nicht 
zu  gross;  auch  scheinen  sie  in  der  That  so  überflüssig  nicht,  da  das 
Beispiel  des  Plin.  den  Arrian  bestimmen  konnte,   ein  Gleiches  zu  thun. 

7.  lifo]  Altinnm,  der  Aufenthalt  Arrians  (3,  2,  2)  lag  im  Vcnetia- 
nischen ,  also   ziemlich  am  äussersten  Kude  Italiens.  —  isto  für  istuc. 

lata,  quam  Tnayna'\  Nicht  gerade  gross  (inayna)  konnte  der  Ruhm 
des  Marcellinus  werden,  dazu  war  die  That  nicht  ausgezeichnet  genug; 
um  so  mehr  musste  es  ihn  freuen,  wenn  sie  wenigstens  recht  Viele 
erfuhren  (/«<«). 
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XIII. 

C.  Plinius  Cornelio  Tacito  Suo  S. 

1  Salvuin  te  in  urbem  venisse  gaudeo.     Venisti  autemj 

si  quando  alias,  nunc  maxime  mihi  desideratus.  Ipse  pau- 
culis  adhuc  diebus  in  Tiisculano  coinmorabor,  ut  opusca- 

jJlum,  qiiod  est  in  nianibiis,  absolvara.  Vereor  enim,  ne, 
si  hanc  intentionem  jam  in  fine  intermiserOj  aegre  resu- 
mam:  interim  ne  quid  festinationi  meae  pereat,  quod  sum 
praesens  petiturus,  hac  quasi  praecursoria  epistola  rogo. 
Sed   prius   accipe   caussas    rogandi    J^deinde   ipsum    quod 

3peto].  Proxime  cum  in  patria  mea  fui,  venit  ad  me 
salutandum  municipis  mei  filius  praetextatus.  Huic  ego: 
„Studes?^^  inquam.     Respondit:  jjEtiam'^^.   ,;Ubi?"  ,^Me- 


XUI.  1.  adhuc^  wenn  ea  so  viel  bedeutet,  wie;  ,,in  der  Zu- 
kunft" (s.  2,  10,  S)  hat  das  Futurum,  nicht  Avie  gewüliulich  das  Präsens 
oder  Präteritum  bei  sich,  s.  Seuec.  Ouaest.  natur.  4,  8. 

8.  intermisero^  Diese  Lesart  der  besten  Handscbr.,  auch  durch  den 
Prag,  bestätigt,  hat  vor  laxavero  besonders  den  Vorzug,  dass  sie  allein 
richtig  zu  resumere  stimmt.  Denn  was  wieder  aufgenommen  werden 
soll,  muss  eine  Zeit  lang  ganz  geruht  haben,  ein  Begriff,  der  sich  mit 
laxare  nicht  vertragen  will.  Vielmehr  scheint  laxavero  das  Gepräge 
einer  ungeschickten  Glosse  an  sich  zu  tragen- 

in  fiiiemj  lässt  sich  zwar  durch;  versus  finem  mit  Gesuer  erklären, 
doch  in  fine  stützt  sich  auf  die  besten  handschr,  Auctoritäten. 

festinatiol  entspricht  unserm :  Ungeduld ,  Wunsch  der  Beschleu- 
nigung. 

deinde  ipsum  quod  peto'\  Dieser  Zusatz,  der  im  Med.  und  Prag, 
fehlt,  scheint  in  der  That  überflüssig,  denn  er  sagt  nichts  anderes  als 
das  Vorhergehende :  (/uod  sum  praesens  petiturus,  royo.  Wie  leichfc 
konnte  prius  hier  eine  scheinbar  nothwendige  Ergänzung  veranlassen. 
Daher  verdienten  die  Worte  vielleicht  mehr  als  die  Klammern. 

3.  Studesi  s.  zu  8,  8,  1. 

Etiami  Diese  Stelle  könnte  zu  der  Annahme  verführen,  dass  etiam 
auch  zur  einfachen  Bejahung  für:  Ja  dienen  könne.  Dem  ist  aber  nicht 
so.  Nach  dem  classischen  Sprachgebrauch  kann  etiam  nur  dann  diese 
Stelle  vertreten,  wenn  eine  ähnliche  Behauptung  oder  Bejahung  schon 
vorausginge  es  giebt  also  nur  eine  neue  Bestätigung,  wie  8,6,4.  vergl. 
Cic.  Att.  8,  6  flu.  Horat.  Sat.  8,  3,  97.  An  unserer  Stelle  dürfte  also 
etiam  sich  vor  der   reinern  Latiuiiät  nicht  rechtfertigen  lasseh.      Ganz 
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diolani*^  ,.C\it  non  hie?"     Et  pater  ejus  (erat  enini  una 
atqiie  etiam  ipse  adduxeiat    puenim):    „Quia    nuUos    hie 
prapceptores  habemus".     „Quare  luillos?  Nam  vehemen-  4 
ter  intererat  vestra,  qiii  patres  estis^^  (^et  opportune  com- 
plures  patres  andiebant)    ,,hberos   vestros  hie  potissimnm 
discere.      Ubi    enim    aiit  jucundiiis  morarentiir,    quam  in 
patria,  aut  pudicius  continerentur,  quam  sub  oeulis  paren- 
tum?  aut  minore  sumtu^  quam  domi?  Quantuhim  est,  col-  5 
lata  pecunia,   conduceie  praeceptores?   quodque   nunc    in 
habitationeSj    in    viatica^    in    ea,    quae   peregie    emuntur 
(omnia  autcm  pere;re  emuntur)  impenditis.  adjicere  mer- 
cedibus?      Atque    adeo   ego,    qui   iiondum   liberos    habeo, 
parafns  sum  pro  repubh'ea  nostra,  quasi  pro  filia  vel  pa- 
rente,  tertiam  partem  ejus,  quod  conferre  vobis  placebit, 
dare.     Totum  etiara  pollieerer,  nisi  timereni,  ne  hoc  munus   ö 
ineuin  quandoque  ambitu  corrumperetur,  nt  accidere  multis 
in  locis  Video,  in  quibus  praeceptores  publice  conducuntur. 
Huic  vitio  uno  reraedio  oceurri  potest,  si  parentibus  solis   7 
jus  conducendi   relinquatur,   iisdemque   religio  recte  judi- 
candi  necessitate  collationis   addatur.      Nam   qui   fortasse  8 


davon  zu  scheiden  ist  der  Gebrauch,  wo  etiam  im  Sinne  des  Zugeben?, 
Einräumens  auch  mit;  Ja  übersetzt  werden  kann  und  gewöhnlich  sed 
nach  sich  hat,  wie  2,  3,  9.  6,  2,  S.  6,  28,  3. 

4.  infererafi  s.  zu  3,  5,  16.  Auch  hier  liegt  in  dem  Indicativ  der 
Vergangenheit  eine  Art  Urbanität,  dass  er  sagt:  „es  lag  euch  unstreitig 
viel  daran",  staU:   „es  hätte  euf^h  nicht  gleichgültig  sein  sollen". 

qui  patres  estis']  Diese  relative  Umschreibung  scheinen  die  Alten 
für  den  besten  .'Ausweg  gehalten  zu  haben ,  um  nicht  die  Apposition  bei 
Promoninalbezeichnungeu  zu  interest  und  refert  im  Genit:-v  setzen  zu 
müssen,  also  statt:  patrum,  vergl.  Ter.  Ad.  5,  4,  27. 

5.  Quantulumi  für:  quam  parvuin,  minimum,  Tac.  Ann.  3,  .54,  6. 
Germ.  28,  2.  Juven.  6,  150.  —  erc/o  nach  ext  fehlt  ini  Med.  und  Prag., 
auch  Schäfer  erklärt  es  für  überflüssigen  Zusatz,  doch  steht  es  gern 
bei  Fragen,  die  eine  Folgerung  aus  dem  Vorhergehenden  enthalten. 

6.  quandoquej  s.  zu  2,  10,  3. 

publicel  Hatte  die  Behörde  das  Recht  der  Wahl,  so  konnten  eher 
Rücksichten  genommen  werden  oder  Begünstigungen  eintreten  (daher 
ambitus^  die  der  eigentlichen  Be^tinimung  zuwiderliefen,  als  wenn  den 
Vätern  seljjst  wegen  ihres  Beitrags  Antheil  an  der  Ernennung  blieb, 
die  dann  in  ihrem   eignen  Interesse  auf  den  Würdigsten  fallen  musste. 
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de  alieuo  negligentes,  certe  de  siio  diligentes  erunt:  da- 
buntque  operam,  ne  a  ine  pecuniam  nonnisi  dignus  acci- 
9j>iat,  si  accepturus  et  ab  ipsis  erit.  Proinde  consentitCj 
conspirate,  majoremque  animum  ex  meo  sumite,  qui  cupio 
esse  quam  plurimum,  quod  debeam  conferre.  Nihil  hone- 
stius  praestare  liberis  vestris,  nihil  gratius  patriae  pote- 
stis.  Edoceantur  hie,  qui  hie  nascuntur,  statimque  ab 
infantia    natale    solum    amare,    frequentare    consuescant. 

lOAtque  utinam  tarn  claros  praeceptores  inducatis,  ut  finiti- 
inis  oppidis  studia  hioc  petantur!  Utque  nunc  liberi  vestri 
aliena  in  loca,    ifa  mox  alieni  in  hunc  locum  confluant*'^. 

11  Haec  putavi  altius  et  quasi  a  fönte  repetenda :  quo  magis 
scires,  quam  gratum  mihi  foret,  si  susciperes,  quod  in- 
jungo.  Injungo  autem,  et  pro  rei  magnitudiue  rogo,  ut 
ex  copia  studiosorum,  quae  aJ  te  ex  admiratione  in- 
genii  tui  convenit,  circumspicias  praeceptores,  quos  solli- 
citare  possimus^  sub  ea  tarnen  conditione,  ne  cui  fidem 
meam  obstringam.     Omnia  enim  libera  parentibus  servo. 

8.  de  alieno  —  de  suo'\  Rigentbüinliche  Ausdrücke,  wenn  vom  Rosten- 
aufwand,  von  Ausgaben  die  Rede  ist:  de  meo,  tuo,  suo,  alieno,  ptiblicOf 
Cic.  Fara.  4,  3,  5.  Altic    16,  16.  Ter.  Ad.  3,  1,  37.  Suet.  Caes.  19. 

ne  —  no7iJ  Obgleich  im  Lateinischen  nicht,  wie  im  Griechischen 
zwei  Negationen  stärker  negiren ,  sondern  affirmiren ,  so  finden  sich 
doch  bei  Dichtern,  wie  Virg.  Ecl.  5,  25.  Prop.  2,  19,  5  u.  33,  u.  a. 
seltener  bei  Prosaikern,  wie  hier,  5,17,6.  Liv.  4,  31.  Pelron.  43.  \ep. 
Attic.  11,  5.  Aiisnahineu,  die  man,  wie  an  dieser  Stelle,  wohl  zu  vor- 
eilig, durch  Entfernung  der  einen  Verneinung  gegen  handschr.  Aucto- 
ri(ät  mit  der  Regel  in  Einklang  zu  bringen  suchte.  Keine  Schwierig- 
keit hat  dieser  Gebrauch,  wo  die  beiden  Negationen  verschiedenen  Ver- 
bis  angehören.  Hier  aber  bildet  wohl  7ion  7iisi  dignus  eine  Art  Zwi- 
schensatz, der  mit  der  Construction  des  Hauptsatzes  nur  in  entfernterer 
Beziehung  steht. 

10.  ut  finitimlil  so  nach  dem  Med.  Voss.  Sich.  Prag,  für :  iit  a  finiti- 
mis.  Den  Dativ,  den  zuerst  die  Dichter  nach  dem  Griechischen  usurpirten, 
die  uachclassi.ücheu  Schriftsteller  nachahmten,  verstanden  die  Abschrei- 
ber nicht.     Daher  haben  auch  mehrere  Handschr.  in  finitimis. 

aliena  in  loca']  nämlich:  confluunt.  so  auch  Paneg.  35,  3.  68,  3. 

11.  solUcitareJ  kennt  nur  die  spätere  Latinität  im  guten  Sinn  für: 
„veranlassen,  auffordern",  Suet.  Galb.  5. 

sub  conditione^  wird  bei  den  besten  Schriftstellern  nicht  gefunden, 
soudero  iu  diesem  Falle  der  blosse  Ablativ, 
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Uli  judiccnt,   illi  eligant:  ego  mihi  curatn  tantum  et  iinpen- 
diuui  vindico.     Proiiide  si  quis  fuerit  repertiis,  qui  ingenio  12 
siio  fidatj    eat  illuc  ea  lege,    ut  hinc   niiiil  aliud  certum, 
quam  fiduciam  suam  ferat.     Vale. 


XIV. 

C.  Plinhis  Pafemo  Suo  S, 

Tu   fortasse   orationem,  ut  soles,   et  flagitas   et  ex-  i 
spectas :   at  ego,   quasi  ex   aliqua   peregrina   delicataqne 
merce,  lusus  meps  tibi  prodo.     Accipies  cum  liac  ej)isto]a   2 
hendeeasyllabos  nostros :  quibus  nos  in  veiiiculo,  in  balineo, 
iuter   coenam   oblectamus    otium    temporis.      His  jocamur,  3 
ludimus,  amamus,  dolemus,  querimur,  iraseimur:  describi- 
mus  aliquid  modo  pressius,  modo  elatius:  atque  ipsa  va- 
rietate  tentamus  efficere,   ut  alia  aliis,    quaedam  fortasse 
Omnibus  placeant.     Ex  quibus  tarnen  si  nonnulla  tibi  paullo  4 
petulantiora    videbuntur,    erit    eruditionis    tuae    cogitare, 
summos  illos  et  gravissimos  viros,    qui   talia  scripserunt, 
non   modo    lascivia   rerum,    sed    ne    v^erbis   quidem  nudis 
abstinuisse.      Quae    nos   refugimus,    non   quia    severiores 
(^unde  enim?}  sed  quia  timidiores  sumus.     Seimus  alioqui,  5 


XIV,  1.  prodol  nicht  blos  so  viel  wie  profero ,  edo  ^  sondern 
Plin.  scheint  das  Wort  absichtlich  gewählt  zu  haben,  um  zu  sagen:  er 
theile  sie  ihm  jetzt  nur  unter  dem  Siegel  der  Verschwiegenheit  mit,  als 
ob  er  dadurch  gleichsam  einen  Verrath  an  sich  selbst  begehe.  — 

8.  oblectamus  otiuni]  der  gewähltere  Ausdruck  für  oblectamur  otio, 

3.  jiressius']  s.  zn  1,  8,  5.  Eben  der  Charakter  einer  so  gedräng- 
ten Schreibart  verhiuderte  höheren  Schwung,  lebhaftere  Darstellung,  da- 
her der  Gegensatz  zu  elatius  (nicht  wie  andere  lesen:  latiiis^  natür- 
lich und  nicht  selten,  7,  12,  3.  Senec.  Controv.  8.  Quintil.  10,  1,  44. 
Eben  so  stellt  Cic.  Brut.  55  presse  und  sublate  gegenüber. 

4.  nuda  verbat  d.  h.  solche,  die  das  Anstüssige  niclit  einmal  durch 
den  Ausdruck  verhüllen,  sondern  die  den  obscönen  Gegenstand  mit 
dem  ihm  eigenthümlichen  Worte  bezeichnen,  Quimü.  8,  3,  38. 

unde  enimY}  wie  nö&tv  ydq;  noiq  yciQ;  eine  in  eine  Frage  ein- 
gekleidete, nachdrücklichere  Verueiiiung,  wodurch  wir  etwas  als  un- 
denkbar darstellen. 


^34  PHnii  eplstolnrutn 

hiijiis  opusculi  illam  esse  verissimam  legem,  quam  Catulliis 

expressit : 

Nam  castum  esse  decet  piiim  poetam 
Ipsum,  versiculos  nihil  necesse  est: 
Qui  tiinc  denique  habent  salem  et  leporem, 
Si  sunt  molliculi  et  parum  pudici. 

6  Ego  qnanti  faciam  Judicium  tuum.  vel  ex  hoc  potes  aesti- 
mare,  quod  malui  omnia  a  te  pensitari,  quam  electa  lau- 
dari.     Et  sane,  quae  sunt  commotlisslma,  desinunt  videri, 

7  cum  paria  esse  coeperunt.  Praeterea  sapiens  subtilisque 
lector  debet  non  diversis  conferre  diversa,  sed  singula 
expenderCj  nee  deterius  alio  putare,  quod  est  in  suo  ge- 

8nere  perfectum.  Sed  quid  ego  plura?  Nam  longa  prae- 
fatione  v^el  excusare  vel  commendare  ineptias  ineptissimum 
est.  Unum  illud  praedicendum  videtur,  cogitare  me  has 
nugas  meas  ita  inscribere:     Hetidecasi/llabi ,   qui  titulus 

9  sola    metri    lege    constringitur.      Proinde    sive    epigräm- 

mata^    sive   idyllia,    siv^e   eclogas,   sive    (ut  multi}  poe- 

matia,    seu   quod    aliud   vocare   malueris,    licebit   voces: 

10  ego  tantum  hendecasyllabos  praesto.      A  simplicilate   tua 

ö.  Catulliis}  cprm.  16. 

tnollicuWS  wie  mollis  voa  leiclitfertigem  Scherz,  hier  durch  parum 
pudici  hinläüglich  erklärt. 

6.  Et  sane  —  coeperunt^  Plin.  will  sagen :  und  in  der  That  thne 
ich  auch  besser  daran,  wenn  ich  Dir  Alles  schicke.  Denn  suchte  ich 
nur  das  Vortrefflichste  {comt7todissima)  heraus,  so  würden  die  einzel- 
nen Gedichte  an  Werth  zu  verlieren  scheinen,  dakeins  durch  das  andere 
gehoben  würde.  Und  dennoch,  fährt  er  dauu  §7.  fort,  riskire  ich  nichts 
dabei,  da  ein  einsichtsvoller  Beurtheiler,  wie  Du,  jedes  Gedicht  an 
«nd  für  sich  nach  seinem  Werth  schätzt,  ohne  es  mit  Gedichten  einer 
andern  Gattung  in  Vergleich  zu  bringen. 

8.  longa]  so  Med.  Lindenb.  Prag.  ed.  Rom.  Der.  Juut.  für  longiore. 
Jenes  ist  richtiger,  da  der  Satz  eine  allgemeine  Sentenz  enthält. 

sola  metri  lege]  es  ist  dabei  durciiaus  nicht  auf  den  Inhalt,  der  sehr 
mannigfaltig  ist,  nur  auf  das  Metrum,  da  jede  Ver^/.eile  II  Selben  ent- 
hielt, Rücksicht  genommen. 

9.  praesto]  fehlt  zwar  im  Med.  Prag.  ed.  Rom.  Ber.  Junt.  doch,  ob- 
gleich man  leicht  aus  dem  Vorhergehenden  voco  hinzudenken  kann,  so 
entspricht  das  feierliche',  aus  dem  Gerichtsgebranch  entlehnte  praesto, 
das  von  den  Abschreibern  leicht  missverstanden  werden  konnte,  ganz 
dem  Gewicht,  welches  Plin.  darauf  zu  legen  scheint. 
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peto,  quod  de  iibellu  meo  dicturus  es  aliis.  mihi  dicas: 
neqtie  est  difficile,  quod  postulo.  Nara  si  hoc  opusculam 
nostriiin  aut  potissimum  esset  aut  solura,  fortasse  posset 
duram  videri  dicere:  „qnRere,  quod  agas"  molle  et  hu-p 
manum  est:  .,habes  quod  agas*^     Vale. 

XV. 

C  Plinius  Fundano  Suo  S. 

Si  quid  omniuo,  hoc  certe  judicio  facio,  quod  Asi- 
nium  Rufum  siogulariter  arno.  Est  homo  eximius  et  bo- 
norum amantissimus.  Cur  enim  non  me  quoque  inter 
bonos  uumerem?  Idem  Corneüura  Tacitum  (^scis  quem 
virum)  arcta  ftimiliaritate  complexus  est.  Proinde  si 
utrumqne  nostrum  j)robas5  de  Rufo  quoque  necesse  est 
idem  sentias,  cum  sit  ad  counectendas  amicitias  vel  te- 
nacissimum  vinculum  morum  similitudo.  Sunt  ei  liberi 
plures.  Nam  in  hoc  quoque  functus  est  optimi  civis  of- 
ficio, quod  foecunditate  uxoris  large  frui  voluit  eo  seculo, 


10.  Harn  si  hoc  ~-  agas}  Du  kannst  ohne  Bedenken  mir  deine 
wahre  Meinung  unumwanden  inittheilen  (a  simplicitate  tua).  Wäreo 
freilich  diese  Versuche  das  Einzige,  wodurch  ich  im  Stande  wäre,  mich 
hervorzuthun,  sa  könnte  es  hart  scheinen,  mich  auf  eine  andere  Be- 
schäftigung hinzuweisen  {quaere,  quod  agas);  doch,  da  ich  diese  poeti- 
schen Spielereien  nur  als  eine  Nebensache  betrachte,  kauut  du  getrost, 
wenn  sie  deinen  Beifall  nicht  finden,  zu  mir  sagen:  Du  hast  ja  andere, 
Deiner  würdigere  Studien  (Jiabes  quod  agas). 

XT,  Fundano']  s.  1,  9. 

1.  judicio]  Mehrere  Ablative,  namentlich  rafiong,  fgni/?ore,  consilio, 
studio^  lege  stehen,  wie  hier  judicio,  im  adverbialen  Sinn.  Oft  haben 
sie  aber  auch  in  diesem  Falle  die  Präposition  cum  bei  sich,  judicio 
steht  übrigens  hier  im  Gegensatz  zu  jener  blinden  Vorliebe,  die  ihre 
Neigung  ohne  vorhergeliende  Prüfuug  schenkt. 

2.  probnre]  druckt  wohl  auch  Zuneigung,  Liebe  ans,  doch  nur  die, 
welche  sich  auf  Achtung,  auf  die  üeberzengung  von  dem  Werth  dea 
geliebten  Gegenstandes  gründet. 

3.  seculum]  in  der  Bedeutung  von  „Zeit"  wird  meist  im  nachthei- 
ligen Sinne,  namentlich  aber  von  den  in  einer  gewissen  Zeit  herrschen- 
den Vorurtheiien,  Gebrechen,  Verirrungen  gebraucht  „Zeitgeist",  so 
Tacit.  Germ.   19,  3. 
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quo  plerisque  etiam  singulos  filios  orbitatis  praemia  graves 
faeiunt:  quibus  ille  despectis,  avi  qiioqiie  noinen  adsumsU, 
Est  enim  avus,  et  quidein  ex  8aturio  Firino,  quem  diliges, 

4ut  ego,  si,  ut  ego,  propius  inspexeris.  Haec?  eo  perti- 
nentj  ut  scias,  quam  copiosam,  quam  numerosam  douium 
uno  beneficio    sis    obligaturus:    ad   quod    petendum,    voto 

öprimum,  deinde  bono  quodam  omine  adducimur.  Optamus 
enim  tibi  omlnamurqne  in  proximnm  annnm  consulatum. 
Ita  nos  virtutes  tuae,  ita  judicia  Principis  aiigurari  volunt. 

eConcurrit  autem,  ut  sit  eodem  anno  Quaestor  maximus  ex 
liberis  Rufi,  Asinius  Bassus,  juvenis  (^nescio  an  dicam^ 
quod   me  pater  et  sentire   et   dicere   cupit,    adolescentis 

Tverecundia  vetat}  ipso  patre  melior.  Difficile  est^  ut 
mihi  de  absente  credas,  quamquara  credere  soles  omnia, 
tantum  in  illo  industriae,  probitatisj  eruditionis^  ingenii, 
studii^  memoriae  denique  esse^  quantum  expertus  invenies. 


orbitatis  praemial  Schon  seit  Cicero'sZei(en  (Parad.  5, 8)  schenkte« 
Viele  den  Kinderlosen  besondere  Aufmerksamkeifen  aller  Art  und  schick- 
ten ihnen  oft  Geschenke,  nni  von  ihnen  im  Testament  bedacht  zu  wer- 
den. Diese  Erbschleicherei  wurde  unter  den  Kaisern  immer  allgeiiieiuer. 
Ammiau.  Marc.  14,  19.  Senec.  consol.  ad  Marc.  19.  Aber  auch  andere 
Vortheile  bot  das  kinderlose  Leben.  Sorgen  und  Beschwerden,  die  von 
der  Erziehung  der  Rinder  nnzrrlrennlich  waren ,  kannlen  sie  nur  dem 
Namen  nach.  Alle  diese  scheinbar  günstigen  Verhältnisse  nennt  nurt 
Plin.  orbitatis  praemia,  wie  Tacit.  Germ.  80  orbitatli  pretia.  Vergl. 
Annal.  15,  19.  Plaut.  Mil.  glor.  3,  1,  111. 

5.  ominari'l  nicht  einfach:  „ahnen"  sondern  „als  etwas,  was  .wir 
erwarten,  verkündigen",  sonst  würde  das  folgende  .augurari  ganz  das- 
selbe sagen,  so  Tacit.  Ann.  1,  3.5,  4.  amen  für:  „Zuruf'  uach  seiner 
ursprünglichen  Bedeutung,  ib.  5,  4,  3.  Plin.  H.  N.  88,  8,  15. 

judicial  sind  hier  die  äussern  Zeichen  der  Gunst  und  die  Aeusse- 
raugen,  wodurch  der  Kaiser  schon  seiue  günstige  Meinung  über  Fun- 
dunus  kund  gethan  hatte. 

Q.juvenisl  wurde  im  Zeitalter  des  Plin.  nicht  so  genau  von  adolescens 
geschieden,  wie  er  denselben,  den  er  Uier  juvenis  ncaat,  §19.  mit  ado- 
lescentulus  adhuc  bezeichnet. 

nescio  an~\  s.  zu  I,  14,  9.  Auch  hier  der  Ausdruck  völliger  ün- 
eutschiedenheit;  denn  während  der  Vater  selbst  es  wünscht,  dass  es 
Plin.  sage,  verlangt  die  Bescheidenheit  des  Sohnes,  dass  er  es  unter- 
drücke. 
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Vellem  (am   ferax    sernlum   bonis   artibiis   habereinus,    ut  8 
aliqiios  Dasso  praeferre  deberes;  tum  ego  te  primus  hor- 
larer  monerernqucj  circiimferres  oculos  ac  diu  pensitares, 
quem  potissimum  ebgeres.     Nunc  vero  —  sed  nihil  volo  9 
de  amico  meo  arrogantius  dicere:  hoc  solum  dico,  dignum 
esse  jnvenem,  quem  more  majorum  in  filii  locum  adsumas. 
Debent  autem  sapienles  viri^  ut  tu,  tales  quasi  liberos  aio 
republica  accipere,  qiiales  a  natura  soleraus  optare.     De- 
corus  erit  tibi  Consuli  Quaestor  patre    praetorio,    propin- 
quis  consularibus:  quibus,  judicio  ipsorum,  quamquam  ado- 
lescentulus    adhuc,   jam    tarnen    invicem    ornamento   est 
Proinde   indulge    precibus    raeis,   obsequere    consilio^    etil 
ante   omnia,    si   festinare   videor,    ignosce:   primum    quia 
votis  suis  amor  plerumque  praecurrit:  deinde,  quod  in  ea 


8.  feraxi  das  sonst  immer,  auch  bei  unserm  Schriftsteller  2,  17, 
15.  8,  8,  3.  mit  dem  Genitiv  conalriiirt  wird,  scheint  hier  den  Ablativ 
bei  sich  zu  haben  und  wird  als  Seltenheit  neben  Virg.  Georg.  S,  223. 
Lucan.  3,430.  Frontin.  strateg.  4,7,18  aufgestellt;  ähnliche  Abweichun- 
gen finden  sich  auch  bei  fertilis  und  foecundus.  Doch  an  unserer 
Stelle  scheint  ein  Genitiv  wie  hoininum  zu  fehlen,  wie  aus  dem  folgen- 
den: aliquos  erhellt,  honis  artibus  dagegen  der  Dativ  für:  in  usum, 
commodum  bonarum  artium  zu  sein. 

9.  Nunc  vero — Ä^rflEine  Aposiopese,  wodurch  er  genug  verratheo 
hat,  was  er  sagen  wollte  (dass  nämlich  bei  der  Armuth  der  Zeit  an 
ausgezeichneten  Männern,  er  keinen  Besseren  finden  könne)  und  doch 
dem  Schein  einer  allzu  kecken  Behauptung  entgeht,  wenn  er  es  ausge- 
sprocheu  hätte. 

in  filii  locum]  Zwischen  dem  Statthalter  der  Provinz  und  seinem 
Ouästor  bestand  ein  so  inniges  Verhältniss,  dass  man  es  nur  durch  das 
Band  zwischen  Vater  und  Sohn  richtig  bezeichnen  zu  können  glaubte, 
Cic.  Divin.  in  Caecil.  14,  19.  Farn.  13,  10,  1.  post  red.  in  Sen.  14.  pro 
Plane-  11.  Kep.  Cat.  1,  3. 

10.  tales  quasi  liberos  a  rep.']  Diess  die  richtige  Folge  der  Worte 
nach  dem  Medic.  Lindenb.  u.  Prag,  gegen  die  Vulg. :  tales  quasi  a  re- 
publica liberos.  Die  falsche  Stellung  von  quasi  hat  in  der  edit.  Rom. 
wahrscheinlich  den  Wegfall  von  quasi  veranlasst. 

11.  quia  votis  —  deindej  Diese  Worte,  von  Corte,  Gesner  und 
Heusinger  verdächtigt,  weil  sie  im  Medic.  u.  Heimst,  fehlen,  weil  man 
Vota  nach  3,  4,  4  erwarte,  weil  der  Gedanke  frostig  sei  und  dann  mit 
andern  Worten  rerum  ~  jucunda  est  wiederkehre,  sind  mit  Recht 
von  Gierig  und  Schäfer  in  Schutz  genommen   und  neuerlich  durch    die 
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civitatCj  in  qua  omnia  qiinsi  ab  occupantibus  agunlur,  quae 
legitimum  tempus  exspectant,  non  matura,  sed  sera  sunt: 
in  summa,  quod  rerum,  quas  adsequi  cupias,    praesumtio 

12ipsa  jücunda  est.  Revereatur  jam  te  Bassus  ut  Consu- 
lem:  tu  dilige  eum  ut  Quaestorem:  nos  denique,  utriusque 

13vestrum  amantissimi,  duplici  laetitia  perfruamur.  Etenim 
cum  sie  te,  sie  Bassum  diligamus,  ut  et  illum  eujuscun- 
que  et  tuum  quemcunque  Quaestorem  in  petendis  honoribus 
omni  opera,  omni  labore,  omni  gratia  simus  juvaturi;  per- 
quam  jueundum  nobis  erit,  si  in  eundem  Studium  nostrum 
et  amicitiae  meae  et  eonsulatus  tui  ratio  contulerit:  si 
denique  precibus  meis  tu  potissimiun  adjutor  accesseris, 
cujus  et  suflFragio  Senatus  libentissime  indulgeat,  et  testi- 
monio  plurimum  credat.     Vale. 


Prager  Handschr.  bestätigt  worden,  denn  praecurrit  steht  absoint  und 
votia  ist  der  Ablativ,  nicht  Dativ,  der  Gedanke  also:  die  Liebe  ist  un- 
geduldig in  ihren  Wünschen,  sie  will  nichts  von  Zögerung  wissen. 
Daraus  gebt  hervor,  dass  Plin.  am  Schlüsse  ganz  etwas  anderes  sagt, 
wo  er  meint:  der  Vorgenuss  eines  heissersehnten  Wunsches,  ehe  die 
wirkliche  Erfüllung  eintritt,  ist  besonders  angenehm. 

occupantes]  =  festinantes,  praesurhentes j  praetipientes. 

13.  juvaturi'S  Diese  als  uuregeltnässig  verdächtige  Form ,  wird, 
selbst  wenn  die  Stelle  Sali.  Jug.  47,  8  verdorben  wäre,  hinlänglich 
durch  den  Gebrauch  späterer  Schriftsteller  geschützt ,  wie  Petron.  Sat. 
18.  Frontin.  aquaed.  1.1'ertull.  d.  persec.  \A.  juturus,  das  vielleicht  des 
Uebelklangs  wegen  vermieden  wurde,  findet  sich  nur  Colnm.  10,  121. 
Kritz  weisst  nach,  dass  das  Partie.  Fut.  act.  nicht  durchgängig  vom  Su- 
pino  abgeleitet  werden  müsse,  da  äoUturus,  cariturüs  sonst  gar  nicht 
vorhanden  sein  könne. 

juvenenil  nach  eundem  iebM  im  Medic.  Lindenbr.  Prag.,  ed.Ber.  Jant. 
ebendas.:  cujus  et  suffragio  Senatus  für:  cujus  Senatus  et  suffragio. 
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XVI. 

C.  Plhuus   Valerio  PmiUhio  Suo  S. 

Gaude  meo,  gaude  tuo,  gaiide  etiam  pubiico  nomine.  * 
Adlmc  honor  studiis  durat.     Proxirae,  cum  dicturus  apiid 
centumviros  essem,  adeundi   mihi 'locus,    nisi  a  tribunali, 
nisi  per  ipsos  judices,    non  fuit:   tanta  stipatione  caetera 
tenebantur.      4^  hoc   quidam  ornatus  adolescens,    scissis   2 
tunicis,    ut   in   frequentia    solet  fieri,    sola    velatus    toga 
perstittt,    et   cpiidein   horis    septem.      Nam   tarn   diu    dixi, 
magno  cum  labore,   sed  majore   cum    fructu.     Studeamus  3 
ergo,    nee  desidiae  nostrae  praeteiidamus  alienam.     Sunt 
qui    audiant,    sunt   qui    legant:    nos  modo  dignum  aliquid 
auribus,  dignum  chartis  elaboremus.     Vale. 

xvn. 

C,  PUnius  Gallo  Suo  S. 

Et  admones  et  rogas,  ut  suscipiam  absentis  Corelllae  i 
caussam  contra  C.  Caecilium,  Consulem  designatum.    Quod 
admones,    gratias    ago :    quod  rogas ^    queror.      Admoneri 
enim  debeo,  nt  sciam:  rogari  non  debeo,  ut  faciam,  quod 
mihi  non  facere  turpissimum  est.      An    ego    tueri  Corellii  2 

XVI,  Paullinu^  s.  8,  2. 

1.  judiceii'[  so  wurden  die  Ceatumvirn  oft  genannt,  vergl.  5,  81,8. 
6,  33,  8.  9,  23,  1.  Qaiüt.  11,  1,  78.  Doch  werden  sie  dem  privatus 
judex  entgegengesetzt,  Qiiint.  5,  10,  115  vergl.  Cic.  d.  erat.  1,  38.  39. 

8.  adolescetis'\  Junge  Leute  besuchten  gerichtliche  Verhandlungen, 
namentlich  in  wichtigen  Rechtsfällen  oder  wenn  ein  ausgezeichneter 
Kedner  auftrat,  gern,  um  nach  guten  Mustern  sich  zu  bilden.  Daher 
war  es  nicht  ganz  ungewöhnlich  ,  sich  mit  seiner  Rede  unmittelbar  an 
sie  zu  wenden,  namentlich,  wenn  man  den  Schein  vermeiden  wollte, 
als  wollte  mau  die  Richter  belehren,  so  Cic.  p.  Sext.  83. 

tunicis^  8.  zu  8,  20,  10.  —  Es  kann  nicht  auffallen,  dass  die  Unter- 
kleider zerrissen  Averden,  oune  dass  die  Toga  Schaden  leidet,  diese  war 
aus  Einem  Stücke,  gab  mehr  nach  und  war  von  stärkerm  Zeug,  wäh- 
rend jene  von  feinerm  Zeug  und  anliegend  im  Gedränge  mehr  gefähr- 
det waren. 

XVU.  8.  tueri}  bedeutet  hier,  wie  öfterer;  „sich  ihrer  annehmen, 
dafür  sorgen,  dass  ihr  nichts  Unangenehmes  widerfahre". 
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filiam  dubitem?  Est  quidera  mihi  cum  isto^  contra  qiieni 
me   advocasj    noii   plane   familiaris,    sed   tarnen   amicitia. 

SAccedit  hiic  dignitas  hominis,  ad  hoc  ipse,  cui  destinatiis 
est,  honor:  cujus  nobis  hoc  major  habenda  reverentia 
est,  quod  jam  ilio  functi  sumus.  Naturale  est  enim,  ut 
ea,  quae  quis  adeptus  est  ipse,  quam  amplissima  existi- 

4mari  velit.  Sed  mihi  cogitanti,  adfuturum  me  Corellii 
filiae,  omnia  ista  frigida  et  inania  videntur.  Ob  versa  tnr 
oculis  iile  vir,  quo  neminem  aetas  nostra  graviorem, 
sanctiorem,  subtiliorem  denique  tulit:  quem  ego,  cum  ex 
admiratione  diligere  coepissem,  quod  evenire  contra  solet, 

ömagis  admiratus  sum,  postquam  penitus  inspexi.  Inspexi 
enim  penitus:  nihil  a  me  ille  secretum,  non  joculare,  non 

Gserium,  non  triste,  non  laetum.  Adolescentulus  erara,  et 
jam  mihi  ab  illo  honor  atque  etiam  (audebo  dicere)  re- 
verentia ^   ut  aequali,    habebatur.     Ille  mens   in  petendis 


familiaris}  die  Lesart  der  besten  Hrtndschr.  für:  familiaritas ,  das 
schwerlich  den  Superlativ  vor  amicitia  abgeben  dürfte.  Die  Redensart 
ist  ganz  dem  Sprachgebrauch  des  Plinius  angemessen,  s.  zu  3,  4,  5. 
familiaris  amicus  findet  sich  eben  so  Gell.  N.  A.  15,  28. 

3.  ad  hoc  ipse}  so  Medic.  Prag.  ed.  Rom.  Ber.  für;  atque  hie  ipse. 
ad  hoc  gehört  zu  den  Liebliugsansdrücken  des  Plinius,  welcher  trotz  des 
vorhergehenden  accedit  nicht  überflüssig  erscheint.  Auch  Schäfer 
billigt  es. 

4.  frigidal  wie  i/vjj-^o'?,  von  unbedeutenden,  nichtssagenden  Dingen, 
die  kein  Gewicht  in  die  Wagschaale  legen.  Wie  hier  mit  inania,  ist 
frigidum  in  demselben  Sinne  Suet.  Cal.  26  mit  leve  verbunden. 

subtiliorem}  Obgleich  diess  Wort  vielseitige  Bedeuluugen  hat,  da- 
her es  hier  manche  für:  „gewissenhaft  in  Erfüllung  seiner  Pflicht,  selbst 
in  Kleinigkeiten"  erklären,  so  dürfte  doch  die  Vergleichang  mit  1,  22, 
1  u.  2,  9,  3.  wo  doctus  die  Stelle  vertritt,  zumal  da  Corellius  auch  als 
Rechtskundiger  sich  hervorthat,  hier  entscheidend  sein,  so  dass  man  es 
nur  für:  „wissenschaftlich  gebildet"  nehmen  kann. 

6.  reverentiam  alicui  habere}  gehört  nur  der  spätem  Latinität  an. 

audebo  dicere}  Plinius  konnte  am  wenigsten  als  junger  Mann  von 
einem  älteren  jeue  zarte  Rücksicht  und  Scheu  erwarten,  die  in  reve- 
rentia liegt.  Daher  entschuldigt  er  die  scheinbar  kecke  Behauptung. 
ut  ab  aequali  giebt  einen  unpassenden  Sinn,  denn  wäre  Corellius  auch 
so  jung  wie  Plin.  gewesen,  so  konnte  ja  gar  nicht  jenes  rücksichtsvolle 
Benehmen  unter  ihnen,  als  jungen  Leuten,  stattfinden. 
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honoribus  suffragator  et  testis^  ilie  in  jinclioandis  dedu- 
ctor  et  comes^  ille  in  gerendis  consiliator  et  rector:^  ille 
deniqne  in  omnibus  officiis  nostris,  qiiaraquarn  et  imbecil- 
ius  et  senior,  quasi  juvenis  et  validiis  conspiciebatur. 
Quantum  ille  famae  meae  domi,  quantuin  in  publice,  qiian-  7 
tum  eiiam  apud  Principem  adstruxit!  Nam  cum  forte  de  8 
bonis  juvenibus  apud  Nervam  imperatorem  sermo  inci- 
disset  et  plerique  me  laudibus  ferrent,  paullisper  se  intra 
Silentium  tenuit,  quod  illi  plurimum  auctoritatis  addebat^ 
deinde  gravitate,  quam  noras  „Necesse  est^*^  inquit,  ,.par- 
cius  laudem  Secundum,  quia  nihil  nisi  ex  consilio  meo 
facit".  Qua  voc©  tribuit  üiihi,  quantum  petere  voto  im-  9 
modicum  erat:  nihil  me  facere  non  sapieutissime,  cum 
omnia  ex  consilio  sapientissimi  viri  facerem.  Quin  etiam 
moriens  filiae  suae  (ut  ipsa  solet  praedicare)  „ Multos 
quidem  amicos"  ait  „tibi  in  longiore  vita  paravi,  praeci- 
puos  tarnen  Secundum  et  Cornutum".     Quod  dum  recordor,  10 


suffraffator  —  rectorl  Pliniiis  fassl  hier  alle  die  Pflichten  zusammen, 
welche  der  Gönner  seinem  Schützling  zu  erfüllen  hatte.  Hatte  er  ihm 
durch  Bevorworlung  und  durch  vortheilhaftes  Zeuguiss,  das  er  bei  der 
Bewerbung  für  ihn  ablegte,  zum  Amte  verholfen,  so  musste  er  beim  An- 
tritt desselben,  wie  bei  andern  feierlichen  Gelegenheiten  öffentlich  in 
seiner  Begleitung  erscheinen ,  um  auch  dadurch  die  Fortdauer  seiner 
günstigen  Gesinnung  zu  bethätigen.  Ebenso  inusste  er  bei  schwierigen 
Fragen  aus  dem  Schatz  vieljähriger  Erfahrung  ihm  dasjenige  mittheilon, 
wodurch  er  Rath  und  Auskunft  gewinnen  konnte. 

consiliator^  das  von  Manchen  als  unlateiniscb  verdächtigt  wurde, 
findet  seine  Rechtfertigung  ausser  dieser  Stelle  bei  Phaedr.  2,  6,  3. 
Auch  Aviau.  Fab.  20  findet  es  sich.  Das  Verbum  consiliare  bietet  schon 
Cäsar  b.  c.  1,  19.  73.     Jedenfalls  ist  consiliarius  besser. 

9.  roal  wird  oft  von  ganzen  Sätzen,  Aussprüchen  gebraucht,  für: 
dictum,  seritentia,  so  Caes.  Amic.  16.  Caes.  b.  c  1,  7. 

««]  Den  sonderbaren  Schreibfehler  ut,  der  hier  im  Medic.  u.  Prag, 
sich  findet,  hat  Titze  durch  die  Conjectur  ait  richtig  verbessert.  In 
den  meisten  Handschr.  und  alten  Ausgg.  fehlt  es  ganz;  inquit,  das  die 
neuern  Herausgeber  hier  bieten ,  ist  also  eine  Correctur  der  Abschrei- 
ber, die  das  fehlende  Wort  auf  ihre  Weise  ergänzten.  Doch  könnte 
man  auch,  da  ut  im  Med.  vor  ipsa  solet  fehlt,  annehmen,  dass  es  sich 
aus  Versehn  in  die  andere  Zeile  verirrte,  und  dass  ursprünglich  weder 
ait  noch  inquit  sich  da  gefunden. 

16 
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intelligo  mihi  laborandum,  ne  qua  parte  videai*  hanc  de 
11  me  fiduciam  providentissimi  viri  deslituisse.  Quare  ego 
vero  Corelliae  adero  promtissime;  nee  subire  offensas 
recusabo:  quamquam  non  solum  veniam  me,  verum  etiam 
laudem  apud  istuin  ipsum,  a  quo,  ut  ais,  nova  lis  fortasse, 
ut  feminae  intenditin'j  arbitror  consecuturum ;  si  haec 
eadem  in  actione,  latius  scilieet  et  uberiiis  quam  episto- 
larum  angusliae  sinunt,  contigerit  mihi  vel  in  excusationem 
vel  etiam  in  commendationem  meam  dicere.     Vale. 

XVIII. 

C.  Plinius  Antonino  Suo  S. 

1  Quemadmodum  raagis  approbare  tibi   possiim,   qnan- 

topere  mirer  epigrammata  tua  graeca,  quam  quod  quae- 
dam  aemulari  latine  et  exprimere  tentavi?  In  deterins 
tarnen.  Accidit  hoc  primum  irabecillitate  ingenii  mei, 
deinde  inopia,  vel  potius,  ut  Lucretius  ait.  egestate  patrii 


10.  destituere]  für  fallere,  decipere. 

11.  ut  feminae'i  Wenu  luan  auch  diese  Worte  als  eine  Erklärung 
des  vorhergehenden  nova  ansehn  ^^ollte,  so  gehörten  doch  gewiss  die 
Processe  gegen  Frauen  nicht  so  sehr  zu  den  Seltenheiten,  dass  Plinias 
die  Kliige  für  etwas  Ungewöhnliches  erklären  kounte.  Sind  daher  jene 
W^orte  uicht  als  die  ungeschickte  Erklärung  von  nova  eine  Glosse,  die 
sich  früh  in  den  Text  einschlich ,  so  bleibt  ihre  Bedeutung  uns  dunkel, 
weil  der  Gegenstand  der  Klage  uns  nicht  bekannt  ist. 

XVIII.  Antonino']  s.  zu  4,  3. 

1.  aemulari]  drückt  mehr  aus  als:  „übersetzen",  es  deutet  das 
Bestreben  des  Pliu.  an ,  gleichsam  mit  Antonio  zu  ringen,  in  Geist  und 
Kraft  ihm  gleichzukommen. 

In  deterius  tanitn]  Vergebens  sträubt  sich  Gierig  gegen  tarnen, 
da  einige  Handschr.  qnidem  haben.  Die  Erwartung  war  durch  die  vor- 
hergehende Ankündigung  so  gespannt,  dass  sie  durch  tarnen  herabge- 
drückt werden  musste. 

egestas]  Bei  manchen  vorzüglichen  Eigenschaften,  deren  sich  die 
iateiuische  Sprache  rühmen  durfte,  namentlich,  wenn  es  dem  Aus- 
druck einfacher  Grösse  und  Erhabenheit  galt,  konnten  doch  selbst  Römer 
das  Geständniss  nicht  unterdrücken,  dass  ihre  Sprache  an  Wortreich- 
thum  und  mannigfaltigem  Ausdruck  mit  der  griechischen  eich  keines- 
wegs roesseu  dürfe.    Nicht  blos  Lucrez,  der  die  volle  Ausbildang  der- 
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serinonis.     Quod  si   haec,   quae  sunt  et  latina,  et  mea^a 
habere  tibi  aliquid  venustatis  videbuntur,    quantum  putas 
inesse  eis   gratiae,    quae  et  a  te,   et   graece,    proferun- 
tur?     Vale. 

XIX. 

C.  Plinius  Hispullae  Suae  S. 

Cum  sis  pietatis  exemplum.    fratremque   Optimum  et  i 
araantissimura  tui.  pari  caritate  dilexeris,   filiamque   ejus, 
ut  tu.'uu,  diligas,  nee  tantum  amitae  ei,  verum  etiam  patris 
amissi    adfectum    repraesentes :    non   dubito ,    maxirao    tibi 
gaudio  fore,    cum  cognoveris,    dignam  patre,    dignam  te, 
dignam  avo  evadere.     Summum  est  aeumen,  suiflraa  fru-   2 
galitas:    amat  me,  quod  castitatis   indicium   est.      Accedit 
his   Studium    litterarum,    quod    ex    mei   caritate   concepit. 
Meos  libellos  habet,  lectitat,  ediseit  etiam.     Qua  illa  sol-  3 
Ucitudine,   cum    videor  acturus,   quanto,   cum  egi,  gaudio 
adficitur!     Disponit,   qui   nuntient   sibi,    quem   adsensum, 
quos  clamores  excitarim,    quem    eventum   judicii   tulerim. 


selben  nicht  erlebte,  klagt  darüber  1,  140.  832,  auch  Pliuius,  Seneca 
epist.  58,  und  Maniiiiis  3,40  stimmen  damit  überein.  Nur  Cicero  wagt 
es  de  fin.  1,  3,  10.  seiner  Muttersprache  an  Reicbthum  selbst  vor  der 
griech.  den  Vorzug  zu  geben  ,  vergl.  3,  2,  5.  Tusc.  3,  8,  16.  3,  10,  20. 
Doch  unwillkürlich  entschlüpfen  auch  ihm  Geständnisse,  die  das  Vor- 
eilige jener  Behauptuug  in  ihrer  Blosse  darstellen,  wie  Tusc.  2,  15,  35. 
Caecin.  18.  Divin.  2,  2. 

3.  et  graece'\  Da  hier  Plin.  nur  auf  die  eigenthümlichen  Schönheiten 
der  griechischen  Sprache  Rücksicht  nimmt,  kann  dieser  Zusatz  nicht 
mit  4,-3,  5  streiten,  wo  Plinius  noch  Vorzüglicheres  vom  Antonio  er- 
wartet, wenn  er  in  seiner  Muttersprache  dichtete. 

XIX.  1.  et]  für  die  Vulg.  ejus  haben  Prag.  Aug.  Heimst,  und  ed. 
Rom.  Ber.  .Junt. 

repraesentare~\  in  seiner  ursprünglichen  ächtclass.  Bedeutung:  ,, auf  der 
Stelle,  ohne  Verzug  etwas  gewähren  oder  leisten".  Der  Begriff  der  Stell- 
vertretung ,  den  Gierig  hier  annimmt,  kann  nicht  gebilligt  werden;  er 
gehört  auch  nur  dem  verdorbenen  Latein  an.  8,1,8  steht  dafür  exhiberf. 

2.  ex]  drückt  oft  eine  in  der  Zeit  vorausgegangene  Ursache  aus, 
80  *x,  „in  Folge". 

3.  clamores]  b.  r.u  2,  14,  ß. 

16* 
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Eadem,  si  qiiando  recito,  in  proximo,  discreta  velo^  sedet 

4laudesque  nostras  avidissimis  anribus  excipit.  Versus 
quidein  meos  cantat  etiain  formatque  cithara^  non  artifice 
aliqiio    docente,    sed    ainore,    qiii   magister    est   optimus, 

öHis  ex  caiissis  in  spem  certissimara  adducor,  perpefuam 
nobis  majoremque  in  dies  futuram  es3e  concordiara.  Non 
enim  aetatera  raeaiDj  aut  corpus,  qiiae  paullatim  occidunt 

gac  senesciint.  sed  gloriam  diligit.  Nee  aliitd  decet  tnis 
manibus  educatam,  tuis  praeceptis  institufam:  quae  nihil 
in  contubernio  tuo  viderit,  nisi  sanctum  honestumque :  quae 

ydenique  amare  me  ex  tua  praedicatione  consueverit.  Nam 
cum  matrem  meam  parentis  vice  dilexeris;  me  quoque  a 
pueritia  statini  formare,  laudarc,  talemque,  qualis  nunc 
uxori  meae  v^deor,  omiuari  solebas.  Certatim  ergo  tibi  gra- 
tias  agimus:  ego,  quod  illam  mihi,  il!a,  quod  me  sibi  de- 
deris^  quasi  invicem  elegeris.     Vale, 


fxcipere]  oft:  „das  lioren,  was  eigenflich  nicht  für  nus  gesagC 
wurde",  daher:  „aufschnappen",  Liv,  3,  4.  II,  7.  Endlich  auch  von 
denen,  welche  horchen,  wie  hier  Calpurnfa. 

4.  formare  verstis  citkara'}  eigenthümlich  gesagt:  „die  Verse  nach 
eigner  Melodie  zur  Cither  singen ,  sie  componiren" ;  diess  nannte  mau 
sonst  modos  facere,  Cic,  d.  orat.  3,  103.  Virgil  nennt  es:  carmen 
modulari  avena;  bei  Statiua  Öilv.  3,  5,  65:  flt^ctefe. 

6.  ex'\  s.  ZH  §  2» 

7.  parentis  vice  dilexerisj  Die  Variante:  parentis  loco  venerarere 
ist  jedenfalls  aus  dem  iinzeitigen  Bedenken  eines  Abschreibers,  wie 
wohl  Hispulia  schon  an  Plinius  Mutter  die  Stelle  einer  Mutter  habe  ver- 
treten können,  entstanden,  daher  er  das  Verhältniss  umkehrte.  —  pa- 
rentis vice  =  tanqMom  parens. 

me  quoque'}  die  Vulg.  hat  meque  nnd  me.  Nun  sind  aber  die  Stellen, 
durch  welche  man  den  Gebrauch  von  que  für  quoque  beweisen  will,  wie 
Tacit.  Ann.  6,  19.  Veil.  1,  8.  Liv.  48,  5.  Aurel.  Vict.  Caes.  3.  30.  mil 
Ausnahme  der  letztem  alle  zweifelhaft,  daher  auch  die  durch  den 
Prag,  bestätigte  Conjectur  des  Casaubonus  hier  den  Vorzug  verdiente. 
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XX. 

C.   Pl'mius  Maxhno  Suo  S. 

Quid  senserim  de  singulis  libris  tuis^  notura  tibi,  ut   1 
queraque  peilegeram,  feci.     Accipe  nunc,  quid  de  uuiver- 
sis    generaliter  judicem.       Est    opus   pulchiumj    validum,   2 
acre,  sublime,  variuin,  elegans,  purum,  figuiatum,  spatio- 
sum   etiam    et    cum    magna   tua  laude  diffusum.      In    quo 
tu   ingenii  simul  dolorisque  velis  latissime   vectus   es,  et 
horum    utrumque    invicem    adjumento    fuit.      Nam    dolori  3 
sublimitatem  et  magnificentiam   ingenium^    ingenio    vim  et 
amaritudinem  dolor  addidit.     Vale. 

XXI. 

C.  Plhims  Velio  Cereali  Suo  S, 

Tristem  et    acerbum    casum   Helvidiarum    sororum!   1 
Utraque  a  partu,  utraque  filiam  enixa  decessit.      Adficior   2 
dolore,  nee  tarnen  supra  modum  doleo.     Ita  mihi  luctuo- 
sum  videtur,    quod  puellas   honestissimas   in   flore   primo 
foecunditas  abstulit.      Angor   infantium  sorte,    quae   sunt 


XX.  Maximo'J  a.  zu  k,  14. 
1.  geueraliterl  s.  zu  1,  8,  3. 
3.  velis}  s.  zu  3,  11,  3. 

XXI.  1.  a  partuj  bedeutet:  nach  der  Geburt,  doch  so,  das3  es 
zugleich  die  veranlassende  Ursache  des  Ereignisses  bezeichnet. 

3.  Ita}  scheint  hier  allerdings  anstössig,  daher  Heusinger  gern  id 
dafür  läse,  wenn  nur  irgend  eine  Handschrift  sich  dafür  erklärte.  Gierig 
setzt  es  mit  qiiod  in  Verbindung  und  beruft  sich  deshalb  auf  Cic.  Verr. 
1,  46.  Doch  vielleicht  leitet  es  allgemeiner  den  Beweis  für  den  ersten 
Theil  seiner  Behauptung:  adficior  dolore,  ein:  „so,  auf  der  einen  Seite", 
worauf  tarnen  §  4.  den  Gegensatz  bildet. 

jyuella}  wie  hier,  von  Vermählten  oder  solchen,  die  schon  Mutter 
geworden,  Hör.  Od.  3,  83,  3.  Ovid.  Heroid.  1,  115.  Justin.  43,  8,  4. 
Hier  braucht  Plinius  es  wohl  mit  Beziehung  auf  ihre  Jugend. 

foecunditas}  Auch  diess  war  eine  besondere  Veranlassung  zum 
Schmerz  ,  da  gerade  damals  eine  mit  Kindern  geseguete  Ehe  als  etwas 
Preisswürdiges  Auszeichnung  erfuhr. 
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3parentibus  statim,  et  dum  nascuntur,  orbatae.  Angor 
optimorum  maritorunij  angor  etiam  ineo  nomine.  Nam 
patrem  illarum  defunctum  quoque  perseveräntissime  diligo, 
ut  actione  mea  librisque  testftum  est^  cui  nunc  unus 
ex  tribus  liberis  superest,  domumque  pluribus  admini- 
culis    paullo    ante    fundatam,    desolatus    fulcit   ac    susti- 

4net.  31agno  tarnen  fornento  dolor  maus  acquiescet,  si 
Iiunc  saltem  fortem  et  incolumem,  paremque  illi  patri,  illi 

öavo  fortuna  servaverit.  Cujus  ego  pro  salute,  pro  mori- 
bus  hoc  sum  magis  anxius,  quod  unicus  factus  est. 
Nosti  in  amore  molütiem  animi  mei,  nosti  metus.  Quo 
minus  te  mirari  oportebit,  quod  plurimum  timeam,  de  quo 
plurimum  spero.     Vale. 

C.  Piinius  Sempronio  Rufo  Suo  S. 
*  Interfui  Principis  optimi  Cognition!,  in  consiüum  ad- 

8.  testatitm  estj  passivisch,  Mie  Liv.  34,  4!. 

fundatavi]  scheint  hier  Plin.  im  allgemeinem  Sinne  überhaupt  für: 
slabilitctm  genommen  zu  haben,  da  Stützen  allerdings  nicht  den  Grund 
eines  Gebäudes,  womit  Pliuius  hier  die  Familie  vergleicht,  bilden 
könuea. 

4.  forteml  s.  zu  1,  18,  18. 

5.  hocl  mit  folgendem  quod,  wie  6,  18,  4.  oder  quia  Paneg.  84,  7. 
nimmt  Schwarz  für:  ob^  propter  hoc,propter  id;  doch  da  es  an  allen 
diesen  Stellen  mit  dem  Comparativ  verbunden  erscheint,  gilt  es  richti- 
ger für:  eo.  —  Im  Prag.  Med.  und  ed.  Rom.  fehlt  es  ganz. 

anxius]  vielleicht  die  einzige  Stelle,  wo  diessWort  statt  mit  dem 
Genitiv  oder  de,  mit  pro  construirt  wird. 

XXII.  1.  Cognition  und  cognoscere  Murde  schon  zu  den  Zeiten 
der  Republik  von  ausserordentlichen  Rechtsfälleu  gebraucht ,  die  nicht 
vor  den  gewöhnlichen  Richtern,  sondern  durch  ausdrücklich  ernannte 
höhere  Beamte,  namentlich  Consuln  oder  Prätoren  in  Verbindung  mit 
besonders  dazu  erwählten  rechtserfahrnen  Männern,  die  mit  zu  Rathe 
gezogen  wurden  {in  consilium  adsumi,  adhiberi)  ihre  Erledigung  fanden. 
Später  behielten  sich  in  der  Regel  die  Kaiser  das  Recht  einer  solchen 
ausserordentlichen  Entscheidung  vor,  doch  nicht,  ohne  sich  des  Rathes 
Sachverständiger  dabei  zu  bedienen  (Spartian.  Hadr.  12).  In  vielen 
Fällen  konnte  man  um  eine  solche  Untersuchung,  als  eine  Rechtswohl- 
that,  bei  dem  Kaiser  eiukummen. 
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sumtus.     Gymnicus  agon  ,ipud  Viennenses,    ex  cujusdam 
testamento,   celebrabatur.      Hunc   Trebonius  UufinuSj    vir 
egregius   nobisqiie   amicus,  in  duumviratu  tollendum  abo- 
lendumque  curavit.     Negabatur  ex  auctoritate  publica  fe-  8 
cisse.      Egit   ipse  caussain    non   minus  feliciter  quam  di- 
serte.     Coinraendabat  actionem^  quod  tamquam  homo  Ro- 
manus et  bonus   civis  in  negotio    suo   mature  et  graviter 
loquebatur.      Cum    sententiae  perrogarentur ,    dixit  Junius   3 
Mauricus  (^quo  viro  nihil  firmius,   nihil  verius)   non  esse 
restituendura  Viennensibus  agona;  adjecit:     .jVellera  etiam 
Romae    tolli    possetl^*      Constanter,    inquis,    et   fortiter. 
Quidni?    Sed  hoc  a  Maurico  novum  non  est.     Idem  apud   4 
Nervam  imperatorem  non  minus  fortiter.     Coenabat  Nerva 
cum    paucis.      Vejento    proximus,     atque    etiam    in    sinu 


duumviratifj  s.  zu  1,  8,  16.  —  suo  habea  wir  nach  vielen  Hand- 
«cliriften ,  auch  der  Prager,  weggelassen. 

abolerel  gehört  zu  den  uachclassischen  Ausdrücken. 

8.  auctoritate  publica']  er  sei  also  eigeuraächtig  verfahren,  habe 
die  Zustimmung  seiner  Amtsgenossen  nicht  gehabt. 

mature]  wird,  wie  hier ,  mit  graviter  auch  Macrob.  Sat.  5,  l  zu- 
sammengestellt vom  Styl  der  Schriftsteller;  es  bezeichnet  den -Ausdruck, 
der  durch  eine  gewisse  Reife  des  Urtheils  und  der  Erfahrung  jene 
Sicherheit,  jene  Gediegenheit  des  Styls  hervorbringt,  die  durch  Ernst 
und  Würde  ihres  Erfolgs  gewiss  ist. 

3.  Vellem  —  <posset]  Der  Heisshuuger  der  Römer  nach  Öffentlichen 
Spielen  Cpanem  et  Circenses !  war  ihr  Wahlspruch)  war  schon  längst 
allen  Bessergesinnteu  ein  Stein  des  Anstosses  gewesen,  denn  das  Volk 
verwilderte  dadurch  iu  jeder  Beziehung.  Aber  eben  diese  leidenschaft- 
liche Vorliebe  machte  es  ebenso  wie  der  Umstand,  dass  die  Spiele  oft 
zu  Ehren  des  Kaisers  gefeiert  wurden,  bedenklich,  geradezu  eine  Miss- 
billigung jener  Belustigungen  auszusprechen;  daher  hier  constanter  et 
foi-titer. 

4.  a  Maurico]  „von  Seiten,  auf  Seiten  des  Mauricus".  Cic.  Fam. 
6,  13.  Cic.  off.  2,  9,  31.  Suet.  Oct.  4.  Es  bedarf  also  nicht  einer  Er- 
güuzuug  iu  Gedanken,  wie  provenire  nach  Gierig. 

Vejento]  schon  von  Nero  wegen  anstössiger  Schriftstellerei  ins 
Exil  geschickt,  Tacit.  Ann.  14,  50.  spielte  bei  Domitiau  die  Rolle  eines 
verworfenen  Schmeichlers  und  wusste  sich  selbst,  wie  wir  aus  dieser 
Stelle  sehen ,  bei  Nerva  unverdienter  Auszeichnung  zu  rühmen.  Wie 
übel  sein  Ruf  war,  sieht  man  aus  dixi  —  nominavi. 
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örecumbebat.  Dixi  omnia,  cum  hominera  nominavi.  Incidit 
sermo  de  Catullo  Messalino,  qui,  liiminibus  captus,  ingenio 
saevo  mala  caecitatis  addiderat:  non  verebatur,  non  eru- 
bescebat:  non  miserebatiir :  quo  saepius  a  Domitiano  non 
secus  ac  tele,  quae  et  ipsa  caeca  et  improvida  feruntur, 

6  in  Optimum  quemque  contorquebatur.  De  ejus  nequitia 
sanguinai'iisque  sententiis  in  commune  oranes  super  coenam 
loquebantur,  cum  ipse  imperator,  ,.quid  putamus  passurum 
fuisse,  si  viveret?^*  et  31auricus,  „nobiscum  coenaret^*.  Lon- 

7gius  abii^  libens  tamen.  Placuit  agona  tolli,  qui  mores 
Viennensium  infecerat,  ut  uoster  hie  omnium.  Nam  Vien- 
nensium  vitia  intra  ipsos  residunt,   nostra   late  vagantur: 


recumbere'}  gewöhnlich;  „sich  strecken,  sich  auf  den  Boden  hin- 
strecken", vorzüglich  vom  Vieh  gebraucht;  doch  hier  steht  es  für  ac- 
cumbere,  dUcumbere. 

6.  Catullus  Messalinus'i  war  eine  jener  nichtswürdigen  Creaturen 
des  Domitian,  ein  schamloser  Schmeichler,  Rathgeber  und  willenloses 
Werkzeug  bei  den  blutigen  Racbeplänen  jenes  Kaisers.  Tac.  Agr.  45. 
Javen.  4,  113. 

luminibus  captusi  so  Med.  Lindenbr.  Prag.  ed.  Ber.  Junt. ;  die  Vnlg. 
hat  l.  orbatus,  andere  orbus,  luscus.  Kr  war  also  kurzsichtig  oder  blöd- 
sichtig, nicht  blind;  daher  man  nicht  anzunehmen  braucht,  Plin.  habe 
hier  das  Cebel  absichtlich  vergrössert.  Auch  Juven.  4,  116  hat  vorsätz- 
lich das  doppelsinnige  caecus  gebraucht. 

ingenio  —  addideraf^  Zu  seinem  von  Natur  grausamen  Gemüthe 
kamen  noch  die  Uebel,  die  man  oft  bei  denen  bemerkt,  Mielchen  die 
Augen  den  Dienst  versagten ;  denn  in  der  That  kann  der,  welcher  nicht 
sieht,  mit  weniger  üeberwindung  Schaam,  Scheu,  Mitleiden,  überhaupt 
jede  bessere  Regung  verleugnen. 

caeca  —  feruntur'}  kann  nichts  anders  heissen  als:  sie  fliegen  blind- 
lings, uübekümmert,  wen  sie  treffen;  daher  steht  auch  improvida  in 
seiner  eigenthümlichen  Bedeutung,  nicht,  wie  Gesner  anuimmt,  passivisch 
für:  quae  non  providentur.  Catullus  wird  dadurch  als  ein  ganz  wil- 
lenloses Werkzeug  bezeichnet. 

6.  nequitia}  s.  zu  1,  5,  14. 

super  coenam}  s.  zu  3,  5,  11. 

nobiscum  coenaret}  eine  bittere  Anspielung  auf  die  unverdiente 
Gunst,  welche  Nerva's  Nachsicht  dem  Vejeato  schenkte. 


liber  quartus.  349 

ntque  in  corporibus,  sie  in  imperio,  gravissimus  est  mor- 
bus, qiii  a  capite  diffunditur.     Vale. 

XXIII. 

C.  Pl'mhis  Pomponio  Basso  Suo  S.  ^y 

Magnsm  cepi  voliiptatem,  cum  ex  communibus  ami-    i 
eis  cügnovi,  te,  ut  sapientia  tua  dignum  est,  et  disponere 
otium  et  ferre,  habitare  amoenissime,  et  nunc  terra,  nunc 
maii    corpus   agitare,    multum    disputare,    multum   audire, 
multum  lectitare^    cumque  plurimum  scias,  quotidie  tarnen 
aliquid  addiscere.     Ita  senescere  oportet  virum,  qui  ma-   i 
gistratus  amplissimos  gesserit,  exercitus  rexerit  totumque 
se  reipubiieae,  quamdiu  decebat,  obtulerit.     Nara  et  prima  j 
vitae  tempora  et  media   patriae,    extrema  nobis  impertire 
debemus,    ut   ipsae   leges   monent,    quae   majorem   annis 
[sexaginta]   otio   reddunt.      Quando   mihi  licebit,    quando  4 

utque  —  diffunditur'i  nach  Thucyd.  3,15:  SulfiBt  Sia  navtaq  rov  ani- 
fiarog  tö  iv  t//  xs^alj]  tt^ojtov  i^Qv&ev  xaxöv.  Statt  diffunditur  hat  der 
Prag. :  descendit,  doch  jenes  scheint  bezeichnender  und  entspricht  besser 
dem  vorhergehenden  raf/antur,  auch  braucht  es  Senec.  Clem.  8,  2  in 
einer  ganz  ähnlichen  Stelle. 

XXIII.  1.  disponere  otium'\  Sm&tla&at  Tr,v  a/oX^v,  eigentlich  „über 
seine  freie  Zeit  nach  Belieben  verfügen",  so  diem  disponere  Senec. 
cons.  Polyb.  15.  tempus  otiosum  Martial.  5,  81.  tempora  Äuson.  ep. 
10;  bedeutet  dann:  „jedem  Abschnitt  seiner  Müsse  seine  bestimmte  Be- 
schäftigung anweisen"  so  diem  disponere  ^net.Txh.  11.  Tac.  Germ.  30. 

ferre'i  Einem  an  Thätigkeit  gewöhnten  Manne  nüisste  die  Müsse 
unerträglich  werden,  wenn  er  sie  nicht  durch  allerlei  Beschäftigungen, 
die  er  sich  selbst  auflegt,  auszufüllen  wüsste :  diess  nennt  er  ferre  otium 
d.  i.  sich  gleichsam  erträglich,  angenehm  machen. 

nunc  —  ntmc]  für  das  bessere  modo  —  modo  findet  sich  zuerst 
bei  Liv.  4,  12.  30,  30;  später  desto  öfterer. 

quotidie  —  addiscerei   Anspielung  auf  einen  bekannten  Ausspruch 
,  des  Solon:    yrj^iayM  ^atei  TtoXXa,  Si6aar.6i*BVoq.  S.  Cic.  Cat.  9. 

3.  {^sexayintäl  Die  Zahl  wird  verdächtig,  da  sie  in  vielen  Hand- 
schriften, auch  dem  Heimst.  Aug.  u.  den  frühern  Ausgg.  wie  Tarv.  Ber. 
Sich,  fehlt  und  ein  Abschreiber  leicht  in  Versuchung  kommen  konnte, 
durch  diesen  Zusatz  seine  Alterthumskunde  glänzen  zu  lassen.  Ein 
Senator  konnte,  wenn  ihn  das  Alter  nicht  freisprach,  gezwungen  wer- 
den, in  den  Senat  zu    kommen,  oder  er  musste  eiue  Strafe  erlegen,  Cic. 
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per  aetatem  honestum  erit  imitari  islud  palcherrimae  quie- 
tis  exemplum?  quando  secessus  mei  non  desidiae  nomen. 
sed  tranquillitatis,  accipient?     Vale. 


XXIV. 

C.  Plinius   Valenti  Suo  S. 

1  Proxime  cum  apud  centumviros  ia  quadriiplici  judi- 
cio  dixissem,  subiit  recordatio,  egisse  ine  juvenein  aeque 

2  in  quadruplici.  Processit  animus,  ut  solet,  longius :  coepi 
reputarCj  quos  in  hoc  judicio.  qiios  in  illo  socios  laboris 
habuissem.  Solus  eram,  qui  in  utroque  dixissera:  tantas 
conversiones  aut  fragilitas  mortalitatis^  aut  fortunae  mobi- 

3litasfacit.  Quidam  ex  iis,  qui  tunc  egerant,  decesserunt^ 
exsnlant  alii;  huic  aetas  et  v^aletudo  silentiuin  suasitj 
hie  sponte  beatissimo  otio  fruitur  5    alius  exercitum  regitj 

4ilhiin  civilibus  officiis  Principis  amicitia  exemit.  Circa 
nos  ipsos  quam  multa  mutata  sunt!    Studiis  processimus: 

Östudiis   periclitati   sumus:   rursusque   processimus.      Pro- 


Phil.  1,  5.  Gell.  14,  7.  Liv.  3,  38;  doch  ob  das  60.  Jahr  (Seaec.  brev. 
Vit.  4,  20)  oder  das  65.  Jahr  die  Befreiiiug  mit  sicli  brachte  (Senec. 
controv.  1,  8)  lässt  sich  uicht  entscheidea. 

XXIV.  1.  in  quadruplici  judicio]  Diese  Worte  fehlen  in  mehrera 
Handschr.  (aber  nicht  im  Med.  Prag.  Heimst,  u.  ed.  Rom.  Tarv.  Ber.  Junt.), 
daher  bezeichnete  sie  Corte  als  verdächtig;  doch  können  sie  wohl  da- 
rum nicht  fehlen ,  weil  nicht  jede  Verhandlung  vor  den  Centnmvirn  im 
quadruplex  Judicium  stattfand ,  da  viele  Processe  nur  vou  einzelnen 
Abtheilungen  jenes  Gerichtshofs  entschieden  wurden.  Wenn  irgend  et- 
was, könnte  eher  apud  centumviros  fehlen. 

2.  mortälitas]  für  genus  humanum  oder :  „alles  was  sterblich  ist*', 
kannten  die  Lateiner  der  bessern  Zeit  nicht. 

3.  civilibus  officiisl  worin  diese  bestanden,  erfahren  wir  aus  Ulpian 
I.  8  D  de  reg.  jur.:  „Feminae  ab  omnibus  officiis  civilibus  vel  publicis 
remotae  sunt  et  ideo  uec  judices  esse  possuut  nee  magistratum  gerere 
nee  postulare  nee  pro  alio  intervenire  nee  procuratores  existere". 

4.  Circul  s.  zu  3,  9,  13. 

Studiis  processimus^  Studia  kann  hier  nach  dem  Zusammenhange 
nur  von  der  Ausübung  der  Beredsamkeit  gesagt  sein ,  durch  welche  er 
in  den  bessern  Zeiten  anter  Don»itian  eu  Würden  und  Ehrenstellen 
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fuerunt  nobis  bonorum  amicitiae,  bonorum  obfuerunt,  ite- 
rumque  prosunt.  8i  computes  annos,  exiguum  tempus, 
si  vices  reniin,  aevum  putes.  Qiiod  potest  esse  docu-  6 
luento  „nihil  desperare,  nulli  rei  fidere*',  cum  videamus, 
tot  varietates  tarn  volubili  orbe  circiimagi.  Mihi  autem  7 
familiäre  est,  omnes  cogitationcs  meas  tecum  communicare, 
iisdemque  te  vel  praeceptis  vel  exemplis  monere,  quibus 
ipse  me  moneo:  qiiae  ratio  hujus  epistolae  fuit.     Vale. 

XXV. 

C.  Plmius  Messio  Maximo  Suo  S. 

Scripseram  tibi,  verendum  esse,  ne  ex  tacitis  suffra-   i 
giis   Vitium    aliquod    existeret.      Factum    est.      Proximis 


gelangte  (processimtis) ,  als  aber  jener  mit  seinem  Hass  gegen  alle 
Rechtschaffenen  hervortrat,  durch  seinen  Freimuth  in  manche  Gefahr 
gerieth  {periclitati  sumus)  bis  unter  Nerva  und  Trajan  wiederum  bes- 
sere Verhältnisse  eintraten  {rursus  procesnimus). 

5.  nobis]  Med.  und  Prag.:  bonis;  doch  Pliuius  spricht  im  ganzen 
Briefe  so  entschieden  blos  in  Be/.iehung  auf  seine  Verhältnisse,  seine 
Person,  dass  dieser  plötzliche  Uebergang  zu  einer  allgemeinen  Bemer- 
kung, wenn  er  auch  blos  an  sich  dabei  dachte,  auffallen  müsste.  Das 
zweite  bonorum  will  Titze  selbst  gegen  das  Ansehn  seines  Cod.  strei- 
chen, da  doch  die  gesuchte  Aehnlichkeit  mit  dem  vorhergehenden  Satze 
es  verlangt,  defuerimt  im  Med.  und  Prag,  für  obfuerunt ,  wäre  so 
übel  nicht;  unter  Domitian  wagten  selbst  Brave  oft  nicht  eine  freiere 
Aeusserung  aus  Furcht  vor  dem  Tyrannen.  — 

aevitm']  mag  es  von  alo'jv  abgeleitet  oder  aus  aeviternum  zusam- 
mengezogen sein,  bezeichnete  eigentlich:  eine  Ewigkeit,  und  wurde  als 
solche  nur  den  Göttern  beigelegt;  doch  brauchte  man  es  dann  auch  von 
einer  sehr  langen  Dauer,  namentlich  von  dem  Alter  eines  Menschen, 
der  es  in  den  Jahren  sehr  hoch  gebracht. 

6.  nihil  —  fidere]  Schon  Schäfer  bemerkte,  dass  hier  etwas  zu 
fehlen  scheine,  vielleicht  decere;  durch  Gierig's  Bemerkung:  qtiod  argu- 
menta potest  esse  stehe  für:  qnod  docere  7ios-  potest  Avird  die  Sache 
nicht  besser.  Nur  dadurch  wird  der  Ausdruck  gerechtfertigt,  dass  Plin. 
es  als  allgemeine  Sentenz,  gleichsam  als  Sprüchwort,  wo  diese  Kürze 
üblich  ist,  liiastellen  wollte. 

7.  familiäre]  =  consuetuvi,  solitum  2,  5,  10.  Petron.  18. 
XXy,  1.  Scripseram]  s.  3,  80. 
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comitiis  iu  quibusdam  tabellis  multa  jocularia,  atque  etiam 
foeda    dictu;    in    una   vero    pro    candidatorum    nominibus 

2  suffragatorum  nomina  inventa  sunt.  Excanduit  Senatus, 
magnoque  clamore  ei,  qui  scripsisset,  iratum  Principem 
est   comprecatus.      Ille   tarnen   fefellit  et   latiiit,   fortasse 

3  etiam  inter  indignantes  fuit.  Quid  hunc  putamus  domi 
facere,  qui  in  tanta  re^  tarn  serio  tempore,  tarn  scurriliter 
ludat?   qui   denique   omnino    in  Senatu   dicax    et  urbanus 

4  et  bellus  est?  Tantum  licentiae  pravis  ingeniis  adjicit 
ilia  fiducia  jjquis  enim  seiet?'*  Poposeit  tabellam,  stilum 
accepitj   demisit   caput,   neminem   veretur,   se   contemnit. 

Ölnde  ista  ludibria,  scena  et  pulpito  digna.  Quo  te  ver- 
las? quae  reroedia  conquiras?  Ubique  vitia  remediis 
fortiora.  ^AlXa  ravTa  tüv  vtisq  rjfidg  oXkio  iiekrioei, 
cui  multum  quotidie  vigiliarum,  raultum  laboris  adjicit  haec 
nostra  iners,  sed  tarnen  effrenata  petulantia.     Vale. 


comitiis'S  s.  zu  3,  20,  2. 

2.  iratum  PHncipernS  Ein  Zeichen  der  Zeit,  dass  man  damals 
einem  Anderen  nichts  Schlimmeres  wünschen  zu  Icöuneu  glaubte,  als 
den  Zorn  des  Kaisers  und  nichts  Besseres,  als  seine  Gnade  6,  5,  5. 
Symmach.  1,  8,  Diese  Erdengötter  galten  jetzt  für  mächtiger,  als  die 
Himmlischen. 

3.  Ittdati  Gierig  lud'dy  doch  wird  diess  zu  wenig  durch  Handschrif- 
ten bestätigt;  auch  das  verdorbene  laudat  führt  auf  den  Conjunctiv, 
der  doch  in  der  That  nicht,  wie  Gierig  behauptet,  mit  der  Regel  der 
Grammatik  streitet.  Das  folgende  est  lässt  sich  dadurch  erklären,  dass 
Plin.  im  Unwillen  sich  selbst  erhitzend,  das  Faktum  uud  die  unbekannte 
Person,  als  stände  sie  gleichsam  vor  ihm,  bestimmter  ins  Augo  fasst 
und  so  bezeichnet. 

4.  enini}  das  griechische  yäq,  so  dass  vorher  in  Gedanken  etwas 
supplirt  wird,  wie  hier :  „ich  will  es  thun." 

tabellam]  so  vermuthete  schon  Schäfer ,  und  der  Prag,  bestätigt 
es.  Med.  hat  tabulam.  tabellas  konnte  durch  Abbreviatur  der  ächten 
Lesart  und  das  folgende  s  leicht  sich  einschleichen. 

5.  «AAw]  er  versteht  hier  natürlich  den  Trajan.  Die  Stelle  ist  ent- 
weder sprüchwörtlich  oder  einem  verloren  gegangenen  Schriftsteller 
entnommen. 


über  quartus,  953 

XXVI. 

C.  Plimus  Nepoti  Suo  S, 

Petis,  ut   libellos  meos,    quos  studiosissime  compa-  i 
rasti,    recognoscendos    emendandosqiie    eurem.      Faciam. 
Quid    enim    suscipere  libentius  debeo,    te  praesertiin  exi- 
gente.      Nam    qiium  vir  gravissimus,    doctissimus ,  diser-   2 
tissimus,  super  haec  occupatissimus ,  maximae  provinciae 
praefuturus,  tanti  putes  scripta  nostra  circumferre  tecum; 
quantopere  mihi  piovidendum  est,    ne  te   haec  pars  sar- 
cinarum,    tamqtiam    supervacua   offendat!       Adnitar   ergo  3 
primum,    ut    comites   istos   quam   commodissimos    habeas: 
deinde    ut    reversus   invenias,    quos   istis    addere    velis. 
Neque  enim  mediocriter  m,e  ad  nova  opera  ^tu  lector  hor- 
laris.     Vale. 

XXVII. 

C.  Plmius  Falconi  Suo  S. 

Tertius   dies    est,   quod   audivi    recitantem   Sentium  1 
Augurinum   cum  summa   mea  vohiptate,   immo  etiam  ad- 

XXVI.  XepotiJ  s.  8,  3. 

1.  recognoscendos  emendandosque}  Hier  scheint  die  Vulg.  vor  der 
Lesart  des  iMed.  und  Prag.;  legendos  recognoscendosque  den  Vorzug 
zu  verdienen;  denn  da  Nepos  die  Schriften  des  Pliniiis  so  fehlerfrei  als 
möglich  zu  besitzen  wünschte,  so  konnte  eine  blosse  Durchsicht,  wenn 
sie  nicht  mit  Correctur  des  Fehlerhaften  in  der  Abschrift  (emendare') 
verbunden  war,  ihm  nicht  genügen.  Fun.  verspricht  sie  ihm  daher  auch: 
quam  commodissimos. 

2.  super  haecj  für  praeter  haec,  praeterea  ist  wie  super  ista  eia 
Lieblingsausdruck  des  Plinius,  vergl.  5,  5,  2.  9,  85,  8.  Auch  Liv.  hat 
es  nicht  selten,  wie  2,  27.  30,  1.  vergl.  Justin.  9,  4.  Suet.  Tib.  55. 

XXVII.  Falconq  s.  1,  23. 

1.  Tertius  dies  est,  quod}  Der  Gebrauch  von  quod  in  diesem  Falle 
AVird  durch  mehr  als  Ein  Beispiel  bestätigt,  wie  Quintil.  10, 3, 15.  Plaut. 
Trin.  8,  4,  1.  Eben  so  sagte  man  diu  est,  quod,  Amphitr.  1,1,146.  Es 
bedurfte  also  nicht  der  Conj.  des  Casaub.  quo  oder  ex  quo. 

Sentius  Auguritius}  war  ein  junger  Mann,  der,  wenn  wir  dem  Ur- 
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miratione.  Poematia  appeilat.  Multa  tenuiter,  iniilta  sub- 
limiter,    multa    venuste,    raulta    tenere,    multa    dulciter. 

2  multa  cum  bile.  Aliquot  annis,  puto^  nihil  generis  ejus- 
dem   absolutius  scriptum  j    nisi    forte   me   fallit   aut    amor 

3 ejus,  aut  quod  me  ipsura  laudibus  vexit.  Nam  lemma 
sibi  sumsit,  quod  ego  interdum  versibus  ludo.  Atque 
adeo  judicii  mei  te  judicem  faciam^  si  mihi  ex  hoc  ipso 
lemmate  seeundus  versus  occurrerit;  nam  ceteros  teneo 
—  et  jam  explicui. 


theü  des  Pliuiua  trauen  dürften,  als  Dichter  für  die  Zukunft  viel  er-» 
warten  Hess;  freilich  scheint  die  Probe,  die  er  giebt,  jene  Behauptung 
nicht  zu  bestätigen,  das  Gedicht  ist  unliCdeutend  und  kounte  unsern 
Plinius  nur  durch  seinen  Inhalt  bestechen.  Ein  gültigeres  Zeugniss  für 
seinen  moralischen  VVerth  geben  die  Aufmerksamkeiten,  die  er  von  ausge- 
zeichneten Männern  erfuhr.  Der  Brief  y,  8  ist  an  ihn  selbst  gerichtet. 
tenuiter'}  steht  hier  offenbar  im  Gegensatz  zu  suhlimiter  und  be- 
deutet: „einfach,  schmucklos".  Schwieriger  ist  tenere  im  Gegensatz 
zu  venuste  zu  erklären,  doch  gewiss  kann  es  nicht  mit  Herzog  zu 
Quintil.  durch  läppisch  ,  im  kindischen  Geschmack  übersetzt  werden, 
da  es  dann  als  Tadel  mit  dem  folgenden:  nihil  absolutius  im  wunder- 
lichen Widerspruch  stände.  Richtiger  versteht  man  es  von  Poesieen 
im  leichten,  scherzenden  Ton. 

2.  Aliquot  annis~\  nicht:  „seit  wenig  Jahren",  sondern:  „seit  einer 
ziemlichen  Reihe  von  Jahren".  Diese  Bedeutung  nimmt  gewöhnlich 
aliquantum,  aliquanto  an. 

laudibus  vexifS  vehere  wird  bei  spätem  Schriftstellern  oft  in  der 
Bedeutung  von  ferre ,  portare  gebraucht.  Da  nun  sonst  laudibus 
ferre,  das  auch  Plinius  kennt  (4,17,8)  gebräuchlich  war,  durfte  unser 
Schriftsteller  wohl  auch  laudibus  vehere  sagen.  Eben  so  Claud.  bell. 
Get.  13  gloria  vexit.  evexit,  das  Einige  gegen  die  besseren  Hand- 
schriften haben,  ist  wohl  die  Correctur  eines  Abschreibers. 

3.  lemmal  Da  lemma  eigentlich  so  viel  ist  als  sumtio,  assumtio, 
so  wäre  allerdings  lemma  sumsit  eine  arge  Tautologie;  doch  lemma 
wurde  zu  Plin.  Zeit  oft  gebraucht  für:  „Stoff,  Inhalt",  dann:  „Ueber- 
schrift  als  Angabe  des  Inhalts".  Hier  nimmt  es  Plin.  an  der  zweiten 
Stelle  sogar  für  das  Gedicht  selbst. 

nam  ceteros  teneo  —  et  jam  explicui^  Diese  Interpunktion  allein 
giebt  der  Stelle  den  richtigen  Sinn.  Plinius  macht  erst  dem  Faico  nur 
entferntere  Hoffnung  auf  Mittheilung  des  Gedichts ,  da  ihm  die  zweite 
Zeile  entfallen  sei  ifaciam  —  occurrerit^.  Aber  als  sei  ihm  diese  nun 
auch  eingefallen,  setzt  er  gleichsam  überraschend  hinzu:  et  jam  explicui 
„da  habe  ich  sie  wirklich  zusammengebracht!" 


über  quartus.  955 

Canto  carmina  versibus  rainutis,  4 

His,  olira  quibus  et  meus  Catullus 
Et  Caivus,  veteresque.     Sed  quid  ad  me? 
Unus  Pliniiis  est  mihi  priores. 
Mavult  versiculos,  foro  relicto, 
Et  quaerit,  quod  amet,  putatque  ainari. 
Ille  0  Plinius,  ille  quot  Catones! 
I  nunc,  quisquis  amas,  amare  noli. 
Vides,   quam  acuta  omnia,    quam  apta,   quam  expressa?  Ö 


4.  CalvusJi  s.  zu  1,3,8.  Caivus  nnd  CatuHus  werden  oft  als  die  vor- 
züglichsten Muster  in  der  Kunst  derHendekasyllaben  und  kleiner  eroti- 
scher Gedichte  {versiis  mintiti)  zusamineu  genannt,  M'ie  1,  16,  5. 
5,  3,  5. 

Sed  quid  ad  »nf?]  Ebenso  sein  Vorbild  Catull.  10,  31.  auch  Martial. 
7,  9.     Doch  ist  eine  gewisse  Härte  hier  fühlbar,    da  hi  oder  Uli  fehlt. 

est  mihi  priores^  für:  est  mihi  instar  priorum.  Die  priores  sind 
dieselben,  die  er  vorher  veteres  nannte ,  vergl.  3,  4,  5.  Aehnlich  sagt 
Lucan.  3,108:  Omuia  Caesar  erat,  undAusonius:  unus  mihi  omnia  Gra- 
tianus. 

quaerit  —  amari'}  siehe  9,  33:  amari  putat,  amat  ipse. 

Ille  —  nolil  Der  Sinn  dieser  zwei  Verse  kann  nur  folgender  sein: 
Wenn  Männer,  wie  Plinius,  sonst  der  Ernst  selbst,  ja  mehr  als  ein  Cato, 
solche  Gedichte  schreiben,  in  denen  Liebe  athmet,  so  mag  es  noch  Einer 
wagen,  die  Empfindungen  der  Liebe  zu  unterdrücken.  Es  kann  ihm 
nicht  gelingen. 

Die  vielen  Versuche  der  Critiker  übrigens ,  den  Versen  mehr  Ge- 
wandtheit und  Zusammenhang  zu  geben,  mossten  verunglücken,  da  sie 
jedenfalls  schon  bei  ihrer  Entstehung  den  Charakter  eines  unvollkomme- 
nen poetischen  Ausdrucks  und  der  Unbehülflichkeit  an  sich  trugen. 
Auch  eine  Uebersetzung  wird  nicht  viel  daran  verderben  können,  daher 
wir  eine  solche  versucht  haben: 

Ich  singe  Lieder,  zart  und  klein, 

Nach  Caivus,  nach  Catull  und  manchem  Alten. 

Doch  warum  jenen  meine  Ljra  weihn? 

Vl'ie  hoch  steht  Plinius,  gegen  sie  gehalten. 

Er  dichtet,  wenn  das  Forum  er  verlassen 

Und  will  in  Lieb'  und  Gegenlieb'  umfassen. 

Im  Ernst  ein  Cato  —  wirst  Du  es  noch  wagen, 

Wenn  Plinius  liebt,  der  Liebe  zu  entsagen? 
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Ad  liunc  gustiim  totiim  librum  repromitto  5  quem  tibi,  ut 
primum  publicaverit,  exhibebo.  Interim  aiiia  jiivenein  et 
feraporibiis  nostris  gratulare  pro  ingenio  tali,  quod  ille 
moribus  adornat.  Vivit  cum  Spiirinna,  vivit  cum  Anto- 
nino:  quorum  alteri  adfinis,  utrique  contubernalis  est. 
CPossis  ex  hoc  facere  conjecturam .  quam  sit  emendalus 
adolesceiis,  qui  a  gravissimis  seiübus  sie  amatur.  [_Est 
enirn  illud  verissimum] 

yiyviooxayv  ort 
ToiovToq  loTiv,  oione^  i^dtrai  ^vvwv, 
Vale. 

XXVIII. 

C.  Plinms  Severo  Stio  S. 

1  Herennius  Severus,  vir  doctissimus,  magni  aestimat 

in    bibiiotheca    sua    ponere    imagines    municipum    tiiorum, 


5.  ffustus'i  Vorgeschmack;  es  bezeichnet  eig.  die  Probe,  welche 
ein  Verkäiifer  von  Esswaaren  dem  Käufer  bietet.  Eine  ähnliche  t^telle 
Senec.  Clem.  1,  1. 

repromittere]  eigentlich  bei  Contracten,  Verträgen  das  Versprechen, 
das  man  einer  Zusage  enCgegen  giebt,  Cic.  p.  Hose.  Com.  13.  Bei  spä- 
tem Schriftstellern  verschwand  namentlich  bei  den  mit  re  zusammen- 
gesetzten Wörtern  die  Bedeutung  der  Präpos.  allmälig  und  sie  nahmen 
den  Sinn  des  einfachen  Verbi  an,  so  hier  für  promitto,  vergl.  iSuet. 
Tib.  17.  Ciaud.  20.  Oth.  4.  Doch  scheint  es  immer  den  Begriff  einer 
feierlichen  Zusage  oder  Versicherung  in  sich  zu  fassen. 

pubUcare\  s.  zu  1,  8,  3. 

gratulare  pro~\  man  erwartet  de.  Die  seltnere  Consfruction  scheint 
auch  dann  nicht  vollkommen  gerechtfertigt,  wenn  man  gj-atulari  für 
gratias  agere  nimmt. 

Spurinna']  s.  zu  8,  7,  1. 

Antoninus'\  s.  zu  4,  3. 

6.  i'/.a.aTotß  was  die  meisten  Ausgaben  zwischen  tanv  und  ofansQ  le- 
sen, fehlt  eben  so  in  den  besten  Handschriften  als  in  dem  Fragment  des 
Euripides  (bei  Aeschin.  c.  Timarch.)  woher  es  genommen;  auch  stört 
es  das  Versmaas.  yiyvo)axo)v  hängt  mit  dem  Vorhergehenden  nicht  zu- 
sammen,  wenn  man  nicht  die  Conjectur  Heusinger's,  der  die  Worte: 
Est  enim  illud  verissimum  für  einen  spätem  Znsatz  erklärt,  annimmt. 

XXTIll.  SeveroJi  s.  zu  3,  6. 
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Coriielii  Nepotis  et  Titi  Cassii:  petitque,  si  sunt  isthic, 
ut  esse  credibile  est,  exscribendas  pingendasque  delegem. 
Quam  curain  tibi  potissinium  injungo:  primum,  quia  desi-  2 
deriis  ineis  amicissime  obsequeris:  deinde  quia  tibi  stu- 
diorum  summa  reverentia,  suinmus  amor  studiosorum: 
postremo,  quod  patriam  tuara.  omnesque,  qui  nomen  ejus 
auxerunt,  ut  patriam  ipsam ,  veneraris  et  diligis.  Peto  3 
autem,  ut  pictorem  quam  diiigentissimum  adsumas.  Nam 
cum  est  arduum,  similitudinem  effingere  ex  vero,  tum  longe 
difficiliima  est  imitationis  imitatio.  A  qua,  rogo,  ut  ar- 
tificem,  quem  elegeris,  ne  iu  melius  quidem,  sinas  aber- 
rare.    Aale. 

C.  PUn'ius  Romano  Suo  S, 

Eia  tu_,  cum  proxime  res  agentur,   quoqim  modo  ad  i 
judicandum  veoi.      Nihil  est,    quod  in  dextram  aurem  fi- 


1.  Cornelii  Nepotis^  Da  weder  der  Geburtsort  des  Severus  noch 
des  Titus  Cassius  (ia  mehrern  Handschr.  Titiis  Catins  genanut)  bekannt 
ist,  so  Hesse  sich  dersellje  allein  durch  Cornelius  Nepos  ermiiteln.  Aber 
auch  über  den  Ort  seiner  Geburt  lässt  sich  nichts  Beslimmtes  angeben. 
Dass  ihn  Piin.  H.  N.  3,  18  Pctdi  accola  nennt ,  weist  uns  nach  dem 
cisalpinischeu  Gallien.  Como,  Parma,  Hostilia  und  Verona  streiten  sich  um 
die  Ehre,  doch  alle,  ohne  schlagende  Beweisgründe  angeben  zu  können. 

exscribendasi  scribere  wie  yqätpeiv  so  viel  wie  pingere  5,  16,  9. 
Mart.  14,  87.  11,  4,  3.  Slat.  Theb.  II,  514.     exscribere  treu  copiren. 

dtlegarel  =  mandare,  so  Suet.  Cae.«s.  56. 

8.  studiosorum'^  "Wie  studere  wurde  auch  studiosus  im  silbernen 
Zeitalter  absolut  gesetzt  für  litterarum  studiosus. 

3.  siinilitudol  wird  wie  similis  oft  von  einem  Bild  oder  einer 
Statue  gebrauclit,  die  den  Gegenstand,  den  sie  darstellt,  treu  wieder- 
giebt,  Juven.  2,  6.  iMartial.  7,  86.  Plin.  H.  ^*.  3.5,  12.  ex  vero  nach 
der  Naiur,  nach  dem  Leben,  steht  imitationis  imitatio  entgegen.  Mag 
nun  Plin.  nicht  in  jedem  Falle  Recht  haben,  dass  von  einem  Original 
copireu  schwerer  sei,  als  nach  der  Natur  malen,  so  konnte  doch  oft 
der  Copirende  in  Versuchung  geratheu,  das  Original  verbessern,  ver- 
schönern zu  wollen,  eine  Besorgniss,   die  Piin.  auch  sofort  ausspricht. 

XXIX.  1.  res  agerej  voa  gerichtlichen  Verhandlungen  der  übliche 
Ausdruck,  daher  auch  rerum  actus  0,  26,  3.  vergl.  Hör.  ep.  1,  18,  84. 
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3ducia  mei  dormias:  non  impune  cessatur.  Ecce,  Licinius 
Nepos,  praetor,  acer  et  fortis  vir,  multam  dixit  etiam 
senatori.  Egit  ille  in  Senatii  caussam  suam:  egit  autem 
sie,  ut  deprecaretur.     Remissa  est  multa :  sed  timuit,  sed 

3rogavit,  sed  opus  venia  fuit.  Dices,  Non  omnes  Prae- 
tores  tarn  severi.  Falleris:  nain  vel  instituere  vel  re- 
ducere  ejusmodi  exemplum^  non  nisi  severi:  institutom 
reductumve  exercere,  etiam  lenissimi  possunt.     Vale. 


C.  Pänius  Licinio  Surae  Suo  S. 

1  Attuli  tibi  ex  patria  mea  pro  raunusculo  qiiaestionem-. 

2  altissima  ista  eruditione  dignissimam.    Föns  oritur  in  monte^ 


in  dextram  —  dormias]  Kin  aftes  Sprüclnvort  bezeiclinete  eine 
völlige  Sorglosigkeit  durch:  in  utramvis  aurem  dormire,  iri  dfl^örtga 
rä  uza  xa&evdiiv  nach  Gell.  2,  33.  wir:  „Schlafen  M'ie  Hans  ohne  Sor- 
gen", vergl.  Terent.  Heauf.  2,  3,  101.  Plaut.  Pseud.  1,  1,  121.  Asin. 
3,  1,  5.  Die  angeführten  Stellen  beweisen  hinlänglich,  dass  der  Aus- 
druck variirt  wurde,  daher  es  auch  Plioius  thirn  konnte,  zumal,  wentr 
man  annahm,  dass,  wer  auf  dem  rechten  Ohre  schlief,  nicht  so  reicht 
aufwachte. 

2.  sed  —  sed  —  sed^  Diese  Anapher  von  sed  ist  nicht  nngewöhnUch, 
'v\'ie  Tacit.  Ann.  1,  10.  Liv.  24,  14. 

exempluml  Obgleicli  diess  Wort  an  manchen  Stellen  die  Bedeutung 
von  Strafe  annimmt,  wie  Phaedr.  4,  6,  20.  Caes.  B.  C.  1,  7.  so  ist  es 
uicht  gerade  nöthig,  es  auch  hier  so  zu  verstehn.  Es  ist  ein  Beispiel 
der  Strenge,  das  der  Prütor  gab. 

XXX.  Licinius  SuraJ  erfuhr  von  Trajan,  der  ihn  zum  Präfect  der 
Praetorianer  ernannte,  ungewöhnliche  Auszeichnungen,  auch  nach  sei- 
nem Tode.  Plinius  scheint  nach  den  vorhandenen  Briefen  (vergl.  7,  27) 
bei  schwierigen  Fragen  auf  dem  Gebiete  der  Wissenschaft  sich  bei  ihm 
Ralhs  erholt  zu  haben. 

2.  Föns]  Diese  Naturerscheinung,  die  auch  Andre  schon  beobachtet 
hatten,  Senec.  N.  0-  3,  16.  Plin.  H.  X.  2,  103.  gehört  nicht  mehr  zu 
den  ausserordentlichen  Beobachtungen.  Man  nennt  solche  Quellen  perio- 
dische, auch  Wechselquellen,  im  Gegensatz  zu  den  lebendigen.  So  fliesst 
die  Quelle  von  Fousauche  bei  Xismes  tKglich  über  7  Stunden  und  hört 
dann  5  Stunden  laug  auf  zu  fliessen.  Fontestorbe  in  Mirepoix  fliesst 
im  Sommer  abwechselnd  36  Minuten  und    bleibt  dann  32  Minuten  aus. 
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per  saxa  decunit,  excipitiir  coenatiuncula  manu  facta:  ilii 
patilliihiiii  retenfus  in  Lariiiin  lacutn  decidit.     IIiijus  inira  3 
na((irrt:  ter  in  die,  statis  auctibiis  fic  dirainutionibus.  crescit 
derresciff|ue.     Cernitiir  id  palain  et  ciiin  summa  voluptate 
deprehenditur.      Juxta  rerumhis  et  vesceris:    atque  etiam 
ex  ipso  fönte  (nara  est  frigidissimiis)  potus :    interira  ille 
certis  dimensisque   momentis  vel  subtrahitur  vel  adsurgit: 
Annulum.  seu  quid  aliud,  ponis  in  sicco,  adhiitur  sensim,  ac   4 
novissime  operitur:  detegitur  rursus  paullatimque  deseritnr. 
Si  diutius    observes,    utrumque   iterura    ac   tertio   videas. 
Spiritusne  aüqiiis  occultior  os  fontis  et  fauces  modo  laxat,   5 
modo  includit,  prout  inlatus  occurrit  aut  decedit  expulsus? 
Quod   in    ampullis   caeterisque   generis    ejusdera    videmus   6 
accidere,  quibus  non  hians  nee  statim  patens  exitus.     Nam 
illa  quoque^  quamquam  proua  et  vergentia,   per  quasdam 
obluctantis  animae  raoras  crebris  quasi  singultibus  sistunt, 
quod  efiFundunt.     An  quae  Oceano  natura^  fonti  qiioquc?   7 


Aehnliches  findet  sich  in  der  Schweiz  an  mehr  als  einer  Stelle.  Eben- 
so erfahren  in  manchen  KüstengCKenden  Frankreichs,  ja  sogar  die  Mi- 
neralquellen zu  Boklct  au  der  fränkischen  Saale  den  Einfluss  der  Ebbe 
und  Fluth.  —  Die  Quelle,  welche  Pii«.  hier  beschreibt,  soll,  wie  Ca(a- 
näus  versichert,  noch  in  Italien  unter  dem  Nameu  der  Plinianischen 
bekannt  sein  und  dieselbe  Eigenschaft  haben.  Mau  erklärt  jene  Er- 
scheinung jetzt  richtiger  als  zu  Pliuius  Zeiten  durch  einen  von  der 
Natur  unterirdisch  gebildeten  Hebeapparat. 

coenatiunculal  die  auf  den  höchsten  Lebensgenuss  raffinireuden 
Römer  fanden  einen  besot.deru  Reiz  darin,  iu  der  erfrischenden  Küiile 
eines  Stromufers,  ja  oft  mitlen  auf  dem  Wasser  sich  ein  Speisegemach 
einzurichten,  worüber  Senec.  N.  0-  3,  17.  eifert,  wenn  er  sagt:  sub 
ipsa  meusa  capitur,  qui  statim  transferatur  in  meusam. 

4.  novissime^  Wenn  auch  diess  Wort  in  der  Bedeutung  von  demum^ 
denique,  ad  extremum  Cicero  mied,  s.  Gell.  10,  21.  so  braucht  es  doch 
schon  sein  Zeitgenosse  Plancus,  Fam.  10,  84,  4.  Später  wurde  es  ge- 
bräuchlicher. 

5.  decedit}  für  die  Vulg.  decessit;  jenes  konnte  leicht  in  das  feh- 
ierbafte  decidit  des  Prag,  und  der  Ed.  Rom.  Her.  Junt.  übergehen. 

6.  ampulhi}  eine  Flasche  aus  Thon,  Leder  u.  A.  mit  engem  Hals 
und  weitem  Bauch,  eine  Form,  durch  welche  sich  die  bemerkte  Er- 
scheinung von  selbst  erklärt. 

7.  Oceano}  Plin.  denkt  hier  an  Ebbe  und  Fluth,  deren  wahre  Ver- 
anlassung ihm  verborgen  war.     Auch  war  hier,  da  die  auf  einem  Berge 

17  * 
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quaque  ille  ratione  aut  impellitur  aut  resorbetur,  hac  mo- 
dicus  hie  humor  vicibus  alternis  supprimitur  aut  egeritur? 
8  An  ut  flumina,  quae  in  mare  deferuntur,  adversantibus 
ventis  obvioque  aestu  retorqiientur,  ita  est  aliquid,  quod 
9hujus  fontis  excursum  repercutiat?  An  latentibus  veriis 
certa  mensura,  quae  dum  colligit  quod  exhauserat,  minor 
rivus  est  et  pigrior:    cum  collegit,  agilior  majorque  pro- 

lOfertur?  An,  nescio  quod^  libramentum  abditum  et  coecum, 
quod  cum  exinanitum  est^  suscitat  et  elicit   fontem:    cum 

llrepletum,  moratur  et  strangulat?  Scrutare  tu  caussas 
(^potes  enim}  quae  tantum  miraculum  efficiunt.  Mihi 
abunde  est,  si  satis  expressi,  quod  efficitur.     Vale. 

entspringende  Quelle  auf  keine  Weise  mit  dem  Meere  zusammenhängen 
konnte,  eine  gleiche  Ursache  nicht  anzunehmen. 

alternis  vicibusji  und  alterna  vice  gehört  schon  der  spätero  Lati- 
nität  an  für  das  classische:  in  vicem,  vergl.  9,  33,  2. 

8.  per  monient(4'}  vor  repercutiat,  das  in  den  besten  Handschriften 
(auch  im  Aug.  fanden  wir  es  nicht)  fehlt,  ist  hisr  nicht  so  nothM'endig, 
als  Gierig  meint,  da  aus  der  vorhergehenden  Beschreibung  schon  ge- 
nugsam bekannt  ist ,  dass  das  Strömen  der  Quelle  nur  auf  Zeiten,  nicht 
für  immer  unterdrückt  tvird. 

10.  libramentuml  Dass  Plin.  sich  selbst  darunter  nicht  etwas  Be- 
stimmtes dachte,  deutet  er  selbst  hinlänglich  durch  nescio  quod  an.  Er 
brauchte  das  Wort ,  das  vom  Wasser  oft  gebraucht  wurde,  ohne  einen 
testen  Begriff  damit  /.a  verbinden. 

11.  abundel  Gegensatz  von  satis.  abunde  esse  =■  satis  superque 
esse,  oft  bei  Plinius  5,  8,  7.  7,  2,  3.  Paneg.  44,  7.  abunde  kommt  in 
dieser  Bedeatung  nur  einmal  bei  Cicero  vor. 


Edber  Q^uintus. 


I. 

C.  Pl'mhis  Severo  Stio  S. 

Legatum  mihi  obveuit  modicum,  sed  ainplissiiuo  gra- 
tius.  Cur  araplissimo  gralius?  Pomponia  Gratilla,  exhe- 
redato  filio  Assudio  Curiano,  heredein  reliquerat  me:  de- 
derat  coheredes  Sertorium  Severum,  praetorium  virum, 
aliosque  equites  Romanos  splendidos.  Curianus  orabat,  ut 
sibi  donarem  portionera  meam,  seque  praejudicio  juvarem: 
eandem  tacita  conventione  salvam  mihi  pollicebatur.  Respon- 
debam,  non  convenire  moribus  meis  aliud  palam,  aliud 
agere  secreto.  Praeterea,  non  esse  satis  honestum  donare  et 
locupleti  et  orbo :  in  summa,  non  profuturum  ei,  si  donassem, 

I.  Severo^  s.  zu  3,  6. 

1.  Cur  aviplissimo  gratius^]  Diese  Worte  fehlen  zwar  In  einigen 
Handschriften,  entsprechen  aber  ganz  dem  Sprachgebrauch  des  Plinius, 
der  gern  die  Angabe  eines  Grundes  durch  eine  solche  an  sich  selbst 
gestellte  Frage  einleitet,  wie  3,  9,  8.  6,  S,  l.  6,  83,  8.  6,  89,  8. 

8.  filius^  nach  Curianus  liess  Corte  nach  seinen  Handschriften 
weg ,  es  fehlt  auch  Prag.  Helmsu  Aug.  ed.  Rom.  T arv.  Ber.  Aid.  Juut. 
Steph.  und  ist  hier  ganz  überflüssig. 

praejudicimn'l  bedeutet  zwar  in  den  meisten  Fällen  ein  uugünsti- 
ges  Vorurtheil,  das  wir  gegen  jemand  gefasst  haben,  doch  al.s  vox 
media  kann  es  auch,  wie  hier  und  Liv.  48,61.  das  Gegentheil  bezeich- 
nen. Schenkte  ihm  Plinius  den  Autheil  an  der  Erbschaft,  so  entfernte 
diess  den  Verdacht,  dass  er  die  Enterbung  verdient  habe  und  gab  zu- 
gleich ein  Beispiel,  welchem  die  übrigen  Erben  folgen  konnten. 

S.  donare^  für  dare,  das  sich  gegen  die  besten  Handschriften  und 
fast  alle  alten  Ausgg.  eingeschlichen;  die  Bezeichnung  eines  eigentlichen 
Geschenkes  ist  hier  nicht  ohne  Bedeutung. 

orbtisj  kann  hier  unmöglich  so  viel  wie  exheredatus  sein.  Da 
Curianus  kinderlos  war,  eo  konnte  ein  Geschenk,  das  ihm  gemacht 
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profutunim,  si  cessissem :  esse  autem  me  paratum  cedere,  si 
iniqiie  exheredatum  mihi  liqueret.  Ad  hoc  ille,  ,,rogo  cogno- 

^scas".  Cunctatus  paiillum,  „Faciam",  inquam,  .,neque  eriim 
Video,  cur  ipse  me  minorem  putem,  quam  tibi  videor.  Sed 
jam  nunc  memento,  non  defutiiram  mihi  constaiitiam,  si  ita 
fides  duxerit,  secundiim  matrem  tuam  pronuntiandi.'*    .,Ut 

öv^oles",  ait-,  <„voles  enim,  quod  aeqiiissimum^'.  Adhibui 
in  consilium  diios,  quos  tunc  civitas  nostra  spectatissimos 
habuit,   Corellium  et  Frontinum.     His  circumdatus  in  cu- 

ßbiculo  meo  sedi.  Dixit  Curianns,  ({uae  pro  se  piitabat. 
Respondi  paucis  ego  (neqiie  enim  aderat  alins,  qiii  de- 
functae  piidorem  tueretiirj  deinde  secessi  et  ex  consilü 
sententia  ..Videtnr'*,  inqnam,  „Ciiriane,  mater  tna  jiistas 
habnisse  caussas  irascendi  tibi*'.  Post  hoc  ille  cmn  caete- 
ris  subscripsit  centumvirale  Judicium,  mecum  non  subscri- 

7psit.  Aj)petebat  judicii  dies:  coheredes  mei  coraponere 
et  transigere  cupiebant,  non  diffidentia  caussae,  sed  metu 
temporum.      Verebantur,    quod  videbant   muKis  accidisse, 

sne.  ex  centumvirali  ludicio  capitis  rei  exirent.      Eterant 


wurde,  leicht  als  eine  Speciilation,  ^\ie  sie  damals  in  diesem  Falle  gar 
nicht  selten  war,  verdächtigt  werden. 

cessissem!  Wohlweislich  nnterscheidet  hier  Pliniiis  zwischen  donart 
und  cedere.  Nur  da»  Letztere  konnte  das  günstige  Vorurtheil,  das  er 
wünsclite,  für  ihn  erwecken j  ein  Geschenk  erschien  nur  als  ein  Acc 
des  Mitleids. 

5.  adhibere  in  consUiuvi]  der  eigenthtimliche  Ausdruck,  Avenn  man 
in  einem  zweifelhaften  Falle  kundige,  rechtserfiihrne  Männer  zur  Be- 
ratbung  zog,  sobald  man  dem  eignen  Urtheil  nicht  unbedingt  trauen 
mochte,  vergl.  6,  15,  3.  Cic.  Farn.  4,  7,  15.  Ciirt.  10,  6,  15. 

sedi^  er  wühlt  hier  absichtlich  diesen  Ausdruck,  weil  Plin.  in  dieser 
Sache  gleich  einem  Richter  zu  entscheiden  hatte.  — 

6.  subscripsit^  s.  zu  t,  20,7.  Da  auch  der  Beklagte  durch  Unter- 
schrift seine  Einwilligung  zu  der  anzustellenden  Rl,ige  und  dadurch 
sein  Versprechen  geben  musste,  an  dem  anberaumten  Termin  zu  er- 
scheinen, so  bedeutet:  subscribere  cum  aliquo  jemanden  anklagen. 
Ks  kann  aber  auch  daher  seineu  Ursprung  haben,  das«  der  Kläger  zu- 
gleich   mit  dem  seinigen  die  Namen  der  Beklagten   einzeichnen  musste. 

7.  capitis  rei^  Nicht  die  Centumviru  konnten  zum  Tod  verurthei- 
len ,  da  criminelle  Verbrecher  nicht  vor  ihr  Forum  gehörten.  Leicht 
aber  konnten  die  Krben  im  Laufe  des  Processes  vom  Kläger  eines  Ver- 
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quidoiu  in  illis,  quibiis  objici  etGratillae  amicitia  et  Ru- 
stici  posset.  Rogant  me,  iit  cum  Curiano  loqiiar.  Con-  9 
venimiis  in  aedem  Coiicordiae.  Ibi  ego:  „Si  mater", 
iiiquam,  ,,  te  ex  parte  quaria  scripsisset  heredem,  mim 
qiieri  posses?  Quid  si  heredem  qnidem  instituisset  ex 
asse^  sed  legatis  ita  exhausisset,  ut  iion  amplius  apud  te, 
quam  quarta ,  remaneret  ?  Igitur  suflicere  tibi  debet, 
si,  exheredatus  a  matre,  quartam  partem  ab  heredibus 
ejus  accipias,  quam  tarnen  ego  augebo.  Scis  te  nonsub-iO 
scripsisse  mecum  et.  jam  biennium  transisse  omniaque  me 
usucepisse.  Se(l  ut  te  coheredes  mei  tractabiliorem  ex- 
periantuPj  utque  tibi  nihil  abstulerit  reverentia  mei,  ofFero 
pro  mea  parte  tantundem".  Tuli  fructum  non  conscientiae  11 
modo,  verum  etiam  famae.  Ille  ergo  Curianus  legatum 
mihi  reliquit  et  factum  meum ,  nisi  forte  blandior  mihi, 
antiquum  nobili    honore  signavit.     Haec  tibi  scripsi,  quia  12 

g«hens  besclmldigt  Averden,  das  eine  Crimiualsaclie  zur  Folge  gehabt 
hätte.  Da  es  sich  nnn  hier  um  eine  beträchtliche  Erbschaft  handelte, 
die  der  Fisciis  antrat,  wenn  sie  den  rechtmässigen  Erben  abgesprochen 
«iirde,  90  inussten  diese  unter  der  geset/.loseu  Regierung  des  Donii- 
liau  (dalier  vietu  temjtorum)  allerdings  ernstliche  Besorgnisse  hegen. 

8.  Gratillae  —  possctj  Rusticiis  halte  den  Tod  erlitten ,  Gratilia 
war  in  die  Verbauniing  geschickt  worden;  für  die  damaligen  Zeiten 
Gründe  der  Verdächtigung  gentig,  M-enu  einer  mit  ihnen  in  freundschaft- 
lichen Verhältnissen  gestanden. 

9.  quarta  para^  Der  vierte  Theil  dessen,  was  ein  Kiud,  wenn  die 
Eitern  ohne  Testament  verstorben,  erhalten  hätte,  also  der  Pflichttheil. 
War  ihnen  so  viel  ausgesetzt,  so  konnten  sie  nach  der  lex  FalcUlia 
nicht  über  ungesetzliche  Verkürzung  {de  inofficioso  testani.)  klagen. 
Man  nennt  es  auch  legitima  und  debita  portio. 

10.  usucepisse~l  Nach  den  zwölf  Tafeln  gab  der  ununterbrochece 
Besitz  von  einem  Jahre  bei  beweglichen  und  von  zwei  Jahren  bei  un- 
beweglichen Gütern  durch  Verjährung  Eigeuthumsrecht.  Später  wurde, 
da  sich  die  Grenzen  des  Köm.  Reichs  so  ungemein  erweiterten,  die 
Zahl  der  Jahre  vermehrt.  Für  den  Rechtskundigen  in  Rom  war  schon 
der  Ausdruck  l/iennium  trunsisne  verständlich  genug j  möglich  also, 
dass  die  Worte  omnUnfue  me  usucepisse ,  die  im  Med.  Prag,  fehlen, 
von  einem  Abschreiber  herrühren. 

11.  antiquum'}  st  zu  8,  9,  4. 

honore  sif/uavitJl  Da  signare  so  viel  ist  als  insignire  ,  decorare, 
illustrare,  Colum.    1,  3.  so  mnss  auch   honore    (das  nur  wegen   nofnfi 
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de  Omnibus,  quae  me  vel  deleotant  vel  angiintj  non  aliter 
tecum,  quam  mecum,  loqul  soleo;  deinde  quod  durum 
existimabam,  te  amantissimum  mei,  fraudare  voluptate, 
in  quam  ipse  capiebam.  IVeque  enim  sum  tarn  sapiens,  ut 
nihil  raea  intersit,  an  iis,  quae  honeste  fecisse  me  credo, 
tesiificatio   quaedam   et  quasi   praemium   accedat.     Vale, 

II. 

C.  Plinius  Flacco  Suo  S. 

1  Accepi  pulclierrimos  turdos,  cum  quibus  parem  cal- 
culum  ponere,  nee  urbis  copiis  ex  Lauren!ino,  nee  maris 

2  tarn  turbidis  terapestatibus  possum.  Reeipies  ergo  episto- 
las  steriles  et  simpliciter  ingratas:  ac  ne  illam  quidera 
soüertiam  Diomedis  in  permutando  munere  iraitantes.     Sed, 


hiuzugesetsst  scheint)  slynare  dasselbe  bedeuten;  ebenso  sagte  schon 
Ovid.  Fast.  474:  Ct  celebrcm  festo  Signet  honore  diem.  Vergl.  Paneg. 
23,  1.  Die  schon  nach  Corte  von  den  meisten  Herausgebern  aufge- 
nommene Lesart  für:  antiquorum  notabili  rnore  signavU,  wird  auch 
durch  Prag,  bestätigt. 

13.  tani  sapiens^  Plio.  gesteht  hier  unumwunden,  dass  er  sich  noch 
nicht  zu  der  Höhe  der  Weisheit  emporgeschwungen  habe,  wo  man 
den  Lohn  der  Tugend  nur  in  ihr  selbst  findet,  ohne  auf  den  BeifaU  der 
Andern  und  die  äussere  Ehre,   die  ihr  folge,   einigen  Werlh  zu  legen. 

II.  1.  urbisj  die  einzig  richtige  Lesart  der  besten  und  meisten 
Handschr.  auch  d.  Prag.  Aug. Heimst,  für  das  verdorbene:  ullis.  Dieses 
M'ürde  einen  unpassenden  Gegensatz  zu  maris  bilden.  Ich  kann  dir,  sagt 
Plin.,  weder  mit  einem  Geschenk  aus  der  Stadt  erwiedern,  da  ich  mich  auf 
meinem  Landgute  befinde  {ex  Laurentino  enthält  also  so  gut  den  Grund, 
wie  nachher  tarn  turbidis  tempentutlbus)  noch  aus  dem  Meere  {maris 
80.  copiis)  da  die  Witterung  zu  stürmisch  ist.  So  heben  sich  alle  Be- 
denken, die  Gierig  dagegen  vorbringt,  ruris  und  villae  sind  Conjec- 
turen,  die  der  missverslanduen  Stelle  zu  Hülfe  kommen  sollten. 

2.  steriles'^  ohne  Begleitung  eines  Geschenks. 

simpliciter^  änJ-öi^,  „unumwunden,  frei,  offen",  also  simpliciter 
ingratas,  „die  unumwunden  gestehen,  dass  sie  ihren  Dank  durch  nichts 
beweisen  können. '" 

Diomedis']  Glaucus,  der  Sohn  des  Hippolochus,  der  im  trojanischen 
Kriege  Bundesgenosse  des  Priamus  war,  erhielt  in  einem  Tausch  mit 
Diomedes  für  goldene,  Waffen  aus  Erz  (Hom.  II.  6,  336J.   Daher  wird 
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qune  facilitas  liia,  hoc  mngis  dabis  venianij  quod  se  non 
mereri  fatentur.     Vale. 


III. 

C.  Plmius  Aristoni  Suo  S. 

Cum  plurima  officia  tua  mihi  grata  et  jucunda  sunt, 
tum  vel  maxime,  quod  me  celandum  nou  putasti,  fuisse 
«pud  te  de  versiculis  meis  muUum  copiosumque  sesmonem, 
eumque  diversitate  judiciorum  longius  processisse:  exsti- 
tisse  etiam  quosdam,  qui  scripta  quidem  ipsa  non  impro- 
barent,  me  tarnen  amice  simpliciterque  reprehenderent, 
quod  haec  scriberem  recitaremque.  Quibus  ego,  ut  au- 
geam  meam  culpam,  ita  respondeo:  Facio  nonnunquam 
versiculos,  severos  parum,  facio:  nara  et  comoedias  audio 


»prüchwördich  jeder  ungleiche  Tausch  als  ein  Tausch  zwischen  Glaucus 
und  Dioraedes  bezeichnet.  Ich  mache  es  noch  schlimmer  als  Dioraedes, 
meint  Piiuius,  ich  bringe  gar  nichts  als  Gegengabe. 

III.  Aristo']  wahrscheinlich  Titiis  Aristo,  1,  23.  8,  14.  Er  musste 
mit  Plinius  auf  sehr  vertrautem  Fusse  stehen,  da  er  ohne  Bedenken 
Ulm  solche  Vorslellungen  macheu  durlte,  auf  welche  Plin.  hier  ant- 
wortet. 

2.  facio:  nam  et  comoedias  audio']  Diese  einzig  richtige  Lesart 
verdaniien  wir  der  Prag.  u.  Aug.,  obgleich  die  Spuren  mancher  andern 
Handschrifteu  schon  darauf  führen  konnten.  Das  wiederholte  facio  ist 
ganz  pliuianisch;  der  Tadel  der  Freunde  kouute  nicht  überhaupt  den 
poetischen  Bestrebungen  des  Piiuius  gelten,  sondern  nur  jener  scherz- 
haften Gattung,  die  in  kleinern  Gedichten  Qversicults)  nicht  immer  der 
Sitte  und  guten  Zucht  huldigten.  Plinius  nun  findet  diess  eben  so 
wenig  tadelnswerth ,  als  wenn  er  das  Lustspiel  besucht,  mimischen 
Darstellungen  beiwohnt  u.  s.  w.  Die  Vulg.  dagegen;  facio  comoedias 
et  audio  abgesehn  davon ,  dass  sie  das  Ebenmaas  der  Sätze  stört, 
bringt  uns  eine  Behauptung,  die  durch  7,  4  widerlegt  wird;  hätte  Plin. 
je  Lustspiele  geschrieben,  er  würde  es  dort  nicht  verschwiegen  haben, 
wo  sogar  eine  von  ihm  selbst  vergessene  Tragödie  paradirt.  Die  Cou- 
jecturen:  facio  jambos,  comoedias  audio  oder  facio  elegos  et  comoedias 
audio  finden  in  den  Haudscbr.  gar  kelnea  Seliutz. 
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et  specto   mimos,   et  lyricos  lego    et  Sotadicos   intelligo: 
aliquando  piaeterea  rideo,  jocor,  ludo;  utqiie  omnia  irinoxiae 

3  remissionis  genera  breviter  amplectar,  homo  sum.  Nee 
vero  moleste  fern,  hanc  esse  de  moribus  meis  existiraa- 
tionera,  ut,  qui  nesciunt,  talia  doctissimos ,  gravissimos, 
sanctissimos   homines   scriptitasse,   me    scribere   mirentur. 

4  Ab  illis  auteiHj  quibiis  notum  est,  quos  quantosque  aucto- 
res  sequar,  facile  impetrari  posse  confido,  ut  errare  me, 
sed  cum  illis  sinant,  qiiorum  non  seria  modo^  verum  etiam 

5]usus  exprimere,  laudabile  est.  An  ego  verear  (neminem 
viventium,  ne  quam  in  speciem  adulationis  ineidam,  no- 
minabo)  sed  ego  verear,  ne  me  non  satis  deceat,  quod 
decult    M.    Tullium,     C.     Calvum ,    Asinium    Pollionem, 

lyricosl  Wenn  man  bedenkt,  dass  die  Lyriker  sich  oft  iu  wollüsti- 
gen Scliildernngen ,  in  obscönen  Bildern  gefielen,  wird  man  sich  nicht 
wundern ,  sie  in  dieser  Geseliscbat't  zu  finden. 

SotadicosJ  Sot.ides,  ein  Dichter  aus  Creta,  übelberüchtigt  durch 
seine  Gedichte,  die  unreine  Phantasie  und  ausgelassene  Laune  mit  M'ol- 
lüstiger  Sinnlichkeit  ausgestattet  hatte.  Schon  ihre  Ueberschrift:  cinaedi 
lässt  auf  den  Inhalt  schliessen.  Alle  Gedichte  in  ähnlichem  Geschmack 
lind  in  demselben  Metrum  (wo  je  7,%vei  lange  mit  zwei  kurzen  Sylben 
M'echselteu)  führten  nach  ihm  den  Namen,  s.  Ouintil.  1,  8.  9,  4.  Marlial. 
2,  82.  Auson.  epigr.  14,  29.  Fast  alle  Handschr.  haben:  Socraticos, 
M'as  hier  keinen  entsprechenden  t^inn  giebt. 

4.  lusus'}  ein  an  sich  werthloses  Spiel  und  ludus  das  Spiel  zur 
Erholung  werden  oft  den  scria  entgegengesetzt,  so  dass  dieser  Gebranch 
fast  sprüchwörllich  genannt  werden  kann,  vergl.  7,  19,  10.  Curt.  9,  7, 
16.  Hör.  Sat.  1,  1,  27.  A.  P.  22ß.  Virg.  Ed.  7,  17. 

5.  sedj  nimmt  gern  den  Faden  eines  durch  Parenthese  uaterbroch- 
nen  Salzes  wieder  auf  und  vertritt  so  die  Stelle  von  ini/uam.  Cic.  off, 
1,  30,  3.  2,  21,  6.  Phil.  2,  41.  ad  Quint.  Fr.  2,  3.  Hör.  Sat.  I,  1,  27. 
Ebenso  wird  verum,  aiittin,  iyitur,  eryo.  im  Griechischen  de,  Sri  "'**' 
«AA«  gebraucht. 

M.  Tulliuni]  Da  es  dem  Plinius  darum  zu  thuu  war,  einen  recht 
ansehnlichen  Catalog  ehrenwerther  Männer  zusammenzubringen,  deren 
Ausehn  ihn  schützen  sollte,  so  scheint  er  in  der  Wahl  derselben  nicht 
allzubedenklich  gewesen  zu  sein.  Wenigstens  ist  von  Mehreren  sonst 
nicht  bekannt,  dass  sie  in  ihren  Gedichten  allzufreie  Scherze  liebten. 
Cicero  selbst,  der  sonst  durch  seine  Witzworle  den  Ehrentitel  scurra 
consularis  und  scurra  veles  erhielt,  iVIacrob.  Sat.  2,  1.  und  auch  der 
Versuchung  nicht  widerstand,  in  Versen  zu  scherzen,  vergl.  7,  4,  4. 
scheint  doch  nie  den  Anstand  verletzt  zu  haben. 
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M.  3Iessallam,  Q.  Ilortensiuiii ,  M.  Brutiiua ,  L.  Sullam, 
Q.  CatuliJin,  Q.  8caevolam,  Ser.  Sulpicium,  Varroneiu, 
Torquatuin,  (immo  Torquatos,)  C.  Meinmiuni,  Lentuluin 
Gaetulit'um,  Annaeuin  Senecam  et  proxime  Vergiuium 
Rufum^  et  si  non  siifficiunt  exerapla  privata,  divum  Ju- 
lium,  divum  Augustura,  divum  Nervam ,  Titum  Caesarem? 
Neronem  enim  trauseo,  quaravis  sciara,  uon  corrumpi  in  q 
deterius,  quae  aliquando  etiam  a  malis,  sed  honesta  ma- 
nere^  quae  saepius  a  bonis  fiunt.  Inter  quos  vel  prae- 
ripue  numerandus  est  P.  Virgilius^  Corn.  Nepos,  et  prius 
Ennius  Acciusqiie.  Non  quidem  hi  senatores :  sed  san- 
ctitas  morum  non  distat  ordinibus.  •  Recito  tarnen;  quod  7 
Uli  an  fecerint,  nescio.  Sed  illl  jiidicio  suo  poterant  esse 
content! :  mihi  modestior  constantia  est,  quam  ut  satis 
absolutura  putem,  quod  a  me  probetur.  Ifaque  has  re-  8 
citandi  caussas  sequor:  primum  quod  ipse,  qui  recitat, 
aliquanto  acrius  scriptis  suis,  auditorum  rev'erentia,  inten- 
dit:  deinde,  quod  de  quibus  dubitat,  quasi  ex  consilii 
sententia  statuit.  3Iulta  etiam  a  multis  admonelur:  et,  si  9 
non  admoneatur,  quid  quisqiie  sentiat,  perspicit  ex  vultu, 
oculis,  nutu,  manu,  murmure,  sllentio;  quae  satis  apertis 
notis  Judicium  ab  humanitate  discernunt.     Atque  adeo,  siio 

privatall  Damals  nanute  roau  iu  Rom  alle  Uute^t^90jeA  jirifiofö  im 
Gegensatz  zu  den  Kaisern.  ..  ^  TvJiiniij  i\ 

7.  etiam'\  das  in  den  Handschr.  nianuiufaltig  die  Stelle  wechselt, 
von  den  neuem  Herausgebern  aber  uacli  Corte  auf  nescio  folgt  und 
die  !<telle  einer  einräiinieuden  Partikel  vertritt,  dürfte  hier  diese  ße- 
deuciiug  nicht  behaupten  können,  da  ein  entschieden  ausgesprochner 
Zweifel,  nicht  eine  Behauptung,  die  eingeräumt  werden  könnte,  voraus- 
geht.    Richtiger  fehlt  es  daher  bei  A'ldus  und  im  Prag.  ganz. 

constantia'\  Die  Ausgaben  lesen  hier  ohne  Ausnahme  nach  Casau- 
bonus  conscientia ;  da  aber  aUe  Handschriften  constantia  haben,  konn- 
ten wir  uns  nicht  eutschliesseu,  jenen  zu  folgen,  constantia  ist :  Cha- 
rakterfestigkeit, Selbstbewusstseiuj  diese  beschränkt  nun  Plinius,  dieser 
legt  er  ein  Maas  insoweit  an  (_modestior^,  dass  er  nicht  Alles  blos 
nach  eignem  Gutdünken  bestimmen  mag. 

8.  infenderej  mit  dem  Dativ  für  das  gewöhnlichere  aniimim  inten- 
dere,  vergl.  8,  19,  2. 

d.  Judicium  —  discernunt^  humanitas  bedeutet  hier:  Wohlwol- 
len, günstige   Meinung,    nachsichtige    ßeurtheilung.     Sinn:    Aus  allen 
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cui  forte  eorum,  qiii  interfuerunt,  curae  fuerit  eadetn  illa 
legere,  intelliget,  me  quaedara  aut  commutasse,  aut  prae- 
terisse,  fortasse  etiam  ex  suo  judicio,  qnamvis  ipse  nihil 
lldixerit  mihi.  Atqiie  haec  ita  disputo^  quasi  populum  in 
auditorium,  non  in  ciibiculuin  amicos  advocarim,  quos 
plures  habere,  multis  gloriosiim,  reprehensioni  nemioi 
fuit.  Vale. 


IV. 

C,  Plinius   ValerUmo  Suo  S. 

1  Res  parva^  sed  initium  non  parvae.  Vir  praetorius 
Sollers  a  Senatu  petiit,  ut  sibi  instituere  in  agris  suis 
nundinas  permitteretur.  Contradixerunt  Vicentinorum  le- 
gati.      Adfuit    Tuscilius    Nomiuatus:    dilata    caussa    est. 

2  Alio  Senatu  Vicentini  sine  advocato  intraverunt  5  dixerunt, 
se  deceptosj   lapsine  verbo  an  quia   ita  sentiebant.     In- 


den  angegebenen  Merkmalen  ist  leicht  zu  erkennen,  was  ihre  wahre 
Meinung  ist,  wenn  auch  ihr  milderes  Urtheil  damit  im  Widerspruch 
steha  sollte. 

IV.  1.  initium  non  pari^atl  richtigere  Lesart  für:  initium  nonpar- 
vum.  War  das  Ereigniss  selbst  unbedeutend,  so  konnte  der  Anfang  noch 
weniger  bedeutend  genannt  werden.  Auch  erklärt  sich  Plinius  selbst 
deutlich  darüber  §  3:  longiiis  res  procedet. 

nundinasj  Da  Märkte  nur  in  der  Stadt  gehalten  werden  durften, 
so  bedurfte  es  für  Landgüter  von  Privatbesitzern  einer  besondern  Er- 
laubniss,  die  man  beim  Senat  oder  Fürsten  nachsuchte.  Orte,  welche 
diese  Freiheit  erhalten  hatten,  hiessen  fura  oder  conciliabula ,  a.  Suet. 
Claud.  13. 

2.  Senatus'i  für:  ,,Sitznng  des  Senats"  8,  II,  10.  9,  13,  G.  CIc. 
Famil.  5,  6.  Suet.  Claud.  86. 

deceptos]  Nominatus  war  zwar  auch  diessmal  mit  dem  Vorsatz  in 
die  Curie  gekommen,  für  seine  dienten,  die  Vicentiner,  zu  sprechen, 
hatte  sich  aber  durch  die  Vorstellungen  seiner  Freunde  bestimmen 
lassen ,  zurückzutreten ,  vergl.  5,  14.  Darüber  beklagten  sich  die  Ab- 
geordneten von  Viceutia  in  einem  Ausdruck,  der,  wenn  sie  ihn  nicht 
aus  Versehn  zu  stark  gewählt  hatten  (lapsi  verbo  —  sie  wollten  viel- 
leicht nur  sagen,  dass  er  sie  im  Stiche  gelassen)  eine  schwere  An- 
klage enthielt. 

lapsine  —  ön]  Wie  dasFrngwor*  «w,  wird  ort  ne  —  an  elliptisch 
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terrogati  a  Nepote  praetore,  quem  docuissenl,  responde- 
runt,  quem  piius.  Interrogati,  au  tunc  gratis  adfuisset, 
responderuut,  sex  millibus  nummum.  An  rursus  aliquid 
dedissent^  dixerunt,  mille  denarios.  Nepos  postulavit,  ut 
Nominatus  induceretur.  Hactenus  illo  die.  Sed,  quan-  3 
tum  auguroi'j  longius  res  procedet.  Nam  pleraque  tacta 
tantum  et  omnino  commuta  latissime  serpuut.  Erexi  aures 
tuas.  Quam  diu  nunc  oportet,  quam  blande  loges,  ut  4 
reliqua  cognoscas,  si  tamen  non  ante  ob  haec  ipsa  vene- 
ris  Romam,  spectatorque  malueris  esse,  quam  lector.  Vale* 

V- 

C.  Plhihis  Maximo  Suo  S. 
Nuntiatum   mihi    est ,    C.    Fannium   decessisse,   qui   1 


gebraucht ,  so  dass  dubium,  incertum  est,  nescio  hinzugedackt  werden 
miiss.  Solche  Sätze  verbioden  sich  gewöhnlich  mit  anderen  Haupt- 
sätzen, ohne  die  Construction  derselben  zu  ändern,  vergl.  Cic.  Fam. 
7,  9,  4.  Es  scheint  daher  auch  hier  des  Fragezeichens  nicht  za 
bedürfen. 

gratis']  Nach  einem  Senatsbeschluss,  den  Nepos  beim  Antritt  der 
Prätur  in  seinem  Edict  von  neuem  in  Erinnerung  brachte  C5,  81)  durfte 
kein  Rechtsbeistand  vor  Entscheidung  der  Sache  überhaupt  etwas  an- 
nehmen, nachher  höchstens  10,000  Sestertien  (457  Thaler}.  Daher  fragt 
Nepos  vor  Allem  darnach. 

sex  millibus  nummum}  874  Thaler  —  mille  denarii  183  Thaler. 

3,  omnino]  in  der  Bedeutung  von :  leviter,  tantisper,  „auch  nur", hat 
vermindernden  Sinn,  Cic.  p.  Quint.  84,  77.  Suet.  Cal.  50.  Die  Schwie- 
rigkeit bleibt  freilich,  dass  commota,  da  es  mehr  ist  als  tacta ^  nicht 
gut  omnino  vertragen  will.  Da  alle  Handschr.  tacita  haben  Qtacta  ist 
eine  Conjectur  Scheffers)  dürfte  vielleicht  tacite  richtiger  gelesen 
werden. 

4.  Quam  diu  —  quam  blande]  Die  Bemerkung  Gierig's,  quam  stehe 
für  valde,  admodum,  ist  hier  unpassend,  es  behält  seine  eigenthümliche 
Bedentang :   „wie  lange  ,  wie  dringend  wirst  da  bitten  müssen. " 

V.  Maximo]  s.  8,  14. 

1.  Kuntiatum]  Man  erwartet  nach  der  bekannten  Regel,  nach  wel- 
cher nuntiatur,  traditur,  dicitur,  videtur  u.  a.  den  Nominativ  mit  dem 
Infinitiv  nach  sich  haben:  nuntiatuSy  wie  3,  7,  1.  Doch  gehört  der  Acc. 
c.  Inf.  besonders  nach  dem  Perfect  jener  Verba  nicht  za   den  unge- 
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ntihfitls  me  gravi  dolore  confundit:  primiim,  qiiod  amavi 
homineni  elegantem,  dlsertiim:  deinde,  quod  judicio  ejus 
uti  solebam.      Erat  enim  natura  acutus,   usu   exercitatus, 

2varietate  prointissimus.  Angit  rae  super  ista  casus 
ipsius.  Decessit  veteri  testamento:  ornisit,  quos  maxime 
diligebat:  prosecutus  est,  qnibus  ofFensior  erat.  8ed  hoc 
utcunque  tolerabile:  gravius  illud,  quod  puieherrimum  opus 

3  impeifectum  reliqiiit.  Qiiamvis  enim  agendis  caiissis  di- 
stringeretur ,  scribebat  tarnen  exitus  oecisorum  aut  rele- 
gatorum  aNerone:  et  jam  tres  libros  absolverat,  subtiles 
et  diligentes  et  latinos  atque  inter  serraonem  historiamque 
medios.     Ac  tanto  uiagis  reliquos  perficere  cupiebat,  quanto 


wölinlicheu  Erscheiunngen ,  Oic.  Tiisc.  5,  39.  Com.  Paus.  5,  3.  Plin. 
H.  N.  6,  83.  Gell.  4,  11.  al. 

confundit^  s.  zu  1,  22,  12. 

elegantem,  disertunt]  Die  Copula  et,  die  I)ier  schon  Corte  nach 
den  ?)es(en  Handschr.  wegliess,  fehlt  auch  im  Prag.  Aug.  ßodl.  1.  8. 

iUirietiile  promtlssimiisl  will  sagen:  er  hatte  eine  so  vielseitige 
Bildung  Cvergl.  1,  16,  1)  dnss  er,  ■worüber  man  ihu  auch  hefragte, 
immer  einen  Rath  in  Bereitschaft  halte.  Doch  verdient  hier  die  zu 
geringschätzig  behandelte  Lesart  nielirerer  Codd. :  luritate  pr.  alle 
Beachtung.  Ein  Mann  ,  der  ob  seiner  WaJirheilsliebe  sich  nie  zurück- 
halten lässt,  mit  der  Spraclie  herauszugehen,  ist,  wenn  man  sicli  Haihs 
erholt,  goldeswerth. 

2.  superl  s.  zu  4,  86,  2. 

prosecutus  est^  nämlich :  leyato.  prosequi  wurde  in  dieser  Zeit 
gern  ohne  weiteren  Zusatz  gebraucht  in  dem  Sinne:  „auszeichnen,  mit 
etwas  beehren,  beschenken."  —  Dass  dem  Faunlus  diess  begegnen 
konnte,  so  Wie  das  Wort  casus^  deuten  auf  einen  plötzlichen,  unerwar- 
teten Todesfall,  Womit  freilich  §  5:  multu  ante  pratsensit  zu  strei- 
ten scheint.  '   '     '     ■  - 

3.  distringereturi  s.  zu  1,  10,  9. 

latinos']  Dadurch  legi,  er  ihnen  das  Lob  der  yprachricluigkeit  hei, 
Cic.  d.  orat.  1,33.  3,13.  ' 

sermo]  der  schlichte,  ungekünstelte  Ausdruck  des  alUäglichep,Jjftr»j 
bens,  oft  der  Redner-  und  Dichtersprache  entgegengesetzt,  ad  Herenn. 
3,  12.  Cic.  Or.  8,  86.  3,  45.  Auch  der  Geschiclitsstyl  stimmte  biswei- 
len einen  höheren  Ton  an,  vergl.  5,  8,  9.  Aehulicbe  Gegensätze  hei 
Trebell.  Pollio  in  den  30  Tyrannen:  non  historico  uec  diserto  sed  pe- 
destri  eloquio;  Veget.  A.  V.  3.  praVr.:  e^t' sermonis  humiiior  quam 
historiae  stilus. 
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frequentius  hi  lectitabantiir.  Mihi  autein  videtur  acerba 
seniper  et  immatiira  mors  eoriim,  qui  immortale  aliquid 
[)<irant.  Nain  qui  voluptatibns  dedili  quasi  in  diem  vi- 
vunt,  vivendi  caussas  quotidie  fluiunt.  Qui  vero  posteros 
cogitant  et  memoriain  sui  operibus  extendunt,  bis  nulla 
mors  non  repentina  est,  ut  quae  semper  inchoatum  ali- 
quid abrumpat.  Ca  jus  quidem  Fannius,  quod  accidit, 
multo  ante  praesensit.  Visus  est  sibi  per  nocturnam 
quietera  jacere  in  lectulo  suo  compositus  in  habitum  stu- 
dentis,  habere  ante  se  scrinium  ita,  ut  solebat:  mox  ima- 
ginatus  est  venisse  Neronem,  in  toro  resedisse:  prom- 
sisse  primum  librura,  quem  de  sceleribus  ejus  ediderat, 
eumque   ad    extremum    revolvisse,    idem    in   secundo    ac 


4.  in  diem  lüvtre']  eine  sprüchwürtliclie  Redensart,  gleich  unserm: 
„ia  den  Tug,  hiueiu  leben."  EigenÜicii  bedejUet  es:  „nur  der  Gegen- 
wart leben  und  um  die  folgenden  Tage  unbekümmert  sein*'.  Da  aber 
ein  solches  Leben  nur  einem  Unbesonnenen  gefallen  kann,  uimmt  es 
die  Bedeutung  eines  gedankenlosen,  vergnügungssüch(igen  Lebens  an, 
Cic.  Phil.  3,  34.  d.  orat.  8,  40.  Tusc.  II,  5.  R.  R.  3,  3,  6. 

vivendi  — ■  finiuntj  offenbar  im  Gegensatz  zu:  inchoatum  aliquid 
abrumitit  also:  da  der  Augenblick  ihr  Gott  ist,  können  sie  auch  jeden 
Augenblick  sterben,  ohne  dass  etwas,  was  sie  begonnen,  unterbro- 
chen würde. 

abrumperei  nicht:  so  unterbrechen,  dass  es  wieder  aufgenommen, 
fortgesetzt  werden  soll,  sondern  so,  dass  es  unvollendet  bleibt,  daher 
7,  3,  4  im   Gegensatz  zu:    intermittere.     Lucan.   5,  6.59.    Virg-   Aen. 

4,  388.  .    • 

5.  Visus  est}  sifn  videri  wird  oft  von  Träumen  gebraucht,  wie  Sil. 
10,  359.  daher  Visa :  Traumbilder. 

lectulüj  Die  Römer  lagen,  auch  wenn  sie  studirten ,  nachdachten 
oder  schrieben,  auf  einem  Sopha  ausgestreckt,  wie  sie  überhaupt  Lie- 
gen dem  Sitzen  vorzogen,  Cic.  Seuect.  11.  d.  orat.  3,  3.  Suet.  Aug. 
78.  Senec.  ep.  73.   Man  nannte  ein  solches  Sopha  lectus  lucubratorius. 

in  habitum  studentisj  wahrscheinlich  stützte  er  sich  wie  bei  Tafel 
ein  wenig  auf  den  linken  Arm  und  legte  auf  das  rechte  Bein,  das  er 
U.eraufzog,  das  Buch,  in  welchem  er  las. 

scrinium}  eine  cylinderfiirmige  Capsel ,  daher  auch  capsa  genannt, 
gewöhnlich  von  Holz,  M'orin  die  Römer  ihre  Bücherrolien  aufbewahr- 
ten.    Oben  hatten  sie  einen  gewölbten  Deckel. 

imaginari}  kam  erst  nach  der  classischen  Periode  in  Gebrauch,  es 
bedeutet;  somniare  Suet.  Caes.  81. 
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etertio  fecisse,  tunc  abiisse.  Expavit  et  sie  interpretaius 
est,  tamquam  idein  sibi  futurus  esset  scribendi  finis,    qui 

Tfuisset  illi  legendi:  et  fuit  idem.  Quod  me  recordantem 
miseratio  subit,  quantum  vigiliarum,  quantum  laboris  ex- 
hauserit  frustra.  Occinsant  animo  mea  mortalitas,  mea 
scripta.     Nee  dubito,  te  qucque  eadem  cogitatione  teneri 

8  pro  istis,  quae  inter  manus  habes.  Pruinde,  dum  suppetit 
vita,  euitamur,  ut  mors,  quam  paucissiraa^  quae  abolere 
possit,  inveniat.     Vale. 

VI. 

C.   Pimiiis  Äpollinari  Suo  S, 

1  Amavi  curam  et  sollicitudinem  tuam,  quod,  cum  au- 

disses,    me  aestate  Tuscos  meos   petiturum,    ne  facereiii, 

2suasisti,  dum  putas  insalubres.  Est  sane  gravis  et  pe- 
stilens  ora  Tuscorura,  quae  per  litus  extenditur.  Sed  hi 
procul  a  mari  recesserunt:  quin  etiara  Apennino,  saluber- 

3rimo  montium,  subjacent.  Atque  adeo,  ut  omnem  pro  me 
metum    ponas,    accipe    temperiera    coeli,    regionis    situm, 


7.  non  tlubito,  non  dubiiim  esf]  liat,  Xepos  in  der  Präfatio  ansge-» 
uommen  ,  bei  classisclien  Schriftstelleru  nie  den  Acc.  c.  Inf.  statt  quin, 
Vergl.  6,  81,  7.  ö,  87,  5. 

terreri  proJi  s.  zu  3,  17,  3. 
inter  manus  habes'S  s.  zn  8,  5,  8. 

VI.  Äpollinari]  s.  zu  8,  9.  —  Ueber  den  Brief  im  Allgemeinen  8. 
zu  8,  17. 

1.  curam  —  sollte.']  s.  zu  8,  11,  15. 

8.  Est  sane]  Diese  angebliche  Conj.  Corfe's  für:  et  sane  ist  nun 
durch  die  Prager  Handschr.  bestätigt,  doch  findet  sie  sich  schon  in  dea 
alten  Ausgg.  Ber.  Aid.  Junt.  Sich. 

ora,  quae  —  extenditur]  Dieser  scheinbar  (aiiiolflgische  Ausdruck 
ist  vom  Verfasser  ausdrücklich  gewählt,  um  die  ungesunde  Gegend 
von  der  gesunden  zu  unterscheiden,  ora  unterscheidet  sich  von  litus,  wio 
„Küstenland"  von  „Meeresküste".  Jenes  erstreckt  sich  tiefer  ins  Land. 
Plinius  will  nun  sagen,  der  Theil  des  Küstenlandes,  der  die  eigentliche 
Meeresküste  bildet,  ist  in  der  That  ungesund:  mein  tuscisches  Land- 
gut, obgleich  es  noch  zum  Küstenlande  gehört,  liegt  doch  zu  tief  im 
Lande,  um  die  nachtheiligen  Einflüsse  des  Meeres  zn  empfiaden. 
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villae   amoenitatem :    quae   et   tibi   auditu   et   mihi   relatu 
jucunda   erunt.      Coelam   est   hieme    frigidum   et  gelidum,   4 
myrtos,    oleas,    qiiaeque   alia   assiduo    tepore    laetaiitur, 
asperuatur  ac   respuit:    lauruin  tarnen  patitur  atque  etiam 
nitidissimam    profeit:    interdum,    sed    non   saepius.    quam 
sub  urbe  nostra,  necat,    Aestatis  mira  ciemeiitia.    Scmper  6 
aer  spiritu  aliqiio  movettir;  frequentius  tarnen  aiiras,  quam 
ventos  habet.     Hinc  senes  multi.    Videas  avos  ])roavos-  6 
que   jam  juveuum:;    audias   fabulas   veteres   sermonesque 
majorum:  cumque  veneris  illo,  putes  alio  te  secuio  natum. 
Begionis    forma    pulcherrima.      Imaginäre    amphitheatrum  7 
aliquod  immensum  et  quäle  sola   rerum   natura  possit  ef- 
fingere.     Lata  et  diffusa  planities  montibus  cingitur:  montes 
summa  sui  parte  procera  nemora  et  antiqua  habent.  Fre-   8 
quens  ibi  et  varia  venatio:  inde  caeduae  silvae  cum  ipso 
monte   descendunt:    has   inter    pingues    terrenique    colles 
(neque    enim  facile    usquam    saxum ,    etiam   si   quaeratur, 
oceurrit)  plauissimis  campis  fertilitate  non  cedunt  opimam- 
que  messem   serius   tantum,    sed   non   minus   percoquunt. 


4.  miirtos']  dass  M.vrte  die  Kälte  nicht  vertrügt,  sagen  zwar  auch 
Virg.  Ed.  7,  6.  und  Phn.  H.  N.  16,  23,  59;  docii  beweist  Erfahriiug, 
dass  sie  sich  auch  au  ein  rauheres  Klima  gewöiiuf. 

nitidus}  und  tiitere  werden  gern  von  Pflanzen  gebraucht,  die  in 
ihrer  reichsten,  vollsteu  Blüthe  stehen;  vom  Lorbeer,  wie  hier,  Ovid. 
Met.  1,  552. 

urbe  nostra']  an  Comum  ist  natürlich  liier  nicht  zu  denken,  nur 
an  Rom,  ebenso  1,  10,  1.  Cic.  divin.  2,  47.  Tacit.  Germ.  37. 

6.  jam  juvemimH  ebenso :   Tibull.  1,  4,  33.  Ovid.  Metam.  3,  135. 

7.  anliqiial  Haine  mit  hochbejahrten  Bäumen  brachten  auf  das  Ge- 
fühl der  Alten  noch  einen  viel  tiefern  Eindruck  hervor,  da  es  bei  man- 
chen Wäldern  für  eine  Versündigung  gegen  die  Götter  galt,  die  Axt  an 
sie  zu  legen. 

8.  caeduae  —  descendunt  Sinn:  nachher,  je  mehr  der  Berg  sich 
senkt,  sich  zur  Ebene  neigt,  findet  man  immer  mehr  schlagbares  Holz. 

terreni  colles}  den  felsigen,  steinigen  Bergen  entgegengesetzt,  vergl. 
Liv.  38,  20.  Colum.  1,  2,  3.  ebenso  atjger  terrenus  Suet.  Calig.  17. 
ttnnulus  terreus  Caes.  b.  g.  1,  43. 

coquere  und  percoquere}  gern  von  der  Erndte,  von  Früchten,  vom 
Wein,  wenn  sie  zur  vollen  Reife  gedeihen,  Cic.  Senect.  19.  Senec.  ep. 
124.  Martial.  10,  6S.  Senec.  benef.  7,  31.  das  griech.  Titnaiveaß^ai. 

18 
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9Sub  his  per  latus  omne  vineae  pori  igimtur  unamque  fa- 
dem longe  lateqne  contexunt ;  quaruin  a  fiue  imoque  quasi 

lomargine  arbusta  nascuntur;  prata  inde  campique^  campi, 
quos  nonnisi  ingentes  boves  et  fortissima  aratra  perfrin- 
gunt.  Tantis  glebis  tenacissimum  solumj  cum  primum 
prosecatur,    adsurgit,    ut    nono   demum   sulco  perdometur. 

11  Prata  frigida  et  gemmea  trifolium  aliasque  herbas,  teneras 
semper  et  molles^  et  quasi  novas  ahmt.  Cuncta  enim 
perennibus  rivis  uutriuntur,  sed  ubi  aquae  plurimura,  palus 
nulla;  quia  devexa  terra,    quidquid  liquoris  accepit,    nee 

^2absorbuit,  effundit  in  Tiberim.  3Iedios  ille  agros  secat*, 
üavium  patiens  omnesque  fruges  de\  ehit  in  urbem,  hieme 
duntaxat  et  v^ere^  aestate  submittitur,  immensique  fluminis 

13nomen  arenti  alveo  deserit,  autumno  resumit.  Magnara 
capies  voluptatemj  si  hunc  regionis  sitnra  ex  monte  pro- 
spexeris.     Neque  enim  terras  tibi^    sed   formam  aliquam. 


9.  campi}  im  Gegensatz  von  eirva  muss  von  Gelraidefeldern  ver- 
standen werden. 

10.  nono  sulco}  es  \A-iirde  diese  Angabe  als  eine  Cebertreibuug 
unseres  Verf.  augesehn  werden,  gäbe  nicht  sein  Oheim  H.  N.  18,  SO 
buchstäblich  die  Bestätigung.  Erforderte  nach  ihm  überhaupt  der  fette 
dichte  Boden  Italiens  gewöhnlich  eine  fünfmalige  Umackerung,  ehe  er 
den  Samen  aufnehmen  konnte,  so  musste  man  sich  in  Toskana  zu  einer 
neunmaligen  bequemen,  vergl.  Columell.  R.  R.  2,  4. 

11.  frigida}  nach  dem  Medic.  und  Prag,  für  ßorida,  das  leicht  als 
eine  Glosse  von  gemmea  in  den  Text  sich  einschleichen  konnte.  Die 
Wiesen  mussten  bei  ihrer  starken  Bewässerung  immer  frisch  sein. 

malles}  so  bei  Virg.  Georg.  2,  384:  molUhus  in  prutis  nach  dem 
homerischen:  Xsifiwvtg  /naXanoL  Der  Sinn  ist:  die  Pflanzen  behielten 
stets  ein  frisches,  gleichsam  jugendliches  Ansehn. 

18.  Medios  —  secat}  Der  Werth  eines  Landgutes  wurde  überhaupt 
durch  die  Kähe  des  Meeres  oder  eines  Flusses,  namentlich  der  Tiber 
gesteigert,  daher  sagt  Cicero  p.  Rose.  Am.  7,  80  ausdrücklich  von  den 
Landgütern  des  Roscius:  qui  Tiberim  fere  oranes  tangunt,  vergl. 
Colum.  1,  2. 

duntaxat}  bedeutet  hier  nicht:  nwr,  sondern  steht  in  der  seltne- 
ren Bedeutung  von  :  wenigstens,  wie  es  nur  die  späteren  Schriftsteller 
brauchen,  Seneo.  epist.  58.  benef.  5,  2. 

13.  formam}  das  Wort  bedurfte  hier  nicht,  wie  manche  glaubten, 
als  in  angewöhnlicher  Bedeutung   für  Bild   oder  Musterbild  gebraucht, 
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ad  eximiam  pulchritudinem  pictain,  videberis  cernere.  Ea 
varietate,  ea  descriptioiie,  quocunque  inciderint  oculi^  re- 
ficiuntur.  Villa  in  colle  summo  sita  prospicit  quasi  ex  14 
imo^  ita  leniter  et  sensim,  clivo  fallente,  consurgit,  ut, 
cum  adscendere  te  non  putes,  sentias  adscendisse.  A  tergo 
Apeuninum,  sed  longius  habet.  Accipit  ab  hoc  auras  quaitt- 
libet  sereno  et  placido  die,  non  tarnen  acres  et  immodi- 
cas,  sed  spatio  ipso  lassas  et  infractas.     Magna  sui  parte  15 


der  Entschuldigung;  es  ist  genau  mit:  ad  eximiam  pulchritudinem 
jjictoin  zu  verbinden  und  bezeichnet  so  ein  reizendes  Landschaftsge- 
tnälde,  das  allen  Ansprüchen  des  Kunstgeschraacks  entspricht. 

Videor  cernere'}  nicht  ganz  ungewöhnliche  Verbindung,  wie  Ne- 
mesian.  Cyneg.  80.  Sidon.  Apollio.  82,  ebenso  videor  videre  Ovid.  Pont. 
S,  4,  8. 

Ea  DartetateJ  so  Wird  das  Demonstrativ  oft  mit  besonderem  Nach- 
druck gebraucht,  Paneg.  83,  6.  Liv.  1,  34.  Ovid.  Met.  7,  43. 

descriptio']  gleichsam:  zweckmässige  Vertheilung  der  Gegenstände, 
wodurch  erst  jene  Abwechselung  Werth  und  Bedeutung  erhält. 

14.  Villa  —  adscendisse'}  Die  Vulgate:  v.  i.  colle  imo  sita ,  pro- 
spicit quasi  ex  summo  giebt  wegen  des  Folgenden  keinen  vernünfti- 
gen Sinn,  denn  wenn  die  Villa  am  Fusse  des  Hügels  lag,  bedurfte  es 
nicht  des  Hinaufsteigen«.  Wir  haben  daher  gewagt,  die  Conj.  Gierigs, 
nach  welcher  blos  imo  und  summo  die  Stelle  wechseln,  in  den  Text 
aufzunehmen.  Plinius  will  sagen:  obgleich  die  Villa  hoch  liegt,  so 
kommt  es  uns  doch  vor,  als  böte  sich  uns  die  Aussicht  vom  Fusse  dea 
Hügels;  so  unvermerkt  haben  wir  die  Höhe  erreicht.  Die  Abschreiber 
konnten  leicht  das  prospicere  ex  imo  als  einen  ungereimten  Wider- 
spruch ansehen  und  das  Wortspiel,  das  Plin.  hier  gerade  suchte,  miss- 
verstehen. 

clivo  fallente}  wie  Plinius  diess  meinte,  erklärt  er  selbst  durch 
ut  cum  —  adscendisse.  fallere  wird  gern  in  dieser  Bedeutung  ge- 
braucht: „etwas  nicht  bemerken  lassen ,  unbemerkt  etwas  geschehen 
lassen. " 

infractas}  in  ist  hier  nicht  das  privativum ,  sondern  es  verstärkt 
den  Begriff,  wie  es  Cicero  auch  gern  gebraucht,  p.  red.  ad  Quir.  8.  pro 
domo  84.  Acad.  qu.  4,  85.  Erst  in  späterer  Zeit  nahm  das  Wort  die 
Bedeutung  von:  „ungebrochen"  an. 

15.  sui}  Man  erwartet  hier  das  Possessivum:  sua,  doch  ist  diese 
Verwechslung  bei  Plin.  nicht  ganz  ungewöhnlich  8,  8,  3.  9,  39,  4.  10, 
29.  Paneg.  28.  58.  76-  Auch  bei  Tacitus,  Seneca,  Quintilian  finden  sich 
Beispiele,  ausnahmsweise  selbst  bei  Cicero  Fin.  5,  13.  invent.  1,  51. 

18* 
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meridiem  spectat,  aestivumqiie  solem  ab  hora  sextä,  hi^ 
bernum  aliquanto  maturiiis,  quasi  invitat  in  porticum  latam 
et  prominulam.      Multa  in  hac  membra*    atrium   eliain  ex 

16more  veterum.  Ante  porticum  xystus  concisus  in  plurimas 
species  distinctusque  buxo;  demissus  inde  pronusque  pul- 
vinus,  cui  bestiarum  effigies  invicem  adversas  buxus  in- 
scripsit.      Acanthus    in    piano   mollis    et,    paene   dixerim, 

ITliquidus.  Ambit  hunc  ambulatio  pressis  varieque  tonsks 
viridibus  iociusa:  ab  bis  gestatio  in  modura  circi,  quae 
buxum  multiformem j  humilesque  et  reientas  manu  arbu- 
sculas  circumit.     Omnia  maceria  muniuntur.    Hanc  gradata 

18  buxus  operit  et  subtrahit.  Pratum  inde  non  minus  natura^ 
quam  superiora  illa  arte^  visendum:    campi  deinde  porro. 


invitatj  ein  geschmackvoller  Ausdruck,  denn  invitare  brauchte 
man  gern  von  leblosen  Gegenständen,  welche  durch  ihre  Gestalt,  ihre 
Einrichtung  den  Zutritt  erleichtern  oder  Gelegenheit  geben,  sich  zu 
nähern,  8,  17,  3. 

atrium']  s.  zu  2,  17,  4.  Da  er  ex  more  veterum  hinzusetzt,  muss 
man  schliessen,  dass  es  zu  Plinius  Zeiten  in  der  Regel  nicht  mehr  ge- 
wöhnlich war,  Atrien  auf  den  Villen  anzubringen. 

16.  xystus]  s.  zu  2,  17,  17. 

concisus]  =  divisus,  dissectus,  Justin.  2,  1,  80. 

species]  sind  hier  kleinere  Beete  verschiedener  Grösse  und  Gestalt. 

pulvinus]  eine  terassenförmig  erhöhte  Rabatte,  s.  Plinius  H.  N. 
22,  22,  34.  — 

liquidus]  Schon  Theocrit  sagt:  vy^oq  ny.av&oq.  Dennoch  bedurfteijdas 
Epitheton  seiner  Kühnheit  wegen  eine  Kutschuldigung,  da  Bärenklau 
seiner  Beschaffenheit  wegen  dem  Druck  der  Hand  beim  Berühren  oder 
dem  Fuss  gleich  dem  Wasser  nachzugeben  schien. 

17.  gestatio]  s.  zu  1,  3,  1. 

retentas]  Die  bessere  Lesart  für  die  frühere:  retonsaSyWohGimanti 
müssig  stände.  Durch  Kunst  {manu)  d.  h.  durch  öfteres  Beschneiden 
wurden  die  Bäume  niedergehalten,  damit  sie  ihre  natürliche  Höhe  nicht 
erhielten.  Die  Prag.  Lesart  manu  rectntes  scheint  allerdings  auch  viel 
für  sich  zu  haben.  — 

yradata  buxus]  schon  in  einiger  Entfernung  von  der  Mauer  war 
niedriger  Buchsbaum,  den  man  verschnitt,  gepflanzt,  der  aber,  je  näher 
der  Mauer,  desto  höher  stieg,  so  dass  er  die  ganze  Mauer  bedeckte  und 
sie  den  Augen  entzog,    gradatus  braucht  so  auch  Plin.  H.  N.  13,  4,  7. 

18.  deinde  porro]  TauioJogieen  der  Art  kommen  hier  und  da  anch 
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multaque  alia  prata  et  aibusta.     A  capite  porticus  tricIi-19 
nium  excurrit,  valvis  xystum  desinentem,  et  protinus  pra- 
tum  multumque  ruris  videt:   fenestris   hac    latus   xysti  et 
quod   prosilit    villae,    hac    adjacentis    hippodromi    nemus 
comasque  prospectat.     Contra  mediam  fere  porticumi  diaeta20 
pauUum   recedit;    cingit   areolam,    quae    qiiatuor    platanis 
"inumbratur.      Inter    has   marinoreo    labro    aqua    exundat, 
circurajectasque  platanos  et  subjecta  platanis  leni  adsper- 
gine    fovet.      Est   in    hac    diaeta    dormitorium    cubiculum^21 
quod  diein,  clamorem,    sonum  excludit^  junctaque   quoti- 
diana   amicorum   coenatio,    quae   areolam   illam^    porticum 
aliam,  eademque  omnia^  quae  porticus,  adspicit.      Est  et 22 
aliud  cubiculum,   a  proxima  platano    viride    et   umbrosum 
inarmore   excultum   podio  tenus:   nee   cedit  gratiae  mar- 
pioris,   ramos,   insidentesque   ramis  aves  imitata  pictura. 


bei  andern  Schriftstellern  vor,  ohne  dass  man,  sie  uachznalimen,  em- 
pfehlen dürfte,  so:  deinde  post  Veliej.  8,  38.  Nep.  Eum.  5,  5.  Terent- 
Andr.  3,  8,  3.  Gell.  7,  3,  11. 

19.  valvis  —  fenestris]  s.  zii  2,  17,  5. 

hip/jodromus]  eine,  dem  Circus  der  Stadt  nachgebildete,  Reit-  oder 
Rennbahn,  die  in  einer  so  grossartig  augelegten  Villa  keineswegs  be- 
fremden kann,  sie  kommt  ja  auch  sonst  in  Gärten  vor,  Martial.  18,  50. 
57,  80.  Sie  wurde  gebildet  durch  breite,  lange  Bahnen,  die  sich  zu 
einem  Halbkreis  bogen.  Eingefasst  waren  sie  durch  Platanen,  Lorbeer- 
bäume, erpressen,  Bnchsbaum  u.  a.  Die  ausführliche  Beschreibung  folgt 
§  32.  Es  war  also  überflüssig,  hier  hypodromi  zn  lesen,  und  einen 
bedeckten  Gang  zu  verstehen,  wofür  die  Römer  den  eigenthümlichen 
Ausdruck  cryptoporticus  hatten. 

nemus  comaeque']  von  dem  dichten  Laubwerk,  womit  die  Renn^ 
bahn  umgeben  war. 

21.  quotidiana  amicorum  coenatio^  ein  kleineres  Tafelzimmer  für 
den  engem  Kreis  der  Freunde;  entgegengesetzt  sind  die  triclinia  po- 
pularia,  s.  1,  3,  1. 

82.  podiuml  das  gewöhnlich  einen  Erker,  einen  Aastritt  bedeutet, 
kann  hier  nur  die  untere  Einfassung  der  innern  Mauer  bis  an  die  Fen- 
steröffnung bezeichnen;  bis  dahin  war  von  der  Decke  herab  die  Wand 
mit  Marmor  ausgelegt. 

imitari'l  so  viel  wie:  darstellen,  referre,  exprimere  wird  gern 
von  Malern,  Bildhauern  gebraucht. 


27S  Plinii  epislolarum 

23 Fonticuliis  in  hoc:  in  fönte  crater:  circa  siphunculi  plures 
miscent  jucundissimum  murmur.  In  cornu  porticus  am- 
püssimuni  cubiciilum  a  triclinio  occurrit*,  aliis  fenestris 
xystum,  aliis  despicit  pratum,  sed  ante  piscinam,  quae 
feneslris   servit    ac    subjacet,    strepitu    visuque  jucuuda. 

24  Nain  ex  edito  desiliens  aqua,  suscepta  marmore,  albeseit. 
Idem  cubiculum  hieme  tepidissimum ,  quia  plurimo  sole 
perfunditur.     Cohaeret  hypocaustum,  et,    si  dies  nubilus, 

25immisso  vapore,  solis  vicem  supplet.  Inde  apodyterium 
balinei  laxum  et  hilare  excipit  cella  frigidaria,  in  qua  ba- 
ptisterium  amplum  atque  opacum.  Si  natare  latius  aut 
tepidius  velis,  in  area  piscina  est,  in  proximo  puteu-«, 
ex    quo    possis    rursus    adstringi,     si    poeniteat    teporis. 

26  Frigidariae  cellae  eonnectitur  media ,  cui  sol  benignissiine 


83.  Fonticulus  in  hoc:  in  fönte  crater^  So  die  Prag.  Handschrift; 
die  Vulgate :  Cui  subest  fonticulus.  In  hoc  fönte  crater.  Docli  fehlen 
die  Worte  cui  subest  in  den  meisten  und  besten  Handschriften  und  sind 
wahrscheinlich  der  Zusatz  eines  des  Alterthnms  unkundigen  Abschrei- 
bers, dem  die  Quelle  im  Zimmer  selbst  wunderlich  vorkam.  Die  Worte 
des  Voss.  u.  ed.  Sich. :  hie  juxta  deuten  auf  einen  ähnlichen  Versuch. 

Piscina}  s.  zu  8,  17,  II. 

servit]  Der  Teich  schien  gleichsam  nur  dazu  da  zu  sein,  um  von 
den  Fenstern  aus  eine  liebliche  Aussicht  zu  gewähren,  s.  zu  1,  3,  1. 

34.  albescerej  „schäumen"',  ebenso  recanduit  Ovid.  Met.  4,  539. 

hieme  tepidissimum]  Die  Römer  legten  ihre  Zimmer,  die  sie  im 
Winter  bewohnen  wollten,  so  an ,  dass  sie  so  viel  möglich  Sonne  hat- 
ten, auch  dass  die  Sonnenstrahlen  von  uebenstebeudeu  Gebäuden  ab- 
prallten und  hineinfielen.  Namentlich  legte  man  die  Speisesäle  für  den 
Winter  nach  Südwest,  damit  sie  durch  die  untergehende  Sonne  Nach- 
mittags erwärmt  würden.    Man  nannte  ein  solches  Zimmer  heliocaminus, 

hypocaustum]  s.  zu  3,  17,  9. 

85.  apodytaritim]  der  griechische  Ausdruck  für  die  Zimmer  in  den 
Badestuben  der  Römer,  wo  sich  die  Badenden  entkleideten,  Cic.  Qu.  Fr. 
3,  1.    Die  liateiner  nennen  es  Spoliarium,  auch  Tepidarium. 

puteus]  Die  Römer  nahmen  oft  nach  dem  warmen  Bade  ein  kaltes, 
um  sich  zu  stärken  und  zu  erfrischen,  Senec.  epist.  86.  Cels.  I,  4. 
Auson.  Mosell.  341.  Die  durch  die  Wärme  allzusehr  ausgedehnten 
Hautgefässd  sollten  dadurch  wieder  zusammengezogen  werden  («<?■' 
stringi). 
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praesto    est^    caldariae   magis;    prominet   enim.      lu   hac 
tres   descensiones :    duae    in   sole,    tcrtia  a  sole    longius^ 
a  luce  non  longiiis.     Apodyterio  superposituin  est  spliae-  27 
risteriiim,  quod  plura  genera  exercitationis  pluresque  cir- 
culos  capit.     Nee  procul  a  balineo  scalae,  quae   in  cry- 
ptoporticum  ferunt,    juius   ad   diaetas  tres.      Hamm   alia 
areolae  Uli,  in  qua  platani  quatuor,  alia  prato,  alia  vineis 
imminet,    diversasque  coeli  partes,    ut  prospectus,  habet. 
In  summa  cryptoporticu  cubiculum^  ex  ipsa  cryptoporticu28 
excisum,    quod   hippodromura,    vineas,    montes    intuetur. 
Jungitur  cubieulum  obvium  soli,  maxime  hiberno  (^hinc  ori- 
tur  diaeta,  quae  villae]  hippodromumque  adnectit.     Haec 
facies,  hie  visus  a  fronte.     A  latere  aestiva  cryptoporti- 29 
cus  in  edito  posita  5  quae  nou  adspicere  vineas,  sed  tan- 


26.  caldarial  und  caldarium  Zimmer,  ia  denen  man  Dampf-  oder 
Schwitzbäder  nahm.  Das  Schwitzen  wurde  blos  durch  die  erhitzte  Luft, 
nicht  durch  Wasserbäder  hervorgerufen  j  daher  vaporurium,  suäatorium, 
auch  Laconicum  genannt. 

27.  sphaeristerium\  a.  zw  2,  17,  18.  Hirt  nahm  Äustoss  daran, 
dass  das  sphaeristeriura  ein  Stockwerk  höher  angebracht  sein  sollte 
und  wollte  daher  suppositum  lesen ,  doch  würde  es  ihm  schwer  wer- 
den 7.U  beweisen,  dass  diess  heisst:  unter  den  F'enstern  des  Auskleide- 
zimmers. Jedenfalls  führte  eine  Verbinduugstreppe  aus  diesem  in  jenes 
hinauf. 

circulos^  Dieses  Balizimmer  war  so  geräumig,  dass  mehrere  Trupps 
oder  Abtheilungen  Spielender  (circttli  ludentum  bei  Petrou.  37)  geson- 
dert von  einander  das  Spiel  zugleich  treiben  konnten. 

cryptoporticus^  s.  zu  8,  17,  16. 

88.  Mnc  oritur  diaeta  quae  villaej  Diese  Worte,  welche  Im 
Med.  Prag,  fehlen,  haben  wir  wenigstens  als  verdächtig  bezeichnen 
wollen.  Wo  wir  weiter  unten  §  37.  wieder  zu  diesem  Gemach,  das 
an  den  crjptoporticus  und  den  bippodromus  s(össt,  zurückkehren,  wird 
diese  diaeta  nicht  erwähnt.  Auch  war  die  diaeta  ein  zu  unbedeutender 
Theil  der  Villa,  als  dass  man  von  ihr  sagen  konnte,  sie  habe  den  Hip- 
podrom mit  der  Villa  verbunden,  der  überdiess  ein  integrirender  Bestand- 
tüeil  des  Landgutes  war. 

Haec  faciesj  nämlich  der  ganzen  Villa,  nicht  des  crjptoporticus 
blos.  Pliniua  wirft  damit  gleichsam  noch  einen  Blick  auf  die  ganze 
Älittagsseite,  die  er  bisher  beschrieben. 
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gere  videtur.  In  media  triciinium  saluberrim  im  adflatum 
ex  Apennini  vallibus  recipit:  post  latissimis  fenestris 
vineas,  valvis  aeqiie  vineas,  sed  per  cryptoporticiim  quasi 

SOadmiUit.  A  latere  triciinii^  quod  fenestris  caret,  scalae 
convivio  iitilia  secretiore  arabitu  suggenmt.  In  fine  cubi- 
culum,  cm  non  minus  juciindum  prospectum  cryptoporticus 
ipsa,  quam  vineae  praebent.  Subest  ciyptoporticus,  sub- 
terraneae  similis-,  aesiate  incluso  frigore  rigetj  contentaque 

31aere  suo,  nee  desiderat  auras  nee  admittit.  Post  utram- 
que  cryptoporticum,  unde  triciinium  desinit,  incipit  porticus^ 
ante  medium  diein  hiberna,  inclinato  die  aestiv^a.  Hac 
adeuntur  diaetae  duae,  quaruni  in  altera  cubicula  quatuor, 
altera  tria,    ut  circuit  so!,    aut  sole  utuntur,    aut  umbra. 

32Hanc  dispositionem  amoenitatemquc  tectorum  longe  lateque 
praecedit  hippodromus.  Medius  patescit  statimque  iu- 
trantium  ocuiis  totus  offerturj  platanis  circuitur.  IHae 
hedera    vestiuntur,    utque   summae   suis,    ita  imae   alienis 


89.  adßiduni}  Der  frisclie  Hancli,  der  von  den  Bergen  her  einer 
Gegpnd  zuwehte,  wird  auch  sonst  als  Ursache  des  gesunden  Auf^^th^ilts 
an  solchen  Orten  erwähnt,  Plin.  U.  N.  3,  G. 

Apennini]  für  Apennlnis  nacli  Med.  Prag. 

30.  ambitu\  Diess  Wort  ist  durch  die  besten  Handschriften  zu  sehr 
geschützt,  als  dass  mau  es  gegen  das  scheinbar  bequemere  aditti  ver- 
tauschen möchte.  Durch  ambitu  bezeichnet  er  es  als  eine  Wendel- 
treppe. 

suggerere]  bedeutet:  ,, verborgen,  unbemerkt  zuführen." 
frigore  riget\  Diese  auffallende  Verbinduug  der  beiden  stammver- 
wandten Worte,  die  hier  zugleich  die  Farben  zu  stark  aufträgt,  findet 
sich  auch  Cic.  Tusc.  1,  28. 

31.  diaetae'}  s.  zu  3,  17,  31 

33.  dispositio'S  ist  hier  so  viel  wie  oben  §  13.  descriptio. 

longe  lateque]  Für  diese  Lesart  entscheiden  sich  die  meisten  und 
besten  Handschriften,  während  andere  longeque  und  late  longeqne  bie- 
ten. Da  aber  late  praecedere  kaum  gesagt  werden  kiJnne,  haben  die 
meisten  Herausgeber  gegen  das  Ansehn  der  Codd.  longe  aufgenommen; 
Gierig  vermuthet  longe  longeque.  Allein  longe  lateque  hatte  bei  den 
Verbis,  die  eine  Fernsicht  oder  Ausdehnung  bezeichnen,  fast  sprüch- 
wörtliche Geltung  erhalten,  so  dass  Plin.  leicht  verführt  werdfen  konnte, 
eine  Redensart,  die  jedem  so  geläufig  war,  auch  zu  praecedere  in  der 
Bedeutung  von;  „in  jeder  Beziehung,  in  aller  Hinsicht"  zu  brauchen. 
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fiüudibJis    virent.      Hedera    truiicum    et   ramos    pererrat 
vicinasqiie  platanos  transitu  suo  copiilat.     Has  buxus  in- 
terjacet.     Exteriores  biixos  circnrnvenit  laiinis  uinhraeque 
plataiioruiii  snain  confert.    Rectus  hie  liippodromi  limes  in  33 
extrema  parte  liemicyclo  franjjitur   miitatqiie    faciem:    cu- 
pressis  ambitur  et  tegitur,  densiore  umbra  opacior  nigrior- 
qnc,   interioribus   circulis  (sunt  enim  pliires^   purissiraura 
diem  reeipit.      Inde    etiam  rosas  effert  iinibraniraque    fri-  34 
gus  non  ingrato  sole  distinguit.      Finito  vario  illo  multi- 
plicique   curvamine    recto   limiti    redditur,    nee   huic    uni. 
Nam  viae  pitires.  intercedentibiis  biixis;  dividuntur.     Alibi  35 
pratuliim,    alibi  ipsa  buxus  intervenit  in  formas  inille  de- 
scripta,  literas  interdum,  quae  modo  nomen  doinini  dicunt, 
modo  artificis.      Alternis  metulae  siirgunt,  alternis  inserta 
sunt   poma,    et   in    opere   urbanissirao   subita    v^elut    illati 
ruris    imitatio.       3Iedium     spatium    brevioribus    utrimque 
platanis  adornatur.     Post  has  acanthus  hinc  inde  Iubric;is36 
et  flexuosus,  deinde  plures  iigurae,  pluraque  nomina.     In 
capite  stibadium  candido  marmore  vite  protegitur.     Vitem 

circumvetnrel  nach  eiuem  seKuerea  Gebrauch  :  von  leblosen  Dingen, 
die  einen  Gegenstand  nnifassen,  einschliessen,  umgeben,  Macrob.  1,  6. 
Val.  Flacc.  3,  119. 

35.  in  formas  descriptal  Das  Verschneiden  der  Bäume,  so  dass  sie 
bald  allerlei  Buchstaben  und  Gestalten  darstellten,  bald  in  Form  kleiner 
Pyramiden  (metulae)  sich  zeigten,  war  in  Rom  damals  so  allgemein,  dass 
man  ein  eignes  Beiwort  tonsilis  dafür  besass,  Plin.  H.  N.  13,  8,  6.  Buchs- 
baum eignete  sich  besonders  dazu,  daher  buxetum  tonsile  nicht  selten 
erwähnt  wird.  Mart.  3,  58,  5.  2,  14,  15. 

in  opere  —  imitatio^  Plinius  will  hier  die  wunderliche  Mischung 
zwischen  städtischer  Kaust  und  ländlicher  Natürlichkeit  bezeichnen,  die 
sich  in  diesen  Spielereien,  welche  an  der  zweiten  Hälfte  des  Hippo- 
dromus  augebracht  waren ,  bemerken  Hess.  Eben  dass  hier  metulae 
und  poma  wechseln,  erinnerte  daran  und  ist  daher  die  TJesart  viticulae 
für  metulae  keineswegs  mit  Gierig  vorzuziehn. 

36.  lubricus  et  flexuosusi  Wenn  Gesner  hieran  ein  kleines  LabjTiath 
denkt,  so  konnte  er  nur  die  schlangenarligen  Windungen  und  mannig- 
faltigen Biegungen  verstehen,  die  der  Acanthus  gern  duldete  und  an- 
nahm, Plin.  H.  N.  22,  34.  Daher  war  es  leicht,  hier  ähnliche  Schnör- 
keleien,  wie  beim  Buchsbaum  anzubringen. 

stibadium^  ein  Sopha,  das  einen  halben  Zirkel  oder  ein  griechi- 
sches Sigma  C  bildete. 
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quatuor  columellae  Carystiae  subeunt.  E  stibadio  aqua, 
velut  expressa  cubantium  pondere  siphunciilis  effluitj  cavato 
lapide   suscipitur,    gracili   marmore   continetur,    atque    ita 

37  occulte  temperatur,  ut  impleat,  nee  redundet.  Gustatoriunij 
graviorque  coena  margini  imponitur^  levior  navieularum 
et  avium  figuris  innatans  circiiit.  Contra  fons  egerit 
aquam  et  reeipit:  nam  expulsa  in  altum  in  se  cadit  jun- 
ctisqiie  partibus  et  absorbetur  et  tollitur.  E  regione  sti- 
badii  adversum  cubiciilum  tantum   stibadio  reddit  ornatus, 

38quantuin  aecipit  ab  illo.  Marmore  splendet,  valvis  in 
yiridia  prominet  et  exit:  alia  viridia  superioribus  inferio- 
ribusque  fenestris  suspicit  despicitque.  Mox  zothecula 
refugit  quasi  in  cubiculum  idem  atque  aliud.  Lectus  hie 
et  uudique   fenestrae,    et   tarnen    lumen    obscurum    umbra 

39premente.  Nam  laetissima  vitis  per  omne  tectum  in 
culmen  nititur  et  adscendit.  Non  secus  ibi,  quam  in 
nemore,    jaceas^    imbrem   tantum,    tamquam   in   nemore, 

40  non  sentias.  Hie  quoque  fons  nascitur  simulque  subdu> 
eitur.      Sunt   locis  pluribus   disposita   sedilia    e  marmore, 


Carystiae']  Der  grüne  Marmor  voa  Carystoa  in  Eubüa  fand  bei 
den    Römern  grossen  Beifall,  Plin.  H.  \.  36,  6.  Tibull.  3,  3,  14. 

37.  Gustatorium  und  coenaj  stehen  hier  für  das  Geschirr  selbst,  in 
welchem  die  Vorkost  und  die  eigentlichen  Tafelgerichte  aufgetragen 
wurden,  coena  hat  der  Prag,  und  ähnlich  der  Med.:  coenam ;  die  Vul- 
gate:  coenatio  möchte  weder  in  dem  angegebenen  Sinn  gebraucht,  noch 
mit  gravior,  levior  verbunden  werden  dürfen. 

junctisque  partibus]  nach  dem  Aug.  Heimst.  Med.  Prag,  für  die 
Vulg. :  hiatibus,  welches  nur  auf  absorbetur,  nicht  auf  tollitur  bezogen 
werden  könnte,  partes  steht  hier  für  vices,  vicissitudo.  junctis  par- 
tibus „im  vereinten  d.  h.  gleichmässigen  Wechsel." 

38.  Marmore]  nach  den  bessern  Handschriften  für  die  Vulgate: 
a  marmore. 

zothecula]  s.  zu  S,  17,  81. 

premit  umbra]  gleichsam :  „  der  Schatten  liegt  dort ,  es  ist 
schattig. " 

39.  7iititur]  zum  Unterschied  von  ascendit,  bezeichnet  das  Streben, 
gleichsam  die  Anstrengung  des  WeiustocKs,  sich  emporzuranken,  Cic. 
Senect.  33.  Quint.  prooem.  1.  Ov.  Pont.  2,  7,  27. 

40.  Sttnt  locis]  Hier  spricht  Plin.  wieder  von  dem   bippodromus, 
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qiiae  ambiilatione  fessos,  ut  cubiculum  ipsum,  juvant. 
Fonticuli  sedilibiis  adjacent,  per  totum  hippodromcira 
dtilces  strepunt  rivi,  et,  qua  maaiis  duxit,  sequimtur. 
His  nunc  illa  viridia,  nunc  haec,  interdum  simul  omnia^ 
lavantur.  Vitassem  jam  dudum,  ne  viderer  argutior,  nisi 
proposuissem  omnes  angulos  tecum  epistola  circumire. 
Neque  euim  verebar,  ne  laboriosum  esset  legenti  tibi,  41 
quod  visenti  non  fuisset ;  praesertim  cum  interquie- 
scere,  si  liberet,  depositaque  epistola,  quasi  residere, 
saepius  posses.  Praeterea  indulsi  amori  nieo.  Arno  enim, 
quae  maxima  ex  parte  ipse  inchoavi,  aut  inchoata  perco- 
lui.  Tn  summa  (cur  enim  non  aperiam  tibi  vel  Judicium  42 
meum  vel  errorem?3  pn^nura  ego  officium  scriptoris  exi- 


desseu  Beschreibuug  er  eioen  Augenblick  verlassen  hatte,  uia  das  rei- 
zende Zimmer,  das  ihn  fesselt ,  zu  betrachten. 

viridia^  eigentlich  grüne  Gartengewächse,  werden  dann  für  die 
Orte  selbst  gesetzt,  wo  diese  gezogen  werden,  grüne  Spaziergänge, 
Alleen,  Vitrur.  5,  9.  6,  6.  Senec.  ep.  86.  Bisweilen  bedeutet  es  auch 
überhaupt  Lustgärten. 

lavanttirj  Dieser  Lesart  der  meisten  und  besten  Codd.,  auch  des 
Prag,  machen  juvantur  und  laetantur  die  Stelle  streitig;  doch  selbst 
wenn  die  Handschriften  hier  nicht  schon  entschieden ,  wurde  juvantur 
wegen  des  vorhergehenden  juvant  lästig  sein ,  laetantur  aber  wenig- 
stens nicht  so  entschieden  dem  Sinne  nach,  wie  Gierig  meint,  den  Vor- 
zug verdienen,  da  Plinius,  wie  die  ganze  Beschreibung  beweist,  we- 
nigstens nicht  mehr  Werth  auf  den  lieblichen  Anblick,  den  die  einzel- 
nen Tlieile  gewähren,  legt,  als  auf  den  AVasserreichthum  der  Villa 
und  die  vollständige  Bewässerung,  lavantur  a.  v.  a.  adsperguntur, 
alluuntur. 

argutusi  in  der  seitnern  Bedeutung  von:  „geschwätzig"  kommt 
einigemal  bei  Plaut.,  selbst  bei  Cicero  Attic.  6,  d  vor. 

41.  visenti]  Gierig  nimmt  hier  die  Lesart  einer  einzigen  Handschr. 
Voss.:  scribenti  auf,  weil,  wenn  Apollinaris  die  Villa  selbst  geseha, 
es  der  Beschreibung  nicht  bedurft  hätte.  Allein  abgesehen  davon,  dass 
dann  mihi  nach  dem  vorhergehenden  tibi  unmöglich  fehlen  könnte,  hat 
auch  Plinius  nicht  gesagt,  dass  Apollinaris  dort  gewesen  sei.  Er  meint 
nur:  da  die  Beschauung  der  Villa  selbst,  obgleich  viel  umständlicher  als 
die  Lecture  meines  Briefe,  dir  gewiss  nicht  unangenehm  gewesen  sein 
würde,  darf  ich  dasselbe  von  der  Beschreibung,  die  ich  gebe,  voraus- 
fletzen.  Der  Gebrauch  des  Plusquamperf.  Conj.  für  den  fehlenden  Conj. 
Fut.  ist  schon  längst  von  den  Grammatikern  oacbgewiesen. 
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stimo,  ut  tittilum  suutn  legat^  atque  identidem  interrogei 
se,  quid  coeperit  scribere:  sciatque,  si  materiae  immora- 
tur,    nou  esse  longum^    longissiraum,    si  aliquid    arcessit 

43atque  attraliit.  Vides,  quot  versibus  Homerus,  quot 
Virgiüus  arma,  hie  Aeneae,  Acliillis  ille,  describat:  brevis 
tarnen  uterqiie  est,  quia  facit_,  quod  instituit.  Vides,  ut 
Aratus  minutissima  etiam  sidera  consectetur  et  coUigat, 
moduin  tarnen  servat,     Non  enim  excursus  hie  ejus,  sed 

44  opus  ipsum  est.  Similiter  nos,  „ut  parva  magnis",  cum 
totara  villara  oculis  tuis  subjicere  conamur,  si  nihil  in- 
ductiMn  et  quasi  devium,  loquimur,  non  epistola,  quae 
desciibit,  sed  villa,  quae  describitur,  magna  est.  Verum 
illuc,  unde  eoepi,  ne  seeundum  legem  raeam  jure  repre- 

45hendar,  si  longior  fuero  in  hoc,  in  quod  excessi.  Habes 
caussas,  cur  ego  Tuscos  meos  Tusculanis,  Tiburtinis, 
Praenestinisque  meis  praeponara.     Nam  super  illa,    quae 


43.  arcessere  und  atlraherei  hier  von  dem  Herbeizieha  von  etwas 
FremdartifieD,  was  nicht  zur  Sache  gehört.  —  Plinius  gestattet  also  nur 
in  diesem  Falle  eine  fehlerhafte  Ausführlichkeit,  welche  aber  allerdings, 
wie  dieser  Brief  selbst  au  mehr  als  einer  Stelle  beweist,  stattfinden 
kann,  sobald  der  Verfasser  allzusehr  in  Details  eingeht  (niateriae  im- 
moratur). 

43.  Homertis'i  11,  6,  479  sqq. 
Virif'diusl  Aeu.  8,  620  sqq. 

44.  ut  parva  magnis']  Nach  der  Weise  der  alten  Schriftsteller;  be-^ 
kannte  Sentenzen  nur  theilweise  anzuführen,  da  jeder  sie  aus  seinem 
Gedächtniss  ergänzen  konnte  (s.  zu  1,  3,8),  fehlt  auch  hier  nach  Virg. 
Ecl.  1,23  componamus.  Die  Ergänzung  in  einigen  Ausgg. :  conferamus 
und  im  Prag.  u.  ed.  Rom.:  comparemus  sind  nur  Erklärungen  der 
Abschreiber. 

verum  illuc,  unde  coepi}  sc.  revertar.  Die  Verba  ire,  reverti, 
proficisci,  se  conferre  werden  nicht  selten  von  den  lateinischen  Schrift- 
stellern weggelassen,  Cic.  Fam.  16,  17.  Attic.  14,  1.  Quintil.  5,  13,  33. 

excessi\  Was  Cic,  eine  digressio  (TtaQiy.ßaaiq,  Abschweifung)  nannte 
(d.  orat.  .3,  53),  wurde,  wie  Ouintil.  ausdrücklich  bemerkt  (3,  9,  4),  zu 
seiner  Zeit  lieber  durch  excessus  bezeichnet,  wie  es  auch  in  unsern 
Briefen  (9, 26,  9)  vorkommt.  Ebenso  bedeutet  excedere  schon  beiLiv. 
S9,  S9  die  Grenzen  dessen,  was  man  zu  sagen  hat,  überschreiten,  vergl. 
Tacit.  Ann.  S,  33.  15,  74.  ^  ;  ,  ,: 
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retiili,  altius  ibi  otiuru  et  pinguius  eoque  securius;  nulla 
necessitas  togae*,  nemo  arcessitor  ex  proximo-,  placida 
omnia  et  qiiiesceutia,  quod  ipsiim  salubritati  regioniSj.  ut 
purius  coeliim,  ut  aer  liquidior,  accedit.  Ibi  aninio,  ibi 
corpore  luaxime  valeo.  Nain  studiis  animnm,  venatu  cor-  46 
pus  exerceo.  Mei  quoque  nusquam  saliibrius  degunt^ 
usque  adhuc  certe  neminem  ex  iis,  qiios  eduxerara  mecum 
f  venia  sit  diclo)  ibi  amisi.  Dii  modo  in  posterura  boc 
mihi  gaudium,  hanc  gloriam  loco  servent.     Vale. 


4.5.  jjitiyuiuij  s.  ZH  1,  3,  3. 

nulla  Jiecessitas  togae'S  Zu  Hause  und  auf  deu  Landgütern  legten 
die  Kölner  die  Toga  ab  und  trugen  blos  ein  schlechtes  Hauskleid  oder 
die  tunicii,  Cic.  Fin.  S,  24.  Abgesehen  übrigens  davon,  dass  die  Toga 
eine  siete  lüstige  Aufmerksamkeit  erforderte,  erinnerte  sie  auch  als 
vestis  forensis  (Cic.  1. 1.  Colum.  12,  45)  au  alle  die  unangenehmen  Ver- 
pflichtungen, die  der  Römer,  wenn  er  sich  in  der  Hauptstadt  befand, 
überuehraen  musste;  opera  togata  Martial.  3,46.  Dagegen  verband  sich 
schon  mit  der  Ableguug  der  Toga  das  augenehme  Gefühl  ungebundener 
Freiheit,  vergl.  Br.  7,  3,  2.  und  tunicata  quies  bei  Martial.  3,  46.  toya 
rara  10,  46. 

placida  —  acceditj  Sinn;  Die  Ruhe,  der  Friede,  welche  über  die 
ganze  Gegend  ausgebreitet  sind ,  bilden  nicht  M'eniger  einen  Bestand- 
theil  des  gesunden  Aufenthalts  als  (in  dieser  Bedeutung  nt  nicht  selten 
bei  Plin.)  der  helle  Himmel,  die  reine  Luft. 

46.  venia  sit  diclo}  Die  Besorguiss,  es  möchte  der  stolze  Ausdruck 
eines  besondern  Glücks,  das  ihnen  widerfuhr,  die  Götter  veranlassen, 
ihnen  zur  Ausgleichung  ein  Unglück  zuzuschicken,  gab  den  Alten, 
wenn  sie  ihr  Glück  priesen,  solche  Redensarten  ein,  wodurch  sie  glaub- 
ten, es  abwenden  ^Al  können;  gerade  ivie  wir,  wenn  wir  ein  Kind 
loben,  wohl  hinzusetzen:  „Gott  behüt'  es."  Etwas  abweichend  sagte 
die  bessere  Latinität  in  diesem  Falle:  bona  cum  venia j,  bona  cum  pace 
ut  dicam^  auch:  praefiscine. 
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vn. 

C  Plinhis  Calvisio  Suo  S. 

1  Nee  heredera  institui^   nee  praecipere  posse  rempu- 

blicara  coustat.  Saturnioiis  aiilem^  qui  nos  reliquit  here- 
desj  quadrantem  reipublicae  nostrae,  deinde  pro  quadrante 

2praeceptionem  quadriiigentorum  millium  dedit.  Hoc,  si 
jus  ad$picias,  irrituinj  si  defuncti  voluntatem,  raturn  et 
firmum  est.  Mihi  autem  defuncti  voluiitas  (vereor,  quam 
in  partem  jurisconsulti,  quod  sum  dicturus,  accipiaut)  an- 
tiquior  jure  est,  utique  in  eo,  quod  ad  communem  patriam 

3vohiit  pervenire.  An,  cui  de  meo  sestertium  undecies 
contuli ,  huic  quadringentoruin  millium ,  paullo  amplius 
tertiam  partem  ex  adventicio  denegem?    8cio,  te  quoque 


Tu.  Calvisio'i  s.  zu  8,  20. 

1.  heredem  instituij  Ein  ganzier  Staat  konnte  nach  den  damals  be- 
stehenden Gesetzen  weder  das  ganze  Vermögen  von  Jemand  erben, 
noch  ein  Legat  erhalten,  weil  er  keine  Person  bildete,  ein  incertiim 
corpus  war.  Diese  Bestimmung  zu  umgehen ,  halte  wahrscheinlich  Sa- 
turninus  seine  erste  Verfiigiiug  geändert  und  bestimmt,  dass  Comum 
vor  der  Erbtheiiuag  die  genannte  Summe  vorausbezahlt  erhalte.  Doch 
diess  musste  immer  als  ein  Legat  augesehn  werden. 

praecipere~\=^praesumere^  i^aiQirox;  XaßeTv,  ein  Legat  erhalten,  das 
vor  der  Theilung  der  Krbschaftsmasse  ausgezahlt,  also  von  der  ganzen 
Hinterlassenschaft  voraus  weggenommen  ward. 

quadrans]  eigentlich  der  vierte  Thcil  eines  as,  dann  der  ganzen 
Erbschaft,  da  as  auch  von  dieser  gesagt  wurde. 

quadrinyentorum  viillium'\  über  81,000  Thaler. 

8.  vereor  —  accipiant'\  Diese  Besorgnisa  war  nicht  so  ungegrüu- 
det,  als  Gierig  meint;  dem  Rechtsverständigen,  der  streng  sich  an  den 
Buchstaben  des  Gesetzes  hielt,  konnte  allerdings  eine  solche  Behauptung 
wie  eine  Ketzerei  vorkommen. 

utiquel  —  praesertim  Liv.  3,  65.  6,  20.  Suet.  Ner.  28. 

3.  undecies}  Bei  mehr  als  einer  Gelegenheit  (s.  1,  8.  4,  13.  7,  18) 
hatte  Plin.  seiner  Vaterstadt  sehr  bedeutende  Summen  aus  seinem  eig- 
nen Vermögen  zufliessen  lassen ,  und  zwar  beinah  dreimal  so  viel,  als 
die  Summe  sich  belief,  um  die  es  sieb  jetzt  handelte.  Sollte  er  jetzt 
kargen  und  nicht  abtreten,  was  ihm  von  einer  Erbschaft  zufiel  {ex 
adventicio)  ? 
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a  j »diclo  meo  non    abhorrere,   cum   eaiidem   rempublicam, 
ut  civis  optimns,   diligas.     Velim  ergo,  cum  proxime  de-  4 
curiones  coiitrahentur,  quid  sit  juris,  indices,  parce  (amen 
et   modeste;    deinde   subjungas,    nos    quadringenla   miilia 
offerre,    sicut    praecepit   Saturninus.       Illius    hoc    munus, 
illius  liberalitas^  nostrum  tantum  obsequium  vocetur.     Haec  ö 
ego  scribere  publice  supersedi:    primum  quod  memineram 
pro  necessitudine  amicitiae  nostrae,  pro  facultate  pruden- 
tiae  tuae  et  debere  te  et  posse  perinde  meis  ac  tuis  par- 
tibus  fungi:  deinde,  quia  verebar,    ne  modum,  quem  tibi 
in  sermone  custodire  facile  est,   tenuisse  in  epistola  non 
viderer.     Nam  sermonem  vultus,  gestus,  vox  ipsa  mode-   ^ 
ratur ;    epistola  omnibus  commendationibus  destituta ,    ma- 
lignltali  interpretantium  exponitur.     Vale. 

VIII* 

C.  Plinhis  Capitoni  Suo  S, 

Suades,  ut  historiam  scribara,  et  suades  non  solus:  1 
multi  hoc  me  saepe  monuerunt;  et  ego  volo,  non  quia 
commode  facturum  esse  confidam  (id  enim  temere  credas, 
nisi  expertus)  sed  quia  mihi  pulchrum  inprimis  videtur, 
non  pati  occidere,  quibus  aeternitas  debeatur;  aliorum- 
que   famam  cum  sua   extendere.      Me  autem  nihil  aeque  2 

4.  contrahenturJi  nach  den  bessern  Handschr.  auch  der  Aug.  Heimst. 
Prag,  für  contrahantur.  contrahere  für  cogere,  das  vom  Senat  in  Rom 
gebräuchlich  war,  oder  congregare  scheint  erst  in  dieser  Zeit  aufge- 
kommen zu  seiu,  10,  88. 

5.  supersederel  das  gewöhnlich  mit  dem  Ablativ,  bisweilen  mit 
dem  Dativ  verbunden  wird,  kommt  auch  in  Verbindung  mit  dem  In- 
finitiv vor,  Liv.  21,  40. 

6.  vioderatur']  sie  geben  der  mündlichen  Rede  erst  den  rechten 
Sinn,  die  wahre  Bedeutung. 

VIII.  Capitol  wahrscheinlich  Titinnius  Capito,  vergl.  1, 17.  8, 12. 

1.  confidam}  Der  Conjunctiv  ist  hier  allein  richtig,  da  Plin.  einen 
möglichen  Grund  damit  anfübrt,^  dea  er  in  diesem  Falle  als  nicht  geltend 
verwirft. 

extenderej  so  extendere  memoriam  7,  31,  5.  was  Sallast  nennt: 
long  am  efficere  Cat.  1. 
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ac  diuturnitatis  amor  et  cupido  sollicitat:   res  hoinine  di- 
gnissimae ,    praesertim    qui   nullius   sibi    couscius    culpae, 

3  posteritatis  memoriam  non  reformidet.  Itaque  diebus  ac 
noctibus  cogito,  si 

„qua  me  quoque  possim 
Tollere  hunio  " 
(id  enim  voto  meo  sufficit;  illud  supra  votura) 

.,victorque  virum  volitare  per  ora. 
Quamquain  o!'' 
Sed  hoc  satis  est,   quod  prope  sola  historia  polliceri  vi- 
detur.      Orationi    enim  et  carraini    parva  gratia,  nisi  elo- 
quentia  sit  summa:  historia  quoquo  modo  scripta  delectat. 

4  Sunt  enim  homines  natura  curiosi  et  quaralibet  nuda  rerum 
cognitione  capiuntur,  ut  qui  sermunculis  etiam  fabellisque 
ducanttir.      Me  vero  ad  hoc    Studium  impeilit  domesticum 

5  quoque  exemplum.  Avunculus  meus,  idemque  per  ado- 
ptionem  pater,  historias.  et  quidem  religiosissirae^  scripsit. 
Invenio  autem  apud  sapientes,  honestissimum  esse,  majorum 

2.  dignissimael  für  die  Viilg.:  dignissima  nach  den  besten  Hand- 
schriften, auch  der  Prag.  Aug.  Heimst-,  auf  amor  und   cupido  bezogen. 

3.  qua  me  —  ora'i  Virg.  Georg.  3,  8. 
quamquam  o!]  Virg.  Aeu.  5,  195. 

delectatj  Den  Zweck  der  Geschichtschreibung  suchten  die  Alten 
allerdings  tiefer;  sie  sollte  nützen  Co  /Qr^oifiov  Lucian  d.  cousc.  bist. 
9},  sie  sollte  eine  Philosophie  in  Beispielen  sein ;  doch  verkannten  sie 
auch  nicht  ihre  vorzügliche  Befähigung  zu  ergötzen,  zu  vergnügen, 
Lucian  1.  1.  u.  c.  13.  Cic.  Faiu.  3,  12.  An  unserer  Stelle  will  aber 
Plin.  es  keineswegs  als  den  höchsten  und  einzigen  Zweck  hinstellen, 
er  will  nur  sagen,  dass  selbst  die  einfachste,  ungekünsteltste  bist.  Dar- 
stellung etwas  Anziehendes  für  den  Leser  behält.  Cic.  Farn,  ö,  12. 

4.  nudrß  kann  hier  nicht  so  viel  wie  sola  sein:  die  blosse  Kennt- 
niss;  es  ist  in  Beziehung  auf  das  vorhergehende  eloquentia  summa 
gesagt,  also :  die  ungeschminkte,  nicht  durch  die  Kunst  der  Darstellung 
gehobene  Kenntniss." 

5.  Aminculus^  s.  3,  5,  4  sqq. 

reliyiosissimel  möchte  hier  weniger,  wie  3,  15,  8  den  lebhaften 
Eifer  bezeichnen,  als  die  Gewissenhaftigkeit,  mit  welcher  er  die  That- 
sacheu  aufzeichnete;  eine  Tugend,  die  gewöhnlich  als  die  erste  eines 
Historikers  genannt  wird.  Darauf  scheint  sich  auch  das  Folgende :  si 
modo  recto  itinere  praecesserint,  zu  beziehen. 
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vestigia  sequi,  si  modo  recto  itinere  praecesserint.     Cur  6 
ergo   eunctor?      Egi  magnas    et   graves   caussas.      Has 
(etiamsi  mihi   teniiis   ex  eis  spes)  destlno  retractare,  ne 
tantus  ille  labor  mens,  ni  hoc,  quod  reliqnum  est  stiidir, 
addidero,    mecura    pariter    intercidat.      Nam    si    vationem   7 
posteritatis  habeas,   quidqiiid  non  est  pcractum,  pro  non 
inchoato  est.     Dices:  ,,Potes  simiil  et  rescribere  actiones 
et   componere   historiain^k      Utinam!    sed    utrumque   tarn 
magnum  est,  ut  abunde  sit  alterura  efficere.     Undevicesimo   g 
aetatis  anno  dicere  in  fpro  coepi;    et  nunc  demum,    quid 
praestare  debeat  orätor,  adhuc  tarnen  per  rah'ginem,  Vi- 
deo.    Quid  si  huic  oneri  novum  accesserit?    Habet  qui-    9 
dem  oratio  et  historia  multa  coramunia,  sed  plura  diversa 
in  his  ipsis,  quae  communia  videntur.     Narrat  illa,  narrat 
haec,  sed  aliter.     Huic  pleraque  humih'a  et  sordida  et  ex 
medio  petita;  illi  omnia  recondita,  splendida,   excelsa  con- 
veniunt.      Hanc  saepius  ossa,   musculi,  nervij    illam  torilO 

7,  rescriberej  „von  neuem  überarbeiten",  wie  Suet.   Caes.  50,  wo 
es  mit  corrigere  verbunden  ist. 
abunde'}  s.  zu  4,  30,  10. 

9.  Narrat  illal  so  der  Heimst.  Bodl.  1.  8.  Line.  Prager  und  editt. 
Tarv.  Ber.  Aid.  Junt.  richtiger  für  die  Vulg. :  narrat  sane  ipsa.  Plin. 
scheidet  beide  hier  durcligängig  durch  haec  —  illa.  Auch  wäre  ipsa 
kein  Gegensatz  zu  haec. 

Huic  —  Uli}  Wäre  die  Regel,  die  die  Grammatiker  meist  angeben, 
dass  Ate  auf  das  nächst  Vorhergenannfe,  ille  auf  das  entfernter  Stehende 
Sich  beziehen  müsse,  richtig,  so  müsste  man  dem  Sinne  entgegen  in 
den  hier  folgenden  Sätzen  haec  auf  die  Geschichte,  illa  auf  die  Rede 
beziehen.  Allein  richtiger  sagt  man ,  dass  hie  allemal  von  dem  gesagt 
■^vird,  M'as  den  Sprechenden  zunächst  angeht,  wie  hier  die  Beredsamkeit 
den  Plinius  als  Redner;  ille  bezieht  sich  auf  das  ihm  entfernter  Lie- 
gende, wie  hier  die  Geschichtschreibung,  die  man  ihm  gleichsam  auf- 
bürden wollte.  Nun  sah  sich  allerdings  der  Redner  geuöthigt,  oft  von 
Dingen  zu  sprechen,  die  das  alltägliche  Leben  berührten,  also  auch 
gemein  waren.  Der  Geschichtschreiber  hat  nur  Denkwürdiges  aufzu- 
zeichnen. 

10.  ossa  —  nervi}  Ich  kann  mich  nicht  überzeugen,  dass,  wie  die 
Ausleger  es  verstehu,  Plin.  darunter  blos  die  männliche  Kraft  der  Rede 
meine,  denn  er  würde  im  Folgenden  ganz  dasselbe  wiederholen.  Rich- 
tiger denkt  man  hier  an  jene  gedrängte  Kürze,  an  welcher  man  gleich- 
sam alle  Muskeln,  Knochen  und  Nerven  bemerken  kann,  welche  bei 

19 
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quidam  et  quasi  jubae  decent.  Haec  vel  maxime  vi, 
amaritudine^  instantia  5  illa  tractu  et  suavitate  atque  etiam 
dulcedine  placet.     Postremo  alia  verba,  alius  sonus,  alia 

11  constructio.  Nam  plurimum  refert,  ut  Thucydides  ait, 
TiTfjf^a  sit  au  dyioviofia,  quorum  alterum  oratio,  alteruin 
historia  est.  His  ex  caussis  nou  adducor,  ut  duo  dissi- 
milia  et  hoc  ipso  diversa,  quod  inaxima,  confnndam  misce- 
aoique^  ne  tanta  quasi  colluvione  turbatus  ibi  faciatu,  quod 
hie   debeo.      Ideoque   iüterim    veniam   (ne  a  meis  veibis 

12  discedam)  advocaudi  peto.      Tu  tarnen  jam   nunc   cogita, 


der  füllreicheren  DarstelluDg   der  Geschichte  gleichsam  dnreh  das  volle 
Fleisch  rnd  die  walleude  Mähne  bedeckt  werden. 

instantia']  das  schon  3,  5,  18  in  ähnlicher  Bedentung  vorkommt, 
ist  in  dem  Sinn"  von  „andringender,  feindlicher  Heftigkeit"  mit  Aus- 
nahme des  Tertull.  d.  spectac.  19.  im  Alterthiim  ohne  Beispiel. 

tractusl  der  sanft  hinwallende  und  darum  gleichmässige  Ergiiss 
der  Rede;  ebenso  setzt  Cic.  Orat.  20.  die  tracta  et  fuens  oratio  der 
Geschichtschreibnng  der  contorta  und  acris  der  Beredsamkeit  entgegen. 

11.  referf]^  s.  zu  1,  18,  3. 

y.rrjixa  —  uYb'n'inna]  Thr.cyd.  1,  28.  Vielleicht  nicht  ohne  einen 
Seitenblick  auf  Herodot ,  der  Theile  seiner  Geschichte  in  den  Olympi- 
schen Spielen  vorlas,  nennt  Thucydides  seine  Geschichte  einen  Schatz 
für  alle  Zukunft  xr^fta  ig  uei  und  will  sie  nicht  verwechselt  wissen 
mit  jenen  historischen  Schilderungen,  die  mehr  auf  augenblicklichen 
Genuss  berechnet  in  öffentlichen  Wettkämpfen  mit  andern  um  den  Preis 
rangen  ayo'n'iaiua  e?  tö  7TaQa;^p^/ia  axavetv,  was  Suet.  Cal.  53  COmmissio- 
nes  meras  nennt.  Wenn  Plin.  aber  hier  die  Rede  ein  dyo'n-iafia  nennt, 
so  thut  er  diess  in  einem  von  Thucydides  etwas  abweichenden  Sinne, 
insofern  die  Rede  jedesmal  in  einem  Kampf  gegen  eine  widerstrebende 
Ansicht  bestand,  vergl.  Ouintil.  10,  1,  31. 

hoc  ipso  diversa,  quod  maximal  Die  Verschiedenheit,  sagtPlinias, 
ist  schon  darum  eo  gross,  weil  beide  so  bedeutend  sind,  dass  es  ver- 
messen scheinen  kann,  in  Beiden  etwas  leisten  zu  wollen. 

meis  verbis]  damit  entschuldigt  sich  Plin. ,  dass  er  einen  vom  Ge- 
richtfebrauch  entlehnten  Ausdruck,  den  er  als  Redner  sein  nennt, 
gebrauche.  Die  Lesart  vieler  Ausgg. :  forensibus  sieht  einer  Glosse 
sehr  ähnlich. 

veniam  advocaniU]  „eine  Frist,  einen  Termin,  Aufschub".  Der 
Beklagte  nämlich  durfte  beim  Prätor  um  eine  Frist  naclisucheu  ,  bis  er 
sich  erklärte,   ob  er  die  Vertheidiguug  aufnehmen  oder  der  Forderung 
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qiiae  potissiinuin  teinpora  nggrediamiir.  Vetera  et  scripta 
aliis?  parata  inquisitio,  sed  onerosa  collatio.  Intacta  et 
nova?  graves  offensae,  levis  gratia.  Nam  praeter  id,  13 
quod  in  tantis  vitiis  liominura  plura  culpanda  sunt,  quam 
läudanda:  tum  si  laudaveris,  parcns^  si  culpa veris,  nimius 
fuisse  dicaris:  quaravis  illud  plenissime,  hoc  restrictissime 
feceris.  Sed  Iiaec  ine  non  retardant:  est  eniin  mihi  pro  14 
fide  satis  am'mi.  Illud  peto  praestruas,  ad  quod  hortaris, 
eligasque  materiam,  ne  mihi,  jam  scribere  paiato,  alia 
rursus  cunctationis  et  morae  justa  ratio  nascatur.      Vale. 


des  Klägers  sich  fügen  wolle.  In  dieser  Zeit  berieth  er  sich  mit  seinen 
Freuoden,  die  er  dazu  berief  (_advocati),  dalier  man  jene  Frist  selbst 
advocatio  nauute,  Cic.  Farn.  7, 1 1,  1.  Senec.  conlrov.  4  prooem.  Consol. 
ad  Marc.  10.  Dann  nahm  es  überhaupt  die  Bedeutung  eines  Verzugs, 
Aufschubs  an. 

lÖ.  Vetera  —  yratia\  So  leer  und  nichtig  die  Einwände  sind, 
Avelche  Plinius  hier  vorbringt,  so  würde  er  doch,  wollte  er  selbst  die 
Verarbeitung  des  vorhaudeneu  Stoffes  scheuen,  dem  gerechten  Vorwurf 
nicht  entgehen,  als  wollte  er,  die  Hand  im  Schoosse,  um  den  Ruhm  der 
Unsterblichkeit  werben.  Da  nun  Plinius,  wenn  er  sich  zur  Geschicht- 
schreibung entschlösse.  Alles  auf  den  zu  erwerbenden  Beifall  zurück- 
führt, 80  kann  auch  onerosa  collatio  nur  sagen,  er  scheue  die  Ver- 
gleichung  mit  seinen  Vorgängern,  mit  den  Öistorikern,  die  früher  schon 
denselben  Stoff  behandelt. 

Intacta  tenipora']  sind  hier  solche  Zeiten,  deren  Geschichte  nocli 
nicht  behandelt  ist,  ebenso  8,  83,  8  intactus  honor  von  Avitus,  der 
sein  .Amt  als  Aedil  noch  nicht  angetreten  bat. 

'13.  praeter  id  (/uodj  für  das  bessere:  praeterquam  quod;  doch  ist 
jenes  in  diesem  Zeitalter  nicht  so  selten,  dass  man  mit  Heusinger 
praetereo  quod  vermuthen  müsste.  — 

14.  paratusi  mit  dem  Infinitiv  kommt  auch  bei  Prosaikern  nicht 
eben  selten  vor,  wie  Cic.  p.  Quint.  3*  Fam.  15,  4.  Senec.  ira  8,  36. 
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IX. 

C.  Plmkis  Saturnino  Suo  S. 

1  Varie  me  adfecerunt  liteiae  tuae:  nam  partim  laeta^ 

partim  tristia  continebant.  Laeta,  quod  te  in  urbe  teneri 
nuntiabant.  Nollem,  inquis,  sed  ego  volo.  Praeterea, 
quod  recitatiirum  sfatim,  ut  venissem,  pollicebantar.     Ago 

2gratias,  quod  exspector.  Triste  illud,  quod  Julius  Valens 
graviter  jacet;  quamquam  ne  hoc  quidem  triste,  si  illius 
utilitatibus   aestimetufj    cujus   interest   quam    maturissime 

3inexpHcabi!i  morbo  liberari.  Illud  plane  non  triste  solum^ 
verum  etiam  luctuosum,  quod  Julius  Avitus  decessit,  dum 
ex  quaestura  redit:  decessit  autem  in  navi,  procul  a  fratre 

4  amantissimo,  procul  a  matre,  a  sororibus.  Nihil  ista  ad 
mortuum  pertinent;  sed  pertinuerunt^  cum  moreretur:  per- 

Ötinent  ad  hos,  qui  supersunt.  Jam  quod  in  flore  primo 
tantae  indolis  juv^enis  exstinctus  est^  summa  consecuturus, 

IX.  2.  iiraviter  jacere^  ganz  entsprechend  iiuserm:  „schwer  dar- 
nieder liegen".  In  demselben  Sinne  Avar  auch  decumbere  (Coliunell. 
7,  9)  und  cubare  CHorat.  Sat.  1,  9)  gebräuchlich. 

liberaril  nämlich  durch  den  Tod,  wozu  die  schwere  Krankheit 
Hoffnung  gab.  War  einmal  keine  Aussicht  zur  Genesung  vorhanden 
{inexplicabilis  morbus),  so  war  die  Bemerkung  zu  einer  Zeit  nicht 
unpassend,  wo  in  einem  solchen  Falle  die  Stoiker  sich  freiwillig  den 
Tod  gaben. 

3.  autemli  fehlt  in  mehrern  Codd.  auch  dem  Heimst,  n.  Mcdic,  doch 
anaere,  selbst  der  Prag  behalten  es  bei.  DassPlin.  blos  die  von  Saturninus 
erhaltenen  Nachrichten  wiederhole,  kann  hier  nicht  gegen  das  Wörtchen 
entscheiden.  Es  wird  im  Gegentheil  gern  gebraucht,  wo  ein  vorherge- 
gangenes Wort  mit  einem  Zusatz  und  einem  gewissen  Nachdruck  wie- 
derholt wird,  Paneg.  81,  3. 

4.  pertinerel  „treffen,  betreffen,  berühren,  angehen",  vorzüglich 
im  nachtheiligen  Sinn:   „schmerzlich  berühren". 

5.  consecuturus']  Das  Partie.  Fut.  Act.  wird  oft  nicht  in  der  Be- 
deutung dessen,  was  noch  eintreten  wird,  sondern  was  eintreten  konnte, 
gesetzt,  also  in  der  Bedeutung  eines  bedingten  Präteritum,  daher  hier  für 
consecutus  esset^  so  Suet.  Tib.  62.  Tacit.  Ann.  2,  17.  —  Die  Lesart 
des  Mediö.  u.  Prag.:  summa  consecutus.  Amabam  virtutes  ejus  matu- 
ritatevique  konnte  nicht  berücksichtigt  werden;  denn  niaturitatem 
widerspricht  nicht  nur  dem:  flore  primo,  sondern  von  einem  jungen 
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si  virtutes  ejus  luaturuissent.  Quo  ille  studiorum  amore 
flagrabat!  quantuin  legit!  quantum  etiam  scripsit!  quae 
nunc  omnia  cum  ipso  sine  fructu  posteritatis  acuerunt. 
Sed  quid  ego  indulgeo  doiori?  cui  si  frenos  remittas,  6 
nulla  materia  non  maxima  est.  Finem  epistolae  faciam, 
ut  facere  possim  et^am  lacrymis,  quas  epistola  expres- 
sit.     Vale. 

C   Piinhts  Äntonino  Suo  S. 

Cum  versus  tuos  aemulor,    tum  maxime,   quam  sint   t 
boni;,  experior.     Ut   enim  pictores  pulchrara  absolutamque 
faciem  rare,  nisi  in.  pejus,  effingunt^    ita  ego  ab  hoc  ar- 
chetypo   laboro  et  decido.      Quo   magis  hortor,   ut   quam   2 
plurima  proferas,  quae  iraitari  omnes  concupiscant,  nemo, 
aut  paucissimi,  possint.     Vale. 

XI. 

C,  Pl'mms  Tranqiüllo  Suo  S. 
Libera  tandem  hendecasyllaborum  meorum  fidem,  qui  1 


Manue,  der  eben  erst  Quästor  geweseu  war,  konnte  er  auch  (liglicli 
Dicht  sagen:  summa  consecuttis. 

aruerimtj  Plin.  häU  hier,  wie  auch  sine  fructu  posteritatis  zeigt, 
das  Bild  fest,  daher  die  Lesart  mehrerer  Handschr.  abierunt  nur  dem 
Missverstand  des  seltueru  Worts  ihre  Entstehung  verdankt.  Früchte 
vertrocknen,  wenn  ihnen  der  Nahrungssaft,  die  befruchtende  Bewässe- 
rung fehlt;  so  fehlte  auch  den  Schriften  des  Julius  Avitus  die  letzte 
Feile,  wodurch  sie  zur  Reife  gelangt  wären,  und  so  gingen  sie  der  Nach- 
welt verloren,  exarescere  oft  so  bei  CicerjQ  Fam.  9,  18.  7,  31.  Tusc. 
3,  31.  Auct.  Herenn.  i,  34.  — 

X«  Äntonino']  s.  zu  4,  3. 

1.  laboro  et  decido']  nach  fünf  der  besten  Handschriften  für:  labttr 
et  decido.  laborare  in  der  Bedeutung  von:  „Noth,  Mühe  Iiaben  mit 
etwas"  konnte  theils  mit  a  recht  gut  construirt  werden:  „in  Bezug  auf, 
von  Seiten" ,  theils  vereinigt  es  sich  besser  mit  decido  als  das  völlig 
tautologische  labor. 

XI,  1.  Libera  fidem]  Die  Hendeka-iyHaben  des  Plin.  hatten  Hoff- 


294  Plinii  episto!»rura 

scripta  tiia  communibus  amicis  spoponderunt.  Appellan- 
tiir  quotidie  et  flagitantur:  ac  jam  periciilum  est,   ne  co- 

2gantur  ad  exhibendum  formulam  accipere.  Sum  et  ipse 
in  edendo  haesitator,  tu  tarnen  meam  quoque  cunctationem 
tarditatemque  vicisti.  Proinde  aut  riimpe  jam  moras,  aut 
cave,  ne  eosdern  illos  libellos,  quos  tibi  hendecas3'Ilabi 
Dostri  blanditiis  elicere   non   possunt,   convicio    scazontes 

3  extorqiieant.  Perfectiim  opus  absoluturaque  est  5  nee  jam 
splendescit  lima,  sed  atteritur.  Patere,  ine  videre  titulura 
tuum;    patere   audire,    describi,    legi,    vaenire   voIumina 

4Tranquilli  mei.  Aequnrn  est.  nos  in  amore  tarn  mutuo 
eandem  percipere  ex  te  voliiptatera,  qua  tu  perfrueris  ex 
nobis.     Vale. 


nuDg  gemacht,  dass  Suetoo  bald  seine  Schriften  herausgeben  würde,  sig 
hatten  gleichsam  ihr  Wort  gegeben,  eine  Verpflichtnng  auf  eich  geuom- 
Bien,  die  Siieton  erfüllen  sollte.  Pliuius  stellt  jene  non  als  Schuldner 
dar,  die  sich  vor  ihren  Gläubigern  kaum  mehr  retten  küauen. 

formula'S  eine  Schrift  des  Prätors,  in  welcher  das  besondere  Ge- 
richtsverfahren vorgezeichnet  war  und  welche  dem  Kläger,  wie  dem 
Beklagten  eingehändigt  wurde.  Da  oft  geklagt  wurde  auf  Herausgabe 
einer  widerreciitlich  zurückgehaltenen  Sache  {ad  exhibendum),  so  hat 
diess  Plin.  trefflich  auf  den  vorliegenden  Fall ,  auf  die  Herausgabe  der 
Schriften,  die  Sueton  zum  Nachtheil  des  Publicams  zurückhielt,  auge- 
wendet. 

8.  tu  tarnen  meam'i  Schon  Corte  verbannte  nach  tu  das  Wort 
mora,  das  auch  im  Heimst.  Bodl.  2.  und  Prag,  fehlt.  Da  sofort  rumpe 
moras  folgt ,  scheint  es  auch  in  der  That  überflüssig. 

convicio'\  Der  Gegensatz  zu  blanditiis  zeigt  deutlich ,  dass  Plinins 
hier  wirklicli,  obgleich  im  Scherz,  mit  Spott  und  Schmähworten  droht, 
ivorauf  ja  auch  die  Scazonten  deuten.  Ks  ist  also  nicht  mit  Gesner 
und  Gierig  an  die  mildernde  Bedeutung  von  oft  wiederholter  dringender 
Mahnung  zu  denken. 

scazon'\  oder  der  hinkende  lambus  (Choliambus)  auch  von  seinem 
Erfinder  der  Hipponacteische  Vers  genannt,  ist  ein  jambischer  Senar, 
für  dessen  letzten  Fuss  ein  Trochäus  oderSpondäus  eintritt.  Vorzugs- 
weise diente  er  dem  Ausdruck  bitteren  Spotts  und  der  Safyre. 

3.  atteritur]  vielleicht  nach  Quintil.  10,  4,4:  ut  opus  potiat  lima, 
non  exterat.  Aehnlich  sagt  Plin.  selbst  9,  35,  8;  nimia  ctira  deterit 
magis  quam  emendat.  Denn  wie  die  Feile  dem  Werk  der  plastischen 
Kunst,  wenn  sie  blos  Unebenheiten  wegnimmt ,  einen  höhern  Glanz  zu 
verleihen  vermag,  so  kann  sie  auch,  zu  fleissig  gebraucht,  Meseatliche 
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XII. 

C  Plinius  Fahuto  Prosocero  Suo  S. 

Recepi  literas  tiias,  ex  quibus  cognovi,  speciosissi-   1 
mam   te  porticiiin    sub    tuo   filiique   tui  nomine  dedicasse; 
seqiienti    die   in    portariiin    ornatiim    peeuniain    promisisse, 
ut   initium   novae   liberal itatis   esset    consummatio    prioris. 
Gaudeo  primum  tua  gloria,  cujus  ad  nie  pars  aliqua  pro   2 
necessitudinc    nostra    redundat:    deinde    quod    memoriam 
soceri  mei  pulcherriinis  operibus  video  proferri:  postremo 
quod  patria  nostra  llorescit:  quam  mihi  a  quocunque  ex- 
coli  jucundum,  a  te  vero  laetissimum  est.     Quod  superest^   3 
deos  precor,  ut  animum  istum  tibi,  animo  isti  tempus  quam 
longissimum  tribuant.     Nam  liquet  mihi  futurum,  ut  peracto, 
quod  proxime  promisisti,  inchoes  aliud.     Nescit  enim  se- 
mel    incitata  liberal itas    stare,   cujus  pulchritudinem   usus 
ipse  commendat.     Vale. 

XIII. 

C.  Plinius  Scauro  Suo  S. 

Recitaturus  oratiunculam,  quam  publicare  cogito,  ad- 
vocavi   aliquos^    ut   verererj   paucos,   ut  verum  audirem. 

Schünlteit  entferoeo;  ein  Fehler,  den  der  ältere  Plinius  H.  N.  34,8,  19 
ausdrücklich  am  Bildhauer  Callimachus  rügt. 

XII.  Fabato}  s.  zu  4,  1. 
1.  Recepi^   für  die  Vulg. :   accepi  nach  den    besten  Handschriften; 

recipere  konnte  nach  der  Analogie  von  reddere  epistolam  wohl  von 
Briefen  gesagt  werden.  Es  scheint  dem  bei  uns  veralteten:  „entgegen- 
nehmen" zu  entsprechen. 

Ö.  soceri  md]  er  meint  den  Vater  der  Calpurnia,  Sohn  des  Fabatus, 
der  damals  schon  todt  war. 

3.  stare'S  in  der  Bedeutung  von :  „einhalten,  stehen  bleiben,  aufhöreu", 
kommt  erst  bei  den  Zeitgenossen  des  Plinius  vor,  wie  Tacit.  Agric 
16.  Ann.  12,  28. 

XIII.  Scaurus}  entweder  Attilins  Scaurus  (6,85,1.)  oder  Teren- 
tius  Scaurus,  ein  berühmter  Grammatiker,  der  als  Schriftsteller  Gell.  N. 
A.  11,  15  genannt  wird. 

1.  ut  vererer^  Die  Vorlesung  vor  einem  Kreise  von  berufenen 
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Nam  mihi  duplex  ratio  recitandi;  una,  ut  sollicitiidine 
intendar^  altera,  ut  admonear,  si  quid  forte  me,  ut  meum, 

2fallit.  Tuli,  quod  petebam:  inveni,  qui  mihi  copiain  con- 
silii   sui   facereut.      Ipse   praeterea   quaedam   emendanda 

sannotavi.  Emendavi  librum^  quem  misi  tibi.  Alateriam 
ex  titulo  cognosces,  cetera  liber  explicabit:  quem  jam 
nunc  oportet  ita  consuescere ,  ut  sine  praefatione  intelli- 

4gatur.  Tu  velim,  quid  de  universo,  quid  de  partibus 
sentias,  scribas  mihi.     Ero  enim  vel  cautior  in  continendo, 

Kenneru  uud  Freunden  als  einem  gewähncren  Publikum,  hatte  vorzüg- 
lich die  Beiitiramuog,  dem  Schriftsteller  eine  gewisse  Vorsicht,  eine 
.Scheu  einzuflösseu,  nichts  Unwürdiges,  nichts  Fehlerhaftes  vorzubringen. 
Schien  dieser  Zweck  allerdings  vollständiger  erfüllt  zu  werden,  wenn 
die  Zahl  der  Zuhörer  sehr  gross  war,  so  zog  es  doch  Piinius  vor,  nur 
Wenige  einzuladen,  weil  er  dann  mehr  darauf  rechneu  konnte,  die 
Wahrheit  zu  hören.  In  einem  grossem  Kreise  ward  der  Beifall  in  der 
Regel  zu  reichlich  gespendet,  das  Fehlerhafte  aus  Schonung  nicht  be- 
rührt. —  Es  ist  zweifelhaft,  ob  die  Lesart  des  Med.  uud  Prag,  reverc" 
Ter  den  Vorzug  verdient,  da  vereri  oft  von  Plin.  in  dieser  Bedeutung 
gebraucht  wird.  3,  80,  8.  8,  33,  8. 

3.  Material  kann  nur  nachclassisch  von  dem  Stoff,  dem  Gegen- 
stand einer  Schrift  gebraucht  werden,  was  die  bessere  Latinität  mit 
locus,  caussa,  argumentum  bezeichnete;  viateria  umfasste  dagegen  zu 
Cicero's  Zeit  den  Gedaukensloff,  die  Materialien  zu  einer  Schrift,  so  Cic. 
Farn.  5,  18,  11  sqq.  wo  er  diese  Materialien  selbst  giebt,  Rose.  Am.  33. 

quem  —  consuescere'S  Gnügend  ist  die  Stelle  bisher  noch  nicht  er- 
klärt worden.  Gesner  deutet  sie  so:  das  Werk  muss  nun  allmäüg  den 
Menschen  so  bekannt  werden,  dass  es  auch  ohne  einleitende  Worte 
verständlich  wird.  Allein  es  ist  eben  so  unbegreiflich ,  wie  diess  coH'^ 
suescere  bedeuten,  als  wie  die  weitere  Verbreitung  einer  Schrift  zu 
ihrem  bessern  Verstäudniss  beitragen  soll.  Ueberdiess  ist  die  Heraus- 
gabe des  Buchs  ja  noch  nicht  entschieden  {cautior  in  continendo). 
Schäfer:  „ich  kann  jetzt  keine  Einleitung  mitgeben,  Avas  bei  der  Her- 
ausgabe geschehen  soll'';  allein  davon  steht  kein  Wort  im  Text.  Gie- 
rig bekennt,  dass  er  die  Stelle  nicht  verstehe.  —  Einleitende  Worte 
{f/7'aefatio)  hielt  der  Recitirende  für  nothwendig,  um  dem  Zuhörer  den 
richtigen  Standpunkt  zur  Beurtheilung  anzugeben;  bei  der  Herausgabe 
fielen  sie  weg.  Plin.  sagt  also:  die  Rede  muss  sich  jetzt  schon  daran 
gewöhnen,  auch  ohne  vorausgegangene  Erklärung  verstandea  zi| 
werden. 

4.  universo  —  partibusj  Dieser  Gegensatz  kommt  öfterer  bei 
Vellej.  vor  3,  38.  111.  —  partes  =  sinyulu  Vell.  8,  189.  Senec.  ira  8, 
88.  epist.  39. 
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vel  constantior  in  edendo,  si  huc  vel  illuc  auctoritas  tiia 
accesserit.     Vale. 

C.  Plinms  Valeriano  Suo  S. 

Et  tu  rogas,  et  ego  promisi,  si  rogasses,  scripturum  1 
me  tibi,  quem  habuisset  eventum  postulatio  Nepotis  circa 
Tusciliuin  JVominatum.  Inductus  est  Nominatus^  egit  ipse  pro 
se,  nullo  accusante.  Etenim  legati  Vicentiuorum  non  modo 
uon  presserunt  cum,  verum  etiam  sublevaverunt.  Summa  2 
defensionis:  non  fidem  sibi  in  advocatioue,  sed  constantiam 
defuisse;  descendisse  ut  acturumj  atque  etiam  in  curia 
Visum  ^  deinde  sermonibus  amicorum  perterritum  recessissej 
raonitum  enim,  ne  desiderio  senatoris,  non  jam  quasi  de 
nundinisj  sed  quasi  de  gratia,  fama,  dignitate  certantis, 
tarn  pertinaciter,  praesertim  in  Senatu,  repuguaret,  alioqui 
majorem  invidiam,  quam  proxime,  passurum.  (Erat  sane 
prius,  tarnen  a  paucis,  acciamatum  exeunti.)      Inde  sub-  3 


XIV.  Dieser  Brief  schliesst  sich  au  das  Kude  des  4.  «Briefes  au 
und  häugt  ebeuso  mit  dem  21.  Briefe  zusammen. 

l.  cipcaS  s.  zu  3,  9,  13. 

S.  j/assurumi  haben  wir  nach  einer  Conjectur  Grouovs,  die  nach- 
her durch  Med.  Prag,  bestätigt  wurde,  aufgenommen  für  passurus,  das 
Gierig  hinlänglich  durch  die  Bemerkung  geschützt  glaubt ,  dass  es  mit 
repuffnaret  in  Verbindung  stehe;  allein  richtiger  bildet  es  einen  für 
sich  bestehenden  Satztheil  des  Ganzen;  es  enthält  ja  erst  die  zu  er- 
wartende Folge,  wenn  er  dem  ihm  ertheiUen  Rathe  ne  —  reputfnaret 
nicht  Gehör  geben  sollte.  Diess  fühlten  selbst  die  Abschreiber,  welche: 
passurus  erat  gaben. 

3.  Erat  —  exeuntij  Diese  Worte  fügt  Plin.  als  Bestätigung  hinzu, 
dass  die  Erklärung  des  Nominatus  über  die  Grüüde  seines  Benehmens 
bei  der  frühern  Seuatssitzung  allerdings  durch  deu  Beifall,  deu  einige 
Senatoren  ihm  damals  schenkten,  einige  Aufklärung  erhalte.  Nur  dürfen 
wir  hier  nicht  mit  Gierig  acclamare  von  Zeichen  des  Missfallens  ver- 
stehen, in  welcher  Bedeutung  es  selteu  oder  nie  vorkommt.  Der  Beifall 
der  (Senatoren  galt  dem  Entschliiss  des  Nominatns,  sich  zu  entferueo, 
ohne  zu  sprechen ,  daher  stehu  acciamatum  exeunti  in  der  engsten 
Verbindung.  Wir  haben  übrigens  durch  Parenthese  diese  Worte  von 
den  übrigen,  welclie  von  der  gegenwärtigen  Sitzung  handeln,  getrennt. 
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junxit  preces  raultumque  lacrymarum  •,  quin  etiam  tota 
actione,  homo  in  dicendo  exercitatus,  operam  dedlt,  ut 
deprecari  iiiagis  (id  eniin  et  favorabilius  et  tutius)  quam 
defendi  videretur.  Absolutus  est  sententia  designati  Con- 
4sulis  Afranii  Dextri,  cujus  haec  summa:  Melius  quidem 
Norainatum  fuisse  facturum,  si  caussam  Vicentinorum  eodem 
animo,  quo  susceperat,  pertuüsset:  quia  tarnen  in  hoc 
genus  culpae  uon  fraude  incidisset^  nihilque  dignum  ani- 
madversione  admisisse  convincereturj    liberandum  ita,    ut 

5  VicentiniSj  quod  acceperat,  redderet.  Adsenserunt  omnes, 
praeter  Flavium  Aprum.  Is  interdicendum  ei  advoca- 
tionibus  in  quinquennium  censuit:  et  quamvis  neminei» 
auctoritate  traxisset,  constanter  in  sententia  mansit:  quin 
etiam  Dextrum,  qui  primus  diversum  censuerat,  prolata 
lege  de  senatu  habende^  jurare  coegit:  E  repubJica  esse, 

6  quod  censuisset.  Cui,  quamquam  legitimae  postulationi  a 
quibusdam  reclamatum  est.  Exprobrare  enim  censenti 
ambitionem  videbatur.  Sed  priusquam  sententiae  diceren- 
tur,  Nigrinus,  tribunus  plebis,  recitavit  libellum  disertnm 
et  gravem,  quo  questus  est:  Vaenire  advoeationes,  vaenire 


4.  ita']  =  ea  conditione  liier:  „mit  der  Bescbränkiing". 

5.  prolata  lege]  Galt  es  eine  vorzüglich  wichtige  Angelegenheit 
oder  konnte  die  Besorgniss  entstehen,  dass  die  Senatoren  bei  ihrer  Ab- 
stimmung Nebenrücksichten  im  Auge  behielten,  so  konnten  sie  veran- 
lasst werden ,  vorher  durch  einen  Eid  zu  versichern ,  dass  sie  blos  im 
Interesse  des  Stiiats  ihre  Stimme  abgeben  wollten,  Liv.  30,  40.  48,  21. 
Tacit.  Ann.  4,  81.  Dieses  Verlangen  konnte  nach  einer  Bestimmung, 
die  in  dem  Gesetz  über  die  Senatssitzungen  enthalten  war,  auch  au 
einzelne  Senatoren  gestellt  werden.  Darauf  beruft  sich  Flavius  Aper 
prolata  lege,  nicht  perlata,  wie  Einige  lesen,  welches  sich  nur  auf  die 
ganz  ungehörige  Voraussetzung  gründen  würde,  dass  er  das  Gesetz 
eben  jetzt  in  Vorschlag  gebracht,  und  durchgesetzt  habe.  Gewiss  war 
es  auch  schon  früher,  nicht  erst  unter  Trajan,  wie  Lipsius  annimmt, 
gegeben. 

6.  ambltio]  Parteilichkeit,  die  sich  hier  in  zu  grosser  Nachsicht 
kund  that. 

.  vaenire  reditus]  Die  Habsucht  der  Sachwalter,  welche  sich  nicht 
scheuten,  von  ihren  dienten  die  früher  üblichen  Geschenke  für  glück- 
lich geführte  Processe  unter  dem  Titel  eines  Honorars  einzutreiben, 
während  früher  die  Führung   eines  Processes  mir  für  Ehrensache  oder 
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otirtDi  praevaricationeSj  in  Utes  coiri,  et  «;loriae  loco  poni 
ex   spoliis    civiuiu    magnos   et   statos    reditus.       Recitavit  7 
capita  legiira,  admonuit  SCtorum:  in  fine  dixit:  petendiim 
ab  optimo  Principe,  ut,  quia  leges,  qiiia  Senatusconsulta 
contemnerentur,  ipse  tantis  vitiis  mederetur.     Pauci  dies  et  8 


Freundschaftsdienst  galt,  veranlasste  das  Ciucische  Gesetz,  das  aus- 
<lriicklich  die  Aunalime  solcher  Geschenke  verbot,  Liv.  34,  4.  Alleiq 
Avenu  selbst  Cicero  bei  seiner  anerkannten  Unbestechlichkeit  kein  Be- 
denken (rufj,  in  gewissen  Fällen  bedeutende  f^nnimen  au/.iioehiuen 
(Geil.  N.  A.  17,  12),  so  kann  map  daraus  schliessen,  wie  allgemein  ein 
Gesetz  umgangen  wurde,  auf  dessen  Uebertretung  nicht  einmal  eine 
Strafe  gesetzt  war.  Darum  schärfte  .Aiigustus  dasselbe  durch  die  Be- 
stimmung, dass  jeder  Uebertreter  das  Vierfache  des  Empfangenen  er- 
legen müsse  (Die  Cass.  54.  Aug.  18.  Tacit.  Ann.  13,  48).  Doch  das 
Uebel  M-ar  so  tief  gewurzelt,  dass  auch  erneuerte  Einschärfung  des 
Cincischen  Gesetzes  unter  Claudius  (Tacit.  Ann.  11,5)  und  Nero  (13,5) 
ihm  nicht  zu  steuern  vermochte.  Auch  Trajan  fühlte  sich  daher  ver- 
anlasst, zumal  da  der  Senat  selbst  darum  ansuchte,  durch  eine  nach- 
drückliche iSchrift,  die  an  den  Senat  von  ihm  gelangte,  einen  Beschhiss 
hervorzurufen,  nach  welchem  die  streitenden  Parteien  vor  dem  Beginn 
des  Processes  feierlich  schwören  mussten,  dass  sie  ihrem  Rechtsbei- 
stand  nichts  gegeben ,  versprochen  oder  unter  der  Hand  zugesichert 
hätten.  Erst  nach  vollendetem  Rechtsstreit  durfte  der  Anwalt  höch- 
stens 10,000  Sestertien  annehmen;  s.  5,  31.  Dass  dieser  Termin  be- 
stimmt wurde,  sollte,  so  hoffte  man,  die  Patrone  bestimmen,  niciit  wie 
bisher  aus  Habsucht  die  »Sache  in  die  Länge  zu  ziehn ,  ein  Vorwurf, 
den  uanientjich  hier  Tuscilius  Nominatua  traf. 

praevaricationes}  s.  kii  1,  80,  8. ' 

coirel  meist  im  nachtheiligen  Sinn  -von  geheimer  Verbindung  zu 
einem  verbotenen  unternehmen,  einem  Verbrechen ,  Cic.  Cluent.  58. 
pöst.  -red.  in  Sen.  7.  avyxqortZv,  avveoTaa&ai.  coire  in  Utes  von  ge- 
heimer Verabredung,  den  Gewinn  ,  der  aus  einem  fremden  Process  zu 
erwarten  steht,  zu  theilen.  Selbst  Richter  waren  von  dem  Verdacht 
eines  60  schmählichen  Vertrags  nicht  immer  frei. 

7.  Senatus  CQiisultorum'i  nicht  ■^'ie  Med.  u.  Prag.:  Stnatusconsulti, 
als  ginge  es  biosauf  den  5,  21,4  erwähnten  Beschluss.  Ein  Gesetz,  das 
so  oft  erneuert  und  verschärft  wurde,  musste  eben  so  oft  zu  Senatsbe- 
schlüssen Veranlassung  gegeben  haben,  an  die  Nigrinus  gewiss  sämmt- 
lich,  um  seinen  Vorstellungen  mehr  Nachdruck  zu  verschaffen,  erinnerte. 

8.  et^  Schon  die  alten  Grammatiker  sagen ,  dass  et  die  Bedeutung 
der  Schnelligkeit  habe.  Wenigstens  in  Erzählungen  knüpft  es  oft  wie 
hier,  gleich  dem  griechischen  xai,  Thatsachen,  Ereignisse  an,  die  ent-^ 
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liber  Principis  severus  et  tarnen  moderatus.  Leges 
ipsum;  est  in  publicis  actis.  Quam  me  juvat,  quod  in 
caussis  agendis  non  modo  pactione,  dono,  munere,  verum 
9  etiam  xeniis  semper  abstinui !  Oportet  quidem,  quae  sunt 
inhouesta,  non  quasi  illicita,  sed  quasi  pudenda,  vitare: 
jucundum  tarnen,  si  prohiberi  publice  videas,  quod  num- 
10  quam  tibi  ipse  permiseris.  Erit  fortasse,  immo  non  dubie, 
hujus  propositi  mei  et  minor  laus,  et  obscurior  fama,  cum 
omnes  ex  necessitate  facient,   quod  ego  sponte  faciebam. 


weder  sehr  schnell  folgten  oder  gleichzeitig  eintraten.  Auch  die  VVeg- 
lassuug  des  Verbi  deutet  auf  ein  schnelles  pi^tretcu. 

libei'}  =  decretura,  rescriptum. 

publicis  actisj  Eine  Art  öffentlicher  Zeitung,  ein  Tageblatt,  das 
in  einfacher  Relation  alles  Bemerkeuswerthe  zur  Keuntniss  des  Publi- 
kums brachte.  Man  nannte  es  diurna  acta^  diurna,  acta  urbana^  acta 
nrbis,  commentarii  verum  urbanarum,  acta  populi,  acta;  bei  Plinius 
publica  acta,  vergl.  7,  33,  3,  Paneg,  75.  Sie  enthielten  in  mannigfal- 
tiger Abwechslung  Senatsbeschlüsse,  richterliche  Entscheidungen,  Wah- 
len der  Beamten,  Nachrichten  von  den  Armeen  in  den  Provinzen,  Be- 
rechnung der  öffentlichen  Eiukiinfte,  Geburts-  und  Sterbelisten,  eheliche 
Verbindungen,  Scheidungen,  neue  Bauten,  Feuersbrünste,  Mordthaten 
u.  s.  w.  Sie  wurden  zur  Lektüre  und  Abschrift  ausgegeben  und  auch 
in  den  Provinzen  verbreitet.  —  Unterschieden  davon  waren  die  acta 
senatus  oder  patrum. 

donutn]  verhält  sich  zu  munus,  wie  das  Allgemeine  zum  Beson- 
dern,  donum  war  jedes  Geschenk,  munus,  wo  eine  gewisse  Veranlas- 
sung, eine  Verpflichtung  uns  dazu  bewog,  daher  heissen  Geschenke  bei 
der  Geburt  und  Hochzeit,  daher  die  öffentlichen  Spiele  munera.  Doch 
werden  beide  Worte  oft  ohne  bemerkbaren  Unterschied  blos  der  Fülle 
des  Ausdrucks  Avegen  zusammengestellt,  Cic.  Arch.  6.  Cluent.  S4.  d. 
orat.  8,  71.  Martial.  10,  16.  Justin.  15,  11. 

xenia^  eigentlich  Gastgeschenke,  wurden  damals  kleinere  Geschenjke 
genannt,  die  der  Freund  dem  Freunde  schickte.  Da  sie  meist  nur  in  einem 
Gerichte,  oder  überhaupt  in  einem  weniger  werthvollen  Gegenstande 
bestanden,  so  konnte  ihre  Annahme  um  so  unverfänglicher  erscheinen; 
desto  mehr  freut  sich  Plinius,  dass  er  auch  sie  zurückgewiesen. 

9.  illicita  —  pudendal  illicita,  was  durchs  Gesetz  verboten  ist, 
pudenda,  was  der  innere  Richter,  das  Gewissen  nicht  zulässt,  M'enn 
das  Gesetz  es  auch  gestatte. 

10.  7ion  dubiel  Schon  Liv.  braucht  oft  haud  dubie,  nee  dubie,  auch 
der  ältere  Plin.  H.  N.  17,  12.  31,  18. 
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Interim  fruor  voluptate,  cum  alii  divinum  me,  alii  meis 
rapinis,  meae  avaritiac  occursum,  per  liidum  ac  jocum 
dictitant.     Vale. 


XV. 

C  Plinms  Pontio  Suo  S, 

Secesseram  in  municipium,  cum  mihi  nuntiatum  est, 
Cormitum  Tertullum  accepisse  Aemiliae  viae  curam. 
Exprimere  non  possum,  quanto  sim  gaudio  adfectiis  et 
ipsius  et  meo  nomine.  Ipsius,  quod  sit  licet,  sicut  est, 
ab  omni  ambitione  longe  remotus,  debeat  tarnen  ei  ju- 
cundus  esse  honor  nitro  datus*,  meo,  quod  aliquanto  ma- 
gis   me  delectat   mandatum  mihi    officium,   postquam   par 


divinuml  „ich  hätte  voransgesehen ,  was  kommen  würde",  da  es 
scherzweise  gesagt  ist,  gleichsam  unser :  „ich  hörte  das  Gras  wachsen". 
So  wird  divinus  gebraucht:  Cic.  Diviu.  2,  3.  Martial.  3,  71.  Patron.  7. 
Hör.  Sat.  1,  9,  30.  1,  6,  114. 

per  Itiduni  ac  jocumj  wird  gern  so  als  sprüchwörtliche  Redens- 
art verbuQden,  Cic.  OflF.  1,  89.  Senec.  ep.  18.  Martial.  1,36.  4,49.  Ter, 
Eun.  2,  3,  8.    Es  wird  oft  dem  serio  entgegengesetzt. 

XV.  Pontiol  vergl.  7,  4.  6,  28. 

1.  secesseraml  s.  zu  2,  13,  5. 

Aemiliae  viae  curamii  Da  man  Werth  and  Bedeutung  der  Strassen 
in  Rom  schon  früh  erkannte,  so  wurde  die  Sorge  dafür  in  die  Hände 
der  Ceasoren  gelegt,  Cic.  legg.  3,  3.  Doch  Augustus,  dem  ohnediess 
daran  lag,  die  Aemter  der  Staatsverwaltung  so  viel  wie  möglich  zu 
tbeilen,  stellte  besondere  Beamten  an,  denen  ausschliesslich  diese  Sorge 
anvertraut  wurde,  viocuri,  curatores  viarum,  Suet.  Aug.  37.  Hatten 
diese  Beamten,  vier,  später  sechs  an  der  Zahl,  vorzugsweise  die  Stras- 
sen in  Born  zu  besorgen,  so  wurden  auch  für  die  Strassen  ausserhalb 
der  Stadt  ähnliche  Beamte  nüthig,  die  sogar  bei  der  Wichtigkeit  ihres 
Berufs  im  Range  höher  standen  und  deshalb  aus  den  angesehensten 
Mäunera  des  Staates  gewählt  wurden.  Sie  führten  den  Namen  von  der 
Strasse,  die  ihrer  Aufsicht  anvertraut  war.  —  Die  Aemilische  Strasse 
verband  Placentia  mit  Ariminum.  — 

2.  Exprimere  non  possumj  und  exprimere  verbis  non  possum  ein 
Lieblingsausdruck  des  Plin.  5,  16,  7.  7,  8,  1.  10,  2,  1.  10,  5.  10,  12,  1 
Cicero  sagt  lieber:  dici  non  potest. 

parj  hier  so  viel  wie  simile ;  PUnius  war  nicht  auch  curator  viae, 
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3  Cornuto  tlatum  video.  Neque  eniin  aiigeri  dignitate,  quam 
aequari  bonis,  gratiiis.  Cornuto  autem  quid  melius,  quid 
sanctius?  quid  in  omni  genere  laudis  ad  exemplar  auti- 
quitatis  expressius?  Quod  mihi  cognitum  est  non  fama, 
qua  alioqui  optima  et  meritissima  fruitur,  sed  loiigis  magnis- 

4que  experimentis.  Una  diligimus,  una  dileximus  omnes 
fere,  quos  aetas  nostra  in  utroque  sexu  aemulandos  tulit^ 
quae  societas  amicitiarum  arctissima  nos  famiJiaritate  cou- 

öjunxit.  Accessit  vinculum  necessitudinis  publicae.  Idem 
enim  mihi,  ut  scis,  collega,  quasi  voto  petitus^  in  prae- 
fectura  aerarii  fuit:  fuit  et  in  consulatu.  Tum  ego,  qui 
vir  et  quantus  esset,  altissime  inspexi,  cum  sequerer  ut 
magistrura,    ut  parentem    vererer:    qviod    non    tam   aetatis 

6maturitate,  quam  vitae,  merebatur.  His  ex  caussis  ut 
illi,  sie  mihi  gratulor:  nee  privatim  magis,  quam  publice,- 
quod  tandem  homines  non  ad  pericula,    ut   prius,    verum 

7  ad  honores  virtute  perveniunt.  In  infinitum  epistolam 
extendam.  si  gaudio  meo  indulgeam.      Praevertor  ad  ea, 

8 quae  me,  agentem  hie,  nuntius  deprehendit.  Eram  cum 
prosocero  meo,  eram  cum  amita  uxoris^  eram  cum  amicis 
diu  desideratis  5  circumibam  agellos :  audiebam  multura 
rusticarum  querelarum :  rationes  legebam  invitus  et  cursim 
(aiiis  enim  chartis,    aliis  sum  literis  initiatus}^    coeperam 

9  etiam  itineri  me  praeparare.  Nam  includor  angustiis  com- 
meatus,  eoque  ipso,    quod  delegatum  Cornuto   audio  offi- 


aber  curator  alvei  Tiberis  et  riparnra  ef  cloacaram.  Beide  Aemter  ge- 
hörten zum  Ressort  der  öffentlichen  \A'ohlfahrtspolizei  und  waren  früher 
in  der  Person  des  Censor  vereinigt. 

„   3.  antiquitatis]  s.  zu  8,  9,  4. 

4.  üna  —  omnes}  Hier  entschlüpft  dem  Plin.  unbemerkt,  wie  dem 
Cicero  p.  Arch.  1:  in  quo  me  non  intitior  mediocriter  esse,  ein  Hexa- 
meter, der  Warnung  seines  Lehrers  Quintil.  9,  4  zuwider:  ne  imprn- 
denti  tibi  versus  Joco  prosae  orationis  nascantar. 

5.  tt(]  für  tanquam,  quasi,  so  Cic.  d.  orat.  1,  24. 

7.  Praevertor'}  =  potitts  me  verto.  Es  wird  gebraucht,  wenn  wir 
unsere  Rede  auf  einen  Gegenstand  richten,  von  dem  wir  hoch  nicht 
gesprochen  haben« 
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citJiu,  Diei  admoneor.  Cupio  te  quoque  sub  idem  tempus 
Cnmpania  tua  'remittat,  ne  quis,  cum  in  urbem  rediero, 
coutubernio  nostro  dies  pereat.     Vale. 


XVI* 

6.  Plinius  Marcellmo  Suo  S* 

Trlstissimus  haec  tibi  scribo.  Fundani  nostii  filia 
minor  est  defuncta:  qua  puella  nihil  umquam  festivius, 
amabilius,  nee  modo  longiore  vita^  sed  prope  immortalitate 
dignius  vidi.  Nondum  annos  quatuordecim  impleverat,  et 
jam  illi  anilis  prudentia,  matronalis  gravitas  erat:  et 
tarnen  suavitas  puellaris  cum  virginali  verecundia.  Ut 
illa  patris  cervicibus   inhaerebat!   ut  nos  amicos  paternos 


9.  Cupio']  Nach  cupio  hat  Cicero  stets  den  Accus,  mit  dem  Infin. 
auch  wenn  die  Sätze  zwei  verschiedene  Subjecte  in  sich  fassen.  Spä- 
tere Schriftsteller  construireii  es  mit  ut  wie  hier,  oder  ne  5,  17,  6. 

XVI.  1.  filia]  Im  Med.  Bodl.  8.  u.  Prag. :  filia  minore  defuncta, 
was  Schäfer  wohl  mit  Recht  frostig  nennt.  Im  Voss.  u.  Heimst,  fehlt 
est,  ohne  dass  man  dort  minore  läse.  Wenn  Titze  zur  Bestätigung  seiner 
Lesart  ausdrücklich  bemerkt,  dass  hier  minore  stehe,  wahrscheinlich 
um  einen  Doppelsinn  (?)  zu  vermeiden ,  während  der  Prager  Cod.  ge- 
wöhnlich den  Abi.  des  Compar.  In  i  endige,  so  scheint  uns  jenes  e  viel- 
mehr auf  eine  Abbreviatur  von  est  zu  deuten ,  das  auf  solche  Weise 
wegfiel. 

defuncta  est]  für  mortua  est  gehört  zu  den  gezierteren  Ausdrücken, 
welche  die  spätere  Zeit  den  Dichtern  entlehnte. 

8.  quatuordecim]  Wie  überhaupt  in  Südländern  die  Mädchen 
schneller  heranreifen,  so  war  es  auch  in  Bom  nichts  Ungewöhnliches, 
dass  sie  mit  dem  zwölften ,  ja  mit  dem  zehnten  Jahre  verlobt  wurden. 

anilis]  hier  nicht,  wie  sonst  meist,  im  nachtheiligen  Sinn.  Es  ist 
hier  unstreitig  blos  dem  Plin.  darum  zu  thun,  mit  der  Fülle  verwandter 
Wörter,  Vfie  anilis,  matronalis,  puellaris,  virginalis  zu  spielen;  senilis 
wäre  ein  schlechter  Ersatz  dafür. 

3.  Ut]  für:  quomodo,  quemadmodum.  dient  vorzüglich  als  Aus- 
druck der  BewunderuLg,  Cic.  p.  Milon.  84,  Plinius  Paueg.  35,  5.  47, 
1.  49,  1. 
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et  amanter  et  modeste  complectebatur !  ut  nutrices ,  iit 
paedagogos,  ut  praeceptores,  pro  suo  quemque  officio, 
diligebat!  quam  studiose,  quam  intelligenter  lectitabat!  ut 
parce  custoditeqiie  ludebat !  qua  illa  temperantia,  qua  pa- 
tientia,  qua  etiam  constantia  novissimam  valetudinem  tulit! 

4  3Iedicis  obsequebatur,  sororem^  patrem  adhortabatur,  ipsam- 
que   se   destitutam    corporis    viribus   vigore    animi   susti- 

Snebat.  Duravit  hie  illi  usque  ad  extremum^  nee  aut 
spatio  valetudinis,  aut  metu  mortis  infractus  est 5  quo 
plures  gravioresque  nobis  caussas  relinqueret  et  desiderii 

6  et  doloris.  0  triste  plane  acerbumque  funus!  0  morte 
ipsa  mortis  tempus  indignius !    Jam  destinata  erat  egregio 

7  juveni^  jam  electus  nuptiarum  dies,  jara  nos  vocati.  Quod 
gaudium  quo  moerore  mutatum  est!  Non  possum  expri- 
mere  verbis,  quäntum  animo  vulnus  acceperim,  cum  audivi. 


iit  paedagoyosi  Mag  es  sein,  dass  nutrices  und  paedaffogi  gewühfl- 
lich  bei  den  Alten  in  eine  Klasse  geworfen  werden,  die  Lesart  der  edit. 
Rom.  Ber.  Aid.  Junt. :  et  paedayogos  verdient  deshalb  nicht  den  Vorzug; 
offenbar  liegt  Plinius  hier  besonders  daran,  die  einzelnen  Begriffe  durch 
die  oft  wiederkehrende  Anapher  auseinander  zu  halten  und  so  den  Aus- 
druck des  Affecls  zu  steigern.  —  paedagoyus  ein  Sclav,  der  vorziiglick 
über  das  körperliche  Wohl  des  Kindes  zu  wachen  hatte  und  es  daher 
überall  begleiten  musste;  er  hatte  mit  der  geistigen  Bildung  nichts  zU 
thun.  Der  Unterschied ,  den  man  gewöhnlich  anführt,  paedayogus  in- 
stituity  magister  docetf  Senec.  Nat.  Qa.  S,  81.  ist  daher  nicht  bezeich- 
nend genug. 

4.  corporis  viribus']  Die  Vulg. :  corporis  sui  viribus;  das  Prono- 
men fehlt  mit  Recht  im  Heimst.  Bodl.  1.3.  Line.  Med.  Prag,  editt.  Rom. 
Tarv.  Ber.  Sich. 

6.  morte  ipsa  —  indignius!']  Gierig  findet  das  Wortspiel  hier  un- 
passend ;  uns  kommt  es  ganz  natürlich  vor.  War  schoi  der  Todesfall 
im  höchsten  Grade  schmerzlich,  so  1^•urde  die  Trailer  noch  dadurch 
erhöbt,  dass  er  zu  einer  Zeit  eintrat,  wo  das  Mädchen  eben  als  Braut 
den  glücklichsten  Tagen  entgegen  sah.  Denn  mit  dem  Folgenden  hängt 
dieser  Ausruf  aufs  genaueste  zitsammen. 

destinarel  in  damaliger  Zeit  nicht  selten  für  despondere  ö,  26,  1. 
Suet.  Caes.  27.  Horat.  Sat.  2,  3.  Es  scheint  hergenommen  von  der  Ab- 
schliessung  der  Ehepacten,  der  Bestimmung  der  Mitgift,  denn  es  gehörte 
überhaupt  in  vieler  Beziehung  zu  den  juristischen  Ausdrücken. 

7.  Non  possum  exprimere^  s.  zu  5,  15,  8. 
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Fundanura  ipsum  fut  uiulta  Iiictuosa  dolor  invenit)  prae- 
cipientein,    qiiod   in    vestes,    inargaritas.   gemmas   fuerat 
erogaturus,   hoc   in   thus   et    unguenta   et   odores  impen- 
deretur.     Est  qiiidein  ille  eniditiis  et  sapiens,    ut  qui  se  8 
ab  ineunle   aetate   altioribiis    studiis  artibusque  dediderit: 
sed  nunc  omnia,  quae  audiit  saepe,  quae  dixit,  asperna- 
tur^  expulsisque  virtiitibus  aliis,  pietatis  est  totus.     Igno-   9 
sces,  laiidabis  etiam,  si  cogitaveris,  quid  amiserit.     Amisit 
enim  filiam,    quae   non   minus  mores  ejus,  quam  os  vul- 
tumque   referebat,    totiimque  patrem  mira  similitudine  ex- 
scripserat.     Proinde  si  qiias  ad  eiim  de  dolore  tam  justolO 
literas    mittes,    inemento    adhibere    sola(ium,    non    quasi 
castigatorium    et    nimis    forte,     sed    molle   et    humanum. 
Quod    ut   facilius    admittat,   multum    faciet  medii  temporis 
spatium.      Ut  enim  crudum  adhuc  vulniis  medentium  ma-11 
nus   reformidat,   deinde    patitur   atque    ultro   requirit:    sie 
recens    animi    dolor    consolationes    rejicit  ac    refugit,    mox 
desiderat,  et  clementer  admotis  acquiescit.     Vale. 


margaritasj  Diess  die  gewöhnliche  Form,  doch  haben  die  neueren 
Ausgaben  nach  Corte's  EnipfehliiDg;  margarita;  Titze  bemerkte  im 
Prag.,  dass  das  .?  absiclitlich  etwas  grösser  geschrieben  war,  vielleicht 
um  beraerklicli  zu  machen,  dass  diess  die  ricbtige  Lesart  sei.  Im  Fol- 
genden ist  thus  nach  dem  Med.  und  Prag,  gewiss  das  Richtigere.  Die 
Versuchung  >var  bei  den  Abschreibern  gross,  es  durch  thura  dem  Fol- 
genden ähnlicher  zu  macheu. 

8.  aUiora  studial  siud  solche,  die  in  die  Tiefe  gehen,  die  etwas 
bis  auf  seine  letzten  Gründe  und  Veranlassungen  verfolgen.  Nur  bei 
den  Zeitgenossen  des  Plin.  kommt  altus  in  dieser  Bedeutung  vor  ,  wie 
Oiiiut.  2,  13,  15.  1,  4,  G.  so  auch  iiigenium  altissimum  Br.  9,  33,  1. 

pietatis  est  totusj  ein  Gräcismus  wie  öAo?  rov  i'^bnoq,  Liv.  3,  36. 
Senec.  Benef.  7,  S6.  Val.  Flacc.  1,  207. 

9.  referrti  von  der  Aehnlichkeit ,  die  sich  in  dem  Gesicht  eines 
Anderen  wiederspiegelte,  so  viel  M'ie  exprimere ,  imitari,  7,  19,  9. 
Tacit.  Germ.  80.45.  Senec.  ira  2,  22.  —  Die  Aehnlichkeit  der  Gesichts- 
züge bei  den  Kindern  galt  im  Alterthum  allgemein  als  ein  besonderes 
Glück,  als  ein  wünschenswerthes  Gut  der  Aeltern.  Virg.  Aen.  4,  329. 
Ovid.  Heroid.  6,  133.  Trist.  4,  5,  33.  Metam.  4,  290.  Catull,  61,838.  al. 

exscripserati  a.  zu  4,  28,  1. 

10.  medii  temporis^  Ter.  Heaut.  3,  I,  13:  dies  adimit  aegritudinem, 
vergl.  Cic.  Tusc.  3,  23. 
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XVII, 

C.  Piinius  Spurinnae  Svo  S. 

1  Scio,  quantopere  bonis  artibus  fav^eas,  quantum  gaudii 

capias,  si  nobiles  jiivenes  digniim  aliqiiid  majoribus  suis 
faciant:   quo  fesünantiiis  nuntio  tibi,   fuisse  me  hodie   ia 

2auditorio  Calpurnii  Pisonis.  Recitabat  naTaoTSQiOfiwv, 
eruditam  sane  laculentamque  materiam.  Scripta  elegis 
erat  fluentibus  et  teneris  et  enodibus,  sublimibus  etiam, 
ut  poposcit  locus.  Apte  enim  et  varie  nunc  attollebatur, 
nunc   residebat:    excelsa  depressis,  exilia  plenis,    severis 

3jucundamutabat5  oinnia  ingeuio  pari.     Commendabat  haec 

XVII.  1.  Spurinnae}  s.  zu  8,  7. 

8.  v(a,raaTEqianöJv\  Die  Ausgaben  Iheilen  sich  hier  zwischen  diesem 
Wort  und  iQmtonalyvtov,  da  die  HandschiineD  in  wunderlichen  Ver- 
stümmelungen auf  beide  führen,  der  Med.  und  Prag,  auf  ytaTaaTe^iafioJv. 
Er  schrieb  also:  „Versetzungen  unter  die  Gestirne",  oder  „mythologi- 
sche Deutungen  der  verschiedenen  Sternbilder".  Hätte  er  scherzhafte 
Liebeslieder  geschrieben,  so  würde  mutei-ia  erndita  luculentaqtie  ebenso 
als  sublimibus  elegis  ein  sehr  unpassendes  Lob  enthalten.  Liebeslieder 
sind  nicht  der  Stoff,  der  Gelegenheit  gäbe,  eine  besondere  Gelehrsam- 
keit zu  entfalten  oder  ausserordentliche  Abwechslung  zu  bieten.  Uebri- 
gens  halte  ich  den  Genitiv  xaraoTs^ia/tioiv  nicht  für  abhängig  von  mate- 
riam, was  allerdings  eine  sonderbare  Verbindung  gäbe,  sondern  für 
den  für  sich  bestehenden  Titel,  der  nach  ähnlichen  Beispielen  nichts 
Auffallendes  haben  kann. 

luculenta'\  Wir  würden  nicht  gerade  mit  Herzog  zum  Sali,  diess 
Wort  hier  durch:  „geistreich"  übersetzen;  er  will  wohl  mehr  den  Stoff 
als  einen  sehr  reichen,  erhabenen,  glänzenden  bezeichnen. 

fluentibus}  Obgleich  auch  der  Strom  wild  und  ungestüm  daher- 
brausen  kann,  so  wird  doch  fluere,  wenn  es  von  der  Bede  gebraucht 
wird,  stets  den  sauften  gleichsam  unbemerkt  daliinfliessenden  Ausdruck 
bezeichnen,  an  dessen  M'ohlverbundeuen  Worten  das  Ohr  keinen  An- 
stoss  nehmen  konnte.  Man  dachte  dabei  an  den  sanften  Erguss  eines 
Quelhvassers  oder  eines  Baches,  so  Quintil.  9,  4,  7.  SO.  Ganz  ähnlich 
erwähnt  Gell.  19,  9:  fluentes  carminum  delicias. 

residerel  öfterer  so  von  der  Beruhigung  eines  zu  starken,  heftigeQ 
Affects,  Cic.  Fam.  8,  2.  Brut.  91.  Virg.  Aen.  6,  407. 
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voce  suavissiina,  vocem  verecnndia.  Miiltiim  sanguinis, 
mnltum  sollicitiidinis  in  ore,  magna  ornauienta  recitantis. 
Etenini,  nescio  quo  pacto,  m.-igis  in  stiidiis  homines  tirnor, 
quam  fiducia,  decet.  Ne  plura:  (^quamquara  übet  pliira,  4 
quo  sunt  pulchriora  de  juvene,  rariora  de  nobilQ  recita- 
tione  finita,  multuin  ac  diu  exos(!ulatiis  adolescentem,  qui 
est  acerrimus  Stimulus  raonendi,  laudibus  incitavi,  „Per- 
geret,  qua  coepisset,  lumenque,  quod  sibi  majores  sui 
praetulissent.  posteris  ipse  praefenet'^.  Gratulatus  sum  6 
optimae  matri,  gratulatus  et  fratri,  qui  ex  auditorio  illo 
non  minorem  pietatis  gloriara,  quam  ille  alter  eloquentiae 
tulit :  tarn  notabiiiter  pro  fratre  recifante  primum  metus  ejus, 
mox  gaudium  eminuif.  Dii  faciant,  ut  taüa  tibi  saepius 
nuntiem.     Faveo  enira  seculo,  ne  sit  sterile  et  effoetum:   6 


3.  Multum  sani/uinis'\  s.  zu  1,  14,  8.  Beide  Stellen  erklären  sich 
gegenseitig;  was  dort  multo  rnbore  sxtffusa  sagt,  drückt  er  hier  oline 
Bild  aus:  multum  solllcitudinis  in  ore.  Es  sprach  sich  also  iu  seinen 
Mienen  die  zarte  Scheu  aus,  ja  nicht  etwas  Unpassendes  zu  sagen. 

fi/Mor]  Der  eigentliche  Gegensatz  ist  fiducia ,  Cicero  Diviu. 
3,  31.  - 

4.  exosculari]  vorzüglich  bei  Pliu.  Zeitgenossen  gebriluchiicii,  Tac. 
Ann.  1,  34.  Hist.  1,  45.  2,  49. 

majores  sui^  Als  Redner  und  Schriftsteller  hatten  sich  viele  aus 
dem  Geschlechte  der  Pisouen  ausgezeichnet. 

5.  notabiiiter^  s.  zu  1,  5,  13. 

6.  Faveo  —  tiej  faveo  fasst  hier  zugleich  den  Begriff  des  Wunsches, 
etwas  zn  verhindern,  iu  sich. 

seculumj  bezeichnet  nicht  blos  einen  Zeitabschnitt  von  hundert 
Jahren,  sondern  jeder  nannte  auch  die  Zeit,  iu  der  er  lebte,  so.  Cicero 
hat  es  iu  diesem  Sinne  nur  mit  dem  Demonstrativ:  „hoc  seculurn" ;  doch 
später  brauchte  man  auch  das  Wort  ohne  Weiteres  so.  7,  33,  9.  Ter. 
Ad.  3,  2,  6.  Propert.  1,  16,  12.  Tac.  Germ.  19.  Hist.  8,  37.  Dass  es 
meist  im  nachtheiligen  Sinne  vorkommt,  erklärt  sich  wohl  von  selbst 
aus  der  Neigung  der  Menschen,  die  Gegenwart  herabzusetzen  und  eine 
frühere  Zeit  zu  preisen. 

effoetum^  heisst  alles,  M-as  wegen  gänzlicher  Erschöpfung  oder  aus 
angeborner  Schwachheit  entweder  nichts,  oder  wenigstens  nichts  Be- 
merkenswerthes  hervorbringen  kann,  s.  6,  21,  1.  Justin.  6,  7,  4. 
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mireque  cupio,  ne  nobiles  nostri  nihil  in  domibus  suis 
pulchrum,  nisi  imagines  habeant:  quae  nunc  mihi  hos 
adolescentes  tacite  laudare,  adhortari,  et,  quod  amboriim 
gloriae  satis  magnum  est,  agnoscere  videntur.     Vale. 

XVIII. 

C.  Plinius  Macro  Siio  S, 

1  Bene  est  mihi,   qiiia  tibi  bcne  est.      Habes  uxorem 

teciim,  habes  filiiim.  Frueris  mari ,  fontibus,  viridibus, 
agro,  villa  amoeuissiraa.  Neque  enim  dubito,  esse  amoe- 
nissimam,  in  qua  se  composuerat  homo  felicior,  antequam 

2felicissimus   fieret.     Ego   in   Tuscis   et   venor  et   studeo, 


cupio  ne]  s.  zu  5,  15,  9. 

71  e  —  nihil  —  nwi]  s.  zu  4,  13,  8. 

XVIU.  Macro']  s.  zu  3,  5. 

1.  fontibus,  viridibus]  Die  Handscliriften  sch\vaukeQ  hier  zwischen 
mancherlei  Lesarten;  ruribus  für  viridibus  aufzunehmen,  wäre  schon 
darum  bedenklich,  weil  ausser  rui-a  kein  Casus  im  Plur.  gebräuchlich 
ist.  Auch  der  Lesart  des  Prag.:  frondibus  viridibus  können  wir  un- 
gern Reifall  nicht  schenken,  da  Pliniiis  in  solciien  Stelleu  mehr  als  ein 
anderer  Schriftsteller  die  Ciimulation  einzelner  Worte  liebt,  die  durch 
viridibus  als  Adjectiv  gestört  würde;  auch  fehlt,  wenn  von  den  An- 
nehmlichkeiten des  Landlebens  die  Rede  ist,  nie  die  Erwähnung  des 
Ouelhvassers. 

felicior  —  felicissimus]  Nach  Corte  sehen  die  meisten  Ausleger 
liier  eine  Anspielung  auf  Sulla,  der  allerdings  den  Beinamen  Felix  er- 
hielt, weil  ihm  schon  in  dem  Jngurthiuischen  Krieg  Manches  gegen  Er- 
wartung ausserordentlich  glückte.  Allein  die  Erinnerungen  an  jene  Zeit 
lagen  den  Zeitgenossen  des  Plinius  wohl  schon  zu  fern,  als  dass  er 
ohne  nähere  Andeutung  ihn  meinen  konnte.  Auch  kennen  wir  in  dem 
unruhvollen  Leben  des  Sulla  keine  Zeit,  wo  er  in  der  Stille  des  Land- 
lebens sein  Glück  gefunden  hätte.  Erst  nach  Niederlegung  derDictatur 
lebte  er  auf  seiner  Villa  bei  Puteoli,  aber  da  hatte  er  die  höchste  Stufe 
irdischer  Hoheit  {ftUcissimiis)  schon  erreicht.  Richtiger  denkt  wohl 
Catauäus  an  Nerva,  der,  bevor  er  Kaiser  wurde  und  so  in  den  Au- 
gen der  Welt  das  höchste  Glück  erreichte,  unter  Domitian  in  der 
Nähe  von  Tarent,  obgleich  in  einer  Art  von  Verbannung,  sich  glück- 
licher fühlte. 
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quae  interdum  .alternis,   interdiiin  simiil  facio:    nee  tarnen 

adliuc    possuin    pronuntiare,    utruin   sit  difficilius    capere 
aliquid  an  scribere.     Vale. 


XIX. 

C.  Pirnhis  PaulUno  Suo  S. 

Video,  quam  molliter  tuos  habeas:  quo  simplicius  1 
tibi  confitebor,  qua  indulgentia  meos  tractera.  Est  mihi  2 
seraper  in  animo  et  Ilomericnm  illnd  TzaTViQ  d'^wg  riTtiog 
i^ev  et  hoc  nostrum  „Pater  faniiliae".  Ouod  si  essem 
natura  asperior  et  durior,  frangeret  ine  tarnen  infirmitas 
liberti  mei  Zosimi,  cui  tanto  major  humanitas  exhibenda 
estj   quanto    nunc   illa   magis   eget.      Est   homo    probus,  3 


S.  alterniiß  sc.  vUihni ,  •wofür  9,  33,  3  alterna  vice  steht.  Der 
ältere  Plinius  (H.  N.  8,  37)  hat  alterne;  docli  alteniatim  kenut  nur  die 
verdorbeue  Latiuität. 

XIX.  PaulUno^  s.  2,  2. 

1.  molliter^  habere  mit  dem  Adverb,  für  tractare,  ebenso  Tacit. 
Ann.  1,  54.  3,  10. 

indulgentia^  wird  wie  indulffere  zwar  meist  im  naclitlieiligen  Sinn 
von  allzu  grosser,  luizeiliger  Xaclisicbt  gebraucht,  doch  scheint  es 
Piin.  hier  absichtlich  im  Gegensalz  zu  der  unbarmherzigen  Strenge  zu 
nehmen,  womit  seine  Zeitgenossen'  meist^  gegen  ihre  Sciaven  ver- 
fuhren. 

2.  Homericuni]  Odyss.  ß,  47.  334. 

Pater  familiae'l  Wäre  nicht  die  überwiegende  Mehrzahl  der  bessern 
Handschr.  für  diese  Lesart,  wir  würden  pater  familias  vorziehn  und 
darin  auch  der  Form  nach  eine  ausdrückliche  Erinneruug  au  die  alte  gute 
7j&'\i  finden.  Aber  mit  der  ehrwürdigen  Bedeutung  eines  römischen 
Hausvaters  war  in  der  allgemeinen  Verflachung  des  Familienlebens 
selbst  jene  alterthümliche  Form  verloren  gegangen,  an  die  Pliuius  hier 
eben  so  wenig  denkt,  als  Senec.  epist.  47. 
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officiosus,  literatus,  et  ars  qiiidem  ejus  et  quasi  inscriptio, 
comoedus,  in  qua  plurirauin  facit.  Nam  prouuntiat  acriter, 
sapienter,  apte,  decenter  etiam*,  utitur  et  cithara  perite, 
ultra  quam  comoedo  necesse  est.  Idem  lani  commode 
orationes  et  historias  et  carmina   legit^    ut  liöc  soluin  di- 

4dicisse  videatur.  Haec  tibi  sedulo  exposui,  quo  rnagis 
scires,  quam  mnlta  unus  mihi  et  quam  jucuiida  ministem 
praestaret.     Accedit  longa  jam  Caritas  hominis,  quam  ipsa 

öpericula  auxerunt.  Est  enim  ita  natura  comparatum,  ut 
nihil    aeque    amorem    incitet    et   accendat,    quam   carendi 

Gmetus,  quem  ego  pro  hoc  non  semel  patior.  Nam  ante 
aliquot  annos,  dum  intente  instanterquc  pronuntiat,  san- 
guinem  rejecit,   atque  ob  hoc  in  Aegyptum  missus  a  me, 

3.  literatus']  erklärt  sich  hier  dnrch  das  Folgende  vou  selbst. 
Zosimus  gehörte  zu  den  damals  gar  nicht  seltenen  Sclaven,  die  eine 
wissenschaftliche  Bildung  erhalten  hatten  und  daher  ihren  Herren  bei 
ihren  gelehrten  Bescliäftigiingen  als  Vorleser,  Schreiber  hülfreich  zur 
Hand  waren;  als  besonders  brauchbar  erhielten  t^ie  von  diesen  gewöhn- 
lich die  Freiheit,  vergl.  xN'ep.  Attic.  13,  3.  Cic.  Verr.  1,  36.    5,  25,  88. 

quasi  inscriptio]  Auf  dem  Sclavenmarkt  hatte  jeder  Sclav,  der 
zum  Verkauf  ausgestellt  wurde,  ein  Täfelcben  auf  der  Brust  (eigent- 
lich tituhts  genannt)  welches  neben  der  Angabe  des  Preises,  Alters, 
Vaterlands  und  der  Kehler  auch  die  Beschäfligung  enthielt,  wozu  er 
vorzüglich  brauchbar  war,  Propert.  4,  5,  51.  Patron.  89.  Suet.  Graramat. 
4,  5,  10.     .4uf  diese  Sitte  spielt  hier  Pliuius  an. 

comoedus]  s.  zu  1,  15,  8. 

leffit]  An  einen  Vorleser  scheinen  die  Alten  viel  höhere  Ansprüche 
gemacht  zu  haben  als  wir;  sein  Geschäft  war  zu  einer  Kunst  ausge- 
bildet, vou  der  wir  keinen  Begriff  haben;  nicht  nur  Prosa  und  Poesie 
hatten  ihren  eigenthümlichen  Vortrag:  auch  die  einzelnen  Gattungen  der 
Schriften,  wie  hier  Rede  und  Geschichte,  verlangten  ihren  besondern 
Ausdruck,  vergl.  3,  15,  3.  8,  1,  8.  9,  17,  3.  9,  34,  1. 

5.  itaj  fehlt  fast  nie  bei  dieser  sprüchwörilichen  Redensart,  s.  zn 
8,  4,  6.  vergl.  Terent.  Heaut.  3,  1,  97.  Ouiutil.  decl.  15.  Auch  hier  ha- 
ben es  die  besten  Handschriften. 

quam]  nach  Wörtern,  die  eine  Gleichheit  bedeuten ,  wie  aeque, 
idem,  perinde ,  juxta  findet  sich  erst  nach  Livius  Vorgange  bei  spätem 
Schriftstellern;  Cic.  braucht  hier  ac  und  atque. 

6.  in  Aegifptum]  Eine  längere  Seereise,  namentlich  nach  Aegyp- 
ten,  wo  das  mildere  Clima  besonders  heilkräftig  wirkte,  wurde  SchMind- 
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post  longam  peregrinationem  confirmatiis  redlit  nuper: 
deindc  dum  per  continuos  dies  nimls  imperat  voci,  veteris 
infirmitatis  tnssiciila  admonitiis,  rursiis  sangninem  reddidit. 
Qua  ex  caiissa  destinavi  emn  mittere  in  praedia  tua,  quae 
Forojulii  possides.  Audivi  eniin  te  saepe  referentera, 
esse  ibi  et  aera  salubrem,  et  Ine  hujnsinodi  curationibus 
accommodatissimum.  Rogo  ergo,  scribas  tiiis,  ut  illi  vüla,  8 
ut  domus  pateat;  offerant  etiani  suintibiis  ejus,  si  quid 
opus  erit:  erit  autein  opus  niodico.  Est  eniin  tarn  parcus  9 
et  contiiiens,  nt  non  soliim  delicias,  verum  etiam  necessi- 
tates  wiletudinis  frugalitate  restringat.  Ego  proficiscenti 
tantum  viatici  dabo,  quantum  sufficiat  eunti  in  tua.     Vale. 

XX. 

C.  Plinius  Urso  Suo  S. 

Iteruiu    Bitbynij    post    breve  tempus  a  Julio  Basse,  1 
etiam  Rufum  Varemim  Proconsulem  detulerunt:    Varenum, 
quem   nuper   adversus  Bassum    advocatum  et   postuiarant 


suchtigen    damals   uiclit  oliue   Erfolg   angeradieu ,   Cels.   3,  28.   Plinius 
H.  N.  31,  6. 

im/jerat  voci]  „er  zwingt  die  Stimme,  er  strengt  sie  über  die 
Maassen  an",  so  CoUimell.  3,  3.  Senec.  Oed.  895.  Virg.  Georg.  1,  99. 
Dieser  Gebranch  von  imperare  ist  uachciassisch. 

7.  destinavil  s.  zu  3,  6,  6. 

8.  si  quid  opus  —  modicoj  Der  Nominativ  und  Ablativ  zugleich 
bei  opus  est  in  demselben  .Satze  kann  auffüllig  erscheinen,  doch  da  der 
Lateiner  bei  einem  Substantiv  gern  den  Ablativ,  bei  einem  Abjectiv 
oder  Pronomen  im  Neutrum  zur  Vermeidung  eines  IVlissverstandes  den 
Nominativ  setzt,  modico  aber  sc.  sumtu  für  ein  Substantiv  steht,  so 
ist  diess  leicht  erklärbar. 

9.  continens'\  bezeichnet  zunächst  einen  solchen  ,  der  sich  in  jeder 
Art  des  Genusses  ein  gewisses  Maas  auQegt,  im  Gegensatz  von  luxuria, 
8.  Cic.  Off.  8,  24. 

necessitafesli  in  demselben  Sinne  Suet.  Caea.  68.  Sali.  Cat.  17. 

XX.  Vrso]  B.  4,  9. 

1.  a  Julio  Basso]  seit  sie  den  Bassos  angeklagt  hatten,  s.  4,  9. 

advocatumi  s.  zu  3,  4,  3. 


31S  Plinii  cpistolarum 

2  et  acceperant.  Indiicti  in  Senatum  inquisitionem  postula- 
verunt:  tum  Varenus  petiit,  ut  sibi  quoque  defensionis 
caussa  evocare  testes  liceret,  recusantibus  Bithynis.  Cogni- 
tio  suscepta  est.     Egi  pro  Vareno,  non  sine  eventu :  nam 

3bene  an  male^  über  indicabit.  En  aetionibus  enim  utram- 
que  in  partem  fortuna  dominahir:  multiira  commeudationis 
et  detrahit  et  affert  memoria,  vox,  gestus,  terapus  ipsum : 
postremo    vel   amor   vel   odium    rei:    über  offensis,    über 

4gratia,  über  et  secundis  casibus  et  adversis  caret.  Re- 
spondit  mihi  Fontejus  .Magnus,  unus  ex  Bithynis,  plurimis 
verbis,  paucissimis  rebus.  Est  plerisque  Graecorum,  ut 
ilü,  pro  copia  Aolubüitas:  tam  longas  tamque  frigidas  pe- 

öriodos  Äno  spiritu,  qiiasi  torrente,  contorquent.  Itaque 
Juüus  Candidus  non  invenuste  solet  dicere,  aüud  esse 
eloquentiam,  aüud  loquentiam.      Nam   eloquentia    vix    uni 

8.  inquisitionem  postulaveruntl  Wenn  der  Beldagte  die  Beschul- 
digung, die  gegen  ilin  vorgebracht  wurde,  leugnete,  so  baten  die  Kläger 
um  förmliche  Einleitung  des  Prncesses  und  diess  nannte  man  inquisi- 
tionem postulure. 

evocare  testest  s.  zu  3,  9,  89.  Die  RechtswohKhat,  nach  welcher 
nur  dem  Ankläger  verstattet  war,  Zeugen  gegen  ihren  Willen  aufzu- 
rufen, s.  6,  5,  2.  Ouint.  5,  7.  nahm  Vareuus  hier  auch  für  sich  (daher 
sibi  quoqtie),  obgleich  er  Beklagter  war,  in  Anspruch.  Ob  es  ihm  ver- 
stattet werden  dürfe,  war  der  Gegenstand  des  hier  erzählten  parla- 
mentarischen Kampfes  icoynitio). 

nam'i  wie  das  griechische  yu(>  deutet  bisweilen  auf  einen  Sat/,  der  im 
Vorhergehenden  supplirt  werden  muss;  hier:  ich  erwähne  jetzt  bios  den 
Erfolg,  denn  ob  die  Rede  selbst  etwas  taugt  etc.  .So  braucht  Ouinti- 
lian  oft  nain,  wie  2,  12,  7.  8,  20,  10.  6,  3,  63.  Macrob.  Sat.  2,  5. 

4.  volubilitas^  Die  Blüthe  attischer  Beredsamkeit  war  längst  ab- 
gestreift und  au  ihre  Stelle  der  sogenaunte  asiatische  Rednerst3l  ge- 
treten, in  Folge  dessen  für  iunern  Gehalt  oft  nur  ein  Wortschwall,  ein 
leeres  Geschwätz  geboten  wurde,  Cic.  Brut.  13,  95.  Suef.  Aug.  86. 
Petron.  8.  Zungenfertigkeit  hatte  die  wahre  Kunst  vertrieben. 
friyidas']  s.  zu  1,  9,  3. 

contorquent^  sie  schleudern  sie  gleichsam  hervor;  so  passt  es  am 
besten  zu  dem  Bilde  eines  Giessbachs,  der  mit  reissender  Schnelligkeit 
'•inströmt. 
flau  ^  ^ 

non  invenuste^  s.  zu  3,  9,  3. 
5.  »        , 

''ouentiami  Der  Gegensatz  ist  scharf  und  bezeichnend;    lo- 

^  '   .    ^'       Eigenthum  des  unbesonnenen  Schwätzers,  der  nach  den 
quentia  ist  d^^  . 
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aut  alteri,  immo,  si  Marco  Antonio  credimuSj  nemini :  haec 
vero,  quam  Caudidus  loquentiam   appellat,   miiltis,    atque 
etiam    irapudentissimo    ciiique   maximc  contingit.      Postero   6 
die  dixit  pro  Vareno  Homullus  calide,  acriter,  cultej  contra 
Nigrinus  presse,  graviter,  ornate.     Censuit  Acilius  Rufiis, 
Coiisiil  designatus,  inqiiisitionera  Bitliynis  dandainj  postu- 
lationem  Vareni  silentio  praeteriit.      Haec    forma   negandi  7 
fiiit.     Cornelius  Priscus  consularis  et  accusatoribus,  quae 
petebant   et   reo    tribuit    vicitque    numero.      Impetravimiis 
rem  nee  lege  comprehensam,    nee    satis  usitatam,  justam 
tarnen.     Ouare  justam,  non  sum  epistola  exsecuturus,  ut   8 
desideres  actionem.     Nam  si  verum  est  Homericum  illud : 
Ti]v  yaQ  doc^Tjv  fiälXov  iniyXelovo^  ävd-QOjnoi, 
"HneQ  äyiovovreoot  veiorccTi]  d/LKftTceXrjTCdj 
providendum  est  mihi,  ne  gratiam  novitatis  et  florera,  quae 
oratiunculam   illam  vel  maxime  commendat,    epistolae  lo- 
quacitate  praecerpam.     Vale. 


Regeln  einer  kunstgemässen  Beredsamkeit  nicht  fragt;  ebenso  unter- 
schieden die  Griechen  XahTv  von  le'yeiv  Plut.  Ale  13.  Es  fra^t  sich 
aber,  ob  das  Wort  selbst  neu  oder  schon  früher  gebräuchlich  war;  das 
Letztere  ist  wahrscheinlich,  da  n'enigstens  die  Variaute  bei  Sali.  Catil. 
5,  4  nach  Gell.  1,  15  sehr  alt  war. 

31.  Antoniusi  jeuer  grosse  Redner,  den  Cic.  oft  mit  Bewunderung 
nennt,  hinterliess  blos  ein  Schriftchen:  de  ratione  dicendi,  Cic.  d.  orat. 
1,  21.  47.  Morin  er  sagte:  disertos  se  vidisse  mnitos,  eloquentem 
omniuo  neminem.  Cic.  Orat.  5.  30.  Quiutil.  prooem.  S,  13.  Die  Schrift 
war  noch  zu  Quintilians  Zeiten  vorhanden,  3,  6,  45. 

6.  calide']  „mit  Wärme,  mit  Feuer",  lässt  sich  gar  leidit  von 
acriter  unterscheiden  und  steht  passend  dem  presse  gegenüber;  daher 
bedarf  es  der  von  Handschriften  weniger  begünstigten  Lesart:  cal- 
lide  nicht. 

7.  forma  negandi]  er  sprach  dadurch  indirect  seine  Missbilligung 
nnd  zwar  nicht  gerade,  wie  Büchner  meint,  au  eine  schonendere  Weise 
aus,  im  Gegeutheil  musste  eine  solche  gänzliche  Nichtachtung  besonders 
empfindlich  sein. 

8.  Bomericumi  Odyss.  a,  351. 
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XXI. 

C.  Plinhis  Bufo  Suo  S. 

1  Descenderain  in  basilicain  Jiiliara,  auditiirus^  quibiis 

2|)roxima  comperendinatione  respondere  debebam.  Sede- 
baiit  judices,  decemviri  venerant,  obv^ersabantur  advocati  5 
silentiuui  longinüj  tandein  a  praetore  nuntius.  Dimittuntur 
centiimviri:  eximitiir  dies,  me  gaudente,   qui  mmqiiam  ita 

3paratus  suqi,  ut  nou  mora  laeter.  Caiissa  dilationis: 
Nepos  praetor,  qui  legibus  quaerit,  proposuerat  breve 
edictum^    adiuonebat  accusa(ores,    adinoiiebat  reos,    exse- 

4cuturuin    se,    quae   SCto   continerentur.      Suberat   edicto 

XXI.  1.  basilicam~\  s.  zu  2,  14,  4. 

S.  judices']  s.  zu  4,  16,  1. 

decemt'iri]  Die  decemviri  litibus  judicandis  waren  eia  Collegium 
rechtsversläDdiger  Miinaer,  die  aicht  nur  dem  Prätor  als  Beisitzer  zu- 
gegei)eQ  wurdeu,  sondern  die  auch  die  Centumviralgericlite  unter  dem 
Vorsi{z  des  Prätors  leiteten.  Sie  beriefen  auf  Anordnung  desselben  die 
Centumvirn  zur  Sitzung,  leiteten  die  Verhandlung  ein,  stellten  die  Par- 
theien einander  gegenüber,  sammelten  die  Stimmen  und  hörten  die  Zeu- 
gen ab.  Uebten  sie  auch  schou  zu  Cicero's  Zeiten  richterliche  Funk- 
tionen aus  (Cic.  p.  Caecin.  33.  pro  domo  29  fin.  Varr.  L.  L.  8,  49,) 
80  wurden  sie  doch  erst  durch  Anordnung  des  August  in  nähere  Be- 
ziehung zu  deu  Centumvirn  gebracht,  Suet.  Aug.  36. 

obversabanturi  =  m  medio  versabantur  et  se  conspiciendos  prae- 
bebant,  Liv.  33,  47.  Justin.  31,  2. 

eximere  dietnl  ein  im  Gerichtsbrauch  üblicher  Ausdruck,  'wenn 
eine  gerichtliche  Verhandlung  durch  irgend  ein  eingetretenes  Hinderniss 
Aufschub  erleiden  musste,  so  Cic.  Ouint.  Fr.  8,  1.  8,  6.  Attic.  4,  3. 
Liv.  1,  50.  Der  Tag  wurde  dadurch  gleichsam  seiner  Bestimmung 
enthoben. 

3.  Caussa  —  cont'merentur~\  Die  Stelle  hatte  bisher  eine  gewisse 
Dunkelheit,  die  wir  durch  veränderte  Interpunktion  zu  heben  suchten. 
Der  Satz:  qui  lef/ihus  quaerit,  enthält  nur  ein  Prädicat  des  Nepos,  das 
uns  der  strengere  Inhalt  des  Rdicts  erklären  soll:  es  sagt,  dass  jXepos 
in  allen  Fällen  sich  streng  an  den  Buchstaben  des  Gesetzes  hält.  Da 
nun  Nepos  bei  dem  Antritt  seines  Amtes  (denn  wenu  auch  des.  nach 
praetor,  weil  die  Haudschr.  es  zu  wenig  unterstützen,  uicht  aufgenom- 
men werden  konnte,  so  deutet  doch  §  6.  initurus  inaffistratttmdAMiuf) 
in  dem  üblichen  edictum,  M'orin  der  neu  eintretende  Prätor  die  Grund- 
sätze aufstellte,   nach  denen  er  verfahren  wollte,   in  Bezug  auf  Beste- 
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SCtum:  hoc  orane?,  quiclquid  negotii  haberent,  jurare  prius 
quam  agerent,  jubebantiir,  nihil  se  ob  advocaüonem  cui- 
qiiam  dedisse,  promisisse,  cavisse.  His  enim  verbis,  ac 
mille  praeterea,  et  vaenire  advocationes  et  emi  vetabantur. 
Perartis  tarnen  negotiis  permittcbatiir  pecnniara  duntaxat 
decem  milliiim  dare.  Hoc  facto  Nepotis  commotiis  prae-  5 
tor,  qiii  centiimviralibiis  praesidet,  deliberaturus,  an  seque- 
retur  exeniphim  inopinatura,  nobis  otium  dedit.  Interim  6 
tota  civitate  Nepotis  edictum  carpitiir,  laudatiir.  Multi: 
„invenimus,  qiii  ciirva  corrigeret.  Oiiid?  ante  hunc  prae- 
tores  noü  fiiernnt?  qiiis  aiitem  hie  est,  qui  emendet  pn- 
bücos  mores ?''^  Alii  contra:  „rectissime  feeit  initnrus  magi- 
stratnm:  jiira  recognovit:  SCta  legit:  reprimit  foedissimas 
pactiones :  rem  pulcherriraam  turpissime  vaenire  non  pa- 
titur.  Tales  ubique  sermones:  qui  tamen  alterutram  in  7 
partem  ex  eventu  praevalebunt.  Est  omnino  iniquum, 
sed  usu  receptum,  quod  honesta  consilia  vel  turpia,  ])rout 
male  aut  prospere  cedunt,  ita  vel  probantur  v'el  repre- 
henduntur.  Inde  plerumque  eadem  facta  modo  diligentiae, 
modo  vanitatis,  modo  iibertatis,  modo  furoris  nomen  ac- 
cipiunt.     Vale. 

cliungen  die  grösste  Strenge  verkündete,  so  sah  sich  der  Prätor,  der 
den  Ceutiimvirn  vorsass,  veranlasst,  da  wahrscheinlich  ein  dahin  ein- 
schlagender Rechtsfall  eben  verhandelt  werden  sollte,  die  schon  anbe- 
raumte Sitzung  aufzuheben,  Aveil  er  mit  sicli  nicht  im  Beinen  war,  ob 
er  den  Grundsätzen  seines  Amtsgenossen  folgen  sollte. 
4.  (ledisse  —  cavissej  s.  zu  5,  14,  6. 

6.  curva  corrigitj  Mar  eine  sprüchwörtliche  Redensart,  die  man 
gegen  diejenigen  brauchte,  welche  überall  das  strengste  Recht  verfolg- 
ten, nicht  unähnlich  dem  alten:  „der  wird  Alles  zu  Bolzen  drehen". 
Senec.  Apocol.  d.  morte  Claud.  (Tuintil.  1,  3.  —  corrigere  steht  übri- 
gens bei  curva  in  seiner  eigentlichen  Bedeutung:  etwas  Krummes, 
Schiefes  gerade  macheu,  etwas  Verkehrtem  die  rechte  Richtung  geben. 
Cato  R.  R.  33.  Columell.  4,  26.  Plin.  H.  N.  7,  20.  Petron.  57.  Dagegen 
bedeutet  emendare:  das  Fehlerhafte  enlferuen,  s.  Cic.  Oif.  1,  41. 

7,  honesta  consilia  rel.]  Parallelstellen:  Sallust.  Jug,  92,  2.  Tacit. 
Hist.  5,  21,  5,  Caes.  b.  c.  2,  31.  Cic.  Attic.  fl,  8.  Curt.  3,  6,  18.  Plaut. 
Pseud.  2,  3,  13. 


Abweichende  liesarten  des  Cod.  August, 


Ijiber  primus* 

epist.  1.  Inscr.  Secundo.  §.  1.  si  deest. 

epist.  2.  Inscr.  Adriano,  ^.  i.  nihil  unquam  peraeque  eodem 
slilo.  2.  oralionis.  lantorum  viroriim  paiici  equitius 
assequi  posaunt.  —  4.  quoliens  paullum  —  acres  enim 
non  tristes  esse.  —  5.  non  quo  mat/is  —  me  ipsum. — 
a.maxitne  lif>ellL —  varietatis  exuerint — blandiuntur  deest. 

epist.  3,  l.vel  quid  Uta  —  suhjectus  serviens  —  circuit — quid  tri" 
cUnia  Uta  popinae?  quid  euripus?  quid  cubitia  diurnuy 
nocturna? — possident  te. —  2.  si  possident  3.  tempus 
enim — et  aliis  mandas. —  4.  nam  cum  reliqua. 

epist.  4,  1.  Carsolano  —  in  Perusino  fuo  deest.  2.  referunt, 

epist.  5,  1.  humiliorem —  3.  cum  mortuis  —  ego  autem  Crasso. 
—  4.  vie  ipsum»  5.  relegalus  a  Domitiano  ride  —  re- 
spondet)0,  inquam,  quid  sentiam. —  8.  nee  enim — per- 
ferre. —  d.  nuntius  ait — parce  inquiens.  li.  illuc  per-- 
secutus.  —  12.  ceterum  se  honorificum  existimare.  13. 
nam.  stultissimam  —  optima  desunt.  —  et  vor  haesita- 
bundus  deest  —  inquit — sed  Modesto. —  li.  in  quadam 
epistola. —  15.  honoratur  für  curatur  —  amore  fortius 
est  —  concisa. —  16.  malorum  deesf. 

epist.  6,  1.  ego  Plinius  ille.    —   2,  «  cogitatione. 

epist.  7,  1.  mihi  qitidem. —  2.  fidei  meae  —  deninxeram.  —  3. 
alterum.  4.  praesente  —  nunc  jam,  —  5.  me  vor  tuis 
deest. —  corrumpi  posse. —  certamen  nondum  habent. 

epist.  8,  2.  eo  quod  bis  depoposcisti  desunt.  —  5.  demissusque 
fuerit.  6.  laudes  deest  —  cum  aliquando.  7.  est  istud — 
admonet  illud. —  8.aut  —  obsequi. —  9.  omnes  homines. 
10.  gladiatorios. —  18.  roluptati  palientes — blanditio^ 
ritms  —  perinde  non  —  datur  —  properetur — el\OT 
expectarent  deest. —  14.  ne  si  casu  —  non  meruif. — 
16.  quaedam  deest.  17.  nostro  deest. 

epist.  9^  1.  cunctisque.  —  5.  me  apud  —  nisi  tum  cum.  —  Q.  o 
rectum  —  o  dulce.  —  7.  strepitum  illum. 

epist.  10.  Inscr.  Arrio  Clementi. —  §.  1.  mullaque  exempla  sunt  — 
suffeceril  unum  deest. —  3.  spem  quam  —  at  ego  nunc 
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ilias  miror.  —  ö.  ducat  impellat.  —  8.  cum  eliam  vita, 

—  10.  querer. —  11.  quam  tum  illos  dies,  —  12.  bonum. 
epist.  ll.Inscr.  Fabio  Lusco, —  §.1.  at  ipsum  scribe. 

epist.  12, 1.  fero  —  falali». —  2-  in  Jus  vero  —  exercita — po^e 
diu, —  4.  praedicarUem  deest.  —  6.  pedibus  solum. — 
9.  uxor  HL^pulla.  —  10.  admonenfi.  —  11.  quo  eliam 
robustissimis.  —  12.  ianquam  juvenis  —  morte  — 
amisi. 

ep.  13,*)  2.  tunc  demum,  ac  tum  —  maxima  st.  magna.  —  6. 
audilorum  desidia.  —  6.  propero  nimis  defui  —  est 
fere  quisquam  —  qui  nos  amet,  ut  studia  non  simulet 

—  7.  ut  videar. 

cpist.  14.  Inscr.  Junio  Marico,  —  §.  3.  formari  a  me.  —  4.  /)«- 
galitutis  antiquae.  —  ß.procul  a  me  municipio —  Patavio 

—  conligil  etiam.  —  7.  vigoris  industriae  —  ac  jam  ipse 
tibi. —  8.  castitate  quasi  p.  d. —  9.  esse  deest.  —  10. 
Ut  deest. 

epbt.  16,1.  nee  immodicum. —  2.  nam  hoc  quoque  —  lebeta  st. 

belacei.  —  3.  Gaditanos  —  an  nescio  tibi  —  studuis- 

semus  deest. 
epist.  16,  Inscr.  Erutrio. —  ^.'i.idem  qui  in  orationibus  suis  est. 

—  5.  meus  deest — mollius  leviusque. —  6.  sive  uxoris, 
ut. —  7.  remitto. —  8.  at  si — languescit. —  9.  alloqui 
midire  desuut  —  contigit.  — 

epist.  17, 3.  claros  colere  —  insigne,  statuam. 

epist.  18, 3.  Junii. —  4.  nam  mihi  et. —  5.  quod  dubites.  —  6. 

isla  agere.  — 
epist.  19,1.  aetatis  deest.  —  suscipere  augere, —  3.  nisi  scirem 

—  ut  a  me  data. 

epist.  20, 4.  Cafonis  —  quisque  melior  est  —  multorumque  —  com- 
mendet — I dem  orationibus:  quin. —  7.  dimisisse. —  9. 
autem  non  bonam.  —  10.  artificem  quem  ?  nam  rede  — 
accipiet.  —  12.  at  plerumque  —  maxime  trahuntur.  — 
13.  complectitw  —  dictum,  quod. —  14.  dixit  mihi  ali- 
quando  —  eligit.  —  15.  ut  genuissem  aut  sibi  aut  aliis. 

—  16.  in  cuHitra  agri.  —  17.  et  incerta  fallacia  — 
tempestatis.  —  18.  fjreritate,  velocifate.  —  20.  non  minus 
seirat.  —  23.  satius  breviter.  —  25.  epistola  scribe  — 
confirmaveris  —  si  errarero.  — 

epist.  21.  Inscr.  PUnio  Paterno.  —  §.  2.  judicetur. 

epist.  22, 2.  quod  doceri  relis  —  addilum.  —  4.  parcus  victu  — 
cubiculum  illius.  —  6.  noji  facile  quis  quemquam  — 
compararit.  —  10.  deliberate.  —  11.  scelera  f.  secunda 

—  auxilio  f.  anxio.  —  12.  habeam  —  quid  etiam  bis 
agas  desunt  —  scripseris  confusioni. 

*)  S>  1*  bestätigt  der  Cod.  die  Lesart  audiendi. 
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epist.23jl.  nee  a  se  —  deleclet  f.  deceat. —  2.  qui  me  aliquid. 

—  mulla  f.  inulla.  —  3.  aeslus,  si  ante  oculos  —  et 
auxilium  ferrem  —  evUato.  —  5.  aptanda,  ut.  — 

epist.  24,  3.  advocet.  —  4.  rerelare  —  refiyere  —  unam  semitam. 

—  ö.  nie  esset  —  quantum   das  zweite  Mal   deest.  — 

Eiiher  secundus, 

epist.  1,  1.  et  perinde  —  eliam  invisus  —  Optimum  atque  desunL 

—  4.  adilus  tamen. —  5.  properaret. —  6.  summus. — 
7.  abit  —  ac  desiderandus  desunt.  —  sed  eliam  privatim 
desunt.  —  8.  utrique  eadem  municipia    —    excessibus. 

—  i>.  inter  deest.  —  12.  volo  una  deest.  —  recentibus 
tarnen  deest. —  aliquos  cives.  — 

epist.  2,  1.  Utlerae  mille.  -- 

epist.  3,  1.  copia  iibertas  desunt.  —  2.  eliam  parotis  surgit. 
Jam  iyitur  incipit.  —  3.  quod  maximc  —  crebri  deest. 

—  5.  nolumus  —  auditorium,  ficla.  —  7.  Isaeum  animo 
disertissimum^  verum.  —  8.  ipsos,  certe.  —  9.  occasio, 
audiendi. —  11.  ut  audiaris. 

epist.  4,  1.  cuilibet  aliquid  eliam  mihi. —  2.  ductus  —  ad  quod 
te  ne. —  3.  isla  onerosa  donatio  —  nobis  omnino. —  4. 
et  ratio  —  excessil. 

epist.  5,  1.  actionem  a  te. —  2.  traditum  iri.  Royo  intentionem  — 
accommodes  deest.  —  4.  fastigium.  —  5.  quia  te.  —  6, 
latius  —  debuerant.  —  7.  uti.  —  8.  a  quibus.  —  9.  esse 
me  —  inter emtis,  mox  his.  —  10.  facere  satis  dili- 
genter  id. —  11.  an  ipsum  —  jtrincipiorum  libri,  —  13. 
cedam.  — 

epist.  6f  1.  ut  familiaris  cenarem.  —  4.  et  eliam  —  ille  für  et 
Ute  —  qui  vor  fieri  deest.  —  sed  idem  bis  liberli  desunt. 
6.  speciem.  —  7,  et  separata. 

epist.  7.  Inscr.  Pafric/o. —  ^.i.Vestricio  principe  auctore  Spu^ 
rinnae.  —  3.  Coctio.  —  5.  memoriae,  dolor*  —  ut  digni 
sinl  modo  —  et  gaudia  superest.  —  6.  lueri  —  quanto 
magis  e  quibus. 

epist.  8j  1.  suggerit. —  3.  nunquam  hos  —   ostenditur, 

epist.  9,  1.  et  quam  me. —  2.  ne  deest.  —  vereor  in  senatu. — 
3.  cupcrem  deest. —  6.  teque  obsecro. 

epist.  10,3.  enotuerunt  —  retrahes  —  inveniant.  —  4.  hebetante 
oculo  morlalitatem. —  b.tam  laboriosos  desunt —  susci- 
pere  possint.  — 

epist.  11, 1.  acti. —  2.  cepil  st.  petiit. —  3.  viro — peritissimo. 

—  4.  quantum. —  6.  major  st.  Mario. —  6.  adnotafum- 
que  exper.  —  10.  adhuc  f.  ad  hoc.  —  14.  spatiosis.sime 

—  auditae.  —  15.  tantum  mihi  Studium.  —  16.  nisi 
noctis, —  17,sacer — orationi  inest. —  IS.  diem  deest. — 
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dimilli — 19.  pro  deest.  —  diligenter  et  for titer, —  22. 
qui  cellis  —  questus,  qui.  —  23.  sermoni  —  denariorum 

—  seslerlia.  —  24.  couscium. —  24.  reddis  —  brevissimum. 
epist.12,1.    abrasum.  —  3.  demonstranduvique.  —     4.   ilUsque 

ipsis  —  nolandum  —  sed  hoc  deest.  —     5.  fieri  polest. 

—  7.  uberrimae  deest. 

epist.  13,3.  nee  hos  quidem  m.  —  aut  potius, —  4.  Pater  Plinii 
in  e.  g.  —  nam  hiijus  quoque  nomine  et  pietati  —  mater. 
El  primis  ipse  —  et  .sm.  —  6.  aul  illo  fidelius. —  S.Ju- 
i'enis  slatim  juveni  —  über orum  jus  —  partem  f.  parce.  — 
10.  ama  licet  —  usque  deest. 

epist.  14, 2.  ^i/i'flf  —  ad  declinandum. —  3.  adolescentulis. —  4. 
autoribus  similes  —  conducli  h'is  manceps  de^unt.  —  con~ 
renilur  a  conduclis  et  redemplis. —  5.vocanlur  ano  lov 
aoqog  KaltiaOat  —  idem  st.  iisdem. —  6.  sumpserunt — • 
ut  si. —  9.  Larcius. —  10.  ut  sibi  Silentium  —  repetit. 

—  11.  quaesiit  —  Licentius — perit.  —12.  perisse, — 13. 
indecora  quoque,  — 

epist.lS.Inscr.   Valerio. —  §.  2.  hoc  alui.  — 

epist.  IG.Inscr.  Annio, —  §.  4.  cui  deest.  — 

epist.  17, 1.  lanto  opere. —  4.  0  —  hae  deest  —  et  mullo  —  atque 
a  laleribus  fronte. —  9.  et  transilu — subulalus. —  10. 
et  ex  alio  —  dein — proceriore  —  rentis  deest. —  ii,  sin 
mare. —  ±%  Hie  turris — litus  deest. —  13.  in  quo  sol 

—  ac  desinentem. —  15.  terra  est — cingitur — pinguior. 

—  iß.singulae  et  allertüs — haec  cum, —  18.  swa  deest. 

—  decrevilque  deest.  —  velillac. —  19.  lunc  maxime  — 
insislit  deest. —  20.  amore  mei:  revera  amores:  ipse 
posui.  In  hac  heliocaminus  quidem  —  recipit  st.  pro~ 
spicit. —  21.  reductisve — femstras. —  24.  ecce  prae- 
cipue. —  25.  deficit  —  corruplus  st.  salsus.  —  26.  dis~ 
suadet.  —  27.  ipso  mari.  —  28.  exquillas  —  egerit  — 
29.  colere.  — 

epist.  18,Inscr.  Maratio.  —  §.  1.  et  illam,  —  2.  sequenti  st,  fre~ 
quenti  —  multi  — jocabantur, —  4.  dicerentur  —  et  ut 
digni — eliam  mihi  si,   — 

epist.  19, 2.  judicum  consensus  —  deductumque.  —  4.  relanguescit, 

—  6.  quae  plerumque — aliud  auditores  deest. —  8,  esse 
f.  inesse — cu7n  aliis — doclos  bis  minorem  desunt. —  9.  nori, 

epist.  20, 1.  a  quo  —  hujus  bis  adoplavit  desunt  —  ipsi  invisissimus 

—  Caput  deest,—  suspendit. —  5.  o  hominem. —  8.  bona 
mortis  —  ne  tantitm  quidem, —  11.  et  hie — accipit, — 
13.  sexta  duplicata. —  14.  incepit  st.  ut  coepit, 

Ijiber  tertius. 

epist.  1.  caretlnscr. —  §.  1.  nihil  est  illo  etenim  vilae.—2.  dierum 


320  Varianten  des 

cursus.  —  4.  si  absunt.  —  5.  eonsidet.  —  6.  tibi  anti- 
quilas, —  7.  residet  —  doctissima, —  8,amicis  deest. — 
9.  et  afficitur, —  11.  qui  horum.  — 
epist.  2,  2.  Arrianus  maluriis.  —  4.  amaC  et  me  —  ordinandus, 

—  6»  ipsum  deest.  —  isla  deest. 

epist.  3,  2.  perspicui.  —  3.  domi  deest.  —  conferenda  sunt,  — 
ß.  habet  deest  —  quibus  h'is  oneretur  adsunt. 

epist.  4,  2.  excucurrissem.  —  4.  advocatum  postidaverunt  —  se^ 
natus  clarissima  —  inquam,  reputare.  —   5.  et  alii.  — 

7.  ducebat  —  quo  decesserat  —  videbam  eyo,  —  8.  jam 
deest.  — 

epist.  5^  2.  non  jucunda  —  hie  f.  hunc,  —  4.  ei  quiescenti.  —  5. 

ab  annalibus  —  periculum.  —    8.  ab  hora  seplima  —    - 
jyarcisMmi  —  inter  ipsa  slitdia. —  9.  reliquum  temporis. 

—  ii.  laudabatur  —  tion  minimum  —  alieno  die. —  13. 
a  luce,  coena.  —  14.  in  secessum.  —  17.  minutissimis  — 
potuisse  se  deest. —  18.  nott  illae  occupationes. —  19. 
quasi  comparer  —  somno,  inertiae. —  20.  cum  f.  quam- 
vis  —  non  minus  gratum  —  aemulationis  stimulationis 
slimulis.  — 

epist.  6^  1.  hac  deest. —  2.  pupillae. —  3.  ul  a  tergo  adest. — 
4.  ad  vor  emendum  deest. —  b.eliam  —  nunc,  Jube, — 
6.  quod  majus. 

epist.  7.  Inscr.  Caninio  Ruffo.  —  §.1.  Silvius  —  finisse  vitam.  — 
2.  diem  deest.-  nisi  quod  majorem  meliorem  florentemque 
etiam  cons.  rel.  —  7.  ausus  est  uti,  —  8.  suam  celebrat. 
9.  decessit — f actus  consul. —  11.  gesserunt  —  me  deest. 

epist.  8,  2.  honoribus  cupias  —  in  omnibus.  — 

epist.  9,  3.  renlos  facit. —  7.  Lucius. —  8.  gloriam. —  9.  deinde 
judicum  —  etiim  f.  omnium  —  multis  nominibus  deest. — 
11.  caudam  sequi. —  \2.  maximus  si.junximus. —  13. 
epislolam — hie  hie  über. —  i.^.  feeissem.  —  16.  subitum 

—  effusum — quam  tum  praerepla.  —  17.  ac  spolialis. 

—  18.  Claudium. —  ±9.  Accusatione. —  21.  docuissent  j 
deest.  —  probari,  —  23.  pretio.  —  25.  secrete  —  ex  his  —  I 
27.  non  fui. —  28.  succurrunt  —  sed  quanquam  polest 
recrederelur  — fccit  —  fiat. — 29.  e  leslibus  —  Lacinianum. 
30.  videlicet,  quin.  —  32.  diem  ad  diluenda  crimina  — 
facit  deest. —  34.  solrerelur. —  36.  me  ipse. —  37.  re 
Vera  finis  desunt  —  aliquid  adhuc. 

epist.  10.  Inscr.  Spurinnae. —  §.  1.  quidem  deest.  —  2.  adsolum 

—  volumine. —  3.  memoriam  deest.  —  6.  difßcile,  sed 
— forma  rcgite.  — 

epist.  11^  2.  et  quidem.  —  3.  combustus.  —  5.  cum  admiratione  f. 
eadem  ratione  —  militaret. —  6.  quos  nunc  —  qua  deest. 

—  in  potu. —  7,  comparerUur  bis  ex  omnibus  desunt.  — 

8.  benignitatis — revertor^  unde  coepi  —  si  tarnen.  — 
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cpisf .  12.  Iiiscr.  Catillo  Severo.  —  §.  3.  describit  —  auctorilas. 
epist.  13.1nscr.  Voconio  Romano.^.  4.  adjecta  f.  adfectanda. 
cpist.  14,2.  exanime — se  vor  7ion  sentire  deest. —  3.  estu  solis. 

—  4.  item  st.  ipse.  —  6.  ijuarla  st.  Charta  —  patitur 
deest. 

epist.  15, 1.  examinem  —  successiri  — subtraham  nuper  tuis  (doch 
Platz  YW.  beiden  letzten  Worten).  2.  nam  poeticen. — 

3.  rescribere  j  esse  desunt — quantum  existimare  licuit 
ex  his. 

cpist.  16,1.  illustrium  deest. —  3.  aegrotabat  bis  ejus  desuot. — 

4.  ab  alia  —  filius.  Huic  —  totiens.  —  6.  dicenti.  —  7. 
partibus  occiso. —  8.  onmia  sola.  —  11.  ne  moriar. 

epist.  17.  Inscr.  )SVrmö/io. —  ^.2.  mihi  deest.  —  3.  homini  deest. 

epist.  IS.Inscr.  Curio  Serero. —  §.  1.  mihi  deest.  —  4,  voluisset  — 
si  commodum  et  —  raro  deest  —  studiis  vor  malo  deest. 
8.  adverti  —  severissima.  —  9.  lanquam  si  —  ac  severi- 
tate  —  bene  eanere,  canere  musicos  doc. —  10.  lacioris 

—  quae  adstrictius — ut  quanquam. —  H.  te  deest. 
epist.  19, 4.  intersita. —  5.  campis  deest. —   7.  eo  plures,  quod 

frugi ,   mancipiis  —  alioquin   f.   aliquando.  —  8.  prope 
deest  —  foenore  —  Iiac  mea. 
epist.  20.  In scr.  Melio  Maximo. —  §.  1.  excitaret. —  2.  hoc  quidem. 

—  3.  liceiitia.  —  5.  expUcabat  ritam  suam  —  milita- 
rerat  st.  Legatus. —  7.  cucurrerunt. —  ±0.  deinde  non- 
nujiquam. —  ±i.  quid  agis?  eho. —  ±2.  quod  exhaurire. 

epist.  21, 3.  anliquis  —  attt  alia,  —  4.  placuerunt.  —  5.  requirat  — 
vide  —  haec  hora  est  quam  cum  furit,  —  6,  gloria  laus 
el  aeternitas  harum. 

JLiJfer  quartuS' 

epist.  1.  lüscr.  Socero.  —  §.  1.  cupio.  —  2.  atque  ideo.  —  5.  ut 

referam. —  6.  et  i'i  st.  epulo. —  7.  nam  hilares  certum 

est. 
epist.  2,  1.  posset  sectari.  —  2.   incredibile  sed.  —  3.  majoresque 

minores  —  instantia  st.  infamia. —  6.  ut  quod  vexat. — 

6.  unde  auyurer. 
epist  3.  Inscr.  Adriano.  —  §.  1.  vix  unus  altero  —  tarnen  vel,  — 

3.  refectus. —  4.  quam  amantia  desunt. —  ö.fidius  deest 

—  in  hoc  insiticio. 

epist.  4,  1.   C.  deest. —  2.  hunc  rogo.—  4.  in  multis  —  vix  deest. 
ejiist.  5,  2.  Jia)ic  deest.   —     3.  tum  ipsis.  —     4.  breve  esse  — 

omnem  st.  caussae. 
epist.  6,  1.  quod  par. 
epist.  7.  Inscr.  Sf/^it/o. —  §.2.  de  vita  pueri:  recitavit  desunt. — 

librum,  excmplaria  —  demisit  —  notalissimus.  —  4,  ut 

plurimis  orator.  —  6.  si  licet. 

21 
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epist.  8, 1.  cum  sacerdotium  ipsum  —  2.  nam  celeri  —  quamquam 
bis  paria  desuut. —  5.  idem  consulalum. 

epist.  9.  loser.  Viso.  —  §.  1.  (andern.  —  2.  redit.  — •  4.  Uli  ex  ge- 
neris.  —  6.  ut  amicus  —  nam  ipse.  —  8.  jugularem.  — 
9.  tempora.  —  10.  secundus  —  desererent.  —  W.  ut 
friyu»,  ul  deposita  taedium  aut  risutn  paterelur. —  12. 
ila  ereptos  —  ita  retentos.  —  13.  inhibuisse  st.  unius 
habuisse.  —  15.  nocte  deest.  —  T'Uius  deest.  —  occupa- 
runt.  —  18-  ei  ad  censendum  —  extimare  —  favorabile 
viderelur  fuit.  —  19.  rigidam  duramque.  —  20.  legationi 

—  arguebatur. —  21.  probabanlur. 
epist.  10, 1.  idem  tarnen. 

epist.  11.  loser.  Cornelio  Mimitiano.  —  §.  l.Licinianum  SiciUa. — 
2.  ludos,  fortuna  —  facis  enim  ex  professoribus  Sena- 
tores,  ex  Senator ibus  professores  —  ideo  deest.  —  3. 
declaraturus.  —  4.  dicens  —  qui  hqec  - —  6.  ma^imiUam. 

—  8.  tamquam  nocens.  —  9.  cum  iUud—.scala  —  con- 
tagium  —  quasi  a  casto  corpore  puroque.  — r  15.  a/fuisli. 

—  16.  quid  voles. 

epist.  12, 1.  commendas  magisque.  commendabis.  -r-  2.  in  provincia 

—  scribaque  —  salarii  deest.  —  3.  aerario  populoque»  — 
4.  Caelius  St. —  6.  veretur. 

epist.  13, 1.  te  deest. —  2.  in  finem  laxavero  — praeceptoria  — 
deinde  bis  peto  adsunt.  —  3.  cum  patria  mea  fuit  — 
salutandum  filius  ms  praetestatus..  —  4.pudicitius.  —  5. 
quantum  est  ergo  —  omnia  bis  epiunlur  desunt  —  atque 
ego,  qui  —  republ.  veslrq.  —  8.  ne  eam  pecuniam.  —  9. 
educentur. —  10.  in  finifimis.—  ii^  a(tiuß  quasi — stu- 
diorum  —  apte  f.  ad  te  —  cui  convenit. 

epist.  14, 3.  modo  allius,  modo  pressius.  — -  7.  ut  deterius  aliud. 

—  8.  longiore  —  meas  ita  desunt  —  conscribitur.  —  9. 
poemala. —  10.  quid  agas. 

epist.  15, 1.  est  deest.  —  3.  nam  hoc  quoque. —  5.  virtute  tua 
judicia. —  9.  discere. —  12.  dilige  illum. —  ±3.  opere  — 
in  eundem  Juvenem  Studium  —  senatus  et  suffragio. 

epist.  16^  2.  fieri  deest  —  tota  st.  toga. 

epist.  17,  2.  non  familiaris  plane  —  sed  deest.  —  3.  atque  hie 
ipse  —  agenda  reverentia. —  7.  quantum  vor  in  pubtico 
deest  —  adstruxerit. —  9.  ait  deest. —  IQ.  descimsse. — 
11.  in  accusatione  laucius  —in  vor  commendationem  deest. 

epist.  18,1.  quanto  opere  —  magis  deest  —  ac  potius.  —  2.etquae 
sunt  —  quae  mihi. 

epist.  19, 2.  fragilitas.  —  3.  in  proximum  —  volo.  —  4.  et  forma 
atque  cithara.  —  7.  parentis  loco  veneraris  —  me  a 
pueritia  —  qualem  nunc. 

epist.  20.  loser.  Nonio  Maximo.  —  §.  1.  feci  deest. 
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c|i  ist. 2 1 , 5.  moUUiam. 

c|iist, 22, 1.  ccli'bratur  —  duumvhatu  suo. —  3.  prorogarenlur  — 
itu/uit.  —  4.  seit  hoc  Maiirico — imperalorem  forte  coe- 
nabal. —  5.  de  Messalino — orbalus  st.  caplus  —  mise- 
tebatur :  saepius.  —  6.  De  hnjus  —  viverct,  JMauricus. 

cpist.23,3.  imperare  für  imperlire —  sexayinta  deest.  —  4.  per 
aealalem. 

cpist.  24.  Inscr.  Fabio. —  §.1.  in  quadrupUci  judicio  desuiit.  — 
3.  ex  his  —  recesserunt  —  alium  civiübus.  —  5.  nobis 
amicUiae  bonorum  et  obfuerunt  —  sivices  bis  puLcs  Ae^nnt. 

ei>ist.  25.  Inscr.  Me^io  nominio.  —    §.  1.  exlractis  suffvagüs,  — 

2.  et  qui  scripserunt.  —    4.  tantam  licentiae  —  tabulas. 
cpist.  26.  deficit  tota. 

ci)ist.27.  Jnscr.  Pompejo. —  %.i.recUantem  poemata  —  poematia 
deest.  —  4  putatque  amare  —  die  Plinius  —  quid  Calo 
ne  —  si  munc^^—quisquis  sapias. —  6.  si  pro  ingenio  — 
est  deest.  —  6.  est  bis  verissimum  adsunt. 

e^\si.28.  Inscr;  JulioSeirero  ~^%.i.  Corneae  Nepotie —  Tili  Ca- 
tilli.-r  3.  difficillima  exlimationis  imitatio. 

ci)ist.29,l.  agerentur. —  3.  leiiissimi. 

cpist.  30.  Inscr.  I<tcmio, —  §.  l.tibi  deest. —  2.excipitur  deest  — 

3.  slalutis — frigidus,  —  5.  incurrit  —  decessit.  —  6.  estus 
st.  exitus  —  atque  vergentia, —  7.  aut  quae  —  ille  fons 
ratione  —  aut  modicus  —  vel  egerifur. —  9.rirus  et  pig. 

—  colligit.  —   10.  repletur. —  11.  abunde,  si. 

Edber  quintus. 

cpist.  1,  Inscr.  Annio.  —  §.1.  Galla  —  a  studio  curiano  —  viderat 
st.  dederat. —  5.  exspeclatissimos  —  sibi  dixit  f.  sedi 
Dixit. —  6.  tibi  deest. —  9.  unde  queri. —  ±0.  mea  su- 
scepisse  —  utque  nihil  tibi  —  pro  parte  mea. 

epist.  2.  Inscr.  Calphurnio. —  §.  2.  Diomedis  solertiam. 

epist.  3.  Inscr.  Titioni.  —  §.2  Socralicos.  —  6.  etiam  malis.  — 
nurnerandum  P.  V.  —  ii  senatores.  —  7.  nescio  etiam  sed. 

—  9.  admonentur.  —  11.  atque  hie  ita  —  multis  deest. 
epist.  4.  Inscr.  Julio.  —  §.  1.  non  partum  —  pelit  —  nundinas  in 

agris  suis  —  Tuscillus.  —  2.  senliebant.  Qui  prius  in- 
terrogati  an  tunc  gratis  affuissent  desunt,  —   3.  tacila. 

—  4,  qui  blande. 

epist.  5.  Inscr. A'muo  Maximo.  —  %.l.nuntiatur  mihi  —  quintum 
Fannium  —  confudit.  —  3.  diligentes,  latinos.  —  5.  C 
Fannius  quidem — ita  solebat —  sedisse  —  volvisse  — 
fuisse  st.  fecisse. 

epist.  6, 1»  me  in  aestate.  —  2.  et  sane.  —  3.  prae  me.  —  4. 
mistas  oleas  —  estivo  st.  assiduo  —  et  respuit  —  negat.  — 
6.  luibet  deest.  —  6.  proavos.  —  7.  sola  deest.  —  pro 
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genera  mora  et  antiqua.  —  9.  unaque  facie.  —  10.  quos 
nisi — novo  demiim. —  ll.flojida  —  ibi  aquae. —  13.  si 
haec  regionis  ex  monte  —  aliquam  eximiamque.  —  14, 
colle  imo  —  ex  summo  —  leviler  —  ob  hoc  —  ömjös  deest. 

—  15.  pro  modo  longam.  —  18.  campi  deinde ,  porro 
multa.  —  19.  A  deest  —  et  adjacentis.  —  20.  paullulum  — 
levi.  —  21  Et  in  hac  —  diem  deest  —  junctaque  ei  — 
coenatio.  Areolam — porticus  alia. —  22.  imitata  piclura 
deest  —  Fonliculus  in  hoc  deest.  —  In  hoc  fönte  eiant 
circa  s.  pl.  —  cubiculum  triclinio.  —  26.  prominent  enim 

—  a  luce  deest.  —  28.  hinc  bis  villae  adsunt  —  hippo- 
dromum  —  hie  usus. —  29.  apenninis.  —  3i.  ademit  st, 
adeunlur.  —  32.  longeque  —  tanlus  off'ertur  —  summa 
suis  —  imo  —  laureis  —  confert  deest.  —  34.  limite  —  ne 
huic —  35.  literis  —  medium  in  spatium. —  36.  hinc  inde 
deest  —  si  poculum  effluit  —  gracili  m.  conlinelur  desmit. 

—  38.  a  marmore  —  prominent  et  texit  —  suscipit  de- 
spicit — quam  ex  odio  tochula  refugit.  —  40.  sedilibus  — 
hippodromum  inductis  fislulis  strepunt  ruri  —  his  nunc 
illa,  interdum  — juvantur.  —  41.  quos  —  amore.  —  42. 
in  summa  bis  primum  desunt —  demoratur.  —  44.  magna. 
Verum  —  in  quo. —  45.  salubritate. 
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C.  Plinius  Tironi  Suo  S. 

Quamdiu  ego  trans  Padiinij  tu  in  Piceno,  minus  te  i 
requirebam;  postquam  ego  in  urbe,  tu  adliuc  in  Piceno, 
multo  magis:  seu  quod  ipsa  loca,  in  quibus  esse  una 
solemus,  acrius  me  tui  comraonent:  seu  quod  desiderium 
absentium  nihil  periride  ac  vicinitas  acuit,  quoque  propius 
accesseris  ad  spem  fiuendi,  hoc  impatientius  careas.  Quid-  2 
quid  in  caussa,  eripe  me  huic  tormento.  Veni,  aut  ego 
illuc,  unde  inconsulte  properavi,  revertar,  vel  ob  hoc 
solum,  ut  experiar,  an  mihi,  cum  sine  me  Romae  coeperis 
esse,  similes  his  epistolas  mittas.     Vale. 


1.  1.  in  Piceno}  Der  District  von  Picenum  lag  nicht  in  zu  weiter 
Entfernung  von  Rom;  bis  zu  dem  Aufenthalt  des  Plinius,  so  lange  er 
sich  jenseit  des  Po  aufhielt,  war  die  EntfernuDg  viel  grösser. 

multo  magis']  ScheflFer  macht  sich  hier  unnöthige  Bedenken ,  da  er 
glaubt,  es  fehleim  Vorhergehenden  die  Angabe  des  Grades,  mit  welchem 
multo  magis  verglichen  werde;  doch  liegt  er  in  der  That  in:  minus, 
welches  nicht  heisseu  kann:  ich  vermisste  dich  gar  nicht,  sondern  nar: 
in  geringerem  Grade. 

2.  tormentum]  braucht  Plinins  mehr  als  einmal  in  dem  Sinne  von: 
Pein,  peinlicher  Zustand,  cura,  sollicitudo  7, 5,  3.  8,  83,  9.  Paneg.  86, 1. 

inconsuUe'i  Uebereilt  nennt  er  seine  Abreise  nach  Rom  nur  in 
Bezug  auf  die  Sehns-ucht,  die  ihn  daselbst  erfasste,  weil  Tiro  nicht  zu- 
gegen  war.     Dadurch   fällt   von   selbst    die   Variante:   consulte  oder 

C07{Sult0. 

II.  1 


PUnii  epistolarum 

II. 

C.  Plinius  Ärriano  Suo  S. 


A  Soleo  nonnunquam  iii  judiciis  quaerere  Marcum  Re- 

giilum,  noio  enim  dicere,  desiderare.     Cur  ergo  quaero? 

gHabebat  studiis  honorem,  tiraebat,  pallebat,  scribebat: 
quamvis  non  posset  dediscere  illiid  ipsitm,  quod  oculum 
modo    dextrum^    modo   sinistnim    circiimlinebat^    dextruin, 


II,  1.  Reguluni]  Nur  scheiobar  ist  der  Widerspruch ,  in  welchen 
sich  hier  Plinius  zu  seineu  sonstigen  Aeusserungen  über  den  berüch- 
tigten Nebenbuhler  Cs.  zu  1,5,1)  zu  setzen  scheint.  Kr  niiural  ja  hier 
nicht  sein  Urtheil  zurück,  sondern  hebt  nur  eine  gute  Seite  des  Red- 
ners hervor,  deren  Verlust  erst  nach  seinem  Tode  durch  die  Ober- 
flächlichkeit, mit  welcher  man  seitdem  Rechtssachen  verhandelte,  recht 
fühlbar  wurde.  Nicht  also  das  frohe  Gefühl,  eines  gelahrlichen  Neben- 
buhlers entledigt  zu  sein,  hat  unsern  Verf.  günstiger  gestimmt  und  ihn 
zn  einem  gerechtern  Urtheil  veranlasst,  eben  so  \venig,  als  der  ganze 
Ton  des  Briefs  uns  veranlassen  könnte,  in  seinen  Aeusserungen  nur 
sarcastischen  Spott  zu  finden,  der  in  solcher  Lage  dem  Zartgefühl  des 
Plin.  gewiss  ganz  fremd  blieb. 

quaerere  —  deaiderure'i  Plinius  konnte  wohl  den  Wunsch  hegen, 
{quaerere),  dass  Reguhis  noch  lebe,  um  den  übrigen  Rednern  seiner 
Zeit  im  Eifer  zu  sprechen  ein  Beispiel  zu  geben,  aber  da  bei  den  sonst 
verwerflichen  Eigenschaften  des  Mannes  sein  Herz  an  diesem  Wunsche 
keinen  Theil  nahm,  konnte  auch  von  einer  Sehnsucht  nach  dem  Todten 
(.desiderare)  keine  Rede  sein. 

2.  Habebat  —  scribebati  Diess  Alles  bezeichnet  die  grosse  Ge- 
wissenhaftigkeit, mit  welcher  Regulus  seinen  Verpflichtungen  als  Redner 
nachkam.  Seine  Achtung  vor  der  Beredsamkeit  (studia)  legte  er  da- 
durch an  den  Tag,  dass  er  keineswegs  unbesorgt  blieb  über  den  Erfolg 
seiner  Rede  (timebat)  und  darum  dieselbe  mit  aller  Anstrengung'  Cpal- 
lebat)  ausarbeitete  und  niederschrieb  (scribebat),  anstatt  sich  gleich  an- 
dern Rednern  auf  die  flüchtigen  Eingebungen  des  Augenblicks  zu  ver- 
lassen. Da  nun  gewissenhafte  Redner  ihre  Reden  vorher  aufzeichne- 
ten, nicht  um  sie  abzulesen,  sondern  um  ihrem  Vortrag  dann  einen 
festern,  bestimmlern  Gang  vorzuschreiben,  so  ergiebt  sich  von  selbst, 
dass  die  Lesart  einiger  Handschriften,  wie  der  Heimst,  ediscere,  selbst 
wenn  man  es  mit  Schäfer  durch  einen  Punkt  vom  Folgenden  trennen 
wollte,  nicht  zulässig  ist,  auch  für  den  Kall,  dass  der  absolute  Gebrauch 
von  ediscere  nachgewiesen  werden  könnte. 

circuTnlinebat2  Nicht  um  seinem  Gesicht  die  künstlichen  Spuren 
anhaltenden    Sitzens   aufzudrücken,   bestrich    er   die  Augen   mit   einer 


über  serrtus.  3 

si  a  Petitore,  alteruin,  si  a  possessore  esset  acturus:  quod 
caudiduni  splenium  in  hoc  aiit  in  iilud  superciliuin  trans- 
ferebat:  quod  seinper  aruspices  consiilebat  de  ftclionis 
eventu,  anili  superstitione,  sed  tarnen  et  a  magno  stu- 
dioruin  honore  veniebat.  Jam  illa  perquam  jucunda  una 
dicentibus,  quod  libera  tempora  petebat,  quod  audituros 
corrogabat.  Quid  enim  jucuudius,  quam  sub  alterius  in- 
vidia,  quaindiu  velis  et  in  alieno  auditorio  quasi  depre- 
hensum  commode  dicere?     Sed    utcuuque  se  habent  ista. 


Allgensalbe,  wie  Mehrere  diese  S(elle  erklären,  denn  sonst  hätte  das 
Bestreichen  nur  des  einen  Auges  auch  gar  keinen  Sinn  gehabt;  sondern 
jedenfalls  gehörte  es  damals  zu  den  Küusten  gesuchter  Rednerkoket- 
terie, die  Augenwimpern  und  Augenbrauneu  zu  färben  und  wohl  die 
Farbe  auf  dem  Auge  besonders  stark  aufzutragen,  welches  man  dem, 
gegen  ^velchen  man  sprach,  zuwenden  musste.  Diese  kindische  Affec- 
tation  war,  wie  so  manches  Andere,  von  dem  Theater,  wo  bei  den 
Masken  ähnliche  Mittel  angewendet  wurden,  auf  die  Rednerbühne  über- 
getragen worden.  Ein  eben  so  galantes  Mittel,  um  der  Stirn,  die  sonst 
vielleicht  sehr  unbedeutend  erschien,  ein  Relief  zu  geben,  boten  die 
Schönheitspflästerchen  (s/^^f/titf,  eigeullich  Milzpflästerchen),  welche  eitle 
Redner  nach  dem  Vorgange  der  Stutzer  trugen,  vergl.  Martial.  8,  29. 

honor^  ist  hier,  wie  auch  an  andern  Stellen,  objectiv  genommen 
von  der  Achtung,  welche  man  den  Studien  erweist. 

sed  tarnen  —  veniebati  bildet  den  Nachsatz  zu  dem  mit  quamvis 
beginnenden  Vordersatze  und  findet  sein  natürliches  Subject  in  dem  hier 
zu  wiederholenden:  illud  ipsum,  daher  die  Aenderung  Scheffers  über- 
flüssig war. 

3.  sub  alterius  invidiiil  Wenn  Regulus  sich  im  Maass  seiner  Rede 
nicht  an  die  gesetzlich  vorgeschriebene  Zeit  hielt,  sondern  so  viel  Stun- 
den für  seinen  Vortrag  in  Anspruch  nahm  {libera  tempora)  als  er  für 
geeignet  hielt,  so  konnte  diess  seinem  Gegner  auch  nicht  verweigert 
werden;  ebenso  kam  diesem  der  zahlreiche  Zuspruch,  den  Regulus 
durch  allerlei  künstliche  Mittel  bewirkt  hatte,  zu  Statten,  da  er  vor 
einem  grössern  Zuhörerkreis ,  den  er  soust  vielleicht  nicht  erwarten 
konnte  (,alieniwi  auditoriuni~)  sprechen  durfte,  ohne  dass  auf  ihn  der 
Verdacht  einer  besonderu  Veranstaltung  gefallen  wäre,  so  dass  er  sich 
über  die  ungewöhnlich  zahlreiche  Gegenwart  wie  überrascht  stellen 
konnte  {gtiasi  deperhensus).  Regulus  Gegner  war  nun  um  so  mehr  im 
Vortheil,  als  das  Gehässige,  was  in  jenen  Verhältnissen  liegen  konnte, 
nur  auf  Regulus  Rechnung  gebracht  werden  durfte  (sub  alterius 
invidia). 

4.  Sed  utcunque  —  iion  poteraf]   Diese  Worte  stören   so    wetig 

1  ♦ 
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bene  fecit  Regulus  quod  est  raortuus*,  melius,  si  ante. 
Nunc  enira  sane  poterat  sine  malo  publice  vivere  sub 
eo  principe,  sub  quo  nocere  non    poterat.      Ideo  fas  est, 

5nonnunquam  eiim  quaerere.  Nam  postquani  obiit  ille,  in- 
crebuit  passim  et  invaluit  consuetudo,  binas  vel  singulas 
clepsydras,  interdum  etiam  diraidias  et  dandi  et  petendi, 
Nam  et  qui  dicunt  egisse  malunt  quam  agere,  et  qui 
audinnt,  finire  quam  judicare.  Tan(a  negligentia ,  tanta 
desidia,  tanta  denique  irreverentia  studiorum  periculornm- 

6 qua  est!  An  nos  sapientiores  majoribus  nostris?  nos 
legibus  ipsis  justiores,  quae  tot  horas,  tot  dies,  tot  com- 
perendinationes    largiuntur?    hebetes    Uli  et  supra  modum 


den  Zusaminenliang  des  Gauzen  iiud  widersprecheu  so  wenig  der  Be- 
hauptung des  Pliu.,  er  sei  nahe  daran,  den  Regulus  zurückzuwünschen, 
dass  Gierig  sie  nur  mit  Unrecht  als  verdäclitig  in  Khimniern  einsciiloss. 
Plinius,  der  nicht  gern  dem  Verdacht  sicii  preisgeben  mochte,  als  habe 
er  früher  den  Gegner  doch  zu  hart  beurtheiit,  sagt:  gut  ist's  immer, 
dass  Regulas  starb,  obgleich  früher  der  Wunsch  dringender  war,  als 
jetzt,  wo  unter  einem  solchen  Fürsten  Verläuindung  und  Angeberei 
nicht  ihr  geHihrliches  :?<piel  treiben  konnten. 

poterat^  s.  zu  3,  5,  16.  Der  ludicativ  ist  hier  «m  so  mehr  an 
seiner  Stelle,  als  die  Miiglichkeit  des  Falles,  den  Plin.  annimmt,  durcli 
den  Tod  des  Regulus  geradezu  abgeschnitten  ist.    — 

5.  illej  Bemerkenswerlh  ist  die  Lesart  des  Heimst.  Cod.  und  mehrer 
alten  Ausgaben,  wie  Tarvis.  Beroald.  Sichard:  obiit,  illa. 

clej)siidra\  s.  zu  8,  11,  14. 

dimidiusi  was  in  den  bessern  Zeiten  der  Latinität  nur  mit  pars 
verbunden  wurde,  wenn  mau  nicht  das  Substantiv  dimidium  mit  dem 
Genitiv  des  anderen  Wortes  vorzog ,  findet  sich  bei  spätem  Schrift- 
stellern auch  neben  anderen  Wörtern,  wie  Plin.  H.  N.  2,  59.  Martial. 
2,  37.  vergl.  Gell.  N.  A.  3,  14. 

periculorum']  Obgleich  diess  Wort  oft  von  Processen  gebraucht 
wird,  insofern  ein  Beklagter  dabei  in  Gefahr  kommt,  Cic.  Arch.  2  ,  so 
scheint  es  doch  in  Verbindung  mit  studia,  das  auch  hier  von  der  Beredsam- 
keit gemeint  ist,  nur  sich  auf  den  Rechtsanwalt  zu  beziehn,  dessen  Auftre- 
ten alleraal  einem  Kampfe  glich,  in  welchem  sein  guter  Ruf  gefährdet  war. 

6.  comperendinatio^  bezeichnet  eigentlich  einen  Aufschub  von  drei 
Tagen,  nach  welchen  der  ricliterliche  Ausspruch  erlolgte.  Dann  nannte 
man  auch  so  den  Aufschub  derselben  Dauer,  welchen  Kläger  oder  Be- 
klagter fordern  konnte,  was  allerdings  in  vielen  Fällen,  wie  Plin.  es 
nimmt,  als    ein  Beweis   von  Gewissenhaftigkeit   gelten  konnte,  Senec 
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tardi?     Nus  apertius  dicimiis,  celerius  iuteiligimiis,    reli- 
giosius   jiuiicamiiSj   quia   paucioribns    cleps3'diis  praecipi- 
t«mus  caussas.  quam  diebus  explicari  solebant?    0  Regule,    7 
qui  ambitione  ab  omnibus  obtinebas,  quod  fidei  paucissimi 
praestant!      Equidein,  quoties  judico,  quod  saepiiis  facio,   8 
quam  dico  ^    qiiautum   quis    pluiimum    postuIat,    aquae  do. 
Eteiiim  temeiarium  existimo^  diviuare,  quam  spatiosa  sit 
caussa  inaudita,    tempusque  negotio  finire,    cujus    niodum 
ignores:    praesertim    quum    primam   religioni    suae  judex 
patientiam    debeat,    quae   pars  magna  justitiae    est.      At 
qiiaedam    supervacua    diciinfur.       Etiam:    sed    satius    est 
et  haec  dici,    quam    non  dici  necessaria.     Praeterea,   an  9 
sint    supervacua    nisi    quum   audieris,    scire   non   possis. 
Sed  de  his  melius    coram.    ut  de  pluribus  vitiis  civitatis. 
Nam  tu  quoque  amore  communiiira  soles  emendari  cupere, 

ep.  97.  Gell.  N.  A.  14,  2.  Audi  die  Vergiiujstiguug  eines  mehr  als  drei- 
tägigen Aufschubs  wurde  so  genannt,  Cic.  Verr.  3,  7.  6,  15.  s.  zu 
5,  81,  2. 

i/uia}  für  qui  haben  Med.  Prag.  ed.  Rom.  Aid.  Boxh.  Junt. 

7.  O  Regule  —  praestanfl  Dasä  hierPlin.  nur  von  der  Erlaubnias, 
über  die  gesetzliche  2^it  zu  sprechen,  redet,  geht  ans  dem  Folgenden, 
wo  er  sein  eignes  Verfahren  in  ähnlichen  Fällen  bemerkt,  unwiderleg- 
lich hervor.  Um  so  mehr  beklagt  er,  dass  die  wenigsten  Richter  dem 
gewissenhaften  Sachwalter  (fidei)  verstatteten,  was  Regulas  bei  Allen 
durch  allerlei  Kirnst«  (_ambitione')  sich  zu  verschaffen  wusste.  Es  be- 
darf also  der  gewaltsamen  Verbessern ngs vorschlüge  Gierig's  keineswegs. 

aquae  dol  ein  in  den  gerichtlichen  Verhandlungen  üblicher  Aus- 
druck, von  der  Bestimmung  der  Zeit,  welche  dem  Redner  zu  seinem 
Vortrag  vom  Vorsitzenden  gestattet  wurde. 

8.  Etiaml  s.  zu  8,  3,  9. 

9.  amore  conwiuniumj  Diese  von  fast  allen  Handschriften  geschützte 
und  nun  auch  durch  Prag,  bestätigte  Lesart  sollte  nicht  bezweifelt,  am 
wenigsten  gegen  die  Conjectur  des  Casaub. :  in  more  communi,  oder 
Scheffers  a  more  communi ,  die  durch  den  Singular  austössiger  wird, 
als  die  Vulgate,  vertauscht  werden,  communia  ist  hier  das  Allge- 
meine, der  Staat,  das  als  trefflicher  Gegensatz  gegen:  domos  nostras 
hier  nicht  vermisst  werden  kann.  Fiuden  sich  auch  für  den  Plural 
nicht  ausdrückliche  Belege  in  dieser  Bedeutung,  so  konnte  es  doch 
Plinius  nach  dem  Vorgang  von  commune,  t6  y.oirör,  ohne  Bedenken 
so  brauchen. 
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lOquae  jam  corrigere  difficile  est.  Nunc  respiciamus  domos 
nostras.  Ecquid  omnia  in  tua  recte?  in  mea  novi  nihil. 
Mihi  autem  et  gratiora  sunt  bona,  quod  perseverant,  et 
leviora  incominoda,  quod  adsuevi.     Vale. 

III. 

C  Plmhts  Vero  Suo  S. 

1  Gratias  ago,    quod  agellum,  quem  nutrici  meae  do- 

naveram,  colendum  suscepisti.  Erat^  qnuui  donarem, 
centum  millium  nummum:  postea,  decrescente  reditu,  etiam 

?pretium  minuit,  quod  nunc,  te  curante,  reparabit.  Tu 
modo  memineris,  commendari  tibi  a  me  non  arbores  et 
terram  (quamquam  haec  quoque),  sed  munusculum  meum^ 
quod  esse  quam  fructuosissimum  non  illius  magis  interest^ 
quae  accepit,  quam  mea,  qiii  dedi.     Vale. 

IV. 

C.  Plmhts  Cal/mrniae  Suae  S. 

1  Nunquam  sum  magis  de  occupationibus  meis  questus, 

qnae  me  non  sunt  passae  aut  proficiscentem  te,  valetu- 
dinis    caussa,    in  Campaniam    prosequi,    aut   profectam    e 

2vestigio  subsequi.      Nunc  enim   praecipue  simul  esse  cu- 

emendari  —  corrigere]  So  wahr  es  ist,  dass  beide  Worte  off,  blos 
um  der  Rede  eine  gewisse  Fülle  zu  geben,  als  gleichbedeutend  ver- 
banden "Werden ,  so  hat  doch  Gierig  mit  Unrecht  diess  auf  diese  Stelle 
angewendet.  An  einer  gänzlichen  Rückkehr  zu  dem  frühern  vollkomm- 
Deren  Zustand  {corrigere)  verzweifelt  Plin.  gänzlich,  aber  er  wünscht, 
dass  wenigstens  mancher  Fehler  entfernt  werde.  Dieser  Unterschied 
liegt  auch  in  den  zu  5,  31,  6  angegebenen  Bedeutungen. 

JLftl.  1.  Erat]  esse  dient  oft  zur  Bestimmung  des  Werthes  einer 
Sache  für:  aestimari  3,  19,  7.  Cic.  Verr.  3,  81.  Off.  3,  23. 

minuit]  =  decrevit,  imminutiim  est,  also  im  intransitiven  Sinn, 
wie  Caes.  B.  G.  3,  13.  Plin.  H.  N.  S,  !8.  Ebenso  ist  reparare  hier 
gebraucht.  Diese  Abweichungen  vom  üblichen  Sprachgebrauch  kommen 
vorzüglich  bei  Wörtern  vor,  die  im  gewöhnlichen  Geschäftsstjl  oft  an- 
gewendet wurden. 

IV.  S.  Nunc  enim]  Gierig  will  gegen  alle  handschriftliche  Aucto- 
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piebain    ut  oculis  meis  crederem,  quid  viribus,  quid  eor- 
pusculo   adparares,    ecquid   denique    secessus   voluptates 
regionisque  abundantiam  inoffensa  transmitteres.     Equidem  3 
etiain    fortein    te    non    sine   cura    desiderarera  •,    est   enim 
suspensuin  et  anxiuin,  de  eo  ,  quem  ardentissime  diligas, 
inlerdum  nihil  scire.     Nunc  vero  me  cura  absentiae,  tum  4 
infirmitatis  tuae  ratio  incerta  et  varia  soUicitudiue  exterret. 
Vereor  omnia,    imaginor  orania,    quaeque   natura  metuen- 
tium  est,  ea  maxiiue  mihi,  quae  raaxime  abominor,  fingo. 
Quo  impensius  rogo,  ut  timori  meo  quotidie  singulis,  vel  ß 
etiara  binis  epistolis    consulas.      Ero   enim  securior,    dum 
legam,  statimque  timebo,  cum  legere.     Vale. 


V. 

C.  Plinms  Urso  Suo  Ä. 

Scripseram  tenuisse  Varenumj  ut  sibi  evocare  testes  1 
liceret:    quod   pluribus    aequum,    quibusdam    iniquum,    et 
quidem    pertinaciter^    visum^    maxime  Licinio  Nepoti,  qui 


rität  Ttinc  enim  lesen,  weil,  wenn  Plin.  diesen  Brief  sofort  nach  der 
Abreise  der  Gattin  gescliriebeä  ,  hätte ,  es  cu/jio  iieisseu  müsse ;  allein 
er  vergass  liier  den  allgemeinen  Gebrauch  der  Alten,  in  Briefen  sich 
in  den  Augenblick  zu  versetzen,  wo  der  Brief  an  seine  Bestimmung 
gelangt  ist.  Das  folgende  Nunc  vero  steht  aber  zu  diesem  tiunc  in 
gar  keiner  Beziehung,  sondern  im  Gegensatz  zu:  effo  etiam  —  de- 
siderarem. 

adparares'S  nach  Med.  Prag.  Aid. ,  der  adpareres  bietet,  für  die 
Vulg.:  adquireres.  apparare  für  addere,  völligere  konnte  Plin.  leicht 
sagen  nach  der  Analogie  von  reparare  vires. 

4.  abominari'\  das  ursprünglich  seiner  Etymologie  nach  blos  be- 
deutete: eine  Sache  von  böser  Vorbedeutung  von  sich  abwenden,  wurde 
von  den  Schriftstellern  des  silberneu  Zeitalters,  dann  überhaupt  für 
exsecrari,  a  se  amoliri  gebraucht. 

5.  impensiusl  nachclassisch  bei  den  Verbis  der  Bitte,  des  Anliegens 
für  das  bessere  vehementius. 

V.  1.  tenuisse']  für  obtitiuisse,  was  hier  im  Prag,  sich  wirklich 
findet. 

evocare  testes]  s.  zu  5,  SO,  8. 
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sequenti  Senatn.  cum  de  rebus  aliis  referretar,  de  proximo 
Senatus  consulto  disseruit,  finitamque  caussam  retractavit. 
2Addidit  etiam,  petendum  a  Consulibus,    ut  referrerit,  sub 
exemplo  legis  ambitus,  de  lege  repetundarura,  an  place- 
ret   in  futurum   ad    eam  legem    adjici,   ut,    sicut  accusa- 
toribus  inquirendi.  testibusque  denuntiandi  potestas  ex  ea 
3  lege  esset,  ita  reis  quoque  fieret.     Fuerunt,  quibus  haec 
I  ejus  oratio,  ut  sera  et  intempestiva  et  praepostera,  displi- 
j  ceret;  quae  omisso  contradicendi  tempore  castigaret  per- 
'4 actum,  cui  potaisset  occurrere.     luventius  quidem  Celsus 
praetor,  tamquam  emendatorem  Senatus,  et  multis  et  ve- 
hementer increpuit.     Respondit  Nepos,  rursusque  Celsus: 
öneuter   contumeliis   temperavit.      Nolo  referre,    quae   dici 
ab  ipsis  moleste  tuli:  quo  magis  quosdam  e  numero  nostro 
improbavi,  qui  modo  ad  Celsum,  modo  ad  Nepotem,  prout 
hie    vel    ille    diceret,    cupiditate   audiendi   cursitabant^    et 
uunc   quasi    stimularent  et  accenderent,    nunc,    quasi  re- 
conciliarent  componerentque,  frequentius  singulis,  arabobus 


retractare~\  eine  Reclitssacbe,  eine  gesetzliche  Bestimmung,  nacb- 
dem  sie  entschieden,  noch  einmal  zur  Disciission  bringen;  es  vertrat 
in  vielen  Fällen  die  Steile  der  Appellatiun. 

S.  sub  exemplol  nach  dem  Vorgange;  denn  die,  welche  wegen 
gesetzwidriger  Bewerbung  um  Ehrenstellen  angeklagt  waren,  durften 
gleich  den  Klägern  auf  die  Rechtswohlthat  Anspruch  machen,  auf  die 
Herbeischaffung  aller  nöthigen  Beweismittel  {inquirere')  nnd  die  Stellung 
selbst  unfreiwilligerzeugen  (testibus  demintiare)  anzutragen.  Es  fragte 
sich  nun,  ob  diese  Bestimmung  künftig  bei  Klagen  über  Bedrücknngen 
oder  anrechtmässige  Erpressungen  auch  gelten  sollte. 

demintiare  testibus^  oder  denuntiare  alicui  testimonium:  einen 
Zengen  zu  Ablegung  des  Zeugnisses  an  Gerichtsstelle  fordern,  Cic. 
CInent.  8.  Rose.  Am.  38.  Qnintil.  5,  7,  9. 

3.  tempore}  =  occasione  Corn.  Alcib.  8.  Phaedr.  5,8,7.  Daher  ver- 
bindet Plaut,  beide  Wörter  Pseud.  4,  8.  —  xat^o?. 

5.  e  numero  nostro}  i.  e.  Senatorura. 

componere}  in  der  Bedeutung  von  pacare ,  sedare  ,  reconciliare 
kommt  blos  bei  Dichtern  und  Zeitgenossen  des  Plinins  vor,  wie  Tacit. 
Ann.  3,  1.  4,  42 
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interduni;  propitium  Caesarera,  ut  in  ludicro  aliquo,  pre- 
cabantur.     Mihi  quidem  illud  etiam  peracerbuin  fiiit^  quod   6 
sunt  alter  alteri,  quid  parareiit,  indicati.     Nam  et  Celsus 
Nepoti  ex  libello  respondit,  et  Celso  Nepos  ex  pugillaiibus. 
Tanta  loquacitas    ainicorum   fuit,    ut  homines  jurgaturi    id   7 
ipsiim  invicem  scierintj  tamqiiam  convenisset.     Vale. 

VI. 

C.  Pllnius  Fundano  Suo  S. 

Si  qiiando,  nunc  praecipue  ciiperem  esse  te  Romae,   1 
et  sis    rogo.      Opus  est    mihi  voti.    laboris,    sollicitudinis 
socio.     Petit  honores  Julius  Naso:  petit  cum  multis,  cum 


ludicrum^  sc.  certamen  brauchten  die  Römer,  wenn  sie  die  öffent- 
liclien  Schauspiele  {ludi),  wie  die  circcnsischen ,  die  Gladiatoreukärapfe 
im  Singular  nennen  wollten,  Liv.  28,  7.  Tacit.  Ann.  1,  54.  Vielleicht 
wollte  Plinius  z.ugleich  durch  das  Wort  das  Unwürdige  des  ganzen 
Benehmens  noch  stärker  bezeichnen,  da  hier  Gunst  und  Ungunst,  die 
blos  der  Person  galten  nicht  der  Sache,  ihr  unverschämtes  Spiel  trieben. 

propit'nnn  Caesarem  precari^  wie  iratinn  principem  comprecari 
(4,25,2.)  scheinen  damals  sehr  gangbare  Formeln  gewesen  zu  sein,  wo- 
durch man  Billigung  oder  Missbilliguug  aussprach,  ein  Beweis,  wie  tief 
die  Ansicht  gewurzelt  war,  dass  doch  Alles  von  der  Entscheidung  des 
Fürsten  abhänge. 

6.  sunt  indicati}  für  indicatum  est.  lutransitiva  nämlich,  die  sonst 
io  der  dritten  Person  Sing.  Passiv,  stehn,  werden  bisweilen,  wie  bei 
den  Griechen,  als  Transitive  mit  einem  Snbjeclsnominaliv  coustruirt. 

ex  libello  —  ex  pttgillaribus}  Des  Plinius  Unwille  M'urde  dadurch 
erregt,  dass  durch  Zuträgereien  beide  Gegner  im  Voraus  unterrichtet 
waren,  von  welchen  Seiten  sie  Angriffe  zu  erwarten  hatten.  Sie  waren 
also  im  Voraus  vorbereitet  und  antworteten,  wie  sie  es  sich  vorher 
aufgezeichnet.  libeUus  und  pugillares  scheint  hier  nicht  mit  besonde- 
rer Unterscheidung  gebraucht  zu  sein,  es  wäre  denn,  dass  Celsus  noch 
vollständiger  {ex  libello)  vorbereitet  gewesen. 

7.  scierint,  tamquam  convenisset}  Diese  bessere  Lesart  gegen  die 
Vulg. :  scirent,  tanquam  convenissent  giebt  der  Prag,  nicht  ohne  theil- 
weise  Uebereinstimmung  des  Medic.  ed.  Aid.  Rom.  Beroald.  Sich.  Junt. 
scierint  konnte  nur  stehen,  da  es  mit  fuit  gleichzeitig  fällt  und  convenit 
ist  als  Imperson.  allgemein  als  das  Richtigere  bekannt. 

VI.  1.  Petit  —  multis}  Hier  haben  der  Med.  und  Prag,  blos: 
Petit  Naso  cum  tnultis;  allein  die  Wiederholung  von  petit  ist  ganz  im 
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Äbonis^  quos  iit  gloriosum,  sie  est  difficile  superare.    Pen- 
deo  ergo  et  exerceor  [^spej ,   atque  adficior  metu,    et  me 
consularein    esse   non    sentio.      Nam    rursus    mihi    videor 
3omniura,  quae  deeiirri,  candidatus.     Meretiir  hanc  curam 
I   longa  mei  caritate.      Est  mihi  cum  illo  non  sane  j)aterna 
I   amicitia;  neque  enim  esse  potuit  per  raeam  aetatem:   so- 
lebat   tarnen    vixdum    adolescentulo    mihi    pater   ejus    cum 
magna    laude    monstrari.       Erat    non    studiorum    tantum, 
I    verum  etiam  studiosorum  amantissimus:  ac  prope  quotidie 
ad  audiendos  quos    tunc    ego  frequentabam ,    Quintilianum 
et  Niceten    Sacerdotem    ventitabat^    vir  alioqui    clarus  et 
4 gravis^    et  qui   prodesse  filio    memoria  sui  debeat.      Sed 
multi  nunc  in  Senatu,    quibus  ignotus  ille;   multi ,  quibus 
notus^  sed  non  nisi  viventes  reverentur:  quo  magis  huic, 
omissa  gloria  patris,   in  qua  magnum  ornamentum,  gratia 


Geiste  des  Pliu.  und  konnte  dem  Abschreiber  leicht  Veranlassnug  zum 
Irrthnm  geben,  petit  honores  könnte  anstössig  erscheinen,  da  hier  von 
der  BeM-erbung  um  ein  bestimmtes  Amt  die  Rede  ist,  daher  auch  Corte 
honores  entfernen  will.  Allein  honores  /jetere  wurde  namentlich  von 
der  Bewerbung  um  die  Quästur  gebraucht,  weil  diese  den  Weg  zu  allen 
andern  Ehrenämtern  bahnte.  4,  15,  13.  4,  17,  6.  S,  14,  5. 

2.  pendere  animil  in  der  Bedeutung  von:  bekümmert,  besorgt  sein 
Cic.  Tusc.  1,  40.  Später  brauchte  man  auch  blos  pendere  in  diesem 
Sinne,  Senec.  benef.  6,  16. 

spe"]  fehlt  zwar  im  Med.  Prag,  und  ist  auch  in  der  Bip.  und  bei 
Gierig  verschwunden,  doch  wäre  es  bei  seinem  auffallenden  Gebrauch 
immer  sonderbar,  dass  es  neben  den  Haudschriften  wie  Heimst,  die 
alten  Ausgg.  Tarv.  Ber.  Aid.  Sich.  Junt.  Boxh.  beibehalten.  Auch  die 
HofTuung,  wenn  sie  mit  Besorgniss  sich  mischt,  kann  in  einen  Zustand 
versetzen,  der  durch  das  Schwankende  und  Unsichere  den  Ausdruck 
pendeo  und  exerceor  verdient,  darum  haben  wir  es  nur  als  zweifelhaft 
bezeichnen  können. 

decurri}  Trotz  der  Bemerkung  z.  3,  7,  8  mussten  wir  hier  nach 
dem  Med.  Prag.  Heimst,  ed.  Tarv.  Sich.  Boxh.  Oxon.  Juut.  die  Form 
ohne  Reduplicatiou  vorziehn. 

3.  Quintilianvm^  s.  zu  3,  14.  9. 

Nicetes  Sacerdosl  aus  Smyrna,  ein  berühmter  Rhetor  seiner  Zeit, 
der  aber  durch  schwülstigen  Ausdruck  weit  von  der  Einfachheit  frühe- 
rer Redner  abgewichen  war.  Auct.  dial.  d.  oratt.  15.  Philostr.  V.  S. 
1,  19.  Senec.  coutrov.  4,  85.  Doch  wollten  Mauche  zwei  Redner  dieses 
Namens  iintersicheideD. 
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infirma,  ipsi  enitendiim,   ipsi  laborandum  est.     Quod  qai-  5 
dem  seinper,    quasi  provideret  hoc  tempus^    sedulo  fecit; 
paravit  amicos;  quos  paraverat,  coluit:  me  certe,  ut  pri- 
muin    sibi  jiulicare    permisit.    ad   ainorem    imitationeinque 
delegit.     Dicenti  mihi  sollicitus  adsistit,  adsidet  recitanti:   6 
primis   etiam  et  cum   maxime    nascentibus   opusculis  meis 
interest,  nunc  solus,  ante  cum  fratre  •,  cujus  nuper  amissi 
ego  suscipcre  partes,    ego  vicem  debeo   implere.      Doleo   7 
enim    et   illiira    imraatura    morte    indignissime    raptum,    et 
hunc  optimi  fratris  adjumento  destitutum,    solisque  amicis 
lelictum.     Quibus  ex  caussis  exigo,  ut  venias,  et  sufFra-   8 
gio  meo  tuum  jungas.     Permultum  interest  mea,  te  osten- 
tare,    tecum    circuire.      Ea  est  auctoritas  tua,    ut  putem, 
me  efficacius  tecum  etiam  meos  amicus  rogatiirura.  Abrumpe,   i> 
si  qua  te   retinent.      Hoc    tempus   meura,    hoc  fides.  hoc 
etiam  dignitas  postuIat.     Suscepi  candidatum  et  suscepisse 


6.  primisj  Da  diese  Lesart  des  ;Med.  Arnz.  ed.  Rom.  nun  auch 
durch  den  Prag,  gegen  die  Vulg.:  primus  geschützt  ist,  so  würde  sich 
wohl  selbst  Gierig,  der  lieber  die  Stelle  für  verdorben  erklärt,  ohne 
eine  Herstellung  zu  versuciieu,  nicht  länger  dagegen  sträuben.  Der 
Sinn  von  prima  opuscida  kann  nicht  dunkel  bleiben,  da  Plinius  ihn  so- 
fort selbst  erklärt,  auch  kann  der  blos  poetische  Gebrauch  von  primus 
keinen  Anstoss  geben,  da  derselbe  Vorwurf  cum  maxime  nascentia 
ebenso  treffen  würde.  Uebrigens  ist  die  Theiinahme ,  welche  Julius 
Naso  den  Werken  des  Plin.  schenkt,  keineswegs  mit  Corte  und  Gesner 
von  dem  fleissigen  Besuch  seiner  Vorlesungen  zu  verstehen,  dagegen 
streitet  nunc  solus.  Nein;  Plinius  gestattet  dem  jungen  Freunde  gleich- 
sam einen  Blick  in  seine  literarische  Werkstatt,  er  theilt  ihm  seine  Ent- 
würfe mit,  er  liest  ihm  wohl  anch  einzelne  Parthieen  eines  noch  nicht 
vollendeten  Werkes  vor.  Auch  primus,  das  in  den  alten  Ausgaben 
sich  findet,  giebt  denselben  Sinn  und  wäre  an  sich  gar  nicht  ver- 
werflich. 

8.  circuire']  Der  Umgang  bei  Bewerbungen,  um  Stimmen  zu  sam- 
meln, galt  nicht  mehr  dem  Volke,  dem  schon  lange  das  Recht,  die 
öffentlichen  Würden  zu  ertheilen,  genommen  war  (Tacit.  Annal.  1,  15.) 
sondern  den  Senatoren. 

9.  tempus  meuni]  „meine  Lage".  Die  Römer  brauchten  das  Wort 
gern  von  ausserordentlichen  Augenblicken  des  Lebens,  wo  etwas  auf 
dem  Spiele  stand,  eine  Gefahr  drohte. 

suscipere   canditatuvi]    der    eigeatliümlicbe  Ausdruck    von   dem, 
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me  notum  est:  ego  ainbio,  ego  periclitor.  In  summa,  si 
datiir  JVasonij  quod  petit,  illius  honor,  si  negatur,  mea 
repulsa  est.     Vale. 

vn. 

C.  Plinius  Calpurniae  Sufn  S. 

1  Scribis,    te    absentia    mea    non    mediocriter    adfici, 

unumque  habere  solatium,  quod  pro  me  Jibellos  mens  teneas, 

2saepe  etiam  in  vestigio  meo  colloces.  Giatum  est,  quod 
nos  requiris,  gratum,  quod  Ins  fomentis  acquiescis.  In- 
vicem  ego  epistolas  tuas  lectito,  atque  itentidera  in  raanus 
quasi  novas  sumor  sed  eo  magis  ad  desiderium  tui  accen- 

3dor.  Nam  cujus  litterae  tantum  habent  suavitatis,  hujus 
sermonibus  quantum  duicedinis  inest  !  Tu  tarnen  fi  e- 
quentissime  scribe,  licet  hoc  ita  me  delectet ,  ut  tor- 
queat.     Vale. 

vm. 

C.  Plinius  Prisco  Suo  S. 

1  Attilium    Crescentem   et   nosti   et  amas.     Quis   enim 

illum    spectatior    paullo    aut    non   novit    aut    non    amat? 


welcher  es  auf  sich   uiinmt,   dea  Bewerber  auf  alle  Weise  bei  seiner 
Bemüiiuug  zu  unterstützen,  s.  zu  1,  19,  1. 
In  summal  s.  zu  1,  12,  13. 

VII,  1.  teneasi  Calpurnia  hatte  ausdrücklich  den  stärkern  Aus- 
druck gewählt:  ,, gleichsam  festhalten,  gewiss  besitzen",  im  Gegensatz 
zu  dem  Gatten  ,  der  ihr  fern  war. 

i^esti(/ium'\  bezeichnet  hier  die  Stelle,  wo  sie  sich  die  Gegenwart 
des  Galten  am  lebhaftesten  vorstellen  konnte,  wenn  auch  nicht  sicht- 
bare Spuren  davon  vorhanden  waren;  lag  sie  also  auf  ihrem  Ruhebett 
ausgestreckt,  so  legte  sie  die  Rollen  neben  sich,  wo  er  sonst  an  ihrer 
Seite  weilte.   Cic.  Verr.  3,  34.  Liv.  1,  58.  Propert.  2,  7,  95. 

3.  torquere}  in  derselben  Bedeutung  7,  18,  4.  9,  21,  3.  üebrigens 
gehört  der  scheinbare  Widerspruch  ita  me  delectat ,  ut  torqueat  zu 
den  Wortspieleu,  welche  Plinius  besonders  liebt. 

VIII.  l.  Ättitittm}  8.  zu  1,  9,  8. 
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Hunc  ego  non  ut  multi,  sed  arctissime  diligo.  Oppida  2 
nostra  iiniiis  diei  itinere  dirimuntur:  ipsi  amare  invicem, 
qiii  est  flagrantissimus  amoi-j  adolescentuli  coepimus.  Man- 
sit  hie  postea,  nee  refrixit  jiidicio,  sed  invaluit.  Sciunt, 
qiii  alterutium  nostrum  familiaiiiis  intuentur.  Nam  et  ille 
^raicitiam  meam  latissima  pratdicatione  circumfert^  et  ego 
prae  me  fero,  quam  sit  mihi  curae  modestia,  quies,  secu- 
ritas  ejus.  Quin  etiam  cum  insolentiam  cujusdam  tri-  3 
bunatum  plebis  inituri  vereretur  idque  indicasset  mihi, 
respondi : 

Ovtiq  ifiev  UovTog  y,al  tnl  ;f^oW  de()y.ofiEvoio, 
^ol  y.oiXj-jg  TiaQa  vijvol  ßa^etag  x^i^aq  inoioei. 
Quorsus  haec?     \Jt  scias,  non  posse  Attihum,  me  inco-  4 
lumi,    injuriam    accipere.      Iterum   diees^    quorsus    haee? 
Debuit    ei    pecuniam    Valerius    Varus:    hujus    est    heres 
Maximus  noster,    quem  et   ipse  amo,    sed  conjunctius  tu. 
Rogo    ergo,    exigo    etiam   pro  jure   amiciliae,    eures,    ut  5 
Attilio    meo    salva    sit   non    sois  modo,   sed   etiam   usura 
plurium  annorum.      Homo    est  alieni  abstinentissimus,   sui 


2.  dirimerel  von  Ortsen(fernniigeii:  durch  einen  dazwischen  liegen- 
den Zwischenraum,  6,  16,  11.  Lucan.  10,  312. 

Oppida  nostra}  sind  hier:  die  Orte  unserer  Geburt,  so  7,  88,  8; 
daher  konnten  sie  schon  iu  früher  Jugend  vertraut  werden.  Wenn 
wir  von  einer  Inschrift,  die  sich  in  Mailand  fand,  schliessen  dürften,  war 
Crescens  daselbst  geboren. 

qui  —  amor}  bezieht  sich  natürlich  auf  adolescentuli.  Je  heftiger 
aber  die  Aeigung  früherer  Jahre,  desto  öfterer  erkaltet  sie,  wenn  die 
ruhigere  Ueberlegung  jene  frühere  Ueberschätzuug  Lügen  zu  strafen 
scheint. 

3.  Ovriql  Hom.  Iliad.  «,  88.  In  mehrern  Handschr.  auch  der  Prager 
steht  blos  ovTi<;  i/xtv  Cwiro?.  So  gern  nun  alte  Schriftsteller  bekannte 
Sentenzen  nur  nach  den  ersten  ^Vorten  citiren,  so  möchte  ich  doch 
nicht  mit  Schäfer  und  Titze  annehmen,  dass  wir  hier  die  vollständige 
Steile  nur  der  unzeitigen  Geschäftigkeit  eines  Abschreibers  verdanken. 
Gerade  bei  einer  griechischen  Stelle  liegt  der  Verdacht  nahe,  dass  der 
Abschreiber  (namentlich  gilt  diess  vom  Prager  Cod.)  das  mühselige 
Geschäft  abkürzte.  So  unpassend  auch  hier  die  hohlen  Schiffe  paradiren, 
so  mochte  es  sich  doch  das  ziemlich  starke  Selbstgefühl  des  Plinius 
kaum  versagen,  die  Stelle  vollständig  herzusetzen. 

5.  sors~\  =^  Caput  pecuniae,  in  foenore  positae,  vivum,  das  Capital. 
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diligens^  niillis  quaestibus  sustinetur,  nullus  illi,  nisi  ex 
6  frugalitate,  reditus.  Nam  studia,  qiiibus  plurimum  prae- 
stat,  ad  volnptatem  tantuin  et  gloriam  exercet.  Gravis 
est  ei  vel  minima  jactura,  quia  reparare,  quod  amiseris, 
7gravius  est.  Exime  hunc  Uli,  exime  hunc  mihi  scrupulum: 
sine  me  suavitate  ejus,  ^ne  leporibus  perfrui.  Neque 
enim   possum   tristem    videre,    cujus   hilaritas   me   tristem 

8  esse  non  patitur.  In  summa,  nosti  facetias  hominis,  quas 
velim  attendas,  ne  in  bilem  et  amaritudinem  vertat  in- 
juria. Quam  vim  habeat  offensus,  crede  ei,  quam  in 
amore    habet.      Non    feret   magnum    et    liberum    ingenium 

9  cum  contumelia  damnum.  Verum  ut  ferat  ille,  ego  raeum 
damnum,  meam  contumeliam  judicabo,  sed  non  tamquam 
pro  mea,  hoc  est,  gravius  irascar.  Quamquara  quid  de- 
nuntiationibus  et  quasi  minis  ago?  Quin  potius,  ut  coe- 
peram,  rogo,  oro,  des  operam,  ne  ille  se,  quod  validissime 
vereor,  a  me,  ego  me  neglectum  a  te  putem.  Dabis 
autem,  si  hoc  perinde  cura  est  tibi,  quam  illud  mihi.  Vale. 

dilif/ens']  wird  gern  von  dem  gebraucht,  der  das  Seinige  zusam- 
menuininit,  nicht  uuuülhige  Ausgaben  macht,  Cic.  Div.  C,  18. 

6.  repararej  in  seiner  ursprünglichen  Bedeutung:  etwas  Verlore- 
nes sich  wieder  verschaffen,  so  wie  hier:  </uod  ayniseris  steht  bei  Hör. 
Sat."8,  5,  8  :  amissas  res  reparare.  Verführt  durch  die  ähnliche  Stelle 
bei  Curt.  4,  14,  17.  vermuthete  Gierig,  dass  hier  etwas,  vielleicht  in 
exiguvi  copiis  ausgefallen  sei ;  allein  die  Sentenz  hat  auch  ohne  diesen 
Zusatz  ihre  Bedeutung.  In  der  That  ist  nichts  widerwärtiger,  als  das 
Bemühen,  etwas,  was  wir  schon  besassen,  noch  einmal  erwerben  zu 
müssen. 

8.  credere'S  steht  hier  wie  10,8,8.  in  der  seitnern  Bedeutung  von: 
einen  zuverlässigen  Schluss  ziehen, 

9.  judicabo}  Diese  Lesart  des  Prag.  Heimst,  und  der  edd.  Rom. 
Tarv.  Sich.  Aid.  Ber.  Boxh.  Oxon.  Junt.  haben  wir  für  vindicabo  auf- 
genommen, da  sie  zu  dem  Folgenden  allein  im  richtigen  Verhältniss 
steht,  gravius  irascar  wäre  kaum  im  Verhältniss  zu  vindicabo  für 
eine  Steigerung  anzusehen,  auch  erhält  nach  judicabo  das  folgende 
sed  non  tamquam  pro  mea  seine  richtige  Bedeutung.  Zu  diesen  Wor- 
ten ist  noch  einmal  irascar  hinzuzudenken. 

cura  est}  s.  zu  3,  5,  2.  Auch  hier  hat  der  Prager  und  Heimst- 
Cod.  wie  die  edit.  Tarv.:   cura,  und  doch  folgt  Titze  der  Viilg. 

hoc}  dass  ich  mich  nicht  von  dir,  illud  dass  er  sich  nicht  von  mir 
Ternachlässigt  glaube. 
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IX. 

C  Plinius  Tacito  Sno  S. 

Commendas  mihi  Juliiim  Nasonem  candidatum.     Na-   1 
sonem  mihi?  quid  si  rae  ipsum?    Fero  tarnen  et  ignosco. 
Eundem  enim  commendassem  tibi,  si,  te  Romae  morante, 
ipse  abfiiissem.      Habet  hoc  sollicitudo,    (luod  omnia  ne-   2 
cessaria   putat.      Tu    tarnen ,    censeo ,    alios   roges  5    ego 
precum  tiiarum  minister,  adjutor^   particeps  ero.     Vale. 

X. 

C.  Plmius  Albino  Siio  S. 

Cum  venissem  in  socrus  meae  villam  Alsiensem,  1 
quae  aliqiiando  Ruft  V^erginii  fuit,  ipse  mihi  locus  optimi 
illius  et  maximi  viri  desiderium  non  sine  dolore  renova- 
vit.  Hunc  enim  incolere  secessum,  alqiie  etiam  senectutis 
suae  nidiilum  vocare  consueveiat.  Qiiocunque  me  con-  2 
tulissem,  illum  animus,  illum  oculi  requirebant.  Libuit 
etiam  monimentum  ejus  videre,  et  vidisse  poenituit.  Est 
enim  adhuc  imperfectum:  nee  difficnltas  operis  in  caussa, 

IX.  1.  Commendas  —  Nasonem^  eiü  plialäcisclier  Vers,  s.  zu 
5,  14,  4. 

2.  habet  hoc,  quodj  Pliaius  schwankt  bei  dieser  Redensart  zwi- 
schen {/»od  Paneg.  83,  1.  und  tit  Ib.  5,  9.  Das  Letztere  ist  nach  Cicero's 
Gebrauch  das  Richtigere. 

X.  1.  Ahiense/nl  Diese  Villa  in  der  Nähe  von  Alsium,  einer  römi- 
schen Colonie  in  Etrurien  nahe  bei  Cäre,  hatte  früher  Pompejus  be- 
sessen (Cic.  Mil.  20.)  und  war  auf  Pompeja  Celerina,  die  Schwieger- 
mutter des  Plinius,  die  sich  zu  den  Nachkommen  des  Pompejus  zählte, 
vererbt  worden. 

nidttlum  senectutisl  Dasselbe  liebliche  Bild,  das  den  Begriffeines 
Aufenthalts,  den  man  nicht  gern  verlässt,  in  sich  fasst,  hat  auch  Anson. 
Mosell.  449:  nidum  senectae,  vergl.  Hör.  epist.  I,  10,  6. 

2.  illum  —  requirebant^  ganz  ähnlich  Ovid.  Met.  4,  139. 

in  caussa  essel  wie  7,  ,■),  1.  sagten  blos  spatere  Schriftsteller  für 
das  bessere:  caussae  oder  caussam  esse.  Die  Stelle  Cic.  Fam.  1,1,3: 
in  caussa  haec  sunt  ist  in  ganz  anderra  Sinne  gebraucht:  „der  Inhalt 
der  Sache,  des  Processes  ist  folgender."  Doch  hat  es  schon  Liv.  40,  80. 
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modici^  ac  potius  exigui*,  sed  inertia  ejus,  cui  cura  man- 
3  data  est.      Subit  indignatio    cum   miseratione,    post  deci- 

mum   mortis    annum  reliquias   neglectumque    cinerem   sine 

titulo,  sine  nomine  jacere,  cujus  memoria  orbem  terrarum 
4gIoria   pervagetur.      At    ille    mandaverat    caveratque,   ut 

divinum   illud  et  imraortale   factum  versibus  inscriberetur : 
Hie  Situs  est  Rufus,  pulso  qui  Vindice  quondam 
Imperium  adseruit  non  sibij  sed  patriae. 
6  Tam  rara  in  amicitiis  fides,  tara  parata  oblivio  mortuorum, 

ut   ipsi   nobis  debeamus   etiam    conditoria  exstruere,   om- 
Gniaque   heredum   officia   praesumere.      Nam    cui   non    est 

verendura,    quod  videmus  accidisse  Virginio?      Cujus  in- 

juriam  ut  indigniorem,    sie  etiam  notiorem,  ipsius  claritas 

facit.     Vale. 


3.  Tpost  decimum~\  Da  Virginiiis  97  n.  Chr.  starb ,  ist  dieser  Brief 
107  von  Pliuius  in  seinem  45.  oder  46.  Jahre  geschrieben. 

titulo  —  nominel  Es  scheint  nicht  uiUhig,  mit  Gierig,  um  den 
Schein  der  Tautologie  zu  vermeiden,  unter  titulus  zugleich  die  Angabe 
der  Tliateu  des  Mannes  zu  verstehen.  Pliuius  liebt  es,  in  affectvollen 
Stellen  synonyme  Ausdrücke  zu  häufen,  sine  titulo  fehlt  im  Heimst. 
Cod.  und  in  alten  Ausgg.  wie  Tarv.  Der. 

4.  cavereH  wenn  es  von  testamentarischen  und  gesetzlichen  Bestim- 
mnngen  gebraucht  M'ird,  in  welchen  etwas  als  unverbrüchlich  vorge- 
schrieben ist,  wird  gewöhnlich  mit  ut  construirt,  3,  9,  30.  Cic.  Fin. 
2,  31.  Suet.  Domit.  9.  Curt.  6,  11,  20. 

Hie  Situs  —  patriael  Jedenfalls  erhielt  Virginius  noch  die  ehren- 
volle Grabschrift,  die  auch  9,  19.  erwähnt  ist,  durch  Plinins,  wenigstens 
erwähnt  sie  Xiphilin,  Nerv.  p.  227.  Steph.  als  vorhanden:  i<p'  ov  tm 
HVJ^fiaTi,  TeXevrr'jaavToq  E7tty(ia(f>ti ,  ort  rixijoctq  BtvdcxUj  t6  x^octo;  ov/ 
eavTÖ),  dXXä  Ttj  narqidi  nQoonoiriaaTo.  Wie  sehr  übrigens  Virginius  das 
Lob  verdiente,  s.  zu  2,  1,  1.  Aehnliches  rühmt  Justin.  6,8.  vom  £pami- 
nondas:  imperium  non  sibi  semper  sed  patriae  quaesivit. 

5.  conditoriumi  ein  Grab  {septilchrum  Suet.  Aug.  18.  Plin.  H.  N. 
7,  16.  auch  conditivum  Sen.  Epist.  60.)  hatte  Virginius  wohl  gefunden, 
aber  das  bittere  Gefühl  des  Pliuius  steigert  absichtlich  die  Stärke  des 
Ausdrucks. 

praesumere^  Hier  in  anderer  Bedeutung,  als  wir  zu  2,  10,  6  an- 
gegeben; es  bedeutet:  die  Pflichten,  welche  eigentlich  den  Erbeo  ob- 
liegen, selbst  im  Voraus  erfüllen. 
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XI. 

C.  Plinius  ßlaxhiio  Suo  S. 

0  diera  laetiiin!  adhibitus  in  consilinm  a  praefecto  l 
urbis,  audivi  ex  diverso  agentes  summae  spei,  summae 
indolis  jiivenes  daos,  Fiisciim  Saliiiatorem  et  Uinraidiiim 
Qujulratiim,  egreginui  par,  ncc  modo  temporibiis  nostris, 
sed  literis  ipsis  ornaraento  fiitunini.  Mira  utrique  pro-  3 
bitas,  constantia  salva,  decoriis  habitiis,  es  Latinum,  vox 
virilis,  tenax  memoria,  mngniim  ingeniiim.  Judicium  aequale; 
quae  singula  mihi  voluptati  fiierurit:  atque  intei-  haec 
illnd,  q':od  et  ipsi  me,  ut  rectorem,  ut  magistrum  intue- 
bautur,  et  iis,  qui  audiebant,  me  aemulari,  meis  instare 


XS.  \.  p)'c/efi'cro  vrbls']  So  uubedeufend  das  Amt  unter  den  Königen 
niul  Cousiilu  war,  wo  es  nur  wählend  der  Abwesenheit  der  höchsten 
Magistrate  und  während  der  feriae  Latinae  eine  momentane  Bedeutung; 
erliielt,  daher  es  mehr  Khre  als  Finfluss  gewährte  {si7nulacrvin  nennt 
es  Tacitus  Annal.  6,  11.)  so  AA-ichtig  wurde  es  seit  der  Reform  des 
Augustus.  Der  praefectus  urbis  stand  seitdem  nicht  nur  an  der  !<i)il/e 
aller  polizeilichen  Verwaltung  der!«!t;idt,  sondern  hatte  auch  die  obtirste 
Entscheidung  über  bedeutende  Rechlsfaile. 

8.  constantia  salral  Da  das  vorausgehende  probitas,  in  welchem 
die  Tugend  der  Bescheideuheit  enthalten  ist,  den  Verdacht  veranlassen 
künute,  als  ob  es  den  jungen  Männern  an  dem  uöthigen  Freiuiuth  ,  an 
der  Entschlossenheit  gemangelt,  mit  der  Wahrheit  frei  herauszugehen, 
so  setzt  der  Verfasser  jene  Worte  im  Ablativ  zu  gehöriger  Beschrän- 
kung hinzu. 

OS  Latintiml  Diese  Lesart  des  Med.  Prag,  der  Aid.  Boxh.  Oxon. 
haben  wir  der  Vulg.  os  planum  vorgezogen,  obgleich  dieses,  im  Ge- 
gensatz zu  OS  confusum  4,  7,  4.  als  eine  deutliche  artikulirte  Aus- 
sprache einen  guten  Sinn  giebt.  Allein  den  .Abschreibern  konnte  os 
Latinum  leicht  als  unverständlich  eine  Veranlassung  zur  Aenderuug 
geben.  Es  bezeichnet  nach  Cic.  d.  orat.  3.  18  eine  Aussprache,  welche 
das  Römische  Ohr  nicht  durch  Ausländisches,  Fremdartiges  oder  Pro- 
vinzialismen beleidigte. 

intuehanttir^  kann  hier  nicht  mit  Gierig  für  gleichbedeutend  mit 
seqi!thtnitn7',  imitahantiir  angenommen  Averden  ,  da  es  in  diesem  Falle 
mit  dem  folgenden  Satze  ganz  dasselbe  sagte.  Es  musste  der  Eitelkeit 
des  Plinius  ganz  besonders  schmeicheln,  wenn  die  Augen  der  jungen 
Redner  vorzugsweise  ^^ä^ren^^  des  Vortrags  auf  ihn  gerichtet  waren. 
H.  2 
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3vestigiis  videbantur.  0  diem  (repetam  enim)  laetum 
notandumque  mihi  candidissimo  calculo !  Quid  ehim  aut 
publice  laetius,  quam  clarissimos  juvenesnomen  et  famam 
ex  studiis  petere,    aut    mihi  optatius,    quam  me  ad   recla 

4tendentibus  quasi  exemplar  esse  propositum?  Quod  gau- 
dium  ut  perpetuo  capiam,  Deos  oro:  ab  iisdem,  teste 
te,  peto,  ut  omnes,  qui  me  imitari  tanti  putabunt,  raeliores 
esse,  quam  me,  velint.     Vale. 

XII. 

C  Plmius  Fahato  Prosocero  Suo  S. 

1  Tu  vero  non  debes  suspensa  manu  commendare  mihi, 
quos  tuendos    putas.      Nam  et  te  decet   multis   prodesse, 

2  et  me  suscipere  quidqiiid  ad  cnram  tuam  pertinet.  Ita- 
que  Vectio  Prisco,  quantum  plurimum  potuero,  praestabo, 
praesertim   in   arena   mea,    hoc    est,    apud    Centumviros. 


3.  candidissimo  caJctüol  ^'on  einer  augeblich  bei  den  Thraciern 
oder  Scythen  berrächendeu  Sitfe,  die  Tage,  je  nachdem  sie  Glück  oder 
Unglück  gebracht  hatten,  durch  eiuen  in  eine  ürue  geworfeneu  weissen 
oder  schwarzen  Stein  zu  bezeichnen,  um  so  nach  Jahresschluss  die 
Summe  der  frohen  und  trüben  Tage,  die  man  verlebte,  vergleichen  z« 
können  (Plin.  H.  N.  7,  40.  Zenob.  Prov.  6,  13.)  entlehnten  die  Römer 
die  Bezeichnung  der  glücklichen  nud  uDglücklicl.en  T.ige  durch:  alho 
oder  atro  calculo  ,  lajnde  notandus.  Catull.  69,  lOS.  Martial.  8,  45. 
11,  37.  18,  36.  Fers.  Sat.  8,  1.  Horat.  Od.  1,  36,  10. 

XII.  1.  Tu  veroj  s,  zu  3,  8,  4.  Es  steht  so  namentlich  gern  mit 
dem  Pronomen  im  Anfange  von  Antwortschreiben  9,  80,  1.  9,  38,  1. 
Cic.  Fam.  4,  6,  1.  7,  30,  1.  16,  10,  1.  Attic.  5,  1,  1.  Im  Prag,  fehlen 
die  beiden  Worte  mit  Unrecht. 

suspensa  manuj  „mit  schüchterner,  vorsichtiger  Hand."  Wahr- 
scheinlich ist  der  Ausdruck  von  den  Aerzten  entlehnt,  die  eine  Wunde, 
nni  den  Schmerz  nicht  zu  vermehren,  auch  nur  ganz  leise  befühlen. 
Dass  es  dann  mit  covimendure  nicht  in  Verbindung  gebracht  werden 
könne,  hat  uns  trotz  Gierig's  Einrede  nicht  einleuchten  wollen. 

8.  in  arena  mea'\  Wie  mit  einer  Schlacht,  so  verglichen  die  Red- 
ner ihre  Thätigkeit  überhaupt  gern  mit  einem  Kampf,  wäre  es  auch 
nur  ein  Gladiatorengefecht.  Da  nun  Plinius  vorzüglich  oft  vor  den 
Centumvirn  auftrat,  durfte  er  diese  Gerichtsstelle  mit  Recht  seinen 
Kampfplatz  neuneu. 


über  sextus.  19 

Epistolarum,  qiias  mihi,  ut  ais,  aperfo  pectoie  scripsisti,   a 
oblivisci    nie   jiibes:    at    ego    iiullariim    libentiiis    niemini. 
Ex  illis  eniiu  vel  praecipue  sentio,  quantopere  nie  diligas, 
cum  sie  exegeris  meciim,  ut  soiebas  cum  tuo  filio.     Nee   4 
(lissimulo,  hoc  mihi  jucnndiores  eas  fuisse,  quod  habebam 
bonam  caussam,  cum  summo  studio  curassem,  quod  tu  cuiari 
volebas.  Proinde  etiam  atque  etiam  rogo,  ut  mihi  seciper   5 
eadeni  simplicitate,  quoties  cessare  videbor  (videbor  dico, 
nunquam  enim    cessabo)    convicium    facias:    quod    et    ego 
intelligam  a  summo   amore  proficisci,    et  tu  non  meruisse 
me  gaudeas.     Vale. 

XIII. 

C  Plinms  XJrso  Suo  S. 
Unquamne  vidisti  quemquam  tarn  laboriosum  et  exer-    i 


3.  exegeris}  kanu  unmöglich  von  der  Einforderung  einer  Schuld 
gemeint  sein,  auch  nicht  für  das  einfache  egeris  stehn,  das  sogar  einige 
Handschr.  bieten.  Wie  es  9,  86,  13  bedeutet:  etwas  genau  durch- 
sprechen, so  dass  man  zu  einem  Resultat  gelangt,  so  nimmt  es  hier, 
wie  das  folgende:  convicium  facere  hinlänglich  beweist,  den  Siuu  von: 
expostulare  ctnn  aliquo  „mit  jemand  rechten"  an.  Jedenfalls  hatte 
ihm  Fabatus  irgend  eiuen  V^orwurf  gemacht,  ihm  seine  Unzufriedenheit 
zu  erkennen  gegeben,  aber,  da  er  sich  getäuscht,  gebeten,  den  Brief 
zu  ver;;esseu. 

4.  hoc  —  ifuod']  s.  zu  4,  81,  4. 

5.  videbor  dico}  ganz  im  Geiste  des  Plinius  3,  10,  6.  4,  7,  8.  7, 
6,  1.  Daher  diese  Worte  Gesuer  nach  dem  Vorgange  früherer  Aus- 
gaben mit  Unrecht  wegüess. 

convicium}  bezeichnet  theils  die  Vereinigung  vieler  Stimmeu^,  die 
sich  zugleich  vernehmen  lassen  icum  —  i'ox),  theils  die  Stimme  eines 
Einzelnen,  die  aber  um  so  vernehmlicher,  nachdrücklicher  laut  wird; 
daher  nimmt  es  leicht  die  Bedeutung  von:  Vorwurf,  Tadel  an,  Cic. 
Clueut.   27.  Att.  11,  18.  Farn.  12,  85.  Hör.  Sat.  1,  5,  11. 

XIII.  1.  laboriosus  und  exercitus}  scheinen  öfterer  wie  durch 
eine  gewisse  Wahlverwaudschaft  sich  zusammen  zu  finden,  wie  Paneg. 
86,  3.  Cic.  Milon.  2.  Suet.  Tit.  6.  Jenes  bezeichnet  dann  den,  welcher 
mit  Mühseligkeiten  zu  kämpfen  hat,  exercitus  den,  welchem  viele  Ge- 
fahren und  Widerwärtigkeiten  entgegentreten. 

2  * 
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citum,  quam  Varenum  meum?    cui ,  quod  summa  conten- 

tione  impetraverat,  defendendum  et  quasi  rursns  petendum 
2fuit.     Bithyni  Senatusconsultum  apud  Consules  carpere  et 

labefactare  sunt  ausi,  atque  etiam  absenti  Principi  criminari; 

ab  illo  ad  Senatum  remissi  non  destiternnt.    Egit  Claudius 

Capito  irreverenter  magis,  quam  constanter,  ut  qui  Senatus- 
3Consultum  apud  Senatum  accusaret.  Repondit  Fionto  Catius 

graviter  et  firme.  Senatus  ipse  mirificus.  Nam  illi  quoque,  qui 

prius  negarant  Vareno,  quae  petebat,  eadera  danda,  post- 
4  quam  erant  data,  censuerunt.  Singulos  enim,  integra  re  dis- 

sentire  fas  esse ;  peracta,  quod  pluiibiis  placuisset,  cunctis 
5tuendum.      Acilius   tantum  Rufus,    et  cum  eo    Septem  an 

octo,    Septem   immo,    in   priore    seiitentia   perseverarunt. 

Erant  in  hac  paucitate  nonnulJi,  quoium  temporaria  gra- 
ßvitas  vel   potius  gravitatis  imitatio,  ridebatur.     Tu  tamen 

aestima,   quantum    nos  in  ipsa  pugna    certaminis   maneat, 


summa  contentione'\  ».  5,  20,  6  flg. 

8.  absenti  Principi  criminnril  sie  thaten  sogar  ScliriKe,  um  den 
Bescliluss  auch  beim  Kaiser,  der  damals  bei  der  Armee  in  Dacien  war, 
zu  verdächtigen,  criminari  aliquid  alicui  ist  durch  Stellen,  wie  Ter. 
Eun.  5,  3,  16.  Suel.  Cal.  56.  Auct.  dial.  d.  orat.  43  hiuüinglich  geschützt. 
Es  bedarf  also  der  Aenderungen  abseilte  und  absentem  nicht,  crimi- 
nari ==  accitsare. 

ipsumi  vor  Senatusconsultum  haben  wir  mit  mehrern  Haud!*chr. 
hier  weggelassen.  Die  Codd.  Med.  Prag,  haben  blrs  ut  qui  Senatum 
accusaret',  vielleicht  wäre  die  richtige  Lesart:  ut  qui  Senatum  apud 
Senatum  accusaret.  Pliuius  liebt  diese  Wortspiele  und  apud  Senatum 
konnte  leicht  von  den  Abschreibern  übersehn  werden. 

3.  firmel  „ohne  alle  Scheu,  ohne  Rückhalt." 

4.  integra  re]  d.  h.  so  lange  das  Urtheil  noch  in  ihrer  Gewalt 
stand,  da  ein  Beschluss  noch  nicht  gefasst  war.  Opp.  peracta. 

5.  Septem  an  octol  s.  zu  5,  4,  8.  an  kommt  in  solchen  Stellen  der 
Bedeutung  von  aut,  sive  sehr  nahe.  Im  Prager  fiudet  sich  hier  wirk- 
lich aut. 

temporaria]  =  brevir.  Auch  Senec.  epist.  t.  hat  das  Wort.  Mit 
subitus  verbindet  es  Plin.  Paneg.  91. 

6.  certaminis]  Gierig  beweist  aus  Liv.  und  Ovid,  dass  certamen 
pugnae  gesagt  werden  kann;  dadurch  kann  aber  nicht  pugna  certa- 
minis geschützt  sein.  Der  Med.  und  Prag,  haben  ganz  abweichend 
von  der  Vulg. :    quantum  proelium,  quanta  pugna  certamini  maneat. 
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cujus  quasi  pr«elusio  atque  praecursio  has  contentiones 
excitavit.     Vale. 

XIV. 

C.  Plmius  Maurico  Suo  S. 

Sollicitas  me  in  Formianum.  Veniam  ea  conditione,  1 
ne  quid  contra  commodum  tuum  facias:  qua  pactione  in- 
viceni  mihi  caveo.  Neque  eniiu  mare  et  litus,  sed  te, 
otiuin,  libertatem  sequor:  alioqui  satius  est  in  urbe 
lemaneie.  Oportet  enim  omnia  aut  ad  aliemim  arbi-  8 
tiium ,  aut  ad  suum  facere :  mei  certe  storaachi  haec  na- 
tura est,  ut  nihil  nisi  totnm  et  meruni  velit.     Vale. 

XV. 

C.  Plinhis  Romano  Suo  S. 

Mirificae  rei  non  interfuisti:  ne  ego  quidem^  sed  me   1 
recens    fabula    excepit.      Passienus    Paullus,    splendidus 

eine  Aushülfe,  zu  der  M'ir  trotz  der  Tautologie  von  proelium  und  pugna 
greiieu  miissteu,  wenn  nicht  die  Vulg.  vollkommeu  gerechtfertigt  er- 
schiene, sobald  mau  nur,  was  Niemand  bemerkt  hat,  quantum  certa- 
minis  verbindet. 

pradusio^  Auch  diess  Wort  entlehnt  Plinius,  um  der  Metapher  treu 
zu  bleiben,  vom  Kriegerleben.  Ks  bezeichnet  die  Vorübungen  der 
jungen  Soldaten,  in  welchen  ein  Vorspiel  des  eigeutiiclien  Kampfes 
gegeben  wurde,  Angriff  und  Vertheidiguug,  Gebrauch  der  Waffen,  Ein- 
hauen u.  s.  w.  Der  Ausdruck  schwankt  zwischen  praelusio  und  pro- 
lusio.     Gell,  7,  3.  Cic.  divio.  in  Caecil.  14.  Flor.  4,  2,3.  Manil.  4,887. 

praecursio]  braucht  auch  Cic.  Fat.  10.  Topic.  15,  59. 

XIV.  1.  mihi  caveo]  Er  meint  durch  diesen  dem  Rechtsgebrauch 
entlehnten  Ausdruck:  ich  habe  dabei  zugleich  mein  Wohlbehagen  im 
Auge;  ich  werde  mich  freier,  ungebundener  bewegen  können,  wenn 
ich  sehe,  dass  du  keine  Umstände  machst. 

2.  stoitiachi  mei]  s.  zu  1,  24,  3. 

XV,  1.  me  —  excepit]  Pliniiis  macht  immer  noch  einen  Unter- 
schied; wir  sind  Beide  nicht  iu  Rom  gewesen,  als  die  wunderliche 
Anekdote  sich  zutrug;  aber  ich  kam  doch  zur  Stadt,  als  es  eben  ge- 
schehen war  und  die  Erzcählung  erst  von  Munde  zu  Munde  ging. 

Passienus  Paullus]  s.  zu  9,  22,  1. 

splend'ulus]  war,  wie  illustris  und  insiynis,  ein  Epitheton,  das  vor- 
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eques  Romanus  et  in  pi  ituis  eruditiis,  scribit  elegos.  Gen- 
tiliciiiin  hoc  illi :  est  enim  municeps  l*ropertii  atqiie  etiain 

Sinter  majores  suos  Propertiura  numerat.  Is  cum  recitaretj 
ita  coepit  dicere:  „Piisce,  jubes?"^  Ad  hoc  Javolenns 
l'iiscus  (nderat  enim,  ut  Paullo  amicissimus) :  „Ego  vero 

3non  jubeo. "  Cogita,  qui  risus  hominum,  qui  joci.  Est 
omnino  Priscus    dubiae    sanitatis:    interest    tarnen    officiis. 


zugsweise  deu  Mänuern  aus  dem  RiHerstande  zukam,  namendich  denen, 
welche  schon  ausge/.eicliuete  Namen  unter  ihren  Ahnen  /.ählteu.  — 

2.  Prisce,  jubes^  So  harmlos  die  Anekdote  an  ivnd  für  sich  ist,  so 
hat  sie  doch  zu  gewaltigen  Kän)|ifeu  Veranlassung  gegeben.  Die  Be- 
schuldlfiiing,  Javolenns  Priscus,  ein  gefeierter  Rechtskundiger  seiner  Zeit, 
sei  ihibute  sanitatis  gewesen  ,  hat  namentlich  die  Juristen  mit  bitteriu 
Unwillen  erfüllt  nud  sie  veranlasst,  mit  Plinins  manche  Lanze  zu  bre- 
chen und  zu  Ehren  ihres  Glaubensgenossen  jenem  den  Vorwurf  mit 
verstärktem  Ausdruck  zurückzugeben.  Plinins  ist  ihnen  ein  Possen- 
reisser,  ein  unverschämter  Lügner.  Aber  auch  die  Vertheidiger  unseres 
Verfassers,  wie  Gesner,  Gierig,  Held  haben  die  Sache  zu  ernst  genom- 
men. Die  Anrede  galt  nicht  dem  Javolenns,  sondern  bildete  den  An- 
fang des  Gedichts,  welches  Passienns  vortrug  und  irgend  einem  ande- 
ren Priscus  gewidmet  hatte.  Aber  auch  Javolenns  hatte  durch  seine 
Antwort  eben  sowenig  die  Absicht,  einen  unzeitigen  Scherz  zutreiben, 
als ,  wie  Held  sagt ,  ,,die  Vorlesung  hastig  nud  fast  unwillig  zn  unter- 
brechen. "  Kr  scheint  vielmehr,  da  ihn  nnr  die  Freundschaft  {ailerut, 
ut  Paullo  amiclssimiis)  nicht  die  Vorliebe  für  solche  ästhetische  Unter- 
haltungen in  die  Vorlesunfi  geführt  hatte,  aus  seinen  Träumen,  die  ihn 
wohl  mit  ganz  andern  Dingen  beschäftigten,  plötzlich  durch  die  Anrede 
aufgeschreckt  itnd  in  seiner  Zerstreutheit  (was  wohl  Plin.  durch  dubia 
san'das  bezeichnen  konnte)  von  der  man  wahrscheinlich  auch  sonst 
schon  Beweise  hatte,  jene  komische  Antwort  gegeben  zu  haben,  die 
uns  um  so  weniger  auffallen  dürfte,  wenn  wir  annehmen,  dass  Javo- 
lenns früher  selten  oder  nie  solche  Cirkel  besuchte. 

Priscus  Javolenus'\  stand  nicht  nur  als  Rechtskundiger,  sondern 
auch  als  Schriftsteller,  wie  ans  öfterer  Anführung  in  den  Pandekten 
erhellt,  zu  seiner  Zeit  in  hohem  Ansehn;  schon  als  Lehrer  des  hoch- 
gefeierten Salvins  Jnlianus  verdient  er  in  der  Geschichte  des  Rechts 
genannt  zu  werden.  Kr  blühte  unter  Trajan,  Hadriau  und  lebte  bis 
in  die  Zeiten  des  Antoninus  Pins. 

joci'S  Dieser  Nomin.  des  Plural  für  das  gewöhnliche  joca  lässt  sich 
nur  aus  dieser  Stelle  erweisen,  doch  ist  Im  Accus,  jocos,  namentlich 
in  der  sprüchwörtlichen  Verbindung  mit  seria,  häufiger  als  joca. 
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adhibedir  coiisiliis,  atque  etiain  jus  civile  publice  respon- 
det:  quo  inagis,  qnod  ttinc  fecit,  et  ridiculum  et  notabile 
fuit.  Interim  Paullo  allen»  deliratio  aliquantum  frigoris  * 
attulit.  Tarn  sollieite  recitaturis  providendum  est,  non 
solutu  i)t  siüt  ipsi  saui .  vertun  etiam  ut  sanos  adhi- 
beant.     Vale. 

XVI. 

C.  Plinius  Tacito  Suo  S. 

Petis  ut  tibi  avuncuü  mei  exitum  scribam,  quo  veriusi  1 
tradere  posteris  possis.     Gr  tias  ago.    Nam  video^  morti 
ejus,  si  celebretur  a  te,   iunnortalem  gloriam  esse  propo- 
sitaiu.      Quamvis  eiiim   puiclierrimarura  clade  terrarum,   ut  >  % 
populi^  ut  urbes,  memorabili  casu,  quasi  semper  victurus, 
occiderit^    quamvis    ipse   pluriraa    opera  et  mansura    con-  , 
diderit,  inultum  tarnen  perpetuitati  ejus  scriptorum  tuorura  ^ 


3.  ^'m*  Vfspondi'rel  ist,  obgleich  de  jure  respondere  gebräuchlicher 
war,  doch  keineswegs  ohne  Beispiel,  selbst  bei  Cicero  d.  orat.  1,  45. 
legg.  1,  4,  12.  S,  18,  89.  Hör.  ep.  1,  3,  33. 

4.  aliquantitm  frigoris  ntUiJit'\  kann  iinmüglich  sich  darauf  be- 
ziehen, dass  dem  Paullns  für  die  Zukunft  die  Lust  vergangen  sei,  ähn- 
liche V^orträge  zu  halten;  sondern  Plinius  sagt  nur,  welche  Folge  die 
Störnng  im  Augenblick  für  die  Vorlesung  hatte.  Panllus  selbst  konnte 
nicht  die  Wärme,  die  Belebung  gewinnen,  die  man  von  einem  solchen 
Vortrag  erwarten  konnte  und  die  Zuhörer  eben  so  wenig  sich  zu  der 
ungetheilten  Aufmerksamkeit  sammeln,  die  dem  Vorlesenden  wünschens- 
werth  war.  Beides  können  jene  Ausdrücke  bezeichnen,  die  Plinius 
vielleicht  absichtlich  wählte,  um  Beides  verstanden  zu  wissen.  Vergl. 
Snet.  Claud.  41.  Veliej.  2,  83.  Ouiut.  9,  4. 

XVI.  2.  Quamvis  —  oceiderit'\  Sinn:  Wie  Städte,  wie  Völker 
nicht  untergehen  können,  ohne  dass  ihr  Verschwinden  Aufsehn  erregte, 
so  kann  auch  der  Tod  meines  Oheims,  da  er  in  der  Zerstörung  der 
herrlichsten  Gegend  {pulcherrimarum  clade  terrarum  vergl.  Suet.  vit. 
Plin.)  seinen  Untergang  fand ,  nicht  unbemerkt  bleiben.  —  Nur  dass 
man  den  Zwischensatz  ut  populi ,  ut  urbes  nicht  in  seiner  Allgemein- 
heit anifasste,  sondern  an  die  Campaner,  an  Herculanum  und  Pompeji 
dachte,  konnte  zum  Missverstand  der  Stelle  Veranlassung  geben  und 
die  verunglückte  Coujectur  des  Casaubonus  ,  ut  tirbis ,  hervorrufen. 

perpetuitas'l  scheint  hier  vom  Plinius  nicht  eben  seinem  Grade  nach 
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3aeteini(as  addet.  Eqiiidein  berttos  piito,  quibus  Deoruin 
munere  datum  est  aut  facere  scribenda  aut  scribere  le- 
gendär beatissimos  vero,  qiübus  utnimque,  Horum  in 
numero  avunculus    mens  et  suis  libris  et  tuis  erit.      Quo 

41ibentius  suscipio,  deposco  etiaiiij  qiiod  injungis.  Erat 
Miseni,  classemque  iraperio  praesens  regebat.  Nonuni 
Calend.  Septembres,  hora  fere  septima,  mater  mea  indi- 
cat  ei.  apparere  nubein  inusitata  et  magnitiidine  et  specie. 

öUsus  ille  sole,  raox  frlgida,  gustaverat  jacens  stiidebatque: 
poscit  soleas^  ad-^ceridit  lociim,  ex  quo  maxime  miraculuni 
illud    conspici    poterat.      Nubes    (iücertuui    procul  intuen- 


als  beschränkter  der  aetertütas  eat^egeageseiz.t  zu  seiu,  da  ja,  solange 
des  Tacilus  Schriften  d;uier!en,  auch  das  Andenken  des  altern  Plinius 
gesichert  -war.  —  Da  sich  übrigens  Plinius  in  seinen  Erwartungen 
täuschte  (denn  über  den  Tod  seines  Oheims  findet  sich  beiTacitus  keine 
Notiz)  ist  es  um  so  erfreulicher,  diiss  uns  dieser  Brief  erhallen  ist. 

3.  datum  estJi  =  concessnm  est  mit  dem  Infin.  3,  1,  1. 
in)unyere'\  wird  wie  suscipere^  (beide  Worte  verbindet,   wie  hier, 

Liv.  38,  3.)  von  Verpflichtungen  ,  von  Lasten,  von  Aemtern  gebraucht. 

4.  chisseml  Nach  einer  Anordnung  des  Augustus  sfatiouirten  zum 
Schutz  Italiens  fortwähreml  zwei  Flotten,  die  man  als  Auszeichnung 
prätorische  uuinte,  zu  Miseuum  und  Ravenna.  Mochte  auch  die  nächste 
Absicht  gewesen  seiu,  eine  Anzahl  segelfertiger  und  wohlbemaunter 
Schiffe  nach  allen  Gegenden  des  römischen  Krdkreises  entsenden  zu 
können,  sobald  es  nüthig  war;  so  konnte  wohl  auch  die  geheime  Be- 
rechnung zugleich  zu  Grunde  liegen,  sie  bei  ausbrechenden  Unruhen 
gegen  die  Einwohner  der  Hauptstadt  selbst  zu  brauchen.  Cf.  Suet.  Aug. 
49.  Tacit.  Ann.   4,  5.  Veget.  5,  1. 

NoHum  —  septima'i  Die  Verniuthuug  Schäfers,  dass  wahrscheinlich 
a.  d.  vor  nonum  ausgefallen  sei,  erhält  einige  Bestätigung  durch  die 
Lesart  des  Prager:  noiio  ante  C.  S.  sowie  das  d.  sich  in  mehrern 
Handschriften  in  der  Form  von  dlei  nach  hora  verirrt  zu  haben  scheint; 
dennoch  habe  ich  nicht  gewagt,  es  aufzunehmen,  nur  diei  ist  wegge- 
blieben. Die  Lesart:  JSoveml/.  Cal.  wird  durch  die  Angaben  anderer 
Schriffsteiler  widerlegt,  die  das  furchtbare  Ereigniss  in  den  Sommer 
des  Jahrs  79  p.  Chr.  832  p.  u.  c.  setzen.  Dodwell  verlangt  ^ono  Cal. 
Octobr.  zu  lesen,  da  avro  ro  (p&ivöttwoov  bei  Die  auf  das  Aequinoctium 
oder  den  24.  Sept.  deute. 

5.  usus  solej;  a.  zu  3,  1,  8. 
frußidu^  8.  zu  2,  17,  11. 
f/ustaverat^  s.  zu  3,  5,  11. 
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tibus,  ex  quo  monte:  Vesuviura  fulsse  postea  cogiiitiiin 
est^  oriebatur :  cujus  similitudinem  et  formain  non  alia 
magis  arbor  quam  pinus  expresserit.  Nam  longissimo  6 
velut  truuco  elata  in  altuiii;  quibusdam  ramis  diffiindebatur. 
Credo,  quia  recenti  spiritu  evecta,  deinde  senesceiite  eo 
destituta  aut  etiam  pondere  suo  victa,  in  latitudinem 
vanescebat:  Candida  interdtim,  interdum  sordida  et  macu- 
losa, prout  terram  cincremve  sustulerat.  Magnum  pro-  7 
piusque  noscendura,  ut  eruditissimo  viro,  visum.  Jubet 
Liburnicam  aptari :  mihi,  si  venire  una  vellera,  facit  co- 
piara.  Jiespoudi,  studere  me  malle:  et  forte  ipse,  quod 
scriberem,  dederaf.    Egrediebatur  domo^  accipit  codicillos.   8 

Vesuvium]  Dieser  Berg  iniisste  lange  Zeit  gescinviegea  habeu,  da 
uur  uubesliiniule  Sagea  (Diod.  4,  21.  Vitruv.  2,  6)  von  frühem  Aus- 
brüchen erzählteu.  Der  ältere  Plinius  seihst  (8,10(5,110)  nennt  wenig- 
stens den  Vesuv  niclit  unter  den  feuerspeienden  Bergen. 

plniisl  nicht  eine  Fichte  ist  hier  gemeint,  sondern  eine  italienische 
Kiefer  oder  Pinie,  die  auf  der  Spitze  eines  hohen  Stammes  ein  breites 
Laubdach  trägt,  gleich  einem  Sonnenschirm. 

6.  senexcerel  wird  gern  metaphorisch  in  diesem  Sinne  gebraucht, 
Avei!  im  Alter  die  Kräfte  abnehmen,  Liv.  7,  33.  .35,  13.  Cic.  N.  D.  2, 
3tJ.  Cluent.  3.  Com.  Aicib.  5. 

aut  etiam^  .Mit  Unrecht  scheint  hier  Gierig  an  diesen  Worten  Au- 
stoss  zu  nehmen,  wofür  er  et  erwartet.  Es  war  in  der  That  zweierlei, 
ob  die  aufsteigende  Dampfwolke  sich  zertheilte,  weil  die  Kraft,  die 
sie  hinauftrieb,  in  der  Höhe  nachliess,  oder  ob  sie  durch  ihr  eignes 
Gewicht  am  Höhersteigen  verhindert  ward.  Wohl  konnten  aber  beide 
Ursachen  zusammenwirken. 

victa^  =  lapsa  Martial.  1,  83.  Ovid.  Trist.  3,  86. 

interdum  —  interdum]  für  das  gewähltere  modo  —  modo. 

7.  Liburnicam~\  DieLiburnen,  ein  illyrisches  Seeräubervolk  hatten 
eine  Art  Schuellsegler  mit  blos  zwei  Reihen  Ruderbänken,  welche  von 
dem  Volke  selbst  Liburnae,  Liburnicae  benannt  wurden,  Tac.  Hist.  .5, 
23.  Germ.  9,  3.  Flor.  8,  6.  Hör.  od.  I,  37.  Veget.  4,  33.  37.  Die 
Römer  fanden  sie  zum  Kriegj'gebrauch  sehr  vortheilhaft^  so  bestand 
die  Flotte  des  Augustus  bei  .\ctium  uur  aus  Liburnen.  Unsere  Stelle 
beweist  übrigcLs  keineswegs ,  dass  man  sie  auch  als  Transport  -  oder 
Lastschilfe  gebraucht.  Dem  Plinius  lag  hier  am  Schnellsegler.  Erst, 
als  er  den  Bedrängten  zu  Hülfe  eilen  muss,  vertauscht  er  die  Liburne 
gegen  ein  Transportschitf. 

8.  Eyrediebatur  —  orabanfi  Wir  folgen  liier  der  Lesart,   welche 
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Retinae  Caes.  Bassus  iiuminenliqiie  periculo  exterriti  (nain 
villa  ejus  subjacebat,  nee  ulla  nisi  navibus  fiiga)  ut  se 
9tanto  disciimini  eriperet,  orabant.  Vertit  ille  consilium, 
et  qiiod  studioso  aniino  inchoaverat ,  obit  maximo.  De- 
dueit  quadriremes^  adscendit  ipse  non  Retinae  modo, 
sed  inultis    (evat  enira    frequens  ainoenitas  orae)    laturus 

lOauxilium.  Properat  illuc,  unde  alii  fugiuiit;  rectumque 
cursum,  recta  gubernaciila  in  periculuin  tenet.  adeo  solutus 
metu,  ut  omnes  iilius  mali  motus,  omnes  figuraSj   ut  de- 

11  prehenderat  oculisj  dictaret  enotaretque.  Jam  navibus 
cinis  incidebat,    quo  propius  accederent,  calidior  et  den- 


Tifze  mit  unbedeutender  Aenderuug  nacli  dem  Prager  Cod.  giebt,  da 
es  iniwahrscheinlich  ist,  dass  die  Bemanniiiig  der  Flotte  (flassiarii)  so 
weit  ab  von  den  Scliiffeu  gelegen  und  Retina  kaum  der  Name  der 
Gattin  des  Bassus  gewesen  sein  kann,  da  in  jener  Gegend  wirklich 
ein  Flecken  des  Namens  lag.  Kaum  war  nämlich  Plin.  aus  dem  Hause 
getreten,  als  er  einen  in  aller  Eile  geschriebenen  Brief  fcodicUlos')  von 
Caesius  Bassus  erhielt,  Morin  er  in  seinem  und  der  übrigen  Einwohner 
Namen  um  schleunige  Hülfe  bat-  Caes.  Bassus  findet  Bestätigung  in 
den  verdorbenen  Lesarien:  Rectinae  Xtisci  in  Bodl.  3.  Lin.  in  Retinae 
irasci  in  Heimst,  u.  R.  Caesü  in  Junt.  ed. 

Retina^  war  ein  Flecken  am  Fusse  des  Vesuv  zwischen  Portici 
und  Herculannm  ,  in  dessen  Nähe  die  Villa  des  Caesius  Bassus  lag. 

Caesius  Bassusl  ein  lyrischer  Dichter,  der  auch  Ouint.  IG,  1  er- 
wähnt ist,  fand  nach  dem  Scholiasten  zum  Persius  6,1.  in  seiner  Villa 
bei  dem  Ausbruche  des  Vesuv  seinen  Untergang. 

9.  studioso  —  maximo'}  ein  trefflicher  Gegensatz;  wozu  Wissbe- 
gierde ihn  getrieben,  dazu  bestimmte  ihn  nun  Mitleid  und  Edelmuth. 
Die  Aenderuug  seines  Entschlusses  bezieht  sich  nur  auf  den  Zweck 
der  Fahrt  und  die  Wahl  des  Fahrzeugs. 

sed  inultis}  kann  als  Gegensalz  zu  Retinae  nicht,  wie  SchefFer 
meint,  auffallen,  da  der  Name  des  Orls  oft  für  die  Einwohner  ge- 
setzt wird. 

frequens  —  orael  kurz  gesagt  für:  die  Küste  war  wegen  ihrer 
aumuthigeu  Lage  überhaupt  reich  bevölkert,  stark  bewohnt. 

10.  rectum  —  tenet}  cursum  teuere  und  rectum  teuere  waren 
Schifferausdrücke  von  Fahrzeugen,  welche  ohne  Abweichung  die  be- 
stimmte Richtung  verfolgen.  Durch  eine  Art  Attraction  des  Gedankens 
durfte  Plinius  nun  auch  recta  guhernacula  tenere  sagen. 

11.  iiicidebat  ~  accederentj  nach  dem  Prag.  Aid.  u.  theilweiee  Junt. 
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sior:  jain  pumices  etiam,  nigrique  et  ambusti  et  fracti 
igiie  lapides:  jain  vaduui  subitiim  niinaque  montis  litora 
obstanlia.  Ciinctatiis  paiillum,  an  retro  flecteret,  mox 
gubeniatori,  iit  ita  faceret,  iiionenti,  „Portes''  itiquit, 
„fortiina  juvat:  Poniponianum  pete.'*  Stabiiserat,  direm-12 
tus  sinu  inedio.  Nam  sensim  circumactis  curvatisque 
litoribus  mare  infiinditiir.  Ibi,  quarnquam  nonduin  periculo 
appropinqiiante,  conspicuo  tarnen,  et  cum  cresceret,  pro- 
ximo  sarcinas  contulerat  in  naves,  certus  fugae,  si  con- 
trarius ventus  resedisset.  Quo  tunc  avunculus  mens  se- 
cundissimo  invectus  complectitur  trepidantem,  consoIatuFj 
hortatur  :  utque  timorem  ejus  sua  securitate  leniret, 
defeni    se    in    balineuin    jubet  5    lotus    accubat,    coenat, 


für  inciderat  —   accederet;    an    dem   Letzteren   hatte   schon  Scheffer 
Anstoss  geuoninicu  und  accederent  verimithet. 

vadttm  subitumi  Uas  Meer  war  durch  den  gewaltsamen  Ein- 
druck des  vulUiinischeu  Ausbruchs  mehr  zurückgetreten  und  seicht  ge- 
%vorden,  so  dass  die  Schiffe  in  Gefahr  kamen,  sitzen  zu  bleiben;  zu- 
gleich waren  die  Ufer  durch  den  Auswurf  des  Vesuvs  an  Steinen, 
Asche  {rtiina  tnontis)  so  erhöht  worden,  dass  es  unmögh'ch  war  zu 
landen  {obstantia).  — 

Portes  —  juvati  ein  altes  Spriichwort,  Liv.  8,  88.  vergl.  Virg.  Aen. 
10^  884. 

Pomponianwn]  Wer  dieser  Manu  gewesen  sei,  lässt  sich  nur  ver- 
mulhen.  Wahrscheinlicher  ist  immer,  dass  er  der  Sohn  des  Pomponius 
Secundits  war,  dessen  Leben  der  ältere  Plinius  schrieb  (vergl.  3,  .5,  3. 
Plin.  H.  N.  14,  4,  6*0  als  dass  man  ihn  oline  alle  Begründung  für  den 
Unterbefehlshaber  der  Flotte  nimmt. 

18.  Stabiis  —  medio^  Für  Stabiis  erat  Viesl  der  Prag.:  a  quo  erat,  was 
Tilze  für  allein  richtig  iiält,  da  der  ältere  Plinius  H.  N.  3,  5,  10.  selbst 
die  gänzliche  Zerstörung  dieser  Stadt  im  Bundesgenossenkrieg  erwähne, 
so  dass  nur  Villen  an  ihre  ehemalige  Kxisteoz  erinnerten.  Dennoch 
stehen  der  Aufnahme  jener  Lesart  manche  Bedenken  entgegen.  Der 
Name  Stabiae  scheint  doch  nicht  ganz  verschwunden  zu  sein,  wenig- 
stens spricht  Senec.  X.  Q.  6,  1.  noch  von  einem  litus  Stabiantun ,  ja 
selbst  die  neuere  Zeit  kennt  ein  Castello  a  mare  di  Stabia.  Auch 
wäre  der  Ruf  an  den  Steuermann :  Poniponianum  pete!  ohne  Angabe 
seines  Aufenthalts  zu  unbestimmt:  endlich  scheint  die  Anknüpfung  an 
die  directe  Rede  durch  a  quo  anslössig. 

diremtusj  s.  zu  6,  8,  3. 
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13 aut  hilaiis,  aiit,  quod  aeqiie  magnum,  similis  hilari.  Interim 
e  Vesuvio  monte  plmibus  locis  latissimae  flammae  altaqiie 
incendia  relucebant,  quonim  fulgor  et  claritas  tenebris 
noctis  excitabatiir.  Ille  agrestium  trepidatione  ignes  re- 
lictos  desertasque  villas  per  solitudinem  ardere  in  reme- 
dium  forinidinis  dietitabat.  Tum  se  quieti  dedit  et  qiiievit 
verissimo  quidem  somno.  Nam  meatus  animae,  qiii  illi 
propter    amplitiidinem    corporis    gravior  et  sonantior   erat, 

14  ab  iis,  qiii  limirii  obversabantnr ,  audiebatur.  Sed  area, 
ex  qua  diaeta  adibatur,  ita  jam  cinere  mixtisque  pumi- 
cibus  oppleta  surrexerat.  ut,  si  lougior  in  cubiculo  mora 
esset,  exitus  negaretur.      Excitatus  procedit  seque  Pom- 

ISponiano  caeterisque,  qui  pervigilarant,  reddit.  In  com- 
mune Consultant,  in(ra  tecta  subsistant,  an  in  aperto 
vagentur:  nam  crebris  vastisque  tremoribus  tecta  nuta- 
bant,   et  quasi  emota  sedibus    suis,   nunc  huc  nunc  illuc 


««/]  nach  dem  Prag,  scheint  liier  das  Passendste;  die  Viilg.  atque 
durch  et  quidem  zu  erklären,  scheint  bedenklich,  idqtie  ist  blosse  Conj. 
des  Casauh. ,  welcher  die  Vermiithnng  Schäfers  coenatque,  wie  schon 
Sichard  liest,  jedenfalls  vorzuziehen  wäre» 

13.  excitabatur^  ==  aiigebatur.  Sie  wurden  gehoben,  wie  in  der 
Malerei  das  Licht  durch  Schatten. 

i(/nes  relictosl  nach  dem  Med.  Prag.  Bodl.  1.  3.  für  die  Vulg. : 
iqni  relictas  scheint  passender,  da  Pünius  seine  Umgebungen  nur  über 
die  ungewöhnliche  Helle  der  Nacht  damit  trösten  wollte,  dass  er  sagte, 
die  Landleute  haben  in  der  Bestür/.ung  das  Feuer  brennen  lassen,  als 
sie  flohen.  Die  Lesart  iifitis  relictas  bei  Hehnst.  Aid.  Sich.  Boxh.  be- 
güustigt  ebenfalls  unsere  Annahme. 

amplUxido  corporisJi  steht  hier  für:  Wohlbeleiblheit.  meatus  ist 
nachclassisch.  — 

15.  intra  tectal  Vor  intra  misse«  die  besten  Handschriften  und 
alten  Ausgaben  wie  Tarv.  Ber.  Sich,  mit  Recht  an,  da  an  —  an  für 
vtriuH  an  nicht  stehen  kann  und,  wo  es  sich  findet,  sobald  es  nicht 
eine  Anapher  ist,  seine  Stelle  einem  Irrthnm  verdankt;  auch  hatPlinius 
Birgends  so  fehlerhaft  gesprochen:  3,10,2.4.  3,  19,  3.  3,17,1.  6,29,8. 
Doch  wird ,  wie  hier  und  an  den  meisten  angeführten  Stellen  bei  in- 
directen  Doppelfragsätzen  im  ersten  Gliede  die  Fragpartike!  gern  weg- 
gelassen. 

tremor  terrae'}  der  mehr  poetische  Ausdruck  für  Erderschütteruug 
kommt  nur  bei  Schriftstellern  dieses  Zeitalters  vor.,  so  im  80.  Br.  mehr- 
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nbire  aiit  referri  videbantar.     Sub  dio  rursus,  qiiaraquam  16 
leviiim    exeisonimque    piimicum    casus   metuebatur.      Quod 
tarnen  y)eritMilorum  collatio  elegit.     Et  apiid  illiim  qiiidem 
ratio  lationeui,  apud  alios  timorem  timor  vicit.     Cervicalia 
capitibus    iniposita    linteis    cotüstiingunt.       Id    miinimentiim  17 
adversus  incidentia  fuit.     Jara  dies  alibi,  illic  nox  omnibus 
noctibiis   nigrior  densiorqiie :    quam    tainen    faces    multae 
variaque    luniina    solabantur.      IMacuit    egredi  in   littis,    et 
e  proxinio    adspicere,    ecquid  jam  mare  admitteiet,    quod 
adbuc    vastum  et  adversum    peiiuanebat.      Ibi    super  ab- 18 
jectiiin    linteum    recubans,    seme!    atque    iterura    frigidara 


mals,   vergl.  Plin.  H.  X.  2,  81,  84.   Tacit.  Au».  14,  27.    Flor.  8,  6,  14. 
Senec.  cons.  ad.  Marc.  26. 

16.  pericu/nrum  collatio]  Im  Hanse  und  im  Freien  drohte  Gefahr; 
erst,  als  man  nach  genauer  Abwägung  gefunden,  dass  sie  im  Hause 
grösser  sei,  entschied  man  sich  zur  Flucht  ins  Freie.  Das  folgende 
Wortspiel  schimmert  mehr,  als  dass  es  Wahrheit  enthielte,  denn  selbst 
die  Furcht  konnte  erst  im  Hause  zunehmen  itimor  timorem)  wenn 
auch  bei  ihnen  ein  Grund  schlagender  als  der  entgegenstehende  schien. 

incidentia']  haben  die  besten  Handschriften  und  alten  Ausgg. ,  auch 
Prag.  Heimst.  Bodl.  1.  2.  Tarv.  Ber.  Sich.  Juut.  für  deddentia. 

17.  faces  —  solabantur]  Die  glückliche  Conjectur  Corte'»  für 
solvebnnt ,  solebant,  sohhantur ,  /Wischen  denen  die  Handschriften 
schwanken,  solabantur  zu  lesen,  ist  später  durch  einige  Paris.  Codd. 
und  neuerlich  durch  den  Prager  bestätigt  worden.  Des  Plin.  Neigung 
zu  poetischen  Ausdrücken  der  Art  ist  uns  schon  bekannt  ,  auch  würde 
solvtbant  in  der  That  zu  viel  sagen.  Die  trostlose  Lage  der  in  tief- 
ster Finsterniss  Herumirrenden  wurde  wenigstens  eiuigermaasseu  durch 
die  Beleuchtung,  die  diese  erhielt,  erleichtert.  —  faces  multat 
kann  mir  von  Fackeln,  Bränden  verstanden  werden,  ohne  welche  die 
Unglücklichen  sich  kaum  dem  grausen  Dunkel  anvertrauen  konnten; 
allein  varin  lumina  geht  auf  die  Beleuchtung,  welche  die  Gegend  durch 
die  brennenden  Häuser  und  durcli  die  aufsteigenden  Flammen  des  Vesuv 
erhielt.  Beides  haben  die  Erklärer  bisher  nicht  getrennt  und  es  bald 
nur    von    dem  Einen,  bald  bios  vom  Andern  verstanden. 

admitteret]  =  concederet ,  permitteret  Cels.  3,  12.  Ter.  Eun,  4, 
6,  23.  —  Sie  wollten  sehen,  ob  Flucht  zur  See  {ecquid)  möglich  sei. 

vastum]  bezeichnet  nicht  blos  das  ungewöhnlich  Grosse,  ^veithiu 
sich  Erstreckende,  sondern  auch  das  Erschreckliche,  Ungeheure,  daher 
§  15.  vasti  tremores. 
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aquam  poposcit  hausitqne.  Deinde  flammae,  flammanirnque 
praenuntius  odoi*  sulfiiris,  alios  in  fugam  vertunt,  excitant 

19illum.  Innitens  servis  duobiis  adsnrrexit  et  statim  con- 
cidit  ut  ego  colligo,  crassiore  caligine  spiritu  obstructo 
clausoqiie  stomacho,   qiii  nii  natura  invalidus  et  angustiis 

20et  frequenter  aestuans  erat.  Ubi  dies  redditus  (is  ab  eo, 
quem  novissirae  viderat,  teitius)  corpus  inventum  est  in- 
tegrum, iilaesum,  opertiimque,   ut  fuerat  indiitiis:    habitus 

21  corporis  quiescenti^  quam  defuncto,  similior.  Interim 
Miseni  ego  et  mater.  8ed  nibil  ad  historiam,  nee  tu 
aliud,    quam  de  exi(u  ejus,    scire  voluisti.      Finem    ergo 

22faciam.  Unum  adjiciam,  omnia  me,  quibus  iiiterfueram, 
quaeque  statim,  cum  maxime  vera  memorantur,  audiveram, 
vere  persecutum.  Tu  poiissima  excerpes.  Aliud  est 
enim  epistolam^  aliud  historiam,  aliud  amico,  aliud  omnibus 
scribeie.     Vale. 


18.  aquam']  findet  sich  iu  den  besten  Handschr.  und  durfte  daher 
trotz  der  sonst  üblichen  Ellipse  hier  nicht  fehlen.  Ebenso  ist  innitens 
und  colliyo  im  Folgenden  nach  dem  Med.  und  Prag,  aufgenommen. 

19.  califfo}  ist  hier:  Dampf,  der  auf  die  Brust  fällt  and  selbst  Er- 
stickung herbeiführen  kann,  Lucret.  5,  297. 

itomachusi  Plinius  kann  hier,  wie  schon  Gesner  bemerkt,  nur  die 
Luftröhre  gemeint  haben.  Doch  hat  er  nur  den  scheinbaren  Grund 
des  plötzlichen  Todes  gesehen. 

aestuans]  so  Prag.,  der  Medic. :  aestuas.  Wenn  Gierig  die  Vulg. 
interaestuans  erklärt  durch:  pei'  intervalla  aestuans,  so  bemerkte  er 
nicht ,  dass  diess  mit  frequenter  in  Widerspruch  tritt. 

20.  quiescenti}  für  dormienti,  so  6,  80,  4.  Corn.  Ale.  10,  4. 

21.  Finem  —  adjiciam]  ganz  ähnlich  Cic.  Fam.  4,  5,  18. 

vere]  fehlt  in  einigen  Handschr. ,  aber  das  vorausgehende  Vera 
scheint  den  Abschreibern  Grund  genug  gewesen  zu  sein ,  es  weg- 
zulassen. 
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XVII. 

C.  Plmius  Resiitulo  S. 

Indignatiiinculam,  quam  in  cujiisdara    araici    auditorio   1 
cepi,    iion    possum    mihi    temperare,    quo    minus   apiid  te, 
quia  non  contingit  corara,  per  epistolam  effundam.     Reci-   2 
tabatiir   liber    absolutissimus^    hunc    diio  ant  tres.    ul  sibi 
et  paiicis  videntur,    diserti,    siirdis    miitisque    sirailes    au- 
diebant.    Non  labra  didiixerunt;   non  moverunt  manum,  non 
denique  adsurrexernnt,  saltem  lassitudine  sedendi.     Qtiae  3 
taiita  gravitas?  qiiae  tanta  sapienlia?  quae  immo  pigritia. 
arrogantia,  slnisteritas,  ac  potius  ausentia.    in  hoc  totum 
diem  iuipenderC;    nt  offendas,    iit  inimicum  relinquasj    ad 
quem  tamquam  amicissimum  veneris?    Disertior  ipse  es? 
tanto    magis    ne    invideris:    nam    qni    iuvidet,   minor    est. 
Denique,  si\e  plus,  siv^e  minus^  sive  idem  praestas,  lauda   4 
vel   inferiorem,   ve!  superiorem^  vel  parem.     Superiorem, 
quia,    nisi   laudandus    ille   est,    non   potes   ipse    laudari; 
inferiorem  aut  parem,  quia  pertinet  ad  tnam  gloriam,  quam 
maximum  videri,  quem  praecedis  vel  exaeqnas.     Equidem 


XVII.  2,  aästirgere'[  sollte  gewiss  nicht  als  ein  Zeichen  beson- 
derer Aufmerksamkeit  gelten,  die  man  dem  Vortrageiidea  schenkte; 
sondern,  wie  es  schon  längst  in  dem  Theater  Sitte  gewesen  war,  nur 
stehend  seinen  Beifall  zu  spenden  CCic.  Att.  2,  19.  Siiet.  Aug.  56),  so 
hatte  man  diesen  Gebrauch  auf  die  Vorlesungen  der  Redner  und  Dichter 
übergetragen,  was  Ouiutilian  2,  2  zwar  tadelt,  Plin.  aber  sehr  passend 
gefunden  zu  haben  scheint.  Vergl.  Martial.  10,  10,  5.  Phaedr.  5,  7,  28. 
So  standen  schon,  als  Sophocles  seinen  Oedipus  von  Colonä  vorgelesen, 
alle  Richter  auf,  um  ihren  Beifall  zu  erkennen  zu  geben. 

3.  .sinister'ttasl  linkisches,  unbeholfenes  Wesen,  oxatörtiq.  Es  ist  ein 
•Fehler  des  Verstandes,  nicht  des  Herzens,  wovon  es  9,  5,  2  genau 
durch  vialiynitas  unterschieden  wird. 

Disertior  —  ininor  est]i  So  kindisch,  wie  Titze  meint,  ist  diese 
Lesart  nicht,  die  mit  Ausnahme  des  Prag.  Cod.  sich  überall  findet. 
Im  Fall,  will  Plin.  sagen,  du  dich  besser  dünkst,  als  der  Vortragende 
und  es  in  stylistiscber  Darstellung  weiter  gebracht  zu  haben  meinst, 
darfst  du  desto  weniger  dir  das  Ansehn  des  Neides  geben  {tanio  mariis 
sc.  cave,  ne  invideris)  denn  Xeid  kann  nur  bei  dem  Statt  finden,  wel- 
cher fühlt,  dass  er  tiefer  stehe. 
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omnes.  qui  aliquid  in  stndiis  faciunt,  venerari  etiam  rai- 
rarique  soleo.  Est  enira  res  difficilis,  ardiia,  fastidiosa, 
et  quae  eos,  a  qiiibus  contemnitur,  dedigriatur.  Nisi 
forte  aliud  judicas  tu:  quamquain  quis  uno  te  reverentior 
ßhujus  operis.  quis  benignior  aes!imator?  Oua  ratione 
ductus  tibi  potissimum  indignationein  uieam  prodidi,  quem 
habere  sociutn  maxirae  poteram.     Vale. 

XVIII. 

C.  Pimius  Sah'mo  Suo  S. 

1  RogaSj     ut    agam    Firraanorum    publicam    caussam: 

quod  egOj  qiiamquam  plurimis  occupatioriibus  distentus, 
adnitar.  Cupio  eniin  et  ornatissiraam  coloniam  adv^oca- 
tionis    officio    et   te    gratissimo    tibi   rannere    obstringere. 


5.  et  quae  eos  —  aestimator^  Alle  diese  Worie  fehlen  im  .Medic. 
nnd  Prag,  wofür  jener  nur  aestimatur ,  dieser  si  quis  eam  existimet 
hat.  Folgen  wir  dem  Letztern,  so  würden  wir  allerdings  nichts  We- 
sentliches vermissen.  Dennoch  schien  es  uns  zn  gewagt,  jene  Worte, 
als  den  Zusafz  eines  Abschreibers  zu  entfernen,  da  sie  nicht  eben  dem 
Geist  des  Plinins  widersprechen;  er  liebt  es  ja  nicht,  einen  Gedanken 
so  kurz  abzubrechen  ,  wie  es  die  Prag.  Lesart  ihut.  Auch  scheiut  mir 
der  Salz:  et  quae  —  dedignatur  noihwendig,  als  Seitenblick  auf  die 
Gleichgültigen,  welche  den  Unwillen  des  Verf.  so  gereizt  halten,  res 
ist  keineswegs  von  den  Vorlesungen  ausschliesslich  gemeint,  daher 
Gierig  mit  Unrecht  recitatio  vermissl ;  es  bezieht  sich  auf  den  vorher- 
gehenden Satz:  qui  in  studiis  aliquid  faciunt,  dasselbe  nennt  er  nach- 
her hoc  opus;  freilich  hatte  er  dabei  vorzugsweise  die  Vorlesungen, 
als  die  gewöhnliche  Manifestation  wissenschafllicher  nestrebuugen,  im 
Auge.  Feiner  war  allerdings  das  Lob.  das  er  dem  Reslitutus  erllieilt, 
nach  der  Prager  Lesart,  nur  können  wir  nicht  glauben,  dass  Plin.,  der 
darin  gern  mit  vollen  Händen  giebt,  sich  damit  begnügt  hätte. 

iVis«  forte']  wird  mit  dem  Indicaliv  nicht  ohne  ironische  Bedeutung 
gebraucht  und  zwar  so,  dass  mau  eiwas,  was  eigner  Ueberzeugung  nach 
uie  eintreten  kann,  doch  als  möglich  darstellt.  Ks  bildet  eigentlich 
einen  Vordersatz  ,  dessen  Nachsatz  der  Sprechende  unterdrückt.  Pliu. 
braucht  ebenso  nisi  vero  7,  17,  2. 

XVUII.  1.  adniti]  in  seiner  eigentlichen  Bedeutung  mit  dem  Dativ 
oder  ad  construirt  (Virg.  Aen.  9,  229.  Cic.  Lael.  23.  Sali.  Jug.  43.)  steht 
hier  indem  Sinne  von:  „etwas  durchzusetzen,  auszuführen  versuchen*', 
mit  dem  blossen  Accusativ,  wie  es  selten  vorkommen  möchte. 
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IVam  cum  familiaritatein  nostram,  iit  soles  praedicare,  ad  2 
praesidium  ornamenluinque  tibi  sumseris,  nihil  est,  quod 
negare  debeaiu,  praeseitim  pro  patria  petenti.  Quid  enim 
piecibus  aut  honestius  piis,  aut  efficacius  ainantis?  Proinde  3 
Fiimanis  tuis,  ac  jam  potius  nostris,  obliga  fidem  lueam^ 
quos  labore  et  studio  meo  dignos  cum  splendor  ipsorum, 
tum  hoc  maxime  pollicetur,  quod  credibile  est  optimos 
esse,  inter  quos  tu  talis  moieris.     Vale. 

XIX. 

C.  Plmiiis  Nepoti  Suo  S. 

Scis  tu,  accessisse  pretium  agris,  praecipue  subui-    1 
banis?  Caussa  subitae  caritatis,  res  multis  agitata  sermo- 
nibus,  proximis  comitiis  honestissimas  voces  Senatui  ex- 
pressit:     „Candidati  ne  conviventur ,   ne  mittant  munera, 
ne  pecunias  deponant."     Ex  quibus  duo  priora  tarn  aperte,   2 


8.  piis']  Der  sonst  so  vorsichtige  Gierig  nimmt  die  Conjcctiir  Barths  : 
pii,  in  den  Text  auf,  blos  um  es  mit  amuntis  gleichzustellen;  doch  alle 
Handschriften  sprechen  dagegen.  Kräftiger  möchten  wir  aber  piis 
kaum  mit  i^chäfer  finden. 

3.  moreris]  nach  Med,  Prag,  die  einzig  richtige  Lesart  für  die 
Vulg.  exstiteris.  Die  seltnere  Form,  wobei  wohl  gar  ein  Abschreiber 
an  moriaris  dachte ,  konnte  leicht  zu  einer  Aenderung  verleiten.  Zu- 
dem findet  sich  im  Briefe  nichts,  wodurch  exstiteris  seine  Erklä- 
rung erhielte. 

XIX,  Francke  in  seinem  Werke :  „  Zur  Geschichte  Trajans  und 
seiner  Zeitgenossen"  beweist,  dass  der  Kaiser  100  n.  Chr.  in  seinem 
dritten  Consulat  und  dem  zweiten  Jahre  seiner  Regierung  dieses  Gesetz" 
gegeben,  wodurch  den  Umtrieben  bei  der  Bewerbung  um  Staatsämter  ein 
Ziel  gesetzt  werden  sollte.  Trajan  war  damals  zum  erstenmal  als 
Kaiser  in  Rom  anwesend  und  führte  noch  nicht  den  Ehrentitel:  Optimus, 
den  sonst  Plinius  hier  jiewiss  nicht  unterdrückt  hätte.  Erst  die  heil- 
samen Verordnungen,  die  er  damals  erliess,  bestimmten  den  Senat, 
ihm  jenes  ehrenvolle  Prädicat  beizulegen. 

1.  accessit  pret.  agri^]  =  auctum  est.  Suet.  Aug.  41. 

comitiis']  s.  zu  3,  20,  3. 

deponant]  Da  die  Bewerber  früher  ohne  Bedenken  dea  Stimmfähig 
gen  die  Summe,  womit  sie  ihre  Stimme  erkauften,  vor  den  Wahlcomi- 
tien  ausgezahlt  hatten  es  aber  nicht  selten  vorgekommen  war, 
"  3 
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quam  immodice  fiebant:   hoc  tertium,   quamquam  occulta- 

Sretui'j  pro  comperto  habebatiir.     Homullus  deinde  noster, 

usus   vigilanter   hoc    consensu   Senatus,    sententiae   loco 

postulavit,    ut   Consules    desiderium    universoruni    notum 

Principi  facerent^  peterentque,  sicut  aliis  Adtiis,  huic  quo- 

4q»e  Providentia    sua  occurreret.     Occurrit.     Nain  suintus 

candidatorum,   foedos   illos  et  infames,    ambitiis    lege  re- 

strinxit:  eosdem  patrimonii  tertiam  partera  conferre  jussit 

in   ea,   qiiae   solo    continerentur,    deforme   arbitratus,    ut 

erat,  honorem  petituros,  urbem  Italiamque  non  pro  patria, 

sed  pro  hospitio  aut  stabulo    quasi  peregrinantes   habere. 

öConcursaut  ergo  candidati  certatim:    quidquid   venale  au- 


Hass  diese  ihre  ^imme  trotz  der  erhaKenen  Bezahlung  einem  Andern 
gaben,  so  wurde  von  den  gewitzigten  Caudidaten  nun  die  stipulirte 
Summe  in  die  Hände  einer  Mittelsperson  niedergelegt  {deponere  apuä 
sequestrem)  die  es  nach  dem  Wahlactiis  auszuzahlen  hatte,  Cic.  Div. 
in  Caecil.  7. 

4.  quae  solo  continerentur]  Diesen  Ausdruck  bezeichnet  Seneca 
0«  N.  2,  1,  2.  au  driicklich  als  einen  juristischen  Terminus:  ut  juris- 
consiiltorum  verbo  utar ,  vergl.  Instit.  S,  6,  7.  —  solum  ist  hier 
nicht  im  engern  Sinn  von  Boden,  Land  gebrauclit,  sondern  es  be- 
deutet zugleich  alles,  was  damit  verbunden  ist,  alles  unbewegliche 
Besitzthum.  Auch  zeigt  das  folgende  urbem  —  habere,  dass  der 
Kaiser  hier  nur  von  Gütern  in  !(alien  spricht.  Uehrigens  war  diese 
Bestimmung  nicht  ganz  neu  und  wiederholte  sich  öfterer.  !?!o  hatte 
schon  Tiberius  verordnet,  dass  Capitalisten  zwei  Drilttheile  ihres 
Vermögens  auf  den  Ankauf  von  Grundstücken  in  Italien  verwenden 
sollten  {in  iolo  coUocarent),  Suet.  Tib.  48.  vergl.  Tacit.  Ann.  6,  17. 
Capitol.  d.M.  Anton.  II.  Jener  Befehl  dos  Trajan  konnte  nur  in  einer 
Zeit  nothwendig  erscheinen,  wo  auch  Ausländer,  wie  Gallier,  Spanier 
das  Recht  erhielten,  in  den  Senat  zu  gelangen.  Endlich  scheint  die 
Absicht  nicht  blos  gcAvesen  zu  sein,  ihnen,  wie  hier  behauptet  wird, 
Italien  zur  Heimath  zu  macheu,  es  sollte  zugleich  der  Werth  italieni- 
scher Güter  im  Preise  steigen,  der  Ackerbau  befördert  und  ebenso  dem 
verwüsteten  Grund  und  Boden  aufgeholfen,  als  dem  Geldwucher  ge- 
steuert werden. 

stabulumli  eine  gemeine  Heriierge,  naväoxeiov.  Petrou.  6,  16.  Apul. 
1,  4.     stabularins  hiess  der  VVirth  einer  solchen  Herberge. 

5.  (oncursare\  giebt  den  Begriff  der  hastigen  Eile,  der  durch  ff r- 
tdtim  noch  verstärkt  wird,  Cic.  Attic.  I,  14. 
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«liiint,     emtitant,     quoque    sint    pluiis     ven?)Iia    t^fficiunt. 
Froinde,  si  poenitet  te  Italiconim  praedioruni ,    hoc  ven-   6 
dendi  tempus  tarn  herciile,  quam  in  provinciis  comparandi : 
dum  iidem  caiididati  ilJic  vendunt,  ut  hie  emant.    Vaie. 

XX.  ^/ 

C.  Pimhis  Cornelio  Tacito  Sito  S. 

AiSj  te  addiictnm  literiSj  quas  exigenti  tibi  de  morte 
avunciili  mei  scripsi,  cupere  cognoscere,  quos  ego  3Iiseiii 
relictus  (id  eiiiin  ingressus  abruperain}  non  soluin  inettK«, 
verum  etiam  casus  pertulerira. 

Quamquam  aniinus  meminisse  horret, 

Incipiam. 


fdiiris'\  Diese  Lesart  der  edd.  Rom.  Ber.  Jiiut  die  auch  liandschr. 
Auctoriiäl  für  sich  hfit,  stimmt  besser  zu  dem  luhalt  des  Briefs.  Es 
wiederholt  nach  Plin.  Gewohnheit  am  Schliisse  den  Gedaukeu  des  Ein- 
gangs und  konnte  vor  Allem  den  Nepos  bestimmen,  seine  Besitzthiimer 
auch  zu  verkaufen.  Andre  lesen:  plura;  allein  diess  konnte  ja  den 
Nepos  eher  abschrecken. 

6.  tarn  herculel  Neben  Varr.  R.  R.  I,  2,  26  wird  diese  Stelle  für 
den  adverbialen  Gebrauch  von  herciile  angeführt.  Doch  scheint  mir 
nur  die  Inversion  von  tarn,  das  zu  vendendi  gehört,  zu  dem  Irrthum 
Veranlassung  gegeben  zu  haben.  Auch  die  Stelle  des  Varro  lässt  eine 
andere  Erklärung  zu. 

XX.  Dieser  Brief  schliesst  sich  unmittelbar  an  den  16.  dieses 
Buchs  an. 

1.  id  ingressus  abruperam~\  Ganz  ähnlich  Cic  Alt.  15,  11:  quam 
oratiouem  quum  ingressus  essem,  Caesar  iutervenit.  Die  sinnlose  Les- 
art einiger  Handschr. :  litus  könnte  wohl  auf  literas  oder  Hteris  führen, 
allein,  da  diess  Wort  kurz  vorhergeht,  auch  die  besten  Codd.  weder 
das  Eine,  noch  das  Andere  bieten,  scheint  keine  Aenderuug  zulässig. 
Uebrigens  bezieht  sich  Plin.  auf  die  Abruptio  6,  16,  21. 

Quamquam  —  Incipiam^  Virg.  Aen.  2,  12.  Gierig  nimmt  an  der 
Anwendung  dieser  Stelle,  mit  welcher  dort  Aeueas  die  Erzählung  von 
Troja's  Zerstörung  beginnt,  Anstoss ,  da  die  Erinnerung  eines  Uebels, 
das  er  in  der  Gegenwart  so  standhaft  ertrage,  ihn  nach  30  Jahren 
nicht  mit  Schauder  (Jwrret)  erfüllen  könne.  Allein  abgesehen  davon, 
dass  es  bei  solcher  Entlehnung  von  Dichterstellen  nicht  immer  auf  buch- 
stäbliche Anwendung  abgesehen  ist,   so  konnte  eben  die  Phantasie  ge- 

3* 
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aProfecto  aviinculo,  ipse  reliqnum  tempiis  sfudiis  (ideo 
enim  remanserara)  impendi:  mox  balineum,  coena,  somniis 

3inquietus  et  brevis.  Praecesserat  per  miiltos  dies  tremor 
terrae  minus  formidolosus,  quia  Campaniae  solitus:  illa 
vero  nocte  ita  invalnit,  nt  non  solum  castella,  verum 
etiam  oppida    non  moveri   omnia,    sed  verti    crederentur. 

4lnvasit  in  cubiculum  meura  mater:  surgebam  invicera,  si 
quiesceret,  excitatunis.     Residimus  in  area  domus,  quae 

Omare  a  tectis  modico  spatio  dividebat.  Dubito,  constan- 
tiam  vocare,  an  imprudentiam  debeam:  agebam  enim  duo- 
devicesimum  annum.  Posco  librnm  Titi  Livii,  et  quasi 
per  otium  lego,  atque  etiam^  ut  coeperam,  excerpo.     Ecce, 


Bchäftig  seiu,  nach  einer  solclien  Reihe  voa  Jahren  die  Schrecknisse 
noch  lebhafter  vor  die  Seele  zn  stellen,  als  sie  im  Augenblick  der  Ge- 
fahr selbst  erschienen.  Denn  der  Feige,  sagt  Jean  Paul,  erschrickt 
vor  der  Gefahr,  der  Fnrchtsame  in  ihr,  der  Mulhige  nach  ihr. 

8.  impendere  luborem  studiisl  dürfte  sich  nur  durch  den  Sprach- 
gebrauch dieser  Zeit  rechtfertigen  lassen;  ctiram,  operam  collocare  in 
aliqua  re ,  conferre  aliqiio  sagten  die  Früheren. 

3.  Praecesserat  —  crederentur']  Die  Lesart  des  Prager:  Si  p.  p. 
m.  d.  t»  t.  eminus  formidolosus,  quia  Campaniae  non  solum  castella, 
^erum  etiam  oppida  non  moveri  ornnia,  sed  verti  credehantur,  so 
glücklich  sie  die  Widersprüche  der  Handschriften  zu  lösen  scheint, 
tritt  doch  selbst  mit  dem  16.  Brief  in  offenbaren  Widerspruch  ,  da  dort 
von  so  furchtbaren  Erdstössen,  die  mehrere  Tage  gespürt  worden, 
keine  Erwähnung  geschieht ,  sondern  der  ältere  Plinius  erst  durch  die 
Wolke,  welche  sich  zeigte,  auf  das  ausserordentliche  Xaturereigniss 
aufmerksam  Avird.  Doch  wird  durch  diese  Lesart  die  Erwähnung  der 
castella  und  oppida,  die  sich  schon  im  Med.  finden  und  bei  Boxh.  Oxon. 
aufgenommen  sind,  wofür  die  Vulg.  blos  omnia  hat,  bestätigt. 

Campaniae  solitus'\  s.  Senec.  N.  Q.  6,  8. 

4.  Invasit  in  cuhicl  nach  Med.  Prag.  Es  nnterscheidet  sich  hier 
von  intrare  in  cubic,  nur  durch  die  Bedeutung  eines  schnellen,  über- 
raschenden Eintritts.  Die  Präposition  darf  nicht  fehlen,  denn  mit  dem 
Accus,  bedeutet  invadere  sich  mit  Gewalt  einer  Sache  bemächtigen. 
Die  Vulg. :  irrutnpit  cubiculum  sieht  einer  erklärenden  Glosse  sehr 
ähnlich. 

ö.  excerpol  Das  Werkchen  de  viris  illustribus,  das  gewöhnlich 
unter  dem  Namen  des  Aurelius  Victor  erwähnt  wird,  haben  Manche 
auf  Veranlassung  dieser  Stelle  dem  jüugern  Plin.  zuschreiben  wollen, 
eine  Vermuthung,  gegen  welche  alle  inneru  und  äussern  Gründe  strei- 
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ainicus  avunculi,  qui  nuper  ad  eum  ex  Hispania  venerat, 
«t  me  et  matrem  sedentes,  me  vero  etiam  legentem  videt, 
illius  patientiam,  securitatem  meam  corripit:  nihilo  segnliis 
ego  intentus  in  librum.      Jam    hora  diei  prima ,  et  adhuc   6 
dubiiis  et  quasi    languidus  dies ;   jam    quassatis  circumja- 
centibus  tectis,  qnamquam  in  aperto  loco,  angnsto  tarnen, 
magnus  et  certiis    ruiiiae  metus.      Tum   demura    excedere   7 
oppido    Visum.      Sequitur   vulgus    attonitum,    quodque    in 
pavore  simile  prudentiae,  alienum  consilium  suo  praefert, 
ingentique    agmine    abeuntes    piemit  et   impellit.      Egressi   8 
teeta    consistimus.      Multa    ibi    miranda,    multa    formidine 


ten.  Kxcerpiren  berühmter  Schriftwerke  gehörte  damals  zu  den  Haupt- 
luittelu,  wodurch  junge  Männer  ihre  Kenntnisse  bereicherten  und  ihren 
Stjl  bildeten.  Wie  konnte  PI  infus,  der  schon  früh  den  Drang,  etwas 
Eigenes  zu  schaffen,  in  sich  fühlte,  darauf  fallen,  eine  solche  Schüler- 
arbeit ins  Publicum  bringen  zu  wollen?  Auch  kann  das  Schriftchen 
nicht  als  ein  Excerpt  des  Livius  gelten,  der  darin  aus  andern  Schrift- 
stellern oft  widerlegt  wird.  Endlich  ist  der  Styl  ganz  abweichend  von 
dem  des  Plinius  und  wenn  dieser  einmal  de  vii-is  illustribus  schreiben 
wollte,  so  hätte  er  gewiss  nicht  der  Versuchung  widerstehen  können, 
das  Werk  bis  auf  seine  Zeit  fortzuführen. 

HispanmJ  Der  ältere  Plinius  war  von  Nero  bis  auf  Vespasian  kai- 
serlicher Procurator  in  Spanien  3,  5,  17. 

patienttai  und  securitas]  bezeichnen  hier  im  üblen  Sinn  das  Be- 
nehmen des  Indolenten,  Gleichgültigen,  wo  Thäligkeit  an  der  Stelle  wäre. 

6.  dies~\  für  Tagslicht,  so  9,  36,  8.  Plin.  H.  N.  33,  4.  Slat.  Theb. 
1,   836. 

dubius  diesj  was  er  darunter  verstehe,  erklärt  sich  am  besten  aus 
Ovid.  Met.  4,  400: 

tenipusque  snbibat, 
Ouod  tu  nee  tenebras,  nee  possis  dicere  lumen , 
Sed  cum  luce  tarnen  dubiae  confiuia  noctis. 
Es   ist  unser:   Zwielicht,    die  Zeit,    wo    der  Tag  noch  mit  der  Nacht 
zu  kämpfen  scheint,  so  dass  man  nicht  genau  unterscheiden  kann,    ob 
es  Tag  oder  Nacht  sei.     So  wird  dubhis  oft  gebraucht,  Juv.  Sat.  5,  8: 
sidera  dubia  vergl.  Senec.  Oedip.  1,  1.   Rutil,  itin.  1,  817.  433. 

8.  egredß  excedere^  evadere  wird  bei  späteren  Schriftstellern  auch 
mit  dem  Accus,  construirt  7,  33,  10.  Suet.  Aug.  63.  Senec.  ep.  104. 
Aurel.  Yict.  epit.  5.  Curt.  9,  6,  30. 

multa  formidine'}  nach  Med.  und  Prag.  Die  V'ulg. :  multas  forini- 
dines  verdanken   wir  gewiss  dem  Bestreben  der  Abschreiber,  verbun- 
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patiinur.  Nain  vehicuia,  qiiae  produci  jusseramus,  quain- 
quam  in  planissimo  campo,  in  contrarias  partes  agebantiir, 
ac  ne  lapidibus  quidem  fulta,  in  eodein  vestigio  quiesce- 
9  baut.  Praeterea  mare  in  se  resorberi,  et  tremore  terrae 
quasi  repelli  videbatur.  Certe  processerat  litus  multaque 
aniinalia  maris  siccis  arenis  detinebat.  Ab  altero  latere 
nubes  atra  et  horrenda  ignei  spiritus  tortis  vibratisque 
discursibus  rupta,  in  longas  flammaruin  figuras  dehiscebat : 

lOfuIgoribus  illae  et  similes  et  majores  erant.  Tum  vero 
ille  idem  ex  Hispauia  amicus,  acrius  et  instantius,  „Si 
frater,"  inquit,  „tuus  avunculus  vivit^  vult  esse  vos  sal- 
vos:  si  periit,  superstites  voluit:  proiiide  quid  cessatis 
evadere?''     Respondimus,  non  commissuros_,  ut  de  salute 

llillius  incerti,  nostrae  consuleremus.  Non  moratus  ultra 
proripit  se  eifusoque  cursu  periculo  aufertur:  nee  multo 
post  illa  nubes  descendere  in  terras,  operire  maria.  Cin- 
xerat  Capreas    et    absconderat:     Miseni,    quod    procurrit. 


deae  Sätze  eiuünder  su  älmlich  als  möglich  zu  machen  ,  auch  hielten 
sie  multa  für  den  Ablativ.  In  der  That  entspricht  formidine  dem  Sinne 
nach  dem  mii'unda. 

9.  ignei  —  dehiscehaf]  Gierig  läugnet  zwar,  dass  man  unter  tortis 
vibratisque  discursibus  jene  ErscheiaiiDg,  die  wir  Zigzag  nennen,  ver- 
stehen dürle,  da  hier  nur  an  Wetterleuchten  zu  denken  sei;  allein  die 
Wahl  der  Ausdrücke  deutet  zu  augenscheinlich  darauf  hin.  Plinius 
schildert  hier  eiue  doppeUe  Naturerscheinung;  bald  wurde  die  dunkle 
Wolke  durch  sich  kreuzende  und  schlängelnde  Blitze  durchbrochen, 
bald  that  sich  gleichsam  der  ganze  Himmel  in  Flammen  auf. 

dekiscere^  und  discedere  waren  die  ejgenthümlichen  Ausdrücke 
für  diese  Krscheinuug  und  sind  als  solche  sogar  bei  Senec.  N.  Q.  1, 19. 
verbunden,  vergl.  Ovid    Fast.  3,  371. 

10.  si  frttter,  inquit,  tuus  ör.|  Diese  vergessene  Lesart  des  Heimst, 
und  einiger  alten  Ausgaben,  wie  Sich,  ist  durch  den  Prag,  wieder  zu 
Ehren  gekommen;  Titze  bemerkt  mit  Recht,  dass  dadurch  trefflich  die 
Eile  bezeichnet  wird,  mit  welcher  der  Freund  aus  Spanien  bei  dem 
Drang  der  Umstände  spricht.  Mit  frater  wendet  er  sich  au  die  .Mutter 
des  Jüngern  Plinius,  mit  tuus  avunculus  sofort  an  ihn  selbst.  Es  be- 
darf also  nicht  der  Wiederholung  des  tuus  nach  dem  Med.  noch  des 
si  tuus  nach  Andern. 

11.  aufertur]  =  Ubtrutur ,  Paueg.  38.  In  demselben  Sinne  mit 
dem  Ablativ  Plaut.  .Asin.  1,3,  11. 
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abstulerat.      Tum    mater    orare,    hortari,  jubere,    qiioquolÄ 
modo  fiigerem:  posse  enim  juvenem:  se  et  aonis  et  cor- 
pore gravem  bene  morituram,    si  mihi  caussa  mortis  non 
fuisset.     Ego  contra,  salv^um  me,  nisi  una,   non  futurum. 
Deinde  manum  ejus  amplexus,  addere  gradum  cogo:  paret 
aegre  incusatque  se,  quod  me  moretur.     Jam  cinis,  adhuclS 
tarnen  rarus:  respicio;  densa  caligo  tergisimminebat,  quae 
DOS  torrentis  modo    irifusa  terrae   sequebatur.     „Deflecta- 
mus,"  inquam,   „dum  videmus,  ne  in  via  strati  comitan- 
tium    turba  in  tenebris  obteramur. ''      Vix    consederamus,  14 
et  uox  non  qualis  iliunis  aut  nubila,    sed    qualis  in  locis 
clausis  lumine  extincto.     Audires  ululatus  feminarum,  in- 
fantium    quiritatns,    clamores    virorum:    alii  parentes,    alii 
liberos,  alii  conjuges  vocibus  requirebant,   vocibus  nosci- 
tabant:  hi  suum  casum,  Uli  suorum  miserabantur:    erant, 


13.  obleratnur]  Da  der  Prag.,  wovon  der  Med.  nur  durch  einen 
entstelleuden  Sclireibfeliler  sich  unterscheidet,  operiamur  liest,  ein 
Wort,  das  hier  nicht  ganz  passend  gewählt  schiene,  so  liegt  die  Ver- 
muthung  uni  opjn-imamur  nahe;  nur  der  Grundsatz,  blos  im  dringend- 
sten Falle  zn  einer  Conjectur  zu  greifen,  hielt  uns  ab,  es  aufzunehmen. 

14.  non  qnalisl  nach  den  Handschr.  bei  Corte,  dem  Prag,  u,  allen 
Ausgg.,  wie  Tarv.  Ber.  Aid.  Sich.  Jnnt.  für  die  Vulg. :  non  quasi. 

quiritatus'S  Man  könnte  aus  dieser  Stelle  schliessen,  diess  Wort 
sei  vorzugsweise  von  dem  kläglichen  Geschrei  der  Kinder  gebraucht 
worden,  wie  claviores  von  den  Männern,  ululatus  von  den  Frauen. 
Doch  quiritare ,  ursprünglich  von  dem  wiederholten  Rufe  dessen  ge- 
braucht, der  die  Quinten  um  Hülfe  und  .Schutz  anflehte  (s.  Cic.  Fam. 
10,  38.  Varr.  L.  L.  5,7.)  bedeutete  danu  überhaupt:  laut  und  öffentlich 
ein  Wehklagen  erheben,  um  Hülfe  schreien,  Liv.  39,  8.  40,  9.  Tacif. 
Ann.  10,  34.  Plin.  Paneg.  29,  3.  Diese  Ableitung  muss  Gierig  nicht 
gekannt  haben,  da  er  nach  der  Oxon.  queritatus  schrieb. 

noscitare'\  wie  die  Frequentativa  häufig  ein  lebhaftes  Bestreben  aus- 
drückten, so  auch  hier  für  noscere  studebant;  sie  achteten  genau  dar- 
auf, ob  die  Stimme,  die  sie  vernahmen,  von  den  vermissten  Angehörigen 
herrühre. 

miserabanturi  Da  der  Unterschied  von  misereri,  Mitleid  fühlen, 
und  miserari,  Mitleid  äussern,  keinem  Zweifel  unterliegt,  so  darf  auch 
hier,  wo  nur  von  lauten,  bemerkbaren  Zeichen  des  Schmerzes,  der 
Klage,  die  Rede  sein  kann,  einzig  iniserabantur  gelesen  werden. 
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löqui  metu  mortis  mortem  precarentiir.  Multi  ad  deos  manus 
tollere,  plnres,  nusquam  jam  deos  uHos,  aeternnmque 
iilam  et  uovissimam  noctem  mundo  interpretabantur.  Nee 
defuerunt,  qui  fictis  mentitisque  terporibus  vera  pericula 
augerent.     Aderarit,  qui  Miseni   illud  ruisse,  illud  ardere, 

lefalso,  sed  credentibus,  nunti?ibant.  I*aullum  reluxit^  quod 
noQ  dies  nobis,  sed  adventantis  ignis  indicium  videbatur: 
et  ignis    quidem  lougius  substitit:    tenebrae  rursus,    cinis 

•1    rursus     multus   et    gravis  :    hune    identidem    adsurgentes 


ertmt  —  precnrenturj  Aeholiche  Stellen  s.  Ovid.  Met.  7,  604- 
Lucret.  3,  79.   Seiiec.  Brev.  vit.  16. 

15.  aeternam  —  noctemli  Auch  die  Alten  fürchteten  einen  jüng- 
sten Tag,  aber  das  Trostlose  dieser  Erwartung  liegt  schon  darin,  dass 
sie  es  die  jüngste  Nacht  uauuten.  In  Feuer  und  Flammen  aufgehend, 
sollte  dann  Alles,  so  fürchtete  mau,  seihst  die  Götter  nicht  ausgenom- 
men, in  das  alte  Chaos  versiuken  und  von  ewiger  Nacht  bedeckt  wer- 
den,  vergl.  Seuec.  beuef.  6,  S2.  Seoec.  Thyest.  831.  Virg.  Georg.  1, 
468.  So  wie  nun  schon  bei  einer  nicht  ganz  gewöhnlichen  Naturer- 
scheinung, wie  wenn  die  Souue  besonders  bleich  erschien,  die  Menschen 
die  Furcht  vor  dem  nahen  Untergänge  anwandelte,  so  war  dieselbe 
Besorgnis»  bei  dem  Ausbruch  des  Vesuv  auch  ganz  natürlich,  s.  Dio 
Cass.  Tit.  66. 

mentitusj  und  ernentitiis,  gehört  zu  den  Partie.  Perf.  von  Deponent, 
die,  obgleich  die  tempora  finita  nur  in  activer  Bedeutung  vorkommen, 
doch  gern  in  passiver  Bedeutung  gebraucht  werden,  Suet.  Otho  3.  Virg. 
Aen.  8,  4S2.  Val.  Flacc.  3,  681.  Cic.  N.  D.  8,  81.  —  mentitis  =  sim- 
ulatis,  fictis. 

illud  ruisse'\  Da  hier  die  Handschriften  zwischen  fuisse  nnd  ruisse 
schwanken,  iSO  hatGesoer  wohl  zu  voreilig  beide  Lesarten  verbunden: 
Miseni  fuisse ,  illud  ruisse.  Auch  würde  dann  illud  fehlerhaft  awf 
Miseni  bezogen  werden  müssen.  Unsre  Lesart  stützt  sich  auf  Heimst. 
Aid.  Prag.  ed.  Rom.  Tarv.  Ber.  Sich.  Boxh.  Oxon.  Junt.  u.  a.  ruisse 
und  ardere  entsprechen  sich  besser,  illud  —  illud  bezieht  sich  auf  die 
verschiedenen  Punkte,  welche  die  Erzählenden  als  diejenigen  angaben, 
die  das  Unglück  betroffen.  Die  Conj.,  Eruesti's:  Misenum  fuisse  ver- 
dient wohl  kaum  der  Erwähnung. 

nuntiabantj  Die  Vergleichung  mit  dem  Vorhergehenden:  erant, 
qui  —  precarentur  und  nee  defuerunt  qui  —  augerent  Hess  aller- 
dings hier  auch  den  Conj.  erwarten.  Allein  jedenfalls  hatte  hier  Plin. 
bestimmte  Personen  im  Sinne  ,  die  das  Gerücht  wirklich  aussprengten. 
Immer  gehört  der  Indicativ  in  solchem  Falle  zu  den  seltenen  Erschei- 
nungen, vergl.  Hör.  Ep.  2,  2,  128. 
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excutiebamus :   operti  alioqui,   atque    etiam  oblisi  pondere 
essemus.     Possem  gloriari  non  gemitum  mihi,  non  vocem  17 
patiiin  fortem  in  tantis  periculis  excidisse,    nisi    me   cum 
Omnibus,  omnia  inecum  perire,  misero,  magno  tarnen  inor- 
talitatis  solatio  credidissem.     Tandem  illa  caligo,  tenuatalS 
quasi  in  fumum  nebulamve  discessit :  mox  dies  verus,  sol 
etiam  effulsit,  luridus  tarnen,  qiialis  esse,  cum  deficit,  solet. 
Oceursabant  trepidantibus  adhuc  oculis  rautata  omnia,  altoque 
cinere,  tainquara  nive,  obducta.  Regressi  Misenum,  curatis  ut- 19 
cunque  corporibus  suspensam  dubiaraque  noctem  spe  ac  metu 
exegimus:  metus  praevalebat.     Nam  et  tremor  terrae  perse- 
verabat,  et  plerique  lymphati  terrificis  vaticinationibus  et  sua 
et  aüena  mala  ludificabantur.     Nobis  tameu  ne  tunc  quidem,20 
quamquam  et  expertis  periculum  et  exspectantibus,  abeundi 
consilium,  donec  de  avunculo  nuntius.     Haec,  nequaquam 
historia  digna,  non  scripturus,  leges,  et  tibi  scilicetj  qui 


16.  oblidere^  bis  zum  Ersticken  die  Keble  zuschnüren,  so  Liv. 
1,  29.  metu  oblisi  Lact.  Inst.  6,  20,  18;  also  oblidi  ersticken. 

18.  discessit^  ist  nicht  nur  durch  die  meisten  und  besten  Hand- 
schriften 90  wie  alten  Ausg.  Tarv.  Ber.  Sich.  Boxh.  Junt.  Keschiitzt,  es 
scheint  sich  hier  in  der  That  dem  Sinne  in  der  Verbindung  mit  in  fumum 
nebulamve  auch  besser  anzuschliessen.  Dennoch  behält  Gierig  decessit, 
blos  weil  es  eine  solemnis  permutatio  sei. 

luridus^  dunkel,  ins  Schwarze  spielend,  schmutzfarben;  vorzugs- 
weise nennt  mau  so  Gegenstände,  die  vom  Rost  bedeckt  sind,  Hör.  od. 
4,  13,  10.  epist,  1,  18,  7. 

.  19.  susperisus^  wird  allerdings  gern  im  metaph.  Sinne  von  Seelen- 
zuständen  gebraucht,  wie  es  3,  17  mit  anxius  verbunden  ist,  vergl. 
Liv.  8,  13.  Dennoch  ist  hier  mentem,  das  auch  die  alten  Ausgg.  nicht 
kennen,  keineswegs  der  Lesart  noctem  vorzuziehn,  da  exigere  mentem 
wohl  ohne  Beispiel  wärej  es  vereinigt  sich  suspensam  hier  mit  dubiam 
zu  Einem  Sinne  und  tritt  in  nächste  Beziehung  zu  spe  uud  metu. 

perseverare'i  ist  hier  inIrans,  für  perdurare  gebraucht. 

20.  nuntiusj  Auch  hier  ist  veniret,  was  einige  Haudschr.  haben, 
überflüssig,  s.  zu  1,  5,  9. 

non  scripturusj  setzt  er  ausdrücklich  hinzu,  um  sich  nicht  das 
Ausehu  zu  geben,  als  hoflfe  er,  Tacitus  werde  den  Inhalt  dieses  Briefes 
seiner  Geschichte  einverleiben. 


4^  Plinii   epistolai'uui 

lequisisü,  imputabis,  si  digna  ne  epistola  quidein  vide - 
buntur.      Vale. 

XXI. 

C.  Plinius  Caninio  Suo  S. 

1  Sum  ex  iis,  qiii  inirer  antiquos:  iion  tarnen,  ut  qui- 

dam,  temporum  nostronira  ingenia  despicio.  Neqiie  eniin 
quasi   lassa  et  etFoeta  natura,  ut  nihil  jam  laudabile  pariat. 

2Atque  adeo  nuper   audii  V^rginium  Romanuin    paucis    le- 

imputarej  ein  Wort,  das  die  bestea  Klassiker  gar  nicht  kenneu, 
kommt  in  der  Bedeiiluug  von:  zurechnen,  in  Anrechnung  brlnyen, 
erst  seit  Pliuius  vor,  s.  zu  8,  21,  4. 

XXI.  1.  qui  niirer  antiifuos^  Die  Klage ,  dass  die  Zeitgenossen 
gewöhnlich  nur  die  Vergangenheit  preisen  und  das  Bessere,  was  die 
Gegenwart  brachte,  schmählich  verkennen,  wird  auch  im  Alterthum  oft 
vernommen,  so  Phaedr.  5.  prol.  8.  9. 

Plus  vetustis  na:n  favet 
Invidia  mordax,  quam  bonis  praeseutibus. 
Vergl.  Hör.  ep.  3,  1.  Martial.  5,  10.  Tacit.  Annal.  2,  88.  Vell.  Pat.  2, 
92.  —  Uebrigeus  müsste  man  allerdings  mit  Schäfer  mirmitur  erwarten, 
eher  als  mit  Gierig  suni  eyo  is,  doch  sprechen  alle  Handschriften  gegen 
eine  Aenderung  und  so  mag  Plinius  den  Sprachfehler  selbst  recht- 
fertigen. 

ingeniiß  für:  geistreiche,  geistbegabte  Männer,  kommt  nicht  blos 
bei  Plinius  7,  6,  9  und  seinen  Zeitgenossen  vor;  auch  frühere  Schrift- 
steller kennen  es,  Sali.  Cat.  18.  51.  Liv.   I,  46.  2,  43. 

effoetuj  eigentlich:  die  geboren  hat,  dann,  die  durch  Geburt  er- 
scliöpft  und  ferner  unfähig  ist  zu  gebähren  oder  hervorzubringen.  So 
wird  es  oft  von  der  Erde  gebraucht,  Plin.  H.  N.  17,  11.  Senec.  benef. 
2.  Da  nun  die  Stoiker  nud  Epikuräer  annahmen,  dass  die  Erde  all- 
mälig  altere  und  gleichsam  des  Hervorbriugens  müde  endlich  in  gänz- 
liche Erschlaffung  versinken  werde  (Lucret.  2,  1150.),  so  trugen  Viele 
diess  auch  aufs  Menscheuleben  über  und  glaubten,  eine  Abnahme  gei- 
stiger Prociuctivität  zu  bemerken.  Glaubte  schon  Sallust  Catil.  53,  5. 
sich  zu  einer  solchen  Bemerkung  berechtigt ,  so  konnten  allerdings  die 
Zeitgenossen  des  Plinius  die  Zeichen  einer  solchen  Abnahme  noch  deut- 
licher wahrzunehmen  glauben,  vergl.  5,  17,  6. 

2.  Vergininm  Romanuni}  Wie  die  Römer  überhaupt  für  die  höhern 
Genüsse  des  geselligen  Lebens  nie  Tact  und  feines  Gefühl  besassen, 
so  konnten  sie  sich  auch  nie   für  das  von  Griechenland  auf  die  röm. 
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gentem  comoediam,  ad  exemplar  veteris  <?omoediae  scri- 
ptara,  tarn  bene^  iit  esse  quandoque  possit  exemplar. 
Nescio,  an  iioris  horaineiiij  quarnqu^m  nosse  debes.  Est 
enim  probitate  lüorum,  ingenii  elegantia^  operum  varietate 
monstrabilis.  Scripsit  miraijanibos  temiitei-j  argute,  ve- 
nuste,  atque  in  hoc  genere  eloquentissime.  Niillum  est 
enim  genus,  quod  absoiutum  non  possit  eloquentissimura 
dici,  Scripsit  comoediaSj  Menandrum  aüosque  aetatis 
ejusdem  aemulatus.      Licet  has  inter  Plautinas  Terentia- 


Biiline  verpflanzte  Lustspiel  enthusiaämiren ;  Atellanen  und  oscischc 
Possen  behagteu  ihnen  mehr.  Als  daher  die  Comödie  ihr  armseliges 
Leben  bis  in  das  zweite  Jahrh.  n.  Chr.  hiuj^efristet ,  verschwand  sie 
endlich  ganx,  verdrängt  von  den  sinnlichei'en  Mimen  und  Pantomimen. 
Verginius  Romauiis  ist  der  letzte  Lustspieldichter,  den  die  römische 
Literaturgeschichte  kennt ,  vielleicht  dichtete  auch  er  schon  ohne  Hoff- 
nung, seine  Stücke  auf  die  Bühne  gebracht  zu  sehn.  Dass  er  den  Versuch 
machte,  den  kecken  Freimuth  der  alten  Comödie,  wie  wir  ihn  noch  an 
Aristophaues  Stücken  bewundern,  wieder  auf  der  Bühne  laut  werden 
zu  lassen,  gereicht  nicht  weniger  den  Regierungsmaximen  Trajans,  als 
dem  Dichter  selbst  zur  Ehre. 
quandoque^  s.  zu  2,  10,  3. 

3.  nescio  ««]  In  sonderbarem  Widerspruch  mit  sich  selbst  findet 
Beier  zu  Cic.  off.  in  dieser  Formel  den  Ausdruck  einer  stärkern  Be- 
jahung für:  certus  snm,  tibi  notum  esse;  zum  Lael.  aber  nimmt  er  es 
verneinend  mit  Beziehung  auf  die  allerdings  sehr  ähnliche  Stelle  Cic. 
Attic.  1,  18,  6:  quem  tu  fortasse  tie  nosti  quidem ,  tametsi  potes 
nosse,  welche  Plinius  vor  Augen  gehabt  haben  soll.  Allein  dieser  bleibt 
im  Gebrauch  von  nescio  an  auch  hier  seiner  Zeit  treu,  s.  zu  I,  14,  9. 
<J,  2,  1.  indem  er  die  Bedeutung  einer  völligen  L-nenischiedenheit  hinein- 
legt, was  auch  durch  das  folgende  qiiamqiiam  bestätigt  wird. 

4.  niimijambosi  Die  Mimen ,  von  dem  Versmaas  auch  Mimijambeu 
genannt,  ein  achtes  Erzeugniss  der  römischen  Bühne,  stellten  Scenen 
des  röm.  Lebens  dar  und  erhielten  erst  unter  Augustus,  während  sie 
früher  in  regelloser  Gestaltung  und  gemeiner  Sprache  auftretend  kaum 
einer  Veredelung  fähig  schienen,  namentlich  durch  Laberius  eine  kunst- 
gerechtere Form  und  edlere  Sprache.  Die  Freiniüthigkeit,  mit  welcher 
sie  schonungslos  die  Schwächen  und  Laster  der  Voruehmeu  zur  Schau 
stellten,  sicherten  ihnen  auf  lange  den  Beifall  des  Volks. 

Nulluni  —  dici}  Plinius  rechtfertigt  hierdurch  das  im  weitesten 
Sinne  gebrauchte  eloquentissime,  worunter  er  die  Macht  über  die 
Sprache  versteht,  die  iu  jeder  Beziehung  den  vollkommensten  Aus- 
druck trifft. 
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Öuasque  numeres.  Nunc  primuin  se  in  vetere  coinoedia, 
sed  non  tamquam  inciperet.  ostendit.  Non  illi  vis,  non 
granditas,  non  subtilitas.  non  amaritiido,  non  dulcedo,  non 
lepos  defiiit.     Ornavit  virtutes,  insectatus  est  vitia,  fictis 

6nominibi)s  decenter,  veris  usus  est  apte.  Circa  me  tan- 
tuni    benignitate    niiiiia  modum  excessit,    nisi  quod   tarnen 

7poetis  inentiri  licet.  In  summa,  extorquebo  ei  librimi, 
legendumqiie,  immo  ediscendnm  .  mittam  tibi.  Neque 
enim  dubito  futurum^  ut  noo  depouas,  si  semel  sumse- 
ris.     Vale. 

XXII. 

C.  Plinius  Tironi  Suo  S. 

1  Magna    res    acta    est    omnium,    qui    sunt   provinciis 

praefuturi^  magna  omnium^  qui  se  simpliciter  credunt  amicis. 
^gLustricus    Bruttianiis   cum  Montanum   Atticinum,    comitem 

suum,   in  multis  flagitiis  deprehendissetj    Caesari  scripsit. 

Atticinus  flagitiis    addidit^   ut   quem  deceperat,    accusaret. 

Recepta   cognitio    est:    fui   in   consilio:    egit    uterque    pro 


3.  granditas'\  nad  grandis  eigentlich  von  Gegenständen,  die  in  die 
Augen  fallen ,  gebraucht.  Von  dem  Ausdruck  der  Rede  erklärt  Cic. 
Or.  20  es  selbst  durch:  ampla  et  sentenliarum  gravitas  et  majestas 
verborum-  Das  Griechische  vrpoq.  Bei  Plinius  praef.  ad  Tit.  steht  es 
der  parvitas  gegenüber. 

6.  Circa J  s.  zu  3,  9,  13.  / 
mentiri^  Schon  Solon  warf  dem    Thespis   yfevSoXoyia  vor  und  So- 

crates  erklärte  Ttoirjaiv   ovx   shai,  fi  firj  tptvSoq  ngö^t^i.    Plut.   d.  aud. 
poet.  8.     Ebenso  sagt  unser  Plinius:  quid  poetae  cum  fide?  9,  33,  1. 

7.  In  summaj  s.  zu  1,  13,  13. 
Neque  dubitoj  s.  zu  5,  5,  7. 

XXII.  I.  simpliciter'S  Wie  nimplicitas  ursprünglich  nur  eine  Tu- 
gend bezeichnet  und  von  OfiFenheit,  die  von  Verstellung  und  Zurückhal- 
tung nichts  weiss,  gebraucht  wird,  dann  aber  durch  die  Unbesonnenheit, 
welche  einem  solchen  Verfahren  oft  beiwohnt,  selbst  nahe  an  Dumm- 
heit grenzen  kann  (ganz  ähnlich  uuserm :  Einfall)  so  bedeutet  auch 
hier  simpliciter:  ohne  Rückhalt,  ohne  weiteres  Bedenken,  unbesonnener 
Weise,  vergl.  4,  9,  6. 

3.  Recepta  cognitio  est^   Da  der   Kläger   zuvörderst    beim  Prätor 


über  sextus.  45 

se;  egit  aiitem  carptim  et  v.aTa  'netpr'Xaia,  quo  genere 
veritas  statiin  ostenditur.  Protulit  Bruttianus  testamentum 
suuD];  quod  Atticini  manu  scriptum  esse  dicebat.  Hoc 
euim  et  arcana  familiaritas,  et  querendi  de  eo,  quem  sie 
amasset,  necessitas  indicabatur.  EnuraeravMt  erimina  foeda 
manifestaque :  ille,  cum^  diluere  non  posset,  ita  recessit, 
ut,  dum  defenditiir,  turpis,  dum  aceusat,  sceleratus  pro- 
baretur.  Corrupto  enira  scribae  servo,  interceperat  com- 
mentarios  intercideratque   ae  per  summum  nefas   utebatur 


nicht  nur  den  Gegenstand  der  Klage,  sondern  auch  den  Namen  des 
Augeklagten  (daher  iiomen  deferre)  anzeigen  miisste,  es  dann  aber  von 
des  Prätors  Beurtlieilung  abhiug,  ob  er  die  Klage  annehmen  wölke  oder 
nicht,  80  brauchte  man  im  erstereu  Falle  auch  die  Redensart:  coynitio 
recipitur,  Siiet.  Claud.  9.  Tac.  Ann.  3,  IG. 

carptim']  kann  an  und  für  sich  nie,  wofür  man  es  oft  nimmt,  be- 
deuten: in  der  Kürze,  strictim,  sondern  es  bezeichnet:  einen  Gegen- 
stand so  behandeln,  dass  man  gewisse  Hauptniomeute  hervorhebt  and 
diese  kürzer  oder  ausführlicher  behandelt.  Hier  erklärt  es  Plin.  selbst 
durch  xarä  xfyaila«a,  SO  Wie  er  8, 4,  7  carptim  dicta  den  contextis  ent- 
gegenstellt, vergl.8,  14,  16.  Sallust.  Cat.  4,  3.  Das  Bild  ist  vom  Pflücken 
der  Blumen  hergenommen,  wobei  stets  auch  eine  gewisse  Auswahl  ge- 
troffen wird.  Oft  kommt  freilich  auch  carptim ,  was  in  der  Natur  des 
Verfahrens  liegt,  dem  breviter  in  seiner  Bedeutung  nahe,  s.  Paneg.  85. 

3.  Hoc  enim  sq-l  Das  Testament  sollte  hier  in  doppelter  Beziehung 
gleichsam  ein  gerichtliches  Zeugniss  ablegen,  einmal,  welches  Vertrauen 
er  ihm  schenkte  Qarcana  familiaritas) ,  indem  er  ihm  die  Reinschrift 
seines  letzten  Willens  anvertraute,  dann  enthielt  jedenfalls  das  Testa- 
ment noch  sprechende  Beweise  seiner  persönlichen  Zuneigung  zu  Atti- 
cinus,  der  ihn  durch  schwarzen  Undank  znr  Klage  zwang  {qtterendi 
necessitas). 

4.  ita  recessitj  hat  Corte  nach  dem  Media,  aufgenommen,  wie  schon 
manche  alte  Ausgg.  z.  B.  Aid.  Boxh.  lasen  und  Prag,  bestätigt.  Die 
andern  Ausgaben  schwanken  zwischen  regessit ,  rem  gessit,  se  gessit. 
ita  recessit  =  ita  abiit  ex  judicio.  Plin.  will  sagen:  Atticinus  mnsste 
wohl  auf  den  Rückzug  denken,  da  ihn  in  jedem  Falle,  er  mochte  an- 
klagen oder  vertheidigen,  unvermeidliche  Schmach  treffen  musste. 

commentariij  auch  diurni  commentard ,  acta  diurna  ,  diaria  ge- 
nannt, enthielten  alle  die  Bemerkungen,  welche  Bruttianus  zu  eigner 
Notiz,  wie  in  einem  Tagebuche  aufzeichnete.  Da  er  darin  auch  die 
mannigfaltigen  Vergebungen  des  Atticinus  bemerkt  hatte,  so  hatte  dieser 
nichts  Eiligeres  zu  thun,  al.s  durch  den  Sclaven,  dem  die  Aufsicht  über 
das  Tagebuch  anvertraut    war,   die  ihn  gravirenden  Stellen   entfernen 
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5  adversus  amicum  crimine  siio.  Fecit  pulcherrime  Caesar. 
Non  enim  de  Bruttiano,  sed  statim  de  Atticino  perro- 
gavlt.  Damnatiis  et  in  insulam  relegatus :  Bnittiano 
justissimum  integritatis  testimouinm  redditum,  quem  quidem 

6etiam  constantiae  gloria  secuta  est.  Nam  defensiis  ex- 
peditissime,  accusavit  vehementer:  nee  minus  acer,  quam 

7  bonus  et  sincerus,  apparuit.  Quod  tibi  scripsi,  ut  te  sor- 
titum  provinciam  praemonerem,  plurimum  tibi  credas,  ner* 
cuiquam  satis  fidas:  deinde  scias,  si  quis  forte  te,  quod 
abominor^    fallat,    paratam    ultionera:    qua    tarnen    ne   sit 


zn  lassen.  Denn  intercidere  bedeutet  ans  einem  Werke  grössern  Ura- 
fangs  stellenweise  Einzelnes  entfernen.  Der  Umstand  nun,  dass  in  den 
Commentaren  keine  Beschuldigung  gegen  ihn  selbst  vorlag,  sollte ,  so 
hoffte   Atticinus,    als   Beweis    gegen   den  Bruttianas    gellen    iuttbatnr 

—    SHO). 

5.  perrogare}  Alle  der  Reihe  nach  durchfragen,  Jeden  ohne  Ans- 
nahme  seine  Stimme  abgeben  lassen.  Das  Wort  kommt  seit  Liv.  oft 
vor.  Paueg.  GO.  Liv.  29,  19.  Tacit.  Ann.  4,  6,  13.  Suet.  Aug.  35,  9. 
Dadurch,  dass  er  sofort  die  Frage  über  Atticiuus  stellte,  verlor  dieser 
durch  seine  Verurthellung  das  Recht,  die  Anklage  gegen  Bruttianus 
fortzusetzen.  Die  Lesart  pronuntiavit  würde  den  Trajan  als  eigen- 
mächtig darstellen;  ein  Verfahren,  das  sich  nur  die  Despoten  Roma 
erlaubten. 

6.  apparuit^  kann  keineswegs,  wie  Ruhuken  zu  Rut.  Lup.  be- 
haaptet,  hier  und  8,  18,  I.  für  das  einfache  fuit  stehen,  obgleich  der 
Gebrauch  jener  Zeit  es  gestattete.  Es  bedeutet  vielmehr:  es  zeigte 
sich,  es  stellte  sich  heraus;  denn  dass  man  diese  Eigenschaften  erst 
recht  an  ihm  erkannte,  war  eben  das  Ergebniss  dieser  Verhandlungen. 

7.  satis'\  Die  Bedeutung  dieses  Worts  bestimmt  Grysar  richtig 
durch:  ganz,  recht,  völlig,  doch  so,  dass  es  mit  Beziehung  auf  gewisse 
Umstände,  Verhältnisse  gebraucht  wird;  so  erhält  es  hier  durch  das 
Verhällniss  zu  plurimum  seine  volle  Bedeutung. 

r/ijorf  abomhior']  Die  Besorgiiiss,  selbst  ein  harmlos  gesprochenes 
Wort  könne  als  unheilbedeutend  das  Unglück  erst  herbeirufen,  veran- 
lasste die  Alten,  diese  und  ähnliche  Wünsche,  zur  Verhütung,  ihrer 
Rede  einzuschalten,  quod  abomiiK.r  kennen  die  späteren  Schriftsteller 
erst,  wie  Curt.  7,  4,  12.  Ovid.  Met.  9,  676.  Pont.  3,  1,  105.  Die  besse- 
ren Ausdrücke  dafür  sind:  quod  deus  avertat,  quod  dii  prokibeant, 
quod  dii  omen  avertant,  Cic.  ep.  ad  Brut.  10.  Phil.  3,  14.  Die  Grie- 
chen sagten  in  diesem  Falle  6  ftij  Yttoim  oväe  intai,  wir:  was  Gott 
verhüten  möge. 
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opus,   etiarn  atque  etiam  attende.     Neque   enim   tarn  ju- 
cundum  est  vindicarCj  quam  decipi  miserura.     Vale. 


C.  Plinhis  Triario  Suo  S. 

Iinpense   petis,    ut   agam    caussam    pertinentem    ad   1 
curam  tuam,  pulchram  alioquin  et  famosam.     Faciam,  sed 
iion  gratis.      Qui  fieri   potest,    inquis,    ut  non  gratis  tu? 
Potest.      Exigain    enim    mercedem    honestiorem    gratuito 
patrocinio.       Feto    atque    etiam   paciscor,    ut   simul    agat  0 
Creiuutius   Ruso.      Soütum   hoc    mihi    et  jam  in    pluribus 
claris  adolescentibus    factitatum.       Nam    mire    coneupisco 
bonos  juv^enes   ostendere  foro,   adsignare   famae.      Quod  3 
si  cui,  praestare  Rusoni  meo  debeo,    vel  propter  natales 
ipsius,    vel    propter  eximiam  mei  caritatem:   quem   magni 
aestimo  in  iisdem  judieiis,  ex  iisdem  etiam  partibus  con- 
spici,  audiri.      Obliga   nie:    obhga,    aritequam  dieat:    nam   4 
cum    dixerit,    gratias   ages.      Spoudeo    soHicitudini   (uae, 
spei  meaej  magnitudini  caussae  suffecturum.     Est  indolis 
optimae,    brevi    producturus    alios,    si   interim   provectus 
fiierit  a  nobis.      Neque    enim  cuiquam  tarn  darum  statira  5 
Ingenium,    ut  possit  emergere,    nisi  illi  materia,    oecasio, 
fautor  etiam  commendatorque  contingat.     Vale. 

XXIII.  1.  fatnosamj  s.  zu  3,  II,  1. 

8.  ostendere  foro^  Aogehende  Redner  Hessen  sich  gern,  um  ein 
gutes  Vorurtheil  für  sich  zu  erwecken,  bei  ihrem  ersten  Auftreten  durch 
einen  Redner  von  Ruf  in  den  Kreia  ihrer  Wirksamkeit  einführen  Cfro- 
äucere  %.  4.)  was  hier  Plinius  sich  selbst  gleichsam  als  eine  Gunst 
ausbat,  weil  es  ihm  schmeichelte,  als  Gönner  eines  jungen  Mannes 
zu  erscheinen,  der  nach  seiner  üeberzeugung  bald  auf  der  Rednerbühne 
glänzen  musste  ^adsignare  famae). 

3.  natales'i  bezeichnet  bei  den  Schriftstellern  dieser  Zeit  die  Her- 
kunft, das  Geschlecht  8,  18,  8  Plin.  H  N.  7,  18.  Tacit.  Ann.  11,81,  3. 
Hist.  1,  49,  5.  Der  Zusammenhang  ergiebt  hier,  dass  Plin.  den  jungen 
Mann,  weil  er  aus  guter  Familie  war,  begünstigte. 

4.  sufficerej  =  parem  esse,  sat'isfacere  10,  19,  3. 
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XXIV. 

C.  Plinitis  Macro  Suo  S. 

l  Quam    multura    interest,    quid    a    quo    fiat!      Eadem 

enim  facta  claritate  vel  obscuritate  facientium  aut  tolluntur 

galtissime  aut  humülime  deprimuntur.  Navigabam  per  La- 
rium  nostrura,  cum  senior  amicns  ostendit  mibi  villam, 
atque  etiam  cubiculum,  quod  in  lacum  prominet.  5,Ex 
hoc",  inquit,    .,aliquando  municeps  nostra  cum  marito  se 

3praecipitavit".  Caussam  requisivi.  Maritus  ex  diutino 
morbo  circa  velanda  corporis  ulceribus  putrescebat.  Uxor, 
ut  inspiceret ,    exegit:   neque  enim  quemquam  fidelius  in- 

4dicaturum,  possetne  sanari.  Vidit,  desperavit:  hortata 
est,  ut  moreretur,  comesque  ipsa  mortis,  dux  immo  et 
exemplum  et  necessitas  fuit.     Nam  se  cum  marito  ligavit 

5abjecitque  in  lacum.  Quod  factum  ne  mihi  quidem,  qui 
municeps,  nisi  proxime  auditum  est:  non  quia  minus  illo 
clarissimo  Arriae  facto,    sed  quia  minor  est  ipsa.     Vale. 


XXIV,  1.  quid  a  quo'\  Diese  Verbindung  mehrerer  Relative  in  dem- 
selben Satztlieile  vermag  die  deutsche  Sprache  nicht  nachzuahmen.  Sie 
entsteht  aus  der  Zusammeaziehung  zweier  Sätze,  also  hier  quid  et  aquo 
fiat;  doch  so,  dass ,  wenn  die  Copula  wegfällt,  das  eine  Relativ  ein 
gewisses  Uebergewicht  erhält,  so  hier  a  quo,  wie  aus  dem  folgenden 
facientium  erhellt.  Aehnliche  Stellen  sind:  1,  9,  3.  Cic.  Rose.  Com. 
7,  20.  Auetor.  Herenn.  1,  8.  Ouintil.  7,  8.  Justin.  38,  8,  3.  Die  ünbe- 
kanntschaft  der  Abschreiber  mit  diesem  Sprachgebrauch  hat  jedenfalls 
die  Vulg. :  quid  a  qiioque  fiat  hervorgerufen,  die  durch  eine  Conjectur 
des  Casaubonus,  welche  nachher  der  Medic.  bestätigte,  glücklich  besei- 
tigt worden  ist.  Den  Missverstand,  den  sie  hervorrufeu^  konnte,  lühlte 
Titze  wohl,  als  er,  freilich  unpassend,  zwischen  quid  und  a  quoque  ein 
Comma  einschob. 

3.  indicaturum}  durch  Med.  Prag.  Paris.  .4.  ed.  Ber.  gesichert  gegen 
die  Vulg.:  judicaturum ,  verdient  hier  unbedingt  den  Vorzug,  da  die 
Gattin  sich  nicht  in  der  richtigen  Beurtheilun^  einer  Krankheit  über 
den  Arzt  stellen  konnte,  wohl  aber  in  der  Aufrichtigkeit  ihrer  Aussage. 
Auch  passt  fidelius  viel  besser  zu  indicure. 

5.  mihi  auditum  esfi  Diese  Verbindung  des  Dativs  mit  dem  Verbnm 
im  Passiv  ist  bei  Cicero  sehr  selten,  doch  findet  es  sich  dort,  off.  3,  9, 4. 


1 
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XXV, 

C  Plinius  Hispano  Suo  S. 

Scribis,  Robustura,  splendidum  equitem  Romanura,  cum    I 
Attilio   Scaiiro,    amico   meo,    Ocriculuin    usqiie    commune 
iter  peregisse,    deinde   nusquam    comparuisse.      Pelis,    ut 
Scauiiis  veniat,  nosque,  si  potest,  in  aliqiia  inqnisitionis 
vestigia  inducat.     Veniet;  veieor,    ne    fiustia.     Suspicor   2 
t;nim,  tale  nescio  quid  Robusto  accidisse,  quale  aliquando 
Metilio   Crispo,    municipi  meo.      Huic    ego    ordines   impe-   3 
trav'eram  ,    alque    etiara    proficisceiiti    quadraginta    millia 
iiummum    ad    instruendum    se    ornandumque    donaveram^ 
nee  postea  aut  epistolas  ejus  aut  aliquem  de  exitu  nuntium 
accepi.      Inteiceptusne  sit  a  suis,  an  cum  suis,  dubium:   4 
carte   non    ipse,    non    quisquam  ex   servis   ejus   apparuir. 
Utinam  ne  in  Robusto  idem   experiamur!     Tamen    accet-   5 
saraus  Scaurum.     Demus  hoc  tuis,  demus  nptirai  adolescen- 


XXV.  8  nesicio  quid'\  soll  weder  den  Begriff  von  tale  verstär- 
ken, denn  es  wäre  grausam  von  Plinius,  ohne  etAvas  Beslimrates  zu 
wissen,  den  Freund  durch  so  äugstliche  Besorgnisse  zu  peinigen,  noch 
soll  es  jenes  Wort  euphemiscb  mildern,  wie  Gierig  meint.  Er  konnte 
ja  selbst  von  dem  Metilius  Crispns  nicht  einmal  angeben,  was  ihm  zu- 
gestossen,  also  behauptet  nescio  quid  seine  ursprüngliche  Bedeutung 
völliger  Unbestimmtheit. 

3.  ordiiies'i  hiessen  eigendich  die  Centurien  einer  Legion,  dann 
der  Rang  ihres  Führers,  des  Ceuturio  selbst.  Tacit.  Ann.  1,  44.  14,  87. 
Hist.  I,  58.  4,  59.  Rine  solche  Stelle  hatte  Plin.  dem  Metilius  Crispus 
durch  Verwendung  CimpttrucrranO  bei  dem  Führer  einer  Armee  oder 
einem  MilitärCribun  verschafft.  Obgleich  der  Med.  und  Prag,  ordinem 
haben,  so  lässt  sich  doch  die  Kntstehuug  dieser  Lesart  leicht  erklären. 
Der  Plural  war  um  so  bezeichnender,  da  die  Centurionen  selbst  unter 
einander  mehrere  Rangstufen  hatten,  durch  welche  sie  aufrückten.  Mit 
Harduin  unter  ordines  das  Recht  zu  verstehen,  im  Theater  in  den  14 
Reihen  zu  sitzen,  die  dem  Rittersfande  besonders  augewiesen  waren, 
wäre  um  so  unpassender,  du  /jroficisi  tnti  el)en  so  wenig  als  ad  instruen- 
lium  se  omandumque  eine  passende  Erklärung  fände. 

4.  intercipere^  eigeaüich  wegfancjen,  aufheben,  bedeutet  dann  auch 
jemanden  auf  die  Seite  schaffen ,  umbrimfen ,  Tacit.  Agr.  43.  iSuet 
Caes.  80. 

.5.  accersamusj    Anrh    hier  findet  sich    in  den   Handschriften,  mit 
II.  4 
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lis  honestissimis  precibus,  qui  pietate  mira,  mira  etiam 
sagacitate,  patrem  quaerit.  Dii  faveant,  ut  sie  inveniat 
ipsum,  quemadmodum  jam^  cum  quo  fuisset,  invenit.  Vale. 

XXVI. 

C.  Plhihis  Serviano  Suo  S. 

1  Gaiideo    et   giatiilor,    qiiod    Fiisco    Saünatori    filiain 

tuam  destinasti.  Domus  patricia,  pater  honestissimus^ 
mater  pari  laude.  Ipse  est  Studiosus,  literatus,  etiam 
disertus:    puer  simpiicitate,  comitate  juvenis,   senex  gra- 

Svitate:  neque  enim  amore  decipior.  Arno  quidem  effuse 
(ita  officiis,  ita  reverentia  meruit)  judico  tarnen,  et  quidem 
tanto  acrius^  quanto  magis  amo;  tibiquC;  ut  qui  explora- 
verim,  spondeo,  habiturum  te  generum,  quo  melier  fingi, 

3ne  voto  quidem,  potuit.  Superest,  ut  avum  te  quam 
maturissime  similium  sui  faciat.     Quam  felix  tempus  illud. 


Ansnahme  des  Med.  Heimst,  und  Pr.ig. ,  sowie  ed.  Tarv.  Ber.  Junt. 
arcessamus}  doch  da  die  Ableitiiug  des  Worts  von  acciere  ziemlich 
entschieden  ist,  so  haben  wir  unbedenklich ,  wie  Kritz  durchgängig  im 
Sallust  gethan,  accersamus  als  die  bessere  Lesart  vorgezogen. 

XXT'I.  1.  destinasti]  s.  zu  5,  16,  6. 

honestissimus]  Da  der  Mutter  gleicher  Ruhm  beigelegt  wird,  ergiebt 
sich  von  selbst,  dass  hier  nicht  von  seiner  Stellung  im  Staate,  von 
seinem  Range  die  Rede  sein  kann ,  sondern  honestus  charakterisirt  ibn 
von  Seiten  seines  moralischen  Werthes. 

puer  —  gravitatel  eine  ähnliche  Stelle  s.  5,  16,  7. 

neque  enimi  Xnr  aus  der  Annahme  einer  Ellipse,  wie:  „ich  spreche 
aus  voller  Ueberzeugung,  du  kannst  mir  es  aufs  Wort  glauben",  lässt 
eich  hier  der  Zusammenhang  mit  dem  Vorhergehenden  erklären,  enim, 
das  bei  Corte  fehlt,  aber  in  allen  alten  Ausgg.  sich  findet ,  konnte  nur 
von  denen  weggelassen  werden,  die  diese  Ellipse  nicht  begriffen. 

8.  effuse]  was  Cicero  nur  von  übermässiger  Freude  braucht,  kommt 
in  späterer  Zeit  auch  von  uugemessener  Zuneigung  vor,  7,  24,  4.  7, 
80,  1.  Tacit.  Hist.  1,  19. 

3.  simüium]  Diese  Lesart  des  Med.  und  Voss,  wird  auch  durch 
den  Prag,  bestätigt;  ihr  musste  nothwendig  die  schon  von  Casaubonua 
ver%vorfene  Lesart  der  allen  Ausgaben  simiUimum  weichen. 
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quo  mihi  liberos  illius,  nepotes  tuos,  ut  meos  vel  liberos 
vel  nepotes ,  ex  vestro  simi  siiinere  et  quasi  pari  jure 
tenere  contiuget!     Vale. 

XXVII. 

C.  Plinius  See  er  o  Suo  S. 

RogaSj  ut  cogitem,  quid  designatus  Consul  in  hono-  1 
rem  Priiicipis  censeas.  Facilis  inventio,  non  facilis  electio. 
Est  eniin  ex  virtutibus  ejus  larga  niateria;  scribara  tarnen, 
vel,  quod  malo,  coram  indicabo,  si  prius  haesitationem 
nieaui  os'tendero.  Dubito,  nuni  idera  tibi  siiadere,  quod 
mihij  debeam.  Designatus  cgo  Consul,  omni  hac,  etsi  2 
non  adulatione,  specie  tarnen  adulationis,  abstinui:  non 
tamquam  liber  et  constans,  sed  tamquam  inteiligens  Prin- 
cipis  nostri:  cujus  videbam  hanc  esse  praecipuaui  laudem, 

XXVH.  1.  censeaü~\  Weun  der  ueiierwählle  Cousul  {denignatus) 
zum  erstenmal  im  Senat  seine  Stimme  über  irgend  einen  Gegenstand 
abgab  {censebat)  um  welche  er  zuerst  gefragt  wurde,  musste  er,  nach 
einem  durch  die  Sciuneichelei  geboteneu  Herkommen,  etwas  zum  Ruhme 
des  Fürsten  vorher  sagen  und  auf  irgend  eiue  Auszeichnung  für  ihn, 
Mie  eine  Statue,  einen  Tempel,  einen  Triumph  den  Autrag  stellen. 
Wie  verächtlich  diese  Sitte  auch  durch  den  abscheulichsten  Missbrauch 
geworden  sein  mochte,  (Paneg.  54.  5.5.)  so  scheinen  doch  selbst  bessere 
Fürsten  trotz  der  Versicherung  des  Plin.  Paueg.  5.  sie  nicht  ganz  ab- 
gescliaffr  zu  haben.  Schon  Lipsius  beweist,  dass  hier  nicht  von  dem 
Amtsautritt  des  neuen  Consuls  und  der  feierlichen  Rede,  die  er  da  zu 
hatten  hatte,  die  Rede  sein  kann. 

8.  etsi  non  —  adulationis^  Was  zum  Ruhme  eines  so  vortrefflichen 
Fürsten  gesagt  wurde,  konnte  nie  für  eine  Schmeichelei  gellen,  immer 
aber  den  Schein  einer  Schmeichelei  annehmen,  in  Erinnerung  an  die 
Missbräuche,  welche  bisher  diese  .Sitte  gleichsam  geheiligt  zu  ha- 
ben sciiicu. 

intelligere  aJiqnevi]  nicht  selten  in  der  Redeutung:  „sich  auf  den 
Charakter  eines  Mannes  verstehen,  seine  Neigungen,  seine  Eigenthüm- 
lichkeit  kennen",  Seuec.  const.  S;ip.  I.Quintil.  11.1.  Das  Part.  Praes. 
mit  dem  Genitiv  hatte  zu  Piiuius  Zeiten  bei  den  Schriftstellern  nach 
dem  Vorgänge  der  Griechen  den  ausgebreitetsfen  Gebrauch  erhalten, 
weun  man  einen  dauernden  Zustand,  namentlich  in  geistiger  Beziehung 
bezeichnen  wollte.  Doch  auch  schon  Cicero  hat  es,  der  Kürze  des 
Ausdrucks  wegen,  nicht  immer  verschmäht,  wie  das  auffallende  sui  ne- 
gotii bene  gerens  p.  Ouint.  9.  beweist. 

4* 
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3si  nihil  quasi  ex  necessitate  decernerem.  Reeordabar 
etiam,  plurimos  honoies  pessiino  cuique  delatos,  a  qiiibus 
hie  optimus  separari  nun  alio  magis  poterat  quam  diver- 
sitate  censendi;  quod  ipsura  dissiinulatione  et  silentio  non 
praetjei'ii,    ne  forte  non    Judicium  illud  meum,  sed  oblivio 

4videretur.  Hoc  tunc  ego:  sed  non  omnibus  eadem  pla- 
cent,  nee  conveniunt  quidem.  Praeterea,  faciendi  aliquid 
vel  non  faciendi    vera    ratio  cum  hominum  ipsorum,    tum 

orerum  etiam  ac  teruporum  conditione  miitatur.  Nam  re- 
centia  opera  maximi  Piincipis  praebent  facultatem,  nova, 
magna,  vera  censendi:  quibus  ex  caussis  ut  supra  scripsi, 
dubito,  an  idem  nunc  tibi,  quod  tunc  mihi,  suadeam.  Illud 
non  dubito,  debuisse  me  in  parte  consilii  tui  ponere,  quod 
ipse  fecissem.     Vale. 


3.  alio'\  fiir  alia  re;  so  Fionimt  es  in  dieser  Zeit  nicht  selten  vor, 
auch  nullo  hat  Quintilian  mehr  als  einmal  fiir  yiuUa  re.  Es  bedurfte 
daher  des  Zusatzes  modo,  den  der  Prag,  uud  Heimst,  mit  den  besten 
Handschriften  eben  so  wenig  hat,  als  die  altera  Ausgg.  wie  Tarv.  Ber. 
keineswegs. 

4.  Hoc  tvnc  egoi}  sc.  recordabar. 

nee  —  quideml  So  lange  der  Streit  über  die  Zulassigkeit  von 
figc  —  quidem  (fiir  et  ne  —  quidem)  noch  unentschieden  ist,  durfte  die 
Aenderuug  in  ne  —  quidem,  wo,  wie  hier,  die  Handsclir.  fast  ohne  Aus- 
nahme nee  schützen,  zu  gewaltsam  erscheinen.  Kbeuso  möchte  es  sich 
Tacit.  Germ.  7.  Dial.  89.  nicht  leicht  verdrängen  lassen.  Auch  au  meh- 
rern Stellen  des  Cicero  hat  es  wohl  zu  voreilig  dem  Ausehn  Krnesti's 
weichen  müssen,    et  —  quidem  im  Prag,  billigte  wohl  Niemand. 

6.  non  dubitoj  s.  zu  .5,  5,  7. 

in  parte  —  ponere]  Die  Frage,  worauf  Severns  antragen  solle, 
hatte  vorläufig  Plinius  anders  gestellt  und  untersucht ,  ob  er  überhaupt 
auf  eine  Auszeichnung  des  Trajan  einen  Antrag  stellen  sollte.  Da  hier 
es  nur  auf  Ja  oder  Nein  ankam,  also  zwei  Ansichten  (gleichsam  partes 
s.  8,  19  am  Schluss)  sich  entgegenstanden,  so  hatte  Plinius  für  die  eine 
sein  eignes  Beispiel  angeführt,  ihr  also  bei  der  Beratbung  einiges  Ge- 
wicht gegeben.     Dies»  bedeutet:  in  parte  eonsUii  ponere. 
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XXVIII. 

C.  Plinius  Pontio  Suo  S, 

Scio,  quae  tibi  caiissa  fuerit  impedimento,  quo  minus   1 
praecurrere    adveatum  meum  in  Campaniam    posses:    sed, 
qiiamquam  absens,  totus  huc  migrasti.     Tantum  mihi  co- 
piarum,  qua  urbanarum,  qua  rusticanim,  nomine   tuo  ob- 
latum    est,    quas  omnes,    improbe  quidem,  accepi    tarnen. 
Nam  me  tui,  ut  ita  facerem,  rogabant^  et  verebar,  ne  et  9 
mihi  et  illis  irascereris,  si  non  fecissem:  in  posterum  ,  nisi 
adhibueris  modum;   ego  adhibebo.     Etiara  tuis    denuntiavi, 
si  rursus  tarn  multa  attulissent,  omnia  relaturos.      Dices,  3 
oportere  me  tuis    rebus  ut  meis   uti:    etiam^    sed  perinde 
illis  ac  meis  parco.     Vale. 

XXIX. 

C.  Plinius  Quaüraio  Suo  S. 

Avidius    Quietus,    qui    me   unice    dilexit   et  quo  non    l 
minus  gaudeo,  probavit,  ut  multa  alia  Thraseae  (fuit  enim 
famili;  ris)   ita    hoc   saepe    referebat,    praecipere   solitum, 
suscipiendas  esse  caussas,   aut  amicorum^    aut  destitutas, 


XXTUI.  1.  totus  —  miyrastil  Sinn:  Obgleich  du  nicht  zugegen 
bist,  hast  du  doch  auch  aus  der  Entferuuug  in  jeder  Hinsicht  so  für 
ineine  Bedürfnisse  gesorgt,  dass  man  in  dieser  Beziehung  deine  Ab- 
wesenheit nicht  bemerken  kann. 

co/nae'\  für:  „Mundvorräthe ,  Nahrungsmittel^^ ,  kommt  bei  Plin. 
S,  17,  36.  5,  8,  1.  Mie  bei  seinen  Zeitgenossen  Tacit.  Ann.  15,  16. 
Hist.  4,  3.5.  Germ.  30.  nicht  selten,  auch  schon  bei  Vellej.  2,  111  vor. 

quideml  kann,  obgleich  es  im  Prag,  und  edd.  Rom.  Ber.  Tarv.  Aid. 
fehlt,  hier  doch  nicht  füglich  ausfallen,  weil  dann  der  Gegensatz  zu 
tarnen  vermisst  würde.  Die  Stellen,  welche  Heusinger  anführt,  können 
für  die  Entfernung  des  Worts  nichts  beweisen,  6,  89,  3  steht  dafür 
fortasse.     7,  30,  4  wird  studeo  wiederholt, 

3.  etiam}  s.  zu  2,  3,  9. 

XXIX.  1.  untre J  s.  zu  3,  3,  1. 

destitutusi  wie  oft  in  diesem  Zeitalter,  ohne  Zusatz  gebraucht,  be- 
zeichnet solche  Rechtsfälle,  welche,  da  man  sie  in  ihrem  Erfctlgn  für 
zu  bedenklich  hielt,  nicht  leicht  einen  Anwalt  fanden. 
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Äaut  ad  exeiu|»lum  pertiaeiites.  Cur  amicorum?  Nou  eget 
interpretatione.  Cur  rlestitut.-is?  Quod  in  Ulis  maxime 
et  constantia  agentis  et  humanitas  cerneretur.  Cur  per- 
tinentes  ad  exemplum?     Quia    plurimum  referret,    bonum 

3  an  raahim  induceretur.  Ad  haec  ego  genera  caussarum, 
ambitiöse  fortasse,  addaiu  tarnen^  ciaras  et  illustres.  Ae- 
quum  enira  est  agere  nonnunquara  gloriae  et  faraae,  id 
est,  suam  caussam.     Hos  terminos^   quia  me  consuluisti, 

4dignitati  ac  verecundiae  tuae  statuo.  Nee  me  praeteiit, 
usum  et  esse  et  haberi  üj)timum  dicendi  magistrum.  V^ideo 
etiam.  multos  parvo  ingenio,  literis  nullis,  ut  bene  agerenr, 

Öagendü  consecutos.  Sed  et  illud,  quod  vel  Pollionis  vel 
tanquam  Pollionis  accepi,  verissimum  experior:  Commode 
agendo  factum  est,  ut  saepe  agerem:  saepe  agendo,  ut 
minus  commode:  quia  scilicet  assiduitate  nimia  facilitas 
magiS;  quim  facultas,  nee  fiducia,  sed  temeritas  paratur. 


'pertinentes  ad  exemplumj  kann  uacli  Pliniiis  eigner,  uuzweideuti- 
ger  Erklärung  nur  solche  Processe  bedeiiteu,  in  deoen  es  gilt,  der  Ge- 
rechtigkeit irgend  einen  gjänzenden  Sieg  zu  verschaffen,  namentlich 
zum  Schutz  verfolgter  Unschuld  oder  um  einen  Verbrecher  zur  ver- 
dienten Strafe  zu  ziehen. 

8.  referret^  s.  zu  1,  18,  2._ 

iiiducere}  bedeutet  auch  hier,  wie  1,  8,  13:  auf  die  Bahn,  auf  die 
Schaubühne  bringen,  zum  Besten  geben.  — 

4.  usum  —  muifistrum']  Derselbe  Gedanke  kommt  nicht  Mos  bei 
Plin.  1,  20,  12:  auch  bei  Cicero  d.  erat.  1,  4.  p.  Rab.  Posth.  4  öfterer 
vor;  vergl.  Ouintil.  10,  3,  1. 

parvo  ingenioj  ähnlich  bei  Ovid.  Trist.  3,  14,  34:  parva  venu. 

5.  commode  —  minus  commode'^  Eine  ganz  ähnliche  Bemerkung 
finden  wir  bei  Ouintii.  10,  3,  10:  Summa  haec  est  rei :  cito  scribeudo 
non  fit,  ut  bene  scribatur;  bene  scribendo  fit,  ut  cito.  Sed  tum  maxime, 
cum  facultas  illa  contigerit,  resistamus,  ut  prohibeamus  efferentes  equos, 
quos  frenis  quibusdam  coerceamus,  vergl.  Cic.  Or.  1,  33. 

facilitas  —  facultas']  Plinius  unterscheidet  hier  diese  beiden  Worte, 
welche  bei  gleicher  Abstammung  nur  in  der  Form  verschieden  sind, 
in  eigenthüralicher  Weise  so,  dass  facilitas  blos  das  schnelle  Hervor- 
bringen des  rednerischen  Kunstwerks,  facultas  aber  das  Vermögen  be- 
zeichnet, etwa»  in  seiner  Art  Vollkommenes,  Vorzügliches  hervor- 
zubringen. 
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Nec  vero  Isocrati,  quo  minus  Iiaberetur  summus  orator, 
offecit,  quod  infirraitate  vocis,  mollitie  frontis,  ne  in  publico 
diceret,  impediebatur.  Proinde  inultum  lege,  scribe,  me- 
ditare,  ut  possis,  cum  voles,  dicere:  dices,  cum  velle 
debebis.  Hoc  fere  temperamentum  ipse  servavi.  Non- 
nunquara  necessitati,  quae  pars  rationis  est,  parui.  Egi 
enim  quasd;)m  a  Senatu  jussus,  quo  tamen  in  numero 
fuerunt  ex  illa  Thraseae  div^sione,  hoc  est,  ad  exemplum 
pertinentes.  Adfui  Kaeticis  contra  Baebium  Massam. 
Quaesitum  est:  an  danda  esset  inquisitio?  data  est. 
Adfui  rursus  iisdem  querentibus  de  Caecilio  Classico. 
Quaesitum  est ,  an  provinciales ,  ut  socios  ministrosque 
Proconsulis,  plecti  oporteret?  poenas  luerunt.  Accusavi 
Marium  Priscum,  qui  lege  repetundarum  daranatus,  ute- 
batur  dementia  legis,  cujus  severitatem  immanitate  crimi- 


6.  infirmifate  —  impediebatur']  Isocrates  gestand  diess  von  sich 
selbst,  Panatli.  g  9.  wo  er  erklärt,  dass  ihm  ausreichende  Stimme  und 
Zuversicht  mehr  gefehlt  habe,  als  irgend  einem  andern  Bürger,  vergl. 
Is.  Phil.  §  81.  Lucian.  Parasit.  43.  Cic.  d.  orat.  8,  3,  10.  d.  rep.  3,  30. 

frons]  die  Stirn  galt  gewöhnlich  für  denjenigen  Theil  des  mensch- 
lichen Gesichts,  auf  weichem  sich  ebenso  Keckheit  als  verschämtes, 
schüchternes  Wesen  ankündigte. 

nel  man  erwartet  quo  minus,  wie  auch  Sichard  liest,  doch  ist  ne 
nach  den  Verbis  des  Hindernisses,  der  Verweigerung  ebenfalls  nicht  gaua 
ungebräuchlich,  besonders,  ^venu  keine  Verneinung  vorhergeht,  Nep. 
Attic.  3,  2.  Milt.  3,  5. 

cum  voles  —  debebis]  offenbar  der  Stelle  Cic.  Off.  1,  1  nach- 
gebildet. 

temper attientiini]  s.  zu  1,  7,  3. 

7.  quae  pars  rationis  est]  Aehnlich  Cic  Farn.  4,  9.  Curt.  7,  7,  10. 
Wir  sagen :  man  muss  aus  der  Noth  eine  Tugend  machen. 

jussus]  s.  zu  3,  4,  3. 

Baebium  Massam]  s.  zu  3,  4,  4. 

9.  dementia  —  severitatem]  Es  kann  auffallend  erscheinen,  dass 
demselben  Gesetz  zwei  sich  entgegengesetzte  Eigenschaften  beigelegt 
Averden ,  allein  Plin.  will  sagen,  wenn  man  auch  das  Gesetz  in  seiner 
ganzen  Strenge  (_severitatevi)  anwenden  wollte,  so  würden  doch  seine 
Verbrechen  nicht  vollständig  dadurch  bestraft  worden  sein;  es  war 
also  eine  Milde  {dementia)  des  Gesetzes,  das  über  ihn  blos  die  Rele- 
gation aussprach. 


56  Plinii  episColarum 

lOnuiu  excesseiat:  relegatus  est.  Tiiitiis  suin  Julium  Bassnra, 
ut   iticustoditum    nimis    et   incautum,    ita   minime   malum, 

lljudicibus  acceptis  in  Senatu  reinansit.  Dixi  proxime  pro 
Vareno,  postiilante,  ut  sibi  invicein  evocare  testes  liceret; 
itupetratum  est.  In  posterum  opto,  ut  ea  potissimum  ju- 
bear,  quae  me  deceat  vel  sponte  fecisse.      V^ale. 


C.  Plinius  Fahato  Suo  S. 

1  Debemus,  mehercule^  natales  tuos  perinde  ac  nostros 

celebrare,  cum  laetitia  nostrorum  ex  tuis  pendeat,  cujus 
diligentia  et  cura    hie  hilares,    istic  securi  sumus.      Villa 

JjCamilliana,  quam  in  Campania  possides^  est  quidem  ve- 


10.  Tuitus  aumi  Diese  Form  kommt  nur  selten   vor,    wie  Qtüntil 
Aeclara.   I,  13. 

XXX.  Fabato'i  s.  zu  4,  1. 

1.  Debemus  —  sumus']  Diese  Stelle  hat  den  Erklärern  nnnöthiger- 
weise  viel  zu  schaffen  gemacht;  bald  haben  sie  novales  lesen  wollen, 
bald  unter  natales  den  Geburtsort  verstanden,  ohne  daran  Austoss  zu 
nelimen,  dass  dann  celebrare  in  ungewöhnlicher  Bedeutung  genommen 
wäre;  noch  wunderlicher  ist  die  Annahme,  natales  sei  in  Bezug  auf 
die  nachher  erwähnte  Villa  von  der  vornehmen  Herkunft  des  Fabatus 
zu  verstehen.  Der  ganze  Brief  trägt  zu  deutlich  Cgieich  im  Eiugange 
durch  mehercule')  das  Gepräge  eines  Autwortschreibens,  in  Avelchem 
verschiedenartige  Dinge,  die  in  keiner  Beziehung  zu  einander  stehen, 
besprochen  werden.  Auch  alle  anderen  Briefe  an  den  Grossvater  seiner 
Gattin  sind  kurze  Geschäftsschreibeu.  Hatte  nun  Fabatus  die  ihm  wahr- 
scheinlich angekündigte  feierliche  Begehung  seines  Geburtsfestes  aus 
Bescheidenheit  abgelehnt,  so  mu«ste  die  Autwort  wenigstens  in  ver- 
bindlicher Weise  den  Grund  angeben,  warum  er  die  Feier  nicht  unter- 
assen  mochte  oder  konnte.  Auch  die  Worte  cujus  —  sumus  sind  so 
dunkel  nicht,  als  Gierig  meint,  sie  enthalten  blos  den  Ausdruck  der 
Verehrung  gegen  den  thätigen  Greis.  Dabei  ist  es  vielleicht  nicht  ein- 
mal nöthig,  hie  und  istic  im  strengsten  Sinne  als  Ortsbezeichnungen 
za  trennen. 

cujus]  per  s^  nesiu  auf  luis  bezogen. 
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tustate  vexala;  tanieu,  quae  sunt  pretiosiora,  tiut  iiitegia 
manent    aut  levissime  laesa   sunt.      Attenderaus  ergo,    ut  3 
quam  salubenime  reficiantur.     Ego  videor  habere  multos 
amicos,    sed    liujus    generis,    cujus  et   tu    quaeris  et  res 
exigit,    prope   neminem.      Sunt  enim  omnes  togati  et  ur-  4 
baui:    rusticorum    autera   praediorum    administratio    poscit 
durum   aliquem    et   agrestem,    cui    nee    labor    ille   gravis, 
nee  cura    sordida,   nee   tristis   solitudo  videatur.      Tu  de  5 
Rufo    honestissime   cogitas:    fuit    enim  filio    tuo  familiaris. 
Quid  tamen  nobis  ibi  praestare  possit,  ignoro  5  velle  plu- 
rimum,  scio.     Vale. 


2.  rexata^  Diess  Verbiim  wird  von  allen  den  GegenslHnden  ge- 
brnnclit,  denen  ühel  mitgespielt  wird,  die  schlecht  behandelt,  gefährdet, 
verdorben,  beschädigt  >verden ,  doch  ist  es  keineswegs  so  viel  als  das 
folgende  laesa,  wie  Gierig  will,  von  dem  es  sich  durch  uachdriicklicbere 
Bedeutung  unterscheidet. 

tamen,  qiiae'i  nach  dem  Med.  Voss.  Prag,  für  die  Vulg.:  ea  tamen 
oder  die  Lesart  der  Rom.  Tarv.  Ber.  und  des  Heimst    cod.:  et  tamen. 

3.  Attendemus^  ist  nach  Heimst.  Prag,  und  der  edit.  Rom.  Tarv. 
Ber.  Sich,  gewiss  das  Richtigere  statt  der  Vulg. :  attendimus.  Corte 
nimmt  an,  Plin.  habe  wohl  gar  von  jener  Villa  aus  geschrieben,  was 
aber  durch  den  Zusatz:  quam  in  Campania  />omd<;*,  hinlänglich  wider- 
legt wird. 

salubriterl  s.  zu  1,  84,  5. 

4.  toyati'\  Da  man  die  toga  auf  dem  Lande,  wo  man  es  sich  be- 
quemer machen  durfte,  meist  ablegte,  mit  dem  Leben  in  der  Stadt 
aber  sich  gewöhnlich  der  Begriff  einer  weichlicheren  Lebensweise 
verband,  so  bezeichnet  togatus  nicht  blos  den  Slädtebewohner  über- 
haupt, sondern  kann  auch,  wie  hier  dem  durus  und  agrestis ,  dem  Ab- 
gehärteten entgegengestellt  werden. 

sordidusj  scheint  in  dem  Munde  der  Stadtbewohner  das  gewöhn- 
liche Prädicat  für  das  Landleben  gewesen  zu  sein.  Lucan.  4,  396. 
sordida  tecta  Virg.  Ecl.  3,  28.  s.  rura,  vergl.  Br.  1,  3,  3.  s.  curat. 

5.  sciol  nach  dem  Med.  v.  Prag.  Ganz  unpassend  wäre  auch  die 
Vulg.:  credo  nicht,  da  Plin.  leicht  es  auch  nur  dem  Fabatos  aufs  Wort 
glauben  konnte. 


58  Plinii  epistulariim 

C  Pl'mhis  Corneliano  Suo  S. 

1  Evocatiis  in  consiliiim  a  Caesare  nostro  ad  Centum 
Cellas  (hoc  loco  norneiQ  longe  maximam  repi   voluptatem. 

2  Quid  enira  jucundius,  quam  Principis  justitiam,  gravitatem, 
coinitatein  in  secessii  qiioqiie,  ubi  maxime  recluduntnr, 
inspicere?     Fuerunt  vjiriae  cognitiones,    et    qnae  virtutes 


XXXI.  Cornelianus'S  wird  sonst  nirgends  erwähnt.  Der  Brief 
ist  kurz  vor  dem  Abgange  des  Plinius  nach  Bitlijuien  und  nach  der 
Rückkehr  des  Trajan  aus  dem  Feldzuge  in  Dacien  (103  n.  Chr.)  ge- 
schrieben. 

\,  in  consiliiiml  Seitdem  die  Entscheidung  über  die  wichtigsten  An- 
gelegenheiten, wie  über  die  bedeutendsten  Rechtsfälle  in  die  Hände  des 
Kaisers  gelegt  war,  pflegten  diese  reclitserfahrue  und  staatskundige 
Männer  zu  einer  Berathung  zu  berufen,  ehe  sie  sich  zum  entscheiden- 
den Ausspruch  entschlossen.  Da  eine  solche  Berufung  von  einem  Trajan 
für  eine  besondere  Auszeichnung  gelten  musste,  so  ist  die  Freude  des 
Plin.  darüber  eben  so  natürlich,  als  die  Ausführlichkeit,  womit  er  davon 
berichtet. 

Centum  Cellae]  das  noch  jetzt  in  dem  Namen  Cincelli  Spuren  der 
frühern  Benennung  zeigt,  gewöhnlicher  indess  Clvita  Vecchia\\e\ss{,  war 
damals  ein  Landgut  des  Trajan  in  Hetrurien,  wuchs  aber  bald  zu  einer 
ansehnlichen  Stadt  heran,  deren  trefflicher  Hafen  im  Rutil.  Itin.  1,  837 
eine  glänzende  Beschreibung  erfährt.  Der  Zusatz  hoc  loco  nomen  be- 
weist, dass  der  Ort,  obgleich  ein  Landsitz  des  Kaisers,  nicht  allzube- 
kannt war.  Hätte,  wie  Gierig  meint,  Plin.  durch  diesen  Zusatz  auf 
spätere  Leser  Rücksicht  genommen,  so  würde  derselbe  ihm  selbst  wohl 
uicht  ausreichend  erschienen  sein. 

3.  recluduntur'i  EbensoTacit.  Ann.  6,  6:  si  recludantur  tyrannorum 
mentes.  Es  bedeutet:  sich  ohne  Rückhalt  zu  erkennen  geben.  Der 
Zweifel,  wie  man  die  genannten  Eigenschaften  in  einem  engern  Kreise 
deutlicher,  un verhüllter  zu  erkennen  im  Stande  sei,  ist  hier  nicht  an 
seiner  Stelle,  da  man  bei  einem  so  hochgestellten  Manne,  nie  mit  Be- 
stimmtheit angeben  kann,  wie  weit  er  seine  wahre  Gesinnung  im  öflFent- 
licheu  Verfahren  enthüllen  wolle. 

/trtec]  das  die  Vulg.  vor  maxime  recludunttir  hat,  erscheint  ziem- 
lich überflüssig  und  musste  dem  Ausehn  der  besten  Handschr.  und  alten 
Ausgg    wie  Tarv.  Beroald.  Mielchen. 

insidcere]  hier:  durchblicken,  genau  erkennen^  wie  1, 10, 8.  Paneg. 
83.  Ovid.  Met.  13,  43. 

Cognition  und  coynoscere  wird  von   gerichtlichen  Untersuchungen 
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judicis   per    plures  species   experirentiir.      Dixit   caussam  3 
Claudius  Aiiston,    princeps   Ephesionim,    homo   inunificus 
et  innoxie  popularis :  inde  invidia  et  a  dissimillimis  dissi- 
milis  delator  iimnissus;  itaque  absolutus  vindicatusque  est. 
Sequenti  die  audita  est  Galitta,  adiilterii  rea.     Nupta  haec   4 
tribuno  inilitum,  honores  petitiiro,   et  suain  et  mariti  digni- 
tatem  centurionis  amoie  maciilaverat;  maritiis  legato  con- 
sulari,    ille  Caesari  seripserat.      Caesar,    exciissis  proba-   ö 
tionibus,  centurionem  exauctoravit  atque  etiam    relegavit. 


in  aiisserordenMiclien  Fällen  gebranclit,  die  niclit  von  dfmgewölinlichen 

Richter  geführt  wurden,  namentlich  galt  es  daher  von  den  Rechtssachen, 

die  der  Eutscheidung   des  Fürsten,  des   üteuats   und  der  Verwalter   in 
den  Provinzen  unterlagen. 

3.  et  a  dissimillimis  —  immissusj  Wir  sind  hier  dem  Ansebn  des 
Med.  Hud  Prag,  gefolgt,  nur  mit  Hinznfiignng  der  Präposition,  welche 
unmöglich  die  jocosa  brevitas  stören  konnte,  die  Plin.  nach  Titze  hier 
suchte.  Wir  finden  auch  weniger  jene  Kürze,  als  eine  hier  fast  nn- 
zeitige  Neigung,  in  Wortspielen  zu  sprechen.  Die  Präposition  findet 
sich  ebenso  bei  Catan.  Boxh.  Oxon.  die  übrigens  mit  den  genannten  Hand- 
schriften übereinstimmen  und  in  der  sonst  verstümmelten  Vulgate:  ab 
dissimillimis  delator  itnmissus.  Die  Feinde  des  Aristo  glichen  diesem 
Manne  in  keiner  Beziehung  {dissimillimi),  aber  auch  der  Ankläger,  den 
sie  gegen  ihn  auftreten  Hessen,  war  ein  so  unwürdiges  Subject  {dissi- 
milis)  dass  die  Nichtigkeit  der  Beschuldigung  sofort  einleuchtete.  Wie 
in  dissimilis  nach  Titze  der  Sinn  liegen  könne,  dass  sich  die  Feinde 
in  ihm  getäuscht  hätten ,  da  er  sofort  das  Complot  eingestanden  ,  lässt 
sich  nicht  wohl  einsehen. 

4.  legatus  consiilaris']  hiess  der  Befehlshaber  einer  ganzen  Armee 
darum,  weil  er  gewöhnlich  erst  nach  Führung  des  Consulats  diese 
Würde  erhielt;  er  unterschied  sich  von  dem  legatus  praetorius^  der 
nur  eine  Legion  commandirte. 

.5.  excutere'\  gehört  zu  den  juristischen  Kunstausdrücken  in  der 
Bedeutung  von  disquirere ,  examinare;  so  caussas,  10,  98,  1,  verum^ 
Senec.  Clement.  1,  20.  partem  Quintil.  declam.  264. 

exauctoravit]  Die  exauctoratio  wird  hier  als  eine  militärische 
Strafe  erkannt,  zufolge  deren  der  Centurio  auf  eine  schimpfliche  Weise 
ans  der  Reihe  der  Krieger  entfernt  wurde.  Hirt.  b.  Afr.  .54.  Diese 
Strafe  darf  nicht  mit  der  ehrenvollen  exauctoratio  verwechselt  werden, 
welche  den  Soldaten  als  Auszeichnung  nach  vieljährigen  Kriegsdiensten 
zngesprochen  wurde.  Sie  traten  dann  mit  Befreiung  von  dem  be- 
schwerlicheren Dienst  in  das  abgesonderte  Corps  der  vexillarü  oder 
veterani. 
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Supererat  ciiiuini,  quod  nisi  duorum  esse  non  poterat, 
reliqua  pars  ultionis^  sed  maritum,  non  sine  aliqiia  re- 
prehensione  patientiae,  amor  uxoris  retardabat.  Quam 
quidem,    etiam   post    delatiim    adiiiterium,    domi    habiierat, 

6  quasi  cnntentiis  aeiniilum  removisse.  Adraonitus,  iit  per- 
ageret  accusationein ,  peregit  invitus,  sed  illani  damnari, 
etlHin  invito  accusatore,  necesse  erat;  damnata  et  Juliae 
legis  poenis  relicta  est.  Caesar  et  nomen  Centurionis  et 
coramemorationem  disciplinae  militaris  sententiae  adjeeit, 
ue    omnes    ejusmodi    caussas    revocare    ad    se    viderelur. 

7  Tertio  die  inducta  cognitio  est,  multis  sermonibus  et  vario 


reliqua  pars']  hier  Galitia,  die  Tlieil  an  dem  Verbrechen  genom- 
men hatte. 

patientiaj  Mird  zwar  gewöhnlich  nur  im  vortheilhaften  Sinne  ge- 
braucht als  rerum  arduarum  ac  difficüium  voluntaria  ac  diuturnu 
perpessio  nach  Cic.  Definition  Invent.  8,  54;  doch  uiusste  sie  hier  als 
unzeitige  Nachsicht  oder  Indolenz  in  einem  Ehreopunkt  dem  Tribun 
ausgelegt  Merden,  Paueg.  83,  4. 

contentus  removisse}  Wie  hier,  findet  sich  auch  Curt.  4,  13,  16 
contentus  mit  dem  Infinitiv. 

6.  peragtrtt]  a.  zu  3,  9,  4. 

Juliae  l*'gis  poenis]  Das  Julische  Gesetz ,  durch  welches  August 
den»  überhandnehmenden  Sittenverderbniss  steuern  wollte,  bestimmte 
für  die  Khebrecherin  als  Strafe  den  Verlust  der  Hälfte  ihrer  Mitgift 
und  Verweisung. 

7iomen  —  militaris]  Da  die  Entscheidung  in  militärischen  Ange- 
legenheiten seit  August  allein  dem  Kaiser  zustand,  so  liess  Trajan  aus- 
drücklich jene  Bemerkung  hinzufügen ,  um  dem  Verdacht  nicht  Raum 
zu  geben,  als  wolle  er  in  Dingen,  die  vor  ein  anderes  Forum  gehörten, 
sich  einmischen. 

7.  Tertio  die  —  dicebantur]  Die  Stelle  hat  Critiker  und  Erklärer 
wohl  mehr,  als  Noth  war,  bescliäftigt,  da  der  Sinn  klar  und  einleuch- 
tend ist.  Die  Vulg. :  codicilUs  gab  freilich  so  wenig  einen  Sinn,  dass 
die  doppelte  Conjeclur  des  Casaubonus  codicilU  oder  de  J.  T.  codicilUs 
willkommene  Aushülfe  bot,  nur  hätte  man  die  erstere,  welche  durch 
dieHaudschr.  Voss.  Heimst.  Arnz.  u.  die  alten  Ausgg.  Tarv.  .Sich.  Boxh. 
bestätigt  wurde,  unbedingt  aufuehmen  sollen,  was  jetzt  um  so  gewisser 
geschehen  musste,  da  der  Prag,  dieselbe  Lesart  bietet.  Ein  anderes 
Bedenken,  das  man  darum  erhob,  weil  eine  cognitio,  bevor  sie  begann, 
nicht  füglich  habe  ein  Gegenstand  von  Gerüchten  und  Gesprächen  ge- 
uauul    werden   küuueu    (daher   Corte  jactutis   -    codicillis ,  Gierig  in- 
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niinore  jactsifa,  Julii  Tironis  codicilli,  quos  ex  parte  veros 
esse  constnbat,   ex  parte  falsi  dicebantur.     Substituebantur   8 
crimiiii  Sempronius  Senecio,  eques  Romanns  et  Eiirythmns, 
Caesaris  libertus  et   procuralor.      Heredes,  quuin  Caesar 
esset  in  Dacia,  communiter  epistola  scripta,  petierant,  ut 
susciperet  cognitiouem:   suseeperat.      Reversus   diem    de-  9 
derat:    et,    cum    ex   heredibus    quidam,    quasi    reverentia  _ 
Eurytlimi,    oraitterent    accusationem ,    pulcherrime    dixerat, 
„Nee    ille    Polycietus    est,    nee    ego    Nero/'      Indulserat 
tarnen  petentibus  dilationem  ^  cujus  tempore  exacto,   con- 
sederat    auditurus.       A    parte    herediun    intraverunt    duorlO 
omniiio  postularunt,    ut    omnes  heredes  agere  cogerentur, 
cum  detulissent  omnes,  aut  sibi  quoque  desistere  permit- 
teretur.      Locutus   est   Caesar   summa   gravitate,    summall 


ducta  caussa  est  vorschlug)  lässt  sich  leicht  durch  die  Aunahine  hebeu, 
dass  iognitio  nicht  blos  im  engern  Sinn  die  gerichtliclie  Untersuchung, 
sondern  zugleich  den  Gegenstand,  die  Veranlassung  bezeichnet,  was 
Plin.  selbst  durch  die  Apposition  Julii  Tironis  codicilli,  deutlich  genug 
ankündigt. 

8.  Substituebantur  crimini]  i.  e.  accvsabantur ,  agebantur  rei, 
tanquam  id  crimen  fecissetit ,  subjiciebantur  crimini;  ein  juristischer 
Ausdruck ,  der  mehr  als  einmal  in  den  Rechtsschriffen  der  Kömer 
vorkommt.  Der  procurntor  hatte  die  Sorge  für  den  kaiserlichea 
Schatz,  auch  das  Recht  richterlicher  Rrkenntniss  in  Angelegenheiten 
desselben. 

communiter']  gemeinschaftlich,  alle  zusammen,  bei  Cic.  Fam.  13, 
18,  t  findet  sich  als  Gegensafz  separatim. 

9.  Die  Lesarten :  dederat  für  dixerat  und  omitterent  für  remitte- 
rent ,  werden  nun  auch  durch  die  Prag.  H.  bestätigt,  diem  dixerat 
war  unzulässig,  da  es  blos  von  dem  Ankläger  gebraucht  wird. 

Nee  ille  —  Nero']  ein  wahrhaft  fürstliches  Wort  des  Trajan.  Der 
allmächtige  Günstling  des  Nero,  der  Freigelassene  desselben,  war  noch 
in  so  frischem  Andenken  Aller  (Tac.  Ann.  14,  39.  Hist.  1,37.  6.  2,  59, 
3.)  dass  diese  Anspielung  verständlich  genug  war.  Trajan  ciii lernte 
dadurch  jedes  Redenken,  als  könne  er  aus  Vorliebe  für  Eurj  thmus  ein 
partheiisches  Urtheil  sprechen.  Eine  ähnliche  Allusion  findet  sich  Petron. 
8at.  9:'  Si  Lucretia  es,  Tarqninium  invenisti,  und  Martial.  1,  68:  Pe- 
nelope  venit,  abit  Helene. 

10.  A  parte]  in  diesem  Sinne  von:  von  Seiten  ungeAvöhnlich  für: 
a  partibus;  bei  Cornel.  Attic.  8,  8  scheint  der  Sing,  nothgedriingeo 
gebraucht  wegen  alterutram. 
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moderatione.  Cumque  advocatus  Senecionis  et  Eiir3'thmi 
dixisset,  suspicionibus  relinqui  reos,  nisi  audirentur:  „non 
curo/*^  inquit,  .,an  isti  suspicionibus  relinquantui",  ego 
12relinquor."  Dein,  conversus  ad  nos:  „iniOTaod-e,  quid 
facere  debeamus?  isti  enim  queri  volunf,  quod  sibi  licuerit 
non  accusare."     Tum    ex  consilii   sententia  jussit  denun- 


11.  suspicionibus  —  reosj  'Die  Lesart  des  Prag.:  suspicionibus 
relinquitur,  nisi  audiantur  hat  allerdings  viel  Einschmeichelndes,  wenn 
man  mit  Titze,  nicht  wie  er  auch  vorschlägt,  locus  oder  Eurythtnus 
cum  Senecione,  sondern  index,  der  Kläger,  hinzudenkt,  so  dass  der 
Vertheidiger  aus  dem  Zögern  der  Kläger  einen  bedenklichen  Verdacht 
auf  sie  zu  werfen  sucht.  Allein  die  Vulg.,  die  durch  alle  übrigen  Hand- 
schriften und  die  alten  Ausgg.  geschützt  ist,  hat  den  Vorzug  grösserer 
Deutlichkeit,  da  die  verschieduen  Personen  im  Prag,  gar  nicht  bezeich- 
net sind.  Auch  passt  die  Antwort  des  Trajau,  in  welcher  selbst  isti 
nicht  gut  von  den  Klägern  gesagt  sein  könnte,  besser  zu  dtr  Gesinnung 
des  Kaisers,  die  er  vorher  schon  ausgesprochen.  Es  lag  ihm  vor  allen 
Andern  daran,  jeden  Verdacht  einer  Vorliebe  für  seinen  Freigelassenen 
zu  entfernen. 

18.  intaracOt^  Duvch  alle  Versuche  der  Critiker,  ein  anderes  griech. 
Verbum  au  die  Stelle  zu  setzen,  wird  die  Sonderbarkeit  Trajan's  nicht 
gut  gemacht,  dass  er  einen  griech.  Ausdruck  unter  die  lateinischen 
mischt,  wo  ihm  die  Muttersprache  ein  entsprechendes  AVort  sogleich 
bieten  musste.  Es  lässt  sich  nur  durch  die  überhandnehmende  Sprach- 
mengerei  seiner  Zeit  einigeruiaasseu  entschuldigen.  üebrigens  hat 
iniaTaa&t,  •wenn  man  es  nur  als  Frage  nimmt  (daher  folgt  auch  ex 
consilii  sententia)  durchaus  nichts  Anslössiges;  auch  sehen  wir  die 
grossen  Vorzüge  von  eTnaTtjaercti.,  was  Titze  aus  einer  verdorbenea 
Lesart  des  Prag,  herausliest,  in  der  That  niciit  ein. 

quod  sibi  —  non  accusrire}  Das  Verständniss  der  Stelle  hat  wohl 
ohne  Noih  die  Critiker  vielfach  beschäftigt,  isti  sind  die  Erben,  welche 
die  KiHge  aus  Furcht  vor  dem  Eiuüu'sse  des  Eurjthmus  nicht  fortsetzen 
wollten.  Ihnen  legt  Trajan  die  geheime  Absicht  unter,  sich  dann  be- 
klagen zu  dürfen  O/ueri  volunt}  man  habe  ihnen  diesen  Rücktritt  ge- 
stattet {quod  sibi  —  non  accusare)  blos  um  dem  Eur^thmus  eine  Flucht 
vor  der  gerichtlichen  Verfolgung  zu  gönnen.  Darum  dringt  eben  Trajan 
darauf,  dass  sie  entweder  nicht  zurücktreten  oder  die  Gründe  ihrer 
Weigerung  angebeu  müssteui  widrigenfalls  er  sie  einer  versteckten 
böslichen  Absicht  beschuldigen  müsste.  Dadurch  fallen  von  selbst  die 
Besseruugsvorschläge :  quod  sibi  non  licuerit  non  accusare  oder  quod 
sibi  non  licuerit  accusare. 

ex  consilii  sentenlial    In  Folge  der  vorhergehenden  Aufforderung: 
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tiari  heredibus  omnibus,    aut  agerent,   aut  singiili  appro- 
barent   caiissas    non   ageiidi,    alioqiii   se  vel    de  caliimnia 
pronuntiaturum.     Vides,  quam  honesti^  quam  severi  dies;  13 
quos  jiicuiidissimae  reraissiones  seqiiebantur.      Adhibebamur 
quotidie  coenae;  erat  modioa,  si  priDcipem  cogitares:  in- 
terduin    a'AQodjaaTa    audiebamiis;    interdum   jucuiidissimis 
sermonibiis  nox  ducebatiir.      Surarao  die  abeantibus  nobisl4 
(^tain  diligens  in  Caesare  humanitas!)   xenia   sunt  missa; 
sed  mihi,  ut  gravitas  cognitionum,  consilii  honorj  suavitas 
simplicitasque    convictus,    ita  locus  ipse  perjucundus  fuit. 
Villa  pulcherrima  ringitnr  viridissimis  agris:  imminet  Iiton,15 
cujus    in    sinu    fit  cum    maxime  portus.      Hujus    sinistrum 


iniaTaa&e   u.  s.  f.   wurde    eine   Beralhimg    über    das   Verlangen   jeuer 
Erben  gehalten,  deren  Resultat  nun  oiitgetlieilt  wird. 

caltimni/t']  ein  juristischer  Ausdruck  von  jedem  schl:uien  Verfahren, 
wodurch  eiue  streitende  Parlhei  dem  Gegner  auf  unredlichem  Wege 
beizukommen,  ihm  Nachtheil  zu  bringen  sucht,  Senec.  Controv.  4,  7,  7. 

13.  dies}  s.  zu  3,  9,  84. 

dxQÖaftaJ  eigentlich  das,  was  Ohr,  Geist  oder  Herz  Erfreuendes 
besonders  hei  Gastmälera  vorgetragen,  vorgelesen  wurde,  vorzüglich 
musikalische,  deklamatorische  Vorträge  oder  Vorlesungen,  dann  wurde 
es,  namentlich  bei  deu  Römern,  von  den  Künstlern  selbst  gebraucht, 
welche  solche  Genüsse  bereiteten,  also  Musiker,  Schauspieler,  Vorleser, 
Cornel.  Attic.  14,  1.  Suet.  Aug.  74.  Vesp.  19.  Cic.  Arch.  9.  Spartian. 
Adr.  26.  Lamprid.  Alex.  Sev.  34.  üeber  das  Wort  selbst  s.  Macrob. 
Sat.  2,  4. 

diiccrel  hinbringen,  ztibringen ,  nicht  ohne  den  Nebenbegriff  eines 
behaglichen  Zustaudes,  ist  ein  poetischer  Ausdruck,  Virg.  Georg.  3,379. 
Hör.  epist.  2,  2,  202  al. 

14.  t(tm'\  nach  Med.  und  Prag,  für  die  Vulg. :   quam. 

xenid'J  zu  den  besonderen  Aufmerksamkeiten,  welche  ein  Wirth  seinen 
Tischgästen  erweisen  konnte,  gehörte  auch,  duss  er  ihnen  bei  ihrer 
Entfernung  noch  Geschenke  reichte  oder  nacli  Befinden  auch  wohl  nach- 
schickte. Man  nannte  diese  Geschenke  xenia  oder  apophoreta,  Suet. 
Aug,  75.  Ca).  55.  Martial.  13,  3.  14,   1.  Petron.  60. 

simpiicitas  convictus^  bezeichnet  hier  das  freie,  zwanglose  Beneh- 
men, das  hier  jeder  annehmen  konnte,  die  ungezierte  und  ungeschminkte 
Offenheit,  mit  der  man  sich  ohne  Bedenken  äussern  konnte,  Paueg.  49. 
Tacit.  Ann.  6,  5. 

15.  cvm  maximel  jetzt  eben ,  in  dieser  Zeit  wird  daran  gearbeitet 
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brachiura  firmlssimo  opere  miinitum  est',  dextrum  elaboratur. 

16  In  ore  portiis  insnia  adsurgit,  quae  illatum  vento  mare 
obJHcens  fiangat,  tiitumqiie  ab  utroque  latere  decursum 
navibus  praestet.  Adsmgit  autem  arte  visenda.  fngentia 
saxa  latLssima  navis  provehit  contra:  haec  aüa  super 
alia    dejecta    ipso   pondere   manent,    ac   sensinij    quodatn 

17velut  aggere,  construuntur.  Eminet  jani  et  apparet  saxeum 
dorsnm,  impactosque  fluctus  in  immensum  elidit  et  tollit. 
Vastus  illic  fragor  cannmque  cirra  mare.  8a\is  deinde 
pilae  adjiciuntur,  quae  procedenti  tempore  enatam  insulam 
imitentur.  Habebit  hie  portus,  et  jam  habet,  nomen  au- 
ctoris eritque  vel  maxime  salutaris.  Nam  per  longissimum 
spatium  litus  importuosiim  hoc  receptaculo    utetur.     Vale. 

(fit)  daher  nachher:   dextrum  elaboratur.  — •  Die  Erklärung:  es  wird 
mit  allem  Fifer  daran  gearbeitet,  scheint  hier  weniger  zu  passen. 

brachial  sind  die  auslaufendm  Enden  eines  Bauwerks,  einer  Be- 
festigung, eines  Dammes,  die  niclit  einen  vollsiändigeu  Kreis  bilden, 
Suet.  Cland.  20.  Hirt.  b.  Alex.  30.  Curt.  6,  4,  6.  Justin.  5,  8,  Ebenso 
M'ird  es  bildlich  in  einem  scheinbaren  Germanismus  von  Flüssen  und 
Gebirgen  gebrauclit,  Liv.  44,  35. 

16.  contra^  So  unpassend  auch  diess  Wort  hier  stehen  mag,  so 
scheint  doch  die  Annahme,  es  stehe  adverb.  im  Sinne  von:  „dem 
Meere  entgegen,  meeraufivärts^\  immer  noch  den  besten  Ausweg  zu 
bieten ,  da  alle  andern  Versuche ,  es  entweder  mit  dem  folgenden  haec 
zu  verbinden  oder  als  verdächtig  auszuschliessen,  oder  es  in  quadra 
zu  verwandeln  ,  entweder  zu  gewaltsam  oder  unzureichend  erscheinen. 
Am  meisten  empfiehlt  sich  noch  die  Conjectur  pondera,  durch  das  Wort- 
spiel mit  pondire  ipso ,  welches  ganz  nach  dem  Geschmack  des 
Plinius  wäre. 

17.  dornnml  Wie  diess  Wort  gern  von  dem  Gipfel  der  Berge  ge- 
braucht wurde,  Suet.  Caes.  44.  I.iv.  41,  14.  und  bei  Piin.  selbst  9,  7,  4 
das  in  einen  See  sich  erstreckende  Vorgebirge  bezeichnet,  vergl.  Lucau. 
2,  428.  Tacit.  Aen.  4,  47.  so  konnte  es  auch  auf  die  Oberfläche  eines 
Bauwerks  übergetragen  werden,  os  saxeum  des  Med.  u.  Prag,  scheint 
hier  weniger  zu  passen. 

pilaej  eine  Bekleidung  der  eingesenkten  Werkstücke  durch  Bruch- 
steine, welche  durch  die  damit  verbundene  Puzzolanerde.  die  im  Wasser 
eine  besondere  Härte  annahm,  allmälig  das  Ansehn  natürlicher  Feie- 
stücke erhielten,  Viiruv.  2,  (i. 

Habebiß  Die  Prophezeihung  ist  nicht  eingetroffen;  der  Name  portus 
Trajani  Ptol.  3,  1.  musste  bald  dem  gewöhnlicheren  Centvm  Cellae 
weichen. 
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S[XXII. 

C.  Plinius  Qtiintiliano  Suo  S. 

Quamvis  et  ipse  sis  continentissirnus,  et  filiain  tuani 
ita  institueris,  ut  decebat  tuaro  filianij  Tutilii  neptem;  cum 
tarnen  sit  nuptura  honestissimo  viro,  Nonio  Celeiij  cui 
ratio  civilium  officiorum  necessitatem  quaudam  nitoris  iin- 
ponit^  debet  secundum  coiiditionem  mariti,  veste  comita- 
tiique  decoiari-,  quibiis  non  quidem  augetur  dignitasj    or- 


XXXII,  Es  war  von  dem  dankbaren  Gemüth  des  Plinius  zn 
erwarten ,  dass  er  zu  der  Ausstattiiug  der  Tochter  seines  Lehrers 
Qiiintilian  einen  bedeutenden  Beitrag  anbieten  Mürde;  allein  es  erheben 
sich  nicht  unbedeutende  Bedenken,  ob  auch  der  Quiulilian,  an  welchen 
dieser  Brief  gerichtet  ist,  dieselbe  Person  sei  mit  dem  berühmteu  Rhetdr 
gleiches  Namens.  Denn  wenn  man  auch  nicht  auffallend  finden  wollte, 
dass  Plin.  bei  dieser  Gelegenheit  seine  Verpflichtungen  als  ehemaliger 
Schüler  nicht  erwähnt,  so  fragen  wir  doch  billig,  ob  die  beschränkten 
Verhältnisse  Ouintilians,  wie  sie  hier  dargestellt  sind,  sich  wohl  mit 
der  Schilderung  Juvenals  7,  188  fi".  vertragen,  wo  jener  Lehrer  als 
wohlhabend ,  ja  reich  gepriesen  M'ird.  Nun  könnte  allerdings  dieser 
Reichthum  durch  irgend  einen  Glücksfall  später  erst  bei  ihm  eiuge 
zogen  sein,  allein  Ouiutilian  selbst  beklagt  im  Eingange  des  sechsten 
Buchs  seiner  lustitult.  orat.  den  Verlust  einer  jugendlichen  Gattin  und 
zweier  Söhne,  er  beklagt  das  traurige  Schicksal,  alle  die  Seinigen  über- 
leben zu  müssen.  Nun  hat  man  freilich  an  eine  zweite  Heirath  gedacht, 
wo  ihm  die  Tochter  des  Tutilius  ein  Mädchen  geboren,  aber  wie  jung 
musste  diese  sich  mit  Nouius  Celer  verbinden,  um  nicht  mit  jenem  an- 
genommenen Glücksfall  zusammenzutreffen.  Alle  diese  Bedenken  wer- 
den daher  schneller  beseitigt,  wenn  man  annimmt,  der  Brief  sei  au 
einen  andern  Quiutilian  gerichtet,  oder  der  Name  aus  Quiulianus  (s. 
9,  9,  2)  verdorben. 

1.  tuam  fUiamI  an  der  zweiten  Stelle  für  filiam  titam  nach  Med. 
Prag,  ist  vorzüglicher,  weil  hier  die  Wiederholung  derselben  Worte  sich 
wenigstens  durch  die  Stellung  unterscheiden  musste,  da  auf  tuam  der 
Nachdruck  liegt  und  das  folgende  TutUii  neptem  der  Conciunität  wegen 
es  verlangt. 

decorari]  fehlt  in  manchen  Handschriften,  ebenso  que  und  am 
Schlüsse  des  Satzes  liest  man :  ormttur  tarnen,  instrui.  Es  ist  wahr- 
scheinlich, dass  Plinius  hier  den  volleren  Ausdruck  gewählt  hat,  um 
nach  seiner  Weise  seine  Freigebigkeit  in  ein  recht  glänzende«  Llrht 
zu  8telleu. 
II.  6 
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2Datiir  tarnen  et  instruitur.  Te  porro  animo  beatisslmum, 
modicuin  facultatibus  scio:  itaque  partem  oneris  tui  mihi 
vindico,  et  tamquam  parens  alter  puellae  nostrae,  confero 
qiiinquaginta  millia  numinum:  plus  collatuius,  nisi  a  vere- 
ciindia  tiia  sola  raediocrKate  miinusculi  impetrari  posse 
confidereiHj  ne  recusares.     Vale. 

XXXIII. 

C.  PUnlus  Romano  Siio  S. 

1  Tollife  ciincta,  inquit^  coeptosque  aiiferte  labores. 

Seu  scribis  aüqiiid.  seu  legis,  tolii.  aufeiri  jube:  et  ac- 
cipe  orationem  meam,  ut  üla  arma,  divinam.  Nuni  siiper- 
bius  potui?     Revera,  ut  inter  meas,  pulchrain:  nam  mihi 

2satis  est  certare  mecuai.  Est  haec  pro  Accia  Variola 
et  dignitate  personae  et  exempli  raritate  et  judicii  magni- 


8.  quinquaginta'}  nach  Wurm  2658  Tlialer  16  gr.  — 

coUaturns']  «las  Partie.  Fut.  Act.  dient  oft  zur  Bezeichnung  dessen, 

«as  mau   eigenilicli    thiiu    sollte,  wollte  oder  konutc  ,  nicht  unähnlich 

dem  griechischen  Aorist  mit  av. 

XXXIIl.  Romutwl  Entweder  V^oconius  Romemus  s.  1,  5  oder 
Romanus  Firmus  s.  1,  19. 

1.  Tollite  —  labores^  Mit  diesen  Worten  fordert  Vulcan  bei  Virg. 
Aen.  8,  439  die  C^clopen  auf,  Alles  bei  Seile  zu  legen  und  mit  ihm 
die  Waffen  des  Aeueas  zu  schmieden. 

ut  illa  arma,  divhiam^  Die  Lesart  Uli  kann  hier  nur  durch  eine 
sehr  gezwungene  Erklärung  gerechtfertigt  werden;  denn  die  Cyclopen 
erhielten  ja  die  Waffen  uiclit,  sie  sollten  erst  unter  ihren  Häuden  ent- 
stehen. Dagegen  konnten  wir  uns  nicht  entscliliessen ,  diiina  aufzu- 
nehmen ,  da  divinam ,  ursprünglich  eiue  Conjectur  des  Casaubonus, 
durch  viele  Handschr.  auch  edit.  Sich.  Boxh.  bestätigt  wird.  Auch  er- 
hält so  das  Folgende:  nuvi  sttperbius  potui?  seine  volle  Bedeutung,  so 
wie  das  mildernde  pulchram  den  gebührenden  Gegensatz. 

Mt  inter  measj  =  si  cum  meis  romparaveris.  ut  hat  in  diesem 
Falle  nach  einem  eigeuthünilicben  Sprachgebrauch  beschränkende  Be- 
deutung; es  lässt  die  Behauptung  nur  in  einer  gewissen  Beziehung 
gelten. 

certare  mecutn'i  mit  mir  selbst  zu  wetteifern  d.  h.  mich  selbst  za 
überbieten,  zu  übertreffen. 
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tiidine  insignis.     Nam  femina  splendide  nata,  niipta  prae- 
torio  viro,  exheredata  ab  octogenario  patre,  intra  undecim 
dies,  quam  illi  novercam,  amore  captus^  induxerat,  qua- 
druplici  judicio  bona  paterna  repetebat.     Sedebant  judices  3 
centiiin   et   octoginta:    tot  enim  qiiatuor  consiliis  colligiin- 


8.  qufiml  Wir  möchtea  nicht  mit  Cellar  und  Gierig  behaupten,  dass 
quam  hier  für  posfqtiam  stehe,  sondern  es  schliesst  sich  dieser  Ge- 
brauch genau  an  die  Regel  an,  wo  nach  Beantwortung  der  Frage,  wenn 
oder  wie  lange  nach  einer  Begebenheit  etwas  geschehen,  die  Zeitbe- 
stimmung, vor  oder  nach  welcher  etwas  geschehen  ist,  mit  quam  be- 
zeichnet wird. 

Uli  iiove7'cam']  nach  dem  Med.  und  Prag,  für  ille  novercam  ei;  da 
octogenario  patre  vorhergeht,  auch  ein  Missversländniss  nicht  möglich 
war,  dürfte  wohl  nicht  mit  Gierig  eine  ausdrückliche  Bezeichnung  des 
veräuderten  Subjects  vermisst  werden. 

induxerat  novercam'^  scheint  der  eigentliche  Ausdruck  von  einem 
Manne,  der  durch  eine  zweite  Heirath  deu  noch  lebenden  Kindern  aus 
der  ersten  Ehe  eine  Miefmutter  zuführte,  ähnlich  ist  inducere  pellicem 
Val.  Flacc.  2,  132  von  dem  Manne,  der  noch  bei  Lebzeiten  der  Gattin 
mit  einer  Anderen  lebt.  Seneca  declam.  3  und  Ouintil.  argum.  declara. 
381  brauchen  im  erstem  Sinne  auch  superducere  liberis  novercam; 
beide  Ausdrücke  nach  dem  Griechischen  Iniyea&ai  /i^tqviüv  xarä  rdiv 
hUoiv  TtaiSlwv. 

quadruplici]  s.  zu  1,  5,  4. 

3.  sedere]  der  eigentliche  Ausdruck  von  den  Richtern,  wenn  sie 
ihre  Funktion  ausübten,  Cic.  Rose.  Am.  53.  Phaedr.  1,  10,  6.  Oft  auch 
vom  Prätor. 

centtim  et  octoginta^  Die  Centumvirn  bestanden  ursprünglich,  da 
aus  jeder  der  35  Tribus  drei  dazu  gewählt  wurden,  aus  105  Richtern 
und  führten  den  Namen  nach  der  runden  Zahl.  Da  nun  aus  einem 
nns  unbekannten  Grunde  die  Zahl  wuchs,  so  scheint  es  zu  gewagt  nach 
der  willkürlichen  Annahme  des  Catanäus ,  es  sei  aus  jeder  Tribus  noch 
ein  Manu  hinzugekommen,  centum  et  quadraginta  zu  lesen.  Die  Ver- 
mehrung fand  wahrscheinlich  in  der  Masse  der  sich  häufenden  Processe 
ihre  Veranlassung.  Vielleicht  waren  aus  jedem  Tribus  zwei  Richter 
hinzugewählt  und  Plinius  nennt  statt  der  dann  gesetzlichen  Zahl  175 
die  runde  180. 

consilial  vergl.  Val.  Max.  7,  7,  1.  bei  Ouintil.  7,  5.  tribunalia. 
Ueber  die  meisten  Processe  entschied  blos  ein  consilium  der  Centum- 
virn oder  der  vierte  Theil  derselben,  daher  oft  gleichzeitig  verschiedene 
Gegenstände  vor  den  verschiedenen  Consilien  neben  einander  verhan- 
delt werden  konnten  (3,14);  doch  in  wichtigen  Fällen  vereinigten  sich 

5* 
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tur:  ingens  utriraque  advocatio  et  nuinerosa  subsellia^ 
praeterea  densa  ciicumstantium  Corona  latissimum  iiidicium 

4multiplici  circulo  ambibat.  Ad  hoc,  stipatum  tribunal, 
atque  etiam  ex  siiperiore  basiiicae  parte,  qua  feminae, 
qua  viri,  et  audiendi,  quod  difficüe,  et  [quod  facile]  vi- 
sendi    studio    imminebant.       3Iagna    exspectatio    patrum, 

5in;jgna  filiaruin^  magna  etiam  novercarum.  Secutus  est 
varius  eveutus.      Nam  duobus   consiliis   vicimus,   totidem 


sämuitliche  Centiimvirn  zu  einer  gemeinscliafilichen  Gerichtssitzung. 
Ja  es  scheint  hier  aus  dem  vorhergehenden  quadruplici  judicio  repete- 
but  sogar  hervorzugehen,  dass  der  Kläger  auf  eine  solche  Gesammt- 
sitzung  antragen  konnte. 

colliyuntitr^  Die  Vulg.  conscribuntur ,  für  welche  man  eher  den 
von  den  Ceutumvirn  üblichen  Ausdruck  coyiintiir  erwarten  würde  und 
welche  in  der  Vergleichung  mit  demj^elben  Worte  als  militärischer 
Ausdruck  nur  eine  schwache  Stütze  findet ,  musste  nun ,  seitdem  col- 
Uguntiir  als  die  Lesart  früherer  Handschr.  durch  den  Med.  Prag,  und 
ed.  Rom.  Beroald.  Boxh.  Sfeph.  bestätigt  wurde,  weichen.  Der  Sinn 
ist:  so  viel  kommen  zusammen,  so  hoch  beläuft  sich  die  volle  Zahl. 

advocatiol  Zu  Plinius  Zeit  bezeichnet  zwar  gewöhnlich  advocatus 
den  Rechtsanwalt,  welchen  mau  früher  caiissae  patronus  nannte,  doch 
der  Zusatz  ingens  beweist,  dass  das  Wort  hier  im  classischen  Sinne 
von  der  zahlreichen  Gegenwart  derjenigen  gebraucht  ist,  welche  durch 
ihr  Zugegensein  ihre  Theilnahme  für  eine  der  Partheien  bezeugen  und 
ein  gutes  Vorurtheil  für  dieselbe  erwecken  wollten. 

4.  basilicae'S  Der  Ort  der  gerichtlichen  Versammlung  für  die  Cen- 
tumvirn  war  früher  das  Forum,  Cic.  d.  orat.  35  Caecin.  18,  unter 
den  Kaisern  eine  basUica,  gewöhnlich  die  Julische,  vergl.  8,  14,  8.  5, 
81,  6.  Oiiiütil.  18,  5. 

qua  —  r/M«]  als  Distribntix  partikel  bei  Plautus  nicht  selten,  kommt 
bei  Cic.  Attic.  15,  18  vor,  scheint  aber  seit  Livius  in  der  nachclassi- 
schen  Periode  wiederum  recht  in  Aufnahme  gekommen  zu  sein,  s.  3, 
5,  8.  9,  2,  8. 

[quod  facilt'\  Diese  Worte,  welche  in  mehreren  Handschriften  und 
der  edit.  Rom.  Tarv.  Beroald.  Sich.  Junt.  ganz  fehlen,  tragen  das  Ge- 
präge einer  Glosse  gar  sehr  an  der  Stirn,  doch  würden  wir  lieber  sie 
für  acht  anerkennen  ,  als  mit  dem  Med.  u.  Prag,  [adle  visendi  studio 
zu  lesen,   da  facile  in  diesem  Falle  uns  ziemlich  überflüssig  erscheint. 

4.  duobus  cunsiliis  vicimus'i  Es  ist  nicht  wohl  anzunehmen,  dass 
die  vier  consilia  besonders  abgestimmt,  dann  aber  die  Gesammtstim- 
men  verglichen  worden  wären.  Wahrscheinlicher  ist,  dass  hier  con- 
silia die  einzelnen  Entscheidungen  des  Gerichts  über  die  verschiedenen 
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victi    siimus.      Notabilis   prorsns    res  et  mira:    eadem    in 
caussa,  iisdera  jiidiciis.    iisdein  advocatis,  eodem  tempore 
tanta  div^ersitas  accidit  casu,    quod   non   casus  videretur. 
Victa  est   noverca:   ipsa  heres   ex  parte   sexta.      Victus  6 
Suberinus;    qjii  exheredatus  a  patre  singiilari    impudentia 
alieni  patris  bona  vindicabat,  non  ausus  sui  petere.     Haec   7 
tibi  exposui,  primum  ut  ex  epistola   scires,  quae  ex  ora- 
tione  non  poteras ;  deinde,  (nam  detegain  artes^  ut  ora- 
tioneui  libeutius  legeres,  si  non  legere  tibi,  sed  interesse 
judicio    videreris:    quam^    sit   licet   magna,    non   despero 
gratiara  brevMssimae  impetraturam.     Nam  et  copia  rerum,   8 
et   arguta    divisione,    et    narratiunculis    pluribus,    et    elo- 
quendi    varietate   renovatur.      Sunt   multa   (^non   anderem 
nisi    tibi  dicere3    elata,    multa    piignantia,   multa   subtilia. 
Intervenit  enim  acribus  illis  et  erectis  frequens  necessitas   9 
computandi,   ac    paene   calculos    tabulamque  poscendi,   ut 
repente    in   privati  judicii   formam   centumvirale   vertatur- 


Punkte  der  Klage  beKeichiien.  Diese  war  gegen  inehrere  ungesetzliche 
ülrben  zugleich  erhoben  worden,  und  hier  trug  Plin.  den  Sieg  über  die 
Sliefinutter ,  und  den  Siiberiuus  davon. 

quod^  Man  erwartet  hier  qui,  wofür  es  auch  Gierig  nimmt;  eher 
wäre  wohl  auzuuehmen,  dass  Plinius   hier  (/iiod  für  ut  gebraucht  habe. 

6.  SuberiiiusJ  der  zugebrachte  Stiefbruder  der  Accia  Variola ,  der 
im  Testament  von  seinem  Stiefvater  zum  Nachtheil  der  leiblichen  Toch- 
ter bedacht  war. 

8.  rennvattirl  „sie  erscheint  immer  neu",  es  giebt  den  Grund  an, 
warum  Plinius  hofft,  die  Rede  werde,  trotz  ihrer  Ausführlichkeit,  nicht 
ermüden. 

pugnantia\  in  der  Bedeutung  von  contentiosa,  fortia  schliesst  sich 
mehr  an  elata  an  und  beides  steht  dem  subtilia  entgegen.  Den  Cha- 
rakter der  subtUitas  nahm  die  Rede  an,  weuu  sie  von  dem  eigentlichen 
rhetorischen  Stj  I  abweichend,  darauf  ausging ,  durch  scharfe  Trenniiug 
der  Begriffe,  genaue  Darstellung  gewisser  Verhältnisse  mehr  auf  den 
Verstand  und  die  Urtheilskrafi  zu  wirken,  als  die  Einbildungskraft  zu 
beschäftigen.  Der  Styl  nuis-^te  dann  mehr  den  trocknen,  ruhigen  Lehr- 
ton annehmen,  wie  hier,  ^vo  Zahlen  Verhältnisse  zur  Sprache  kamen. 

9.  in  privati  jttdicül  Gesner  und  Gierig  verstehen  es  hier  mit 
Cellar  von  einer  Abrechnung  oder  einer  Rechenschaft,  welche  zum 
Beispiel  der  Hausherr  dem  Verwalter  oder  Rechnungsführer  unter  vier 
Augen  abforderte.     Allein  abgesehen   davon,   dass  dann  Plinius   kanm 
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loDedimus  vela  iudignationi^  dedimus  irae,  dedimus  dolori, 
et  in  amplissima  caussa,  quasi  magno  mari,  pluribus  ventis 

llsumus  vecti.  In  summa,  solent  quidam  ex  contubernalibus 
nostris  existimare,  hanc  orationem  (iterum  dicara)  prae- 
cipuam,  ut  inter  meas  \^iog  vntQ  KTTjOKpiövTog^  esse. 
An  vere,  tu  facillime  judicabis,  quia  tarn  memoriter  tenes 
omnes,  ut  conferre  cum  hac,  dum  hanc  solam  legis, 
possis.     Vale. 


den  Ausdruck  privatum  Judicium  gebraucht  haben  würde,  so  beruht 
diess  auf  der  irrigen  Voraussetzung,  das  Centumviralgericht  könne  nicht 
dem  Judicium  privatum  entgegengesetzt  werden.  Doch  diess  ist  wirk- 
lich der  Fall,  Cic.  d.  orat.  1,  38.  39.  Obgleich  sie  in  Civilprocessen 
Recht  sprachen,  so  unterschieden  sich  doch  ihre  gerichtlichen  Unter- 
suchungen wesentlich  von  denen  vor  dem  Privatrichter,  selbst  in  der 
äussern  Form  der  Verhandlung,  wie  uns  Onintiilan  5,10,  115  ausdrück- 
lich sagt:  alia  apud  Centumviros ,  alia  apud  judicem  pi-ivatum  in 
iisdem  quaestionibus  ratio.  Und  eben  auf  diesen  Unterschied  deutet 
Plinius  hin. 

10.  vela  dare]  Nächst  dem  Kriegswesen  nahmen  die  Römer  vor- 
züglich gern  ihre  Bilder  und  metaphorischen  Ausdrücke  von  derSchifif- 
fahrt  her  und  daher  erhielten  die  Redensarien  vela  dare,  facere,  pan- 
dere,  coiitrahere,  plenis  ventis  fast  sprüchwürtliche  Geltung. 

11.  In  stimma'l  s.  zu  1,  18,  18. 

[&j?  VTTEQ  KtTjottpöJvToql  Dieser  Zusatz,  der  sich  auf  den  Vorzug  be- 
zieht, welchen  die  Rede  für  Ktesiphon  vor  allen  übrigen  Demostheni- 
scheu  Reden  behauptet,  fehlt  in  dem  Med.  und  Prag,  und  scheint  aller- 
dings den  Zusammenhang  zu  stören,  da  sich  Plinius  im  Folgenden  blos 
auf  meas  beruft.  Auch  lässt  das  iterum  dicam  nicht  einen  Zusatz  er- 
M'arlen  ,  der  dem  Lob,  das  er  sich  oben  selbst  ertheilt ,  ein  noch  viel 
bedeutenderes  Gewicht  giebt.  Doch  ist  gerade  das  Ansehn  der  genann- 
ten Handschrift  in  griechischen  Stellen  nicht  gross  genug",  um  es  ganz 
aus  dem  Text  zu  verweisen,  zumal  da  Plinius  es  liebt,  sich  mit  Cicero 
und  Demostheues  in  Parallele  zu  setzen  und  es  gewiss  nicht  verschwieg, 
wenn  Freunde  die  schmeichelhafte  Anspielung  gegen  Um  gebraucht 
hatten. 
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XXXIV. 

C\  Plinius  Maj-'uno  Suo  S. 

Recte  fecisti,  qiiod  gladiatorimn  mumis  Veroruiisibus  1 
uostris  promisisti,  a  qiiibus  olim  aiuaris,  suspietiis,  oniaris. 
Iride  etiaiu  uxoreiii  carissiinam  tibi  et  probalissiiuam  lia- 
buisti^  cujus  memoriae  aut  opus  aliquod,  aut  spectaculum, 
atque  hoc  potissimum,  quod  maxime  funeii,  debebatur. 
Praeterea  tanto  consensu  rogabaris,  ut  uegare  iioii  con-  2 
Staus,  sed  durum  videretur.  Illud  quoque  egregie,  quod 
tarn  facilis,  tarn  liueralis  in  edendo  fuisti.  Nam  per  haec 
etiaiu  magnus  animus  ostenditur.     Vellem  Africanae,  quas  8 


XXXIV,  MaximoH  e.  zu  2,  14. 

1.  nostris'i  hat  vielfache  Deutuug  erfahren  uiGssen.  Wollte  cä 
Plinius  dadurch  als  die  Geburlsstadt  seines  Oheims  (was  noch  bezweifelt 
wird)  für  seine  zweite  Heimath  erklären,  so  müsste  Maximus  dort  ge- 
boren sein,  was  nach  dem  folgenden  it}de  —  hubuisti  mehr  als  zwei- 
felhaft ist.  Andere  erklären  es  daher,  dass  Plinius  die  Kinwohner  von 
Verona,  das  wie  Comum  im  Transpadanischen  lag,  für  seine  Landsleute 
ansah,  wenn  man  nicht  annehmen  wolle,  dass  Plin.  in  maucbeo  Pro- 
cessen für  Verona  als  Rechtsbeistand  aufgetreten  sei.  Es  scheint  aber, 
mau  hat  in  uostris,  dem  allgemeinen  Ausdruck  freundlichen  Wohlwollena, 
mehr  Bedeutung  gesucht,  als  darin  liegen  sollte. 

olim'X  s.  zu  1,  11;  1. 

2.  constans  —  duruniS  Obgleich  Beides  nur  durch  den  Grad  sieb 
unterscheidet,  so  bezeichnet  doch  constans  als  Tugend  eine  preisswür- 
dige Charakterfestigkeit,  während  durum  sich  zu  jener  Halsstarrigkeit 
verirrt,  welche  ohne  Rücksicht  auf  Verhältnisse  nur  stets  dem  eignen 
Willen  folgen  will. 

egregie^  i.  e.  fecisti,  hier  um  so  weniger  auffallend,  da  es  sich  auf 
den  Anfang  des  Briefs:  recte  fecisti  bezieht. 

magnus  animus^  mit  besonderer  Rücksicht  auf  constans  gesagt: 
mag,  will  Plinius  sagen,  man  dir  auch  darin  eine  zu  fehlerhafte  Nach- 
giebigkeit Schuld  gehen,  so  gewinnst  du  auf  der  anderu  Seile  an  Ruhm 
einer  edlen  Freigebigkeit. 

3.  Africanae']  In  den  grossartigen  Thierjagden,  welche  der  Schau- 
lust der  Römer  zum  Besten  gegeben  wurden,  spielten  die  Panther  eine 
Hauptrolle  (Cic.  Farn.  8,  7.  Suet.  Cal.  18.  Claud.  21,  7.^  welche,  da  sie 
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coemeras  plurimasj  ad  praefinitum  diem  occurrissent. 
Sed  licet  cessaverint  illae,  tempestate  detentae,  tu  tarnen 
meruisti;  ut  acceptum  tibi  fieret^  quod^  quo  minus  exhiberes, 
non  per  te  stetit.     Vale. 


In  grosser  Menge  aus  Africa  herbeigeführt  wurden,  Africanae  hiessen, 
Plin.  H.  N.  8,  17.  Varro  nennt  sie  vollständig  Africanae  bestiae ,  wie 
DiO  59*  Xißvna  &?i^ia. 

occurrerel   „erwiiuschf,    zur   rechren  Zeit  ankommeu,    «;T.^i'r«y'', 
Val.  Max.  4,  4,  7.  Suet.  Cal.  39.  JSenec.  Conlrov.  2,  11. 
acceptum  fieretj  s.  «n  8,  4,  8. 


Mdher  Septimus. 


C.  Pl'm'ms  Gemmo  Stio  S, 

Terret  me  haec  tiia  tarn  pertinax  valetudo,  et,  quam-  i 
quam  te  temperantissimum  noverim,  vereor  tarnen,  ne  quid 
illi  etiam  in  mores  tuos  liceat.     Proinde  moneo,  patienter  2 
resistas.     Hoc  laudabile,  hoc  salutare.     Admittit  humana 
natura,    quod    suadeo.      Ipse   certe    sie  agere  sanus  cum 
raeis  soleo:     ,jSpero  quidem,  si  forte  in  adversam  vale-  3 
tudiiiem  ineidero,  nihil  me  desideraturum  vel  pudore,  vel 
poenitentia  dignum :  si  tamen  superaverit  morbus,  denuutio, 
ne  quil  mihi  detis,  nisi  permittentibus  medicis:  sciatisque, 
si  dederitiSj  ita  vindicaturum,  ut  solent  alii,  quae  negan- 
tur."     Quin  etiam  cum  perustus  ardentissima  febri,  tandem  4 
remissus  unctusque  acciperem  a  medico  potionem,  porrexi 


I.  Geminol  So  lautet  die  üebersclirift  in  melirern  Handscbriften, 
auch  der  Prag,  und  Medic.  andre  haben  dafür  Geminio  (s.  zu  7,  84), 
andre  Restituto.  Im  Heimst,  fehlt  die  üeberschrift  ganz.  Den  Ge- 
minus  empfiehlt  er  an  Trajan  10,  11.  Die  Entscheidung,  an  wen  der 
Brief  gerichtet  sei,  lässt  sich  schwer  aus  diesem  selbst  geben. 

1.  ne  quid  —  liceat}  consequens  pro  antecedenti ,  sie  dürfte  sich 
etwas  erlauben,  herausnehmen  und  in  Folge  dessen  ein  gewisses  Ceber- 
gewicht  über  den  bisher  bewiesenen  festen  Charakter  gewinnen. 

2.  Admittit  —  natura~\  Dem  Einwurfe,  den  ihm  Geminus  machen 
konnte:  du  hast  gut  rathen,  du  bist  gesund,  ich  fühle  als  Kranker, 
dass  es  menschliche  Kräfte  übersteigt,  nicht  ungeduldig  zu  werden, 
begegnet  Plinius  durch  das  Folgende. 

3.  superaverifS  im  intransitiven  Sinne  für  invaluerit. 

4.  potionem}  Wie  gefährlich  ein  Trunk  im  hitzigen  Fieber  werden 
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manura_,  utqiie  tangeret,  dixi^  admotumque  jam  labris  po- 

öculuui    reddidi.       Postea    cum    vicesimo    valetiidiuis    die 

balineo    praepararer,   inussantesque   inedicos   repente   vi- 

dissenij  caussam  requisivi.     Responderunt,  posse  ine  tiito 

elavari,  non  tarnen  omnino  sine  aliqua  suspicione.      Quid, 

inquam,    necesse    est?     Atque    ita   spe    balinei,    eui    jam 

videbar  inferri,  placide  leniterque  dimissa,  ad  abstinentiam 

rursus,  non  secus,   ac  modo  ad  balineum,    animum   vul- 

7tumque  composui.      Ouae    tibi  scripsi,   primum   ut  te  non 

sine  exemplo    monerem,    deinde    ut  in  posterum  ipse    ad 

eandem  temperantiam   adstringerer ,    cum  me  hac  epistola 

quasi  pignore  obligavissem.     Vale. 


künne,  wiissteo  schon  die  Alten,  Celsns  3,  7,  2;  doch  gestaKeten  sie 
ihn,  wenn  der  Durst  zu  sehr  peinigte  3,  6.  Nur  niusste  man  die  Zeit 
abwarten,  wo  ein  Zustand  der  Ermattung  eingetreten,  daher  remissus, 
w^as  eigentlich  von  der  Krankheit  selbst  gebraucht  Qremittitur  febris) 
dann  auf  den  Kranken  übergetragen  wird. 

utque  tangereO  er  sollte  an  Puls  und  Stirn  fühlen,  um  zu  sehen, 
ob  die  Hitze  nachgelassen;  tant/ere  war  der  übliche  Ausdruck  der 
Aerzte  davon,  ähnlich  attincfere  venam,  Gell.  N.  A.  18.  10.  tentare 
venas  Suet.  Tib.  82.  tanyere  venas  Pers.  Sat.  3,  107.  —  me  ^  was  die 
Vulg.  zwischen  beiden  Worten  bietet ,  fehlt  in  mehrern  Handschr.  bei 
Corte  im  Beroald.  Aid.  Juut.  und  Prag. 

5.  mussare'S  bezeichnet  hier  das  ganze  bedenkliche  und  zögernde 
Benehmen  der  Aerzte,  welche  nicht  mit  der  Sprache  herauswollten, 
sondern  nur  durch  Mienen,  Winke  und  halbe  Aeusserungen  zu  erkennen 
gaben,  dass  das  Bad  nicht  ganz  nach  ihren  Wünschen  sei,  vergl.  zu 
3,  11,  8. 

alujua\  nicht  ulla  konnte  hier  stehen,  was  man  sonst  erwartet 
hätte,  da  eine  Negation  vorhergeht,  Caes.  B.  C.  3,  73.  Cic.  Farn. 
7,  19,  2. 

6.  quid  necesse  f«f?J  nämlich,   dass  ich   das  Bad  nehme. 

animum  vultumque  composui]  eine  Art  Zeugma,  da  composui  in 
doppelter  Bedeutung  steht,  animum  componere  heisst:  sich  beruhigen, 
sich  fassen,  das  auf  das  Bad  gerichtete  Verlangen  beschwichtigen,  vul' 
tum  componere  eine  andere  Miene  annehmen,  hier  also  die  Miene  der 
Gleichgültigkeit,  der  Seelenruhe;  er  liess  keinen  Unwillen  blicken  ob 
des  unbefriedigten  Verlangens. 


über  septirous.  75 

II- 

C.  Plinius  Justo  Suo  S. 

Quemadraodum  congrult,  ut  simiil  et  adfirmes,  te 
assidiiis  occnpationibus  iinpediri  et  scripta  iiostra  desi- 
deres,  quae  vix  ab  otiosis  impetrare  aliquid  perituri  tem- 
poris  possunt?  Patiar  ergo,  aestatem  inquietam  vobis 
exercitainque  transcurrere,  et  hieine  demum,  cum  credibile 
erit,  noctibus  saltem  vacare  te  posse,  quaeram,  quid 
potissiruum  ex  nugis  meis  tibi  exhibeam.     Interim  abunde 


II.  Justol  9.  ZU  1,  11.  So  kurz  der  Brief  ist,  so  hat  er  docli 
seine  Räthsel.  Es  ist  unbegreiflich  ,  dass  Plinius,  sonst  so  bereitwillig, 
auch  unverlangt  den  Freunden  seine  schriftstellerischen  Arbeiten  mit- 
zutheilen,  eine  erhaltene  Aufforderung  fast  unfreundlich  auf  eine  spätere 
Zeit  vertröstet.  Ich  kann  mich  von  dem  Gedanken  nicht  frei  machen, 
dass  Plinius  das  Verlangen  des  Justus,  gepaart  mit  Klagen  über  Maugel 
an  freier  Zeit  in  wunderlichem  Widerspruch  fand,  möglich,  dass  er  es 
für  ein  schlecht  motivirtes  Compliment  ansah,  möglich  auch,  dass  er 
voraussah,  seine  Arbeit  würde  unbeachtet  bei  Justus  liegen  bleiben. 
Diess  Alles  lässt  mich  in  dem  Brief  den  Ausdruck  einer  Empfindlich- 
keit eher  entdecken,  als  Scherz  und  Laune.  In  der  That  steht  schon 
die  Behauptung:  quae  vix  —  possunt,  mit  dem  Selbstbewusstsein  des 
Plinius  in  offenem  Widerspruch,  so  ist  das  Spätere:  „sunt  autem^'^  als 
Scherz  doch  zu  stark  ausgedrückt,  erhält  aber  als  eine  Art  Abfertigung 
seine  volle  Bedeutung.  Nicht  Gedichte,  leichte  Scherze,  wozu  nugae 
nicht  zwingen  dürfte,  zumal  da  er  vorher,  wo  sich  Avahrscheiulich  die 
Worte  des  Justus  selbst  wiederholen,  scripta  nostra  braucht,  sondern 
Schriften  bedeutendem  Inhalts,  Reden  hatte  Justus  verlangt  und  doch 
geklagt,  er  könne  über  keine  freie  Minute  disponircn.  Plinius  achtete 
aber  seine  Schriften  zu  hoch,   um   sie  als  Lückenbüsser  zu  betrachten. 

2.  exercitami  Diess  Wort  gebrauchte  man  anfänglich  nur  von 
vielbeschäftigten  Menschen,  trug  es  aber  dann  auch  auf  Gegenstände 
über,  die  uns  viel  zu  schaffen  machen,  unsre  Thätigkeit  und  Aufmerk- 
samkeit ohne  Unterbrechung  in  Anspruch  nehmen,  Paneg.  86,  3.  91,  1. 
Suet.  Tib.  5. 

nugae^  wurde  allerdings  gewöhnlich  von  Dichtern  gebraucht,  wenn 
sie  ihre  Gedichte  als  eine  Art  leichte,  flüchtige  Waare  im  Gegensatz 
zu  ernsteren  Arbeiten  bezeichnen  wollten,  vergl.  4,  14,  8.  Hör.  Sat. 
1,  8,  2.  Phaedr.  4,  1.  Martial.  4, 10.  Doch  das  bindert  nicht,  dass  Plin. 
eben  im  Ausdruck  der  Empfindlichkeit  auch  seine  Reden  so  nennen 
konnte. 
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est,  si  epistolae  non  sunt  molestae.     Suntautein,  et  ideo 
breviores  erunt.     Vale. 


III. 

C.  Plm'ms  Praesenti  Suo  S. 

1  Tantane  perseverantia  tu  modo  in  Lucania,  modo 
in  Campania?  Ipse  enim,  inquis,  Lucanus 5  uxor  Cam- 
pana.     Justa    caussa    longioris   absentiae,    non  peipetuae 

2  tarnen.  Quin  ergo  aliqiiando  in  urbem  redis?  ubi  dignitasj 
honor,  amicitiae  tarn  superiores,  quam  minores.  Quousque 
regnabis?  quou^qiie  vigilabis,  cum  voles?  dormies,  quam- 


abunde  esti  s.  za  4,  30,  10. 

III.  1.  e7iim1  gauz  nach  dem  Gebrauch  des  griech.  yÜQ  bei  Ant- 
worten, so  dass  man  vorher  etwas  suppliren  muss,  wofiir  die  Antwort 
selbst  den  Grund  angiebt;  hier:  allerdings. 

2.  amicitiae  —  minoresi  Der  peinliche  Unterschied,  den  man  nach 
dem  verschiedenen  RaogverbSUniss  zu  Rom  selbst  unter  Freunden 
machen  musste,  war  dem  Plin.  (s.  2,  6)  selbst  so  zuwider,  dass  er  ihn 
hier  absichtlich  zu  erwähnen  scheint,  um  dem  Präsens,  worauf  der 
ganze  Brief  berechnet  ist,  das  Glück  stiller  Zurückgezogenbeit  recht 
fühlbar  zu  machen.  Wäre  daher  die  Einladung,  in  die  Stadt  zurück,- 
zukebren ,  ganz  ernstlich  gemeint ,  fühlte  er  nicht  im  Voraus,  dass  sie 
vergeblich  sein  würde,  so  musste  er  die  Worte  tarn  suiteriores,  quam 
minores  unterdrücken. 

regnabis^  Mit  mehr  Recht  als  die  Stoiker,  welche  behaupteten, 
nur  der  Weise  sei  König,  durfte  der  Römer,  wenn  er  auf  seiner  Villa 
lebte,  diess  von  sich  rühmen.  Im  freien  ungebundenen  Leben,  im  un- 
beschränkten Schalten  und  Walten  über  Zeit  und  Stunde,  musste  er, 
wenn  er  auf  die  tausend  kleiulichen  Rücksichten  und  Verbindlichkeilen 
blickte,  die  ihn  in  Rom  beengten,  dort  zum  vollen  Genuss  wahrer  Frei- 
heit gelangen.  Diess  nannte  er  gern  regnare  s.  Hör.  ep.  1,  10,  8. 
Virg  Ecl.  1,70.  Martial.  10,61.  Ter.  Phorm.  2,  3,  59.  Gewiss  hat  hier 
Plin.  nicht  an  die  unbegränzte  Verehrung  gedacht,  welche  der  vor- 
nehme Römer  unter  den  schlichten  Landleuteu  fand. 

dormies',  quandiu  voles?^  Darin  konnte  in  Rom  freilich  Niemand 
seiner  Neigung  folgen.  Das  Geräusch  in  den  Strassen,  das  früh  be- 
gann, die  Anmeldungen  der  Clienteu  und  die  Besuche,  die  man  selbst 
mit  dem  frühen  Morgen  abzustatten  verpflichtet  war,  verscheuchten 
den  Schlaf  off  gerade  da ,  wo  man  am  liebsten  in  seinen  Armen  ge- 
ruht hätte. 
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diu  voles?  qiioiisque  caicei  nusquam?  toga  feriata?  über 
totiis  dies?  Tempus  est,  te  revisere  molestias  nostras,  3 
vel  ob  hoc  soluin,  ne  voluptates  istae  satietate  langue- 
scant.  Saluta  paulisper,  quo  sit  tibi  jucundius  salutari: 
terere  in  hac  tuiba,  ut  te  solitudo  delectet.  Sed  quid  4 
impnidens,  quem  evocare  conor,  retardo?  Fortasse  enira 
his  ipsis  admoneris,  ut  te  magis  ac  inagis  otio  involvas; 
quod  ego  iioii  abruinpi^   sed  intermitti  volo.     Ut  enim  si  6 


Calcet  nusquam^l  Der  Sclinh,  der  den  grösslen  Theil  des  Fusses 
bedeckce,  war  der  uuzertreunliche  Begleiter  der  Toga  (Siiet.  Aug.  73. 
78.)  und  wurde  stets  in  der  !Stadi  getragen  (Tertiill.  de  pallio  nennt 
die  Schuhe  proprUi  togae  tormenta) ;  auf  dem  Lande,  wo  man  es  sich 
bequemer  macheu  durfte,  vertauschte  man  sie  gegen  die  leiclitere  Fuss- 
bekleiduug  der  soteae,  caliyae,  perones. 

toga  feriata?^  Der  Zwang,  den  das  Tragen  der  Toga  als  Festkleid 
nnd  die  stete  Aufiiierksamkeif,  sie  im  gehörigen  Faltenwurf  zu  erhalten, 
den  Römern  auflegte,  veranlasste  sie  auf  dem  Laude,  dieselbe  abzu- 
werfen und  die  bequemere  Tunica  anzulegen,  5,  6,  45.  Martial.  10, 
47.  13,  S. 

tottis']  Schon  Gesner  stimmte  mit  Corte  darin  überein,  dass  tottis, 
die  Lesart  mehrerer  Handschr.  und  alten  Ausgaben  wie  Tarv.  Ber.  hier 
besser  als  totos  gelesen  werde,  daher  es  autfallender  Weise  bei  Gierig 
nicht  die  gehörige  Berücksichtigung  findet.  Uns  empfiehlt  es  sich,  wenn 
es  auch  nicht  durch  den  Prag,  und  Heimst,  bestätigt  würde,  dadurch, 
dass  es  zu  dem  vorhergehenden  iu  eiu  natürlicheres  Verhältuiss  tritt, 
während  Über  totos  dies  wieder  auf  die  Person  übergehen  würde; 
denn  liber  vom  Buche  zu  verstehen,  dürfte  nicht  passend  erscheinen. 

3.  Tempus  est]  mit  dem  Infinitiv,  wo  man  das  Gerundium  erwartet, 
ist  nicht  eben  selten,  selbst  bei  Cicero  Orat.  2,  43.  Attic.  4,  5.  Tusc 
1,  41.  vergl.  Liv.  6,  18.  S,  5.  Senec.  epist.  28  al. 

lerere^  „lass  dich  drängen  und  stressen",  vergl.  Hör.  Sat.  8,  6,  88. 
Nicht  von  den  Geschäften  iu  der  Stadt,  auf  dem  Forum,  darf  es  ver- 
standen Merden,  sonst  wäre  turha  unpassend  gebraucht. 

4.  evocare']  nach  .Medic.  u.  Prag.  Heimst.  Bodl.  1.  3.  Lin.  edit.  Tarv. 
Aid.  Sich.  Junt.  Die  Vulg. :  Vevocare.  Jeues  bildet  einen  schärfern 
Gegensalz  zu  retardo. 

magis  ac  inagis]  nach  dem  poeti.*ichen:  magis  ati/ue  magis  (Virg. 
Aen.  2,  899.)  nachclassisch  (10,88,  3.  Tacit.  .\nn.  6,  41.  14,8.)  für  das 
bessere  magis  et  magis  (Cic.  Att.   16,  3.)  und  magis  magisque. 

involvere]  sich  gleichsam  hinein  vergraben,  so  dass  es  immer  schwe- 
rer wird,  sich  herauszufinden. 

ahrumpere]  steht   als  gewaltsamere  Unterbrechung  eigentlich   der 
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coenam  tibi  facerem,  duicibus  cibis  acres  acutosque  misce- 
rem,  ut  obtusus  illis  et  oblitus  stomachus  his  excitaretur^ 
ita  nunc  hortor,  ut  jucundissimum  genus  vitae  nonnullis 
intei'dum  quasi  acoribus  condias.     Vale. 

IV. 

C.  Plinhis  Ponfio  Suo  S. 

1  Ais^  legisse  te  hendecasyllabos  meos  :  requlris  etiara, 
quemadraodum    coeperim    scribere,    homo,    ut    tibi   videoP; 

2  sev^erus,  ut  i]>se  fateor,  non  ineptus.  Nuraquam  a  poetice 
(]altius  enim  repetam)  alienus  fiii :  quin  etiam  quatuordecim 

3natus  annos  Graecam  tragoediaui  scripsi.  Qualem?  in- 
quis.  Nescio,  tragoedia  vocabatur.  3Iox  cum  e  militia 
rediens,  in  Icaria  insula  ventis  detiuerer^  Latinos   elegos 


allmäligen  entgegen,  doch  da  eben ,  was  gewaltsam  zerrissen  wird,  sich 
schwer  wieder  auknüpfen  lässt ,  bezeichnet  es  hier  im  Gegensatz  za 
intermittere  eine  Unterbrechung ,  die  wenig  Aussicht  zur  Rück- 
kehr giebt. 

5.  coenam  facere'\  ein  gar  nichts  nngewöhnlicher  Ausdruck,  Cic. 
Fam.  9,  24,  6.  Martial.  2,  27.  Plaut.  Gas.  3,  G.  Propert.  2,   16, 

acres  und  acnti]  scheinen  hier  überhaupt  alle  pikanten  Speisen  za 
umfassen,  obgleich  man  zwischen  beiden  Ausdrücken  so  unterscheidet, 
dass  acvti  im  milderen  Sinne  vorzugsweise  saure  und  salzige  Speisen 
bezeichnet,  acres  zusammenziehende,  herbe. 

obtusus  et  oblitusj  Der  Magen  hat  durch  den  Genuss  süsser,  den 
Gaumen  kitzelnder  Speisen  die  Empfäuglickeit  verloren,  der  Appetit 
war  vergangen ,  darum  sollen  die  pikanten  Gerichte  ihn  wieder  her- 
vorrufen, vergl.  Seuec.  N.  Q.  4,  13. 

VI.  1. .hendecasyllabos^  a.  zu  4,  18,  8- 

non  ineptus'}  ist  hier  gichts  als  eine  Beschränkung  des  Lobes, 
welches  ihm  Pontius  durch  das  Prädicat  severus  zuertheilt  hatte.  Er 
musste  wohl,  da  es  sich  mit  dem  Charakter  der  severitas  nicht  vertrug, 
lascive  Verse  zu  schreiben,  diese  Bezeichnung  zurückweisen,  wollte  aber 
doch  sich  selbst  das  Zeugniss  nicht  versagen,  dass  er  etwas  nicht  ganz 
Unpassendes  thue. 

3.  e  militia}  Plinius  diente  in  Syrien  als  Tribun  3,  U,  5. 
Icaria  insula}   eine  der  Sporaden   im   Aegäischen  Meer   nahe  bei 
Samos. 
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in  illiid  ipsuin  mare  ipsamque  insulam  feci.  Expertus 
sum  me  aliquando  et  lieroo ;  hendecasyllabis  nunc  priiniira, 
qiioruui  hie  natalis,  liaec  caussa  est.  Legebantur  in  Lau-  4 
rentino  mihi  libri  Asinii  Galli  de  comparatione  patris  et 
Ciceronis:  incidit  epigranima  Ciceronis  in  Tiionem  suum: 
dein,  cum  meridie  (erat  enim  aestas)  dormiturus  me  re- 
cepissem,  nee  obreperet  soranus,  coepi  reputare,  maximos 
oratores  hoc  studii  geniis  et  in  oblectationibus  habuisse 
et  in  laude  posuisse.  Intendi  auimum,  contraque  opinio-  5 
nem  meam  post  longam  desuetudinem,  peiquam  exiguo 
temporis  momento  id  ipsum,  quod  me  ad  scribendura 
sollicitaverat,   bis  v^ersibus  exaravi: 

Cum  libros  Galli  legerem,  quibus  ille  parenti  6 

Prorsus  de  Cicerone  daret  palmainque  decusque, 


Expertus  sum  me~\  Mit  Unrecht  erklärt  Krebs  im  Antibarbams  die 
Redensart  experiri  se-  ullqua  re  statt  pericUtari  in  aliqua  re  für  iin- 
lateinisch;  Stelleu  wie  diese,  vergl.  9, 29,  I.  Ou'ntil.  12,  11, 16.  schützen 
sie  wenigstens  als  uachclassisch. 

heroo]  was  schon  Barth  statt  der  Vulg.:  heroico  vermuthete,  fand 
sich  in  den  Handschriften  Medic.  und  Arn/.,  und  wird  auch  durch  die 
fehlerhafte  Lesart  des  Prag. :  horuo  geschützt.  Cicero  nennt  die  Hexa- 
meter stets  versus  heroos  und  die  Dactylen  pedes  heroos;  erst  seit 
Quintilian  wurde  die  Form:  heroicus  üblicher. 

4.  Asbnilfialli]  Asinins  Pollio  (»•  ''•"  5,  3,  .5.)  der  überhaupt  einen 
Buhm  darin  suchte,  literarische  \otabilit:iten ,  wie  Livins,  Plancus  in 
den  Staub  zu  ziehn,  hatte  auch  Cicero  zu  verkleinern  gesucht.  In  seine 
Fusstapfen  trat  sein  Sohn  Asinius  Galius,  der  nicht  zufrieden,  sich  als 
Redner  und  Dichter  einen  Namen  zu  machen,  in  einer  Schrift  de  com- 
paratione palrls  et  Ciceronis  seinen  Vater  auf  Kosten  Cicero's,  den  er 
schmähte,  erhob,  worauf  der  Kaiser  Claudius  in  einer  Gegenschrift  den 
grössten  Reduer  glänzend  rechtfertigte.  Suet.  Claud.  41.  Gell.  17,  1. 

5.  exaravil.  Das  Wort  wird  bisweilen  zwar  überhaupt  für  „schrei- 
ben" gebraucht,  da  der  Griffel,  wenn  er  beim  Schreiben  in  der  weichen 
Masse  Kindrücke  znrückliess,  gleich  eiuem  Ackersmann  Furchen  zu 
ziehen  scheint;  doch  nimmt  man  es  hier  richtiger  in  der  audern  Be- 
deutung von:  .,in  der  Eile  schreiben,  fiüchtiy  hinwerfen^'  Cicero 
Fam.  9,  2ß. 

6.  Prorsus  —  daret^  Die  meisten  Handschriften  streiten  sich  zwi- 
schen rursus  und  ausus,  zwischen  dare  und  daret.  Da  nun ,  so  arg 
Plinius  hier  auch  der  Poesie  mitgespielt  haben  mag,  es  doch  unrecht 
wäre,  ihm  auch  metrische  Sünden  aufzubürden,  so  rauss  man  sich  wohl 
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Lascivum  inveni  lusuin  Ciceronis,  et  ilio 
Spectandum  ingenio,  quo  seria  condidit,  et  quo 
Humanis  salibus,  inulto  varioque  lepore 
Magnorum  ostendit  mentes  gaudere  virorum. 
JVam  queiitur,  quod  fraude  mala  frustratus  amantem 
Paiicula  coenato  sibi  debita  savia  Tiro 
Tempore  nocturno  subtraxerit.     His  ego  lectis, 
Cur  post  haec,  inquam,  nostios  celaraus  amores? 
Nullumque  in  medium  timidi  damus?  atque  fatemur 
Tironisque  dolos.   Tironis  nosse  fugaces 
Blanditias,  et  furta  novas  addentia  flammas? 
7Transii  ad  elegos:    hos    quoque   non    minus  celeriter  ex- 
plicui:    addidi  alios  faciJitate  conuptus:    deinde  in  uibem 


an  daret  halten ,  da  dare  est  als  blosse  Conjectiir  des  Casaiibomis 
weniger  Berücksichtigung  verdient,  während  jenes  in  den  besten  und 
meisten  Handschriften  sich  findet.  Damit  fällt  aljer  aiisiis  von  selbst 
und  wir  müssen  uns  an  das  handschriftliche  rursits  halten,  so  dass 
Plinitis  damit,  freilich  nicht  in  ganz  entsprechendem  Ausdruck,  auf 
die  Schmähungen  gedeutet  habe,  die  Cicero  schon  vom  Vater  des  Gallus 
erfahren  musste.  Da  nun  aber  prorsus ,  was  schon  Pontanus  ver- 
muthete  und  neuerlich  Titze  aufuahm,  leicht  in  rursus  verdorben  wer- 
den konnte,  haben  wir  uns  nicht  euthalten  können,  es  aufzunehmen. 
Plaiisus ,  versu  oder  Miisis  möchten  sich  ^^eniger  empfehlen. 

Hiimanis'i  erklärt  Gierig  durch  venustis,  jocosis ,  doch  die  Stellen 
aus  Cicero  P'in.  2,  31.  Rose.  Am.  16  geben  für  diese  Bedeutung,  die 
überhaupt  schwer  nachzuweisen  sein  würde  ,  gar  keinen  Beweis; 
vielmehr  giebt  humanis  hier  den  salibus  die  Beschränkung,  dass  die 
Scherze  Cicero's  nie  verletzend  waren,  sondern  stets  vöu  einem  natür- 
lichen Gefühl  eingegeben  erschienen. 

savia']  nach  dem  Aledic.  Prag.  Heimst,  und  alten  Ausgg.  wie  Tarv. 
Sich.  Aid.  Juut.     Die  Vulg.  hat  das  üblichere:  suavia. 

Nulluni]  Da  unter  amores  Liebeslieder  verstanden  sind,  ist  es  hier 
ganz  natürlich,  aniorem  in  derselben  Bedeutung  zu  nulluni  hinzuzu- 
denken. 

f'uffaces  hlanditiae]  nach  Gesner  der  einzige  poetische  Ausdruck 
im  ganzen  Gedicht,  wenn  er  ilin  nicht  noch  ans  Cicero's  Kpigramm, 
was  man  wegeu  Tironis  vermuthen  könnte,  eullchut  hatte;  er  bezeich- 
net die  Schlauheit  des  Tiro ,  sich  den  Liebkosungen  des  Herrn  zu  ent- 
ziehn,  um  seine  Neigung  noch  stärker  werden  zu  lassen.  Dasselbe 
sagen  doli  und  furta. 

7.  explicuij  =  ahsnlvi,  confeci.   Wird  der  Ausdruck  von  Schriften 
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reversus  sodalibiis  legi.    Probav^erunt.    Dein  plura  meira,   8 
si  quid  otii,  maxime  in  itiuere,   tentavi.     Postremo  piacuit 
exeinplo  multorum  unum  separatim  hendecasyllaboruin  vo- 
lumen    absolvere,    iiec    poenitet.       Legitur,    desciibitiir,   9 
cantatur  etinm;   a  Graeris  qiioque,    qnos    latine  luijiis  li- 
belli    ainor    dociiit,    nurit*    cithara,    nunc   lyra    personatiir. 
Sed    quid    ego    tarn    gloriose?    quarnquain    poetis    fiireielO 
concessum    est:    et   tarnen    non    de  meo,    sed  de  alionim 
judicio  Joquor;  qui  siv^e  judicant,  sive  errant,  me  dele- 
ctant.     Unum  precor,  ut  posteri  quoque  aut  errent  sirai- 
liter,  aut  judicent.     Vale. 

V. 

C.  Vilnius  Calpurniae  Stiae  S. 

Incredibile    est,    quanto    desiderio    tui    tenear.      In   1 
eaussa    amor     primum  ;     deinde    quod    non     consuevimus 
abesse.       Inde    est,    quod    magnam    partem    noctiuui    in 


}i,ebranclit,  so  sclireibt  er  sich  walir«cheiulicli  vou  der  Form  der  alten 
Ruilea  her,  aufweiche  man  j-chrieh;  kam  man  zum  Ende,  so  war  die 
^anze  Rolle  anfgewickelt.  Daher  auch  in  den  Handschriften  gewöhn- 
lich zum  SchUiss:  explicit  hie  llber. 

reversus-^  Kennt  auch  Cicero  und  seine  Zeitgenossen  das  Perfect 
reversus  sunt  nicht,  so  ist  doch  der  Gebrauch  des  Parlicip  durch  Caes. 
ß.  6.  6,  43  hinlänglich  gerechtfertigt. 

9.  latine  docuitll  scheint  auffällig  gesagt,  doch  ist  es  nach  der 
Analogie  vou  latine  scire  zulässig;  auch  kommt  latine  doctus  nicht 
selten  vor. 

10.  gloriose']  in  der  Bedeutung  von:  prahlerisch  1,  8,  5.  3,  9,  13. 
Merkwürdig  ist  die  Variaute  furiose  in  edd.  Ber.  Steph.  Jiint.  Boxh. 

furere  concessum  est]  Pliuiiis  missbraucht  hier  auf  eine  wunder- 
liche Weise  ein  Zugeständniss  ,  das  man  den  Dichtern  machen  mnssle. 
Sprach  man  bei  ihnen  von  //arm,  furor,  Aristot.  Poet.  16.  Cic.  d.  orat. 
8,  46.  vergl.  Hör.  A.  P.  296,  so  verstand  man  jene  wunderbare  Be- 
geisterung, die  in  ihren  Aeusserungen  von  allen  andern  menschlichen 
Zuständen  wesentlich  verschieden  ,  Ausserordentliches  hervorbrachte- 
Diese  hätte  freilich  unser  Verfasser  nicht  mit  der  Verblendung  ver- 
wechseln sollen,  womit  er  seine  poetischen  Producte  betrachtete. 

V.   I.  Inde   est,   quod]   Gehört  auch  diese  Verbindung  nicht   zu 
H.  6 
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imagine  tua  vigil  exigo :  inde,  quod  interdlu,  quibus  horis 
te  visere  solebain,  ad  diaetam  tuara  ipsi  me,  ut  verissime 
dicitur,  pedes  ducunt,  quod  deniqiie  aeger  et  moestus,  et 
2similis  exciuso,  a  vacuo  limine  recedo.  Unum  terapiis 
bis  torraentis  caret,  quo  in  foro  amicorum  litibus  conteror, 
Aestima  tu,  qiiae  vita  mea  sit,  cui  requies  in  labore, 
in  miseria  curisqiie  solatiura.     Vale. 

VI. 

(7.  Plmius  Macrino  Suo  S. 

*  Rara  et  notabilis  res  contigit  Vareno,  sit  Fleet  adbiic 

dubia.  Bithyni  aecusationem  ejus,  ut  temere  inchoatam, 
oinisisse  narrantur.  Nanantur  dico?  Adest  provinciae 
legatus:  attulit  decretum  consilii  ad  Caesarem,  attulit  ad 
multos  principes  viros,  attulit  etiam  ad  nos,    Vareni  ad- 

2vocatos.  Perstat  tarnen  idem  ille  Magnus,  quin  etiam 
Nigiinum,    Optimum   virum,   pertinacissime   exercet.      Per 


denen,  welche  den  classischen  Schriftstellern  geläufig  gewesen  wären, 
80  durfte  sie  doch  nicht  von  Krebs  als  uulateinisch  bezeichnet  werden. 

imago]  oft  von  der  lebhaften  Vorstellung,  die  man  sich  von  einem 
abwesenden  Gegenstand  macht,  so  dass  er  gleichsam  als  lebendes  Bild 
vor  das  innere  Auge  tritt:  in  diesem  Sinn  ist  es  Quintil.  decl.  339  mit 
cogitatio  verbunden. 

pedes  ducunt^  sprach tvörtliche  Redensart,  Varr.  R.  R.  8  pr.  (t. 
daher  hier  ut  verissime  dicitur, 

2.  tormentisl  s.  zu  6,  1,  S. 

et]  zwischen  foro  und  amicorum  fehlt  mit  Recht  im  Medic.  ni»d 
Prag,  da  auf  dem  Forum  ihn  ja  eben  die  Processe  der  Freunde  be- 
schäftigten. 

VI,  Macrinol  s.  zu  2,  7. 

1.    Varenol  Was  5,20  und  6,  13  erzählt  wird,  ist  hier  fortgeführt. 

7iarrantur  dico?}  Nur  als  Frage  kann  diese  Wiederholung,  die 
eine  Correctio  vorbereitet,  wie  sie  Plinius  besonders  liebt,  einen  Sinn 
haben.  Plinius  scheint  sich  gleichsam  selbst  zu  wundern,  dass  ihm  das 
unbestimmte  narrantur  entschlüpft,  da  er  die  Beweise  in  Händen  hatte; 
darum  giebt  er  sofort  selbst  die  Gründe,  warum  die  Thalsache  nieM 
zu  bezweifeln  ist. 

a.  Magnus  —  fiigrinus^  über  Beide  s.  5,  80. 
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hunc  a  Consulibus  postulabaf,  ut  Varenus  exhibere  ratio- 
ues  cogeretur.    Adsistebam  Vareuo,  jam  tantum  ut  amiciis,   3 
et  tacere  decreveram.     Nihil  enim  tarn  contrarium,    quam 
si    adv'ocatiis  a  Senatu    datus   defenderem    ut    reum,   cui 
opus  esset,  ne  reus  videretiir.     Cum  tarnen,  finita  postu-   4 
latione  Nigrini,  consules  ad  ine  oculos  retulissenl,  ..Scietis" 
inquain,  „constare  nobis  silentii  nostri  rationem,  cum  veros 
legatos  provinciae  audieritis."  Contra  Nigrinus:  ,,ad  quem 
missi  sunt?'"  Ego  ,.ad  me  quoque  habeo  decretum  provin- 
ciae.^* Kursus  ille:  „potest  tibi  liquere:  ex  div^rso  liquet.'*   5 
—  „Potest  et  mihi,  quod  est  melius  in  caussa,  liquere/' 
Tum  legatus  Polyaenus  caussas   abolitae  accusationis  ex-   6 
posuit,  postulavitque,  ne  cognitioni  Caesaris  praejudicium 
fieret.     Respondit    Magnus,    iterumque    Polyaenus.      Ipse 
raro  et  breviter  interlocutus,    miiltum  me   intra   silentium 


3.  adsisterej  wie  10,  85,  1.  in  derselben  Bedeutung,  in  welcher 
Cicero  und  seine  Zeitgenossen  adesse,  patrucinari  brauchten. 

4.  constare  rationeml  s.  zu  1,  5,  16, 

ad  quem  nilmi  sunt'?]  Xigrinus  iguorirt,  da  der  neue  Beschluss, 
den  der  Abgeordnete  aus  Bithynieu  überbraclit  halte  und  der  nur  dem 
Kaiser  und  einzelnen  Personen  niitgetheilt  worden  war,  ohne  dass  der 
Senat  officielien  Bericht  davon  erhalten,  dea  ganzen  Verlauf,  den  der 
Process  nun  nehmen  musste  und  stellt  so  die  Glaubhaftigkeit  der  neue- 
ren NachricJiten  in  Zweifel. 

5.  Potest  —  llqwreli  Die  ganze  Zwiesprache  haben  wir  nach  dem 
Med.  und  Prag,  und  der  besseren  Interpunktion  vonTitze  so  hergestellt, 
dass  der  Sinn,  der  in  der  vielfach  verdorbenen  Vnlgate  den  Erklärern 
viel  zu  schaffen  machte,  klar  und  deutlieh  hervortritt.  Nigrinus  fagt: 
üWagst  du  auf  deine  Ueberzeugung  pochen,  ich  habe  gerade  die  entgegen- 
gesetzte Ansicht.  Gut,  erwiedert  Pliuius,  aber  ich  kann  ja  die  bessere, 
begründetere  üeberzeugung  haben  und  diess  ist  wirklich  der  Fall. 

6.  abolere]  und  aboUtio  waren  technische  Ausdrücke  in  der  juri- 
stischen Spraclie,  welche  erst  in  der  uachclassischen  Zeit  aufgekommen 
zu  sein  scheinen,  vergl.  7,  19,  "6.  Quint.  1,  6,  20.  declam.  249.  Suet. 
Aug.  33.  Tacit.  Ann.  2,  49.  Sie  bezeichnen  den  Act,  durch  welchen 
eine  Anklage  unterdrückt  oder  zurückgenommen  oder  durch  welchen 
der  weitereu  Ahndung  eines  Vergehens .  keine  Folge  gegeben  wird- 
Diess  erfolgte  entweder  als  kaiserliche  Gnade  iAmnestie,  publica  abolitio) 
oder  auf  Antrag  des  Klägers  iaboUtio  privata) ,  in  welchem  Falle  es 
der  Entscheidung  des  Richters  überlassen  blieb,  ob  jener  die  Klage 
wirklicii  fallen  lassen  dürfe. 
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7tenui.  Accepi  enim,  non  minus  interdiim  Oratorium  esse 
tacere,  quam  dicere:  atque  adeo  repeto,  qiiibusdam  me 
capitis  reis  \'el  magis  silentio,  quam  oratione  accuratissima 

Sprofuisse.  Mater,  amisso  filio  (^quid  enim  prohibet,  quam- 
quam  alia  ratio  scribendae  epistolae  fuerit,  de  studiis 
disputare?)  libertos  ejus,  eosdemque  coheredes  suos, 
falsi  et  veneficii  reos  detulerat  ad  prineipem,  judicemque 

9  impetrav^erat  Jiiliimi  Servnanum.  Defenderam  reos  ingenti 
quidem  coetu.  Erat  enim  canssa  notissima;  praeterea 
utrimque  ingenia  clarissima.  Fineni  cognitioni  qiiaestio 
lOimposuit,  quae  secundnm  reos  dedit.  Postea  mater  adiit 
prineipem:  adfirmavit,  se  novas  probationes  invenisse. 
Praeceptum  est  Serviano  ut  vacaret  finitam  caussam  re- 
tractanti,    si    quid    novi    adferret.       Aderat    matri    Julius 


7.  Oratorium']  vergl.  Cic.  Attic.  13,  48. 

repttö}  sc.  memoria,  ich  erinnere  mich,  so  Cic.  Arcli.  1.  inde 
usque  re/jetens,  wo  es  in  gleichem  Sinne  mit  recordor  wechselt,  nnrt 
Cic.  d.  or.  1,  1,  1.  vergl.  3,  3,  16.  Siiet.  ill.  gramm.  4. 

8.  quamqvam]  mit  dem  Conjunctiv  findet  bei  Plin.  als  nachclassi-; 
scbem  Schriftsteller  Entschuldigung. 

falsi]  sc.  testamenti. 

9.  ingenia]  s.  6,  21,  1. 

quaeslio]  In  Criminalverbrechen  durfte  in  Rom  gegen  Sciaveu  zur 
Tortur  verschritteu  werden,  wenn  dei*  Thatbestand  nicht  anders  zu 
ermitteln  war.    Diese  Tortur  nannte  man  quaestio,  s.  Caes.  B.  G.  6,  19. 

secundum  reos  dedit]  secundiuH  in  der  Bedeutung:  zu  Gunsten, 
zum  Voriheil.  dedit  ist  elliptisch  gesagt ,  wozu  man  nach  Cic.  p.  Q. 
Roscio  1.  Liv.  23,  14  richtiger  litem  als  Judicium,  sentenliam  hinzu- 
denkt, üer  elliptische  Gehrauch  war  steheud  geworden,  daher  er  oft 
vorkommt,  Suet.  Claud.  15.  Tac.  Ann.  4,43.  Senec.  controv.3.  prooeni. 
Es  scheint  nicht  nöthig,  dedit  in  diesem  Falle  für  dixit ,  pronuntiavit 
zu  nehmen. 

10.  Serviano]  Trotz  der  üebereJnstimmung  vieler  Handschriften, 
auch  des  Heimst.  Med.  und  Prag,  habe  ich  mich  nicht  eutschliessen 
können,  hier  Suburano  zu  lesen,  da,  wenn  auch  das  Stillschweigen 
des  Plinius  in  diesem  Falle  gerechtfertigt  werden  könnte,  es  doch  un- 
begreiflich wäre,  wie  der  Kaiser  die  Fortsetzung  einer  schon  begonne- 
nen Untersuchung  einem  Andern  und  zwar  mit  dem  besonderu  Bedeuten 
auftragen  könnte,  zu  sehen:  si  quid  novi  adferret. 

vacaret]  =  judex  sederet. 
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AlVicanus,    nepos   Jiilii    oratoris    (qno    audito    Passienus 
Crispiis  dixit:„bene  ine  hercule,  bene:  sed  quo  tarn  bene?'"} 
hujus  nepos,  juvenis  ingeniosus,  sed  parum  callidus,  cum 
multa    dixisset,    adslgnatumqiie  tempus  implesset,  .,Rogo'' 
inqiiit,  .,Serviane,  peimittas  mihi  unum  verbuin    dicere.'" 
Tum  ego,  cum  omnes  me,  ut  diu  responsurum  intuerentur,  13 
„Respondissem"  inqiiam,  .,si  unum  illiid  v  erbiim  Africanus 
adjecisset,  in  quo  non  dubito  omnia  nova  fuisse''.   Non  farile  13 
nie  repeto  tantum  consecutum   adsensiim  agendo,    quantum 
tanc  non   agendo.      Similiter  nunc  et  probatum  et  exceptiim 
est,  quod  pro  Vareno  hactenus  tacui.  Consules,  ut  Poh  aenus  14 
postulabat,  omnia  Integra  principi  servaverunt;  cujus  cogni- 
tionem    suspensus    exspecto.       Nam    dies    ille    nobis    pro 
V^areno    aut  securitatem  et  otium   dabit,    aut    intermissum 
laborem  renovata  sollicitudine  injunget.     Vale. 


11.  umuii  verbum  dicere~i  So  haben  der  Med.  und  Prag,  edit  Bar. 
Juut.  idicere  hat  auch  Aid.)  wodurch  allerdings  das  Verlangen  des 
Redners  in  seiner  ganzen  Lächerlichkeit  erscheint  und  die  Antwort  des 
Plinius  erst  recht  schlagend  wird,  eben  weil,  was  Gierig  wunderlicher 
Weise  gegen  verbum  vorbringt,  in  Einem  Worte  nicht  alles  Neue,  was 
Julius  zu  sagen  hatte,  enthalten  sein  kounte.  Die  Vulg.  liest:  unum 
versum  adjicere,  allein  da  versus  eine  Zeile  bezeichnet,  so  miJchte  der 
Redner  kaum  passend  es  von  miiudücher  Rede  gebraucht  haben. 

13.  repeto'\  s.  zu  §  7. 

hactenus  tacui^  die  einzig  richtige  Lesart,  welche  auch  durch  den 
Prag,  bestätigt  wird.  Der  ganze  Brief  beweist,  dass  Plin.  sich  nicht 
wenig  auf  das  beharrliche  Stillschweigen,  das  er  mit  geringen  Unter- 
brechungen bis  jetzt  beobachtet  hatte,  zu  gute  thut:  er  uenut  diess  auch 
ausdrücklich  tacere  und  silentium.  Jetzt  am  Schlüsse,  wo  er  den  Er- 
folg seines  Schweigens  berichtet,  konnte  er  den  Ausdruck  nicht  so 
wunderlich  ändern,  dass  er  nach  der  Vulg.:  hactenus  non  tacui  sagte, 
was  immer  ein  Missverstäuduiss  veranlassen  konnte.  Denn  wenn 
man  es  auch  übersetzt:  ,,das3  ich  in  gewisser  Beziehung  Chuctenus) 
nicht  geschwiegen  habe",  so  träfe  immer  der  Beifall  das  Gegeulhei? 
dessen,  was  er  hier  gerühmt  wissen  will.  Dass  übrigens  Plin.  schwieg, 
mochte  wohl  seinen  Hauptgrund  darin  finden,  dass  er  dem  ürlheii 
Trajan  s  nicht  vo»"greifea  wollte. 

14.  injunffere}  wird  meist  im  uachtheiligen  Sinne  von  Lasten  ge- 
braucht, die  uns  auferlegt  werden. 
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VII. 

C.  Plinius  Saturnino  Suo  S. 

1  Et  proxime  Prisco  nostro,  et  rursus,  quia  ita  jiissisti. 
gratias  eg'i,  libenlissime  qiiidem.  Est  enim  mihi  perju- 
cnndum,  qnod  viii  opfirai  iiiihique  amicissimi  adeo  cohae- 

2  sistis,  ut  invicem  vos  obligari  putetis.  Nam  ille  quoque 
praecipuam  se  voliiptatem  ex  amicitia  tua  capere  profitetur 
cerfatque   tecnm  houesfissimo  certamine  inutuae    caritatis, 

3  quam  ipsuin  terapus  angebit.  Te  negotiis  distineri  ob  hoc 
moleste  fero,  quod  deserv^ire  stiidiis  non  potes.  Si  tarnen 
alteram  litem  per  judicem,  alteram,  ut  ais,  ipse  tiniens, 
incipies  primum  istic  otio  frui,  deinde  satiatus  ad  nos 
reverti.     Vale. 

VIII. 

C.  Plinius  Prisco  Suo  S. 

1  Expriraere    non    possum,    quam    jucundum    sit   mihi, 

quod  Saturninus  noster  sumraas  tibi  apud  me  gratias  aliis 

2 super  alias  epistolis  agit.  Perge,  ut  coepisti,  virumque 
Optimum    quam  familiarissime    dilige,    magnam  vohiptatem 

3  ex  amicitia  ejus  percepturus^  nee  ad  breve  tempus.     Nam 


VII.  3.  distineril  ist  bezeichnender  als  die  Lesart  des  Praj:. 
detineri.  Die  Römer  branclien  es  gern  von  Geschäften ,  die  die  Auf- 
merksamkeit nach  mehr  als  t^iner  Seite  in  Anspruch  nehmen. 

Till.  Prisio^  s.  zu  2,  13. 

1.  Exprhnere  non  /lossvml  s.  zu  5,  15,  8. 

aliis  super  alias~\  sieht  einem  Germanismus  nicht  ganz  unähnlich, 
denn  wir  sagen  eben  so:  in  einem  Briefe  über  den  andern;  doch  wie 
man  schon  früher  sagen  durfte:  vulmis  super  vulnus ,  suavia  super 
suavia  nach  dem  griechischen  ini,  das  ebenso  gebraucht  wurde,  so  kam 
namentlich  im  nachclassischeu  Zeilalter  nach  Livius  Vorgange  3,  56. 
23,  36.  30,  25.  alius  super  alium  auf  (10,  89.  Paneg.  14.  8uet.  Ner. 
41),  das  mit  alium  atque  alium  (s.  Br.  1,3,4.)  und  aliud  ex  alio  (Cic 
Fam.  9,  19.)  alium  post  alium  ^Sall.  Jug.  60.)  wechselte. 
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cum  orauibus  virtiitibus  abuudat,  tum  hac  praecipue,  quod 
habet  maximam  iu  amore  coiisfantiam.     V^ale. 


IX. 

C.  Plmius  Fusco  Suo  S. 

Quaeris,  quemadmodum  in  secessii,  quo  jam  diu  1 
frueris,  putem  te  studere  oportere.  Utile  in  primis,  et  2 
raulti  praecipiunt,  vel  ex  Graeco  in  Latinum,  vel  ex 
Latino  vertere  in  Graecum:  quo  genere  exercitationis 
proprietas  splendorque  verborum,  copia  figurarum,  vis 
explicandi^  praeterea  imitatione  optimorum  similia  inv^e- 
niendi  facultas  paratur:    simul    quae  legentera  fefellissent, 


3.  abundatj  Bezeichnet  cum  —  tum  nichts  Anderes  als  Correlativ- 
sätze,  in  welchen  cum  das  Aligemeinere,  Umfassendere  ankündigt,  tum 
hingegen  aus  jenem  etwas  besonders  Wichtiges,  was  in  diesem  Falle 
vorzüglich  Berücksichtigung  verlangt,  hervorhebt,  so  steht  in  beiden 
Sätzen  der  Indicativ.  Soll  aber,  unbeschadet  jenes  Correlativverhält- 
nisses  zugleich  ein  causaler  Zusammenhang  angedeutet  Averden,  so  dass 
der  Vordersatz  zugleich  einen  Grund  für  den  Nachsatz  enthält,  so  steht 
bei  cuvi  der  Conjunctiv.  Hier  ist  offenbar  das  Erstere  der  Fall  und 
es  lesen  daher  die  besten  Haudschr.  mit  Heimst,  und  Prag,  sowie  alte 
Ausgaben,  wie  Tarv.  Ber.  tibundat,  Andere:  abundet.  Das  Letztere 
scheint  hier  um  so  weniger  zulässig,  da,  abgesehn  davon,  dass  beide 
Sätze  kein  Verhältniss  zwischen  Grund  und  Folge  darstellen,  auch 
überall,  wie  wir  bemerkt  haben,  wo  ein  solches  Verhältniss  diircJi  cum 
angedeutet  werden  soll,  der  Nachsalz  ein  selbstständiges  Verbum  er- 
hält, nicht,  wie  hier  aus  dem  Vordersatze  ergänzt  werden  rau.«s.  Das- 
selbe gilt  von  8,   18,  12.  wo  eine  gleiche  Variante  iu  Frage  kommt. 

IX.  Fuscusli  vielleicht  Fuscus  Salinator  s.  6,  11,  1.  6,  86.  9, 
36  und  40. 

1  studere'\  in  seinem  absoluten  Gebrauch  in  nachclassischer 
Sprachweise,  wie  es  schon  früher  erklärt  worden  ist,  wird  zwar  ge- 
wöhnlich im  Allgemeinen  von  jeder  Beschäftigung  mit  den  Wissen- 
schaften gebraucht,  doch  gilt  es  hier,  wie  die  Folge  ergiebt,  blos  von 
dem  Liebliugsstndium  des  Plinius,  der  Beredsamkeit,  für  welche  Fuscus 
den  erfahrenen  Freund  um  Anweisung  angegangen  hatte. 

8.  praecipiunti   Q\iiüü\.  10,  5,  2.  vergl.  Cic.  d.  or.  1,  34. 

proprietas^  steht  hier  in  der  seltneren  Bedeutung,  in  welcher  es 
den  in  jedem  besonderen  Falle  treff'endsten  Ausdruck  bezeichnet. 
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transferentem    fiigere   non   possunt.      Intelligeiitia    ex  hoc 

3 et  Judicium  adquiiitiir.  Nihil  obfuerit^  quae  legeiis  hacte- 
nus,  ut  rem  argumentumque  teneas,  quasi  aemulum  scribere, 
lectisque  conferre  ac  sednlo  pensitare,  quid  tu,  quid  ille 
commodius.  Magna  gratulatio^  si  nonnuUa  tu;  magnus 
pudor,  si  cuncta  ille  melius.     Licebit  interdum  et  notissima 

4eligere  et  certare  cum  electis.  Audax  haec,  non  tarnen 
improba,  quia  secreta,  contentio;  quamquam  multos  vide- 
mus  ejusmodi  certamina  sibi  cum  multa  laude  sumsisse, 
quosque    subsequi    satis   habebant,    dum    non    desperant, 

Öantecessisse.  Poteris  et,  quae  dixeris,  post  oblivionem 
retractare,  multa  retinerCj  phn-a  transire,  alia  interscribere, 

6alia  rescribere.     Laboriosum  istud  et  taedio  plenum,  sed 


3.  yUiil  ohfuerit]  Plin.  sclieint,  wie  Gierig  vermntliet,  auf  die  Be- 
merkung des  Cicero  Orat.  1,  34  liiir/.ndeuteD,  dass  Crasstis  diese  Uebnng 
nicht  förderlicli  {refnndeu  hatle  und  eben  darum  verlangter,  dass  Fuscus 
erst  die  ganze  Kiukleiduug  und  Auordnung  vergessen  haben  uifisse,  um 
den  Stoff  auf  eigenihüoiliche  Weise  zu  beliandeln. 

hactenns,  iif]  s.  zu  4,  8,  3. 

ille'\  uämlicli  der,  dessen  Aufsatz,  Rede  er  eben  nachahmt,  obgleich 
er  im  Vorhergeheuden  uiclit  ausdrücklich  genannt  ist. 

pensitaye'\  in  der  Bedeutung  von  abwüyen,  wurde  erst  in  dieser 
Zeit  gewöhnlich  für  perpendere.  • 

notissima']  Herbst  nimmt  gegen  alle  Handschriften  und  Ausgaben 
die  Lesart:  putissima  als  eigne  Conjeclur  auf,  die  wir  darum  nicht 
billigen  können,  da  eben  das  Vorzügliche  nur  als  solches  allgemein 
bekannt  sein  konnte,  da  der  Begriff  durch  das  folgende  electa  schon 
gegeben  ist  und  da  notissima  im  Gegensatz  zu  dem  Vorhergehenden 
gesagt  ist,  wo  er  das  Gelesene,  ehe  er  es  nachahmt,  vergessen  st/II, 
was  bei  allgemein  Bekanntem  nicht  der  Fall  sein  konnte. 

4.  iinprohal  s.  zu  1,  2,  3. 

5.  quae  dixeris}  Da  hier  Plin.  durchgängig  nur  von  den  vorläufigen, 
schriftlichen  Uebiiugen  spricht,  die  dem  Fuscus  Gewandtheit  und  Sicher- 
heit im  Ausdruck  gebeu  sollten,  können  quae  dixeris  nicht,  wie  Herbst 
es  übersetzt:  „gehaltene  Reden"  sein,  was  auch  aus  dem  folgenden. 
interscribere,  rescribere  hervorgeht. 

alia  interscribere,  alia  rescribere^  Manche  Parthien  konnten  durch 
eine  geringere  Aenderung,  durch  einzelne  Worte,  die  dazwischen  ge- 
schrieben wurden,  eine  Verbesserung  erfahren  (^interscribere^;  andere 
mussten  gänzlich  umgearbeitet,  von  neuem  geschrieben  werden  {rescri- 
bere, wie  das  griechische  avrtY^äquv  )  Suet.  Caes.  46. 
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difficultate  ipsa  friictuosuin,  recalescere  ex  integro  et 
resiimere  inipetum  fractuin  omissiimqne:  posfremo,  nova 
velut  membra  peiacto  corpori  intexere,  nee  tarnen  priora 
tiiibare.  Sein,  nunc  tibi  esse  praecipuum  Studium  orandi,  7 
sed  non  ideo  semper  pugnacem  hunc  et  quasi  bellatorium 
stilum  suaserira.  \Jt  enira  terrae  \'ariis  mutafisque  semi- 
nibus,  ita  iiigenia  nostra  nunc  hac^  nunc  illa  ineditatione 
recoluntur.  Volo  interdiim  aliqnem  ex  bistoria  locum  s 
apprehendas:    volo  >  ej)istoIam    diligentius    scribas.      Nam 


6.  ex  integro^  früher  war  ab  integro  und  de  integro  ge- 
bräuchlicher. 

cor/jus]  wurde  geru  von  etwas  Gauzein,  N  ollstüiidigem  gebraucht, 
mochte  es  grossem  oder  geriugereu  Umfaogs  seiu,  das  griech.  oojfia, 
Cic.  Farn.  5,  12,  18.  PI.  Rr.  8,  10,  3.  —  corpori  die  Prag,  hat  zwar 
corpore,  doch  erhält  durch  den  Daiiv  das  ganze  Verfahren  die  Andeu- 
Jnng,  dass  neue  Theile  nur  mit  steter  Rücksicht  auf  das  Ganze  hinzu- 
gefügt werden  sollten,  worauf  auch  das  folgende:  nee  tavun  priora 
turbare,  zielt. 

7.  Scio  —  suaserimli  Die  Vorschriften ,  welche  hier  Plinius  giebt, 
konnten  leicht  der  Ungeduld  des  Fuscus  weniger  zweckmässig  erschei- 
nen, da  sie  ihn  auf  einem  eben  so  langweiligen  ,  als  ülierflüssigen  Ne- 
benweg zum  Ziele  zu  führen  schienen.  Ich  will  ja  als  Redner  auf- 
treten [prure),  konnte  er  sageu.  Diesem  Einwurf  begegnet  Plin.  hier 
und  sucht  dadurch  zugleich  seinen  Schüler  für  die  Uebuugen  empfäng- 
licher zu  stimmen ,  welche  er  ihm  im  Folgenden  vorschlägt. 

pvgnacem  et  bellatorium^  Die  Beredsamkeit  verglichen  die  Römer, 
da  sie  meist  in  Anklage  und  Vertheidignng  bestand,  gern  mit  dem 
Kriege;  natürlich  nuisste  der  Styl  einen  gleichen  Charakter  annehmen. 
Den  Gebrauch  von  hellatorius,  das  sonst  nur  noch  bei  Ammian  sich 
findet,  sucht  Plinius  durch  quasi  zu  entschuldigen. 

stilus'i  s,  zu  1,  8,  5. 

meditdtionej  s.  zu   I,   1(>,  2. 

8.  scribas']  Der  Brief  ist  hier  nur  als  schriftliches  Uebungsstück 
betrachtet,  daher  scribtre  stehn  konnte,  nicht,  insofern  es  an  eine  ent- 
fernte Person  gerichtet  und  abgeschickt  wird,  in  welchem  Falle  daie 
oder  mittere  gebraucht  sein  müssie. 

volo  carminal  hatte  sich  nach  scribas  in  manche  frühern  Ausgaben 
gegen  das  Anselin  der  meisten  und  besten  Handschriften  und  Ausgaben 
wie  Tarv.  Sich.  Aid.  eingeschlichen,  wahrscheinlich,  weil  diese  Worte 
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saepe  in  orationes  quoque  non  historicae  modo,  sed  prope 
poeticae  descriptionis  necessitas  incidit:  et  pressus  sermo 
9purusque  ex  epistolis  petitur.  Fas  est  et  carmine  remitti, 
non  dico  continuo  et  longo  (id  enim  perfici  nisi  in  otio 
non  potest)  sed  hoc  arguto  et  brevi,  qiiod  apte  quantas- 

10  übet  uccupationes  ciirasque  distinguit.  Lusus  vocantur^ 
sed  hi  lusus  non  minorem  inteidum  gloriam,  quam  seria, 
consequuntur  5  atque  adeo  (^cur  enim  te  ad  versus  non 
versibus  adhorter?^ 

11  Ut  laus  est  cerae,  mollis  cedensque  sequatur 


wegen  des  folgenden  prope  poetica  descriptio ,  die  aber  Fiiscus 
nur  aus  historischen  Schilderungea  sich  aneignen  sollte,  nothwendig 
schienen.  Gierig  hat  die  Worte  mit  Recht  aus  dem  Text  entfernt, 
zumal  da  er  erst  §  9.  auf  die  iioelischen  Vorübungen  zu  sprechen 
kommt. 

historicae  —  poeticae}  Wir  haben  uns  nicht  entschliessen  können, 
historica  —  poetica  nach  den  neueren  Herausgebern  aufzunehmen, 
denn  die  bekannte  Figur,  nach  welcher  ein  Adjectiv  zu  einem  andern 
Substantiv  gesetzt  wird,  als  es  der  Sinn  eigentlich  verlaugt,  brauchen 
nur  die  Dichter  mit  aller  Freiheit,  während  es  bei  Prosaikern  nur 
ausnahmsweise  und  in  dem  Falle  sich  findet,  wo  die  wahre  Beziehung 
des  Adjectivs  zu  seinem  Substantiv  eich  leicht  und  ungezwungen  von 
selbst  ergiebt.     Diess  dürfte  aber  hier  der  Fall  nicht  sein. 

pressusi  s.  zu  8,  19,  6. 

9.  disUnguere']  in  der  Bedeutung  von  „unterbrechen^*  auch  3,  1,  9. 
8,  21,  8. 

10.  lususj  und  ludere  brauchten  Dichter  gern  von  ihrer  Beschäfti- 
gung ,  um  ebeu  sowohl  das  leichte  mühlose  Hervorbringen  zu  bezeich- 
nen, als  ihre  Gedichte,  die  Erzeugnisse  freier  Müsse,  den  ernstern 
Mühen  und  Arbeiten  des  Lebens  entgegenzustellen,  9,  35,  1.  Phaedr. 
4,  1,  13.  Martial.  7,  8,  9.  10.  Daher  ist  der  Gegensalz  zu  seria,  Mie 
hier,  nicht  selten,  5,  3,  4.  Hör.  Sat.  1,  1,  27.  al.  Oft  gingen  die  Dich- 
ter weiter  und  nannten  ihre  GeAichte  ineptiae ,  naeniae ,  nuijae',  s. 
zu  7,  82. 

11.  sequi}  was  später  in  duci  und  fecti  selbst  seine  Erklärung 
findet,  wird  gern  von  fügsamen,  leicht  nachgebenden  Gegenständen  ge- 
braucht, -welche  ohne  Widerstand  der  gegebenen  Richtung  folgen,  Paneg. 
45,  5.  Ollint.  4,  6.  8,  14,  1.  Virg.  Aen.  8,  438.  Georg.  1,  106.  Ovid. 
Met.  3,299.  Es  eignet  sich  daher,  wie  cedere,  besonders  vom  Wachs, 
welches  unter  bildender  Hand  leicht  jede  beliebige  Form  annimmt. 
Eine  ganz  ähnliche  Stelle  s.  Stat.  Achill.  1,  338. 
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Si  doctos  digitos,  jussaque  flat  opus^ 
Et  nunc  informet  Martern,  castarave  Minervam, 

Nunc  Venerem  effitigat,  nunc  Veneris  puenim: 
Utqiie  sacri  fontes  non  sola  incendia  sistunt, 
Saepe  etiam  flores  vernaque  prata  jiivant^ 
Sic  horainum  ingenium  flecti  ducique  per  artes, 
Non  rigidas  docta  raobilitate  decet. 
Itaque    summi    orntores,    surarai   etiara    viri    sie    se   autl3 
exercebant  aut  delectabant,  immo  delectabant  exercebant- 
que.      Nara    minim   est,    ut   his   opusculis    animus   inten- 
datur    remittaturque.     Recipiunt  enim    amores^  odia,  iras, 

doctos  diyitos'\  die  kunstfertise  Hand,  so  Claudiaa  Cons.  Prob,  et 
Olybr.  178  doctus  pollex  und  Prudent.  Ps^-cliom.  365. 

jussa'\  Diess  Wort  wird  gern  im  Gegensatz  zur  Natnr,  deren  Er- 
zeugnisse gleichsam  ohne  eine  äussere  Veranlassung  sfionte,  injussae 
entstehen,  von  Kunstgegenständen  gebraucht,  die  eines  solchen  Antriebs 
von  irgend  einer  Seite  her  bedürfen.  So  nennt  Martial  künstliche,  er- 
zwungene Thränea  jussas  lacrymas,  vergl.  Columeil.  10,  48. 

fiat^  scheint  besser  als  fitu/at,  das  wir  in  alten  Ausgg.  nur  bei 
Beroaldus  fanden ;  es  bezeichnet  die  Schnelligkeit,  mit  welcher  das  Wachs 
nuter  der  Hand  des  Küustlers  sich  zum  Bilde  gestaltet. 

informare'S  ist  wie  formnre ,  desitfiiai'e,  efßngere ,  das  eigentliche 
Wort  von  der  Arbeit  des  Künstlers,  der  seinem  Werk  eine  Gestalt 
giebt.  Columeil.  8,  3,  10.  11,  3,  13.  Virg.  Aen.  8,  426.  Gern  wurde  es 
dann  auch  auf  den  Geist  übergetragen,  der  durch  Bildung  gleichsam 
eine  eigenthümliche  Gestalt  erhall,  Cic.  offic.   I,  4,  6.  p.  Arch.  3. 

ca-^tamve^  Was  früher  schon  einige  Kritiker  vermutheten,  findet 
sich  auch  im  Heimst,  u.  Prag,  gegen  dieVulg. :  castainque.  Auch  haben 
es  Taiv.  Beroald.  Sich.  Junt.  Eine  nähere  Verbindung  des  Mars  und 
der  Minerva,  so  dass  beide  zugleich  gebildet  worden,  wollte  der  Dichter 
wohl  nicht  andeuten,  da  er  im  Folgenden  sogar  Venus  und  .4mor  trennt. 

juvänt]  Die  Varianten ;  lavant,  levant,  riyant  würden  zwar  einen 
eben  so  passeudeu  Sinn  geben  ,  doch  ist  juvant  durch  die  meisten  und 
besten  Handschr.  hinlänglich  geschützt,  vergl.  Columeil.  5,  5.  Plin.  H. 
N.  17,  2.  Ovid.  Pont.  2,  1. 

12.  immo  —  exercebantque~\  Nicht  eine  Rangordnung  will  hier 
Plinius  feststellen,  so  dass  Ergötzuug  die  Hauptsache  dabei  sei  und 
üebung  nur  nebenbei  mit  erreicht  werde,  nur  begegnen  will  er  dem 
Irrthum,  der  durch  aut  —  aut  veranlasst  werden  könnte,  als  könne 
man  durch  poetische  Versuche  nur  das  Eine  oder  das  Andere,  nicht 
Beides  zugleich  erreichen. 

13.  intendere'S  und  remitiere^  Beides  vom  Strang  des  Bogensher- 
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misericordiain ,   urbanitatem,  omnia  denique,  quae  in  vita, 

14atque    etiam    in    foro    caussisque   versantur.       Inest   bis 

quoque  eadem,    quae  aliis  carminibus  utilitas,  quod  metri 

neeessitate    devincti,    soluta   oiatione    laetamur,    et   quod 

facilius    esse    comparatio     ostendit ,    libentius     scribiiniis. 

loHabes  plura  etiam  fortasse,  quam  requirebas;  unum  tarnen 

omisi.      Non  enim  dixi,    quae  legenda  arbiträrer,    quara- 

quara  dixi,  cum  dicerem,  quae  scribenda.     Tu  raemineris, 

sui    cujusque    generis    auctores    diligenter    eligere:    ajunt 

16  enim,  multum  legendum  esse,    non   multa.      Qui   sint   hi, 

adeo    notum    probatumque    est,    ut    demonstratione    non 

egeant:    et   alioqui    tarn    immodice   epistolam    extendi,    ut, 


genommeu,  wieiniTelveivuüi  uvüvai,  wird  gern  auf  den  Geist  übergetragen. 
Spannung  und  Erholung,  beides  gewährte  Beschäftigung  mit  der  Poesie; 
es  ist  nicht  nötiiig  anzunehmen,  d.tss  Plin.  jene  \A'orte  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  delectare  und  exercere  gesagt  liabe. 

in  vita~i  sc.  communi ,  priviita.  Ein  ähnlicher  Gegensatz  findet 
sich  Ouiülil.  10,  7,  80. 

14.  Inesh  his'S  nachclassisch  für  das  bessere:  inest  in  his. 

devincti}  Zn  iäugnen  ist  nicht,  dass  die  Conj.  Barths  defiincti  viel 
Einschmeichelndes  U;U ,  da  die  Freude,  die  man  au  prosaischen  Auf- 
sätzen hat,  erst  eintreten  konnte,  wenn  mau  sich  von  jenen  Fesseln 
befreit  fühlte,  dennoch  wäre  es  zu  gewagt,  gegen  dieHandschr.  etwas 
zu  äuderu. 

1.5.  aiictoi-es']  nachclassisch  für  scriptores. 

ajunt  —  non  multaj  Gierig  liält  gewiss  mit  Unrecht  diese  Worte 
fiir  eine  Randbemerkung,  die  sich  in  den  Text  eingeschlichen;  denn 
Bie  hängen  ganz  genau  mit  dem  Vorhergehenden  zusammen.  Wer  nur 
das  Beste  in  seiner  Art  auswählt,  ist  sicher,  dass  er  nicht  durch  das 
Allerlei  seiner  Lektüre  Zeit  und  Geschmack  verderbe. 

multutn  leyendum  esse,  non  muttal  Aehnlich  sagt  Luther:  „Viel 
Bücher  machen  nicht  gelehrt,  viel  Lesen  auch  nicht,  sondern  gut  Ding, 
und  offt  lesen ,  wie  wenig  sein  ist ,  das  macht  gelehrt".  Vergl.  Quint. 
10,  1,  59. 

16.  prohatumiiue'S  Auch  der  Prag,  hat  diese  Lesart  des  Med.  und 
mehrer  Haudschr.  für  die  Vu'g. :  pi'ovocatumqite,  wofür  Gierig  provul- 
gatmnque  vorschlägt,  das  sich  schon  bei  Boxh.  findet.  —  hi,  das  auch  im 
Prag,  fehlt,  dürfte  wegen  des  Zwischensatzes  nicht  gut  wegbleiben  können. 

efnstohim'\  für  epistola  me ,  das  sprachlich  vielleicht  gerechtfertigt 
werden  könnte,  haben  viele  Handschriften,  auch  der  Prag,  and  editt. 
Bar.  «ich.  Junt.  Vergl.  5,  16,  7. 
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dum  tibi,  qiiemadmodum  stiidere  debeas^  siiadeo,  studendi 
tempus  abstiilerim.  Quin  ergo  pugillares  resumis,  et  ali- 
quid ex  his.  vel  istud  ipsum,  quod  coeperas.  scribis?  Vale. 


C.  Pliniiis  Macrlno  Suo  S. 

Quia  ipse,  cum  prima  cognovi,  jüngere  extrema, 
quasi  avulsa,  cupio;  te  quoque  existirao  velle  de  Vareno 
et  Bithynis  reliqua  cognoscere.  Acta  caussa  hinc  a  Po- 
lyaeno,  inde  a  Magno.  Finitis  aetionibus  Caesar,  „Neutra", 
inquit,  ,,pars  de  mora  queretur.  Erit  mihi  curae,  explorare 
provinciae  voluntatem."  Multum  interim  Varenus  tulit. 
Etenim  quam  dubium  est,  an  merito  aecusetur,  qui  an 
omnino  acctisetur.  incertum  est?  Superest,  ne  rursus 
provinciae,  quod  damnasse  dicitur,  placeat,  agatque  poe- 
nitentiam  poenitentiae  suae.     Vale. 


Quini  mit  dem  lüdicativ  entliält  den  Begriflf  eiuer  lebhaften  Anf- 
fordening  iu  sich,  wie  schon  Gell.  N.  A.  17,  13  lehrt ,  Cic.  Farn.  7,  8, 
3.  Liv.  1,  57,  7.  Vellej.  2,  7,  2.  Sali.  Cat.  20,  14.  Das  Futurum  ,  das 
hier  der  Prag,  in  resumes  und  scribes  bietet,  kommt  in  diesem  Falle 
nicht  vor,  wäre  aber,  da  auch  der  Imperativ  damit  verbunden  wird, 
nicht  ganz  verwerflich. 

X.  MacrinoJ  s.  zu  2,  7. 

Quia  —  cupiol  ist  eine  allgemeine  Sentenz,  aus  welcher  Plinins 
schliesst ,  auch  Macrinus  werde  den  weitern  Erfolg  wissen  wollen. 

1.  de  Varenol  Die  von  den  Bithyneru  gegen  Varenus  eingeleitete 
Rechtssache  hat  Pliu.  5,  20.  6,  13.  7,  6  weitläuftig  in  ihrem  Verlauf 
dargestellt. 

tulif^  i.  e.  consecutus  est,  ohtimiit,  iu  diesem  Sinne  mit  victoriam, 
praemium,  palminn. 

3.  poenilentiam  ayat^  Von  poenitet  bildete  sich  poenitentia,  das 
zuerst  bei  Livius  vorkommt;  poenitentiam  agere  aber  braucht  hier  Plin. 
zuerst,  findet  sich  jedoch  von  da  an  desto  öfterer  Val.  Max.  3,  4.  7,  2. 
Curt.  8,  6,  23.  üebrigeus  gehört  potnitentiam  agere'  poenitentiae 
zu  den  Wortspielen,  welche  Plinius  besonders  liebt;  es  kommt  auch 
Curt.  10,  7,  12  vor. 
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XI. 

C.  Plmius  Fabato  Prosocero  Suo  S. 

1  MirariS;,  quod  Hermes  libertus  maus  hereditarios 
agros,  quos  ego  jiisseraui  proscribi,  non  exspectata  au- 
ctione,  pro  meo  quincunce  ex  septingentis  millibus  Corelliae 
addixerit.  Adjicis,  posse  eos  nongentis  millibus  venire 
ac  tanto  magis  quaeris,  au,  quod  gessit,  ratum  servem. 

2  Ego  vero  servo:  quibus  ex  caussis,  accipe.  Cupio  enim 
et   tibi   probatum,    et   coheredibus    meis    excusatum   esse. 

3  quod  me  ab  illis^  majore  officio  jubente,  secerno.  Corel- 
liam  cum  summa  reverentia  diligo^  primum  ut  sororem 
Corellii  Rufi,  cujus  mihi  memoria  sacrosancta  estj  deinde 


XI.  Fiihato]  s.  /,u  4,  1. 

Zum  Verstäuduiss  dieses  und  des  14.  Briefes  dient  Folgendes. 
Plinius  liatte  am  See  Lariiis  eine  qu'mciinx  oder  ^/jg  einer  Erbschaft 
an  liegenden  Gründen  geerbt  und  diesen  seinen  Anlbeil  an  Corellia  um 
einen  massigem  Preis  abgetreten.  Denn  die  ganze  Erbschaft  war 
notiffentis  millibus  nugefäUr  47,748  Tlialer  taxirt,  wovon  auf  Piiniiis 
.\ntbeil  375,(X)Ü  Sestertien  oder  19,891  Thaler  gekommen  wären.  Allein 
Plinius  schlug  bei  Bestimmung  des  Verkaufspreises  die  ganze  Erbschaft 
nur  auf  700,0(M»  Sesterlien  (37,137  Thaler)  an  und  berechnete  so  seinen 
Antheil  zu  891,6"66  Sesterlien  (1-5,474  Thaler).  Da  nun  aber  der 
7-wanzigste  Theil  einer  Erbschaft  an  den  Staatsschatz  abfiel  i^Paneg. 
37,  1.)  und  die  Pächter  der  öffentlichen  Einkünfte  auch  von  den  aus 
der  Erbschaft  erkauften  Gütern  diesen  zwanzigsten  Theil  von  Corellia 
einforderten,  aber  nach  der  höhern  Taxe  von  900,000  Sest.  der  ganzen 
Erbschaft,  so  erfuhr  Corellia  die  edle  Freigebigkeit  des  Plinius  und  bot 
ihm  (s.  Er.  14)  die  noch  fehlende  Summe,  obwohl  vergeblich  au.  —  ex 
bezeichnet  also  hier  alleraal  die  Xormalsumme ,  woruach  der  Werth 
der  ganzen  Erbschaft  nach  der  verschiedenen  Ansicht  veranschlagt  M'ar. 

1.  proscriberel  Der  eigentliche  Ausdruck  von  verkäuflichen  Gegen- 
ständen, welche  durch  eine  ausgehängte  Tafel  (s.  zu  7,  27,  6)  ausge- 
boteu  wurden.  Man  sagte  daher  von  Leuten,  deren  ßesitzthümer 
auf  diese  Weise  zum  Verkauf  feilgeboten  werden  nuissten:  venales 
pendeiit. 

addicereji  ist  zwar  sonst  der  bei  Auctionen  übliche  Ausdruck: 
zuschlagen,  wird  aber  dann  überhaupt  vom  Verkauf  gebraucht,  wo 
«9  Überlasseti  bedeutet,  vetgl.  Suet.  Caes.  50.  Aug.  84. 

3.  Corellii  Rvfi^  s.  1,  13.  4,  17,  4. 
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iit  matri  meae  familiarissimam.     Sunt  mihi  et  cum  marito  4 
ejus,  Minucio  Fusco,  optimo  viro,  vetera  jura:  fuerunt  et 
cum  filio  maxima,  adeo  quidem,  ut  praetore  me  ludis  meis   6 
praesederit.     Haec,  cum  proxime  istic  fui,  indicavit  mihi, 
cupere  se  aüquid  circa  Larium  nostium   possideie.      Ego 
illi  ex  praediis  meis,  quod  vellet,  et  quanti  vellet,  obtuli, 
exceptis  paternis  maternisque:  his  enim  cedere  ne  Corelliae 
quidem  possum.     Igitur  cum  obvenisset  mihi  hereditas,  in   e 
qua  praedia  ista,  scripsi  ei  venalia  fiitura.     Has  epistolas 
Hermes  tulit,  exigentique,  ut  statim  portiouem  meam  sibi 
addiceret,    paruit.      Vides,    quam    ratum   habere    debeam, 
quod    libertus   meus   meis  moribus    gessit.      Superest,    ut  7 
coheredes  aequo  animo  ferant,    separatem   me   vendidisse, 
quod    mihi    licuit    omnino    vendere.      Nee   vero    coguntur  8 


4.  juraj  sind  hier,  wie  9,  13,  3  nicht  im  strengsten  Sinne  recht- 
liche Verpflichtungen ,  zu  denen  jemand  durch  das  Gesetz  verbunden 
werden  kann,  sondern  Verbindlichkeiten,  die  uns  ein  inneres  Gefühl 
vorschreibt;   in  demselben  Sinne  brauchen  die  Römer  oft  officia. 

ludis  meis  praesederit^  Der  praetor  urbanus  halte  die  Verpflich- 
tung, die  Apoliinarischen  Spiele  am  5.  Juli  dem  röm.  .Volke  im  Circus 
Maximus  7.\i  geben.  War  er  verhindert,  bei  ihnen  persönlich  den  Vor- 
sitz zu  führen,  so  fühlte  der,  welchem  er  übertrug,  seine  Stelle  zu 
vertreten,  sich  dadurch  besonders  geehrt,  Suet,  Aug.  45.  Ciaud.  7. 

m<?w]  Da,  seitdem  die  Aediliiät  nicht  mehr  der  Gegenstand  eifriges 
Bewerbung  war,  Augustus  die  Besorgung  der  öffentlichen  Spiele  unter 
die  Prätoren  verlheilt  hatte,  wurden  in  den  fastis  die  Namen  der  Spiele 
und  des  Prätors,  der  sie  besorgt  hatte,  an  den  einzelnen  Festtagen 
bemerkt. 

6.  obvenirel  wie  venire  von  dem,  was  Jemandem  durch  Erbschaft 
zufällt,  Justin.  38,  5.  redire  wird  von  den  Erbschaften  gebraucht,  auf 
welche  wir  gesetzliche  Ansprüche  haben. 

77ieis  77ioribtts'i  ganz  wie  wir  sagen:  „iu  meinem  Geiste,  in  meinein 
Sinne".  Cellar  erklärt  weniger  dem  VVortsiun  angemessen :  tacito  meo 
consensu.  Die  Conjectur:  meis  motibus  wird  Niemand  für  passend 
halten. 

7.  omnino'\  steht  hier,  wie  aus  dem  Gegensatz  zu  separatim  her- 
vorgeht, in  seiner  eigentlichen  Bedeutung:  ,,im  Ganzen,  im  Verein  mit 
den  üebrigeu",  Cic.  Tusc.  1,  I.  Brut.  59.  offic.  1,  81. 

venderel  Die  Lesart  des  Prag,  der  Aid.  Sich,  non  vendere  kann 
»nr  einen  Sinn  geben,  wenn  man  annimmt,  dass,  da  die  ganze  Erbschaft 
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imitari  meum  exemplum :  non  enira  illis  efidein  cum  Corellia 
jura  simt.  Possunt  ergo  iutueri  utilitatem  siiam,  pro  qua 
mihi  fuit  amicitia.     Vale. 

XII. 

C.  Plimus  Minucio  Suo  S. 

1  Libellum  formatum  a  me.  sicut  exegeras,  quo  amicus 

tuus,  immo  noster  fquid  enim  non  commune  nobis?)  si 
res  posceret,  uteretur,  misi  tibi  ideo  tardins ,  ne  terapus 

2emendandi  eum,  id  est  disperdendi,  haberes.  Habebis 
tarnen,  an  emendandi,  nescio,   utique   disperdendi  Qv/bieig 

3yaQ  y.ay.6QrlKof)  optima   quaeque  si  detraxeris.      Ouod  si 


versteigert  werden  sollte,   es   daiiu   nicht  möglich   war,   sie  aus  freier 
Hand  7.11  verkaufeD. 

S.  jura  sunfi  Die  Lesart  des  Prag.:  vita  scheint  einen  nicht  ganz 
passenden  Sinn  zu  geben;  über  jur«  s.  z«  g  4. 

XII.  Ob  der  Brief  an  einen  Mhiiciiis  oder  Minucius  gerichtet 
sei,  lassen  die  Handschriften  unentschieden,  doch  haben  die  allen  Ausgg. 
fast  durchgängig  das  Letztere;  noch  weniger  lässt  sich  über  ihn  selbst 
etwas  bestimmen. 

8.  nescio^  Wenn  duhito,  nescio  nachsteht,  wie  hier,  soll  es  an- 
deuten ,  dass  der  Sprechende  sich  zu  einer  entschiedenen  Ansicht  nicht 
entschliessen  kann,  dass  er  zwischen  zwei  entgegengesetzten  Meinungen 
schwankt.  8,  16,  3.  Ouintil.  9,  8,  107.  Senec.  epist.  25. 

v/ietg  ycc^  y.axö'C^loi^  Nach  Ouintilians  Krkiärung  8,  3,  56  sind  xrt- 
xo'^Tjkoi  die,  welche  von  einem  faisclien  Schimmer  gelänsclit,  durch  einen 
übertriebeneu  Eifer  nach  dem  Schönen  den  guten  Geschmack  verletzen; 
sie  wollen  das  Erhabene  noch  erhabener,  das  Aumuthige  noch  anmuthi- 
ger  machen  und  überschreiten  so  die  Grenze  des  Schicklichen  und 
Zweckmässigen  Hier  hat  es  Pliuius  mit  einem  Gegner  des  füllereicheu 
und  glänzenden  Ausdrucks  zu  thun,  der  für  schwülstig  an^ah,  was 
Plin.  für  erhaben  hielt  und  von  dem  zu  erwarten  stand,  dass  er  durch 
Entfernung  der  Stellen,  auf  welche  sich  der  Verf.  am  meisten  zu  gute 
that,  dem  St^l  das  rhetorische  Gepräge  nahm.  Liest  man  vfttZi;  yciQ  ol 
tv^T/koi,  so  ist  damit,  nur  ironisch,  dasselbe  gesagt  und  es  giebt  in  die- 
sem Falle  nicht,  wie  Gierig  meint,  einen  Anstoss,  dass  nicht  schon  das 
Vorhergehende  diese  ironische  Färbung  hat.  Im  Med.  und  Prag,  fehlen 
diese  griechischen  >Aorte  ganz.     Die  alten  Ausgg.   haben  meist  £v!^>]).oi. 

detraxerisj^  Da  einige  Handschriften  detrahitis  lesen,  möchte  Gierig 
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frcoris.  boni  consnlam.  Posten  enim  ilüs  c\  alifjiia  or- 
casione,  ut  raeis,  iitar  et  beneficio  fastitMi  tili  ipso  laiidabor, 
iit  in  CO,  qiiod  ailnotjttiim  invenies  et  siiprasfri])to  aüler 
explicitum.  Nam  cum  siispicarer  fiiluriim,  ut  tibi  tiiniidius  4 
\i(Ieretijr,  qiiüniaiu  est  spnantins  et  elati(js,  iion  aüeniim 
fxi-itimavi,  ne  te  torquercs.  addere  statim  pressius  quid- 
dam  et  exiliiis,  vel  potiiis  Immilius  et  pejus,  vestro  tarnen 
jiidicio  rectiiis.  Cor  enim  non  iisqueqiiaque  tcnuitatem  5 
vejstram  insequar  et  exagiteui?     Haec,  ut  iiiter  istas  oc- 


gern  detrahis  aufnehmen,  doch  Iiat  das  Futur,  exact.  liier  nacli  hahthis 
seine  vollkoinmeue  Geltuiiir.  Ganz  verwerflich  schuiut  ühri^i^eiis  die 
Lesart  der  al(en  Ausgaben :  vnil^  yd^  xaxöliij/.ot  optima  ijuaeijtie  thtra- 
hitis  keineswegs. 

3.  honi  nnd  aequi  coiisnlerc']  eine  elliptische  Redensart,  für:  in 
vieliorem  et  aeiitn'orein  ])frrtem  accij/ere,  wohl  aufnehmen  oder  wie  es 
Ouintil.  (,  6  erlilärt:  bunutn  jtidicare,  scheint  nach  Ovid's  ^  or^anu 
Pout.  3,  vS  erst  in  der  nacliclassischen  Zeit  üblich  geworden  zu  sein. 
Senec.  epist.  9.  Plin.  H.  N.  praef.  33.  Coluuiell.  praef.  cuit.  hört. 

laudabor  —  exiilicitumi  Der  t'iun  ist  fas.slich  und  natürlich  und 
bedurfte  weder  der  Coujectur,  noch  geschraubter  Erklärung.  Plinius 
hatte  eine  Stelle,  die  nach  seiner  Voraussetzung  das  besondere  3Iiss- 
falleu  des  Minuiius  erregen  niusste,  l)esouders  bezeichnet  iadiwttitttm^ 
lind  eine  Aeuderiing  im  Sinne  dos  freundes,  in  eiufacliereu  und  ge- 
wöhnlicheren Ausdrücken  darül)er  geschrieben  i_.su]iri(scripto  aliter 
exfdiiitum')^  kann  aber  die  Henierkung  nicht  unterdrücken,  dass  er 
jedenfalls  mit  der  eignen  Einkleidung  noch  l»ei  einer  andern  Gelegen- 
heit Glück  machen  werde,  falls  sie  vor  Minutius  keine  Gnade  linde. 
Ganz  dem  Sinne  der  Stelle  zuwider  wäre  zu :  ut  in  eo  mit  Corte :  abs 
te  laudabor  hinzuzudenken,  laudare  in  aliqua  re  nach  classischem 
Sprachgebrauch,  Cic.  Fain.  3,  8,  22.  4,  11.  10,  8,  15. 

4.  tjuoniam]  fanden  wir  im  Heimst,  u.  in  den  alten  Ausgal>e»,  wie 
Tarv.  Ber.  Aid.  Sich.  Junt. ;  eheudarauf  führt  die  Abbreviatur  (/üö  im 
Prag,  und  qutim,  das  der  cod.  Lind,  hat;  daher  haben  wir.es  lür  quod 
aufgenommen.  Da  hier  Plinius  nur  von  Einem  Falle  spricht,  wo  er 
selbst  eine  Correctur  angebracht,  so  hat  quoniam  au  dieser  Stelle  seine 
eigentliche  Bedeutung:  da  ja. 

te  torquei-es}  scheint  Lieblingsausdrnck  des  Plinius,  6,  7.  9,  21. 
der  auch  bei  Phädrus  vorkommt  3,  14,  7.  Dafür  stets  bei  Cicero 
torquei'i. 

pressiusi  s.  zu  4,  14,  3. 

5.  insequi^  bedeutet  eigentlich :  „Jemandem  auf  dem  Fusse  folgen" 
Cic.  orat.  48.  Brut.  10.  dann:  „Jemanden  verfolgen,  durchhecheln,  ver- 

II.  7 
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ecupationes  aliquid  aliquando  rideres:  illud  serio.  Vide, 
ut  mihi  viaticum  reddas,  qiiod  impendi,  data  opera  Cur- 
sore dimisso.  Nae  tu,  quum  hoc  legeris,  non  partes 
libelli,  sed  totum  libelhnn  improbabis,  negabisque  idlius 
pretii  esse,  cujus  pretinm  reposceris.     Vale, 

XIII. 

C.  Plmhis  Feroci  Suo  S, 

1  Eadem  epistola   et  non  studere  te  et  studere  signi- 

fipat.     Aenigmata   loquor.      Ita  plane,    donec    distinctius, 

2quod  sentio,  enuntiem.  Negat  enim  te  studere,  sed  est 
tarn  polita,  quam  nisi  a  studente,  non  potest  scribi:  aut 
es  tu  super  omnes  beatus,  si  talia  per  desidiam  et  otium 
perficis.     Vale. 

XIV. 

C.  Plinius  CoreUiae  Suae  S. 


1 


Tu  quidem  honestissirae,  quod  tarn  iinpense  et  rogas 
et  exigis,  ut  accipi  jubeam  a  te  pretiuin  agrorum ,  non 
ex  sej)tingentis  millibuSj  quanti  iüos  a  liberto  meo,  sed 
ex    iiongentis ,     quanti    a    publicanis    partem     vicesimam 


spotten",  namentlich  wenn  es  in  Worten  geschieht,  die  eine  Drohung, 
eine  Beschimpfung,  einen  Tadel  enthüllen,  Paneg.  53,  2.  Cic.  Cliient.  8. 
Attic.  14,  14. 

XDI.  Ferox]  wahrscheinlich  Jw?/«s  Ftjwa-,  s.  3,  11,  5.  10,  19,3. 

2.  quaint  Die  Vulg. :  quae  bürdet,  da  potent  folgt,  dem  Plin.  eine 
Abweichung  von  der  Regel  auf.  die  durch  kein  Beispiel  gerechtfertigt 
werden  kijuute,  eben  so  wenig  als  durch  die  Annahme  Gesner's ,  der 
Verf.  habe  dadurch  desto  entschied üer  die  Möglichkeit  leugnen  wollen. 
Es  war  daher  gerathener,  die  Lesart  des  Aledic.  aufzunehmen. 

XIV.  Zum  Verständniss  dieses  Briefs  siehe  die  Einleitung  zu  7, 1 1. 

1.  vicesimarnj  Auguslus  bestimmte  für  die  von  ihm  gegründete 
Casae  zu  Besoldung  der  Armee  durch  das  julische  Gesetz  den  zwanzig- 
sten Theil  aller  in  einem  Testament  ausgesetzten  Schenkungen  und 
Legate,    die  Jedem  abgezogen  wurden,  der  glicht  als  natürlicher  Erbe 
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emisti.     Invicem  ego  et  rogo  et  exigo,  ut  non  solum  quid   2 
te,    verum    etiam  quid  me  deceat,    adspicias    patiarisque, 
me  in  hoc  uno  tibi  eodem  animo  repugnare,  quo  in  Omni- 
bus obsequi  soleo.     V'aie. 


XV. 

C.  Plinius  Safurnino  Suo  S. 

Requiiis,  quid  agarn?  Q\io  nosti,  distiingor  officio: 
amicis  deservio:  studeo  interdum^  quod  non  interdum, 
sed  solum  semperque  facere,  non  audeo  dicere  rectins, 
ceite  beatius  erat.  Te  alia  omnia,  quam  quae  velis, 
agere  moleste  fenem,  nisi  ea^  quae  agis,  essent  horiestis- 
sima,     Nam    et    reipubücae   suae  negotia   curare    et    dis- 

• 

oder  als  notorisch  arm  Befreiung  genoss.  Auch  diese  öfTendiche  Ein- 
nahme, welche  unter  der  Aufsicht  eines  procurator  XX  hereditatttm 
oder  eines  jiromactister  XX  hereditatum  stand,  hatten  piiblicaui  vom 
Staat  in  Pacht  genommen. 

XV.  1.  Quo  nosti]  Die  Lesart  des  Prag. :  quae  nosfi  scheint  darum 
unpassend,  weil  dann  nicht  angedeutet  wird,  welches  von  den  zahlrei- 
chen officiis  ihn  so  sehr  in  Auspnicli  nahm;  aber  quo  nosti  deutet  auf 
ein  dem  Saturninus  bekanntes  AnU,  das  Plin.  eben  bekleidete,  vielleicht; 
diepraefecturaaerarii  1,  10,9. —  o/ficium  füv  munus,  nutc/istratus  soWte 
Krebs  nicht  spätlateinisch  nennen,  es  ist  blos  nachclassisch,  vergl.  1, 
10,  9.  Senec.  epist.  22.  Ovid.  Pont.  1,  6. 

heathis  erat^i  wir  erwarten  nach  unserm  Sprachgebrauch  esaet; 
allein  Hie  Lateiner  brauchen  bei  gewissen  Redensarten,  die  den  Begriff 
des  Zweckmässigen,  Wünschenswerthen  enthalten,  das  geschehn  sollte, 
aber  nicht  geschehn  ist,  durchgängig  den  Indicativ,  sprechen  also  be- 
stimmter und  entschiedener. 

8.  alia  owiruVf]  Corte  und  Titze  verlangen  nach  ihren  Handschriften, 
wie  auch  Tarv.  Sich.  Junt.  haben:  omnia  alia.  Der  Unterschied  ist 
der,  dass,  wenn  omiiis  naclisteht,  es  in  der  Bedeutung  von  totiis  ge- 
braucht ist;  vorausgesetzt  hat  es  blos  den  Begriff  von  complures  oder 
von  slnguli.  alia  omnia  hatte  durch  üftern  Gebrauch  das  Ansehn 
pprüchwörtlicher  Redensart  erlangt,  und  Corte  gründet  darauf  sonder- 
barer Weise  einen  Beweis  für  omnia  alia,  weil  Plinius  absichtlich  das 
Gegentheil  habe  sagen  wollen. 

reipublicae  suae']  respublica  mea,  Uta,  sua,  <yMS  kommt  sehr  selten 
vor,  wie  Liv.  praef.  Ouintil.  declam.  31% 

7' 
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3ceptare  inter  aniicos,  laude  dig-nissiinum  est,  Prisci  nostri 
contubernium  juciindum  tibi  fiitmurn  sciebam.  Noveraia 
simplicitatem  ejus,  noverara  comitatein:  eundein  esse,  qiiod 
initiiis  norain,  giatissiiaum  experior,  cum  tarn  jiieunde  of- 
ficioniin  nostiorum  merainisse  eiim  scribas.      Vale. 


XVI. 

C.  Plbiius  Fabalo  Prosocero  Suo  S. 

1  Caleslriiim   Tironein  fajniiiaiissime  diiigo,  et  privati.s 

2  mihi  et  publicis  necessitudinibiis  implicitiim.  Siinul  miü- 
tavinius ,  simiil  Ouaestores  Caesaris  fuimus.  Ille  ine  in 
Tribiinatii  liberoniin  jure  praeces.sit :  ego  illimi  in  Praetura 
snm  consecatus,  cum  mihi  Caesar  annum  lemisisset.     Ego 


dhreptare  inter  amicosj  heilst  ^v(rIll  nicht,  wie  Herzog  zum  Cäsar 
erklärt:  atnicis  sercire  in  caussi^  publicis  et  privatis ,  sondern  es 
konnte  wohl  nur  die  Tliätijikeit  des  Satiiniin  bezeichnen,  mit  welcher 
er  unter  Freunden  obwaltende  Zwistigkeiten  schlichtete,  denn  diaceptare 
ist  oft  eben  so  viel,  wie  urbitrum  esse. 

X"^'I.  1.  implicitnml  innig  verbunden,  der  stärkere  Ausdruck  für 
conjunctiim. 

2.  Quaestores  Caesaris]  Der  Ausdruck  Ouästur  winde  unter  den 
Kaisern  auf  Aeinler  übergetragen,  die  von  der  ursprüunllchen  Onästur 
sehr  verschieden  waren.  So  halten  die  quaestores  princijus  (auch 
candidati  principis)  genannt,  die  Aufgabe,  als  eine  Art  Secretäre  des 
Fürsten,  wo  dieser  nicht  selbst  erscheinen  koun(e,  die  Person  desselben 
/.11  verirelen,  ihre  Befehle  vorzulesen,  ihre  Reden  vorzutragen.  Auch 
kaiserliche  Ausfertigungen  inussten  sie  besorgen;  so  heist  es  bei  Tacit. 
Ann.  16,  27:  Oratio  principvs  per  quaestorem  ejus  audita  est.  Da 
sie  durch  ihr  Amt  zur  nächsten  Unsgehuiog  des  Kaisers  gehörten,  so 
fanden  sie  bei  Bewerbung  um  höhere  Staatswürden  besondere  Berück- 
sichtigung, daher  das  Sprüchwort:  petis  tamquam  Caesaris  can- 
diilatus. 

liberorum  j«JVl  s.  zu  2,  13,  8.  Zu  den  Prärogativen  dieses  Hechts 
gehörte  auch,  dass  bei  Bewerbung  um  ein  Amt,  die;enigen,  welche  Kin- 
der hatten,  den  Vorzirg  erhielten  vor  Kinderlosen  und  so  kam  es,  dass 
Calestritis  Tiro  im  Tribunal  einen  Vorspruug  gewann  vor  Piinius,  der 
unter  Domitiau  das  Dreikiuderrecht  noch  nicht  besass. 

annnm  remisisset]  Die  lex  annalis  enthielt  in  einem  Regulativ 
ciomal  die  Bestimmung  des  LeJ^usalters,  in  Melchem  man  sich  uui  jedes 
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in  villas  ejus  saepe  secessi;  ille  in  domo  mea  saepe  con- 
valüit.      Hie    nunc  pro  Consule  provincifim  Baeticara  per  3 
Ticinum  est  petiturus.      Spero,   immo  coufido,    facile  ine 
impetraturuu],  ut  ex  itinere  dellectat  ad  te.     Si  voles  vin-   4 
dicta    liberare,    quo:^    proxime   inter    ainicos    nianumisisti, 
nihil    est,    quod    verearisj    ne    sit  hoc  illi   raolestum,    cui 
orbem   terranim    fiicumire    non    erit    longum  mea  caussa. 
Proinde  nimiam  verecundiam  pone,  teque,  quid  velis,  con-   5 
sule.     Uli  tarn  jncundum^   quod  ego,  quam  mihi,  quod  tu 
jubes.     Vale. 


Amt  bewerbeu  dürfe,  dann  die  Bestimmung,  wie  viel  Zeit  jedesmal 
zwisclieu  der  Führung  des  einen  und  des  andern  Amtes  verllosseu  sein 
mnssle.  Unter  den  Kaisern  aber,  welche  Privilegien  und  Befreiungen 
aller  Art  als  ein  Recht  der  Krone  in  Anspruch  nahmen,  war  schon 
längst  jene  Bestimmung,  da«s  vor  dem  40.  Jahre  Niemand  die  Prätur 
bekleiden  kijnne,  vielfach  unberücksichtigt  geblieben;  Plinius  wurde  im 
32.  Jahre  Prätor,  bedurfte  aber  eines  kaiserlichen  Erlasses  von  Einem 
Jahr,  da  eigentlich  zwischen  Tribunal  und  Prätur  zwei  Jahre  ver- 
gehen sollten. 

convahdt^  Das  hinzugefügte  saepe  deutet  fast  auf  eine  sonderbare 
Gewohnheit  der  Römer,  ihre  Genesung  nicht  im  eignen,  sondern  einem 
befreundeten  Hause  abzuM  arten;  wenigstens  war  diess  auch  bei  Au- 
gnstus  der  Fall,  der  jedesmal  im  Hause  Mäcens  sein  Krankenlager  hielt, 
Suet.  Aug.  72. 

4.  tündicta  —  inter  /tmicos^  Zu  den  weniger  umständlichen  und 
förmlichen  Arten  der  Freilassung  eines  Sclaven,  die  vorzüglich  in  den 
letzten  Zeiten  der  Republik  aufkamen,  gehörte  die  vmnumissio  inter 
amüos,  wo  der  Herr  in  Gegenwart  von  wenigstens  fünf  Zeugen  den 
Sclaven  für  frei  erklärte  (Senec.  beat.  vit  24);  geschah  es  mit  der  Unter- 
schrift jeuer  fünf  Zeugen ,  so  war  es  tnanumissio  per  epistolam.  Da 
aber  diese  Freilassung  nicht  unwiderruflich  war  und  keine  volle  Frei- 
heit gewährte,  auch  die  Rechte  eines  röm.  Bürgers  nicht  verlieh,  so 
strebten  solche  Freigelassene  allerdings  nach  der  volleren  Freilassung 
per  vindictam,  wo  der  Herr  den  Sclaven  vor  den  Präior  oder  Consul 
(in  den  Provinzen  vor  den  Proconsul  oder  Proprätor)  führte  und  seine 
Absicht  durch  die  Worte:  hunc  hominem  liberum  esie  volo  more  vel 
jure  Quirlthim,  kund  gab,  worauf  der  Prätor  mit  einem  Stabe  auf  den 
Kopf  des  Sclaven  schlug  und  sagte:  .4jo  te  liberum  more  (Jniritium. 
Jener  Schlag  mit  dem  Stabe  hiess  vindicta.  Da  nun  aber  jene  feierliche 
Freilassung  nur  in  Gegenwart  eines  hohem  Beamten  vorgeuomnan 
werden  konnte,  glaubte  Pliuiiis  dem  Fabatus  durch  die  Reise  de»  C'a- 
leslri«!'  Tiro  eine  willkoniineue  Gelegenheit  dazu  zu  bieten. 
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XVII. 

C.  Plinhis  Celerl  Suo  S. 

1  Sua    ciiique    ratio    recitandi;    mihi,   qiiod  saepe  jam 

2  dixi,  ut,  si  quid  me  fugit^  ut  certe  fugit,  admoüear.  Quo 
magis  rairor,  qnod  scribis^  fuisse  quosdam,  qni  reprehen- 
derent,   quod   oratioues    omnino  recitarem:   nisi  veio  has 


XVn.  1.  recitandi]  Die  Vorlesungen  {recitationes')  in  Rom  griffen 
so  tief  ein  in  das  literarische  Leben  der  damaligen  Zeit  und  werden 
namentlich  so  oft  in  diesen  Briefen  erwähnt,  dass  es  gewiss  nicht 
überflüssig,  elier  zu  spät  erscheint,  wenn  wir  hier  wenigstens  das  Wich- 
tigste darüber  erwähnen.  —  Die  Sitte,  schriftstellerisclie  Versuche  erst 
im  Kreise  von  Freunden  und  gebildeten  Männern  vorzulesen  iiirivatae 
recitationes)  hatte  ursprünglich  ihren  guten  Grnnd  in  dem  Wunsche 
der  Verfasser,  nur  das  der  Oeffentlichkeit  zu  übergeben,  was  den  Bei- 
fall der  ihnen  befreundeten  Gönner  erhalten,  zumal  da  so  Gelegenheit 
gegeben  war,  das  Werk  erst  nach  den  Verbesserungen,  welches  ein 
kunstverständiges  Unheil  veranlasst  hatte,  unter  ein  grösseres  Publicnm 
zu  bringen.  Nur  unvollständig  konnte  freilich  diese  Absicht  erreicht 
Merden ,  wenn  man  sich  entschloss,  die  Schrift  sofort  in  einer  öffent- 
lichen Vorlesung  O'^dtetio  publica)  im  Theater,  auf  dern  Forum,  in 
Bädern  mitzutheilen,  da  sie  hier  schon  zu  allgemeinerer  Keuuiniss  ge- 
laugte, auch  wohl  ein  unbefangeneres  Urtheil,  Aveun  es  ja  darauf  ab- 
gesehn  sein  sollte,  weniger  erlangt  werden  konnte.  Führte  nun  auch 
Asinius  Pollio  eine  Art  Mischling  von  beiden  ein,  eine  Vorlesung,  die, 
ohne  Jeden  ohne  Unterschied  zuzulassen,  doch  den  Kreis  der  Zuhörer, 
wie  mau  sie  zu  den  privatis  rtcitt.  zugezogen  hatte,  erweiterte,  so 
war  doch  dabei  mehr  nur  auf  Lob  und  Beifall,  als  auf  ein  gegründetes 
Urtheil  gerechnet.  Dennoch  ergriffen  namentlich  die  Dichter,  denen 
die  Buchdruckerkunst  noch  nicht  ein  beijuemeres  Mittel  bot,  die  will- 
kommene Gelegenheit  mit  Freuden  ,  einen  augenblicklichen  Triumph  zu 
feiern.  Konnten  ihre  Gesänge  auch  nicht  auf  die  Auszeichnung  rechnen, 
in  vielfachen  Abschriften  durch  die  Hände  der  Gebildeten  zu  gehen  ,  so 
durften  sie  doch  hoffen,  wenigstens  ein  Stündchen  lang  vor  den  Ohren 
gutwilliger  Zuhörer  Gnade  zu  finden.  So  wuchs  die  Anzahl  der  Vor- 
lesungen unter  den  Kaisern,  die  theilweise  selbst  mit  ihrem  Beispiele 
vorangingen,  wie  Nero,  der  seine  Gedichte  im  Theater  vorlas,  suet. 
Nero  53.  Aber  mit  der  Nachsicht  der  Zuhörer  ■wuchs  auch  die  Koket- 
terie der  Vorlesenden.  Nicht  genug,  dass  man  durch  prunkvolles  Auf- 
treten, durch  gefälligen  Vortrag,  das  richtige  Urtheil  irre  zu  führen 
suchte,  der  Inhalt  der  Gedichte  selbst  war  oft  nur  darauf  berechnet, 
hier  auf  die  Thränendrüsen  zu  wirken,  dort  durch  Prunk  und  Bombast 
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solas  iion  piitant  euiendandas.      A  quihiis  libonter  requi-  3 
sierim,    cur   conced«iiit    (si    concedunt    tarnen)   historiam 


zu  blenden  ,  ein  andermal  durch  altvaterischen  Wortkram  und  längst 
vergessene  Ausdrücke  die  flüchtige  Aufmerksamkeit  zu  fesseln*).  Keia 
Wunder  war  es  daiier,  wenn  man  sich  auf  alle  Weise  diesen  Vorlesun- 
gen, so  dringend  die  Kinladuug  auch  sein  mochte  (s.  zu  3,  IS,  4),  zu 
enizieheu  suchte,  wenn  dieSatyriker  ihre  bittersten  Bemerkungen  gegea 
sie  richteten.  Juvenal.  3,  9.  Martial.  3,  61.  5,  79.  10,  70.  II,  53. 

Vorzüglich  häufig  waren  diese  Vorlesungen  unter  Trajan  (s.  Br. 
1,  10.  3,  18.  4,  87.  6,  15.  6,  81.  9,  82.)  und  selbst  Pliuius  konnte  der 
lockenden  Versuchung  nicht  widerstehu,  seine  schwachen  poetischea 
Producta  vorzulesen  (4,  19.  7,  4.  8,  81);  Wenn  er  sich  aber  darüber 
beklagt,  dass  solche  Vorlesungen  oft  mit  Nachlässigkeit  behandelt,  gleich- 
gültig aufgenommen,  ja  wohl  gar  zum  Gegenstand  un/.eitiger  Scherze 
gemacht  wurden  (1,  13.  6,  15.  G,  17),  so  dürften,  wenn  man  die  oben 
gerügten  Missbräuche  beherzigt,  Plinius'  missbilligende  Aeusserungen, 
zumal  da  sie  ziemlich  isolirt  dastehen,  nicht  ganz  begründet  erschei- 
nen. Doch  dürfen  wir  seinem  Charakter  zutrauen,  dass  er  es  mit  die- 
sen Vorlesungen  ehrlicher  und  ernster  meinte,  als  die  meisten  seiner 
Zeitgenossen. 

Kigneten  sich  nun  auch  Gedichte  vorzugsweise  zu  solchen  Vor- 
lesungen, so  verschmähten  es  doch  auch  Geschichtschreiber  uicht,  auf 
diesem  Wege  ihre  historischeu  Werke  mitzutheilen  (8,  13.  9,  87.),  und 
Abhandlungen,  namentlich  wenn  sie  ein  rhetorisches  Gepräge  trugen, 
gelangten  ebenso  zu  öfTeutlicher  Kenntuiss  3,  10,  9,  1.  Bedenklicher 
schien  es,  Reden,  die  auf  mündlichen  Vortrag  im  eigentlichen  Sinne  des 
Wortes,  auf  Unterstützung  aller  der  Mittel,  welche  der  körperlichen 
Beredsamkeit  zu  Gebote  standen,  berechnet  waren,  vom  Blatte  zu  lesen, 
und  Plinius  selbst  zweifelte,  ob  es  rathsam  sei,  die  abgekommene  Sitte 
wieder  ins  Leben  zu  rufen  (3, 19),  aber  er  konnte  der  Versuchung  doch 
nicht  wjderstehn  (3,  18.  4,  5.  5,  13.)  und  sucht  in  dem  vorliegenden 
Briefe  alle  Bedenklichkeiten  zu  eutkräfteu  und  zu  beseitigen. 

3.  si  concednnt  tarnen}  so  haben  die  älteren  Ausgaben,  wie  Tarv. 
Ber.  .\ld.  Sich.  Steph.  Junt.  so  viele  Handschr.,  aucli  die  Prag. :  vi  tat/wn 
concedunt,  daher  die  neueren  Ausgaben  nicht  so  unbedenklich  den  Con- 
juuctiv  aufnehmen  sollten. 


•*)  AVar  dann  die  Vorlesung  beendigt,  so  kannte  der  Beifallsruf,  das  Ap- 
plaiidiren,  das  ungeniessene  Lob  keine  Grenzen  und  mochte  auch  der  Eine  und 
Andere,  dem  eiue  solche  Heuchelei  doch  zu  .stark  war,  weder  Hand  worli  3Iuiid 
beM'egen,  so  fand  der  Beifallgekröiile  iu  seiner  Eitelkeit  Gründe  genug,  die  da.-* 
sonderbare  Benehmen  genügend  erklärten.  Hatte  man  doch  auch  für  denschiimm- 
sien  Fall  Vorklatscher  in  Bereitschaft ,  die  in  die  todte  ZuhOrermasse  Leben 
zu  bringen  ^vussten,  b'.  2,   14. 
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debere  recitari,  qiiae  non  ostentation-,  sed  fidei  veritad'fine 
coinponitur?  cur  tragoediam,  quae  non  auditorium,  sed 
scenain  et  actorcs?    cur   lyrica,    quae  non  lectorem,    std 

4choruin  et  l)Tam  poscunt?  „At  lioriiin  recitatio  usu  jasn 
recepta  est.''*  Nimi  ergo  culpandus  est  ille,  qiii  coepit? 
Qiiairiqiiam    orationes    qiioqiie  et  nostri    qiiidam  et  Graeri 

ölectitaverinit.  „Siipervacuiim  tarnen  est  recitare,  quae 
dixeris."  Etiam;  si  e.idein  omnia,  si  iisdem  omnibus^  si 
statim  recites:  si  vero  multa  inseras,  multa  commiites^ 
si  quosdam  novos,  quosdaiu  eosdeni,  sed  post  teinpiis 
adsumas,    cur    minus   probabilis  sit  caussa  recitandi  quae 

cdixeiis  quam  edendi?  .,Sed  difllcile  est,  ut  oratio,  dum 
recitatur,    satisfaciaf. "      Jain    hoc    ad    laborem    recitantis 

7pertinet,  non  ad  rationeni  non  recitandi.  Nee  vero  ego 
dum  recKo,  laudari,  sed  dum  legor,  cupio.  Itaque  nulluin 
emendandi  genus  omitto :  ac  primum,  q{:ae  scripsi,  inecuui 
ipse  pertracto :  deinde  duobus  aut  tribus  iego,  inox  aliis 
trado  adnotanda :   si  qua   eorum    dubito,    cum  uno    rursus 


fidei  veritalique']  Beide  sclieiueu  liier  iu  ziemlich  gleicher  Bedeu- 
tung neben  eiuauder  gestellt,  weiiu  m;m  es  nicht  lieher  fiir  eiu  Hen- 
diadys.  erklären  will:    ,,/,u  Beglauhiguug  der  Wahrheit." 

4.  Suin  erijo  —  coepit^  In  dem  vorhergehenden  Einwände;  at  — 
recepta  est,  lag  der  stillschweigende  Vorwurf,  dass  Pliu.  etwas  gethan 
bähe,  wofür  er  keinen  Vorgänger  gehabt,  Avas  dfeser  aber  nicht  als 
Vorwurf  gellen  lassen  will,  selbst  weuu,  Avas  er  hiuzusety.t,  nicht  schon 
frühere  Griechen  und  Römer  auch  Reden  vorgelesen  halten. 

lectitare'\  konnte  recht  gut  für  reciture  gebraucht  werden,  da  eben 
diese  Vorlesungen  sich  vom  freien  Vortrag  dadurch  unterschieden,  dass 
man  vom  Blatte  ablas. 

5.  etiam~\  s.  zu  8,  3,  9. 

innerere^  oft  bei  Plinius  7,  33,  1.  9,  11,  I.  in  der  Bedeutung 
von:  „hinzufügen,  hiozuthua",  wofür  allerdings  Cicero  lieber  inter~ 
ponere,  udmiscere  braucht. 

6.  Jam  hoc  —  recitandi}  Sinn:  Es  ist  die  Aufsähe  dessen,  der 
vorliest,  dass  er  Alles  aufbiete,  um  auch  in  der  Vorlesung  /,u  gefallen, 
aber  einen  Grund  kann  es  nicht  abgeben,  die  Vorlesung  ganz  zu  un- 
terlassen. 

7.  si  qua  eorum  dubito}  Diese  Lesart  des  Prag,  scheint  jedenfalls 
vor  der  Vulg. :   notusque  eorum,  si  dubdo ,  den  Vorzog   zu  verdiuucu. 
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mit  altero  pensito^    novissime  pluribiis  rccilo  ac,  si  (jiiid 
mihi  crediSj    (iitic    acenime  emendo.      Nam  tatito  diligen- 
tius,  quat'.to  soilicitiiis,  intendo»     Optime  aiitern  revereiitia 
pudonpie  judiraiit.     hlqiie  adeo  sie  habe.     Nonne,  si  !o-    8 
cutiiriis  es  cum  aliqiio,  quamübet  docto,  uno  tarnen,  minus 
commoveris,    quam  si  cum    mnitis    vel    indoctis?     Nonne,    ^ 
(lim    siirgis  ad  agendiini,    tum    maxirne    tibi    ipse    diffidis, 
tum  commiitata,  non  dico  pliirima,  sed  omnia  cupis?  Ttique 
si    latior    scena    et   Corona    diffusior.      Nam    illos    quoque 
sordidos  pnüatosque  reveremnr,     Nonne,  si  prima  qiiaeque  10 
itnprobari   putas,   debilitaris  et  concidis?     Opinor,  qnia  in 
numero  ipso  est  qiioddam  magnum  coliatumque  consiüuin; 
ipiibusqiie  singuüs  jiidicii  panim,   omnibns  plurimnin.    Itaqiie  11 
Pomponiiis  ISecnndus  (Jiic  scriptor  tragoediarum)  si  quid 


'Ja  die  Abschreiber  wegen  des  vorhera;ebenden  aduotanda  das  scheinbar 
fehleude  Object  leicht  er^äuzen  zu  können  glaubten. 

pudorque^  auch  diess  hat  Prag,  besser  für  die  Vulg.  :  jntdor,  7nettts: 
Die  Desorguiss  liegt  schon  in  reverentia  und  pudor;  und  ein  Absclirei- 
ber  konnte,  da  im  Folgenden  timor  ausdrücklich  erwähnt  ist,  hier  ein 
gleichbedeutendes  Wort  für  nöthig  erachten. 

9.  pullatl]  Durch  Art  und  Farbe  der  Kleidung  unterschieden  sich 
die  vornehmem  Römer  von  dem  gemeinern  Volk.  Jene  erschienen 
öffentlich  nur  in  der  Toga,  der  sie  stets  durch  eine  sorgfältige  Rehand- 
lung  die  glänzend  weisse  Farbe,  welche  Sitte  und  Anstand  verlaugten, 
zu  geben  wussten;  doch  Leute  niederen  Standes  trugen  eine  Toga  von 
grober,  grauer  Wolle  {toi/a  pulla)  deren  Farbe  oft  durch  Uureiulichkeit 
noch  mehr  ins  Schmutzige  spielte  und  durch  langen  Gebrauch  oft  ziem- 
lich abgetragen  und  unsauber  sich  darstellen  mochte.  Man  nannte  daher 
unter  den  Kaisern  das  gemeine  Volk  nicht  ohne  verächtlichen  Seiien- 
blick  auf  ihr  schmutziges  Ansehen  jndlati,  Ouintil.  8,  12,  10.  6,  4,  6. 
Suet.  Aug.  40.  Da  ihnen  ferner  das  Tragen  der  Toga,  obgleich  ein 
Zeichen  des  freien  Burgtors,  lästig  und  unbequem  ^vnr  und  sie  sich  nicht 
scheuten,  in  der  blossen  tunica  üffentlich  sich  zu  zeigen,  so  bezelch- 
uele  der  feinere  Römer  auch  gern  den  gemeineren  Mitbürger  als  ttini- 
rntui ,  Dial.  d.  oralt.  7.  Hör.  epist.  1,  7,  65.  Daraus  erklärt  sich  die 
Bitterkeit  des  Vorwurfs  einer  tunira  pulla  bei  Cic.  Verr.  4,  24. 

It).  collatiiml  in  derselben  Bedeutung  wie  3,  9,  9.  q.  v.  Es  ist 
den  folgenden  sim/nlia  enigegengesefzt  und  be'rachtet  das  Urlheil  der 
Menge  als  ein  Ganzes,  wodurch  es  ein  gewisses  Gewicht  erhält.  Kben- 
so  Paneg.  62.  melius  omnibus,  quam  singnlis  creditvr. 

11.  V'Jinponiufi}  L.  Poaipuuius  Secuudiis  war  nicht  mir  als  S!;ia;s- 
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forte  familiarior  amicus  tollendum,  ipse  retinendum  arbi- 
traretnrj  dicere  solebat:  „ad  populum  provoco"  atque 
ita   ex    populi    vel    silentio    vel    adsensu    aut    suam    aut 

läamici  seiitentiam  seqnebatur.  Tantum  ille  populo  dabat. 
Recte  an  secus,  nihil  ad  rae.  Ego  enini  non  populum 
advocare,  sed  certos  electosque  soleo,  quos  iiituear, 
quibiis    credam,    quos    denique    et   tanquam    singulos    ob- 

losprvem  et  tanquam  non  singulos  timeam.  Nam  qiiod  31. 
Cicero  de  stüo ,  ego  de  metu  senlio.  Timor  est  emen- 
dator  asperrimus.  Hoc  ipsum,  quod  nos  recitaturos  cogi- 
tamus,  emendat;  quod  auditorium  ingredimiir,  emendat; 
qijod    pallemus,     horrescimus,    circiimspicimus,     emendat. 

14  i'roinde  non  poenitet  me  consuetudinis  meae,  quam  iitilis- 
simam  experior:  adeoque  non  deterreor  sermunculis  istorum, 
ut    nitro    te    rogem,    monströs    aliquid,    quod    bis    addam. 

15  Nihil  enim  curae  meae  satis  est.     Cogito,  quam  sit  magnum, 

jnnnn  bis  zum  Consiilat  gesliegeu,  sondern  hatte  sich  auch  als  tragischer 
Dichter  hervorgeihan,  Tacit.  Anu.  lä,  18.  dial.  de  oratt.  13.  Qiiiiilil. 
10,  1,98.  daher  iieuiit  ihu  Plin.  d.  Aelt.,  der  seiu  Leben  beschrieb  (3,5, 
3.  H.  N.  14,  6.  13,  26.)  einen  consularischeu  Dichter  7,  19. 

ad  po/julum  provocoj  die  bekannte  Formel ,  wodurch  raan  an  das 
Volk  appellirte:  es  fragt  sich  nur,  ob  er  hier  auf  eine  Aufführung  im 
Theater  sich  berief,  %velche  bevorstand,  oder  dass  er  die  Entscheidung 
einem  grössern  Zuhörerkreise  in  einer  ötTeutiichen  Vorlesung  überlassen 
•wollte.  Das  Letztere  ist  wahrscheinlicher,  da  das  Trauerspiel  damals 
überhaupt  seilen  einen  Weg  auf  die  Bühne  fand  und  Pomponins  das 
Werk  bisher  ja  nur  vertrauteren  Freunden  mitgetheüt  hatte,  worauf 
gewöhnlich  eine  öffentliche  Vorlesung  folgte. 

13.  secusi  enthält  in  sich  den  Begriff  einer  vorangegangenen  Ver- 
gleichung,  die  aber  ein  weniger  günstiges  Resultat  für  den  damit  be- 
y.eichueten  Gegenstand  gegelien  ha',  es  bedeutet:  anders  aber  schlechter, 
male,  contra.     Daher  wird  es  oft  bene,  recte  gegenüber  gestellt. 

advocarel  (vergl.  5,  3,  11.)  gehörte  Mie  congreyare ,  corrof/are, 
roffare  und  adinonere  1,  13.  /,u  den  Ausdrücken,  womit  mau  die  Ein- 
ladung, bei  der  Vorlesung  zu  erscheinen,  bezeichnete,  die  bei  dem  Ueher- 
druss,  welchen  die  Sitte  schon  gefunden  hatte,  oft  sehr  dringend  sein 
musste,  um  einen  Erfolg  zu  haben. 

13.  Cicero'^  d.  orat.  1,  33:  stilus  o/dimus  et  praestantissimns  di- 
cendi  effector  et  maxister,  vergl.  1,  GÜ.  Quint.  10,  3,  1. 

Timor  est]  Silius  Ital.  4,  25:  haiid  ueynis  mayister  timor.  Cic. 
Phil.  8,  36:   tlmor  non  diuturni  tnuyinttr  o/ßcH, 
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dare   aliquid   in   manus    hominiim:    ncc    persnadere  mihi 

possiiin,  non,    et  cum    miiltis  et  saepe    tiactandiim,  quod 
placere  et  semper  et  omnibiis  cupias.     Vale. 


XVIII. 

C  Plinhis  Canbiio  Suo  S. 

Deliberas  meciim,  quemadmodiim  peciinia.  qunm  mu-  l 
nicipibus  nostiis  in  epulum  obtuüsti,  post  (e  qiinqiie  salva 
sit.  Honesta  consiiltatio,  non  expedita  senteiitia.  Niime- 
res  reipiiblicae  summam?  •  Vereiidum  est,  ne  dihibalur. 
Des  agros?  ut  piiblici  iiegligentiir.  E(|iiidem  nihil  com-  2 
modiiis  inveniOj  quam  quod  ipse  feci.  Nam  pro  quin- 
gentis  millibus  nunimiira,  quae  in  alimenta  ingennorura 
iugenuarumque  promisernm,  agium  ex  meis,  longe  |)!iiris, 
actori  publico  mancipavi:  eundem  vectigali  iraposilo  recejti, 

XVIII.  Caninio'i  s.  zu  1,  3. 

1.  Deliheras  mecuvi}  „Dn  fragst  mich  um  Ralii",  in  dieser  Bedeu- 
tung gar  nicht  selten,  Seuec.  epist.  3.  Cornel.  Tliem.  ö,  6.  Miltiad.   1,2. 

neyligentiir'}  ist  jedenfalls  der  Lesart  des  Prag. :  neglUjrtntitr  vor- 
zuzielin,  denn,  wenn  man  den  G(»njimcliv  von  dem  vorliergeliendeu 
verendum  est,  ne  abhängig  machen  will  ,  so  wird  die  Riir/.e  und  Bün- 
digkeit der  von  einander  unabhängigen  Sätze,  weiciie  das  Bild  einer 
mündliclien  ßerathung  geben  sollen,  gestört,  ut  publica  nach  dem  Med. 
Prag,  würde  nicht  verwerflich  erscheinen ,  nur  wäre  es  bedenklich, 
mit  Tilze  bona  oder  mit  Heinsius  prata  zu  suppliren,  es  wäre  dann 
vielmehr  allgemein  gesagt:  „wie  alles,  was  üflTenllicher  Verwaltung 
unterliegt." 

2.  2«  alimenta  ingenuorum]  s.  zu  1,  8,  10. 
ingenuaruniquel  ein  Zusatz  des  Med.  und  Prag,  und  der  editt.  Aid. 

Oxon.  der  in  andern  Haudschr.  leicht  durch  ein  Versehn  des  Abschrei- 
bers wegfallen  konnte;  dass  er  in  der  Parallelstelle  1,8,  10  fehlt,  giebt 
keinen  Beweis  gegen  die  Aufnahme  in  diesem  Briefe  ,  auch  werden  die 
Knaben  und  Mädchen  nicht  blos  überall,  wo  solche  Sitiftuugen  erwähnt 
sind,  ausdrücklieh  genannt,  sondern  sind  auch  in  der  Inschrift,  die  diese 
wohlthälige  Handlung  des  Plinius  verewigt,  als  pueri  et  puellae  auf- 
geführt. 

actoril  s.  zu  3,  19,  2. 

mancipatio}  war  die  feierlichste  .\rt  des  Verkaufs  bei  den  Römern. 
wo    iu  Gegenwart   von    fünf  Zeugen    die   verkäufliche    .'^achc  au    den 
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Sti'icena  millia  annua  d;ituru«5.  Per  hoc  eiiim  et  lelpubÜcae 
sors  in  tuto,  nee  redidjs  incertuSj  et  ager  ipse  propter 
id,    qnod  vectigal  large  superciirrit ,    semper  domimim,  a 

4  quo  exerceatur,  inveniet.  Nee  ignoro,  ine  plus  aliqiianto, 
quam    donasse    videoTj    erogavisse,    cum   pulcherrimi  agri 

5 pietium  necessitas  vectigalis  infregerit.  Sed  oportet  pri- 
vaüs  utilitat^bus  pubücas,  mortalibiis  aeternas  anteferre; 
mnüoqiie  diligentius  miineri  suo  consulere.  quam  faculta- 
tibus.      Vale. 

XIX. 

C  Plinius  Prisco  Suo  S. 
1  Angit   rae    Fanniae   valetudo^  quam   contraxit,    dum 


Käufer  übergebeu  ward,  der  dadurch,  dass  er  einen  Kaiifsclulling  auf 
die  Wage  Avarf,  welclie  ein  Gegenwärliger  hielt  (daher:  per  aes  et 
librum)  die  Annahme  bestätigte.  Hier  ^var  es  nur  ein  Sciteinverkauf, 
wodurch  die  liegenden  Gründe,  deren  Krtrag  Plinius  zu  jenem  wohl- 
thäligen  Zwecke  bestimmt  hatte,  au  seine  Vaterstadt  übergingen,  doch 
so,  dass  er  sie  sofort  wieder  gegen  einen  jährlichen  Pacht  oder  eine 
Rente  (vectiffof),  die  er  zu  /ahlen  versprach,  gleichsam  als  Leiiu 
übernahm.  Solche  liegende  Gründe  uaunlea  die  Municipien  ayros 
fructuarios,  Cic.  Fam.  8,  9. 

tricena  vüUUt^  also  sechs  Procent,  ein  in  der  That  sehr  massiger 
Pacht,  namentlich  nach  dem  damaligen  \Verlh  der  Güter  und  den  hohen 
Interessen,  für  welche  man  sein  Geld  unterbringen  konnte.  Es  konnte 
daher  Jeder  nach  Plinius  das  Gut  unter  denselben  Bedingungen  über- 
iiehmeu. 

3.  vectigal]  so  der  Med.  Prag,  für  vectiynli.  Der  Accusafiv  steht 
bei  den  mit  super  zusammengesetzten  Verbis,  welche  ein  „Ueberhoieu" 
ausdrücken,     supercurrere  kommt  blos  an  dieser  Stelle  vor. 

4.  Ntc  i(/noro  —  infregerit}  Was  Plinius  für  den  wohlthätigen 
Zweck  beslioimt  halte,  gab  er  nun  als  eine  Abgabe  auf  das  Gut;  soll 
daher  seine  Behauptung  einen  Sinn  haben,  so  miiss  damals  ein  Gut  da- 
durch an  Werth  imat;iuär  eingcbüsst  haben,  wenn  überhaupt  eine  zu 
zahlende  Reute  darauf  haftete. 

XIX.  Prisco'i  s.  zu  2,  13, 
1.  Funn'uie']  s.  zu  3,  16,    I. 

quam  contruxlt]  so  haben  mit  melirern  nandschrifien  u  allen  Aiisgg. 
wie  Tarv,  Bei.  Juni,   der  Prag    u.  Heimst,   für:   contraxit  liaiic,   was 


i> 
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adsiilt't  Jiin'ae   Virgiüi,  sporite  priinüin  (^est  ciilin  adfinis) 
dt'iiide    ctiani  ex    anctoritate    Foiitificuin.      Nam    Virgincs,    2 
((uuin  \  i  raoibi  aliio  Vestae  coguntur  excedeie,  matrona- 
nim  ciirae  custüdiatque  niandantur.      Ouo  iniincre  Fannia 
dum  seduiü  fmigitiirj  hoc  discrimine  iiiipjicita  est.     Insident  3 
febres,  tussis  iuciescit,    summa  macies,    summa  defettio: 
aiiimus  <aiitum  et  sjn'iKus  viget,   Helvidio  maritOj  Tliiasca 
patre  diguissimus:  reliqua  labunlur^  meque  non  metii  tantum, 
verum    etiam    dolore    conficiurit.      Doleo    enim,    maximam   4 
feminam    eripi    oculis    civitatis^    nescio    an    aliquid    simile 
visuris.     Quae  caslitas  illius!  quae  sanctitas!  quanta  gra- 
vitas!   quanta  constantia!     Bis  maritum  secuta  in   exsilium 
est,     tertio    ipsa    propter    maritum    releg'ita.       Nam    cum 
Senecio  reus  esset,   quod  de  vila  Helvidii  libros  compo- 


xvenigstetis  durch  die  Renierkung  Gleriji's,  dass  der  ganze  Brief  iu  km— 
zi'ii  Sätzen  gesclirieiien  sei,  eiu  Zeichen  seiner  Beslürziiug,  nicht  iiiu- 
länglich  geschützt  wird. 

adsidetJi  s.  zn  1,  28,  II. 

Ttr(/iin2  Hier  ist  Ve)>tali  weggehussen ,  wie  an  mancher  Stelle,  da 
jeder  Römer  sofort  au  eine  Vestaiiu  dachte,  Cic.  Cat.  3,  4.  Attic.  1,  13. 
Gell.  K.  A.  1,  12. 

8.  atrio  Vesfael  Die  Vorhalle  des  Vestatempels,  ehemals  der  Palast 
des  Nuroa,  bildete  eiu  Gebäude,  in  welchem  die  Vestaliuncn  woliuieu, 
Gell.  N.  A.  1,  12. 

"  3.  febresj  Allerdings  ist  der  Singular  gewöhnlich,  doch  hat  der 
Plural  hier  und  1,  22,  7  10,  28,  1.  «einen  guten  Gniiid,  da  die  zu  be- 
stimmten Zeiten  wiederkehrenden  Fieberanfälle,  wo/u  auch  insident 
recht  gut  pa^st,  gemeint  sind,  vergi.  Ovid.  Her.  21,  169. 

sjjiritus^  ist  stärker  als  anitnus,  es  bezeichnet  die  Lebhaftigkeit 
der  F.mplindungen,  einen  männlichen  Mulh,  wie  der  Zusatz  beweist. 

4.  nescio  an  ■ —  vlstirisj  Obgleich  Plin.  bestimmt  sagen  \^'i!l,  dass 
eine  solche  Frau  wohl  nie  wieder  geboren  werde,  so  hüllt  er  doch 
nach  der  schon  bei  andern  Stellen  bemerkten  Figenthüinlichkeit  setner 
Zeitgenossen    die   nebanp'ung  in    den   Ausdruck    der  Ungewissheit,  um 

•  gleichsam  dem  Leser  die  Kntschoidiing  y.n  überlassen,  nescio  an  aliqjiid 
steht  also  für:  vix  quldquam,  wobei  nur  der  Gebrauch  von  aliqnid  für 
aliud  (/tiidt/uaui  auffallen  muss. 

5.  Senerio]  s.  zu  1,  .5,  3.  und  über  Sletius  Carito  ebendas.  Senecio 
erhielt  von  Fannia,  da  er  ein  Leben  des  Helvidius  schreiben  wollte,  die 
Alemoircu,  welche  dieser  selbst  atiigezeichnel  hatte,  zur  Benutzung. 


^ 
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suissetj  rogaturafjue  se  a  Fannia  in  defensione  dixissetj 
qiiaerente  rainacitei*  Metio  Caro,  an  rogasset,  respondit: 
„Rogavi."  An  comraentarios  scripturo  dedissetV  „Dedi." 
An  sciente  matre?  „Nesciente."     Postremo  nullam  vocem 

6cedentem  periculo  emisit.  Quin  etiam  illos  ipsos  libros, 
quamquam  ex  necessitate  et  metu  temporura  abolitos  SC 
piiblicatis  bonis,  servavit^  habiiit  tiilitque  in  exsiliura  ex- 

7silii  caiissara.  Eadem  quam  jucunda,  quam  comis,  quam 
denique  (^quod  paucis  datum  est)  non  minus  amabilis, 
quam  veneranda!  Eritne^  quam  postea  uxoribus  nostris 
osten(are  possimus?  erit,  a  qua  viri  quoque  fortitudinis 
exempla  sumamus?  quam  sie  cernentes  audientes(pie  mire- 

8mur,  ut  illas,  quae  leguntur?  Ac  mihi  domus  ipsa  nutare, 
convulsaque  sedibus  suis  ruitura  supra  videtur,  licet  adhuc 


nuUa  vocel  was  im  Prag,  sich  findet,  sucht  Titze  dadurch  zu  rechf- 
fertigeu,  dass  er  den  Zusatz  vom  Ankläger  versteht  und  emisit  für 
miüsam  fecit,  non  ultra  quaerendo  nimmt;  doch  würde  es  schwer 
fallen,  diese  Bedeutung  von  emittere  nachzuweisen. 

6.  quaniquam  —  SC]  Der  Med.  und  Prag,  haben  qttos  —  Senatus 
censuit,  was  aber  keineswegs  durch  die  Bemerkung  Titze's  ,  es  sei 
darin  der  Ausdruck  des  !^enatsbeschlusses  enthalten,  ausreichend  ge- 
schützt wird,  denn  auch  ein  solcher  Beschluss  konnte  sie  nicht  schon 
als  vernichtet  bezeichnen,  wie  auch  aus  Tacit.  Agric.  8  hervorgeht. 
Ein  Abschreiber  konnte  sich  wahrscheinlich  nicht  erklären,  wie  Fannia 
ein  Werk,  das  vernichtet  worden  ,  doch  erhallen  habe  und  bezeichnete 
es  nur  als  eine  Annahme  des  Senats,  dass  sie  wirklich  vernichtet  seien, 
wozu  ihn  die  Abbreviatur  SC  verleitete. 

abolerel  wird  hier  übrigens  in  anderer  Bedeutung  gebraucht  als 
7,  6,  ö. 

7.  Eritnel  Da  mehrere  Handschriften  nach  erit  oder  e7'at,  doch  ge- 
trennt von  diesem,  iie  oder  nee  haben,  die  übrigen  sane,  mit  Ausnahme 
des  Med.  und  Prag,,  die  beides  nicht  kennen,  so  scheint  die  Conjectur 
Gierig'^  eritne  so  leicht  und  natürlich,  dass  wir  sie  aufgenommen  ha- 
ben; dadurch  erhält  auch  miremiir,  das  gegen  miramur  durch  die 
besten  Haudschr.  und  Ausgg.  wie  Tarv.  Ber.  Junt.  geschützt  ist ,  seine 
Bestätigung.  Plio.  betrachtet  Fannia  als  eiu  lebendes  Beispiel  (cernentes 
audientesque^  aller  Tugenden,  welche  sich  Frauen,  sogar  Männer  zum 
Muster  nehmen  können  und  welche  sonst  nur  in  verschönernden 
Darstellungen  der  Vorzeit  angeschaut  werden  konnten  und  kleidet 
seine  Klage,  dass  ein  so  vortrefflichea  Vorbild  verloren  gehe,  in  eine 
Frage  ein. 
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posleros  liabeat.     Qiiantis  enim  virtutibusj  quantisqne  factis 
adseqiientnr,  ut  liaec  non  novissima  occiderit?      Me  qui-  9 
dem  illud  etiam  adfligit  et  torquet,  quod  matrem  ejus,  illara 
(nihil    possum    illustiius    dicere}   tantae   feniinae   matreinj 
rursus   videor   amittere,    quam   liaec   ut   reddit    ac   refert 
nobis,  sie  auferet  seeum,  ineque  et  novo  pariter  et  rescisso 
vulnere  adficiet.     Ulramque  colui,  utramque  dilexi:  uhainjo 
magis,  nescio^  nee  discerni  volebant.     llabuerunt    officia 
mea   in  secundis:    habuerunt    in  adversis.      Ego  solatiuin 
relegatarum,  ego  ultor  reversarum :  non  feci  tarnen  paria, 
atque    eo   magis    hanc    cupio    servari_,    ut  mihi   soiv^endi 
tempora  supersint.     In  his  eram  curis,  cum  scriberem  ad  1 1 
te]    quas   si    deus    aliquis  in  gaudium    verteritj    de   metu 
non  querar.     Vale. 


8.  novissima']  Blieben  die  Nachkommen  der  Fanuia  zu  weit  hiuter 
ihren  vorzüglichen  Eigeuschafteu  zurück ,  so  schien  sie  gleichsam  als 
die  letzte  ihres  Stammes  uulerzugehen :  ein  Gedanke,  der  den  Allen 
ziemlich  geläufig  war,  Senec.  Herc.  Oet.  8S1.  Phaedr.  3,  10,  49,  Virg. 
Aeu.  4,  318.  Tacit.  Ann.  4,  34. 

9.  noyol  durch  ihren  eignen  Tod,  rescisso  durch  die  Erinnerung 
nn  den  Tod  ihrer  Mutter. 

rescindere'\  der  eigenthümliche  Ausdruck  von  dem  Wiederaufljre- 
chen  oder  Wiederaufreissen  verharschter  Wunden,  Ovid.  Met.  13,  543. 
Trist.  3,  2,  63.  Claud,  26,  586. 

10.  utramque  mae/isl  hat  Titze  nach  dem  Prag,  in  dem  Sinne  von : 
et  utram  viagis,  doch  ist  es  unwahrscheinlich,  dassPliuius  nicht,  wegen 
des  vorhergehenden  utratnque  im  eigentlichen  Sinne,  der  Möglichkeit 
eines  Missversiäudnisses  sollte  vorgebeugt  haben. 

feci  parial  Der  Ausdruck  ist  von  Abrechnungen,  wo  bei  Verglei- 
chung  zwischen  Soll  und  Haben  die  DifTereuz  ausj^eglicheu  wird,  über- 
gelragen  auf  gegeiiseitige  Verpflichtungen,  in  welchem  Sinne  es  nament- 
lich ein  Liebliugsausdruck  des  Seueca  ist,  benef.  S,  30.  ira  3,  85.  epist. 
19.  61.  91.  vergl.  Paneg.  81,  1.  — 
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XX. 

C.  PÜnius  Tacito  Suo  S. 

1  Libruin    tuiim    legi,     et,    quam    diligentissime    potui, 

aJiiotavij  quae  commiitanda ,  quf<e  exiinenda  arbiträrer. 
Nam  et  ego  verum  dicere  adsuevi  et  tu  libenter  audire. 
Neque    enim    uUi    patientius    reprchenduntur,     quam    qui 

2maxiine  landari  merentur.  Nunc  a  te  librum  iiieum 
cum  adnotfitioiiibus  tuis  expecto.  0  jucundas,  o  pulchras 
vices!  Quam  me  delectat,  quod  si  qua  posteiis  cura 
nostri  ,     usquequaque     narrabitur,     qua    concordia ,    sim- 

3|)lici<ate,  fule  vixerimus!  Erit  rarum  et  insigne,  duos 
homines,  aetate  et  dignitate  propemodum  aequales,  noii 
nullius  in  literis  nomiiiis  (cogor  enim  de  te  quoque  par- 
cius    dicere,    quia    de    me    simul    dico}    alterum    alterius 

4studia  fovisse.  Equidem  adolescentulus,  cum  jam  tu  fama 
gloriaque   floreres,    te    sequi^    tibi    longo,    sed   proximus, 

XX,  1.  hihruni}  Ks  ist  eine  sehr  V6r;i:ebliclie  Mühe,  nachzuforschen, 
von  welchem  Werke  des  grossen  Hislorikers  hier  die  Rede  sei,  ria 
Plinius  auch  nicht  mit  einer  Sylhe  es  näher  bezeichnet;  nur  auffallend 
könnte  es  scheinen,  dass  der  ^vortreiche  Plinius  in  einer  Schrift  des 
gedaukensciiweren  Tacitus  doch  .Manches  hinwegwünschte  Oximenda 
arbiträrer^. 

3.  diynitate^  kann  hier  nicht  fehlen,  obj;Ieich  es  nach  einigen 
Ilaudschr.  von  Scliäfcr  verworfen  wird,  denn  eben  gleicher  Hang,  glei- 
ches Ansehn  konnte  leicht  /,\\  ei  Männer  verfiilireu,  dass  einer  dem  andern 
gleichsam  den  Hang  ablaufen  Y>ollle;  auch  war  ja  gerade  das  Allers- 
veriiältniss  zwischen  Beiden,  wie  Pliu.  selbst  im  Folgenden  andeulel, 
ziemlich  ungleich. 

4.  Kqnidem  —  floreresi  Wäre  der  Ausdruck  adoJesceiituhis  nicht 
zu  unbesiimnil  und  liesse  sich  herausfinden,  ob  der  Huhm  des  Tacitus 
{f'nmo  gluriaque)  blos  von  dem  Beifall ,  den  er  sich  in  frühern  Jahren 
als  Redner  erwarb,  gelte,  so  wäre  es  wohl  möglich,  aus  dieser  Stelle 
einen  !>;chluss  auf  das  uns  ui/bekanule  Geburtsjahr  <ies  Tacitus  zu  machen  ; 
wir  können  daher  nur  v(M-mulhen,  dass  Tacitus  ungefähr  52  —  54  nach 
Chr.  geboren,  um  8  bis  10  Jahr  älter  war,  als  Plinius. 

longo']  giebt  ihm  Bescheidenheit  oder  Ueberzeugoug  ein,  zugleich 
sagt  ihm  a^er  sein  Selbstbewusstsein,  dass  wenigstens  kein  anderer 
unter  den  Zeitgenossen  sich  rühmen  dürfe,  dem  Tacitus  so  nahe  ge- 
kommen 7.i\  sein,  als  er,  daher:  sed  proximus.  lonijo  —  inttrvaUo  nach 
Virgil.  Aeu.  5,  330. 


über  sepiiiuus.  1  i  3 

in(erv«iIlo  et  esse  et  haberi  concupiscebain.  Et  erant 
multa  clarissima  ingenia:  sed  tu  mihi  (ita  similitudo  iia- 
tiirae  ferebat^  maxiiufi  imitabilis,  maxime  iinifandus  vide- 
baiis.  Quo  inagis  gaiideo,  quod,  si  quis  de  studiis  seiino, 
uiia  nominamur:  quod  de  te  loquentibus  s(atiai  occuiro. 
Nee  desunt,  qui  ufriqiie  nosfrum  piaefeiantur.  Sed  ncs, 
nihil  interest  uiea,  quo  loco  jungimm-.  Nam  mihi  primus, 
qui  a  te  proximus.  Quin  etiam  in  testamentis  adnotas, 
iiisi  quis  forte  ahenitri  nostrum  amicissiuius :  eadem  le- 
gata,  et  quidem  parittM-,  acripimus.  Quae  omnia  huc 
spectant,  ut  invicem  ardentius  diligamus.  cum  tot  vincuüs 
nos  studia,  mores,  fama,  suprema  deuique  hominum  ju- 
dicia  constringant.      Vale. 


iniitabUis^  bezeichnet  die  Mügliclikeit,  imitandus  die  Verpflichtung. 
Die  Möglichkeit  laj;  vorzüglich  in  ähnlicher  Geistesrichüing  nud  nicht 
gauz  ungleichem  Taleut,  daher  ita  simil/tudu  natiirae  fertbat. 

5.  una  nominamuri  ein  redendes  Oeispiel,  s.  9,  83. 

6.  7IO.S]  findet  sich  nicht  blos  in  zwei  nand^chriften  Aruz.  Prag., 
wie  Tit/.e  sagt,  auch  Bodl.  2.  Lin.  edd.  Junt.  u.  Aid.  haben  es,  und  das  ' 
fehlerhafte  ywnniliU  Tarv.  Ber.  fälirt  eben  darauf;  daher  es  hier  ge- 
wiss das  Richtige,  da  sonst  allerdings  jitnifumiir  erwartet  werden  miisste. 
Aber  wir,  will  Piiniiis  saijeu  —  wo,  ist  mir  gleichgültig  —  bleiben  immer 
verbunden. 

primus  qui  a  te  /jroximns}  Dem  Anschein  nach  eine  Anmaassung, 
dass  er  sich  selbst  die  erste  Stolle  giebt,  in  der  That  aber  eine  feine 
Artigkeit,  die  er  dem  Tacilus  sagt.  Es  gehört  übrigens  zu  den  Wori- 
spieleu,  welche  Pliuius  besonders  liebt,  dass  der  primus  erst  auf  einen 
nudera  folgt. 

adiwtti.sl  s.  zu  3,  16,  I.  —  Die  Lesart  des  Prag,  hat  vor:  debes 
fidnot(is>e,  was  in  allen  andern  Handschriften  sich  findet,  entschiedenen 
Vorzuff,  da  dehes  adnotasse  a's  eine  ungeschickte  Aenderung  der  Ab- 
schreiber s(»fort  erscheinen  muss. 

7.  incireml  ist  hier  nicht  dem  classischen  Sprachgebrauch  ange- 
messen, nach  welchem  es  eine  abwechselnde,  nicht  von  zwei  Seiten 
zugleich  thätige  Handlung  bezeichnet;  richtiger  wäre:  alius  alium. 

supremiim  judicium'i  nannten  die  Alten  eine  testamentarische  Ver- 
fügung, vielleicht  darum,  weil  sie  gleich  einem  Richterspruch  für  heilig 
und  unverletzlich  galt;  wir  nennen  es  ähnlich:  „den  letzten  Willen". 
Nicht  blos  in  den  röm.  Rechlsbüchern,  auch  bei  guten  Schriftstellern 
kommt  die  Bezeichnung  oft  vor,  7,  31,  5.  Cic.  p.  dorn.  19.  Farn.  13, 46. 
II.  8 
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XXI. 

C.  Pl'mius  Cornuto  Suo  S. 

i  Pareo,  coUega  carissime,    et  infirmitati  oculcruin ,  iit 

jiibes,  consulo.  Nain  et  liuc,  tecto  vehiculo  nndique  in- 
clusus,  quasi  in  cubinilo,  perveni,  et  hie  non  stilo  modo, 
verum  etiam   lectionibus  difficulter,  sed  abstineo,  solisque 

2auribus  studeo.  Cubicula  obductis  velis  opaca,  nee  tarnen 
obscura,  facio.  Cryptoporticus  quoque,  adopertis  infe- 
rioribus  fenestris.  tantum  urabrae,  quantum  liiminis,  habet. 

3  Sic  paullatim  lucem  ferre  condisco.  Balineum  adsumo, 
quia  prodest:    vinum,    quia  non  nocet;  parcissime   tarnen. 

4lta  adsuevi,  et  nunc  custos  adest.  Gallinain,  ut  a  te 
raissam,  libenter  accepi^  quam  satis  acribus  oculis,  quam- 
quam  adhue  lippus,  pinguissimam  vidi.     Vale. 


Jusiin.  5,  II.  Snet.  Aug.  66.  Seoec.  benef.  4,  2.  Nicht  ohne  Ursache 
braucht  Plin.  den  Ausdruck,  weil  in  der  testamentarischen  Verordnung 
•/.ugleich  eine  Anerkenuiing  der  Verdienste  jener  Männer  lag. 

XXI.  Cornutus  TertullusJ  der  Amtsgenosse  des  Plin.  als  Schatz- 
präfect  und  Consul,  vergl.  5,  15. 

1.  collega~\  War  es  auch  Sitte,  diese  Bezeichnung  nur  so  lange 
anzuwenden,  als  mau  das  Amt  mit  einem  Andern  /.ugleich  bekleidete, 
so  konnte  sie  doch  leiclit  Plinius  in  Krinnerung  an  jene  Zeit  als  ver- 
trauliche Anrede  brauchen,  ohne  dass  man,  wogegen  die  Zurückge- 
zogenheit, die  Plinius  eben  sucht,  streitet,  anzunehmen  gezwungen 
wäre,  es  sei  der  Brief  in  dem  Jahre  geschrieben,  wo  sie  eins  von  bei- 
den Aemtern  verwalteten. 

(Vifficulter  sed  abstineö^  eine  dem  Plinius  besonders  geläufige 
Wendung  1,  18,  6.  1,  20,  25.  u.  a. 

2.  Cryptoporticus}  s.  zu  2,  17,  6. 
adopertns'\  ist  nachclassisch. 
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XXII. 

C.  Plinius  Falconi  Suo  S. 

Minus  miraberis,  me  tain  instanter  petisse,  ut  In 
araiciim  meiim  conferres  tribnnatum,  qiium  scieris,  quis 
ille  qiialisque:  possiim  aiitetn  jam  tibi  et  noinen  indicare, 
et  describere  ipsiim,  postqnam  polliceris.  Est  Cornelius 
Minucianus,  ornamentiim  regionis  meae.  seu  dignitate,  seu 
moribus.  Natus  splendide,  abundat  facultatibus,  amat 
studio,  ut  solent  {»auperes.  Idem  rectissimus  judex,  for- 
tissimus  advocatus,  fidelissimus  amicus.  Accepisse  te 
beneficium  credes ,  cum  propius  inspexeris  hominem, 
Omnibus  honoribus,  omnibus  titulis  (nihil  volo  elatius  de 
modestissirao  viro  dicere}  parem.     Vale. 


XXII.  1.  nomen  indicarej  Plinins  hatte  wahrsclieinllch  aus  be- 
sonderen Grüuden  deu  Freund  nicht  genannt,  für  den  er  den  Falco 
nm  ein  Tribnnat  angegangen  ,  vielleicht  fürchtete  er  eine  abschlägliche 
Antwort.  Doch  konnte  diess  nicht,  wie  Catauäus  vermuthet,  mündlich 
geschehen  sein,  da  er  sonst  die  Nennung  des  Namens  nicht  füglich 
umgehen  konnte.  Erst  jetzt,  nachdem  er  das  Versprechea  erhalten, 
wagt  er  mit  dem  Namen  hervorzutreten. 

2.  ut  solent  pauperes\  Arme  ranssten  wohl  oft  den  Wissenschafteu 
huldigen,  um  durch  sie  ihr  Forlkommen  zu  finden,  während  Begüterte 
leicht  durch  ihr  Vermögen  gleichgültiger  gegen  dieselben  gestimmt 
werden  konnten.  Desto  ruhmvoller  für  den  Miuucianus,  dass  er  auch 
hier  mit  dem  Aermsteu  in  lebhafter  Thäsigkeit  wetteiferte. 

adi'ocatusl  wurde  zwar  auch  noch  in  dieser  Zeit  von  den  Freun- 
den gebraucht,  die  einen  Beklagten  vor  Gericht  begleiteten,  um  durch 
ihre  Gegeuwart  ihre  Theiluahme  zu  bezeugen,  ohne  selbst  als  Ver- 
Iheidiger  aufzutreten  Cs.  6,  33,  3.),  eine  Bedeutung,  in"  welcher  das  Wort 
allein  bei  Cicero  vorkommt.  Doch  steht  es  hier,  wie  es  die  Zeitge- 
nossen des  Plinius  schon  gern  gebrauchten,  für:  Rechtsanwalt,  caussat 
patronus,  s.  Quintil.  inst.  4,  1,  7.  , 


$♦ 
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XXIII. 

C.  Plinius  Fabufo  Prosocero  Suo  S. 

1  Gaudeo  qiifdem,  esse  te  tarn  fortem,  ut  Mediolani 
occurreie  Tironi  possis:  sed,  ut  perseveres  esse  tarn 
foi'ds,  logo,  ne  tibi  contra  rationem  aetatis  tantuin  laboris 
injungas.  Quin  imino  denuntio,  ut  iilum  et  domi,  et  intra 
domura,     alque    etiHin    intra    cubicnli    iimen ,     exspectes. 

2  Etenim  cum  a  ine  ut  frater  diligatur,  non  debet  ab  eo, 
quem  ego  parentis  loro  observo,  exigere  officium,  quod 
parenti  suo  remisisset.   Vale. 

3IÜOV. 

C.  Plinius  Geminio  Suo  S, 

1  Numidia  Quadratilla  paullo  minus  octogesimo  aetatis 
anno  decessit,  usque  ad  novissimam  valetudinern  viridis, 
atque    etiam   ultra    matronalem    modura    compacte    corpore 

2  et  robiisto.  Decessit  honestissimo  testamento.  Relifpiit 
heredes,  ex  besse  nepotem,  ex  tertia  parte  neptem. 
Neptem  parum  novi:  nepotem    famiiiarissime    dilig0  5   ado- 

XXIII.  Fubato^  s.  4,  1. 

1.  forteni\  Da  Drakeiib.  die  Bedeutiiug  von  fortis  „gesund,  frei  von 
Krankheit"  in  Liv.  epit.  59.  nichl  wegleugnen  konnte,  so  war  es 
weniger  dringend,  in  Bezug  auf  unsere  Stelle  dieselbe  zurückzuweisen, 
da  OS  hier  mehr:  „kräftig,  fähig,  eine  Anstrengung  zu  ertragen"  be- 
deutet, zumal  da  beide  Begriffe  nicht  einmal  streng  aus  einander  gehalten 
werden  können  ;  auch  4,  I,  7.  6,  4,  3.  wird  es  nicht  anders  zu  ver- 
stehen sein. 

occitrrere]  als  Zeichen  der  Artigkeit,  daher  §  8.  officium  genannt. 

XXIV.  Geminiol  s.  zu  7,  1. 

1.  jxiullo  minus^  mit  oder  ohne  quam  in  dem  JSiune  v<»n:  paene, 
tantum  non,  Paneg.  28,  4.  Suet.  Tib.  26.  39.  Ner.  40. 

viridis']  ,, frisch,  jugendlich",  so  bei  Virg.  Aeu.  6,  304.  ve7-idis  se- 
»fcYu.s.  Tacit.  Agric.  29.  vergl.  Br.   I,   12,  5. 

compactum  corpus]  von  einer,  obgleich  kleineren  Figur,  wo  aber 
die  Glieder  durch  eine  gewisse  Fülle  wohl  verbunden  sind;  wir  brauchen 
so:  „gedrunyen^^,  vergl.  Suet.  Vesp.  20.  Colum.  0",  1.  37.  Das  Gegen- 
theil  bezeichnete  man  mit :  fluxus. 
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lescentem  singiilarem ,  nee  iis  tautiun ,  ({uos  saitguiiic 
attingit^  inter  propinqiios  amandiim.  Ac  priiuum,  co;i-  'i 
spicuus  forma  ,  omnes  seimunes  malignonim  et  piier 
et  juvenis  evasit:  intra  quartiim  et  vicesimuin  anin»m 
niarituSj  et,  si  deus  adnuisset,  pater.  Vixit  in  con- 
tiibeniio  aviae  delicatae  severissime,  tt  taincn  obse- 
quentissime.     Habebat  illa  pantomimos  fü\ebatqiie  effusius,    4 

3.  f/MO.9  sanguine  attUigit^  Aeliulich  Cic.  Verr.  2,  27,  li);  toyna- 
tione,  affinitate  y  necessitudine  altingere ,  vergl.  Lucan.  8,  3Sß. 

inter  propinquos']  ist  auffalleud  gesagt  für:  „gleich  als  oh  «r  «in 
■>  erwandter  wäre." 

3.  adnimrt:^  im  ueiuraleu  Siuue,  wie  Cic.  Cat.  3,  5.  Plill.  13,  I. 
N.  D.  1,  40. 

delicata']  Sie  spielte  den  ^cliöiigeist  und  die  galante  Dame,  sla 
sah  gern  Künstler  bei  sich ,  wie  diess  aus  dem  Folgenden  t<icli  von 
selbst  ergiebt.  So  steht  delicutus  in  gleicher  Bedeiitiinji  mit  tleynns. 
Seit  Aiigiislns  waren  überhaupt,  wie  bei  uns.  die  Leislnugeu  der  .Schau- 
spieler das  belieble  Thema  der  Unterhalfung,  dem  man  im  Damenkreise 
und  unter. den  Daudj's  der  damaligen  Zeit  selten  ausweichen  konnte, 
Hör.  ^'at.  2ß,  71.  Die  chronique  scandaleuse  erzählte  gern  auch  von 
Vorfällen  hinter  den  Coulisseu,  wobei  es  an  manchem  ^candal  nicht 
fehlte.  Hör.  Sal.  2,  3,  «0. 

et  t(unen\  Da  seine  (Jrossnuilter  freieren  Grundsätzen  huldigte,  so 
war  allerdings  sein  streng  sittliches  Leben  schwer  in  Uebereiustimmung; 
zu  bringen  mit  dem  Gehorsam  gegen  sie. 

4.  pantomimos^  Die  Kunst  der  Pantomimen,  welche  erst,  als  ein 
Nebeuzweig  dramatischer  Darstellung,  unter  August  Kingang  in  Rom 
fand,  bestand  darin,  irgend  eine  Handlung,  eine  Situation,  eine  Leiden- 
schaft durch  Geberde  und  Stellung  zur  lebhaftesten  Anschauung  /,u 
bringen.  Ihre  Sujets  wählten  sie  aus  der  Mythologie  oder  Heroenge- 
schichte, und  Musik  und  Gesang  musslen  den  zMuberhafteu  Eindruck 
vermehren.  Nur  konnten  ihre  verführerischen  .\ttifuden  vor  dem  Rich- 
terstuhl der  guten  Sitte  selten  Gnade  finden.  Die  Pantomimen  ver- 
kauften, wie  die  Schauspieler,  auch  ihre  Kunst  au  Privatpersonen,  bei 
denen  sie  namentlich  die  Freuden  der  Tafel  durch  ihre  Darstellungen 
erhöhten,  ja  manche  Vornehme  (und  so  muss  man  hier  hubebat  ver- 
stehen) nahmen  sie  förmlich  in  ihre  Dienste  ,  Sali.  Jug.  8.5.  vergl.  Br. 
1,  15,  2.  P3lades  musste  eine  öffentliche  ^■orstellung  im  Speisesaal 
des  Augiistus  wiederholen  C>lacrob.  Sat.  2,  7.)  ja  Domitiaii  verwies  so- 
gar die  Kunst  der  Schauspieler  blos  in  die  Privathäuser,  Siief.   l)omit.7. 

fovere]  war,  namentlich   in  der   uachclassischeu  Zeit,  der  stärker» 
Ausdruck  für  fuvere,  Liv.  86,  38.  Hirt.  b.  Alex.  62,  Tac.  Anu.  2,  43. 
tfl'uie}   War   der  Lieblingsausdnick   dieser  Zeit,    wenn  man  uoge- 
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quam  principi  feminae  convenit.  Hos  Quadratus  iion  in 
Ötheatro,  non  doini  ^^pectabat^  nee  illa  exigebat.  Audivi 
ipsam,  cum  mihi  commendaret  nepotls  sui  studia^  solere 
se,  ut  feminam  in  illo  otio  sexus,  laxare  animuiu  Insu 
calculorum,    solere    spectare   pautomiinos   suos*,    sed  cum 


MÖbuIiche,  maaslose  Giinstbezeugnngeu  mit  eiuein  recht  starken  Aus- 
druck bezeichnea  wollte,  Suet.  Aug.  71.  Ner.  22.  40.  vergl.  6,  26,  2. 
7,30,1.  Paüeg.  84,  4.  Beiläufig  benierkeo  wir,  dass  Krebs  mit  L'nreclit 
effundi  in  risum,  in  cachinnum  \\.  Aehol.  als  unlateinisch  aufführt,  s. 
Suet.  Aug.  98.  Cal.  38. 

quam  —  convenifi  Die  Histrionen  und  Pantomimen  der  Kömer  theil- 
ten  das  Schicksal  unserer  ^Schauspieler;  als  Sciaveu  oder  Freigelassene 
betraten  sie  die  Bühne  und  ihr  Gewerbe  galt  für  unehrlich,  injamiae 
notatur,  qui  artis  ludicrac  pronuntiandae  caussa  inscenam  prodierit 
(Digest.  3,  2.),  ihre  Kunst,  wenn  sie  auch  erfreute,  für  gemein,  Cic.  Arcli.  5. 
Xep.  Epam.  1.  Auch  konnte  die  sittenlose  Aufführung  der  meisten  Schau- 
spieler nichts  dazu  beitragen,  von  ihnen  eine  bessere  Meinung  zu  erwecken ; 
kannte  doch  Cicero  für  Roscius  kein  grösseres  Lob  ,  als  dass  er  allein 
verdiene,  nicht  auf  der  Bühue  auftreten  zu  müssen,  pro  Ouiut.  25.  Aber 
seit  Sulla,  der  hierin  ein  verführerisclios  Beispiel  gab  (Plutarch.  Süll.  2.  'id.) 
nahm  man  allinälig  andre  Sitten  an.  Der  freiere  Umgang  mit  Künst- 
lern, die  es  vor  Allen  verstanden,  Leben  und  Bewegung  in  eine  Ge- 
sellschaft zu  bringen  und  die  Unterhaltung  mit  immer  neuen  Rei/.eu 
zu  schmücken,  war  zu  verführerisch,  als  dass  sie  nicht,  namentlich 
unter  den  Kaisern,  wo  man  sich  über  den  Verlust  der  Freiheit  in  Freu- 
den des  Augenblicks  zu  trösten  suchte,  Zutritt  in  den  Häusern  der 
ersten  Familien  hätten  finden  sollen.  Dem  Antonius  durfte  es  Cicero 
noch  zum  Vorwurf  machen,  dass  er  frank  und  frei  mit  Mimen  verkehre 
Cic.  Phil.  2,  27.  aber  bald  «urde  die  Vorlielie  für  den  Umgang  mit 
Schauspielern  so  allgemein,  dass  Verordnungen,  wie  des  Tiberius,  da*s 
kein  Senator  das  Haus  eines  Pantomimen  betreten,  kein  Ki(ter  sich 
öffentlich  an  der  Seite  einer  Schauspielerin  zeigen  solle,  kaum  öffent- 
lichem Aergerniss  vorzubeugen  im  Stande  waren,  Tacit.  Ann.  1,  27. 
Schauspieler  waren  und  blieben  die  Seele  aller  Gesellschaften,  nur  die 
Ehrbaren  konnten  sich,  wie  auch  unsre  Stelle  zeigt,  einer  Missbilliguug 
nicht  ganz  erwehren. 

conveiiitj  richtiger  nach  Lind.  Med.  Prag,  für  die  Vulg. :  von- 
ve7iirft. 

5.  nt  feminam  —  sexusi  man  sieht,  dass  Xumidia  dadurch  sich 
vor  dem  streng  sittlichen  Plinius  zu  entschuldigen  suchte. 

calculuriivi'}  Die  Römer  liebten  leidenschaftlich  dieses  Bretspiel, 
das  eine  Art  Knegssiiicl  im  Kleinen  darstellte,  denn  es  wurde  mit 
kleinen  Figuren  aus  Glas,  Wachs,  Elfenbein  oder  Metall,  die  Soldaten 
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factiira  esset  alteruti  iiui ,  seniper  se  nepoti  suo  praece- 
pisse,  abiret  studeretque;  quod  mihi  noii  amore  ejus 
inagis  farerCj  quam  reverentia,  \  idebatur.  Miraberis  et 
ego  iniratus  siiin.  Pioximis  sacerdutalibus  ludis,  produttis  q 
in  coinmissione  paiitoiniinis^  cum  simiil  theatro  ego  et 
Oiiadratus  egrederemur,  ait  mihi:  „Scis  me  hodie  primum 
vidisse  saltantem  aviae  meae  libertum?'^  Hoc  nepos. 
At,  hercule,  alienissirai  liomines  in  honorem  Ouadratillae  7 
(pudet  me  dixisse  honorem)    per  adu!a(ionis    officium ,    in 


dai-stellteu  und  durch  weisse  und  schwar/.e  Farbe  als  Gegner  bezeich- 
net wareu  (daher  lutrunculi)  gespielf.  Man  hat  es  wohl  nur  nach 
seinem  Aeusseren  mit  dem  Schach  verglichen,  da  die  Leidenschaft,  mit 
welcher  die  spätem  Römer  sich  dem  Spiele  hiugaben  (Seuec.  Trauq.  14.) 
kaum  auf  eine  so  ernste  Unterhaltnug  schliesseu  lässt.  Eben  so  un- 
sicher ist  es,  es  mit  dem  Diimeuspiel  /,h  vergleichen,  vergl.  Seucc. 
epist.  106.  Mart.  14,  20.  Ovid.  A.  A.  .S,  357,  Trist.  S,  477.  Doch  scheint 
weniger  das  Spiel  selbst,  als  die  Leidenschaft,  mit  der  sich  namentlich 
ältere  Personen  demselben  hingaben,  anslössig  gewesen  /.u  sein. 

reverentiali  denn:  maxima  debetur  puero  reverentia  Jy\\ea.\i,A7. 

G.  sacerdolitlts  ludil  OefFentliche  Spiele  wurden  nach  dem  Vor- 
gange der  Könige  ursprünglich  blos  von  den  Aedilen  dem  Volke  ge- 
geben,  doch  um  der  Scliaulust  des  Volks  immer  neue  Befriedigung  zu 
gewähren,  wurde  es  dann  gewöhnlich,  dass  höhere  Beamte  jeder  Art 
sich  bei  der  Menge  dadurcli  beliebt  zu  macheu  suchten;  selbst  die  Priester 
hielten  es  seit  Augustus  Zeiten  nicht  unter  iiuer  Würde,  ein  Gleiches 
zu  thun,  Suet.  Aug.  44. 

committere'\  wwvAq  wie  componere  ^  comparare  eigentlich  von 
Fechtern  gebraucht,  die  in  öflentlichen  Spielen  paarweise  einander 
gegenübergestellt  wurden,  um  mit  einander  zu  kämpfen,  dann  wurde 
es  auch  auf  das  Auftreten  von  Künstlern  aller  Art  übergetragen,  daher 
commissio  „Aufführung",  Suet.  Octav.  89.  Cal.  53.  Juv.  J,  l(i3.  6,  378. 
Sil.  Ital.  1,  39. 

saltare'\  der  eigentliche  Ausdruck  von  den  Kunstdarstellungeu  der 
Pantomimen,  bezeichnete  die  ausdrucksvolle  Gesticulation,  den  Gebrauch 
des  Körpers  in  seiner  weitesten  Ausdehnung,  Ouiulil.  11,  3,  68. 

7.  in  honorem'S  in  gratiam ,  in  laudem  alicujus  aliiiuid  facere 
(Senec.  epist.  79,  2.  Val.  Max.  4,  8,  2.)  gehört  nur  der  nachclassischeu 
Zeit  an  für  das  bessere:   honoris  alicujus  caussa  facere. 

per  ad ulatiouis  officium']  eine  Correctio,  wodurch  er  die  zu  ehren- 
volle Bezeichnung:  in  honorem  zurücknimmt,  officium  nennt  er  e?, 
weil  diese  Leute  es  für  einen  Dienst  ansahen,  den  sie  dem  Verhältiiias, 
in  welchem  sie  zu  Xumidia  stunden ,  schuldig  zu  sein  glaubten 
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theatriim  cursitabriit^  exsultabanf,  plaiidebant^  niir.'ibanfiir; 

ac   deinde    singulos    gestus    dominae  cum  canticis    redde- 

bant;    qui  nunc,  exigiiissinia  legata,  theatralis  operae  co- 

8i"ol!aiium,  accipierit  ab  berede,  qui  non  spectabat.     Haer, 


singulos  —  reddebanf}  Gronov,  und  uach  ihm  Gierig,  Dimint  an, 
Jene  Hausfreunde  liätlen  der  Niimidia,  da  sie  nicht  selbst  im  Theater 
ziijiegen  gewesen,  durch  Nachahmung  der  Geste«  der  Pantomimen  einen 
BejiTifF  von  ihren  ausgezeiciinetcu  Leistungen  gehen  wollen,  aber  diess 
konnte  von  ihnen  geschehen,  auch  wenn  »\e  der  Vorslelliing  selbst 
beigewohnt.  .Sie  wolKen  dadurch  ihr  nur  glaublich  machen  ,  wie  leb- 
faft  sieTheil  genommen,  wie  hingerissen  sie  seien  von  der  Darstellung, 
dass  sie  gleichsam  von  selbst  in  nachahmende  Gesten  übergingen.  Da- 
durch erhält  das  ganze  Benehmen  derselben  noch  mehr  den  Anstrich 
des  Uebertriebeuen  und   Unnatürlichen. 

exit/uisfiimal  Diese  Bildung  des  Superlativ  lür  vmxitne  exiyua 
läuft  freilich  gegen  die  bekannte  Regel,  doch  kommt  sie  in  diesem  Worte 
noch  vor  Columell.  Arb.  2S,  4.  Ovid.  Her.  14,  115.  Front.  Aijuaeduct, 
38;  auch  andere  Wörter,  die  derselben  Regel  unterliegen,  erleiden  die 
Ausnahme  nicht  selten  bei  nachclassischen  Schriftstellern,  wie  assidtiu.s; 
iirduus ,  perpetuus ,  strenuus  ^  jiius ,  egregius  ,  indiistrius ,  vacuus, 
idoneux 

theatralis  oj/et'at^  Der  Beifall,  den  sich  nicht  immer  das  Werk, 
das  zur  Aufführung  kam ,  und  die  Leistung  der  Künstler  durch  iuneru 
Werth  zu  erwerben  im  Staude  war,  wurde  oft  durch  bezahlte  oder 
gewonnene  Klatscher  iclac/uers)  erzwungen,  ein  Missbrauch,  über 
welchen  schon  Piautus  klagt,  Amphitr.  prol.  64.  81.  Es  gab  förmlich 
Partheieu  im  Theater  und  den  Sieg  errang  die,  welche  auf  die  lautesten 
Kehlen  und  schallendsten  Fäuste  rechneu  konnte.  Der  Beifall  war  förm- 
lich organisirt  und  wurde  durch  Vorklatscher  geleitet,  Suet.  Ner.  20. 
Tib.  37.  Die  Hülfslcistung  dieser  CIaquers  so  wie  sie  selbst  erhielten 
den  Namen  theatralis  opera,  Tacit.  Ann.  1,  16.  54.  77.  Hör.  ep.  2,  1, 
183.  Der  Unfug  wurde  oft  so  weit  getrieben,  dass  man,  um  ihm  zu 
steuern,  bisweilen  das  Militär  einschreiten  lassen  musste,  Tacit. 
Ann.  13,  24. 

cvrollariumi  Die  Schauspieler,  die  besonders  lebhaften  Applaus 
davongetragen  hatten,  erhielten  zur  Belohnung  einen  Kranz  aus  I^aub- 
werk  oder  Blumen  (/>alma,  corona  histrionum)  der  später  in  dünnein 
Blech,  das  man  versilberte  oder  vergoldete,  nachgebildet  ward  und  diess 
nannte  mau  corollarinm,  Plin.  H.  N.  21,  3.  Mit  der  Zeit  wurden  sie 
noch  kostbarer.  Da  sie  den  Schauspielern  als  ausserordentliche  Be- 
lohnung zufiel,  so  wird  corollarlum  auch  überhaupt  von  allem,  was 
wir  über  dasKrwarlele  erbalten,  gebraucht,  prneterqtiam  quoä  debitum 
fsi    nach  Varr.  L.  L.  4,  ;iO.     Doch  hier   braucht    es   Plinius   absichtlich 
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qiiia  soleSj  si  quid  incidit  novi,  iion  iiivitns  Miidirc:  deinde, 
quia  jnculidiim  est  mihi,  qiiod  ceperiin  gHudiuin,  scribendo 
retractare.  (i.-iiidco  enim  pietate  (Jefunctae,  lionore  optimi 
juvenis:  laetor  etiaiii,  qiiod  dnmiis  a!i(juando  C.  Cassii, 
hiijiis,  qui  Cassianae  scholae  princeps  et  parens  fiiit, 
serviet  doniirio  non  minori.  Implebit  eniin  illaiu  Qua-  9 
diatus  ineus  et  decebit,  niisijs(|iic  ei  prisdnaiu  digiiitatein, 
celebritateiD ,  gloriaiuqiie  reddet,  cum  tantus  orator  inde 
procedet,  quanlus  juris  ille  consultus.     Va!e. 

C  PUnhis  Hufo  Suo  S. 

0    quantum    eruditoium    aiit    modestia    ipsormn ,    aiit    1 
quies   opes  it  et  subtrahit  famae !     At  nos  eos  taiitum   di- 

uiclit  oliue  spüttischen  Seitenblick  auf  ihr  genieiues  Treiben,  das  einem 
Coniüilinutenspiel  ziemlich  ähnlich  sah. 

8.  Cassianae  scholael  Es  bildete  sich  uuter  und  bald  nach  Atigiisliis 
eine  doppelte,  sich  entgegengesetzte  Schule  von  Rechlsloiiroin,  die  Pru- 
cutiani  und  Sabiniaiü  Oiuch  Cus.slani  genauul).  Schroff  standen  sich 
beide  Seelen  in  dem  Grundsätze,  nach  welchem  sie  das  Recht  erklärten, 
gegenüber.  Denn  während  die  Sabinianer  mehr  das  strenge  Recht  vor 
Augen  hatten,  und  das  Recht,  wie  es  zur  Zeit  des  Freistaates  gegolten 
hatte,  auch  uuter  den  Kaisern  zu  erhalten  suchten,  vertrat  die  Secte 
der  Proculiauer  die  liberale  Parlhei,  welche  mehr  Milde  in  die  Strenge 
des  frühem  Rechls  zu  bringen  suchte ,  daher  sie  auch  zur  Bildung 
vieler  neuer  Rechtssätze  Veranlassung  gab.  Die  Stifter  beider  Schulen 
waren  C.  Atejus  Capito  (Sabinianer)  und  O.  Antistius  Labeo  (Procu- 
lianer),  doch  führten  sie  jene  Nansen  von  späteren  hervorragenden 
Rechtslehreru  uuter  Tiberius  und  Nero.  C.  Cassini  l.ong'unis  nun,  von 
dem  Plinius  hier  spricht,  war  ein  iVIann  von  seltner  Charakterfestigkeit, 
die  ihm  unter  Nero  das  Exil  zuzog ,  aus  Melchem  er  durch  Vesjjasian 
zurückgerufen  wurde.  In  den  Digesten  werden  seine  Rücher  de  jure 
cicili  oft  erwähnt,  vcrgl.  Tacit.  Ann.  12,  la. 

9.  inif/Iere']  steht  oft  in  der  Bedeutung  von:  einer  Sache  gewach- 
sen, ihrer  werth  sein;  in  dieser  Bedeuiun<r  lieht  es  vorzüglich  unser 
Schriftsteller,  8,  13,  I.  Paneg.  15,  4.  50,  6.  vergl.  Flor.  2,  14,  3.  Er 
erklärt  es  hier  sofort  selbst  durch  decehit. 

riirsus  reddeti  ein  Pleonasmus,  der  nicht  selten  vorkommt,  so 
Caes.  b.  g.  4,  4.  S'net.  Cl.  24.  Ner.  24,  40. 

XXV.  1.  i/isorviu]  Da  i/z^e  oft  mit  t-f/o ,  tu.  y«»  verbunden  u  ird. 
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cturi  aliquid  aiit  lecturi  timeinns,  qui  studia  sua  proferunf, 
cum  Uli,  qui  tacent,  hoc  amplius  praestent,  quod  maxiiiiiuu 
opus  silentio  reverentur.     Expertus    scribo,    quod    scriljo. 

STerentius  Jimioi-j  equestiibus  inililiis,  atque  etiam  pro- 
curaiicne  Naibouensis  provinciae  integerrime  fuuctus,  re- 
cej>it   se  in  agros  suos   speratisque  honoribus    tianquillis- 

a.sinujm  otiuru  prae(ulit.  Kiino  ego,  inv^tatus  hospitio^  ut 
ijonum  patrein  familiae,  ut  diligentein  agricolam  intuebar, 
d>;  his  locuturus,  in  quibiis  iliuui  versari  putabam :  et 
coeperaui,    cum  ille  me  doctissimo    seimone    revocavit  ad 

4sfudia.  Quam  tersa  omnia!  qu.-ira  Jatina!  quam  graeca! 
N.iui  tantum  utraque  lingna  va!et,  ut  ea  magis  videatur 
cxcellere,  qua  cum  maxime  loquitur.  Quantum  ille  legit! 
quantum  tenet!      Athenis  vivere   liominem,    nou    in  villa, 

öputes.     Quid  luulta?  Auxit  soüicitu  linem  meam  eliecilque, 


so  kommt;  es,  dass  es  oft  die  Stelle  des  prouom.  possess.  vertritt,  wie 
es  hier  für  sua  oder  sua  ipsorum  steht,  Cic.  Farn.  4,  8.  Off.  1,  33. 
Mit  Unrecht  woUle  daher  Corte  au  luisrer  Stelle  ipsorum  eutferut 
Avisscn. 

viax'imiim  opusj  sind  liier  wisseiischafiliche  Bestrebiiugeu.  silentio 
revereiitur:  sie  bezeugen  den  \Vissensclialleu  dadurch  ihre  Vereliriiug, 
d;iss  sie  mir  um  ihrer  selh-st  willen  im  Stillen  sich  mit  ihnen  beschäfti- 
ge», ohne  mit  den  Früchten  dersetheu  hervorziitreteu. 

2.  eqneslres  militine]  sind  die  verschiedenen  Officiersgrade  beider 
Ueilerei,  welche  Terentius  Junior  bekleidet  hatte,  Suet.  Claud.  25. 

procui'dtiol  s.  zu  3,  5,  17.  Wer  vom  Kaiser  ein  solches  Amt 
erhallen,  duifie  sich  dann  Hoffnung  machen,  zu  den  höchsten  Staats- 
wiirdeu  befördert  -mi  werden. 

sperutis(jiu''\  nach  dem  Prag.  Sich.  Aid.  worauf  auch  spiratisque 
im  Med.  führt,  ist  jedenfalls  die  richtigere  Lesart,  die  sich  die  Abschrei- 
ber als  einen  scheinbaren  Widerspruch  nicht  erklären  konnten  (denn 
wie  sollte  er  verschmähen,  worauf  er  sich  Hoffnung  gemacht?)  und  es 
daher  mit  parutlsque  vertauschten.  Auch  spretisque  kündigt  sich  als 
eine  ähnliche  Correctur  au.  spei'ati  honures  sind  Khreustellen,  auf  die 
er  rechneu  konnte. 

4.  qua  cum  maxime  loquiturj  Wie  die  Lesart  des  Prag,  cum  qua 
m,  l,  sich  nach  Tit/.e's  Behauptung  rechtfertigen  lasse,  haben  wir  nicht 
einsehen  können,  nur  bestätigt  wird  dadurch  die  Lesart  der  bessern 
llaadschriften;  ifua,  wofür  manche  allere  Ausgg.  i/naj/i  haben. 

tciut]  s.  zu  1,  '^3,  8. 
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ut  illis,    quos  doctissimos  novl,    non    minus  hos  sediictos 
et  quasi  rusticos  verear.     Idem  suadeo  (ibi.     Stint  enini,    g 
ut    in    castiis,    sie    etiam    in    literis    nostris,    plures    cultu 
pagano,  quos  cinctos  et  armaios,   et  quidem  ardentissiino 
ingenio,  diligentius  sciutatus  invenies.     Vale. 

XXVI. 

C.  Plimiis  31aximo  Suo  S. 

Nuper  nie  cujiisdam  amici  Inngiior  Jidraoiiuit,  optimos    t 
esse  nos,  dum  infirmi  sumus.      Quem    enim  iiifinuum  aut 
avaritia,  aut  libido  sollicitat?     Non  amoribus  servit,   non    2 
appetit    honores,    opes    negligit    et   quantulumcumpie,    ut 
relictniMis,  satis  habet:  tunc  deos,  tunc  hominem   esse  se 
meminit:  invidet  nemini,  neminem  miratur,  neminem  despictit, 


6.  pnyanus}  hiess  eigentlich  ein  Landmanu,  doch  wurde  es  im 
nachclass'scheu  Styl  öfterer  iiu  Gef^ensatz  zum  Soldaten  gebraucht, 
vielleicht,  -weil  unter  den  Kaisern  die  Landbebauer  vom  Soldaleustaud 
befreit  wurden,  damit  uiclit  der  Anbau  liefen  bleibe,  s.  10,  18.  Tacit. 
Hist.  1,  53.  3,  24.  8,  14.  Suet.  Auf;.  27.  Galb.  19.  Juv,  IG,  33.  Veget. 
8,  83:  si  doctrina  cesset  ariiioruiii,  nihil  paganus  diatat  a  vülite. 

scrutatus'\  „wenn  man  sie  genauer  untersuchte",  denn  unter  der 
scheinbar  wehrlosen  Hülle  erschienen  sie  wohlbewafTuet  uud  genistet. 
Ich  kann  iu  diesem  gelungenen  üilde  durchaus  nicht  mit  Eruesti  etwas 
Gezwungenes  erblicken. 

XXVI.  Maximö}  s.  zu  S,   14. 

1.  aut  afaritia,  aut  libido']  Gierig  erwartet  zwisclien  beiden  Wör- 
tern aut  ambitio.  Herbst  hat  es  sogar  gegen  alle  Handschr.  iu  den  Text 
aufgenommen,  weil  im  Folgenden  non  apjietit  honores  diesen  Zusatz 
verlange;  ziemlich  gewagt.  Die  Alten  trieben  die  Coiicinuität  der  Sätze 
nicht  so  weit,  dass  Satz  dem  Satz  habe  entsprechen  müssen;  hier  ist 
libido  im  weiteren  Sinne  gebraucht. 

2.  tunc  —  meminit]  Die  Worte  tunc  —  /tonii«f«i  verleiten,  deos  und 
hominem  esse  zu  Beidem  als  Prädicat  zu  verstellen,  erst  das  folgende 
At  zwingt  den  Leser,  diese  Voraussetzung  zurückzunehmen ;  jedenfalls 
erwartet  mau  auch  esse  nach  deos.  Eine  gewisse  Nachlässigkeit  des 
Styls  ist  hier  unverkennbar. 

invidet  —  despicit]  Nach  dem  Grundsätze  der  Philosophen,  welche 
Freiheit    von    alleu   Affecteu   fär    die    vollkuuiiüeiiste   Moraiität    halieu, 
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ac  ne  sermotiibiis  qiiidem  innlignis  aut  attendit  aut  alitur: 
Sbalinea  imaginatiir  et  foiites.  Haec  summa  curarura, 
summa  voforum;  mollemqiie  in  posterum  et  pingiiem,  si 
coiitingat  ev-idere,  hoc  est,  innoxiam  beatamque,  dcstinat 
4  Vitara.  Possum  ergo,  qnod  plurimis  veibis,  plurimis  etiam 
voliimiiiibus  philosophi  docere  conantur,  ipse  breviter  tibi 
mihiqiie  praecipere,  ut  la'es  esse  sani  perseveremus, 
qiiak'S  nos  futuros  profitemur  infinni.     Vale. 

xxvir. 

C,  Plmhts  Surae  Suo  S. 

i  Et    mihi    discendi,    et    tibi    docendi    facultatem  otiam 

praebet.     Igitur  perqiiam  velim  scire,    esse  phantnsmata, 

siellt  Pliuiiis  ancli  hier  dieseu  Zustand  als  den  erwüuschtesJen  dar; 
daliin  gehört  auch,  dass  er  keineu  bewundert,  weil  auch  diese  Kmpfin- 
diii){i^  leicht  iu  eine  leidenschafiliche  StiminuDg   übergeheu  kann. 

attendere^  sc.  (mimum,  iu  der  Bedeutung:  „seine  Aufmerksamkeit 
auf  etwas  richten,  Acht  geben  auf  etwas"  kommt  bei  class.  Schrift- 
htellern  nur  mit  dem  Accusaliv  vor,  Cic.  Süll.  11.  Phil.  2,  18;  die 
iiachclass.  Zeit  zoj:  mehr  die  Construction  mit  dem  Dativ  vor,  Paneg. 
<;5,  2,  Snet.  Cal.  53.   Galb.  5.  \er.  .5«. 

sermon'ibus  —  attendit  aut  alitur}  auch  hier  eine  gewisse  Nach- 
lässigkeit, welche  nur  spätere  Schriftsteller  sich  erlaubten;  sermonibus 
muss  als  Dativ  und  Ablai.  zugleich  genommen  werden,  vergl.  IVlinuc. 
Felix  Octav.  2«.  32.  Laciant.  ira  dei  4.  Auson.  Grat.  act.  3. 

alitur'\  ==  deltctatur. 

3  j>inguem'\  a.  zu  1,  3,  3.  Ebenso  verbindet  Dionys.  ars  rbet.  iu 
y.ienilich  gleicher  Bedeutung  Xmaqov  xai  evdaijiov  yr-^ai;. 

XX VII.  1.  Igitur J  s.  zu  1,  19,  8. 

perc/itani^  findet  sich,  wie  Krebs  bemerkt,  nur  bei  Plin.  in  dieser 
Verbindung,  während  Andre  es  nur  mit  Adverbien  und  Adjectiven 
zusammenstellen. 

esse  j)haiitasm»ta~\  Die  Vulg.  hat  gegen  die  besseren  Handschriften 
und  alten  Ausgaben,  wie  Tarv.  Ber.  Aid.  Steph.  Juut.:  esse  aluiuid 
Phantasma ta;  im  folgenden  §  2.  wiederholt  er  aber  nur  ausdrücklich 
tsse.  aliquid  konnte  leicht  durch  da:,  spätere:  ali(/uud  sich  hierher 
verirren. 


über  seplinius.  1  '^5 

et  linbeie  propriam  figiirara  numenqiie  aliquod  piiics ,  an 
Inauia  et  vana  ex  inetti  nostro  imagiiiein  accipere.  Ego 
iit  esse  credara,  inprimis  eo  ducor,  quod  audio  accidisse 
Ciirtio  Rnfo.  Tenuis  adliuc  et  obsciiriis  obtinenti  Africara 
coines  haeserat:  incIina(o  die  spatiabatiir  in  porticu :  offer- 
tur  ei  mulieris  figura  hiimana  grandior  piilchriorque:  por- 
teriito,  Africa:n  se,  fiitiirorurn  praenunliam,  dixit,  ilunim 
eniin  Romain  ^  honoresque  gesturiim,  atque  eliam  cum 
sununo  iiuperio    in  eandem   proviuciam   reversurum  ibique 


an']  Bei  Doppelfragen  hat  die  zweite  Hälfte  mit  an  <rewöliiilicii  das 
meiste  Gewicht;  lud  erklärt  freilich  Pliniiis  selbst,  dass  er  sich  mehr 
y.ii  der  er.*teu  Ansicht  hiuneii:e,  will  aber  durch  die  Ntelluü':;  andeuten, 
er  müsse  erwarten,  dass  ^^iira  die  Gespenster  für  nichtige  Gebilde  er- 
klären werde,  und  dass  überhaupt  die  Mehr/ah!  der  Gebildeten  sich 
gegen  den  Gespensierglaiiben  sträube. 

8.  Curtio  Rufol  Die  Ansichten  über  das  Zeitalter  des  Curliiis  Riifiis, 
welcher  die  Geschichte  Alexander  des  Grossen  schrieb,  sind  höciist 
verscliiedeu.  Es  hat  weder  der  inncrn  noch  äussern  Kritik  bisher  ge- 
lingen wollen,  aus  seinem  Werke  mit  Gewissheit  zu  bestimmen,  ob  er 
nnter  Augustns,  Claudius,  Trajan,  Gordian  oder  gar  unter  Cunstantiu 
dem  Grossen  gelebt  und  geschrieben.  Für  Vespasiau  jedoch  entschieden 
sicli  die  meisten  trimmen.  Ob  also  der  Curtius,  welcher  hier  ein  so 
veriiäuiinissvolles  Enile  findet,  der  Historiker  sei,  lässt  sich  nicht  ent- 
scheiden; doch  derselbe  ist  es,  von  dem  Tacit.  Ann.  11,  81  spricht: 
er  entdeckte  in  Deutschland  Silhermiuen,  stieg  dann  in  Rom  bis  zum 
CoQsulat  und  fand  als  Procousul  in  Africa  seinen  Tod.  Auch  Sueton 
de  illustr.  rhet.  gedenkt  eines  Curtius  Rufns. 

haerere  alictii  cortiitem]  ist  ein  fast  stehender  Ausdruck  von  einem 
Begleiter,  der  si'-h  siels  in  der  Nähe  eines  Andern  befindet.  Ouint. 
instit.  11,  1,  80.  decl.  330.  Martial.  3,91.  7,44.  i),  38  13,  38  Cnriius 
war  in  einer  untergeordneten  Stellung  im  Gefolge  dt  s  Oiiästor,  Tacit.  1. 1. 

humana  grandior]  Dadurch  kündigte  sich  die  Erscheinung  als 
etwas  Ueberualürliches  an,  ebenso  Tacit. :  ultra  modum  hiimanum. 
JSchiller: 

es  stieg  das  üebermaas  der  Leiber 
weit  über  .Menschliches  hinaus. 
Vergl.  Suet.  Claud.  1.  Ovid.  Fast.  3,  503. 

tum  summo  imperio]  darf  nicht  mit  der  Redensart  cum  inijierio 
esse  verwechselt  werden,  welclie  stets  blos  von  dem  Oberbefehl  über 
eine  Armee  gebraucht  wird;  cum  summo  imperiu  ist  der  Inbegriff  aller 
Macht  iu  einer  Provinz,  die  freilich  zugleich  den  Befehl  über  die  da- 
selbst befiudlicbeu  Truppen  einschlicsst.^ 


f  2()  Pliriii  epislolarum 

amoiifmiiiii.  Fi^ctfi  sunt  omnia.  Praeterea  accedenti  Car- 
thaginera  egreiiicntique  nave^  eadem  flgura  in  litore  oc- 
ciiiTisse  nanaüir.  Ipse  certe  impücitiis  raorbo,  futiira 
praeteritis,  adversa  secundis  auguratiis,  spem  salutis,  niillo 

4siionim  desperante,  projecit.  Jain  ilhid,  nonne  et  magis 
tenibüe    et    non   minus   miruin    est?    quod   exponam,    ut 

oaccepi.  Erat  Athenis  spatiosa  et  capax  domus,  sed  in- 
famis  et  pestilens.  Per  silentium  noctis  sonus  ferri  et, 
si  altenderes  acrius,  strepitus  vinculorum^  longius  primo, 
deitide  e  proximo  reddebatur  sonus:  mox  apparebat  idolon, 
senex  marie  et  squalore  confectus,  promissa  barba,  hor- 
reüti  capiMo.  cruribus  corapedes,  manibus  catenas  gerebat 

6qu:ttiebatqiie.      Inde  inhabitantibus  tristes  diraeque  noctes 


3,  Cfirfluif/lnem']  Die  bessere  F>aliui(ät  würde  ad  Carthaginem 
«jes.tgl  haben,  da  hier  blos  eiue  Anuäheniug  gemeint  i«t. 

nare\  Diese  Lesart  der  Handschriften  bei  Corte,  auch  des  Heimst. 
Hodl.  1.  2.  Lind,  und  der  alten  Ausgg.  Tarv.  Ber.  Jiint.  Avird  nun  auch 
diircii  Prag,  in  fcJchutz  genoniineu,  gegen  die  Vulg. :  navem. 

uarrittiir^  Die  Behauptung  von  Krebs,  dass  die  passive  Form  von 
narrare  selbst  in  der  dritten  Person  von  allen  Besseren  vermieden 
und  dadir  das  Aclivum  gebraucht  werde,  widerlegt  sich  durch  diese 
ÜSIelie,  vergl.  Liv.  39,  6. 

implUilus  morbol  9,  13,  34.  Lucret.  6,  12.  vergl.  PI.  ep.  7,  10,  2. 
Dafür  hat  Cornel  in  morhum  iirt//!icitus  Cim.  3,  4.  Ages.  8,  6.  Doch 
findet  sich  auch  explicitus  inoröo  Senec.  Trauq    2. 

5.  pestilensl  wird  oft  in  der  Bedeutung  von  :  ungesund,  dem  sahiber 
rnlgegeugesetzt,  Cic.  Off.  3,  13.  Varr.  R.  R.  1,  4.  Cic.  divin.  1,  3ß. 
!<euec.  controvers.  Hier  ist  es  im  slärkcrn  Sinne  für:  ,, todbringend, 
verderblich"  gebraucht. 

.vo/i».y]  nach  reddebatur  hat  mit  Recht  Tit/.e  nach  der  Prag.  Hand- 
schrift; auch  nach  vniculorum  ein  Semicolou;  sonst  wäre  ein  Wider- 
s|)rncli  benierklich  zwischen  si  altenderes  acrius  und  e  proximo;  erst 
wird  das  Geräusch  im  Allgemeinen  erwähnt,  dann  sein  Näherkommen 
geschilderl.  Ks  bedurfce  also  auch  nicht  der  Erklärung  durch  ein  Zeugma, 
ivozu  Herbst  seine  Zuflucht  nimmt. 

idolon']  ist  hier,  wie  Cic.  Fin.  1,G.  so  viel  wie  itnago,  er  bezeich- 
net es  jetzt  nur  noch  als  Erscheinung,  nicht  als  Gespenst. 

catenne}  zum  Fesseln  der  Hände,  conipedes  der  Füsse,  Claud. 
Bapt.  Pros.  3,  109. 

6.  Jnde^  in  der  Bedeutung  von:  „deshalb^''  ist  uachclassisch. 


Iil)or  sej)<imus.  I  27 

\)vv  ine<iiin  vigüabantiir :  vigilifiui  morbus,  et,  cresccnte 
formidine,  mors  sof|iicI)a(»ir.  Naiu  iiUerdiii  quoque,  qiuuii- 
qunin  absccssernt  imago,  memoria  imaginis  ociilis  inerrabat, 
Jongiorqiie  caiissls  timor  erat.  Deserta  inde  et  damnala 
solitiidine  domus,  totaqiie  iili  monstro  relicta;  proscribe- 
batur  tarnen,  seil  qiiis  emere,  seu  quis  conducere,  ignarus 
t.mli  raali,  vellet.  Venit  Atbcnas  philosophus  Albeno-  7 
donis,  legit  tituliim,  aiiditoque  prctio  qiiia  siispecta  viiitas, 
percnnc(atiis  omiiia  docetur  ac  nihilominiis,  immo  tanto 
magis,  conducit.  Ubi  coepit  adves|)erascere,  jiibet  sterni 
sibi  in  prima  domiis  parte,  poscit  piigillares,  stilum,  iii- 
men:  suos  omnes  in  interiora  dimittit,  ipse  ad  scriberi- 
dum,    animum,    oculos,   mantim    intendit,    ne  vacua  mens 


oculis  inerrahafl  Diese  Xaclialimnng  griech.  Construction  kennen 
erst  die  naciiclassisclien  Sclirinslclier,  vergl.  1,  6.  9,  13,  25.  Ue- 
brigens  bedurfte  es  hier  nicht  der  Umschreibung  Gieriges:  memoria 
faciebat ,  nt  imago  oculis  inhctereret. 

longiorque  -~  eraf}  d.  h.  obgleich  der  Gruud  zur  Furcht  nicht 
mehr  vorhanden  war,  das  Gespenst  am  Tage  nicht  erschien,  so  dauerte 
doch  die  Furcht  fort. 

solitudine'S  Es  bedarf  der  Conjectur  des  Heinsius:  soJitudini  nicht, 
da  damnaj-e  auch  mit  dem  Ablativ  construirt  wird.  Ovid.  Med.  3,  335. 
Gierig  nimmt  solitiidine  für  ob  soliliidinem,  doch  würde  dann  damnata 
absolut  für  spreta  stehen  müssen,  was  wohl  ohne  Beispiel  wäre. 

'proscribebatnr'\  s.  zu  7,  11,  1. 

7.  Athenodorus'\  vielleicht  Athenodor  aus  Tarsus,  ein  Stoiker,  der 
Lehrer  des  Augustus,  der  im  82.  Jahre  in  seiner  Vaterstadt  starb.  — 
Uebrigeus  wussten  die  Alten  sclion  von  einem  Gespeusterspuk  zu  er- 
/.ählen,  durch  den  jnuge  Leute  im  Furienauf/.ua;  den  Socrates  zu  lürch- 
ten  zu  macheu  suchten,  Ael.  V.  H.  9,  29.  Man  trug  diess  dann  auch 
auf  andere  bekannte  Namen,  wie  auf  Democrit  (faician  Philopseud.  35.) 
über  und  Böttiger  vermuthet  daher,  dass  unser  Geschichtciieu  nur  eine 
neue,  stark  vermelirte  Auflage  der  allen  Anekdote  sei. 

titulus'\  enthielt  hier  blos  die  Angabe,  dasg  das  Haus  zu  verkaufen 
sei,  der  Preis  war  nicht,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,  zugleich  darauf 
bemerkt,  denn  er  erfuhr  ihn  erst  auf  weitere  Nachfrage;  audito  pretio. 

cot'pit  adve.tperaicerel  ein  Pleonasmus ,  da  advesperasco  ein  in- 
( liodtivum  ist. 

■sterni}  sc.  lectum,  zum  Studiren. 


i2S  IMiiiii  epislohirum 

Sandita  simnlacra  et  inanes  sibi  metus  fingeret.  IniliOj 
quäle  ubiqiie,  silentiuni  noctisj  deinde  coneuti  ferrum,  vin- 
ciila  moveri:  llle  non  tollere  oculos,  noii  reraittere  stilum, 
sed  obfirmaie  animum  auribusque  praetendere :  tum  cre- 
brescere  fragor,  adventare,  et  jam  ut  in  limine,  jarn  ut 
iiitra    iimeu    audiri:    respicit,    videt  agnoscitque    narratain 

9  sibi  effigiem.  Stabat  innuebatque  digito,  similis  vocanti: 
hie  contra,  ut  pauilura  exspectaret,  manu  significat,  rur- 
susque  ceris  et  s^tilo  incumbit:  illa  scribentis  capiti  catenis 
insonabat:  respicit  rursus  idem,  (piod  prius,  innuentem: 
10  nee  moratus  tollit  lumen  et  sequitur.  Ibat  illa  lento 
giadu,  quasi  gravis  vinculis:    postquam  deflexit  in  aream 


simiilac7'(ß  könnt eu  eiaentlich  nur  gesehn  ,  nicht  gehört  werden, 
doch  steht  es  hier  im  weilereu  Siuue  für:  „gespenstische  Erscheiuiiugea" 
richliger  noch  Herbst:  „aimulatru ,  de  ijuibus  audiverat.^^ 

sibi  fiiit/ere'i  »'it  dem  Daliv  in  der  Bedeutung  „sich  einbilden,  sich 
dcnkeu''  erklärt  zwar  Krebs  für  iiulateinisch ,  doch  hat  es  wenigstens 
unser  Piiuius  hier  und  6,  4,  4. 

8.  anlinum  uuribus  ]traete>idfre1  finden  fast  alle  Ausleger  hart  ge- 
sagt, docli  Aveiin  mau  ]irueteiKlere  überhaupt  von  einem  Schutzmittel 
versieht,  das  mau  gegen  nachiheillge  Einflüsse  von  ausseu  anwendet, 
aniinus  von  der  Aufmerksamkeit,  Besonnenheit,  so  ergiebt  sich  der 
Sinn  leicht  und  nugezwungen:  Da  die  Ohren  gern,  verführt  von  der 
K.iubilduuüskrafi,  mehr  zu  hören  glauben,  als  wirklich  vnrgeht,  so  ver- 
wahrte er  sich  dagegen  durch  Wachsamkeit  gegen  die  Vorspiegelungen 
der  Pliaulasie. 

ci'ebreacerf~l  für  das  bessere:  increbrescere. 

9.  rcrj.s]  s.  zu  1,  6,  I.  cer  s  tt  stilo  incumbere  für:  in  jmyUlari- 
biis  siribere. 

iitcittiibere]  braucht  Cicero,  wenn  es  im  metaphorischen  Siuue  ge- 
braucht ist,  so  da<s  es  eine  anfeinen  Gegenstand  gerichtete  geistige 
Thiiiigkeil  ht^zeichnet,  mit  den  Präpositionen  in  und  ad,  daher  man  die 
Hedeiisarten :  inctiDibire  •ittidu'i,  philosophiae  stets  als  unclassisch  ver- 
worfen hat;  doch  lässt  sich  dieser  Gebrauch  wenigstens  bei  nachclassi- 
schen  Schriftstellern  nicht  wegleugnen,  Auetor  dial.  d.  orat.  3.  Flor. 
4,  8,  6.  .:3,  1«>.  Sil.  4,  820.  Vopisc.  Prob.  83.  Lactant.  2,  1,  3.  vergl. 
Quintil.  5),  3.  Doch  liesse  es  sich  hier  auch  im  classischen  Sinne  recht- 
fertigen, wenn  man  es  von  der  körperlichen  Stellung,  welche  Atheuo- 
dor  beim  Schreiben  einnahm,  verstehen  wollte;  ebenso  sagte  man: 
inniinbtif  ftmis. 
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doinuSj  repente  dilapsa  deserit  comitem :  desertiis  lierbas 
et  folia  concerpta  sionum  loco  ponit.  Posteio  die  aditH 
magistratus,  monet,  ut  illiim  lociim  effodi  jubeant.  Jnve- 
niuntur  ossa  inseita  catenis  et  implicita,  qu«e  corpus  aevo 
terraque  putrefactuin  nuda  et  exesa  reliqiierat  vinciilis: 
collecta  publice  sepeliuntur:  domus  postea  rite  conditis 
mnnibas  caruit.  Et  haec  quideni  adfirmantibus  credo.  12 
Illud  adfirmare  aliis  possum.  Est  übertus  milii  j^JIarcus]], 
non  illiteratus.  Cum  hoc  minor  frater  eodem  lecto 
quiescebat.  Is  visus  est  sibi  cernere  quendam  in  toro 
residentem ,    admov^entemque    capiti    suo    cultros  ,    atque 

10.  dilapsal  Die  Lesart  der  edit.  Rom.  ii.  Jiml.  delapsa  bat  viel 
für  sicli,  da  die  Stelle,  au  welcher  das  Gespenst  versank,  für  deu  Adie- 
nodor  vou  besonderer  Bedeutung  sein  mnsste,  melir,  als  wenn  es  liier 
blos  gleichsam  in  die  Lüfte  verschwebte. 

concerpta'\  dafür  findet  sich  im  Prag. :  ctim  cera ,  eine  eigen  - 
thümlicbe  Lesart,  welche  nur  Titze  etwas  gezwungen  so  erklärt,  als 
habe  der  Philosoph  die  Blätter  durch  Wachs  von  dem  niitgenoisunenen 
Wachslicht  au  der  Stelle  befestigt,  damit  sie  nicht  durch  einen  Luftzug 
weggeführt  würden,  was  jedenfalls  Plinius  deutlicher  bezeichnet  halte. 

11.  aevumj  gehört  in  der  Bedeutung  von  „Zeit"  dem  nachciasa. 
Gebrauch  an,  s.  2,  1,  7. 

manibus  caruit'\  Der  Verstorbene  war  blos  vergraben ,  nicht 
feierlich  zur  Erde  bestaltet  worden,  darum  hatte  er  keine  Ruhe  finden 
können;  erst  jetzt,  wo  das  Begräbniss  nachgeholt  wurde,  hörten  die 
Geisterer&cheinungen  auf.  Nun  konnte  zwar  nur  der  Körper  begraben 
werden,  aber  da  die  Seele  sich  bis  dahin  nicht  von  dem  Körper  trennen 
konnte,  so  war  condere  auch  von  der  Seele  gebräuchlich,  so  anima 
conditiu-  Virg.  Aen.  3,67.  Val.  Flacc.  Arg.  1,677.  umbra  Ovid.  Fast. 
5,451.  Lucan.  9,  151.  Ja  die  Seele  verliess  sogar  bisweilen  auch  das 
Grab  noch  bei  nächtlicher  Weile,  Ovid.  Fast.  2,  5.51.  Mehreren  Er- 
klärern schien  der  Ausdruck  nicht  vollständig,  daher  Casaubonus  vor 
caruit:  daemoiübus  oder  ])hantusmatibus  einschalten,  Gruter  manibus 
wiederholen  wollte;  beides  sehr  überflüssig,  denn  der  Sinn  ist:  das 
Haus  war  nachher  frei  von  Geistererscheinuugen ,  da  sie  feierlich  zur 
Ruhe  gebracht  waren. 

18.  IMarcusI  Wir  haben  den  Namen  mit  Corte  wenigstens  als 
verdächtig  bezeichnet,  da  er  ausser  dem  Med.  und  den  Editt.  Aid.  Ber. 
Sich,  auch  im  Prag,  fehlt  und  in  mehreru  Haudsch.  die  Stelle  wechselt. 
Die  Angabe  des  Namens  wenigstens  war,  da  Plinius  von  ejuem  eignen 
Freigelassenen  spricht,  nicht  so  unbedingt  uolhwenriig. 

Cutter}  f.  cidter  tonsorius,  navacula,  Scheernicsser. 

II.  ;> 
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etiam  ex  ipso  vertice  ampulaiitem  capillos.  Ubi  il- 
luxit,   ipse    circa   verticein   tonsus,    capilli  jaceiites  rcpe- 

IBriiintur.  Exiguum  temporis  medium  et  rursus  simile  aliud 
priori  fidem  fecit.  Puer  in  paedagogio  mistus  pluribus 
dormiebatj  venerunt  per  feoestras  (ita  narrat}  in  tunicis 
albis  duo  cubantemque  detondernnt;  et  qua  v^enerant, 
recesserunt.     Hunc  quoque  tousum,  sparsosque  circa  ca- 

14  pillos  dies  ostendit.  Nihil  notabile  secutum,  iiisi  forte, 
quod  non  fui  reus:  futurus,  si  Domitianus,  sub  quo  haec 
acciderunt,  diutius  vixisset.  Nam  in  scrinio  ejus  datus 
a  Caro  de  me  libelius  iuventus  est:  ex  quo  conjectari 
potestj  quia  reis  moris  est  submittere  ca])iilum,  recisos 
meorum  capillos  dcpulsi,  quod  imminebat,  periculi  signum 

löfuisse.  Proinde  rogo,  eruditionem  tuam  iiitendas.  Digna  res 
eat,  quam  diu  multumque  consideres:  ne  ego  quidem  in- 

I6dignus,    cui   copiam   scientiae   tuae   facias.      Licet    etiam 

13.  Exiffuttm  ~~  mediunij  ähnlich  Ovid.  Met.  4,  167:  mediumque 
fnit  hreve  temjms. 

in  paedagoyioj  Das  Wort  bezeichuet  allerdings  gewöhulich  die 
Gesellscliaft  der  jüngeren  Sciaven,  die  durch  körperliche  Schöne  und 
andre  Kigenschaftcn  ausgezeichnet,  unter  dem  ])aedf((/o(/us  eine  sorg- 
fältigere Erziehung  erhielten;  sie  gehörten  zu  den  Luxusgegenstünden 
der  römischen  Grossen,  Suet.  Ner.  28.  Plin.  H.  X.  33,  13.  AnimiHu.  29, 
3.  Senec.  Tranq.  1,  4.  vit.  beat.  17.  epist.  123.  AVort  und  Bedeutung 
l{om;nt  unserm  „Pagen''  ziemlich  nahe,  sowie  der  ganze  Gespenster- 
spuk einem  Pageustreich  sehr  ähnlich  sieht.  Lipsius  wollte,  da  das 
Wort  nie  sonst  von  dem  Orte,  wo  sie  sich  aufhielten,  gesagt  Avird, 
e  paedayoi/io  lesen,  doch  liegen  beide  Bedeutungen  nicht  fern  von  ein- 
ander und  in  paedagogio  lässt  sich  recht  gut  erklären  durch  inter 
paedagogianos,  Ammiau.  Alarcell.  29,3. 

14.  dare  libellos^  ist  der  eigenthümliche  Ausdruck  von  eingereich- 
ten Klagschrifteu,  Veliej.  2,  57.  Flor.  4,  2. 

Melius  Carusi  s.  zu  1,  5,  3. 

cunjectari'l  s.  zu  3,  29,  6. 

moris  f.vf]  s.  zu  1,  12,  7. 

submittere^  Da  die  Alten  besondere  Aufmerksamkeit  der  Pflege 
des  Haars  zuwendeten,  so  Hessen  diejenigen,  welchen  irgend  ein  Un- 
glück begegnet  war,  das  Haar  wild  wachsen,  ohne  es  zu  verkürzen 
oder  in  Ordnung  zu  bringen,  Cic.  Verr.  2,  25  Suet.  Caes.  67.  Cal.  24. 
Liv.2,33;  selbst  die  Verwandten  nahmen  an  diesem  öffentlichen  Zeichen 
der  Trauer  Theil,  Liv.  G,  lö,  Seuec.  Controv.  30. 
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utr.-imqtie  in  partem,  ut  soles,  disputes:  ex  altera  (ninen 
füitius,  iie  me  suspensiim  incertiimque  dimittas,  cum  mihi 
cousulendi  caussa  fueiit,  ut  dubitare  desinerem.    Vale. 

XXVIII. 

C.  Plmms  Seplicio  Suo  S. 

Ais.  quosdam  apud  fc  reprehendisse^  tamquam  ami-   l 
cos  meos  ex  omni  occasione  ultra  modura  laudem.     Agnosco 
crimen,  amplector  etiam.     Quid  enim  honestius  culpa  be-   2 
nignitatis?     Qui  sunt  tamen  isti,  qui  amicos  melius  norint 
meos?     Sed  ut  norint,  quid  iuv^ident  mihi  felicissimo  er- 
rore?     Ut  enim  non  sint   tales,    quales  a  me  praedican- 
tur:    ego    tamen   beatus,    quod   mihi  -  videntur.      Igitur  ad    3 
alios  hanc  sinistram  diligentiam  conferant.    Nee  sunt  parum 
multi,    qui    carpere   amicos    suos   Judicium   vocant:    mihi 
nunquam    persuadebunt ,    ut    meos    amari    a    me    nimium 
putem.     Vale. 


XXVIII.  Septkio^  s.  zu  1,  I. 

1.  ex  omni  orcasionej  ,,bei  jeder  Gelegenheit"  hat  den  Auschein 
eiues  Germanismus,  doch  ist  wenigstens  ex  occasione  im  nachaiigiisfei- 
schen  Zeitalter  gar  nicht  ungewöhulich,  Snet.  Caes.  60.  Tacit.  Agr.  16. 

agnosco  crimen']  wiirrfe  von  denen  gebraticht,  welche  ohne  Beden- 
ken eine  vorgebrachte  Beschuldigung  als  wahr  einräumten,  Cic.  Pis,  6. 
Rabir.  18,  6.  Divin.  1,  33.  Veil.  8,  95. 

amplector  etiam]  schon  etiam  z.eigt,  dass  es  nicht  dasselbe  mit 
agnosco  sagt,  sondern:  „ich  rühme  mich  dessen  sogar,  ich  freue  mich 
sogar  darüber." 

8.  qui  amicos  —  meos]  Wir  sind  hier  .dem  Prag,  gefolgt,  der 
me,  das  im  Medic.  sich  findet,  eben  so  wenig  kennt  als  die  Heimst. 
Handschrift,  so  wie  die  alten  Ausgaben  und  meos  au  das  Ende  des 
Satzes  stellt. 

felicissimo  errore']  s.  zu  1,10, 12.  Die  Lesart  der  Handschr.  Ilelmsl. 
Bodl.  1.  Lind  und  alten  Ausgg.  Tarv.  Ber.:  felicissimo  errorem  giebt 
hier  eine  neue  Bestätigung  für  den  Ablativ. 

3.  sinistram^]  kann  hier  „verkehrt ,  uiizeitig" ,  aber  auch  „böswil- 
lig" bedeuten,  s.  1,  9,  5.  Tacit.  Hist.  5,  5. 

nimium  putem^  bemerkenswerth  ist  hier  die  Variante  des  Prag  : 
nimis  autumem. 

9* 
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XXIX, 

C.  Plmius  Montano  Sno  S. 

1  Ilidebis,   deinde  indignaberis,  deinde  ridebis,  si  le- 

9geris,  quod  nisi  legeris,  non  potes  credere.  Est  via 
Tiburtina  intra  primimi  lapidem  (pioxime  adnotavl)  mo- 
niimentum  Pallantis,  ita  inscriptuin:  „  Huic  Senatus  ob 
fidera  pietatemque  erga  patronos  ornamenta  praetoria  de- 
cicvit   et    sestertium    centies   quinquagies,    cujus    honore 


XXIX.  Montcmusl  vergl.  8,  6.  vielleiclit  Ciirtiiis  MoiKanns,  der 
uuter  Nero  augeklagt,  nur  aus  Rücksichten  für  den  Vater  begnadigt 
wurde,  Tac.  Ann.   16,  28.  29.  33,  Hist.  4,  40. 

2.  via  Tihnrtina'\  auch  Tiburs  genannt,  führte  von  dem  Esqiiilini- 
schen  Thore  aus  nach  Tibur,  eine  belebte  {Strasse,  welche  zu  den  zahl- 
reichen in  jener  Gegend  gelegenen  Villen  führte. 

Pallas^  einer  jener  aufgeblasenen  Emporkömmlinge,  die  vom  Glück 
geblendet,  ihrer  niedrigen  Herkunft  gänzlich  uueiugedeuk  waren.  Ein 
Sciav  von  Geburt,  wurde  er  nach  seiner  Freilassung  der  allmächtige 
Günstling  des  Kaisers  Claudius  und  erwarb  sich  hohe  Würden  und  un- 
ermessliche  Reichthümer.  Der  Uebermuth,  womit  er  seine  Sclayjcn  be- 
handelte, die  er  nicht  einmal  des  befehlenden  Wortes  werth  hielt,  sowie 
^ein  Werk,  der  Claudiauische  Senatsbeschluss,  nach  welchem  die  Freie, 
die  einen  Sclaven  heirathete,  selbst  in  den  Sciavenslaud  zurücktrat, 
(Tacit.  Ann.  12,  53.)  zeigen  dass  Plin.  nicht  mit  Unrecht  hier  uud  8,  6. 
nur  mit  Entrüstung  von  den  Ehrenbezeigungen  sprechen  konnte ,  die 
auch  nach  dem  Tode  ihm  zu  Tlieil  gewordeu.  Erst  spät  erreichte  ihn 
die  Nemesis,  denn  Nero,  dem  er  zu  lauge  lebte  und  zu  ängstlich  über 
seinen  Schätzen  wachte,  Hess  ihn  durch  Gift  umbriugen,  s.  Suet.  Claud. 
28.  Tac.  Ann.  12.  53.   14,  65.  Plin.  H.  N.  33,  10. 

ornamenta  praetoria^  bei  Tacitus  Aunal.  12,  .53:  praetoria  hisiynia. 
Die  äussern  Ebreuzeichen  ,  woran  man  den  Triumphireuden,  den  Con- 
sul,  Prätoi-,  Quäslor  erkannte,  wurden  von  den  Kaisern  bisweilen  zu 
besonderer  Anszfichuung  als  Zeichen  der  Guade  auch  denen  zu  führen 
gestattet,  welche  jene  Würden  nicht  bekleidet  hatten,  und  daher  werden 
öfierer  orufniuuta  triiiiiiphalia,  conaularia,  praetoria,  quaestoria  er- 
wähnt tSuet.  Aug.  38.  Caes.  76.  Claud.  28.  Tacit.  Agric.  40.  Bei  den 
Piätoreu  bestanden  sie  namentlich  in  der  praetexta  und  dem  gold- 
iicu  Kiuge. 

cnjus  honore^  er  begnügte  sich  mit  dem  ehrenvollen  Anerbieten, 
ohne   das  Gescheuk    seihst   anzunehmen.      Claudius   selbst  war   unver- 


über  septhnus.  1  3.'i 

contentiis  fiiit."  Eqiiidem  nunqiiain  siim  miratus,  quae  3 
saepius  a  fortiinaj  quam  ajiidicio,  pioflciscerentiir:  maxime 
tarnen  hie  me  tituliis  admoniiit,  quam  essent  mimica  et 
iiiepta,  quae  interdum  in  hoc  coenura,  in  has  sordes  ab- 
jicerentur:  quae  denique  ille  furcifer  et  recipere  ausus 
est  et  recusare,  atque  etianij  ut  moderationis  exemplum, 
posteris  prodere.  Sed  quid  indignor?  Ridere  satius;  ne  4 
se  magnum  aliquid  adeptos  putent,  qui  huc  felicitate  per- 
veniunt,  ut  rideantur.     Vale. 

XXX. 

C.  Plmius  Gemtori  Suo  S. 

Torqueor,  quod  discipulum,  ut  scribis,  optimae  spei  1 
amisisti,  cujus  et  valetudine  et  morte  impedita  studia  tua 
quidni    sciam?   cum    sis    omnium  officiorum  observantissi- 
mus,    cumque    omnes,    quos    probas,    efFusissime    diligas. 
Me  huc  quoque    urbana  negotia  persequuntur.      Non    de-   2 
sunt  enim,  qui  me  judicem,  aut  arbitrura  faciant.      Acce-   3 
dunt  querelae  rusticorum,    qui    auribus    meis  post  longum 
tempus  suo  jure  abutuntur.     Instat  et  necessitas  agrorum 


schämt  genug,  im  Namen  des  Pallas  zu  erklären,  er  wolle  bei  seiner 
bisherigen  Armiith  verharren. 

3.  mwiiCfi]  „eitel,  nichtig",  wie  das  SjJpiel  des  Mimen,  das  nur  einen 
flüchtigen,  vergänglichen  Reiz  gewährt.  Diese  Bedeutung  scheint  hier 
vorzüglicher  als  die  Erklärung  Gierig's:  falsa,  ficta. 

XXX,  Genitori]  s.  8,  11.  u.  3,  3,  5. 

1.  effusissitnel  s,  zu  7,  84,  4. 

2.  judicem  aut  arbitrum'i  Der  judex  entschied  nach  dem  strengen 
Recht,  nach  gewissen  gesetzlichen  Bestimmungen,  welche  er  auf  den 
gegebenen  Fall  blos  anzuwenden  hatte,  der  arbiter  suchte  nach  den 
Grundsätzen  der  Billigkeit  ein  Eiuverständniss  unter  den  streuenden 
Partheien  hervorzubringen ,  Cic.  p.  Rose.  Com.  4.  Senec.  beuef.  3,  7. 
Rechtskeuutniss  und  Humanität  befähigten  Pliuius  zu  beiden  Rollen,  zu 
beiden  wurde  er  hier  von  den  Streitenden  selbst  gewählt. 

3.  abuti\  heisst  nicht  blos  ,,missbraucheu",  sondern  auch  ,, stark, 
nachdrücklich  in  Anspruch  nehmen,  oft  brauchen",  so  dass  es  keines- 
wegs immer  einen  nachtheiligen  Sinn  in  sich  schliesst,  so  Cic.  N.  D. 
2,  6.  Farn    J),  ß    10,  15.  !-:uft.  Ner.  4?.  Liv.  27,  46.     Dass  hier  wenig- 
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locandoruin  perqiiaiu  raolesta.  Adeo  rarum  est  invenire 
4idoiieos  conductores.  Quibiis  ex  caussis  precario  studeo^ 
studeo  tarnen.  IVam  et  scribo  aliquid  et  lego:  sed  cum 
lego,  ex  comparatione  sentio,  quam  male  scribam;  licet 
tu  mihi  bonum  animum  facias,  qui  libellos  meos  de  ultione 
öHeividii  orationi  Demostiienis  xßT«  Meidwv  confers: 
quam  sane,  cum  componerera  illos,  habui  in  manibus,  non 
ut  aemularer  (^improbum  eiiim  ac  paene  furiosum)  sed 
tarnen  imitarer  et  sequerer,  quantum  aut  diversitas  in- 
geniorum.  maximi  et  minimi,  aut  caussae  dissimilitudo 
pateretur.      Vale. 


stens  Plin.  keinen  schlimmen  Sinn  damit  verbinden  will,  geht  daraus 
hervor,  dass  er  selbst  ihr  gutes  Recht  dazu  anerkennt  Qstio  jure~). 
Duch  scheint  Plinius  /.ugieich  andeuten  zu  wollen,  dass  sie  ihn  dadurch 
von  seinen  eigentlichen  Beschäftigungen  abzogen  («6). 

conductores^  waren  solche  Bürger,  an  welche  Begüterte  einen 
Theil  ihres  Grund  und  Bodens  überliessen  und  dafür  von  ihnen  eine 
gewisse  Abgabe  erhielten;  sie  biessenauch  coloni,  vergl.  10, 34.  Coluni. 
1,  7.  Cic.  ('aeciu.  33,  auch  partiarii. 

idonei}  nennt  er  solche  Pächter,  die  sich  anf  Oeconomie  verstanden 
und  mit  dem  Pacht  nicht  in  Rest  blieben. 

4.  precario]  d.  h.  ich  hänge  in  meinen  Studien  von  der  Willkür 
Anderer  ab,  ich  muss  es  mir  gleichsam  erbetteln. 

studeo  tamenl  s.   zu  3,  4,  5. 

bonum  animum  facerel  scheint  dem  deutschen  „guten  Muth 
machen*'  seiir  älinlich  und  daher  verdächtig,  doch  lässt  es  sich  nach 
der  Analogie  von  boninn  animum  habere,  bono  animo  esse  und  titi 
rechtfertigen. 

de  ultione]  s.  9,   13. 

xarcc  Met^lov]  Midias,  ein  reicher,  aber  brutaler  Mensch,  hatte  sich 
an  Demosthenes  im  Theater  Ihätlich  vergangen.  Die  Rede,  welche 
Uemostheues  ah  Kläger  gegen  ihn  hielt,  wird  nun  von  den  Freunden 
mit  den  Büchern  de  ultione  Helvidii  verglichen,  weil  beide  von  einer 
Injuriensache  handelten. 

5.  aemulari]  und  iinitari]  unterscheiden  sich  hier  leicht  von  selbst: 
aemuluri  geht  von  dem  lebhaften  >Yu:ische  aus,  ein  ähnliches  Werk 
zu  erreichen  oder  zu  übertreffen,  imitari  will  einem  Vorbilde  nur  so 
nahe  als  möglich  kojimien. 
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XXXI. 

C.  Plin'ms  Cormito  Suo  S. 

Claudius  PoIIio    amari  a  te    cupit:    dignus  hoc  ipso,   1 
quod    cupit:    deinde,   quod   ipse    te    diligit.      Neque  enim 
fere    quisquarn    exigit   istud,    nisi    qui   facit.      Vir    alioqui 
rt'ctijs,  integer,  quietus^    ac  paene  ultra  modum  (si  quis 
tarnen  ultra  modum}  verecundus.     HuuCj  cum  simul  mili-   2 
tareraus,  iion  solum  ut  commilito^  inspexi.     Praeerat  alae 
milliariae.     Ego  jussus  a  legato  consulari  rationes  alarum 
et  cohortium  excutere,  ut  raagnam  quorundam  foedamque 
avaritiam  et  negligentiam  parem,  i(a  Inijus  summam  inte- 
gritatera,    sollicitam    diligentiam  inveni.     Postea  promotus   3 
ad  amplissimas   procurationes .    nulla   oecasione   corruptus 
ab  insito  abstinentiae  amore    deflexit:    nunquam   secundis 
rebus   intumuit,    nunquam    officiorum    varietate    continuam 


XXXI.  Cornuto^  s.  zu  7,  SI. 

l.  rectusl  s.  zu  2,  II,  5. 

(fuietus^  bezeichnet  oft  die  löbliche  Eigenschaft,  nach  welcher 
Jeiiinud  frei  ist  von  dem  Ehrgeiz,  Andre  übertreffen,  überspringen,  sich 
ein  Uebergewicht  über  sie  verschaffen  zu  wollen,  Sali.  Jiig.  20.  Vell. 
2,  117.  Tacit.  Ann.  14,  47.  verecundus  ist  hier  gleichbedentend  und 
uiir  durch  ultra  modum  als  höherer  Grad  bezeichnet. 

3.  alae  viilliariae]  Die  Zahl  einer  ala  war  nicht  fest  bestimmt,  sie 
hielt  bisweilen  tausend  Manu  und  führte  dann  diesen  Namen  ,  der  auch 
auf  Inschriften  öfterer  vorkommt,  m'dituri ,  was  Andre  haben,  gäbe 
einen  sehr  mü.ssigen  Zusatz. 

aluruml  Gierig  erwartet :  turmarum,  was  allerdings  den  Cohortea 
richtiger  entgegengesetzt  tvürde,  allein  cohortes  konnten  hier  recht  gut 
für  die  ganze  Legion  stehu ,  anch  ist  eiu  so  scharfer  Gegensatz  hier 
nicht  Bedürfuiss. 

3.  promoverel  von  Beförderung  zu  Ehrenämtern  für  das  classische: 
perducere  ad  honores,  dicjnitutem,  erst  im  Zeitalter  des  Plinius,  vergl. 
10,  3.  Paueg.  7,  31»  Suet.  Vesp.  16.  Oth.  1.  Curt.  6,  II. 

//rocurutiones]  Der  procnrator  Caesaris  hatte  in  deu  Proviuzeu 
im  Interesse  des  Fiscus  die  Kiukiinfie  zu  besorgen  und  die  dahin  ein- 
schlageudea  Kechtsstreitigkeiteu  zu  schlichten,  eiu  Amt,  das  bei  nicht 
alizugrosser  Gewissenhaftigkeit  sehr  ciuträglich  werdeu  raiisste.  s. 
7,  25,  2. 
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laudem    humanitatis     infregit:    eademque    tirmitate    aiiiini 

41aboribus  suffecit,  qua  nunc  otium  patitur.  Quod  qiiidein 
pauilisper  cum  magna  sua  laude  intermisit  et  posuit,  a 
Coreilio  nostro  ex  liberalitate  imperatoris  Nervae  emendis 
divideiidisque  agris  adjutor  adsnmtus.  Etenim  qua  gloria 
dignum  est,  sumrao  viro  in  tanta  eligendi  farultate  prae- 

öcipue  placuisse!  Idem  quam  reverenter,  quam  fideliter 
amicos  colat,  multorum  supremis  judiciis,  in  bis  Fannii 
Bassi,  gravissimi  civis,  credere  potes,  cujus  meraoriam 
tarn  grata  praedicatione  prorogat  et  extendit,  ut  librum 
de  vita  ejus  (nam  studia  quoque  sicut  alias    artes    bonas 

6 veneratur)  ediderit.  Pulchium  istud  et  raritate  ipsa  pro- 
bandum^    cum    plerique  hactenus   defunctorum  merainerint, 

7ut  querantur.  Hunc  hominem,  appetentissiraura  tu!  (^mihi 
crede)  complectere,  apprehende,  immo  et  invita,  ac  sie 
ama^  tainquam  gratiam  referas.  Neque  enim  obligandus, 
sed  remunerandus  est  in  amoris  officio,  qui  prior  coe- 
pit.     Vale. 

4.  ex  Uhcralitate  'Servae']  Dieser  Kaiser  bestimmte  nach  Xiphil. 
exe.  Dion.  68.  eiuo  sehr  bedeiiteude  Summe  zum  Ankauf  vou  Grund 
und  Bodeu,  der  au  gäuzlich  Verarmte  vertheilt  werden  sollte.  Da  uuu 
Corellius  die  Wahl  unter  so  vielen  ausgezeichneten  Männern  hatte  ,  so 
war  es  für  Claudius  Pollio  besonders  ehrenvoll,  dass  dieselbe  auf 
ihn  fiel. 

in  tanta  eligendi  facultate]  Die  Präposition  in  mit  dem  Ablativ 
vertritt  sehr  oft  die  Stelle  eines  Nebensatzes,  so  Cic.  Cat.  2,  8,  18.  8, 
9,  20.  so  hier;  qnum  ex  tarn  inultis  elicjere  posset. 

5.  supreviis  judiciis]  s.  zu  7,  20,  7. 

Fannii  Bassi]  Es  ist  auffallend,  dass  hier  Titze  diese  Lesart  seines 
Codex  nicht  aufzunehmen  wagte,  da  doch  die  Handschriften  den  NaMieu 
durchgäugig  verdorben  geben,  Sich.  u.  Aid.  Annii  Bassi  haben,  und  es 
sehr  wahrscheinlich  ist,  dass  Fanuius,  dessen  Tod  Pliuius  .5,  5  beklagt, 
hier  gemeint  sei. 

extenüere]  s.  zu  5,  8,  1. 

6.  hactenus  ut]  vergl.  9,  15,  3.  Suet.  Ner.  31.  34.  Vesp.  13. 

querantur]  kann  hier  nicht  von  dem  Ansdruok  der  Unzufrieden- 
heit gemeint  sein,  dass  der  Erblasser  sie  nicht  reichlicher  bedacht  habe, 
denn  in  der  ganzen  Stelle  findet  sich  keine  Veranlassung,  es  in  solciier 
Bitterkeit  zu  verstehen;  er  meint  nur.  dass  im  Gegensatz  zu  der  Pietät 
des  Claudius  Pollio,  die  Aleisien  genug  gethau  zu  haben  glauben,  wenn 
nie  die  Verstorbenen  hfkl.igeu. 


über  septimus.  1 37 

XXXII. 

C.  Pimhis  Fabato  Prosocero  Suo  S. 

Delector,  jucundum  tibi  fiiisse  Tironis  mei  adveiitum :  i 
quod  vero  scribis,.  oblata  occasione  proconsiilis,  pluriinos 
manumissos,  unice  laefor.  Cupio  enim  patriam  nostram 
Omnibus  qiiidem  rebus  augeri,  luaxime  tarnen  civiuin  nu- 
inero :  id  enim  0])pidis  firmissimnm  ornamentum.  Illiid  2 
etiam  me,  non  ut  ambitiosum,  sed  tarnen  juvat,  quod 
adjicis,  me  teque  et  gratiarum  actione  et  laude  celebratos. 
Est  enim,  ut  Xenophon  ait  i'^öiOTOv  äy.ovofia  enaivog, 
utique  si  te  mereri  putes.     Vale. 

XXXIII. 

C.  Plhims  Tacifo  Siio  S, 

Auguror,  nee  me  fallit  augurium,  historias  tuas  im-   1 
mortales  futuras :  quo  magis  illis  (ingenue  fatebor)  inseri 
cupio.     Nam  si  esse  nobis  curae    solet,    ut  facies  nostra   2 
ab    optimo    quoque    artifice    expriraatur  5     nonne    debemus 
optare  ut  operibus  J^nostsisJ  similis  tui  scriptor  praedica- 
torque  contingat?     Demons(jo  ergo,  quamquam  diligentiam   3 

XXXEI.  1.  patriani}  =  Comum. 

2.  ut  ambitiosum^  =  als  ob  ich  überall  nur  nach  Lob  und  Aus- 
zeichnung strebte. 

Xenojihoii]  Mein.  2,  1,  31.  Hier.  init. 

XXXIII.  1.  hlstoriue^  Den  Theil,  in  welchem  die  Geschichte 
Doiuiiians  behandelt  ist,  hat  die  Zeit  nicht  erhalten;  wir  wissen  also 
nicht,  ob  das  Verlangen  des  Plinius  erfüllt  wurde. 

inseri\  s.  zu  7,  17,  5. 

2.  {_nostris']  Diess  Wort,  M-elches  fast  nur  im  Med.  und  Prag,  sich 
findet,  in  den  meisten  Haudschr.  auch  der  Heimst,  u.  alten  Ausgg.  Avie 
Tarv.  Ber.  Sich.  Aid.  Juut.  fehlt,  wird  allerdings  stark  verdächtig;  es 
konnte  leicht  ein  Abschreiber  Avcgeu  des  vorhcrgelienden  nostra  darauf 
gfführt  werden. 
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tuam  fugere  non  possif,  cum  sit  in  piiblicis  actis,  demon- 
stro  tarnen,  quo  magis  credas ,  jiicundnin  mihi  fiitin'uin, 
si  factum  meiim,  cujus  giatia  peiiculo  crevil,  tuo  ingenio, 

4tiio  testimonio  ornaveris.  Dederat  me  Senatus  cum  He- 
rennio  Senecione  advocatum  provinciae  ßaeticae  contra 
Baebium  Massam:  damnatoque  Massa,  censuerat,  ut  bona 
ejus  publice  custodirentur.  Senecio",  cum  explorasset, 
Consules  postulationibus  vacaturos,  convenit  me,  et:  „qua 
coucoidia^'  inquit,  „injunctam  nobis  accusationem  exsecuti 
surans,  hac  adeamus  Consules,  petamusque,  ne  bona  dis- 

ösipari  sinant,  quorum  esse  in  custodia  debent."  Respondi, 
„cum  simus  advocati  a  Senatu  dati,  dispice,  num  peiactas 
putes  partes  nostras,  Senatus  cognitione  finita.*'  Et  ille 
„Tu,  quem  voles,  tibi  termirium  statues,  cui  nulla  cum 
provincia  necessitudo,    nisi  ex  beneficio  tuo,    et  lioc    re- 

6centi:  ipse  et  natus  ibi  et  Quaestor  in  ea  fui.*'  Tum 
ego    ,,  Si  fixum  tibi  istud  ac  deiiberatum,    sequar  le,    ut, 

8.  yttblicis  actisj  s.  zu  5,  14.  8. 

4.  Baebium  Massum^  s.  zu  3,  4,  4. 

postulatione.'i']  ist  der  eigentliche  Ausdruck  von  dem  öffeutlichea 
Anbringen  vor  Gericht,  von  der  Klage,  der  Bitte,  welche  einer  Behörde 
vorgetrrtgen  wird,  Suet.  Xer.  1.5.  vacure  jwstulationihus  wird  von  dem 
gebraucht,  der  bereit  ist,  die  Kbgeu  anzuhören,  das  Anbringen  ent- 
gegenzunehmen. Hier  sind  jiostulationes  jedenfalls  Reclamationeu, 
welche  von  Privatleuten  au  das  Besitzthum  des  Massa  gemacht  wurden; 
gaben  die  Cousuln  denselben  Folge,  so  konnte  Massa  auf  diesem  Wego 
das  Seinige  durch  Scheinreclamationen  wieder  erlangen,  jedenfalls  aber 
wurde  der  Beschluss  ut  bona  publice  custodirentur  alterirt.  — 

quorum  —  dtbent}  Soll  man  diese  Worte  von  den  Cousulu  ver- 
stehen, so  erwartet  man  mit  Recht:  debeant.  Richtiger  siipplirt  uiau 
vor  quorum:  ab  iis.. 

5.  advocatusi  hier  in  der  nachclassischen  Bedeutung,  in  welcher 
es  den  „Rechtsanwalt,  der  den  Process  eines  Andern  führt",  bezeich- 
net, Suet.  Claud.  15.  33. 

uum  —  finita^  Plinius  bezweifelt  sein  und  des  Senecio  ReclK  ,  lu 
der  Sache  weiter  einen  Schritt  zu  tluiu,  da  der  Process,  den  sie  geführt, 
durch  den  Senat  entschieden  war. 
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si  qua  ex  hoc    invidia,    non    tua    tantnm    sit/*      Venimus   7 
ad  Consiiles,  dicit  8enecio^  qiiae  res  ferebat:  aliqiia  sub- 
jungo.     Vixdum  conticiieramus,  et  Massa  questiis,  Sene- 
cionem  non  advocati  fidein,    sed  inimici  amaritiidinem  im- 
plesse,    impietatis    reum   postiilat.      Horroi*   oinniiim:    ego   8 
autein,  „Vereor",  inquamj  „clarissimi  Consules,  ne  mihi 
Massa  silentio  sno  praevaricationeiu    objecerit,    qiiod  non 
et   me    reum   postulavit.  '^      Qiiae   vox    et   statim  excepta 
et    postea   multo    sermone   celebrata    est.      Divus   quidem   9 
Nerva   (nam  privatus  quoque  attendebat  bis,    quae  recte 
in   |)ubIico  fierent)    missis  ad  me  gravissimis    literis,  non 
mihi  solura,  verum  etiam  seculo  est  gratulatus,  cui  exem- 
plum    (sie    enim     scripsit)      siraile     antiqin's    contigisset. 
Haec,   utcunque    se  habentj    notiora,    clariora,  majora  tu  10 
facies :  quamquam  non  exigo,  iit  excedas  actae  rei  modum. 


6.  eriti  nach  invidia  fehlt  in  den  besten  Handschriften,  auch  der 
Heimst.  Bodl.  8.  Liud.  und  alten  Ausgg.  wie  Tarv.  Ber.  Sich.  Jiiut., 
daher  wir  nach  Titze  es  weggelassen  haben. 

7.  imjilere'\  nach  dem  Griechischen:  avanXTiaat  (s.  Hom.  Od.  5,207.) 
„das  Maas  vollmachen,  es  bis  aufs  äiisserste  in  einer  Sache  treiben", 
kommt  in  dieser  Bedeutung  erst  im  nachclassischeu  Zeitalter  vor,  Tac. 
Ann.  4,  38.  Bist.  1,  16.  Agric.  44.  Vell.  2,  95. 

impietasi  kaun  hier  nicht  die  Grausamkeit  sein,  womit  Senecio 
den  Massa  verfolge,  denn  da  er  nur  auf  Ausführung  des  Seuatsbeschlus- 
ses  drang,  konnte  wenigstens  keine  gerichtliche  Klage  darauf  gestellt 
werden  ,  auch  würde  dadurch  kein  horror  omniuiii  veranlasst  worden 
sein;  empfindlicher  war  und  gefährlicher  die  Klage,  wenn  Massa  ihn 
beschuldigte,  sich  an  der  unverletzlichen  Person  des  Kaisers  vergangen 
zu  haben  ,  und  diess  bezeichnet  hier  imyietas. 

postulare']  mit  und  ohne  reum  steht  oft  für:  „anklagen",  Suet. 
Caes.  4. 

8.  clarisaimus]  war  der  übliche  Ehrentitel  der  Senatoren,  der  da- 
her vorzugsweise  auch  den  Consuln  zukam;  ebeuso  konnten  die  e(/uites 
den  Titel:  illustris  in  Anspruch  nehmen. 

praevaricatiol  s.  zu  1,  20,  8. 

9.  neciUumJ  s.  zu  5,  17,  6. 
ximilf  ttntiiiitis^  s.  zu  4.  3,   1. 
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Nam  nee  historia  debet  egredi  veritatem,  et  honeste  factis 
veritas  sufFicit.     Vale. 


10.  egredi  veritatem']  Manche  mit  ex  zusammengesetzte  Verba, 
haben  bei  nachclassischen  Schriftstellern  nach  dem  Vorgange  von  Dich- 
tern (Virg.  Aen.  1,  580.)  den  Acciisaliv  bei  sich,  schon  bei  Liv.  8,  61. 
epäter  öfterer,  Tacit.  Ann.  1,  51.  Bist.  4,  51.  Cnrt.  4,  8,  81.  Senec  N. 
Q.  praef.  u.  5,  18.  Auch  die  Präpositionen  in  Plin.  ep.  6,  16.  ii.  extra 
Corn.  Hann.  5,  3  finden  sich  dabei.  Man  nimmt  in  diesem  Falle  ex  in 
der  Bedeutung  voa  extra  oder  will  diese  Präposition  supplirea. 


Etiber  Octavus. 


I. 

C.  Plinius  Septiclo  Stio  S. 

Iter  commode  explicui,  excepto,  quod  quidam  ex  ineis   1 
adversam  valetudinem  ferventissimis  aestibus  contraxerunt. 
Encolpiiis  quidem    lectorj    ille  seria  nostra,   ille   deliciae,   3 


Dieses  Buch  fehlt  ia  deu  meisten  Handschriften,  nur  der  Medic. 
der  Cod.  Aldi  uud  Prag,  (der  letztere  luit  Ausuahme  einiger  Briefe) 
haben  es ,  auch  vermisst  mau  es  in  den  meisten  alten  Ausgaben ;  da- 
gegen findet  sich  das  nennte  Buch,  welches  die  alten  Ausgaben  als  das 
achte  geben,  in  den  meisten  Cortice,  daher  der  Schluss  Titze's,  weil  das 
neunte  und  zehnte  Buch  im  Prag,  fehlen,  Plinius  habe  anfangs  blos  die 
ersten  acht  Bücher  herausgegeben,  auf  nicht  ganz  sicherer  Voraus- 
setzung beruht.  IMit  demselben  Rechte  könnte  mau  das  achte  Buch  für 
den  Zusatz  einer  spätem,  vermehrten  Ausgabe  halten. 

I.  Septidol  s.  zu  1,  1. 

1.  exfdicui^  =  absolvi,  pere(ji,  Quint.  decl.  5.  .Mit  dem  synony- 
men expedivi  ist  es  verbunden,  Cic.  Fam.  13,  86. 

excepto,  quodj  Nach  dem  Vorgange  der  Impersoualverba  stehen 
auch  einige  Ablative  der  Participieu  ohne  das  dazu  gehörige  Substantiv 
als  ablat.  absol.  So  wird  namentlich  excepto  mit  folgendem  quod  oder 
ni  so  gebraucht,  dass  man  eo  snpplirt,  ganz  wie  die  Franzosen:  ex- 
cepte  que  und  excepte  si.  Quint.  9,  4.  S,  3.  Horat.  epist.  l,  10.  Ovid. 
Trist.  3,  6,  12.  Pont.  4,  14,  3. 

2.  Encolpius]  ein  im  Allerthum  nicht  ungewöhnlicher  Name,  ist 
vielleicht  ursprünglich  ein  Name  der  Lieb.K-osung,  wie  unser:  „Herzeus- 
jnnge"  iy  y.ölnu). 

lector}  zwar  ist  bei  Cicero  anaynostes  gewöhnlicher,  doch  kennt 
er  auch  lector  für  Vorleser,  Cic.  Orat.  8,  55.,  was  bei  Plinius  das  Ge- 
wöhnlichere ist. 
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exasperatis  faucibus  pulvere,  sanguinem  rejccit.  Quam 
triste  hoc  ipsi,  quam  acerbura  mihi,  si  is,  cui  omnis  ex 
studiis  gratia,  inhabilis  studiis  fuerit.  Quis  deiride  libellos 
meos  sie  leget?  sie  amabit?  quem  aures  meae  sie  se- 
aquentur?  Sed  Dii  laetiora  promittunt.  Stetit  sanguis, 
resedit  dolor.  Praeterea  continens  ipse,  nos  sollieiti, 
inedici  diligentes.  Ad  hoc  salubritas  coeli,  secessus,  quies, 
tantum  salutis,   quantum  otii,    pollicentur.     Vale. 

n. 

C.  Plinius  Calvlsio  Suo  S. 

1  Aüi  in  praedia  proficiscuntur,  ut  loeupletiores  rever- 
tantur,  ego,  ut  pauperior.  Vendideram  vindemias  certafim 
iiegotiatoribus  ementihus.     Invitab.-it  pretium,   et  quod  tunc, 

2  et  quod  fore  videba{ur.  Spes  fefellit.  Erat  expeditum, 
Omnibus  reitiittere  aequaliter,  sed  non  satis  aequum.  Mihi 
autem  egregium  in  primis  videtur,  ut  foris,  ita  domi,  ut 
in  inagnis,  ita  in  parvis,  ut  in  alienis,  ita  in  suis,  agitare 
justitiam,      Nara    si    paria    peccata,    pares   etiam    laudes. 


inhabilis^  seit  Liv.  24,  84  in  der  nachclassischen  Zeit  uicht  nnge- 
wüliulicli,  Curt.  8,  9. 

II,  Calvhiu^  s.  zu  2,  20. 

1.  rindemiaej  Manche  verstehen  es  hier  von  dem  Verkauf  der 
Traube  auf  dem  Stock ,  dctch  jedenfalls  ist  es  schon  gekelterter  Wein, 
der  Ertrag  seines  Weinherjis,  den  er  vom  Kasse  verkaufte. 

certatim  —  ementibus']  ein  Hyperbaton  für:  iiegotiatoribus  certa- 
tim  ementibus, 

invitarel  in  der  Bedeutung  von  „locken ,  verführen"  ,  comviovere, 
incitare ,  vorzüglicii  bei  nachclass.  Schriftstellern,  Curl.  3,  5,  2.  8,  2, 
14.  Flor.  3,  5,  4. 

3.  ar/itaieJi  behauptet  hier  seine  frequenlative  Bedeutung,  denn  es 
ist  gleich:  assidue  agere,  „unter  allen  Verhältnissen,  in  jedem  Falle 
Gerechtigkeit  walten  lassen." 

paria  —  laiidesl  Die  Xtoiker  wollten  zwischen  Sünden  und  Ver- 
gebungen keiueu  Interscliied  gelten  lassen,  die  grösste  und  die  kleinste 
sei  gleich  verwerflich,  Cic.  Parad.  2.  Darauf  beruft  sich  Plinius,  wenn 
er  für  eine  Gerechtigkeit  in  geringfügiger  Sache  gleiches  Lob  erwartet, 
alä  hätte  er  sie  in  der  wichtigsten  Angelegenheit  bewiesen. 
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Itaqiie  omnibiis  (|ni(Uin,  ne  qiiis  mihi  non  doiia(us  abiret,   3 
paitem  octavain  pretii,  quo  quis  einerat,  concessi:  dein<le 
iis,     qui    ainplissimas    summas    emtioiiibus    occiipaverant, 
separatim    consiiliii.        Nam    et    me    magis    juverant ,     et 
majiis  ipsi  fecerant  dainriiim.      Igitiir  iis,  qiii  pluris,  quam   4 
decem    millibus.  emerant,    ad    illam    communem   et    quasi 
publicam    octavam    addidi    decimam    ejus    summae,    qua 
decem  millia  excesserant.     Vereor,  re  parum  expresserira-,  5 
apertins  caiculos  ostendam.      Si  qui  forte  quindecim  mil- 
libus   emerant ,    hi    et    quindecim    miilium    octavam ,    et 
quinque  millium  decimam  tulenuit.     Praeterea,  cum  repu-   6 
taiem,    quosdam    ex  debito    ah'quantum ,    quosdam    aliquid, 
quosdam    nihil    reposuisse.    nequfi-quam    verum    arbitrabar, 
quos     non    aequasset     fides    solutionis ,     hos     benignitate 
remissionis  aequare.     Rin-sus  ergo  iis,  qui  solverant,  ejus,   7 
quod  soivenint,  decimam  remisi.      Per  hoc  enim  aptissime 
et  in    praeteritum    singulis,    pro    cujusque    raerito,    gratia 
referri,  et  in  futurum  omnes  cum  ad  emendum,  tum  etiam 
ad  sülveudum,    allici  videbantur.      3Iagno    mihi  seu  ratio   8 

3.  ne  quis  —  abii'eti  Virg.  Aen.  5,  305. 

occti/^arel  ist  der  eigentliümliche  Ausdruck  von  Geldsnmmeu ,  Ca- 
pitaleuj'die  man  irgendwo  als  werbend  anlegt. 

4.  IgiturJ  s.  zu  1,  19,  3. 

pluris  —  millibus^  Der  Genitiv  des  Wertlis  mit  dem  Ablativ  sieht 
ebenso  wie  hier  verbunden    Plin.  \\.  N,  35,  10. 

qua  —  excesserant^  nach  dem  Medic.  für  die  V^ulg. :  qtiae  —  ex- 
cesserat,  vergl.  2,  11,8. 

6.  aliquantiim  —  aliqtiid]  Bemerkenswerlh  ist  hier  der  Unter- 
schied zwischen  beiden  \A'ürtern:  aliquantiim  „ziemlich  viel''  umfasst 
eine  grössere  Summe  als  aliquid. 

reposuissel  i.  q.  solvisse,  doch  soll  es  hier  bezeichnen,  dass  sie 
diese  Summe  sofort  bei  Aljschluss  des  Kaufs  erlegten. 

veruin~\  steht  sehr  oft  in  der  Bedeutung  von:  ,, recht,  billig'',  Cic. 
Farn,  a,  17,  5.  Hör.  ep.  1,  7,  98.  Plaut.  Most.  3,  1,58.  Caes.  B.  G.  4,8. 
Virg.  Aen.  12,  694.  so  steht  auch  veritas  Cic.  p.  Ouint.  2.  vere  Cic. 
Fam.  6,  22.  Priscian  18  sagt:  justuni  pro  vero  et  verum  pro  justo  fre- 
quenter  tarn  nos,  quam  Altici  pouiniiis. 

aequare^  nach  dem  Medic.  für:  aeqitari ,  hat  auch  edit.  Juut. 

8.  ratio  —  facilitas^  Das  Verfahren  des  Plinius  konnte  die  F'olge 
einer    weisen    Berechnung    (.ratio)    sein,   da    es    ihm    später    Avedcr 
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haec,  seil  facultas  stetit:  sed  fuit  taiiti.  Naiu  regione 
tota  et  novilas  remissionis  et  forma  laiidatur.  Ex  ipsis 
etiam,  quos  non  una,  ut  dicitur,  pertica,  sed  distincte 
gradatimque  tractavi,  quaiito  quis  raelior  et  probior,  tanto 
mihi  obligatior  abiit,  expertiis  non   esse  apud  me 

^Ev  de  tfj  Ti/jif]  rjfjih  xaxog.  i^de  ycal  iod-Xog. . 
Vale. 

III. 

C.  Pliniiis  Sparso  Suo  S. 

1  Libruin ,  quem  novissime  tibi  misi,  ex  omnibus  meis 

vel  maxime  placere  significas.      Est  eadem  opinio  ciijiis- 

2 dam  eiuditissi:ni.  Quo  magis  adducor,  ut  neutruui  falii 
putem;  quia  non  est  credibile,  ntrumque  falli  et  quia  tain 
blatidior  mihi.  V'olo  enim,  proxima  quae(jue  absolutissima 
vidiTi:  et  ideo  jam  nunc  contra  istum  librum  faveo  ora- 
tioiii,  quam  nuper  in  pubhcum  dedi:  communicaturus  tecum, 


an  Küiiforn  noch  an  guten  Zahlern  fehlen  würde,  es  hatte  aber  auch 
das  Ansehn  einer  grossen  Nachsicht  und  Gefälligkeit  {fucUitas')  ,  da 
er  nicht  gleich  Andern  auf  dem  bestund,  was  er  mit  Uecht  fordern 
konnte. 

fuit  taiiti^  ist  mir,  will  er  sagen,  auch  diese  Getlilligkeit  theuer 
genug  zu  stehn  gekommen,  so  kann  ich  doch  den  Verlust  gern  ver- 
schmerzen, da  ich  auf  einer  andern  Seite  dadurch  ebeu  so  viel,  wo  uiciit 
mehr,  gewonnen  habe. 

pfrtica^  ein  Läugenmaas  der  Römer,  das  10  röm.  Fuss  enthielt, 
uugeOihr  unsere  Ruthe.  tiiia  pertica  kündigt  sich  als  sprüchwörtliche 
Redensart  durch  das  ausgelassene  Verbum,  wie  durch:  ut  dicitur,  an; 
es  bedeutet:  ,,mit  demselben  .Maasse  messen,  ganz  gleich  beliaudelu.'' 

melior  et  probior^  gilt  hier  freilich  nur  von  der  prompten  Bezah- 
lung, durch  welche  er  sich  als  gewissenhafter  Zahler  bewies. 

iv  6i  xr.l.]  Hom.  II.  2,  319. 

I!I.  2.  tami  das  in  den  Handschriften  und  Ausgaben  sich  mit 
tarnen  streitet,  hat  Corte  mit  Recht  gegen  die  VuIü;.  :  tatitum  aufge- 
nommen, welche  Gierig  festhält,  blos  weil  es  gleichbedeutend  mit 
tarn  sei. 

contra  istum  librum']  contra  entspricht  hier  dem  j:riech:  avrL  — 
fuoere  alicui  contra  aUi/uevi  wurde  eigentlich  von  denen  gebraiiclil, 
die  iui  Theater  ihre  Miääbilliguug  gegeu  einen  Schauspieler  laut  worden 
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ut  piimum  diligentem  t.'ibellariiim  invenero.  Erexi  ex- 
s|»e«t;»tionem  liiamV  Quam  veicor,  ne  destituat  oratio  in 
manns  siimta.  Interim  tarnen,  tamquam  [»lacituram  (^vt 
foHasse  placebif)  exspecta.     Vale. 


IV. 

C,  Plinius  Caninlo  Siio  S. 
Optime  facis,    quod  bellum  Dacicum   scribere  paras.   i 


iiesseu ,  iSiiet.  Cal.  SO.  Capilol.  Ver.  6.  Hier  soll  es  beissen:  „meine 
letzte  Rede  erhält  bei  mir  den  Vorzug,  wenn  ich  sie  gegen  die  frü- 
here halte. 

diliffenteni}  nicht  auf  Eile  kam  es  hier  an,  wie  Gierig  es  versteht, 
soudern  auf  die  Gewissbeit,  dass  der  Bote  die  Schrift  richtig  an  Ort 
und  urteile  brachte. 

IV.   Caninio'\  s.  zu  1,  3. 

1.  Dacicum  bellum^  Die  Dacier,  ein  kriegslustiges  und  tapferes 
Volk,  thraciscber  Abkunft,  bewohnten  das  heutl;^e  Siebenbürgen,  die 
Moldau,  einen  Theil  der  Walachei,  von  Ungarn  und  der  Bukowina. 
Stete  Kinliille  in  das  römische  Gebiet,  welche  sie  im  ersten  Jahrhundert 
mit  fast  resielmässiscr  Wiederkehr  wa;^ten,  ohne  dass  man  ihnen  bei- 
'/.ukoinmen  im  Stande  war,  und  Verheerungen  der  angrenzenden  Pro- 
vinzen, n;unentlicli  Mösiens,  bewogen  endlich  den  Doniitian,  85  n.  Chr. 
einen  Feldzug  gegen  sie  zu  unternehmen.  Aber  die  Dacier,  verbunden 
mit  den  0'':<deu  und  Marcomanuen ,  leisleten  unter  ihrem  erfahrnen 
und  lapferu  König  Decebalus  einen  so  kräftigen  W^iderstaud,  dass, 
nach  der  Niederlage  der  römischen  Feldherrn  Oppius  Sabinus  und  Cajus 
Fuscus,  Domilian  froh  sein  nuisste,  mit  ihnen  einen  ziemlich  schimpf- 
lichen Frieden  schliessen  zu  können,  88  n.  Chr.  Ein  jährlicher  Tribut, 
den  er  dem  üecebalus  versprach,  war  ein  lautes  Bekenntniss  eigner 
Schwäche  und,  dass  er  in  römischen  Werkleuten  ihm  die  Mittel  zu 
kräftigerer  Ausrüstung  lieferte,  ein  politischer  Fehlgriff.  Dreizehn  Jahr 
lang  hatte  seitdem  Rom  das  schimpiliche  Verhältniss  zu  Dacieu  getra- 
gen und  manchen  Ueberniuth  des  fremden  Königs  geduldet ,  als  endlich 
Trajan  101  n.  Chr.  an  der  Spitze  von  60,000  Mann  über  die  Donau 
ging  und  nach  glänzenden  Siegen  die  Hauptstadt  des  liandes  Sarmize- 
gethusa  mit  Sturm  nahm.  Ein  Friede,  um  den  jetzt  Decebalus  bitten 
mnsste,  schien  nun  Rom  vor  seinem  gefürchtetsten  Feinde  sicher  zu 
»teilen.  F.iu  Triumph  waA  der  Name  des  Daciers,  welchen  fortan  Trajan 
führte,  kündigten  dem  röm.  Volke  den  glorreichen  Erfolg  der  Unter- 
nehmung an.  Aber  Decebalus,  keineswegs  eutaiuthigt,  rüstete  ins 
Geheim  von  neuem  und  da  er  dieFriedeusbedinguugeu  verletzte,  sah  sich 
II.  10 
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N.siu  qiifie  t-Am  recrns,  tarn  copiosa,  tarn  l?i<a,  qnae  ile- 
niqiK-  tain  poetica,  et  (qiiainqiiam  in  verissimis  rebus}  tHiii 
Sfabiilosa  materi.i?  Dices  immissa  terris  nova  fluraina,  novos 
poi.tes  niiminibiis  injecfos,  iiisessa  castiis  montiiun  abnipta, 
pulsum  regia^  pulsum  etiam  \  ita  regem  nihil  (lesjierautein. 

Trajan  105  /.«  einem  -/.weilen  Feld/ug  geuötliij^l .  den  er  mit  Eiliiiiinii-i 
eiuer  steineruen  Brücke  übtr  die  Donau  eröffnete.  Diö  Dacier  .«-alien 
sich,  ehe  sie  es  vermniheieii,  von  allen  Seiten  bedroht,  geschlagen  und 
Deceh.iliis  selbst  ver/.\veilel(e  au  der  Gegenwehr  und  wühlte  den  Tod 
durch  Gift.  Dacien  wurde  röm.  Provinz  und  Trajan  feierte  durch  einen 
Triumph,  der  123  Tage  dauerte,  die  glänzende  Kroberung. 

copiosa  und  lulii\  bezeichnen  hier  keineswegs  denselben  Begriff: 
jen.ts  geht  auf  die  intensive  Fülle,  wo  sich  der  Siotf  gleichsam  in  seinen 
bedeutenden  Erschein uiigen  zusammendrängt i  lata,  wo  man  (rolz  dem 
Zusammendrängen  der  wichtigsten  Ereignisse  doch  eine  ausfilhrliche 
Ueliandluug  nicht  vermeiden  kann. 

8.  immissa  —  fliimhia^  Decebaius  Hess,  nni  seine  Schätze  nicht  in 
Trajau's  Hände  fallen  zu  lassen,  dieselben  vergraben  und  den  Fluss 
Sargetia  in  ein  andres  Bett  leiten ,  so  dass  er  die  Stelle  bedeckte,  aber 
durch  Bacilis,  eines  Lieblings  des  Decebaius  Verrätherei,  gelaug  es  dem 
Trajanus,  dem  Fluss  sein  altes  Bett  wiederzugeben  und  die  Schä(y,e 
auszugraben  (Xiphil.  ex  Dion.  58j.  Dass  Plinius  durch  den  fast  poeti- 
schen Ausdruck  nichts  Anderes  bezeichnen  wollte,  ist  gewiss  und  daher 
unbegreiflich,  dass  Gierig  sich  gegen  diese  Annahme  so  sehr  sträubt, 
7.umal  da  er  keiue  andre  Thatsache  angeben  konnte,  die  gemeint  sei. 

novos  pontes^  Trajan  schlug  zwar  schon  im  ersten  Daci.schen  Kriege 
zwei  Schiffbrücken  über  die  Donau,  doch  meint  er  hier  vorzugsweise 
die  grosse  steinerne  Brücke,  ein  bewuudernswerlhes  Bauwerk,  die  er 
im  zweiten  Kriege  über  die  Donau  legte.  Ganz  aus  Oiiadersteinen  er- 
richtet,  ruhte  sie  auf  zwanzig  Bogen,  von  denen  jeder  löl)  Fuss  hoch 
und  60  Fuss  breit  war.  Apollodor  von  Damascus  halte  sie  gebaut. 
Hadrian  Hess  sie  theilweise  zerstören  und  so  ist  sie  verschwunden,  die 
Trajau's  Namen  auf  die  Nachwelt  bringen  sollte.  Nicht  einmal  die 
Stelle  lässt  sich  mit  Bestimmtheit  augebeu;  gewöhnlich  sucht  mau  sie 
in  der  Nähe  von  Orsova. 

ahruptaA  Das  .Adjectivum  erhält  hier  so  volle  Bedeutung  eines 
Substantivs,  dass  es  auch  ein  andres  Adjectiv  als  Piädical,  zu  sich 
nimmt,  ein  Gtbrancli,  der  iiberlinupt  nicht  so  eng  begiänzt  ist,  wie 
mau  gewöhnlich  annimmt;  es  muss  nur  die  substautive  Bedeutung  aus 
dem  Wort  selbst  oder  ans  der  Verbindung,  in  welcher  es  steht,  sofort 
einleuchten.  Da  Decebaius  mit  seiner  Armee  sich  in  die  höchsten  Ge- 
birge seines  Landes  zurückzog,  musslen  die  Römer  ihuen  dahin  folgen 
und  die  höchsten  Bergspitzeu  besetzen. 

pulsum  vita^    ein   fast   zu   poetischer    Ausdruck    (s.  Ovid.    Met.  3, 
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Siiprr  hfiec.actos  bistiiumphos:  quoruin  alter  ex  invicta  gente 
|)i  imiis,  alter  novissiinus  fuit.    Una,  seil  maxima,  diflicullas,   3 
c(uo(l  haec  ae(jiiare  dicendo,  ardiiura,  immensum,   eti.iin  tuo 
iiigeuiOjfjih'unqnMm  altissime  adsurgat  et  araplissimis  operibus 
increscat.     Nonnuli iis  et  in  illo   labor,   iit  barbara  et  fera 
iiüinin;) ,    inpiiinis  regis  ipsiiis,  Graecis  versibiis  non    re- 
stiltent.      Sed  nihil  est,    quod  non  arte  curaque,    si  non    4 
potest  vinri,  mitigetnr.      Praeterea .  si  datnr  Homero,  et 
inollia  v'ocabiila  et  Giaeca  ad  lenitatem  v^ersns  contrahere, 
extendere,' indectere:  cur  tibi  similis  audentia,  praesertim 
non   deiicfJt;j ,    sed  necessaria,  non  detur?     Proinde  jure   5 
vatum,  invocatis  diis,  et  inter  eos  ipso,  cujus  res,  opera, 
consilia  dicturus   es,    immitte    rudentes,    pande   vela,    ac, 


318.),  der  aber  als  eine  Art  Zeiigma  durch  das  vorhergehende  pulsum 
regia  gereclufertigt  ^vird. 

3.  aeifuare  dicendol  je  grösser  die  That,  desto  schwieriger  der 
Ausdruck,  damit  er  nicht  hinter  jener  allzuweit  zurückbleibe,  darum 
nennt  er  es  tn-dtium  und  iinmensum.  Wahrscheinlich  schw^ebte  dem 
Plinius  die  Stelle  dfs  Salliist  Cat.  3,  8.  vor,  obgleich  die  Worte  dort 
von  Kritz  anders  erklart  werden.  Derselbe  Ausdruck  findet  sich  auch 
Liv.  6,  20.  oder  mit  andern  Worten,  wie  accommodare  rebus  verba 
Liv.  8,  4.     ad  dic/nitafem  verum  exit  oratio  Senec.  Tranq.  1. 

reyis  ipsius}  Meint  er  hier  den  den  Römern  geläufigen  Namen 
Decebalus,  so  be<;reift  man  nicht,  wie  dieser  dem  Dichter  Schwierig- 
keiten machen  konnte.  .Man  könnte  daher  hier  regiae  vermutheu  ,  da 
Sarmizegeihusa  fich  allerdings  nur  schwer  dem  Metrum  fügte.  Viel- 
leicht meint  aber  Plin.  den  Namen  Diurpaneus  oder  Dorpanäus,  unter 
welchem  Decebalus  bei  andern  Schriftstellern  vorkommt.  DieDacischen 
Namen  , nennt  Plinius  selbst  Paneg.  19.  ingentia  nomina.  Dieselbe 
Schwierigkeit  empfanden  auch  andere  Dichter,  Hess  sich  doch  Virgil, 
wenn  wir  dem  Seiviiis  glauben  dürfen,  blos  dadurch  abschrecken,  die 
Geschichte  der  Albanischen  Könige  zu  besingen. 

4.  audeutia~\  wird  nur  im  bessern  Sinne  gebraucht,  während  teme- 
ritas  die  nachtheilige  Seite  bezeichnet,  Tacit.Germ.  31,34.  Ann.  15,63. 

delicatd^  hier  im  nachtheiligen  Sinne,  wenn  man  aus  übertriebe- 
ner Sorgfalt  auch  das,  was  sich  recht  gut  brauchen  Hesse,  verschmäht. 

non  detiir^  nach  dem  Medic.  und  Prag,  für  negetur;  jenes  ent- 
spricht liier  uocii  wörtlicher  dem  vorhergehenden:  si  datur. 

5.  inter  eos^  so  haben  Med.  Prag,  viel  vorzüglicher  als  die  Vulg.  : 
inter  deos. 

immitte  rtidentesj    Wie  die  Römer   vorzugsweise   die  Bilder  gern 

10* 
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si  qiiMiido  alias,  toto  ingenio  vehere.     Cur  eiiiin  non  ego 

6qiioque    poetice   cum    poeta?       Illud   jara    nunc    paciscor; 

prima  quaeque,   ut   absolv^eris,    mittito,    immo   etiara    ante 

quam  absolvas,  sie  ut  eiunt  recentia.  et  rudia,  et  adbuc 

Tsimilia  nascentibus.     Respondebis,  non  posse  perinde  car- 

ptim,    ut   contexta :   perinde  inchoata   placere,    ut  etTecta. 

Scio.      Itaque  et  a  me  aestimabuntur  ut  coepta-    specta- 

buntur  ut  niembra,    extremainque    limam    tuam    operientur 

in  scrinio  nostro.      Patere    hoc  me  super   caetera  habere 

amoris  tui  pignus,    ut  ea  quoque  norim  ,  quae*nosse  ne- 

Sminera   velles.      In    summa,    potero   fortasse    scripta    tua 

magis   probare,    laudare,    quanto    illa   tardius    cautiusque; 

sed  ipsum  te  magis  amabo  magisque  laudabo,  quanto  ce- 

lerius  et  incaulius  miseris.     Vale. 


von  Schifffahrt  iiud  Kriegswesen  hernahmen  (s.  zu  8,  If,  3),  so  ver- 
glichen namentlich  Dichter  gern  ihren  Gesang  dem  segelnden  iScIiiff, 
8.  Virg.  Georg.  8,  41.  Ovid.  Fast.  1,  4.  Prop.  3,  9,  3.  Val.  Max.  5,  7. 
Kr  soll  also  gleichsam  die  Taue,  womit  die  Segel  au  den  Segelstangen 
befestigt  waren,  nachlassen  (immitlere  rudentes')  um  die  Segel  ausspan- 
nen zu  können  ipandere  vela'}. 

ingeniol  eine  Kalachrese,  da  er  in  die  Allegorie  einen  unbildiiChen 
Ausdruck  niisoht. 

6.  mittito']  nach  dem  Med.  Prag. ;  dieVulg. :  mitte.  Der  feierlichere 
Imperativ  passt  hesser  zu  paciscor. 

rudia]  noch  unvollendet,  noch  im  Beginnen,  doch  so,  dass  der  Be- 
griff des  noch  Unvollkommenen  darin  enthalten  ist,  so  rüde  carmen 
Ovid.  Trist.  1,  22.  wo  es  mit  adhuc  crescens  verbunden  ist.  Heroid. 
7,  181    rüdes  portae. 

7.  carptini^  s.  zu  6,  88,  8.  Die  Bedeutung  von  carptim  geht  hier 
aus  dem  Zusammenhang  und  aus  dem  Gegensatz  von  contexta  deutlich 
genug  hervor.     Das  Adverbium  vertritt  hier  die  Steile  eines  Adjectivs. 

6.  In  summa'J  a.  zu  1,  18,  18. 
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V. 

C.  Plinhis  Geminio  Stto  S. 

Grave  viilnns  Macrinus  noster  accepit.  Amisit  uxoreiu  1 
singularis  exempli,  etiam  si  olim  fuisset.  Vixit  cum  hac 
trigitita  nov^em  annis,  sine  jurgio,  sine  oflFensa.  Quam 
illa  reverentiam  marito  suo  praestitit,  cum  ipsa  sunimam 
mereretur!  Quot  quantasque  virtutes,  ex  diversis  aeta- 
tibus  sumfas,  collegit  et  niiscuit!  Habet  quidem  3Iacrinus  3 
grande  solatium,  quod  tantnm  bonum  tarn  diu  tenuit:  scd 
hinc  magis  exacerbatur.    quod  amisif.     Fiuendi  enim  vo- 

V.  Geminiol  a.  7,  1. 

1.  Grave  —  accepit}  eheoso  Coriiel.  Dioo  Ö. 

Amisit  tixorevi'i  Die  Lesart  des  Prag;.:  amissa  uiore  verdiente 
wühl  Til/e'a  optime  nicht;  namentlich  im  Anfang  der  Briefe  und  bei 
Nachrichten,  die  er  giebt,  liebt  Pliuius  die  Einkleidung  in  kurze,  voa 
einander  unabhängige  Sätze. 

etiam  si  oiim  fuisset  \  Plinins  variirt  hier  den  Gedanken  durch  den 
Ausdruck,  wie  sich  sonst  bei  Tugenden,  die  erwähnt  werden,  durch  das 
Prädical  antiquus  das  Bewuästseiu  ausdrückt,  dass  die  Vergangenheit 
besser,  sittlicher  gewesen. 

ex  diversis  —  tniscuit}  ein  Lob,  das  Pliu.  gern  ertheilt;  wie  es 
gemeint  sei,  erklärt  sich  am  besten  aus  5,  16,  2.  Ü,  26,  1.  collegit  sie 
vereinig(e  die  Tugenden  in  sich,  miscuit  brachte  sie  in  Uebereiustlm- 
niuug  unter  einander. 

2.  hinc  magis}  nach  Med.  Prag,  für  die  Vulg. :  hoc  magis. 

exacerbare}   kommt  gewöhnlich   nur  in   der    Bedeutung    von   „er- 
bittern" vor,   hier  wird  es  aber  nicht  vom  Unwillen,   soudern  von  der' 
Bitterkeit  des  Schuierzes  gebraucht;   exulcerare  dolorem  ist  ein  ähn- 
licher Lieblingsausdruck  des  Pliuius. 

Fruendi  enim}  so  liest  der  Prag.,  fruendi  hat  auch  Medic.  u.  edit. 
Boxh.,  ebenso  führt  fruenti  ed.  Junt.  darauf.  Nun  ist  frttendis  keines- 
wegs verwerflich ,  da  dieses  Partie,  durch  den  Gebrauch  geschützt  Ist, 
doch  glaubten  wir  dem  Ansehn  der  beiden  besten  Handschriften  folgen 
zu  müssen,  zumal  da  uns  der  Gedanke,  dass  durch  die  Dutur  des  Ge- 
nusses der  Schmerz  zunehme,  in  fruendi  noch  bestimmter  ausgedrückt 
erscheint;  auch  trKt  der  Gegensatz  zu  carendi  mehr  hervor. 
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luptatibiis  crescit  carendi  dolor.  Ero  ergo  snspensus  pro 
hoinine  amicissimo,  dum  admittere  avocamenta  et  cic;ifricem 
pati  possit;  quam  nihil  aeque  ac  necessitas  ipsa  et  dies 
loiiÄa  et  satietas  doloris  inducit.      Vale. 


VI. 

C.  Plinius  Man f (1710  Suo  S. 

1  Cognovisse  jam  ex    epistola    uiea    debes ,    adiiotasse 

me  iiuper  moniraentum  Pallantis  sub  hac  inscriptione: 
,,huic  SenatiiSj  ob  fidem  pietatemque  erga  patronos,  or- 
namenta  praetoria  decrevit  et  sestertinm  centies  quinqiia- 

2gies,  cujus  honore  contentus  fuit. "  Postea  mihi  visiim 
est  operae  pretium,  ipsiim  SC  quaerere.  Inveni  tam 
copiosum  et  effusum,  ut  ille  supeibissimus  titulus  modicus 


3.  avocamenturnl  eiu  nachclassisclies  Wort ,  das  ausser  Plinius  8, 
23,  1.  Paneg.  88.  mir  noch  Aruobius  keuut.  Wie  uvocare  (s.  zu  1,  34, 
3.)  wird  es  von  allem  dein  gebraiiclit,  was  iiusern  Gedanken,  nusern 
Kinpiiuduugeu  eine  andere  Kinlituug  giebt,  naineullicii ,  Avns  die  !<orgen, 
den  Schmerz  beschwichtigt,  also  bald  Trostgrüude,  bald  Zerstreuungen, 
Erheiterungen,  t^piele. 

cicatricem  jiati^  hier  ist  der  Uuterscliied  zwischen  vulnus  und 
cicatrix  festgehalten.  Die  Wunde  verharscht  allmalig;  lässt  Macriuus 
diess  geschelin,  reisst  er  iu  der  Heftigkeit  des  Sclimerzes  sie  nicht  immer 
Mieder  auf,  so  durfte  mau  sagen  :  paütur  cicatricem, 

longu^  will  Grüner  hier  gestrichen  wissen ,  da  es  in  editt.  Neap. 
und  Rom.  auch  Junt.  fehlt,  allein  obgleich  auch  dies  ohne  Zusatz  oft 
für  die  Zeit  überhaupt  steht  (Cic.  Farn.  1,  6.)  so  konnte  doch  gerade 
longa  einem  Abschreiber  unpassend  erscheinen  ,  auch  würde  die  Cou- 
cinnität  der  Satztheile  gestört  werden. 

VI.  Muntano\  vergl.  7,  29. 

8.  operae  pretiumi  so  hat  Medic.  Prag.  Caian.  und  edir.  Neapol. 
Die  Vulg. :  pretium  curae  ist  ohne  Beispiel  und  kaum  glaublich,  dass 
Plin.  ohne  Ursache    von    dem  allgemein  üblichen  Ausdruck  abgegangen. 

effusus}  oben  8,  17,  11  in  der  Bedeutung  von  „geräumig",  ist 
hier  von  übermässiger  Fülle  und  Weitschweifigkeit,  die  ins  Fehlerhafte 

üburgelit,  gebraucht. 
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atqtie  etiaia  deinissus  videretnr.  Conferant  se,  nun  dico 
illi  veteies  Afiicniii,  Achaici,  NsmiMsitiiii,  sed  iii  proxiini 
xlJarii  !S\ llae,  Pompeji  (nolo  progredi  lotigius):  intVa  S*al- 
lanlis  l.iudesjacebunt.  Urbanos,  (jiii  iiia  censuenmt,  puteui,  3 
an  miseiüs?  DiL-ei(  in  urbanos,  si  .Senainm  <{et'erct  ur- 
banitas.  Miserus  ergo?  Sed  nemo  tanj  niiser  est.  ut 
illa  cogatur.  Ambitio  ergo  et  proceilemli  libido?  Sed 
quis  adeo  deniensj  ut  per  suum.  per  jjüi)!!  um  dedtcus 
procedere  veüt  in  ea  civitate,  in  qua  bir  esset  usus 
lloreiilissiuiae  digni'.atis.  ut  priinus  in  Senatu  laudare  l*al- 
lantein  pos-st-iV  3Ii(ü»,  ({'lod  Faüanti  servo  praetoria  or-  4 
namenta  offeiunliir ;  quipj);^  üireruii'iur  a  scrvis.  31itto, 
quod  censent,  .,ni!n  exborjanduni  modo,  verum  etiam  com- 
pellend(im  ad  usuui  aureoruüi  a.)iiu!oiii:n*":,   erat  enim  contra 


('eiiilsxus^  s.  zu   1.  8,  5. 

Conftrunt  se\  Der  Zusatz  derViil^;. :  iniscei(nt(jue  würde  der  Stelle 
einen  unpassL-iideii  Sinn  K*^beü ,  sie  sollen  sicli  blos  mit  Pallas  /.iisatn- 
inenstelleii ,  luii  ihm  versleiclien.  Auch  fehlt  es  im  MeiUc.  Prag,  editt. 
U(»xli.  0\(»n.  Jinii.  AiitlalleiHler  Wei.'-e  haben  es  Corle  imd  Gierig  bei- 
behalten. — 

iwu  tlico  —  xerf]  Mäuiier,  ^^ie  Marins,  S_\  IIa,  Poiiipejiis  «  areii  hier 
noch  geeigneter  /.ur  Vergleichiiug,  da  /.u  iluer  Zeil  die  Schmeichelei 
schon  eiueu  höhern  Grad  erreiclit  halle  und  .sie  ducii  gegen  Pallas  sich 
mu'  mit  armseligen   Lobeserhebungen  abünden  lassen  mussten. 

3.  i  rißiiiios^  d.  h.  soll  ich  glauben,  dass  sie  blos  ihren  Scherz  ge- 
trieben haben?  in  derselben  Bedeutung  stellt  urbanua  4,  2.5,  3.  Daher 
findet  er  auch  eine  solche  urhaidtus  mit  der  Würde  des  Senators  nicht 
vereinbar. 

ut  diu  iOi/dlui'}  so  Med.  Aid.  Prag,  eilii.  Jiiut.  ruijere  findet  sich 
bei  Plin.  ohne  die  Präposition  ad  2,20,  II.  Paneg.  6.  Doch  auch  Frü- 
here brauchen  es  so,  wenigstens  Dichter,  Lucau.  6,  497.  Ovid.  .\. 
A.  2,  367. 

jn'ocedendi  libiilo}  Streben  nacli  Auszeichnung,  Wunsch,  befördert 
zu  Averden;   es   ist  die  deutlichere  Erklärung    von  umbitio,  s.  4,  24,  4. 

ßorentisitimae  diynitath'i  ein  sehr  bezeichnender  Ausdruck  für  die 
Würde  des  ueuerwählten  Consuls.  florere  war  ein  beliebtes  Uild  für 
Würde,  Macht,  Ausehn,  wenn  sie  gleichsam  den  höchsten  Gipfel  erreicht 
haben,  Cic.  pro  Rose.  Anier.  18. 

4.  J\1ittu'\  nach  Med.  Prag.  ed.  .Juut.  für  omitto,  wird  auch  durch 
das  folgende  mittOy  das  alle  Haudschr.  haben,  bestätigt. 

usum  ((ureorum  aiuiitlcrmn^    Während   iu   den  äile?tcu  Zeiten    in 
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ö  majestatein  Senatns,  si  ferreis  praeton'us  uferedir.  Levia 
haec  et  transennda.  lila  inemoianda,  qiiod  „nomine  Pal- 
lantis  Senatus"  fnec  expiata  postea  curia  est?)  „  l*al~ 
lantis  nomine  Senatus  gratias  agit  Caesari,  qnod  et  ipse 
cum  summo  honore  mentionem  ejus  jnosecutus  esset 
et  Senatui    facultatem    fecisset   testandi    erga   eum    bene- 

evolentiara  siiam.'*  Quid  enira  Senatui  pukhrins,  quam  ut 
erga  Pallantem  satis  gratus  videretur?  Addifur  ,,ut  Pal- 
las —  cui  se  omnes  pro  virili  parte  obligatos  fatentur  — 
singularis  fidei,  singularis  indiistriae  fructum  mcritissimo 
ferat."      Prolatos    iraperii  fines,    redditos  exercitus  reipu- 

yblicae  credas.     Adstruitur  bis:  „quura  Senatui   populoque 


Rom  es  schou  fiir  eine  Aiis/.eicliniiug  galt,  eiuen  eiseruen  Ring  tragen 
zu  dürfen,  nalimeu  es  Hie  Senatoren  bald  als  einen  Vorzug  ihres  Ran- 
ges in  Anspruch,  sich  mit  goldnen  Rin<>eu  zu  schmücken,  doch  mnssteii 
sie  ihn  später  mit  dem  Raterstaude  tiieilen,  für  welchen  derselbe  bald 
als  unterscheidendes  Merkzeichen  galt.  Nur  in  seltnen  Fälleu  wurde 
auch  Männern  plebejischer  Abkunft  die  Krlauhniss  als  besondere  Aus- 
zeichnung /.uerkannt,  Cic.  Kam.  10,  31.  Suet.  Jul.  39.  Als  aber  Au- 
gustus  seinen  Freigelassenen  Menas  und  Antonius  Musa  das  Tragen 
des  goldnen  Ringes  gestattete,  konnte  trotz  ausdrücklichen  Verbotes 
Tiber's  dem  Missbrauch  nicht  weiter  mit  Krfolg  gesteuert  werden  und 
V  ie  hier  Pallas,  brüstete  sich  noch  mancher  Freigelassene  mit  dem 
Khrenzeichen.  Suet.  Galb.  14.  Tacit.  Hist.  1,  13,  1.  8,  57,  3.  Suet. 
Vitell.  13. 

5.  nee  e.T//i(tt(t  —  nomine  Senatua^  Diese  Worte  fehlen  im  Prag., 
doch  war  hier  ein  Irrthum  des  Abschreibers,  der  aus  Versehn  in  die 
folgende  Zeile  gerieth ,  sehr  möglich.  Die  .Stelle  verliert  dadurch  an 
Kraft  und  Nachdruck.  Die  Parenthese,  wodurch  Plinius  die  Relation 
unterbricht,  drückt  lebhaft  den  Unwillen  des  Erzählers  aus;  für  eine 
Glosse  können  wir  es  um  so  weniger  halten,  da  in  der  Wiederholung 
der  Worte  nomine  Pallatitis,  die  mit  besonderer  Bedeutung  das  /.weite 
Mal  die  Stelle  wechseln,  eine  Feinheit  liegt,  die  dem  Abschreiber  zu 
lioch  \var.  Ob  Plinius  wusste  oder  nicht,  dass  die  entheiligte  Curie 
nicht  gesühnt  worden  war,  daran  liegt  hier  nichts,  er  will  ja  nur  sei- 
nen Unwillen  darüber  ausdrücken,  dass  es  nicht  geschah. 

proseqiii}  mit  der  Präpos.  cutn  ist  eben  so  gebräuchlich,  als  mit 
dem  blossen  Ablativ  (Liv.  8,  31,  39,  5.5.),  hier  um  so  passender,  da  es 
eine  Begleitung  ausdrückt:  ,,das8  er  die  Erwähnung  mit  den  ehren- 
vollsten Ausdrücken  begleitet  habe  " 

7.  fulstruere^  „hinzufügen"}  in  dieser  Bedeutung  blos  bei  unserm 
Schrirtsteller. 
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liheinlifatis  gratior  repraeseiit;iii  iiulla  mateiia  posscf, 
quam  si  abstinnitissimi  fidelissiiniqne  custodis  juincipaliuin 
opiim  faciiltatts  acJjinare  contigisset.'*  Hoc  (iiiic  votiim 
Senatus:  hoc  prnecipmim  gaiidium  [lopiiü,  liaec  libeiaüfatis 
iiiateria  gratissima,  si  Pallautis  facnltates  adjuvare  piibli- 
canim  opiim  egestione  contingeret.  Jam  qiiae  seqiiiintiir? 
„Voliiisse  quidem  Senatum  censere.  dandiim  ex  aerario 
sestertiiim  ccnlies  qiiinqiiagies,  et  qiianto  ab  cjusmodi 
cupiditatibiis  remotior  ejus  animus  esset,  taiito  impensins 
petere  a  pnbli  o  parente,  ut  eiim  eompelleret  ad  ceden- 
dinn  Seiiatiii."  Id  vero  deerat,  ut  cum  l*allante  aiicto- 
litate  publica  ageretur;  Pallas  rogarelur,  ut  Senatui  ce- 
deret^  ut  ilii  supeibissimae  abstinentiae  Caesar  ipse  ad- 
vocatus  esset,  ne  sestertium  centies  ({uinqu^gies  s|)erneiet. 
Sprevit  ^  quod  solum  potuit,  tantis  opibus  publice  oblatis, 
arrogantius  facere,  quam  si  accepisset.  Senalus  tarnen 
id    quoque,    similis    quereiiti,    laudibus    tulit,    bis    quideiu 

ctistos  abstinentissiviusl  Dass  sich  Pallas  in  dem  Amt  eines  kai- 
serlichen Rechnno^sführers  nicht  wenig  bedachte,  /.eigen  seine  iiner- 
messlichen  Keichthiimer,  und  dass  es  aiifKosien  des  kaiserlichen  Siciial/.es 
geschah,  beweist  das  Wilzwort,  als  Claudius  über  die  gr(is.>-e  Kbbe  klagte, 
die  im  Fiscus  eingetreten  seij  die  Fluih  würde  bald  wiederkehren,  Menü 
Narcissus  und  Pallas  ihn  zum  Compaguou   annähmen.     Suet.  Claud.  28. 

effestio  ojnitn^  als  uachclassisches  Wort  für:  „Verschwendung"  hei 
beiden  Pliu. 

8.  Jam  (piae  seqnnntur'?}  steht  mit  dem  Folgenden  in  keiner  Satz- 
verbindung, daher  wir  es  nach  Nchäfer's  \'orsciilag  als  für  sich  besie- 
heudeu  Fragsatz  bezeichnet  haben. 

9.  advvcatus  esset}  dem  iSiune  nach  gleich  dem  Inhalt  des  Senals- 
schlusse»:  „ut  eum  compelleret.'''  Der  Kaiser  sollte  also  jenes  stolze 
Verschmähen  des  Anerbietens  zu  bekämiifeu  suchen  und  insofern  die 
Rolle  eines  advocatux  übernehmen. 

Sprevit  —  acceplssef]  Es  gab  nnr  ein  doppeltes  Verfahren  des 
Pallas,  sagt  Plinius  ,  wobei  er  seinen  Uebermnth,  sein  hochfahrendes 
Wessen  fülilen  lassen  konnte;  er  konnte  das  Anerbieten  annehmen  oder 
zurückweisen;  er  wählte  das,  wodurch  er  den  höchsten  Ueberniuth  au 
den  Tag  legen  konnte;  es  war  noch  stolzer,  zurückweisen,  als  an- 
nehmen. 

laudibus  tullt]  Gesner  und  Gierig  sind  geneigt,  diese  Redensart 
nach  dem  von  Abrechnungen  hergeuommtueu  Ausdruck  ferre  und  ac- 
cej/ttim  firre   in   dem   ^iiuue    von:    iminituiHt ,   udatriiinit   laudibus    zu 
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lOverbis:  „sed  qiiuin  princeps  optiraus  parensqiie  pubüens 
rogfttiis  a  Pallante  eain  partein  sententiae,  quae  pi'itiiiebat 
ad  (laridmu  ei  ex  aerario  ceiities  quincpiagies  sest(Mtiuin 
remitti  voluisset,  testaii  Senatum  et  se  libenter  ac  merito 
hanc  summain  inter  reliquos  honores  ob  fidein  diligen- 
tiamque  Pallanti  deceniere  coepisse,  voluntaü  tarnen  l*iin- 
cijjis   sui,    ciii  in  nnlla  re  fas  putaret  repiignare,    in  hac 

11  qnofjiie  re  obseqni."  Imaginäre  Paüantem  velut  inter- 
cedentem  Senatns  eonsnito,  rao  leranteirqne  honores  suos, 
et  sestertlum  centies  qninquagies,  ut  niminm,  recusantera, 
cum  praetoria  ornamenta,  tamquam  minus,  reeepisset. 
Imaginäre  Caesarem,  liberti  precibus,  vel  potiiis  imperio, 
coram    8enatu    obtemperantem.        Imperat    enim    libertus 

l:2patrono,  quem  in  Senatu  rogat.  Imaginäre  Senatum,  us- 
quequaque  testantem,  merito  libenterque  se  hanc  summam, 
inter  reliquos  honores,  Pallanti  coepisse  decernere,  et 
j»erseveraturura  fiiisse  se,  nisi  obsequeretur  Principis  vo- 
luntati,  cui  non  esset  fas  in  uUa  re  repugnare.  Ita,  ne 
sestertium  centies  qninquagies  Pallas  ex  aerario  ferret, 
vereeundia   ipsius,    obsequio    Senatus   opus    fuit?    in    hoc 


neliincn;  docli  es  ist  einfacher  und  natiirliclier,  hniäibus  fert'f  nach 
dem  Gebraiicli  dieses  Zeitalter  für  eff'erre  laudibns  „hoch  preisen"  /.ii 
verstehen,  QuiiM.  10,   1,  9y.  Suet.  Oth.  18.  Nep.  Attic.  10,  6.  L>s.  4,  2. 

10.  Palliniti]  statt  der  Viilg.  VaUantis  haben  Med.  Prag,  richtiger 
itti  decernere  bezogen,  was  durch  §   12.  be-itätigt  wird. 

11.  iinfi(jinari\  im  nachclassischen  iSinue:  ,,sich  etwas  vorstellen." 
intercedentem]   Pliniiis    braucht    absichtlich   diess   Wort,    welches 

noch  von  der  Zeit  der  Republik  her  eine  gehässige  Bedeutung  hatte, 
wo  die  Tribunen  oft  durch  ihr  Veto  die  Ausführung  eines  Senatsbe- 
schlnsses  vereitelten  j  hatte  doch  selbst  Trajan  nicht  gewagt,  ödenllicheu 
Dankesbezeigungen  auszuweichen,  um  nicht  der  Heiligkeit  eines  sena- 
lorischen  Beschlusses  entgegenzutreten,  Paneg.  4,  2. 

Imperat  —  roc/at}  Der  Sinn  dieser  Stelle  ist  weder  von  Gesner 
noch  Gierig  richtig  aufgefasst  worden.  Plinius  sagt:  Hat  auch  der 
Kaiser  im  Senat  erklärt,  er  sei  vom  Pallas  deshalb  angegangen  wor- 
den, so  weiss  man  recht  gut,  dass  diese  angebliche  Bitte  in  der  Tbat 
»;in  Befehl  des  Freigelassenen  gewesen,  dem  sich  der  Herr  fügen  musste. 
Die  Schwierigkeit  liegt  in  den  Worten  quem  in  Seitntu  rogut,  die  hier 
stehen  für;  quem  in  üeiuttti  roijast>e  dicitur,  perhibetur. 

12.  ferret^  nach  dem  Med.  u.  Prag   für  die  Vnlg. :  referret 
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pracripue  iion  obserntiiri,  si  in  ulla  re  piitas>^et  fas  e>*se 
iion  obsequi.  Fitieni  existim.-is?  3I;uie  dum  et  inajni;)  13 
ficcipe.  ,.  Utiqiie  qmim  sit  utile  |)riiicipi.s  l)eiiii?(iitMt(Mn 
promtissim.'im  ad  laudem  praemiaque  merentiiim  illiisdari 
iibique  et  niaxime  iis  locis,  qiiil)iis  incitaii  ad  intitationem 
praepositi  rernm  ejus  curae  possent  et  Pallantis  sj)ecta- 
tissima  fides  atqne  innocentia  exemplo  provocare  studium 
tarn  hone.'ätae  aemulationis  j)oss(>t  ea  quae  IUI.  Calendas 
Februarias.  quae  pioxima  fuissent,  in  amplissimo  ordine 
optimus  princeps  recitasset  Senatusque  consulta  de  bis 
rebus  facta  in  aere  iriciderentur  idque  aes  figeretur  ad 
statuaui  loricatara  Divi  Julii.  ^'  Parum  \'isum.  tantoniml4 
dedecorum  esse  curiara  testein :  delectus  e.t  ceieberrimus 
locus,  quo  legenda  praesentibus.  legenda  futuris  proderen- 
tur.  IMacuit  aere  signari  omnes  bonores  fastidiosissinii 
mancipii:  quosque  repudiasset,  quosque,  qiiantum  ad  de- 
cernentes    pertinet,    gessisset.      Incisa   et    insculpta    sunt 


13.  ubiqtie'i  fehlt  mit  Uurecbt  im  Prag.,  da  es  im  Gegensalz  /.um 
FolgeDden:  et  maxitne  iis  locis  steht. 

jivaejtositi  curae  rertim  Caesitri.s'\  ist  eine  Ujnsclireibiing  des  ge- 
wöhniichereu  Titels:  jirocuratores  Caesaris. 

quae  jiroximae  fuissent]  Diese  Worte  fehlen  zwar  im  Pra^-,  doch 
scheinen  sie  der  iiiusländlichen  Sprache  eines  JSeuaisbeschliisses  statt 
der  Angabe  des  Jalires  ganz  augemessen. 

in  aere'\  nach  dem  Med.  Prag.  Aid.  Sich.  u.  A.  für  die  Vnlg.  in 
aes.  imitiere  hat  den  Stoff,  in  welchen  etwas  eingehauen  wird,  ebenso 
im  Accus,  wie  im  Ablativ  mit  der  Präposition  in  bei  sich,  Siiet.  Aug. 
101.  Plin.  n,  N.  34,  9.  Cic.  in  Verr.  4,  «55.  Die  Verschiedenheit  des 
Stoffes  kann  hier  nicht,  wie  L.  Valia  meinte,  einen  Uulerscliied  des 
Gebrauchs  begründen.  Das  folgende  aes  konnte  hier  leicht  eine  Aeu- 
dernng  veranlassen. 

statua  loricatali  von  dieser  Stalue,  welche  den  Jul.  Cäsar  inKriegs- 
rüstiing  darstellte,  s.  Pliu.H.  N.  34,  5,  10.  Sie  stand  auf  dem  Julischeu 
Forum,  dem  belebtesten  Theile  der  Stadt,  daher:  ceieberrimus  locus. 

14.  aere  signarij  In  Erz  wurden  schon  früh  bei  den  Römern  Avich- 
tige  Urkunden  eingegraben,  so  die  zwülf  Gesetztateln ,  Liv.  3,  57;  das 
Büudntss  mit  den  Carthagiuensern,  P0I3  b.  3,  ä6.  vergl.  Cic.  Philipp.  3, 
13.  Cat.  3,  6.  Suet.  Vesp.  8.  Daher  erhielt  auch  das  Aerarium ,  in 
welchem  die  Gesetze  aufbewahrt  wurden,  seinen  Namen. 

quos,  quantum  —  i/essi'iStt]   Pallas  hatte  von  Seiten  .seines  Herrn 
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publicis  aeternisque  monimrntis  praetoria  ornamenfa  l*al- 
lantis  sie,  quasi  foedera  aiitiqua,  sie,  qussi  saerae  legejs. 

löTaiita  i*rineij)is,  taiita  Senatiis,  tanta  Pallaiitis  ipsiiis  — 
—  quid  dicam,  nescio^  ut  vellent  in  oculis  omniuiu  figi 
Pallas  insolentiain  suam,  patientiam  Caesar,  humilitatem 
Senatus.  Nee  puduit  rationem  turpitudiui  obtendere: 
egiegiam  quidem  pulehramque  rationem,  ut  exemplo  Pal- 
Ifintis    praemiorum  ad  Studium    aemulationis    ceteri  provo- 

16carentur.  Ea  bonorum  vilitas  erat,  illorum  etiam,  qiios 
Pallas    non  dedignabatur.      Invenieb.intur    tarnen    honesto 


schon  andre  Anszeichntiogen  erfahren)  Hie  Prätorischen  Insfguien  ,  die 
iliiit  der  ^enat  /uerkannte,  kouuleii  als  wirklich  von  ihm  getragen 
he( rächtet  werden,  da  der  Beschluss  in  bester  Form  gefasst  worden 
war  Olttantuin  ad  decernentes  perliiitt.') 

iv<fr</f  I  kann  hier  nicht  mit  Lailemand  von  den  Gesetzen  verstan- 
den werden;  welche  auf  dem  heiligen  Berge  /.ur  liegrüudnng  der  Kiu- 
tracht  zwischen  Palriciern  und  Plebejern  sanclionirt  wurden,  auch  nicht, 
wie  Gierig  will,  von  den  Gesetzen,  wo  ein  Fluch  auf  den  üehertreter 
ausgesprochen  war;  es  suheinl  im  Allgemeineu  die  Ehrfurcht,  die  dem 
Geselz  überhaupt  gebührt ,  ausicudrückeo. 

15.  Pallaiitis  ipsiiisl  Die  Figur  der  Aposiopese  ist  liier  ganz  an 
ihrer  Stelle  als  der  Ausdruck  eines  Unwillens,  welcher  verzweifelt, 
für  ein  solches  Verfahren  den  starken  Ausdruck  zu  finden,  der  ganz 
entsprechend  wäre.  Es  ist  daher  auch  ganz  vergebliche  Mühe,  das 
Wort  erraihen  zu  wollen,  welclies  Plin.  eigentlich  im  Sinne  gehabt  habe, 
da  eben  /latuutia,  dementia,  insania  ihm  bei  weitem  nicht  stark  ge- 
nug waren. 

hiiniUitas]  nix^oipri/in,  das  Verfahren  dessen,  der  sich  wegwirft, 
der  seiner  Würde  viel  vergiebt,  Caes.  B.  C.  1,  85.  Taoit.  Agric.  16. 

o/)tendere^  =  /jraetendere,  vorschützen,  durch  eiuen  vorgegebenen 
Grund  etwas  beschönigen;  nachclassisch,  Tacit.  Ann.  3,  17. 

]itil(hram</ue^  fehlt  zwar  im  Prag.,  doch  sehen  wir  nicht  ein, 
warum  wir  es  mit  Titze  für  eiuen  kindischen  Zusatz  halten  sollen. 

16.  quos  P.  non  dedignabatur'\  Diese  Lesart  der  Vulg.,  welche 
auch  durch  den  Prag,  bestätigt  wird,  dürfte  dem  Sinuc  der  Stelle  allein 
entsprechen.  Pallas  hatte  von  dem  doppelten  Anerbieten,  diess  geht 
aus  Allem  hervor,  nur  die  Hälfte,  die  prätorischen  Khreuzeicheu  ange- 
nommen ,  das  Geschenk  an  baarem  Geld  zurückgewiesen.  Zwischeo 
beiden  unterscheidet  hier  Plinius  so,  dass  er  sagt,  auch  die  Auszeich- 
nungen, die  Pallas  augeuommeu,  die  er  seiner  Dicht  unwürdig  hielt, 
musstcu  sehr  im  Werthe  gesunken  sein,   wenn    sie  einem  Frcigelasse- 
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loco  nati,  qiii  peterent  cuperentque,  qiind  dnri  libcrto, 
proinitti  servis  videbant.  Quam  juvat,  qnod  in  temporal? 
illa  non  incidi,  quorum  sie  Die,  laraqiiam  illis  vixerim, 
piidet!  Non  dubito,  sirailiter  adfici  te.  Scio  quam  sit 
tibi  vivus  et  ingenuus  animus:  ideoque  facilius  est,  ut 
me,  quamquam  indignalionem  quibusdam  in  locis  fortasse 
ultra  epistolae  modiim  extulerim,  parum  doluisse,  quam 
nimis,  creilas.     Vale. 

VII. 

C.  Pl'mius  Tacito  Suo  S. 

Neque  ut  magistro  magister,  neqiie  ut  discipulo   di-    1 
scipulus  (sie  enim  seribis)  sed  ut  discipulo  magister  (^nam 
tu  magister,  ego  contra :  atqiie  ideo  tu  in  scholam  revocas, 
ego  adhuc  Saturnalia  extendo}  libruin  misisti.     Num  potui   2 

nen   zufielen.     Dennoch   fanden  sich  Leute  von   Familie  {honesto   loco 
nuti)  die  nach  solchen  Ehrenzeichen  verlangten. 

promitti  servisl  Erhielten  Freigelassene  diese  Ehrenbezeigungen, 
so  lag  darin  eine  stillschweigende  Zusicherung  für  die  Sclaven,  dass 
auch  sie  sicli  darauf  Rechnung  machen  können,  wenn  sie  einst  die 
Freiheit  erhielten. 

17.  vivus'i  Die  Lesart  der  besten  Haudschr.  AM-  Sich.  Medic.  Prag., 
gegen  welche  veriis  nie  hätte  aufkommen  sollen,  vivus  animus  be- 
zeichnet hier  ein  lebhaftes,  leiclit  erregbares  Gemüth,  das  schnell  von 
Affecten  ergriffen  wird,  ingemiiis  tritt  hier  seiner  ursprünglichen  Be- 
deutung ziemlich  nahe,  da  Montantis,  insofern  ersieh  als  Freigeborner 
fühlte,  durch  die  einem  Freigelassenen  erwiesenen  Ehrenbezeigungen 
schmerzlich  berührt  fühlen  mnsste.  verus  und  ingenuus  würden  in 
ihrer  Bedeutung  ziemlich  zusammenfallen  i  vivus  bezeichnet  aber  die  leb- 
hafte Theiluahme,  welche  :V]ontauus  an  Fällen  solcher  Art  überhaupt, 
ingenuus,  welche  er  an  diesem  Falle  besonders  nahm. 

indiguationevt^  Kür  diese  Lesart  musste  diessmal  der  Prag,  zugleich 
mit  Aid.  Sich.  Jiint.  gegen  den  Med.  den  Ausschlag  geben,  da  man 
dadurch  zugleich  der  Annahme  entgeht,  nie  vertrete,  wenn  indignaliune 
aufgenommen  würde,  zugleich  die  Stelle  des  Subjects  und  Objects.  »«- 
dignationem  extulltre  bedeutet:  in  seinem  Unwillen  zu  weit  gehen, 
ilin  zu  lebhaft  aussprechen. 

VII.  1.  Saturnalia  extendo^  An  den  Salurnalien,  dem  allgemeinen 
Freudenfeste  Kum's,  hatten  auch  die  Knaben  die  Ferien,  aus  denen  sie 


l^H  Piinii  cpisfolaium 

loiigius  liypcibatoii  fjiceie  alqiie  hoc  ipso  probare,  eiim 
esse  ine,  qui  non  modo  magistcr  tmis,  sed  ne  discipiilus 
qiiidem  debeain  dici?  8innam  tarnen  personain  magistri 
exseraiiKjue  in  librum  tiiuin  jus,  (piod  dedisti^  eo  liberius, 
quo  itibil  ex  meis  interim  luissiuus  sum  tibi^  in  quo  te 
iilciscniis.      V^ale. 

VIII. 

C.  Plinius  Romano  Sifo  S. 

1  Vidistine  aliquando  Clitumnum    fonteni?     Si   nondura 

(et    puto    nonduiii:    alioqui    narrasses   mihi)    vide5    quem 


wohl  nur  säumig  zu  den  unterbrochenen  Schularbeiten  zurückkehren 
mochten,  wie  aus  Martial.  5,  85.  erhellt.  Der  Ausdruck  wurde  daher 
auch  iiberhaiipf,  sprüchwürilich  von  Zeiten  gehraucht,  in  denen  man  sich 
ganz  der  Kuh«.*  und  dem  Vergnügen  hingab,  wie  Seneca  de  niorte  Claud.: 
non  semjßer  Saturnatia  eriint.  Daher  ist  es  nicht  nöthig,  mit  Gesner 
anzunehmen,  Plin.  habe  jetzt  wirklich  die  Zeit  der  Saturnalien  benutzt, 
um  jjeschäfislos  zu  bleiben,  er  war  wahrscheinlich  auf  eine  seiner 
Villen  gegangen,  ohne  dass  gerade  die  Saturnalieu  gefeiert  wurden. 

8.  hm>erhaton'\  war  eine  grammatische  Figur,  die  durch  Abweichung 
von  der  natürlichen  Wortfolge  bestimmt  war,  dem  Styl  irgend  eine 
Schönheit  meiir  /ai  geben,  einen  Gedanken  oder  ein  Wort  besonders 
lii;rvorzuhebeu j  doch  es  konnte  der  Gebrauch  dieser  Figur  durch  Un- 
geschick des  Sclireihendeu  zum  Fehler  werden  und  diess  ist  hier  der 
Fall,  nur  dass  Plinins  ihn  absichtlich  begeht,  um  dem  Satze  das  An- 
sehn eines  schülerhaften  Versuchs  zu  geben,  da  Fbenmaas  und  üeul- 
lirlikeit,  die  durch  .das  Hyperbaton  nicht  leiden  durften,  hier  verletzt 
sindj  librtim  misisti  lässt  zu  lauge  auf  sich  warten,  da  der  Satz  von 
Parenthesen  zsveima)  unterbrochen  wird. 

non  modo^  im  Sinne  non  modo  non  vor  sed  ne  quidem  nach  dem 
Sprachgebraucli  der  besten  Schriltsteller;  die  doppelte  Negation  findet 
sich  zwar  auch,  doch  viel  seltner  und  oft  gewiss  nur  durch  unzeitige 
Nachhülfe  des  Abschreibers. 

exserere  }us'\  in  der  Bedeutung  von  exercei^e,  exhibere,  „das  Recht 
handhaben",  ist  nachclassisch  und  vielleicht  nur  durch  diese  Stelle  zu 
reell I fertigen  5  eine  ähnliche  findet  sich  Suet.  Tib.  33. 

TISI.  livmano^  s,  zu   I,  5. 

1.  Clituvinus^  ein  Fluss  in  Umbrien  ,  westlich  vom  Apennin,  der 
nach  seiner  Vereinifjunji  mit  Tinea  sich  in  den  Tiber  ergossj  an  seinen 
L'feru   fandet)  sich    tielfliche  Weiden    und   seinem  Kinfluss    schrieb  man 
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ego  Qjoenitet  tarditatis)  proxime  vidi.  Modicus  collis  2 
adstiigit,  antiqiia  cupressu  nemorosiis  et  opacus.  Hunc 
snbler  fons  exit,  et  expriinitur  pluribiis  venis,  scd  im- 
paiibus;  eliictatusque,  quem  facit,  guigitem  lato  giemio 
p.tescit  pnius  et  vitreus,  ut  mimerare  jactas  stipes  et 
reliiceistes  calculos  possis.  Inde  iion  loci  devexitate,  sed  S 
ipsa  sni  eopia  et  quasi  pondere,  impellitur.  Fons  adlinc, 
et  jain  amplissiraum  Humen  atqiie  etiam  navium  patiens* 
quas  obvias  qiioque  et  contrario  nisu  in  diversa  tenden- 
tes,  transmittit  et  perfert:  adeo  validus,  ut  illa,  qua 
properat    ipse,    quamquam    per  solum    planum,  remis  non 

es»  zu,  dass  das  Vieh  durcligängig  weiss  von  Farbe  war.  Sein  wolil- 
tliätifjer  Kiufluss  auf  die  Friiclitbarkeit  der  Umgegend,  sowie  die  Anmutli 
der  Ländereieu,  die  er  durcliströinle,  liatteu  ihm  die  besondere  \'er- 
ehrung  der  Anwohner,  die  ihn  als  Gott  ansahen,  zugewendet.  Davon 
giebt  auch  unser  Brief  den  Beweis. 

8.  antiqua}  bejahrte  Bäume  Merden  oft  von  Dichtern  erwäliut, 
nicht  um  sie  als  iiberstäudig  zu  bezeichuen,  sondern  als  völlig  ausge- 
wachsen, wie  sie  durch  ihre  Biätterfülle  einen  dichten  !Schallen  gehen, 
Tibull.  3,  5,  Hör.  epod.  2,  23.  Da  der  Hain  dem  Gott  Clitumutis  ge- 
weiht war,  durfte  darin  das  Holz  niciit  geschlagen  werden. 

subter]  gehört  zu  den  Präpositionen,  welche  nur  äusserst  selten 
nachgesetzt  werden.  Aehnliche  Abweichungen  von  der  Regel  s.  Nep. 
4,  4.  9,  2.  Caes.  B.  G.  3,  6.  Ein  Verzeichniss  der  Präpositionen,  die 
ausschliesslich  diesem  Gebrauch  folgen,  s.  Ramsh.  Gr.  §  161.  S.  379. 

exprimere^  in  die  Höhe  heben,  efferre ,  tlevare,  wird  vorzüglich 
vom  Wasser  gebraucht,  das  durch  irgend  einen  Druck  oder  eine  Kraft 
zum  Steigen  gebracht  wird,  5,  6,  3ß.  Vitruv.  8,  7.  Entgegengesetzt  ist: 
deprimere. 

eluctatusque  quem  facit  gurgitem,  lato  gretninol  so  haben  .Med. 
Prag.  Die  Lesart  der  Vulg.;  eluctatus  gurgitem,  qui  h  g-  verdankt 
unstreitig  der  ünkeuntuiss  des  Abschreibers  ihren  Ursprung,  dass  gxir- 
gitem  eluctari  gesagt  werden  kann.  Sinn:  „und  nachdem  die  Ouelle 
den  Strudel,  den  sie  bildet,  hervorgetrieben,  breitet  sie  sich  im  geräu- 
niigeu  Bette  aus."  So  slehn  eluctari  gurgitem  und  yatesiere  im  treff- 
lichsten  Gegensatz. 

jactas  sti/jes^  Es  war  ein  religiöser  Gebrauch  der  Römer,  bei  ge- 
wissen festlichen  Gelegenheiten  kleine  Geldstücke  ins  Wasser  zu  werfen; 
hier  war  es  zu  Ehren  des  Clilumnus  geschehen ,  vergl.  Senec.  benef. 
7,  4.  epist.  116.  0«  N.  4,  2.  So  warf  man  am  Geburtstag  des  Augustus 
Geld  in  den  See  des  Curtius,  Suet.  Aug.  57. 

3.  suij  s.  zu  .5,  6,   l.'i. 
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ndjuvetiir :  ideni  aegerriine  remis  contisque  superetiir 
4  ad  versus.  Juciindmn  iitrumqiie  per  jociim  hidiiinqiie  lliii- 
tantibus.  ut  flexerint  cursum,  laborein  otio,  otium  labore 
variare.  Ripae  fraxino  iniilta,  inulta  populo  vestinntur: 
qiias  perspiciiiis  aiiinis,  veliit  inersas,  viridi  iinagine  ad- 
nnmerat.  Rigor  aqiiae  certaverit  iiivibus;  nee  color  cedit. 
öAdjacet  tempitim,  priscum  et  religiosuin.  8tat  Ciitiiinniis 
ipse,  arnirtus  ornatusque  praetexta.  Praesens  numen^ 
atque  etiain  fatidieum,  indicant  sortes.  Sparsa  sunt  circa 
sacella  compliira.  totidemqiie  Dii.     Siia  ciiique  veneratio. 


4.  fluitantihttsl  =  naviyantibus. 

vestire]  Ans  überhaupt  gern  bildlich  gebraucht  wird,  kommt  na- 
mPDlIich  oft  vor  von  näiiiiien  und  Pflanzen,  welche  den  sonst  kahlen 
Boilen  bedecken  und  sclimiicken,  Justin.  18,  7,  7.  Liv.  33,  13.  Curt. 
5,    4,    7. 

tuliiiimeruf]  ein  sehr  bezeiciinender  Ausdruck:  der  spiej^elhelle 
Kliiss  zählt  uns  gleiciisam  die  Häunie  des  Ufers  in  dem  Rilde,  das  er 
ziiriickwirff ,  /,u,  so  dass  keiner  fehlt.  K.s  ist  diess  keineswegs,  wie 
Gierig  meint,  ein  überflüssiger  Zug,  da  jedes  Wasser  dieselbe  Eigen- 
schaft habej  die  Durchsichtigkeit  der  klaren  Fluth  gab  hier  die  be- 
stimmlesteu  Umrisse,  nicht,  wie  bei  anderm  Gewässer  schwaukeudr. 
unsichere  Gestallen. 

7iiri/)us]  Der  Daliv  steht  nach  griechischem  Gebrauch  und  dem 
Vorgange  der  Dichter  bei  den  Verbis  des  IStreiteus,  Wettciferus,  V'irg. 
Georg.  2,   137.  Ed.  5,  8.  Proper.  8,  3,  81.  Hör.  Od.  2,  6,   15. 

nee  color  cediti  Ohne  Nolh  nimmt  hier  Gierig  Anstoss  an  der 
Vergleichuug  und  vermuihet,  dass  vitro  oder  etwas  Aehnliches  ausge- 
fallen sei.  Dass  Ouelleu  und  Flüsse  sehr  verschiedene  Karben  des 
Wassers  /.eigen,  ist  von  Naturforschern  längst  bemerkt  worden  und 
mit  demselben  Hechte,  >vie  Martial.  7,  87.  helles  Gewässer  niveas  aquas 
uennen  durfte,  konnte  wohl  auch  Pliuius  die  Farbe  des  Clitumnus  dem 
iSühuee  vergleichen. 

?».  Clitumnus']  Nach  Vibius  Sequester  führte  er  den  Namen  Jupiter 
Clitumnus  und  daraus  erklärt  es  sich  wohl,  dass  er  nicht  in  dem  ge- 
wöliulicheu  Cosiunj  und  der  den  Flussgöttern  üblichen  Stellung  ge- 
schildert wird  Qstat  —  ainivtus  //i'aetextaj.  GeMüholich  lagen  sie  hin- 
gelehut  auf  eine  umgestürzte  Urne,  aus  der  Wasser  floss  und  waren 
unbekleidet,  tiieilweise  die  Glieder  mit  Schilf  bedeckt. 

siiiilla]  waren  klt;ine  geheiligte  Räume  mit  einem  Altar  für  eine 
Gottheit,  Festus  s.  v.  Gell.  N.  A.  6,  13.  Sie  waren  gewöhnlich  oben 
olTcn. 
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suum  nomen :  quibusdain  vero  etiam  fontes.  Nam  praeter 
illura ,  quasi  pareutem  r aeteroniin ,  sunt  minores  capite 
discreti;  sed  lluniini  raiscentur,  quod  ponte  transmittitur. 
Is  terminus  sacri  profanique.  In  superiore  parte  navigare  6 
tantuni,  infra  etiam  natare  concessinii.  Balineum  Hispel- 
lates,  quibus  iilum  locum  divus  Augustus  dono  dedit, 
publice  praebent,  praebent  et  hospitium.  JVec  desunt  villae, 
quae  secutae  fluminis  amoenitatem,  margini  insistunt.  In  7 
summa,  nihil  erit,  ex  quo  non  capias  voluptatem:  nam 
studebis  quoque  et  leges  raulta  multorum  omnibus  columnis, 
Omnibus  parietibus  iiiscripta,  quibus  fons  ille  deusque 
celebratur.  IMura  laudabis,  noninilla  ridebis*,  quamquam 
tu  vero,  quae  tua  liumanitas,  nulia  ridebis.     Vale. 


ponte  transmittitur^  auffallend  gesagt,  wie  bei  Tacitus  Ann.  15,  7: 
Euphratem  ponte  transmittehuty  mau  erwartet  liier  poiis  flumeti  trani- 
mittitur:  es  ist  eine  Brücke  über  den  Flnss  gebaut,  geschlagen;  doch 
siud  solche  Vertausclinuj^eu  zwischen  Subject  und  Object  nicht  ganz 
ungebräuchlich,  besonders  iu  poetischen  Stellen,  wie  diese.  Füv  junffitur, 
wie  Gierig  meint,  kann  hier  transmittitur  niciit  stehen. 

6.  In  superiore  —  concessiwi]  Die  Flüsse  waren  vorzüglich  in 
der  Gegend,  wo  sie  entsprangen,  heilig,  Senec.  ep.  41;  maf/norum 
fluminum  capita  iieneraviur ,  so  heilig,  dass  auch  dort  zu  schiffen,  iu 
der  Regel  verboten  war  (s.  8,  80,  5  )  Immer  galt  aber  das  Baden  in 
solchem  Ouellwasser  für  eine  besondere  Eutheiligung,  die  sich  an  dem 
Frevler  nach  dem  herrschenden  Aberglauben  durch  eine  Krankheit  rächte. 
Tacit.  Ann.  14,  33,  7.  Ks  ist  unverkennbar,  dass  dieser  Glaube  die 
Quellen  unter  einen  kräftigen  Schutz  stellte. 

praebent^  Die  Wiederholung  desselben  Worts  ist  ganz  im  Geiste 
des  Plinius  5,  8,  1.  5,  15,  5.  6,  6,  1  u.  a. 

7.  In  summa']  s.  zu  1,  13,  13. 

multa  multorum]  eine  oft  wiederkehrende,  fast  sprüchwörtliche 
Verbindung  9,  13,  8.  Cic.  p.  Rose.  Am.  45.  Farn.  13,  5.  Suet.  Aug.  89. 
Tib    l. 

tu  veröl  s.  zu  3,  8,  4. 


11 


1  G2  Plinii  epistolarum 

IX. 

C,  Plinius  Urso  Suo  S. 

1  Olim  non  librum  in  manus,  non  stilum  surasi.     Olim 

nescio,  quid  sit  otiiim,  quid  quies,  quid  denique  illud  iners 
quidem,  jucundum  tarnen ,  nihil  agere,  nihil  esse.  Adeo 
multa  me   negotia   amicorum   nee    secedere^    nee   studere 

3patiuntur!  Nulla  enim  studia  tanti  sunt,  amicitiae  ut 
officium  deseratur:  quod  religiosissime  custodiendum,  studia 
ipsa  praecipiunt.     Vale. 

X. 

C.  Plin'ms  Fahafo  Prosocero  Suo  S. 

1  Quo  magis  cupis,    ex    nobis  pronepotes  videre,    hoc 

tristior  audies,  neptem  tuara  aboitura  fecisse,  dum  se 
praegnantem  esse  puellariter  nescit,  ac  per  hoc  quaedam, 
custodieuda  praegnantibus,  omittit,  facit  omittenda.  Quem 
eriorem  magnis  documentis  expiavit,  in  summum  pericuhim 


IX.  Ursol  8.  zu  4,  9. 
1.  Ollm'\  s.  zu  1,  11,  1. 

jucxindiim,  nihil  agerel  ganz  entsprechend:  dolce  far  niente.  — 
nihil  esse  sagt  ziemlich  dasselbe;  auf  Aemter  im  Staate  möchten  wir 
es  weniger  beziehen,  da  er  hier  nur  über  Abhaltungen  klagt  vonseiten 
der  Freundej  eher  dürfte  man  es  übersetzen:  „nichts  gelten,  in  keinen 
Verhältnissen  zu  Anderen  stehen." 

8.  amicitiae  m<]  diese  Stellung  nach  dem  Prag,  scheint  hier  vor- 
EÜglicher  als  die  Vulg. :  ut  amicitiae,  da  auf  amicitiae  im  Gegensalz 
KU  studia  ein  besonderer  Nachdruck  liegt. 

X.  Fabatoii  s.  4,  1. 

1.  abortum  fecit^  Wie  facere  in  vielen  Verbindungen  ein  „Leiden, 
Erleiden,  Erfahren"  bezeichnet,  so  war  nach  Douat  auch  abortum  facere 
der  übliche  Ausdruck,  den  nur  Plin.  H.  N.  31,  18.  in  dem  Sinne  von: 
„eine Fehlgeburt  veranlassen"  braucht;  es  steht  also  wie  abortum  pati 
Plin.  28,  7,  23. 

custodire^  für  observare  1,20,8.  Plin.  II.  N.  35,8.  Columell.  11,1. 

documentis^  Gegen  die  Mehrzahl  der  Handschr. ,  welchen  Aldus, 
Corte,  Gesner  folglen,   hat  Gierig   die  Lesart  detrimentis  beibehalten, 
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addiicta.  Igitur,  nt  necesse  est  graviter  accipias  sene-  9 
ctiitem  tuam  quasi  paratis  posteris  destitutam ;  sie  debes 
agere  diis  gratias,  quod  ita  tibi  in  praesentia  pronepotes 
negaverint,  ut  servarint  neptem,  illos  reddituri,  quoruin 
nobis  spem  certiorem  haec  ipsa,  quamqiiam  parum  pro- 
spere  explorata,  foecunditas  facit.  lisdem  nunc  ego  te,  3 
quibus  ipsum  me,  hortor,  moneo,  confirrao.  Neque  enim 
ardentius  tu  pronepotes,  quam  ego  liberos  cupio:  quibus 
videor  a  meo  tuoque  latere  pronum  ad  honores  iter  et 
audita  latius  nomina,  et  non  subitas  imagines  relicturus. 
Nascantur  modo  et  hunc  nostrum  dolorem  gaudio  mu~ 
tent.     Vale. 

XI. 

C.  Plinius  Hispullae  Suae  S, 

Quum  adfectum  tuum  erga  fratris  filiam  cogito,  etiam   1 
materna  indulgentia    molliorem;    intelligo  prius  tibi,    quod 
est  posterius^  nuutiandum,  ut  praesumta  laetitia  soliicitudini 


weil  dieses  Wort  allein  zu  expiavit  passe,  weil  hier  nnr  von  Schaden, 
von  Verlust,  den  Calpuruia  erlitten,  die  Rede  sein  könne.  Allein  do- 
cumentis,  das  nun  auch  durch  den  Prag,  bestätigt  ist  und  leicht  bei 
einem  Abschreiber  dem  bequemeren  und  geläufigeren :  detrimentis 
konnte  weichen  müssen,  giebt  einen  angemessenen  Sinn,  wenn  man 
darunter  Leiden,  Erfahrungen  versteht,  welche  ihr  bewiesen,  worin  sie 
gefehlt  halte  j  es  ist  nicht  einmal  nöthig,  dass  Plin.  dabei  an  Warnungen 
für  die  Zukunft  gedacht  habe. 

2.  Iffitto'J  s.  zu  1,  19,  8. 

3.  latere}  =  genere,  parte. 

non  subitas  imagines}  verstehen  alle  Erklärer  von  altem  Adel  und 
Gierig  nimmt  davon  Gelegenheit,  unsern  Plin.  der  Grosssprecherei  zu 
zeihen  4  allein  wir  wissen  nicht ,  ob  nicht  vom  Fabatus  auch  in  dieser 
Beziehung  die  ausgesprochene  Erwartung  galt.  Doch  in  non  subitas 
imagines  scheint  auch  ein  anderer  Sinn  zu  liegen;  nicht  eine  lange 
Ahueoreihe  verspricht  er  seinen  Kindern,  wohl  aber  Erinnerungen  an 
Kitern  und  Grosseilern  ,  deren  Name  nicht  sobald  verschwinden ,  nicht 
vergänglich  sein  werde  Otoii  subitas^.  Und  diess  Gefühl  hat  ihn,  wenn 
er  an  seinen  Oheim  und  sich  dachte,  nicht  getäuscht. 

XI.  Hispullae}  a.  zu  1,  19. 

11* 
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locum  uon  relinquat.  Quamqiiam  vereor,  ne  post  gratnFa- 
tionem  quoqiie  in  meluin  ledeas;  atque  ita  gaudcas  pe- 
riculo  liberatam,  ut  simul,  qiiod  periclitata  sit,  perhorrescas. 

2Jam  hil;M-is,  jam  sibi,  jam  mihi  reddita,  incipit  refici, 
transmissunique  discrimen  corivalescendo  meliri.  Fnit 
alioqiii  in  siimmo  discrimine  (imj)une  dixisse  liceat)  fuit 
nulla  siia  culpa,  aetatis  aliqua.     Inde  abortus,  et  ignorati 

3  uteri  triste  experiinentum.  Proinde,  etsi  non  contigit  tibi, 
desiderium  fratris  amissi  aut  nepote  ejus  aut  nepte  solari, 
meinento  tarnen,  düatum  magis  istud,  quam  negatum,  quum 
salva  sit,  ex  qua  sperari  potest.  Simul  excusa  patri  tuo 
casum,  cui  paratior  apud  femiiias  venia  est.     Vale. 


8.  metiri]  nach  dem  Medic.  (im  Prag,  findet  sich  dieser  Br.  nicht.) 
Durch  die  Genesung,  die  sehr  langsam  vor  sich  ging,  konnte  Calpnruia 
erst  ermessen,  welche  Gefahr  sie  üherstandcu  hatte,  remetiri,  ^velches 
in  den  Ausgg.  vielleicht  veranlagst  durch  das  vorhergehende  refl<  i  sich 
findet,  würde  entweder  sagen,  dass  sie  die  Gefahr  noch  einmal  über- 
stehe oder  dass  sie  dieselbe  absichtlich  in  ihren  Gedanken  gleichsam 
noch  einmal  erlebe.  Das  Letztere  würden  die  Aerzte  ihr  gewiss  wi- 
derrnthen  haben. 

alioqui  inl  Zwar  findet  sich  gewöhnlich  vor  einem  Vocal  alioqtnnj 
lim  den  Hiatus  zu  vermeiden,  allein  Stellen,  wie  4,  14,  5.  5,  15,  3. 
schützen  die  unsrige  vor  Corle'a  Correctur  alioqiiin  summo.  Doch 
ebenso  gehört  alioquin  vor  einem  Cousonaut  zu  den  Ausnahmen,  wenn 
sie  auch  etwas  öfterer  vorkommen  sollten. 

imjmne  dixisse  liceat}  Nicht  um  Hispulla  den  Schreck  zu  ersparen, 
fügt  Plin.  dies^  als  milderudeu  Ausdruck  hinzu,  auch  nicht,  um,  weil  er 
die  Schuld  zum  geringsten  Theil  seiner  Calpuruia  beimisst ,  den  Zorn 
der  Götter  abzuwenden i  es  ist  das  gewöhnliche  Mittel,  eine  üble  Vor- 
bedeutung, welche  man  durch  ein  unbesonnenes  Wort  (hier:  ftiit  in 
summo  discrimine)  zu  veranlassen  fürchtete,  ungültig  zu  machen. 

3.  excusa  patri  casumi  Dieselbe  Construction  kehrt  öfterer  wie- 
der, doch  nur  im  nachclassischen  Zeitalter,  s.  6,  12,  1.  Quiut.  declam. 
18,  85.  Suet.  Calig.  87.  N.  41. 


über  octavus.  i6«> 

XII. 

C.  Plinhis  Mmutiano  Suo  S. 

Htinc  solum  diem  excuso.  Ilecitaturus  est  Titinius  1 
Cnpito;  quem  ego  nudire,  nescio  magis  debeam,  an  cu- 
piam.  Vir  est  optiuuis  et  inter  praecipiia  seciili  orna- 
inenta  numerandiis:  colit  stndia,  studiosos  amat,  fovet, 
provfhit,  multoiwruque,  qiii  aliqua  componunt,  portus, 
sinus,  praeiniiim:  oinniura  exemplum:  ipsarum  denique 
literrnum  jam  sene^centium  reductor  ac  reformator.  Do-  3 
luiim  siiam  reritaritil)us  praehet;  aiiditoria,  non  apud  se 
tantnin,  benigiiitate  mira  freqiienfat:  mihi  certe,  si  modo 
in  urbe  est,  defuit  nunquam.     Pono,    tanto   tiirpius  gra- 

XII.  Minutiand]  s.  zu  3,  9. 

1.  Titinius  Capito']  s.  zu  1,  17,  1. 
studiosos'i  s.  zu  3,  5,  5. 

foret]  s.  zu  1,  5,  1. 

Ä/Hw.v]  Dimint  oft  im  bildlichen  Sinne  die  Bedeudmg  eines  Asyls, 
eines  sichern  ZiifliicUtsortes  an;  wie  hier  mit  portus,  findet  es  sich 
Cic.  C«»el.  84.  mit  gremium  verbunden ,  welches  Schäfer  hier  sogar 
statt  itraemium  vermutheie.  —  Ptinius  ist  es  übrigens  nur  darum  zu 
thuu,  seine  Verehrung  iiir  Capito  durch  eine  P'iille  von  Worten  aus- 
zusprechen, iu  deren  NA'ahl  er  nicht  allzubedenklich  ist.  praemiuni 
von  einer  Person  gebraucht,  möchte  sich  kaum  durch  Dichter.«tellea 
rechtfertigen  lassen  und  ornninni  exemplum  steht  nach  den  vorhergehen- 
den tropischen  Ausdrücken  nicht  an  seiner  Stelle. 

reformatorj  eins  jener  nachclassischen  Wörter,  welche  sich  bloa 
auf  unsers  Schriftstellers  Auctoriiät  gründen;  er  braucht  auch  refor- 
inare  in  diesem  Sinne,  Paneg.  53,  1. 

2.  Domtan  —  praebetj  Wer  nicht  eine  öfTeutliche  Vorlesung  im 
Theater,  einer  Curie,  einem  Tempel  halten  mochte,  musste,  wenn  die 
eigne  WohuuDg  keinen  passenden  Hörsaal  bot,  entweder  in  einem  frem- 
den Gebäude  einen  solchen  mielhen  oder  irgend  einen  Gönner  der  Wis- 
senschaft um  die  Gunst  ersuchen,  in  seinem  Hause  die  Vorlesung  halten 
zu  dürfen,  Martial.  4,  G. 

beiiiffnitasj  bezeichnet  hier  überhaupt  die  zuvorkommende  Gefällig- 
keit, womit  Capito  die  Vorlesungen  Anderer  besuchte,  so  wie  die  Be- 
reite illigkeit,  den  Leistungen  seine  freundliche  Theiluahme  und  Auf- 
nuinterung  nicht  zu  versagen. 

purro}  braucht  Plinius   bisweilen   in  einem  von  seiner  eigentlichen 
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tiam    non   referre,    quanto    hoiiestior    caussa    referendae. 

3  An,  si  litibus  tererer,  obstrictum  esse  me  crederera  obeiinti 
vadimonia  mea:  nunc,  quia  mihi  ointie  negotium,  omnis 
in  studiis  cura,  minus  obligor  tanta  sedulitale  celebranti, 
in  quo  obligari  ego,  ne  dicara  solo^  certe  maxime  possum  ? 

4Quodsi  illi  nullam  vicem,  nulla  quasi  mntua  officia  debe- 
rem^  sollicitarer  tamen  vel  ingenio  hominis  pulcherrimo 
et  maximo,  et  in  summa  severitate  duicissimo.  v^el  hone- 
state  materiae.      Scribit  exitus   illustrium  virorura,    in  iis 

öquorundam  mihi  carissimorum.  Videor  ergo  fungi  pio 
munere,  quorumque  exsequias  celebrare  non  Jicuit,  horum 


BedeiUang  etwas  abweichenden  Sinaej  es  giebt  eine  Folgerung  ans  dem 
Vorhergehenden  1,  8,  10.  1,  84,  4. 

3.  uhire  vadimonia']  vadimonium  bedeutet  nicht  blos  die  zu  leistende 
Bürgschaft,  sondern  auch  den  Tag ,  au  welchem  man  sich  ,  um  ihr  /.u 
genügen ,  vor  Gericht  stellen  musste ;  daher  dieser  Act  selbst  obire 
vadimonium  hiess,  Cic.  p.  Qmüt.  17.  Plin.  praef.  H.  X.  Auson.  ep.  83, 
48.  Ist  es  wahr,  was  Festus  sagt,  dass  ob  in  dieser  Bedeutung  für 
ad  steht,  so  würde  allerdings  obire  ad  vadimonia,  was  hier  die  altern 
Ausgg.  bieten,  eine  Tautologie  geben,  doch  findet  sich  obire  ad  omnia 
Liv.  10,  85,  14.  Synonym  mit  obire  vadimonia  sind  ad  vadimonia 
venire  Cic.  p.  Quint.  15.  currere  und  decurrere  Propert.  4,  8,  57. 
8uet.  Cal.  39.  descendere  Senec.  ep.  8. 

celebrantil  =^  freqnetitanti.  in  quo:  er  meint  damit  seine  Vorlesun- 
gen, welche  Capito  nie  versäumt  hatte,  wofür  sich  Plinina  vor  Allem 
verpflichtet  fühlte. 

solo]  für  soleo,  eine  Conjectur  des  Casaubonas,  welche  durch  den 
Med.  bestätigt  wurde. 

4.  vicem]  nach  Aid.  Med.  Sich.  Boxh.  Junt.  für  diem,  was  ein  Ab- 
schreiber in  Erinnerung  an  das  nur  z.um  Vergleich  erwähnte  vadimo- 
nium leicht  an  die  Stelle  setzen  konnte;  Plin.  spricht  hier  nur  von  der 
Gegenwart  des  Capito  bei  seinen  Vorlesungen ,  welche  er  ihm  nun  er- 
wiedern  musste. 

exitus  illustrium  virorum]  In  demselben  Geist,  in  welchem  Ca- 
pito durch  Statuen  und  Gemälde  grosse  Männer  der  Vorzelt  ehrte 
(1, 17.)  und  zugleich  seine  Begeisterung  für  Freiheit  beurkundete,  hatte 
er  in  diesem  Werke  die  Männer,  welche  um  ihres  Freimuths  und  ihrer 
edlen  Gesinnung  willen  durch  den  Hass  der  Tyrannen  ihren  Tod  ge- 
funden, verherrlicht. 
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quasi   funebribus    laudationibus ,   seris   quidem,    sed  tanto 
magis  veris,  iiiteressse.     Vale. 


C.  Plin'ms  Genlali  Suo  S. 

Probo,  qiiod  libellos  meos  cum  patre  legisti.  Per- 
tinet  ad  profectum  tuum,  a  disertissimo  viro  discere,  quid 
laudandum,  quid  reprehendendum:  simul  ita  iustitui,  ut 
verum  dicere  adsuescas.  Vides,  quem  sequi,  cujus  de- 
beas  impiere  vestigia.  0  te  beatum!  cui  contigit  unum 
atque  idem  Optimum  et  conjunctissimum  exemplar:  qui 
denique  eum  potissimum  imitandum  habes,  cui  natura  esse 
te  simillimum  voluit.     Vale. 


5.  tanto  magis  verisj  In  den  Lobreden,  die  bei  der  Leiche  des 
Verstorbenen  gehalten  wurden,  galt  es  oft,  auf  Kosten  der  Wahrheit 
Schwächen  zu  verdecken,  Tugenden  in  ein  möglichst  glänzendes  Liebt 
'Ml  stellen;  diess  war  hier  nicht  zu  erwarten. 

Xm.  1.  inifderel  s.  zu  7,  84,  9.  Aehnlich  wie  hier  impiere 
vestigia  =  sequi,  aequare,  findet  sich  6,  6,  6.  impiere  vices. 

2.  unum^  Einen  so  trefflichen  Sinn  auch  vivum,  eine  Conjectur 
Gronovs,  giebt,  so  haben  wir  doch  uns  nicht  entschliessen  können,  sie 
in  den  Text  aufzunehmen,  da  mium,  auch  durch  den  Medic.  bestätigt, 
so  gar  verwerflich  nicht  ist,  als  uns  Gesner  und  Gierig  begreiflich  machen 
wollen.  Es  ist  allerdings  ein  Vortheil,  in  Einem  Vorbilde  alle  die 
Vorzüge  vereinigt  zu  finden,  welche  man  sonst  nur  zerstreut  hier  und 
da  finden  könnte ,  denn  die  Nacheiferung  erhält  dadurch  Sicherheit  und 
Bestimmtheit.  Mag  nun  auch  sonst  unus  nicht  leicht  in  diesem  Sinne 
ohne  ein  damit  verbundenes  Adjectiv  gefunden  werden ,  so  schliesst 
sich  ja  dieses  auch  natürlich  genug  durch  atque  idem  Optimum  an. 
Nur  darf  man  es  nicht  in  der  Bedeutung  von  quendam  nehmen.  Wir 
haben  daher  die  Lesart  der  Handschr.  und  alten  Ausgg.  gegen  das  An- 
sehn von  Cellar,  Gesner,  Gierig  und  Titze  in  Schutz  genommen. 

cui  —  voluit^  F.rnesti  meint,  der  Nachahmung  bedürfe  es  weiter 
nicht,  wenn  er  dem  Vater  schon  ganz  ähnlich  sei,  allein  er  hat  dabei 
esse  voluit  ganz  übersehen.  Plinius  beruft  sich  auf  ein  Naturgesetz, 
welches  verlange,  dass  der  Sohn  dem  Vater  nacharte;  wie  glücklich 
war  also  Genialis,  dass  er  .im  Vater  das  nachahmungswerlheste  Muster 
erblickte. 
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C  Plinlus   Aristoni  Suo  S. 

1  Cnin  sis  peritissimus  et  privati  juris  et  publici,   cujus 

pars  senatoriuin  est,  cupio  ex  te  potissimum  aiidire,  er- 
raverim  in  Senatii  proxime.  nee  ne:  non  nt  in  praeteritum 
(serum  eniin}    verum  ut  in  futurum,    si    quid  simile  inci- 

2derit,  erudiar.  Dices:  cur  quaeris,  quod  nosse  debeas? 
Priorum  temporum  servitus,  ut  aliarura  optiraftrum  artium, 
sie  etiam  juris  senatorii    oblivionem  quandam  et  ignoran- 

3tiam  induxit.  Quotus  enim  quisque  tarn  patiens,  ut  velit 
discere,  quod  in  usu  non  sit  habiturus?  Adde,  quod 
difficile  est  teuere,  quae  acceperis,  nisi  exerceas,  Itaque 
redueta  libertas  rüdes  nos  et  imperitos  deprehendit,  cujus 
duicedine    accensi    cogimur    quaedam    facere    ante    quam 

4  nosse.  Erat  autem  antiquitus  institutum,  ut  a  raajoribus 
natu  non  auribus  modo,  verum  etiam  oculis  disceremus, 
quae  facienda  mox  ipsi,    ac    per   vices  quasdam  tradeiida 

ömirioribus  haberemus.    lüde  adolescentuli  statim  castrensibus 


XIV.  Ariatoni^  s.  5,  3. 

1.  jus  senfttnriuml  war  der  Inbegriff  aller  Reclitsbestimmungen, 
■wodurch  der  Gang  der  Verhandlungen  im  Senat  festgesetzt  war;  es 
war  ein  Theil  des  jus  publicum. 

2.  dtheas']  selbst  Tilze  folgt  hier  der  Conjectnr  Gronov's:  debebas, 
welche  alle  Neueren  gegen  die  Handschriften  aufgenommen  haben,  allein 
hart  und  unlateinisch  können  wir  den  Conjuncliv  nicht  finden  und  uns 
daher  nicht  entschliessen ,  die  durch  alle  Codd.  auch  den  Prag,  bestä- 
tigte Lesart  zu  entfernen. 

3.  in  usu  luibere'S  <=  uti  Paneg.  88.  Suet.  Domit.  1. 
tenere'\  sc.  memoria,  s.  zu  1,  23,  2. 

4.  antiqriitusi  Obgleich  diess  Wort  bei  Cicero  nicht  vorkommt,  so 
ist  es  doch  in  seinem  classischen  Gebrauch  durch  Caes.  B.  C.  1,  34. 
gesichert ;  bei  spätem  Schriftstellern  kommt  es  häufiger  vor. 

per  vicfs]  s.  zu  1,  3,  1. 

5.  castrensibus  stipendiisl  Söhne  von  Senatoren  erhielten  zum  Be- 
ginn ihrer  politischen  Laufbahn,  so  hatte  es  Augustus  geordnet,  (Suet. 
Aug  38.)  eineCommandostelle  beim  Heere  als  Tribunen  oder  Präfecten 
und  durften  dann,    wenn  sie  dieser  Pflicht  genügt  hatten,    sich  um  ir- 


libcr  notaviis.  1(»i) 

stipendiis  imbiiehnntur,  iit  imperare  pareF)do,  duces  agere, 
dura  sequrmtur,  ndsiiescerent.  Iride  hoiiores  peliliiri  ad- 
»istebjuit  ciiii«e  foribus  et  consilii  piiblici  spertatores  ante, 
qiiniu  consortes,  erant.  Suus  cnique  parens  pro  magistro, 
aut  ciii  parens  non  erat,  maximus  qiiisque  et  vetiistissi- 
iDiis  pro  parente.  Qiiae  potestas  referentibus,  qiiod  cen- 
sentibus  jiis,  quae  vis  magistratibus,  qiiae  caeteris  libertas^ 
ubi  cedendiiin,  ubi  resistendum;  qiiod  siien(li  tempiis,  qiiis 
dicendi    modus,    quae  distinctio    pugnantium  senteiitiarum, 


geud  eine  Würde  im  Staat  bewerben  und  in  den  Senat  treten.  Der 
Dienst  bei  der  Armee  galt  dazu  für  eine  Art  Vorbereitung,  Senec. 
epist.  47. 

(hices  aijere~\  ist  hier  bezeichnender  als  duces  esse  im  Pnig.  Der 
Ausdruck  ist  vom  Theater  hergenommen  uud  komtiit  gar  nicht  suUeu 
vor;  es  bezeichnet:  die  übernommene  Rolle  wirklich  spielen,  sich  als 
solchen  zeigen  und  bewähren,  so  agere  consulem,  Val.  Max.  3,  8,  4. 
senatorem  Tac.  Ann.  16,  28.  privatum  Suet.  Tib.  86. 

dtim  seqtntntur^  Nach  seltnerem  Gebrauch  steht  hier  bei  dum  in 
indirecter  Rede  der  Indicaliv,  Pliu.  H.  N.  11,  65.  Quiutil.  I,  4,  28. 
Tacit.  Ann.  8,  81. 

6.  vetustus^  und  vetus  werden  nachclassisch  oft  vom  Lebensalter 
gebraucht,  Paneg.  15.  Liv.  23,  23.  Tac.  Ann.  2,  43.  11,  85.  Bist.  1,  23. 
Daher  kommt  noch  später  vetustas  sogar  für  senectus  vor. 

referentibus  —  cetisentibus]  Der  Vorsitzende  Cousul  halte  die 
Gewalt,  die  Verhandlungen  im  Senat  zu  leiten  uud  die  Beraihung.x- 
gegenstände  in  Vortrag  zu  bringen  {referre');  jeder  Senalor  icensentes) 
hatte  das  Recht,  seine  Ansicht  ettweder  in  ausführlicher  Rede  zu  ent- 
wickeln oder  in  wenig  Worten  auszusprechen,  im  erstem  Falle  konnte 
er,  ohne  in  der  Zeit  beschränkt  zu  sein,  die  Geduld  uud  Anfinerksjini- 
keit  des  Senats  so  lange  in  Anspruch  nehmen,  als  es  ihm  heliibte. 
Diess  Letztere  meint  er  vorzüjilich  im  folfienden  quis  dicendi  iiiadus. 
Denn,  sagt  Gellius  4,  10:  Krat  jus  Senatori ,  nt  sentenfiara  rogalns  di- 
ceret  ante  quidquid  vellet  aliae  rei  et  quoad  vellet. 

distinctio  ptu/nantium  sente)itia7'nm^  Noch  hat  hier  Plinius  den 
speciellen  Kall,  den  er  vortragen  will,  nicht  im  Auge,  meint  also  gewiss 
auch  nicht  die  verschiedenen  sich  widersprechenden  Ab^timnuin^en 
oder  Anträge  einzelner  Senatoren,  wie  $4  12.  erwähnt  sind;  sondern 
er  versteht  den  Fall,  wo  ein  abgegebenes  Votum  mehr  als  Einen  Punkt 
enthielt,  für  welche  insgesammt  sich  der  eine  oder  andere  Senator 
nicht  zu  erklären  vermochte,  weil  er  sie  theils  verwerfen,  iheils  billi- 
gen musste.  Kr  trug  daher  darauf  an,  über  jeden  Punkt  einzeln  ab- 
stimmen zn  lassen  idividi  sentcntias'),  s.  Cic.  Kam.   I,  8.  Milou.  6. 
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qiiae  exseciitio  prioribiis  aliqiiid  addentium,  omnem  deiiique 
senatoriuiD  morem,    quod  fidel issimum  praecipiendi  genus, 

7  exeraplis  docebantiir.  At  nos  juvenes  fuimus  qiiidem  in 
castris;  sed  cum  suspecta  virtus,  inertia  in  pretio^  cum 
ducibus  auctoritas  nulla,  nulla  militibus  verecundia,  nusquam 
imperium,  nusquam  obsequium,  omnia  soluta,  turbata  atqiie 
etiam  in  contraiium   versa,    postremo    obliviscenda    magis 

8(iuam  tenenda.  lidem  prospeximus  ciiriam;  sed  ciiriam 
trepidam  et  elinguem^  cum  dicere,  quod  velles,  pericu- 
losinn;  quod  noiles,  miserura  esset.  Quid  tunc  disci 
potuit?  quid  didicisse  juvit?  cum  Senatus  aut  ad  otium 
summum  aut  ad  summum  nefas  vocaretur,  et  modo  ludi- 
brio,  modo  doloii  retentus,  numquam  seria,  tristia  saepe 


exseeutlo  —  addentium']  die  weilere  Ansfilhrimg  eines  Votums, 
wenn  ein  später  auftretender  Senator  zwar  einer  schon  aasgesprochenen 
iScntenx  beipflichtet,  sie  aber  noch  weiter  ausführt,  ihr  noch  weitere 
Folgen  giübt,  als  in  der  Absicht  dessen  lag,  der  sie  zuerst  aussprach. 

quod  —  genus]  Das  Beispiel,  das  Vorbild  gilt  oft  den  Alten  für 
die  beste  Art  der  Lehre,  Paueg.  45,  6:  melius  homines  exemplis  docen- 
turj  Seuec.  epist.  6:  longum  iter  est  per  praecepta,  breve  et  efficax 
per  exempla.  Vergleiche  iSallust.  85,  34.  Sil.  15,  577.  Claud.  Cons. 
Hon.  4,  390. 

8.  prospeximus  curiam]  Wir  können  hier  Gierig  nicht  beistimmen, 
wenn  er  die  Worte  so  erklärt:  wir  haben  uns  nur  geringe  Kenntuiss 
des  senatorisclien  Rechis  erworben ;  Plinius  braucht  die  Worte  nur  in 
Beziehung  auf  §  5:  adsistebant  curiae  forihus.  „Nur  aus  ehrfurcht- 
gebietender  Ferue  erblickten  wir  die  Curie,  aber  — ".  Das  folgende 
sed  widerlegt  Gierig's  Ansicht. 

ludibrio]  Unwürdige  Fragen  wurden  dem  Senat,  der  früher  das 
Schicksal  der  Weit  entschieden,  vorgelegt,  so  unter  Claudius,  ob  dieser 
seines  Bruders  Tochter  heirathen  dürfe,  und  der  Senat  gab  nach  feier- 
licher Berathung  förmlich  die  Erlaubuiss;  unwürdige  Beschlüsse  wurden 
ihm  zugemulhet,  so  uuter  Nero  zu  Anordnung  von  Opfern  und  feier- 
lichen Aufzügen,  weil  dieser  Kaiser  in  den  öffentlichen  Spielen  Grie- 
chenlands den  Sieg  davon  getragen.  Domitiau  trieb  diess  Verfahren 
gegen  den  Stand,  der  das  summum  consilium  in  sich  vereinigen  sollte, 
auf  die  Spitze;  er  legte  ihnen  unter  Auderm  in  ausserordentlicher  Sitzung 
die  Frage  ans  Herz,  was  zu  thun ,  da  für  einen  ungewöhnlich  grossen 
Fisch  eine  Schüssel,  die  ihn  fasse,  nicht  vorhanden  sei. 

num/uam  seria,  tristia  saepe]  ein  sehr  markirter  Ausdruck.  Seria 
und   tristia  kommen    oft  in   ihrer  Bedeutung  einander  sehr    nahe   und 
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censeret.  Eadem  mala  jain  Senatores,  jam  participes  9 
inaloniin,  miiltos  per  annos  vidiinus  luliimisque:  qiiibus 
ingenia  nostra  in  posterum  qiioqiie  hebetata,  fracta,  coii- 
tiisa  sunt.  Breve  teinpus,  (nain  tanto  brevins  oinne,10 
qiianto  feliciiis  tempus)  quo  übet  scire,  quid  simus^  übet 
exercere,  quod  suiuus.  Quojustius  peto,  primum  ut  error! 
(si  quis  est  error)  tribuas  veniam ,  dt  inde  medearis 
scientia  tua,  cui  semper  fuit  cura,  sie  jura  publica,  ut 
privata^  sie  antiqua,  ut  recentia;  sie  rara,  ut  assidua 
tractare.  Atque  ego  arbitror,  illis  etiam,  quibus  pluri-ll 
marum  rerura  agitatio  frequens  nihil  esse  ignotum  patie- 
batur,  genus  quaestionis,  quod  adfero  ad  te,  aut  non  satis 
tritum ,  aut  etiam  inexpertum  fuisse.  Hoc  et  ego  excu- 
satior,  si  forte  sum  lapsus,  et  tu  dignior  laude,  si  potes 
id  quoque  docere,  quod  in  obscuro  est,  an  didiceris. 
Referebatur  de  libertis  Afranii  Dextri  Consulis,   incertum  12 


werden  eben  darum  hier  in  scliarfem  Gegensatz  gegenübergestellt.  Das 
Niederschlagende  Ctriste^  war,  dass  der  Senat  nicht  in  wahrhaft  ernsten 
wichtigen  Angelegenheiten  seine  Stimme  abgeben  durfte  und  doch 
niussteu  sie  zu  Blutbefehlcn  der  Kaiser  itristia)  sehr  oft  ihre  Zustim- 
mung ertheilen. 

9.  hebetata~\  s.  zu  3,  15,  4. 

tundere  und  contunderel  bedeutet  eigentlich :  mit  einem  schweren, 
ins  Gewicht  fallenden  Gegenstande  einen  Körper  schlagen,  so  dass  er 
zermalmt,  zerbröckelt  wird,  doch  wird  es  oft  auch  auf  geistige  Kräfte 
übergetragen,  m  eiche  durch  Avidrige,  lästige  Zustände  ihrer  Frische  und 
Lebendigkeit  beraubt  werden,  Cic.  Attic.  12,  44.  Val.  Max.  5,  3.  Hör. 
Od.  3,  6,  10.  Virg.  Georg.  4,  240. 

10.  cnra'\  statt  curae  haben  wir  nach  Med.  und  Prag,  aufgenommen, 
obgleich  es  Titze  nicht  zu  schützen  wagte,    s.  zu  6,  8,  9.  und  3,  5,  8. 

11.  agitatio  frequens]  kann  hier  wohl  nichts  Anderes  heissen,  als 
die  häufige  Beschäftigung  mit  gewissen  Gegenständen  und  die  daraus 
gewonnene  Erfahrung,  daher  es  Cellar  und  Büchner  gut  durch  usus  et 
exercitatio  erklären,  was  Gierig  nicht  tadeln  sollte. 

an  didicerü]  kurz  gesagt  für:  ob  du  Gelegenheit  gehabt  hast,  dar- 
in Erfahrungen  zu  machen.  Die  beiden  Worte  fehlen  im  Prag.,  doch 
wagt  sie  selbst  Titze  nicht  wegzulassen. 

13.  de  libertis]  Der  Consul  Afranius  Dexter  hatte  im  Jahre  98  n. 
Chr.  seineu  Tod  gefunden,  diwch  so,  dass  es  ungewiss  blieb,  ob  aus 
freiem  Entschhiss,  ob  durch  die  Hand  seiuer  Umgebungen.     Die  Freige- 


173  Plinil  epistolaruin 

siia  an  suoruin  mann,  scelere  an  obsequio,  peremti.  Hos 
alins  (Qnis?  Ego;  sed  nihil  refert)  post  quaestionein 
sijpplicio  liberandos,  alins  in  insulain  relegandos,  alius 
nioite  puiiiendos  arbitrabatnr.     Quanira  sententiarum  tanta 

13diversitas  erat,  nt  non  possent  esse,  nisi  singnlae:  (fpiid 
enitn  commune  habet,  occidere  et  relegare?  Non  hercule 
magis,  quam  relegare  et  absolvere:  quamqnam  propior 
ali(|UMnto  est  sententiae  relegantis,  qnae  absolvit,  qnam 
q;iae  occidit:  ntraque  enim  ex  illis  vitam  relinquit,  haec 
adimit:)  cnm  Interim  et  qni  morte  jniniebant,  et  qni  re- 
legabant,  nna  sedebant  et  temj»oraria  simulatione  concor- 

14diae  discordiam  differebant.      Ego    postniabam,    ut   tribus 


lasscnen  hauen  die  Folter  überstanden  (})ost  quaestionem)  und  da  sie 
nichts  gestanden ,  frajite  es  sich,  ob  sie  verurtheilt  oder  losgesprocheu 
werden  sollten.  Nun  war  es  in  einem  solchen  Falle  gesetzlich  ,  dass 
die  Sclaven  des  Hauses  ohne  Unterschied  d«  r  Todesstrafe  verfielen 
(Tacit.  Ann.  14,  43.)  Criminelle  üntersuchtiug  war  aber  auch  gegen 
die  Freigelassenen  des  Hauses  nach  einer  Verordnung  Trajana  ver- 
hängt und  eben  darum  sollte  nun  entschieden  werden,  ob  sie,  da  die 
jx'inliche  Untersuchung  zu  keinem  Geständuiss  geführt  hatte,  gleich  den 
Nciaven.  die  Todesstrafe  erleiden  solKen,  ob  man  eins  mildere  Strafe 
verhängen  oder  sie  ganz  freisprechen  wolle. 

ohseqiäo  sitoriim^  F.s  war  nichts  ^'ellenes,  dass  ein  freier  Römer, 
wenn  er  freiwillig  sterben  wollte,  einem  Sciaven  den  Befehl  gab,  ihm 
den  Todesstreich  zu  versetzen.  Hier  konnte  also  auch  ein  Freige- 
lassener ihm  den  letzten  Liebesdienst  haben  erweisen  müssen. 

Qitis-  —  refert^  Mit  Unrecht  fehlen  diese  Worte  im  Prag.,  welche 
sclbsi  Tit/.e  für  ganz  im  Geist  des  Plin.  geschrieben  hält. 

esse'\  ;ils  verbinn  substant.  =  coiisistere,  valere. 

1.3.  qnid  enitn  —  adimit^  Diese  Worte  hat  Titze  mit  Recht  in 
P.trenthese  eingeschlossen,  denn  er  unterbricht  mit  dieser  Frörteruug 
blos  die  Erzählung,  die  er  mit  cum  interim  wieder  aufnimmt  und  fort- 
selzt.  Dass  übrigens  die  Beweisführung  von  der  Verschiedenheit  der 
beiden  Ansichien,  die  ihm  entgegenstanden,  mehr  sophistisch  ausge- 
klügelt, als  wahr  ist,  wird  Jeder  leicht  einsehen. 

qni  vwrte  puniehant  et  qui  relef/abantj  d.  h.  die  für  den  Tod  und 
die  für  Verweisung  summten.  Der  Kürze  wegen,  wurden  oft  die  als 
etwas  wirklich  ausführend  bezeichnet,  die  es  blos  ausgeführt  wissen 
wollten.  In  diesem  Briefe  kehrt  diese  Brachylogie  öfterer  wieder, 
vergl.  Tac.  Ann.  3,  33. 

Luiuordiae  discordiam^   gehört   zu  den   beliebten  Wortspieleu  des 
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sententiis  constjiret  suiis  niimenis,  nee  se  brevibus  in- 
diiciis  duae  Jiino:ereiit.  Exigebam  ergo,  ut,  qiii  capilaü 
stipplicio  adCiciendos  piitabant,  discederent  a  relegante, 
nee  interim  contra  absolventes,  mox  dissensuri,  coiigre- 
garentur,  qiiia  parvuliim  refenet,  an  idem  displiceret, 
quibus  non  idem  plaeiiisset.  lilud  etiani  mihi  peiminim  15 
videbatiir,  eiira  quidem^  qiii  libeitos  relegandos,  seivos 
supplirio  adficiendos  censiiisset,  coactum  esse  '«ividere 
sententiain:  hune  autem,  qui  libertos  morte  innitaret,  cum 
relegante  nuraerari.  Nam  si  oportiiisset  dividi  sententiam 
nnius,  quia  res  duas  comprehendebat,  non  reperiebam, 
quemadmodiiin  posset  jungi  sententia  diioruin  tarn  diversa 
censentiijin.  Atque  adeo  permitte  mihi,  sie  apud  te,  tan- 16 
quam  ibi,  sie  peraeta  re,  tamquam  adhiie  integra,  rationem 
jiidicii  mei  reddere^  quaeque  tiine  carplim,  multis  obstre- 
pentibus,  dixi,  nunc  per  otium  jüngere.  Fingamus  tres  17 
omnino  judices  in  hanc  caussam  datos  esse:"  herum  uni 
piacuisse,  perire  libertos;  alteri,  relegari;  tertio,  absolvi: 


Plinius.  Sinn:  Da  sie  beide  für  eine  Bestrafung  stimmten,  so  schoben 
mieden  Kampf,  der  über  das  anzuwendende  sstrafmaass  unter  ihnen  notli- 
Mendis  entstehen  miissle,  auf,  um  erst  iu  sclieinbarer  UebereiostimmuDg 
die  Ansicht  des  Plinius  zu  bekämpfen. 

14.  ut  trihiis  —  numeriisl  Die  drei  verschiedenen  Ansichten  sollten 
durchgängig,  diess  verlangte  Plinius,  auch  als  sich  entgegengesetzt  be- 
trachtet werden;  es  solle  keiner  verstattet  sein,  sich  vorläufig  mit 
einer  andern  zu  verbinden ,  wodurch  die  wahre  Zahl  {siius  numerus) 
gestört,  alterirt  werde  {non  constaret). 

Qongregarentur^  =  connumerarentur. 

15.  dividere  sententiam^  s.  §  6. 

16.  carptim]  s.  6,  28,  2.  Hier  ist  das  Wort  an  seiner  Stelle,  da 
Plinius,  der  oft  Einwürfe  und  Gegenreden  hören  mnsste  (denn  davon 
ist  hier  obstrepere  zu  verstehen),  nicht  ohne  Unterbrechungen  sprechen 
konnte. 

nunc\  nach  dem  Prag.  Aid.  Sich.  Junt. ,  entspricht  dem  vorher- 
gehenden tunc  und  ist  hier,  wo  Plin.  in  scharfen  Gegensätzen  spricht, 
an  seiner  Stelle. 

17.  alteri]  steht  hier  gegen  den  Gebrauch  der  besten  Schriftsteller 
(»V  secundo,  da  noch  ein  Dritter  genannt  wirdj  denn  alfer  ist  nur 
Kiner  von  Zweien. 
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utnimne  sententlae  duae,  collaüs  v^lribus^  novissimam  per- 
iment?  an  separatim  nnafpiaeque  tantundem,  qiiantiim 
altera,   valebit?    nee    magis    poterit    cum    secunda    prima 

isconnecti,  quam  seciinda  cum  tertia?  Igitur  in  Senatu 
qiioqiie  numerari,  taraquam  contraiiae  debent,  quae  tam- 
quam  diversae  dicuntur.  Quodsi  unus  atque  idem  et 
perdendos  censeret  et  relegandos,  nura  ex  sententia  unius 
et  perire   possent  et  relegari?    num  denique  omnino    una 

19  sententia  putaretur,  quae  tarn  diversa  conjungeret?  Quem- 
admodum  igitur,  cum  alter  puniendos,  alter  censeat 
relegandos,  videri  potest  una  sententia,  quae  dicitur  a 
diiobiis :  quae  non  videretur  una,  si  ab  uno  diceretur? 
Quid?  lex  non  aperte  docet,  diiirai  debere  sententias 
occ'ideiitis  et  relegantis,  cum  ita  discessionem  fieri  jubet: 
qui  haec   seilt itis ,    in  haue  partem,    qui  alia  omnia. 


perimenti  für  Vincent,  doch  wählt  er  absichtlich  das  starke  Wort, 
nm  eine  gewaltsame,  Miderrechtliche  Unterdrückung  zu  bezeichnen. 
prfment  bei  Aid.  Junt.  ist  viel  schwächer. 

18.  lyitur^  s.  zu  1,  19,  8. 

19.  ]) uniendofi'\  hier  und  §  81.  von  der  Todesstrafe  xar  i^o/ijv; 
eben  so  oft  poeiia  für  supplicium. 

discessioneml  Die  classische  >>(elle  über  diese  Art  der  Abstimmung. 
Wo  uätiilich  durch  das  mündlicne  IStiuimen  ein  sicheres  Ergebuiss  nicht 
zu  ermitteln  war,  wenn  vielleicht  für  zwei  sich  entgegenstehende 
IVleinunu:en  sich  eine  ziemlich  gleich  grosse  Zahl  erklärte,  bezeichnete 
der  versitzende  Consul  zwei  verschiedue  Stellen  in  den  Räumen  des 
Sitzungssaals  und  lud  mit  den  hier  augeführten  Worten  die  Senatoren 
eiu,  dadurch,  dass  sie  auf  eine  der  bezeichneten  Stellen  traten,  ihre 
Meinung  kund  zu  geben.  Dann  %var  es  mi)glich ,  die  Stimmen  zu  zäh- 
len. Man  nannte  diess  pedihiis  in  sententiam  ire  und  discessionem 
fiuere  Liv.  3,  40.  5,  9.  Gell.  N.  A.  3,  18.  Cic.  Farn.  1,  8.  Sali.  Cat.  58. 
Hirt.  B.  G.  8,  53. 

qui  alia  omnia'\  war  ein  Ausdruck,  welchen  den  Römern  die  Verhü- 
tung eiuer  bösen  Vorbedeutung  hominis  caussa,  sagt  Festus)  eingegeben 
halle,  für:  ijui  haec  non  censetis  j  er  bezeichnete  gerade  das  Gegeulheil 
von  dem,  was  voraus  erwähnt  war,  indem  omnia  nur  eine  Verstärkung 
von  alia  ist,  daher  man  ebenso  eadem  omnia  bei  vollkommener  Ueber- 
einstimmung  brauchte,  vergl.  Cic.  Farn.  1,  8.  8,  17.  10,  12;  allein  Plin. 
findet  es  seiuer  Absicht  angemessener,  die  Redensart  in  seinem  Sinne 
zu  inierprutiren  und  unter  omnia  die  Angabe  mehrerer  unter  eiuauder 
divergireuder  An.sichten  zu  verstehen. 
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in  illam  partem  ife,  fjna  sentitis?  Examina  singula 
verba  et  expende.  Qui  haec  censetis,  hoc  est,  qui 
relegandos  putatis,  in  hanc  partem  id  est,  in  eam,  in 
qua  sedet,  qui  censuit  relegandos.  Ex  quo  manifestum  20 
est,  non  posse  in  eadera  parte  remanere  eos,  qui  inter- 
ficiendos  arbitrantur.  Qui  alia  omnia.  Animadvertis, 
ut  non  contenta  lex  dicere  alia,  addiderit  omnia.  Num 
ergo  dubium  est,  alia  omnia  sentire  eos,  qui  occidunt, 
quam  qui  relegant?  In  illam  partem  ite,  qua  sentitis. 
Nonne  videtur  ipsa  lex  eos,  qui  dissentiunt,  in  contrariam 
partem  vocare,  cogere,  impellere?  non  Consul  etiam,  ubi 
quisque  remanere,  quo  transgredi  debeat,  non  tantum  so- 
lemnibus  verbis,  sed  manu  gestuque  demonstral?  At21 
enim  futurum  est,  ut,  si  dividantur  sententiae  interficientis 


qui  haec  censetis'i  Nur  diese  Worte  hat  von  dieser  Formel  der 
Prag,  mit  dem  Med.  und  faiirt  dann  sogleich  fort:  examinate  s.  v.  et 
expendite.  Da  nämlich  nach  Titze's  Ansicht  Plinius  von  den  Worten 
fingamiis,  trei  an  gleichsam  seine  Anseinandersetziinjr ,  wie  in  einer 
Rede  dem  Senat  vorlege,  habe  er  es  für  überflüssig  gehalten,  die  be- 
kannte Forme!  in  extenso  mitzntheilen,  zumal  da  sie  in  einzelnen  Sät/.en 
vollständig  folge.  Allein  Plinius  hat  es  hier  doch  offenbar  mit  Aristo 
blos  zu  thun,  den  er  zu  überzeugen  sucht,  dass  seine  Meinung  die 
richtige  gewesen,  und  darum  scheint  examinn  und  expende  vorzü^r- 
licher.  Dann  ist  es  wohl  wahrscheinlicher,  dass  der  Abschreiber  des 
Urcodex,  aus  welchem  der  Med.  und  Prag,  geflossen,  die  bekannte 
Formel  abkürzte,  als  dass  die  Abschreiber  der  übrigen  Handschriften 
sie  mühsam  aus  dem  Folgenden  zusammengelesen,  zumal  da  singula 
auf  eine  vollständige  Miltheilung  der  Formel,  die  vorausgegangen, 
BChliessen  lässt. 

81.  At  enimi  ein  Einwurf  der  Gegner,  den  Plinius  nur  mit  einem 
sehr  schwachen  Grunde  zu  beseitigen  sucht;  denn  wo  es  sich  bei  ent- 
gegengesetzten Ansichten  um  Recht  und  Unrecht,  um  Wahrheit  oder 
Irrthum  handelt,  darf  die  mildere  Ansicht  als  solche  nicht  eine  besondere 
&)chonuug  in  Anspruch  nehmen.  Einem  zweiten  Einwurf:  oportet  — 
exspectat  begegnet  er  durch  die  Frage:  quid,  quod  —  perimuntur, 
die  von  den  Erkläreru  nicht  richtig  verstanden  worden  ist.  Die  Geg- 
ner sagen:  erst  müssen  wir  vereinigt  gegen  die  Ansicht  der  Freispre- 
chungkämpfen, dann  werden  wir:  qui  /junitint  et  qui  relegant,  gegen 
einander  auftreten  (romparari).  Ja  aber,  wie  dann,  sagt  Plin.,  wenn 
die  erste  Ansicht  iabsolventium,  hier  prima  genannt,  wie  er  schon 
S  13.  sie  voranstellt,  vergl.  §  85.)  den  Sieg  davon  trägt,  so  sind  die 
andern  ja  beseitigt,  ohne  dass  sie  in  den  Kampf  kommen,  ohne  dat-s  sie 
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et  relegantis,  ps  aevaleat  illa,  qiiae  absolvit.  —  Quid  istud 
ad  censentes?  quos  ceite  non  decet  Omnibus  aitibus,  oumi 
ratione  pugnare,  ne  fiat,  qiiod  est  niitius.  —  Oportet 
tarnen  eos,  qui  puniunt  et  qiii  relegant,  absolventibus 
primuin,  inox  inter  se  compaiaii 5  sciÜL-et  ut  in  spectaculis 
quibiisdam  sors  aliquem  seponit  ac  servat,  qui  cum  Victore 
contendat:  sie  in  Senatu  sunt  aliqua  prima,  sunt  secunda 
cerlamina^    et    ex    duabus  sententiis    eam,    quae    superior 

22exierit,  ter(ia  exspectat.  —  Quid?  quod,  prima  sententia 
comprobata,  caeterae  perimuntur?  Qua  ergo  ratione  po- 
test  esse  non  unus  atque  idem  locus  sententiarum,  quarum 

23nu!!us  est  postea?  Pianius  repi'tam.  Ni>i,  dicente  sen- 
teiitiara  eo,  qui  relegat,  illi,  qui  puniunt  capite,  initio 
statim  in  alia   discedant,  frustra  postea  dissentient  ab  eo, 

24cui  paullo  ante  consenserint.  Sed  quid  ego  similis 
docent',    cum    discere    veüm,     an    sententias    dividi^    an 

mit  einander  s(rei(eii  iiiüs.sen?  Dann  fährt  er  fort:  qua  ratione  —  postea"? 
Also  müssen  gleich  vom  Anfang  die  verschiedenen  Ausichien  ganz  gleiche 
Qunus  atque  idem)  Stellung  gegen  einander  einnehmen,  da  sie  nachher 
gar  keine  erhalten  würden.  Daraus  geht  zugleich  hervor,  dass  non  vor 
Wim  atque  idem,  das  mit  Ausnahme  einer  einzigen,  in  allen  Haudschr. 
sich  findet,  mit  Unrecht  von  den  neueren  Herausgebern  verdrängt 
worden  ist. 

ut  in  sjject'tculis  —  rontendat}  Bei  ungleicher  Zahl  der  öffentlich 
auftretenden  Kämpfer  wurde,  da  sie  paarweise  einander  gegenüber- 
standen, der  überzählige  durchs  Loos  bestimmt  und  rausste  wartend 
auf  den  Ausgang  des  Kampfes  (daher  E(ftd(joq  genannt)  mit  einem  der 
übrigbleibenden  Sieger  zuletzt  den  Kampf  bestehen.  Das  Bild  wurde 
übrigens  von  den  Gegnern  des  Piiuius  benutzt,  um  ihre  Ansicht  geltend 
zu  machen.  .\Iit  Unrecht  nimmt  es  Titze  für  einen  Theil  der  Antwort 
linsers  Verf.,  denn  dieser  wollte  ja  eben  von  diesem  doppelten  Kampfe 
nichts  wissen. 

83.  discedantj  nach  Med.  Prag,  für:  discedunt. 

24.  an  —  ««]  Schon  zu  6,  16,  15.  haben  wir  gesagt,  dass  die  An- 
nahme, bei  spätem  Sciiriflstellem  komme  bisweilen  bei  Doppelfragea 
an  —  an  für  utrum  —  an  vor,  durchaus  uustaUhaft  sei,  da  sie  sich 
theils  auf  verdorbue  Lesarten,  theils  auf  emphalische  Wiederholung 
(Anaphora)  derselben  Partikel  in  Sätzen  ,  die  dasselbe  .sagen,  berufe  (s. 
Hand  im  Tnrsell.  1,  307).  Das  Letztere  ist  hier  der  Fall.  Denn  sen- 
tentias dividi  und  iniri  slngulas  sagen  beide  ganz  dasselbe  und  werden 
nur  von  Piiuius  mit  besonderem  Nachdruck  wiederholt,  weil  er  eben 
sich  nicht  wenig  darauf  zu  Gute  ihut,  dass  er  diess  durchgesetzt. 
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iniri  singulas  oportnerit?  Obtiniii  quidem,  quod  postu- 
Jabam:  nihilomnius  tarnen  quaero,  an  postulare  debuerim. 
Quemadmodum  obtinui?  Qui  ultimum  supplicium  sumen- 
dum  esse  censebat,  nescio  an  Jure^,  ceite  aequitate  postu- 
lationis  meae  victus,  omissa  sentenlia  sua,  accessit  releganti : 
veritijs  scilicet,  ne,  si  dividerentur  sententiae,  (quod  aiioqui 
fore  videbatur])  ea,  quae  absolvendos  esse  censebat,  nnmero 
praevaieret.  Etenim  longe  plures  in  hac  una,  quam  in 
duabus  singulis,  eraiit.  Tum  illi  quoqne,  qui  aurtori(ate23 
ejus  trahebantur,  transcunte  illo,  destituti,  reliquenint 
senteniiam  ab  ipso  auctore  desertam,  secutique  sunt  quasi 
tiansfugam,  quem  ducem  sequebantur.  Sic  ex  tribus  sen-26 
tentiis  duae  factae^  teiuiilque  ex  duabus  altera,  tertia 
expulsa,  quae  cum  ambas  superare  non  posset,  elegit,  ab 
iitra  vinceretur.     Vale. 


C.  Plinius  Juniori  Suo  S. 

Oner.avi    te    tot    pariter    missis    voluminibus.      Sed   i 
oneravi    piimum,    qiiia   exegeias;    deinde  quia  scripseras, 
tarn  graciles   istic  vindemias    esse,    ut  plane  scirem,  tibi 

iniri  singulas^  nach  dem  Prng.  Die  Viilg. :  iri  in  singulas. 

nescio  «n]  mit  Weglassun»  der  einea  Hälfte  der  Doppelfrage  hat 
auch  hier  nach  dem  schon  niehrnials  bemerkten  Gebrauch  der  späteren 
Zeit  die  Bedeutung  völliger  L'iigewissheit ,  oliue  dass  eine  Neigung  zu 
der  einen  oder  der  entgegengesetzten  Ansicht  sichtbar  wäre. 

26.  temiifi  =  obtinuit,  vicit.  Es  trug  also  die  Parthel,  welche  auf 
Verweisung  angetragen  hatte,  den  Sieg  davon  {altera),  da  sie  durch 
die  dritte  Fraction,  welche  aus  dem  Felde  geschlagen  war  {expulsa 
i.  e.  rejecta),  verstärkt  wurde. 

ab  ntra  vinceretur]  absichtlich  wählt  Plinius  hier  den  starkem 
Ausdruck,  um  sich  den  Ruhm  nicht  nehmen  zu  lassen,  dass  wenigstens 
eine  der  entgegengesel/.ten  Ansichten  auch  weichen  musste.  Genau 
genommen,  gab  sie  durch  ihren  Beitritt  dem  Sieg  den  Ausschlag. 

XV.  Junior]   Terentius  Junior,  s.  7,  2o. 

1.  f/racile^']  werden  9,20.  den  uheres  entgegengesetzt;  man  nauni« 
sie  auch  exiguas  9,  lü,  1,  und  modicas  9,  28,  2. 

n.  13 
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vacatiiriim  (quod  vulgo  dicitur)  librura  legere.  Efideiu 
2  ex  meis  agellis  nuntiantur.  Igitiir  mihi  qiioque  licebit 
scribere,  qiiae  legas,  sit  modo,  unde  chartae  emi  possint: 
qiiae  si  scabrae  bibulaeve  sint,  aiit  non  scribeiifliiin,  ant 
necessario,  quidquid  scripserimus  boni  malive ,  delebi- 
mus.     Vale. 

XVI. 

C.  Plin'ms  Paterno  Suo  S. 

1  Confecerunt   rae    infirmitatos    meoriiin,   mortes    etiam. 

et  quidem  juvenum.      Solatia  diio,  neqiiaquam  paria  tanto 
doloii,  solatia  tarnen :  unum  facilitas  manumittendi  (videor 


quod  viilgn  djcittirl  deiitef  auf  ein  Spriicliwort,  in  dem  wahrscheiu- 
lich  ein  Wortspiel  mit  legere  sagte:  „geljc  es  keine  Traulien  zu  lesen, 
könne  man  doch  ein  Buch  lesen." 

2,  Iffitiiril  s.  zu  1,  19,  2. 

scfibrae']  mit  rauher,  ungleicher  Oberfläche,  so  dass  man  beim 
Schreiben  oft  anstösst,  aufgehalten  wird.  Die  Tugenden  eines  guten 
Papiers  waren  nach  Plinius  H.  N.  13,  12.  tentiitcis ,  densitas,  candur, 
laevor. 

deh'bimusi  Nach  Gierig  spricht  Plinius  hier  seinen  Vorsatz  aus, 
alles  ohne  Unterscliied  zu  vernichten,  was  er  auf  schlechtem  Papier 
niedergeschrieben,  so  dass  Junior  nichts  von  ihm  erwarten  dürfe;  allein 
dann  niusste  wohl  Plinius  delendum  sagen,  da  auch  in  non  scribendiun 
ein  gleicher  Vorsatz  ausgesprochen  ist,  und  warum  schrieb  es  sonst 
Plinius,  wenn  er  wusste,  dass  er  es  wieder  ausstreichen  wollte?  An 
ein  Tilgen  der  Schrift  durch  Bimsstein  oder  mit  einem  Schwamm,  um 
etwas  Anderes  darauf  zu  schreiben,  ist  mit  Schäfer  (in  seiner  Uebers.) 
noch  weniger  zu  denken,  da  das  schlechte  .Vlalerial  dann  der  Mühe 
nicht  werth  war.  Richtiger  erklären  es  die  frühern  Herausgeber  so, 
dass  Plinius  sagen  wolle,  auf  so  schlechtem  Papier  wird  es  sich  aus- 
nehmen, als  sei  es  gar  nicht  geschrieben. 

XVI.  1.  mortes^  ist  nicht  blos  bei  Dichtern  häufig,  wie  Virg. 
Aen.  10,  854.  Ovid.  Met  II,  538;  auch  Prosaiker  erlauben  sich  mors 
in  der  Mehrzahl  zu  brauchen,  wie  wir:  „Todesfälle".  Senec.  dem. 
1,  18.  Tranq.  8.  Tacit.  Hist.  3,  28.  Colum.  9,  II.,  selbst  Cic.  hat  bi— 
weilen  dazu  gegriffen,  Tusc.  quaest.   1,  48.  d.  fiuib.  2,  30. 

solatia  tanien~\  s.  zu  3,  4,  5. 
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eniin  non  omnino  iminatiiros  perdidisse,  quos  jam  liberos 
penlidi),  alternirij  quod  permitto  servis  quoque  quasi 
testMmenta  facere,  eaqne,  iit  legitima,  custodio.  3Iaiidant  2 
rogaiitqiie,  quod  visnm:  pareo,  ut  jns^sus.  Dividunt,  do- 
nant,  relinquunt,  diintaxat  iiitra  domiim.  Nam  servis  res- 
p  ibüra  quaedam  et  quasi  civitas  domus  est.  Sed  quam-  3 
quam  his  solatiis  adquiescam,  debilitor  et  frangor  eadem 
iila  humanitate,  quae  me,  ut  hoc  ipsum  permitterem,  in- 
duxit.  Non  ideo  tarnen  velira  durior  fieri,  nee  ignoio, 
aüos  hujusmodi  casus  nihil  amplins  vocare,  quam  da- 
mnuin  ^  eoque  sibi  magnos  homines  et  sapien'ies  videri. 
Qui  an  magiii  sapientesque  sint,  nescio:  homines  non  sunt. 
Hominis  est  enim  affici   dolore,    sentire,   resistere    tamen   4 


non  omnino  iinmaturos']  sie  haftea  doch  ein  Ziel  erreicht,  das  Ziel, 
woruiich  alle  Sciaveu  strebten,  die  Freilassung. 

jam  liberos^  kann  nicht  heissen,  wie  Gesner  es  erklärt:  da  ich  sie 
eben  freilassen  Avollte,  denn  wie  kounte  ihn  da  die  facilitas  mamimit- 
tendi  trösten?  jedenfalls  hatte  Pliuius  sie  noch  auf  dem  Sterbebette 
freigesprochen  und  dass  diess  mit  so  wenigen  umständen  geschehen 
kounte,  tröstet  ihn.  Gierig  nimmt  facilitas  =  procUvitas  animi,  was 
es  hier  keineswegs  bedeuten  kann. 

testamenta  facerel  Da  dieSclaven  der  Römer  nur  soweit  ein  Ver- 
mögen besitzen  durften,  als  es  ihnen  die  Herren  verstattelen ,  da  sie 
überhaupt  aller  Persouenrechte  entbehrten,  so  durften  sie  auch  nicht 
über  ihr  Kisenthum  verfügen,  sondern  es  fiel,  wenn  nicht  der  Herr  be- 
sondere Erlaubniss  gab,  an  denselben  zurück.  Darum  nennt  es  Pliuius 
auch  nur:  quasi  testamenta,  da  sie  keine  gerichtliche  Gültigkeit  haben 
konnten,  quasi  steht  iu  gleichem  Sinne  bei  crimina  Tacit.  Ann.  13, 
41.  bei  natalis  Ovid.  A.  A.  1,  429. 

3.  tironmim'l  sie  betrachteten  den  Tod  eines  Sciaven  nur  als  einen 
pecuniären  Verlust;  Theilnahme  an  dem  Verstorbenen  war  es  nicht, 
die  sie  betrübte. 

tifscio'\  s.  zu  7,  13,  3. 

sapientes]  Ich  kann  nicht  glauben,  dass  Plinius  hier  gerade  an  den 
ältcruCato  gedacht  habe,  der  allerdings  durch  Härte  gegen  die  Sciaven 
sich  auszeichnete,  und  doch  mit  dem  \amen  des  Weisen  allgemein 
beehrt  wurde.  Pliuius  brauchte  Leute  solcher  Gesinnung  nicht  so  fern 
KU  suchen,  er  fand  gewiss  in  seiner  Umgebung  viele,  die  sich  mit  solcher 
Unempfiudlichkeil  brüsteteu  und  sich  deshalb  für  ungewöhnliche,  für 
kluge  iVIäi.ner  hielten;  er  sagt  ja  auch  nicht,  dass  man  sie  Weise  nenne, 
sie  hielten  sich  nur  selbst  dafür  isibi  videri^. 

12* 
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6  et  solatia  admittere;  non,  solatiis  non  egere.  Vercira  de 
his  plura  fortasse,  quam  dehui.  sed  pauciora,  quam  voliii. 
Est  enim  quaedam  etiam  dolendi  voluptas:  praeserlim  si 
in  amici  sinn  defleas,  apud  quem  lacrymis  tuis  vel  laus 
Sit  parata,  vel  venia.     Vale. 


XVII. 

C.  Pl'mhis  Macr'mo  Suo  S. 

1  Ninn  istic  qnoqne  iramife  et  turbidum  coelnm?     Hie 

assidiiae    tempestafes  et  nebia  dilnvia.      Tiberis    alvenin 

2excessit  et  deinissioribns  ripis  alte  siiperfunditur.  Qiiam- 
qiiam  fossa,  quam  providentissimiis  Imperator  fecit,  ex- 
haustus,    prcmit   vaües,   innatat   campisj    quaqiie  planum 

5.  dolendi  voluptas']  vielleicht  in  Eriunerimg  aa  Ovid.  Trist.  4,3, 37; 
—  —  est  quaedam  flere  voluptas, 
Expletiir  lacrjujis  egeritiirqiie  dolor. 

XTII.  Macrino]  s.  zu  8,  7, 

1.  Tiberis  —  excessif]  Der  Tiber  trat  oft  über  die  Ufer,  und  über- 
scliwenimie  iiamenilich  die  linke  Seite,  wo  Rom  flacher  lag.  Ueber- 
sclnvemmtingeu  der  Art  werden  iinler  Angustiis  (Hör.  od.t,2,  13.)  und 
Otho  (Tac  Hist.  I,  86.)  erwähnt  und  -waren  bei  den  Verheerungen, 
welche  sie  anrichteten,  um  so  schreckeuerregender ,  da  sie  zugleich 
als  eine  üble  Vorbedeutung  galten.  .Man  hatte  zu  verschiedenen  Zeiten 
dem  üebel  vorzubeugen  gesucht  durch  Aby.ugsgräben,  die  auch  liier  er- 
wähnt sind,  doch  ohne  ausreichenden  Krfoig,  vergl.  Tac.  Ann.  1,  79. 
Der  natürliche  Grund  dieser  Ueberschwenimungen  war  das  Anschwellen 
des  Wassers  durch  die  vielen  Bergslrürne,  die  der  Tiber  aufnahm, 
und  welches  das  Flussbeite  nicht  fa'ssen  konnte,  wofür  Horaz  1.  I. 
(vergl.  1,  29,   12  )  eine  weniger  glaubliche  Veranlassung  angiebt. 

demissioribusi  =  huirnlioribus,  ebenso  Caes.  b.  Alex.  29.  und  de- 
pressius  Her  Pliu.  Br.  9,  26,  3. 

8.  exhaustiis]  scheint  ein  Widerspruch  gegen  das  Folgende,  denn 
wie  konnte,  wenn  der  Graben  auch  nur  die  Ueberfülle  aufnahm,  der 
Tiber  noch  die  Umgegend  unter  Wasser  setzen?  Allein,  wie  oft  im 
nachclassischen  Zeitalter,  vertritt  ex  hier  nicht  den  vollständigen  Be- 
griff, welchen  diese  Präposition  in  Zusammensetzungen  sonst  hat;  ev- 
haustvs  soll  nur  sagen,  dass  der  Graben  einen  Abzug  gebildet,  dass 
die  Was.^ermenge  dadurch  abgeuommeu  hat. 
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solum,  pro  solo  cernitur.  Inde,  quae  solet  flumina  arcipere 
et  permista  develicre,  veliit  obvius  retro  cogit:  atque  ita 
aüenis  aquis  operit  agros,  qiios  ipse  non  tangit.  Anio,  3 
dflica<issiraiis  amniiim,  i(l('oq'ie  adjacentibus  villis  vehit 
invitatiis  letetifusqiie,  magna  ex  parte  nemora.  quibiis 
inuDibratur,  fregit  et  rapuit.  Subruit  moiites  et  deciden- 
tiiim  mole  pluribus  locis  clausus,  dum  amissiim  iter  quaerit, 
impulit  tecla,  ac  se  super  ruinas  e\  e\it  alque  extuiit. 
Viderunt  hi,  quos  excelsioribus  terris  illa  tempestas  non  4 
deprehendit,  alibi  divitum  apparatus  et  gravem  supelle- 
ctilem,  alibi  instrumenta  ruris:  ibi  bov^es,  aratia,   reetores^ 


quaifue  —  ctruitnr'\  Die  Coujectnr:  ijuaqtte  planum,  sahifi  pro 
solo  cernitur  konute  Avohl  nur  durch  Lipsius  Xainen  die  Be;icliiuiig 
fiudeu,  die  niau  ihr  liier  gescheokt  hat,  dji  die  Viilg.Hte  einen  ^inr& 
passenden  Sinn  giebt;  doch  wäre  das  Wortspiel  allerdings  ganz  iu 
Pliuius  Geiste. 

retro  cogW]  passt  noch  besser  zu  dem  folgenden :  alienis  —  taniiU. 
Wenn  sich  das  Wasser  staute,  niusslen  wohl  die  iu  den  Tiber  einmün- 
denden Flüsse  zurückgehen  und  die  Ufer  überschwemmen  ;  so  sagt  Hör. 
1,  2,  13:  retortis  viulenter  undis.  sistere  cogit  nach  dem  Medio,  ist 
weniger  bezeichnend. 

3.  delicatissimus'l  kann  hier  nur:  ,,schön,  anmuthig"  bedeuten,  wie 
Phaedr.  4,  24,  6:  delicati  horti  u.  a.  Diese  Aunuith  des  Flusses  hatte 
Viele  veranlasst,  ihre  Villen  au  das  Ufer  zu  bauen,  was  aber  Plinius 
durch  eine  Wendung  des  Ausdrucks  der  Wahl  des  Flusses  selbst  zu- 
schreibt, als  ob  er  erst  nach  diesen  Villen  hin  seinen  Lauf  gerichtet 
habe  (invitatus)  und  nun  dadurch  gleichsam  gefesselt,  gewöhnlich  lang- 
samer, ruhiger  ihn  fortsetze  {reteutus),  denn  in  dem  letztem  Worte 
liegt  erst  die  Bedeutung  des  ruhigem  Laufes,  welchen  Cellar  schon  in 
delicatissiinus  finden  wollte.  Doch  lässt  die  Stelle  auch  eine  andere 
Erklärung  zu,  die  uns,  obgleich  wir  sie  nirgends  versucht  finden,  noch 
vorzüglicher,  weil  ualürlicher,  scheint:  Anio,  ein  Freund  des  Schönea 
und  Anmuthigen,  liess  sich  durch  die  reizenden  Villen  an  seinem  Ufer 
in  Versuchung  führen,  sie  heinizusucheu  Qinvitari  braucht  Pliuius  auch 
sonst  in  diesem  Sinne,  s.  zu  5,  6,  15.)  und  richtete,  da  er  das  Bette 
nicht  sofort  wieder  suchte  (retentus) ,  grosse  Verwüstungen  au. 

evexit^  Corte  zieht  die  Lesart  des  Med.  ejecit  als  nachdrücklicher 
vor,  doch  würde  dann  extuiit  gerade  das  Gegentheil  einer  Steige- 
rung geben. 

4.  gravem']  wenhvolle.  kostbare  Gegensiäudei  diese  Bedeutung 
geht  schon  aus  dem  Gegensätze  zu;  instrumenta  ruri^  hervor.  Es» 
bedurfte  der  Conj.  gratam  nicht. 
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hic  soluta  et  libeia  armenta,  atque  inter  haec  arborum 
ötruMcos.aut  villarum  trabes  varie  lateque  fluitaiitia.  Ac 
iie  illa  qiiidein  loca  malo  vacaveruiit,  ad  quae  noii  ad- 
scendit  amnis.  IVain  pro  arnne  imber  assidiius  et  dejecti 
nubibus  tuibines:  proruta  opera,  qiiibus  pretiosa  rura 
cifigiintur:  quassata  atque  etiam  decussa  monumenta. 
31ulti  ejiismodi  casibus  debilitati,  obruti,  obtriti,  et  aucta 
eiuctibus  damna.  Ne  quid  siraile  istic,  pro  mensura  peri- 
culi,  vereor:  teque  rogo ,  si  nihil  tale  est,  quam  raatu- 
rissime  sollicitudini  ine;ie  consulas:  sed  et,  si  tale,  id 
quoque  uunties.  Nara  parvuluin  differt,  patiaris  ad  versa, 
an  exspectes:   nisi   quod    tarnen   est   dolendi   modus,   uon 


trabesj  Nach  diesem  Worte  fiudet  sich  iu  alleu  Ausgaben,  doch  iu 
den  meisten  als  verdächtig  bezeichnet :  atque  ciilmina ,  ein  Zusatz, 
der,  wenn  er  auch  nicht  in  mehreru  Handschr.  fehlte,  doch  Bedenken 
erregen  würde,  da  die  Erwähnung  der  culminn  hier  sich  mit  dem  Vor- 
hergehenden,  wo  der  Verl.  stets  Gleiches  zusammenstellt,  nicht  recht 
vereinigen  will.  Ein  Abschreiber,  der  truncos  und  trübes  nicht  mit 
fluitaiitia  verträglich  fand,  das  aber  als  Neutrum  alle  vorhergenannten 
Gegenstände  in  ein  Ganzes  \  ereinigt,  gab  diese  Worte  zum  Besten,  die 
wir  gestrichen  haben. 

• 

5.  debilitatil  sie  hatten  Schaden  an  einzelnen  Theilen  des  Körpers 
gelitten;  einzelne  Glieder  waren  durch  erlittene  Verletzungen  Hnl)rauch- 
bar  geworden,  so  wird  debilitatus  Liv.  21,  40.  8uet.  Aug.  43.  dtbilitas 
Plin.  ep.  8,  18,  9.  Cic.  Fin.  5,  28,  Suet.  Cal.  26.  debilis  Tac.  Ann.  13, 
14.  Suet.  Vesp.  7  gebraucht, 

aucta  —  damna']  lucttts  sind  die  beklageuswerlhen  Ereignisse, 
welche  die  Menschen  persönlich  trafen,  und  wodurch  der  Verlust  an 
Eigeuthum  {damna)  noch  vergrössert  ^Mirde. 

6.  Ne  quid  —  vereor]  Er  erwartet  nicht,  wie  Gesner  annimmt,  iu 
den  Gegenden,  wo  Wacrinus  sich  aufhielt,  ein  noch  grösseres  Unglück, 
sondern  da  in  der  Gegend  von  Rum  sich  Alles  vereinigt  hatte,  um  eine 
furchtbare  Ueberschwemnuing  herbeizuführen,  so  fürchtet  er  (]iro  men- 
sura /jericuli),  dass  auch  jene  Gegend  nicht  ganz  frei  geblieben 
sein  dürfte. 

exspectes]  i.  e,  timeas.  In  dieser  Bedeutung  kommt  exspectare  nicht 
Bellen  vor.  Sali.  Jug.  14,  11,  58,  1.  Liv.  22,  19. 

nisi  quod]  wird  oft  gebraucht,  wenn  der  Schriftsteller  eine  vorher 
ausgesprochene  Behauptung  durch  eine  Ausnahme  beschränken  will; 
es  nimmt  in  diesem  Falle  adversative  Bedeutung  an,  welche  bisweilen 
durch  tarnen  verstärkt  wird,  6,  21,  6.  Paueg.  91,  93,  vergl.  Cic.  Fam. 
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est  <imendl.    Doleas  enim,  quantum  scias  accidisse^  timeas, 
(juantum  possit  accidere.     Vale. 

XVIII. 

C.  Plinius  Rtifino  Sita  S. 

Falsuin  est  nimirum,  qiiod  creditur  viilgo,  testamenta 
hüiuinurn  speciiluin  esse  monini:  cum  Domitiiis  TuIIns 
longe  melior  ajjparuerit  morte,  quam  vita.  Nam  cum  se 
captaiidum  praebuisset,  reliquit  filiam  heredem,  quae  illi 
cum  fiatre  communis,  quia  genitam  fratre  adoptav^erat. 
Prosecutus  est  nepotes  plurimis  jucundissimisque  legatis^ 
prosecutus  etiam  pronepotem.  In  summa^  omnia  pietate 
plenissimaj    ac  tanto  magis,   quoniam  inexspectata.     Sunt 


31,  1.  Tiisc.  3,  84.  Tacif.  Ann.  14,  14.  quod  ist  in  diesem  Falle  uicht 
pleonastiscli,  sonderu  folgt  auf  das  ans  dem  Vorhergeheuden  zu  suppli- 
reude  Verbiim ,  wie  hier:  nisi  eo  differt,  quod. 

XVIII.  1.  nimirutnl  bleibt  hier  seiner  ursprünglichen  Bedeutung- 
treu:  lind  das  ist  kein  Wunder ^  ist  natürlich;  weniger  gut  erklärt 
es  Gierig:  ohne  Zweifel. 

apparueritJi  s.  zu  6,  81,  6. 

8.  captare']  s.  zu  8,  80,  7.  —  se  captandum  praebere,  d.  h.  alle 
die  Gefälligkeiten  und  Aufmerksamkeiten,  welche  Jemandem  erwiesen 
>verden,  annehmen,  sich  gefallen  lassen  und  zwar  so,  dass  die  Erb- 
schleicher sich  Hoffnung  macheu  dürfen,  im  Testament  bedacht  zu 
werden. 

communis^  der  eigentliche  Ausdruck  von  den  Kindern,  die  ihren 
wahren  und  Adoptiveltern  zugleich  angehörten,  Terent.  Ad.  5,  3,  7. 

pro7iepotemJ  Med.:  pronepte7n,  Prag.:  neptem.  Da  der  Brief  selbst 
uns  weiter  keinen  Aufschluss  giebt  über  die  Verhältnisse  der  Familie, 
so  ist  nicht  recht  begreiflich ,  warum  Titze  die  von  uns  aufgenommene 
Vulgate  als  perperam  suscepta  bezeichnet. 

In  summal  s.  zu  1,  18,  18. 

quoniam  inexspectata^  Der  Med.  und  Prag,  haben  quoniam  nicht; 
doch  da  beide  auch  den  offenbaren  Fehler  exspectata  bringen,  den 
selbst  ('orte  und  Titze  nicht  zu  rechtfertigen  wissen,  so  sind  wir  lieber 
der  Vulg.  gefolgt.  Zu  tarito  viagis,  wie  zu  plenissima  ist  videntury 
apparent  im  Gedanken  zu  suppliren,  denn  Plin.  will  sagen:  „die  edle 
Gesinnung  des  Erblassers  trat  in  ein  um  so  helleres  Licht,  je  mehr  si« 
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ergo  varii  tota  civitate  sermones :  aVn  fictuin,  ingraturn, 
immeinorem  loquiintur,  seque  ipsos,  dura  insectantiir  illiim^ 
tiirpissirais  coiifesj^ionibus  produnt,  ut  qtii  de  patie,  avo, 
pioavo,  quasi  de  orbo,  queraiitur:  alii  contra  hoc  ipsuin 
iaudibus  feriint,  quod  sit  fiustratus  improbas  spes  hoini- 
iiutn:  quos  sie  decipere,  pro  moiibus  temporuin.  prudentia 
est.  Adduiit  etiam,  non  fuisse  ei  liberum,  alio  testamento 
mori;  neqiie  eniui  reliquisse  opes  filiae,  sed  reddidisse, 
4quibus  auctus  per  filiain  fueiat.  Nam  Curtilius  31aMcia, 
perosus  generum  suniDj  Domitium  Lucanura  (frater  is  Tulli) 
sub  ea  conditione  filiam  ejus,  neptem  suam  iristituerat 
heredem,    si  esset  manu  pwtris  emissa.      Emiserat  pater, 


alle,  welche  iliu  gt-kauut  hat(i.u,  überraschte.     Sunt  hat  aber  Tit/.e  mit 
Recht  mit  dem  folguudeu  Saline  verbiiuden 

3.  tjuasi  de  oibo^  Nur  wenu  der  Xerstorhene  keine  näheren  Ver- 
waudtea  hatte,  konnte  die  Klage  der  Euterlileu,  dass  er  ihren  Gefällig- 
keiten in  seinem  Testamente  kein  Zeichen  der  Auerkenntniss  hinter- 
lassen, einigermaasseu  gerechtfertigt  erscheinen.  Hier  iguorirten  sie 
aLso  absichtlich  das  Verhäitniss,  in  welchem  er  zu  Kindern,  Enkeln  und 
Urenkeln  stand.  Die  Lesart  der  frühern  Aiisgg.  quaai  orbi,  suchte 
Büchner  vergeblich  durch  die  Bedeutung:  enterbt,  welche  sich  nirgends, 
auch  nicht  5,  1,  3.  nachweisen  lässt,  zu  schützen, 

iin]}robus1  bedeutet  hier  nicht,  wie  Manche  es  erklärt  wissen 
wollten:  ungerecht,  sondern  nach  dem  uachciassischeu  Sprachgebrauch, 
den  die  Dichter  zuerst  aufljrachten  Habor  improbus  bei  Virgiij  macns" 
los,  zu  heck,  unverschämt,  so  Seuec.  epist.  94.  Liv.  4,  18.  Justin. 
82,  7.  29,  3. 

pro  moribus  temporuml  Die  gewöhnliche  Bezeichnung  dessen, 
was  wir  Zeitgeist  nennen  ,  Vell.  2,  91,  4.  Flor.  3,  12,  7.  Da  sich  ein- 
mal, wollten  sie  sagen,  der  Zeitgeist  der  Menschen  so  weit  verschlech- 
tert hat,  so  gehört  es  zur  Lebeuskliigheit,  Leute,  die  es  nicht  besser 
verdienen,  auf  solche  Weise  hinters  Licht  zu  führen, 

4.  Curtiliifi}  Alle  Handschr.  u.  alten  Ausgg.  Curtius,  doch  haben 
die  ueuern  Herausgeber  alle  nach  Tac.  Ann.  13,  56.  den  Namen  herge- 
stellt,  da  die  Abschreiber  hier  leicht   das  Bekanntere  wählen  konnten. 

manu  —  emissa}  Es  hat  dieser  Ausdruck,  der  auch  Suet.  Vitell.  6. 
Lactant.  4,  3.  davoa  gebraucht  wird,  nichts  Austössiges,  obgleich  er 
eigentlich  blos  von  Sciaveu  gebraucht  wurde.  Denn  bei  der  unbe- 
schränkten Gewalt,  welche  zu  Rom  den  Vätern  über  ihre  Kinder  ein- 
geräumt war,  hatte  die  Entlassung  aus  derselben  in  der  That  viel  Aehu- 
liches  mit  der  Freilassung  des  Sclaven,  selbst  iu  den  dabei  beobachteten 
Formalitäten;  auch  hiess  der  Vater  in  diesem  Falle  manumissor. 
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adoptaverat  pfitruiis  atque  ita  circiimscripto  tesfameiito, 
consors  fr;»ter  in  patris  potestatem  tmancipatam  filiam 
adoptionis  fraiide  revocaverat,  et  quidem  ciim  opibiis  ain- 
püssimis.  Fuit  alioqiii  fratribiis  ilüs  quasi  falo  datinii,  ut  5 
divites  fiereiit  iiivitissimis,  a  qiiibus  facti  sunt.  Quin  etiam 
Doinitius  Afer,  qui  illos  in  nomen  adsumsit,  reliquit  te>ta- 
ineiitum  ante  octo  et  decem  annos  nuiicupatuin,  adeoqiie 
postea  iuiprobaüiin  sibi,  ut  patris  eorum  bona  proscribenda 
curavejit.        Mira    illius    as]>eritas,    mira  felicitas    horum:   6 


circumxnibere  testamentitvi'\  heisst:  ein  Testament  zwar  seinem 
Wortsinu  uacli  in  Vollzug  setzen,  doch  so,  dass  die  Absicht  des  Krb- 
l;«ssers  nicht  erfüllt  wird.  Domitius  Liicauus  sollte  enterbt  werden;  da 
aber  sein  Bruder  dessen  Tochier  adoptirte,  so  kam  doch  durch  diesen 
das  Veniiögeu,  das  die  Tochter  erbte,  wieder  au  iim. 

consois']  Wie  sors  nach  Festiis  auch  das  Erbtheil ,  da'«  Verniöj^eu, 
bezeichnet,  so  nannte  man  consortes  diejenigen,  welche  in  uugelheiller 
Gütergeuieittscliaft  lebten,  namentlich  Brüder  nud  Schwestern,  Ouintil. 
declam.  321:  „Fratres  consortes  inimici  esse  coeperuut:  diviserunt'-^ 
vergl.  Cic.  Verr.  5,  25.  Liv.  41,  27.     Tibull.  2,  5,  24. 

in  patris  potestcttevi]  Die  Lesart  des  .\Ied.  Prag.  :  in  fratris  pote- 
statem  kann  nur  einem  SSchreibfehier,  durch  /»•«ff ;•  veranlasst ,  ihren 
Ursprung  verdanken.  Auch  hier  köuulen  wir  nicht  einsehen,  wie  die- 
selbe das  Prädicat:  veriasime  bei  Titze  verdiene. 

5.  Domitius  AferJ  s.  zu  2,  14,  11. 

aäsumere  in  nomenl  bedeutet,  da  der  Adoptirte  den  Namen  des 
Adoptivvaters  annehmen  nuisste,  so  viel  als  adoptiren. 

octo  et  decetn^  Gegen  die  Regel  Priscian's,  nach  welcher  bei  zu- 
sammengesetzten Zahlen  unter  zwanzig,  die  kleinere,  wenn  sie  voran- 
steht, ohne  et  mit  der  grössern  verbunden  wird;  doch  eine  ähnliche 
Abweichung  s.  Cic.  Sen.  6.  Aber  im  Prag,  findet  sich  hier:  decevi 
et  octo.  — 

niinciipafum']  wird  gewöhnlich  von  der  letzten  Willenserklärung 
gebraucht,  die  Kiner  in  Gegenwart  von  Zeugen  ahgieht  im  Gegensatz 
zu  dem  schriftlich  abgel'assten  Tesfameut.  Doch  da  nnncu]>(ire  über- 
haupt der  übliche  Ausdruck  ist  von  testamentarischen  Verfü^iungen,  so 
nimmt  hier  der  Verf.  auf  den  Unterschied  zwischen  schriftlicher  und 
mündlicher  Willenserklärung  gar  keine  Kücksicht  ,  sondern  will  damit 
nur  sagen,  dass  er  sie  vor  18  Jahren  ausdrücklich  zu  seinen  Erben 
eingesetzt  habe. 

jiroscribenda  curaveriti  Als  allzeitfertiger  Ankläger  unter  Tiber 
hatte  er  selbst  den  Vater  seiner  küuttigeu  Erben  nicht  geschont. 
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iüiiis  asperitas,  qiii  nuinero  civium  exciditj  quem  sociiiin 
etiain  in  liberis  liabuit^    felicitas  horum,    quibus    successit 

7  in  locum  patiis,  qui  patrem  }:bs(ulerat.  Sed  haec  quoqiie 
hereditas  Afri,  ut  reliqiia  cum  fratre  quaesita,  transmit- 
tenda  erant  filiae  fratris,  a  quo  Tullus  ex  asse  heres 
institutus  praelatusque  filiae  fuerat,  ut  conciliaretur.  Quo 
laiidabiliiis  testamentum  est,  quod  pietas^  fides,  pudor 
sciipsit:  in  quo  denique  omnibus  adfinitatibus,  pro  cujus- 

Sqiie  officio j  gratia  relata  est:  relata  et  uxori.  Accepit 
amoenissirnas  villas,  accepit  magnam  pecuniam  uxor  optima 
et  patientissima:  ac  tanto  melius  de  viro  merita,  quanto 
magis  est  leprehensa,  quod  nupsit.  Nam  mulier  natalibus 
clara,    moribus    proba,   aetate   declivis,   diu  vidua,  mater 


6.  excifUtI  Das  stärkere  Wort  für  exscidit,  was  Casaubonus  gegen 
alle  Haudscliriften  empfahl  und  Titze  sogar  dem  Prag,  zuwider  auf- 
uahm;  eiue  Aenderuug,  die  hier  völlig  überflüssig  erscheint. 

quem  sncium  in  liberis  habulfS  als  Adoptivvater  stand  er  mit  ihrem 
M'irklicheu  Vater  in  einem  engen  und  natürlichen  Verhältnisse. 

felicitas  —  absttderat"\  Wir  fürchten,  Plinius  hat  hier  aus  Neigung 
zu  auffallenden  Gegensätz.en ,  etwas  Ungereimtes  gesagt:  Welches 
Kind  wird  es  für  ein  Glück  schätzen,  den  als  Vater  ansehn  zu  müssen, 
der  sie  des  Vaters  beraubt  hatte.* 

7.  ut  coucilittt-eturl  kann  wohl  nichts  Anderes  heissen  als:  um  ihn 
zu  gewinnen  ,  im  Guten  zu  erhalten.  Wenn  auch  nicht,  wie  Gierig 
behauptet,  Domitius  Lucanus  besorgte,  sein  Bruder  möchte,  wenn  er 
die  ei;ine  Tochter  als  Erbin  einsetzte,  dieser  nach  dem  Leben  trachten, 
eine  Voraussetzung,  zu  welcher  gar  keine  Veranlassung  vorliegt:  so 
war  doch  die  Befürchtung  gegründet,  sein  Bruder  könne  das  Testament 
anfechten  oder  das  Erbtheil  bedeutend  schmälern,  da  bei  völliger  Güter- 
gemeinschaft das  Mein  und  Dein  nicht  genau  geschieden  werden  konnte, 
auch  Tullus  als  Adoptivvater  einer  aus  der  väterlichen  Gewalt  ent- 
lasseneu Tochter  an  ihrer  Statt  die  Erbschaft  antreten  konnte.  Da  nun 
Lucanus  voraussah,  dass  seiner  Tochter  das  Vermögen  nicht  leicht  ent- 
gehen könne,  suchte  er  durch  testamentarische  Verfügung  allen  mög- 
lichen Chikaneu  des  Bruders  zu  entgehen.  Da  von  einer  Feindschaft, 
die  obfj,ewaltet,  durchaus  nicht  die  Rede  ist,  kann  auch  die  Lesart 
früherer  Ausgaben:  reconciliaretur,  wie  ßoxh.  Oxon,  keiue  Berücksich- 
tigung verdienen. 

aflfinitates}  ist  hier,  da  es  zugleich  von  Blutsverwandtschaften 
verstanden  wird,  im  weitern  Sinne  für  cognationes  gebraucht,  wie 
Paneg.  37,  5. 
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olim,  panim  decore  secuta  raatiiraonimn  videbatur    divitis 
seiiis,  ita   perditi  morbo,   ut  esse  taedio  posset  uxori,   qiiaui 
jtivenis  sanusque  duxisset.     Qiiippe  omnibus  membiis  ex-   9 
tortus  et  fiactijs    tant.-is    opes    soüs   ocuüs  obibat:    ac    ne 
in   lectulü  qnideiiij  iiisi  ab  aliis,  movebatur.      Quin  etiam 
( luedum    iiiiserandumque    dictu)    deutes    lavandos    fricari- 
dü^^que  praebebat.     Auditum  est  frequenter  ex  ipso,  cum 
quereietur  de  contumeüis  debilitatis  suae,  digilos  se  ser- 
vorura  suoruin  quotidie  liiigere.      Vivebat  tarnen  et  viveretO 
volt^bat,  susteiitante  maxime  uxoie,  quae  culpam  incboati 
matrimouii  in  gloriam  perseverantia  veiterat.     Habes  omnes  li 
fabulas  urbis,  nam  sunt  omnes  fabulae  Tuüus.     Exspecta- 


8.  sequil  =  affectare  bedeutet:  mit  besonderm  Eifer  nach  etiras 
streben,  etwas  zu  erreichen  .nicken,  Cic.  Off.  1,  1,  6.  Sali.  Cat.  53. 
Flor.  S,  9,  3.  Tac.  Germ.  5,  9.  Hör.  ep.  2,  1,  US.  Mau  machte  also 
der  Gattin  des  Tiilliis  zum  Vorwurfe,  sie  habe  blos  die  Verbindung  mit 
ihm  so  eifrig  gesucht,  weil  der  9Iaun  alt  und  reich  gewesen. 

9.  lavandos  fricandosquel  FAne  der  ersten  Aufgaben  aller  Toiietten- 
kunst  Avar,  den  Zähnen  ein  glänzendes  Ansehu  zu  geben.  Darum  rei- 
nigte man  sie  fleissig  mit  einem  Zahnstocher  von  Mastixholz  (Martial. 
14,  22.)  oder  Silber  (Petrou.  33.)  und  brauchte  ein  Zahnpulver  aus 
Bimsstein  und  Marmorstaub,  Pliu.  36,  21.  Mart.  14,  56.  Xonn.  epist.  123. 
f'oedum  miseraiidui/u/iie  erhält  aber  dadurch  erst  sein  wahres  Licht, 
wenn  man  bedenkt,  dass  die  eitlen  Kömer  mit  Urin  das  Zahnpulver 
anfeuchteten.  So  gern  sich  übrigens  die  Römer  späterer  Zeit  von  ihren 
Sclaveu  bedienen  Hessen,  so  galt  es  doch,  wie  diese  Stelle  beweist, 
für  unwürdig  eines  Mannes,  sich  bei  diesem  Geschäft  den  Händen  der 
Sclaven  zu  überlassen. 

ex  ipsö'i  nach  dem  Prag.,  was  jedenfalls  der  Vulg. :  ab  ijiso,  auch 
der  Lesart  des  Med.:  ex  illo  vor/.uziehn  war.  Die  genauuleu  Hand- 
schriften haben  gemeinschaftlich  diyitus  se  für  se  digitos. 

10.  vivere  volebaf]  es  war  zu  erwarten,  dass  er  nach  der  Sitte 
seiner  Zeit  der  unheilbaren  Krankheit  durch  einen  freiwilligen  Tod 
entgehen  würde,  allein  er  harrte  standhaft  aus,  da  seine  Gattin  ihn 
auf/.urichten  suchte. 

11.  nam  —  TnUusI  Diese  Lesart  des  Med.  und  Prag,  musste  end- 
lich die  Stelle  erhalten,  welche  ihr  laugst  gebührte,  und  welche  ganz 
Pliniauische  Ausdrucksweise  enthält.  Da  hast  du,  sagte  er,  alle  Stadt- 
gespräche in  Rom,  und  um  der  Verwunderung  des  Rufinus ,  wie  das 
alle  sein  könnten,  da  der  Brief  doch  nur  ein  einziges  mitgetheilt,  fügt 
er  in  überraschender  Wendung  hinzu:  ja  alte,  denn  es  giebt  nur  Ein 
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tur  auctio.  Furt  enira  tarn  copiosus,  ut  amplissimos  hortos 
eodem,  quo  euierat,  die  instnixerit  plurimis  et  antiqiiissiinis 
statiiis.  Tantum  illi  pulchenimorum  opeium  in  honeis, 
quae  negligebantnr.  Invicem  tu,  si  quid  istic  epistola 
12  dignum,  ne  gravare.  Nam  cum  aures  hominum  novitate 
laetantur,  tum  ad  lationem  vitae  exemplis  erudimur.  Vaie. 


Stadtgespräch  und  das  ist  Tullus.  Der  Ausdruck,  in  welchem  Tulltts 
im  Sing,  zu  omnes  fabulae  als  Prädicat  gesetzt  ist,  kann  eben  so  we- 
nig etwas  Anslössiges  habea,  als  Ovid.  Met.  1,  293:  Omniu  pontits 
erant;  oder  Liv.  40,  11:  Demctrius  äs  itnus  omnia  est,  zumal  da  hier 
eben  Plin.  durch  den  Gegensatz  Tullus  zu  omnes  fabulae  überraschea 
«•ill.  Die  Lesart  der  Vulg. :  jam  sunt  venules  tabidae  Tulli  kündigt 
sich  selbst  als  eine  armselige  Correctur  der  Abschreiber  ao,  welche 
das  Wortspiel  nicht  verstaudeu  und  wegen  des  folgenden:  exspectatur 
audio  und  tabnlae  schon  au  einen  Verkauf  der  Gemälde  daciiten,  der 
doch  gewiss  noch  nicht  vorgenommen  worden.  Auch  dass  navi  selbst 
in  der  verdorbenen  Lesart  sich  doch  in  den  Haudschrifien  nicht  hat 
verdrängen  lassen,  obgleich  es  in  dieser  Verbindung  keinen  !?iiun  giebt, 
legt  ein  Zeuguiss  mehr  ab  für  die  ächte  Lesart.  Mit  exspectatur 
audio  beginnt  eine  neue  Miitheilung,  die  im  Folgenden  hinlänglich  ihre 
Begrüuduug  findet.  Die  Frage  Gierig's  also:  quurum  reruni'i  erhält 
befriedigende  Antwort  in:   statuis  und  operum. 

horreis}  Tullus  besass  so  viel  werthvolle  Kunstgegenstände  iopera'), 
dass  sie  zum  grossen  Theil  unbeachtet  in  besonderen  Räumen  aufbe- 
Avahrt  wurden,  ohne  an  passenden  Orten  aufgestellt  zu  werden;  daher 
war  es  ihm  möglich  gewesen,  weilläufiige  Gärten  an  dem  Tage,  wo  er 
sie  gekauft,  damit  sofort  auszustatten. 

ne  yravare~\  scribere,  welches  die  frühern  Ausgg.  hinzufügen,  fehlt 
im  Med.  und  Prag,  und  konnte  leicht,  von  einem  Abschreiber  zur  Er- 
klärung einer  Ellipse  au  den  Rand  geschrieben,  sich  in  den  Text  selbst 
verlieren. 

12.  laetanturj  s.  zu  7,  8,  2.     Auch   hier  stehen   beide  Sätze  blos 

im  Correlativveriiältnisse,   ohne  dass    die  Freude  an  etwas  Neuem  auf 

die  moralische  Wirkung,  welche  es  auf  uns  äussern  kanu  ,  einen  Kio- 

Quss  haben  könnte;  daher  haben  der  Med.  und  Prag.  ed.  Aid.  Boxb. 
Oxou.  Junt.  mit  Recht:  laetantur. 


i 
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XIX. 

C.  Plin'ms  Maxhno  Suo  S. 

Et  gaiidium  mihi  et  solatium  in  literis:  nihilque  tarn  i 
laetum,  quod  his  laetius,  nihil  tarn  triste,  qiiod  non  per 
has  Sit  minus  triste.  Jtaqiie  et  infirmitate  uxoris  et 
meoriim  periculo,  quonindam  vero  etiam  morte,  turbatus 
ad  uniciim  doloris  levamentiun  studia  confiigi;  quae  prae- 
stJint,  ut  ad  versa  magis  intelligam,  sed  patientins  ferara. 
Est  autem  mihi  moris,  quod  sum  datiirus  in  maniis  ho-  2 
miniim ,  ante  amicorum  judicio  examinare,  in  primis  tno. 
Proinde,  si  qnando,  nunc  intende  Jibro,  quem  cum  hac 
episloia  accipies:  quia  vereor,  ne  ipse,  ut  tristis,  parum 
inteiiderira.  Imperrire  enim  dolori,  ut  scriberem,  potui^ 
ut  vacuo  animo  laetoque,  non  polui.  Porro,  ut  ex  studiis 
gaudium,  sie  studia  hüaritate  proveniunt.     Vale. 

XIX.  Maximo'l  s.  zu  2,  14. 

1.  confugi'\  nach  dem  MeHic.  und  ed.  Jnnt.  hier  viel  vor/.ügliclier, 
da  er  ja  dem  Freiiude  eben  eine  Fruciil  jener  Studien,  zu  denen  ersicii, 
um  Trost  und  Freude  zu  suchen,  scbua  seit  einiger  Zeit  geflüchtet 
hatte,  zusendet.     Die  Vulg. :  vonfuyio. 

2.  moris  esti  s.  zu  1,  12,  7. 

intendel  sc.  animitm,  was  sonst  gewöhnlich  hinzugesetzt  wird; 
nachclasaisch  ist  die  Construction  mit  dem  Dativ,  wolür  sonst  ad  revi 
und  in  re  gebräuchlicher  ist. 

vucuus'i  erhält  oft  erst  aus  dem  Zusammenhange  seine  wahre  Be- 
deutung j  so  muss  man  hier  a  dolore  hinzudenken,  wie  7,  87,  7.  a 
negotiis. 

proveniunt^  steht  hier  zu  den  beiden  Satzlheilen  in  doppeltem  Sinne, 
wie  auch  die  verschiedene  Construction  audeuietj  zu  gaudium  ist  es 
so  viel  wie  nascuntur,  oritiiitur,  in  welciier  Bedeutung  es  aucli  Cicero 
kennt  Cpro  Sext.  29.);  zu  studia  bedeutet  es:  „gedeihen,  gelingen", 
succedere ,  gleich  den  Früchten,  welche  ein  gedeihliches  Wachsihum 
zeigen.  In  der  letzlern  Bedeutung  möciite  es  blos  als  nachclassisch 
nachgewiesen  werden  können,  Tacit.  Ann.  1,  19.  4,  13.  Suet.  Vesp.  5. 
Justin.  7,  6,  10.  so  auch  proventus  Liv.  45,  41. 
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C.  Plinius  Gallo  Suo  S. 

1  Ad    qufje    nosrenda    iter    ingredi,    transmittere    raare 

soleinu-s,  ea  sub  ocuüs  posita  negligimus:  seil  qtiia  ita 
lUitura  rompriratum,  ut  proximorum  inciin'osi,  longinqiifi 
secteraiir;  seil  quod  omniiiin  renitn  ciipido  languescit,  cum 
facilis  occasio  est-,    seu   quod    differimus,    tamqnam  saepe 

2visui'i,  quod  datur  videre,  quoties  velis  cerneie.  Qua- 
cunque  de  caussa,  peimulta  in  urbe  nostra,  juxtaque 
ur!)era,  non  oruh's  modo^  sed  ne  auribus  quidein  novimus: 
quac  si  tulisset  Achaja,  Aegyptus,  Asia,  aliave  quaelibet 
miracuiorum  ferax  couimendatrixque  terra;  audifa,   perlecta, 

3  lustiataque  babereinus.  Ipse  certe  nuper,  quod  nee  au- 
diernm  ante,  nee  videiam,  audivi  pariter  et  vidi.  Exe- 
gerat  piosocer  meus,  ut  Ainerina  praedia  sua  inspicerem. 
Haec  perambulanti  mihi  ostenditur  subjacens  laciis,  nomine 
Vadimonis^  simul  quaedara  incredibilia  uanantur.     Perveni 


XX.  1.  proximorum  incuriosi}  Plin.  H.  N.  35,  10:  sordent  ple- 
rximque  domesticn. 

2.  tidlssef]  in  demselben  Siun  braucht  auch  Ovid.  Metain.  9,  667. 
f'erre  von  der  Hervorbringung  von  etwas  Wunderbarem. 

Achdja]  Die  Römer  beuanutea  ganz  Griechenlaud  als  eine  ihnen 
unterworfene  Provinz  mit  diesem  Namen. 

auilita  —  habereinus^  Mit  Unrecht  verweist  hier  Gierig  aufVoorst 
de  latiu.  falso  susp. ,  der  es  noch  für  ausgemacht  annimmt,  dass  diese 
Umschreibung  für  das  einfachere:  iindivixseiims  ,  perlegissemus,  lustra- 
vLssemus  gebraucht  sei;  allein  das  Partie,  perf.  passivi  kann  mit  habeo 
nie  blos  den  einfachen  Begriff  des  perf.  activi  vertreten,  sondern  be- 
zeichnet den  aus  einer  Handlung  der  Vergangenheit  hervor  legangenen 
dauernden  Besitz,  einer  Sache,  gleich  dem  Perf.  der  griech.  Sprache. 
Hier  steht  es  nnt  besonderem  Nachdruck  von  den  Wundern  fremder 
Lande,  deren  Kennlniss  in  Folge  genauer  Krforschung  ihnen  niclit  wie- 
der verloren  gehen  konnte,  im  Gegensat/,  zu  den  Merkwürdigkeiten 
in  und  um  Rom,  die  man  noch  nicht  einmal  eines  flüchtigen  Blickes 
gewürdigt. 

3.  Vitdimonis}  Dieser  See,  an  dessen  Namen  sich  auch  für  die 
Römer  die  t^riuueriing  an  bedeutende  Siege  über  Etrurier  und  Gallier 
kiu'ipfle  (Liv.  i),  39.  Flor.  I,  13.)  wird  sonst  noch  bei  Pliu.  H.  N.  a,  95, 
Seuec.  0    N.  3,  25.  und  Polyb.  2,  HO.  erwähnt,  von  denen  Plinius  und 
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ad  ipsnrn.  Lacns  est  in  sliuilitudinem  jacentis  rotae  cii- 
nimscriptiis  et  undique  aeqiialis^  nulliis  sinus,  obliqiiilas 
nulla,  omnia  dimensaj  paria,  et  quasi  artificis  manu  ca- 
vata  et  excisa.  Color  caenileo  albidior,  viridior,  et 
pressior;  sulphuris  odor  saporqiie.  medica  vis,  qua  fracta 
splidanturj    spatiuin  modicuin^  quod   tarnen  sentiat    ventos 


Seneca  wenigstens  Eine  sciiwimmende  Insel   erwähnen.      Man   glaubt 
ihn  im  heutigen  lago  di  Bessanello  wiederzufinden. 

4.  artificis^  ist  so  überflüssig  nicht,  als  Gierig  meint;  Pliniiis  will 
damit  die  genaueste  Abnindung  bezeicimeu,  wie  sie  sonst  unr  luKer 
kunstfertiger  Hand  gleichsam  abgezirkelt   entstehen  konnte. 

Color  —  soliJantur']  eine  der  schwierigem  Stellen,  über  welche 
sich  Erklärer  und  Kritiker  noch  nicht  einigen  konnten.  Nach  dem 
Mediceus  haben  Corte,  Gesner  und  Gierig  sut/jhiiris  zu  pressior  be- 
zogen, wobei  sie  freilich  ku  der  gewaltsamen  Ellipse  colore  ihre  Zu- 
flucht nehmen  müssen,  da  doch  Pliuius  hier  gewiss,  um  deutlich  zu 
sein,  quam  s«f//>A»;'i5  gesagt  hätten  überdless  erklären  sie /vrtfssior  durch 
ohscurior,  ohne  jedoch  für  diese  Bedeutung  irgend  ein  Beispiel,  das 
auch  schwer  aufzufinden  sein  möchte,  aufzuführen.  Da  nun  der  Vor- 
schlag Barth's  viridiore  pressior  zu  losen,  schon  wegen  des  doppelten 
Comparativs  hier  durchaus  nicht  berücksichtigt  werden  kann,  auch  nicht 
recht  einleuchten  mag,  wie  Plinius  bei  Vergleichung  der  dunkelblauen 
und  grünen  Farbe  auf  schwefelgelb  komme ,  so  ist  es  das  Gerathenste, 
viridior  und  pressior  als  nähere  Bestimmungen  der  Farbe  zu  ver- 
stehen, sulphuris  aber  mit  odor  saporque  zu  verbinden,  vorausgesetzt 
freilich,  dass  für  pressus  sich  die  Modification  einer  hier  passenden 
Farbe  als  Bedeutung  finden  lässt.  Und  diese  glauben  wir  gefunden  zu 
haben.  Pallad.  in  .Mart.  lit.  13.  wird  den  Pferden  nif/er  pressns  color 
offenbar  in  der  Bedeutung  von  kastanienbraun  beigelegt,  wo  also 
jiressits  sagen  will,  dass  es  ein  lichteres  Schwarz  gewesen.  So  ver- 
steht also  auch  hier  Plin.  eine  Wasserfarbe,  welche  von  dem  gewöhn- 
lichen Dunkelblau  icaernleits^  durch  Spielen  in  das  Grüne  uud  weniger 
Sättigung  sich  uuterscheide.  —  Für  saporque  medicatus,  vis  haben  wir 
ferner  nach  dem  Prag,  saporque,  viedica  vis  aufgenommen,  eine  Lesart, 
die  sich  von  selbst  empfiehlt,  und  durch  die  Verbindung  von  sulphuris 
mit  odor  saporque  geboten  ist,  da  in  suljjhuris  Geschmack  und  Geruch 
deutlich  genug  bezeichnet  war,  worauf  medicutus  als  das  Allgemeinere 
zu  spät  käme.  Die  wunderbare  Eigenschaft,  qua  fracta  solidantur, 
verdiente  als  eine  besondere  Heilkraft  bezeichnet  zu  werden. 

solidare']  gehört  zu  den  nachclassischen  Ausdrücken,  die  nach 
Virgil's  Vorgange  erst  bei  Senec.  Tacit.  Plin.  maj.  vorkommen.—  Uebri- 
geus  scheint  hier  Plin.  nur  die  Eigenschaft  gemeint   zu  haben,   Gegen- 
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Set  fliictibus  rntumescat.  Nulla  in  hoc  navis  (sacer  eniin), 
sed  innatant  instilae,  herbidae  oranes  arimdine  et  jnnco, 
quaeqne  alia  foecundior  palus,  ipsaque  illa  extremitas  lacvis 
effert.  Sua  ciiique  figura,  ut  modus:  cunctis  margo  de- 
rasns ,  quia  frequenter  vel  litori,  vel  sibi  illisae  teruiit 
teruntuique.      Par  omnibus  altitudo,    par    levitas:    quippe 

6i!j  speciem  carinae  huraili  radice  descendiint.  Haec  ab 
omni  latere  perspicitur  eaderaque  pariter  suspensa  et  mersa. 
Interdura  junctae  copulataeqne  et  continenti   similes  eunt; 


stände,  die  einige  Tage  in  solcliem  Wasser  gelegen  haben,  zu  incrn- 
stireu,  d.  ii.  mit  einer  Uiude,  meist  schwefelsaiireu  Kalks  zu  über- 
ziehen. 

5.  sacer  eninC\  s.  zii  9,  9,  6. 

junco\  nach  diesem  Wort  haben  die  Ansgg.:  tectae,  was  Casanbouna 
in  textne  ändern  wollte,  doch  fehlt  es  im  Med.  und  Prag,  und  konnte 
leicht  als  Glosse  der  Abschreiber  iu  den  Text  kommen,  welche  die 
Beziehung  der  Ablative  zu  herhidae  nicht  fassten. 

elfn-re'\  wie  ly.(flqeiv  von  Erzeugung  der  Pflanzen  und  Früchte,  Cic. 
Brut.  4.  Senect.  3.  Off.  1,  1.5,  5.    vergl.  ßr.  5,  6,  34. 

modus^  =  mensiira,  ambitus  s.  1,  84,  3.  Der  Med.  Prag.  n.  ed. 
Jiint.:  vel  modus,  was  hier  unpassend  ist,  da  er  zugleich  jeder  Insel 
eigeulhümliche  Ges(alt  und  Grösse   zuschreiben  will. 

huniUis'i  wird  wie  altiis  ebenso  von  der  Richtung  nach  unten,  als 
Dach  oben  gebraucht,  so  hiimilis  fossa ,  Tac.  Ann.  1,  61.  Virg.  Aen. 
7,  157.  also  hier:  es  hat  nicht  tiefen  Grund. 

6.  Haec  —  mersn']  Die  Inseln  gehen  so  wenig  tief,  dass  man  die 
Abgrenzung  des  Grundes  nach  allen  JSeiten  hin  genau  erkennen  kann, 
denn  sie  gehen  nicht  tiefer  ins  Wasser,  als  sie  sich  über  die  Oberfläche 
desselben  erheben  (suspensa).  Die  Lesart  des  Prag.:  hae  a.  o.  l.  per- 
spiciiintnr  eftedemijue  suspensae  p.  et  m. ,  interdum  kann  nicht  die 
richtige  sein,  da  haec  sich  offenbar  auf  radix  bezieht,  auch  es  von  so 
kleinen  Inseln  nichts  Bemerkenswerlhes  wäre,  dass  mau  sie  von  allen 
^ieiieu  überblicken  kann,  eadem  aqua  für  eademque  durfte  nicht  auf- 
genommen werden,  da  es  sich  von  selbst  versteht,  dass  es  nur  das- 
selbe Wasser  des  ISee's  sein  konnte;  denn  so  gern  auch  Plinius,  wie 
Gierig  bemerkt,  bei  solchen  Beschreibungen  in  die  kleinsten  Details 
eingeht,  so  sagt  er  doch  nie  etwas  völlig  Ueberflüssiges. 

eunt^  fanden  schon  Catanäus  und  Aldus  und  wurde  durch  den  Med. 
bestätigt  für  sunt.  Zwar  verwirft  es  Titze,  da  es  der  Prag,  nicht 
bietet,  doch  ist  es  hier  als  ausdrucksvollerer  Gegensatz  zu  difitrimtur 
und  fiuitant  nothweudig,  auch  der  Einwurfs  Gierig's,  dass  das  Fesilaud 
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interdiira  discordantibus  ventLs  digenintur*,  nonnimquam 
destiüitae,  tranqiiillitate  singulae  fliiitant.  Saepe  minores  7 
majoribus.  velut  cynibulae  oiieiariis.  adhaerescnnt 5  saepe 
inter  se  majores  rairioresque  quasi  cursum  certamenqiie 
desumuiit;  rursus  omnes  in  enndem  locum  appulsae^  qua 
steterunt,  proraovent  terram,  et  modo  hac,  modo  illa, 
lacum  reddunt  anferuntque;  ac  tum  demura^  cum  medium 
tenuere,  non  contrahunt.  Constat,  pecora  herbas  secuta  8 
sie  in  insulas,  ut  in  extremam  ripam,  procedere  solere, 
nee  prius  intelligere  mobile  solum,  quam  litore  abrepta, 
quasi  iliata  et  imposita,    circumfusum    undique  lacum  pa- 


Ccontinens)  sich  nicht  bewege,  hier  gauz  ungültig,  da  sie  auch  zu- 
samnieohängeud  eine  schwimmende  Insel  bildeten. 

discordare^  obgleich  nicht  unerhört  bei  Cicero,  wo  es  aber  nur 
mit  inter  se  und  secum  vorkommt,  Wurde  doch  erst  im  nachaugustei- 
schen Zeitalter  recht  gebräuchlich. 

destitiitaej  sc.  a  ventis. 

minores  niajoribiisl  bezieht  sich  auf  den  Gebrauch,  jedem  grössern 
Schiffe  ein  Boot^ anzuhängen,  Veget.  5,  7. 

7.  cursinn  certamenque']  Hendiadys  für  cursus  certamen,  Wett- 
lauf- —  desinnere  curstim  für  sumere  c.  nach  dem  nachclassischen 
Gebrauch,  gern  in  zusammengesetzten  Verbis  zu  sprechen,  wo  das 
einfachere  ausreichte. 

rurstis  —  co7itrahuntJ  Sinn:  ein  andermal  {at  rurstts  nach  dem 
Prag,  würde  hier  unpassend  einen  zu  scharfen  Gegensatz  bilden)  legen 
sie  sich  alle  au  der  einen  oder  andern  Stelle  {locum  sc.  ripae)  so  au's 
Ufer,  dass  sie  eine  Fortsetzung  desselben  bilden  und  der  See  theilweise 
unter  ihnen  verschwindet  {aii/trunt  lacttin,  Pliu.  setzt  aber  reddunt 
dazu,  weil  es  bald  hier,  bald  dort  geschah;  illa  nach  dem  Medic.  und 
Prag.)5  so  kommt  es,  dass  sie  nur  dann  den  ganzen  Umfang  des  See's 
überblicken  lassen,  ihn  au  keiner  Stelle  verkürzen  (»on  contrahunt}, 
wenn  sie  in  der  xMitte  desselben  schwimmen.  Die  Lesarten  des  Prag. 
in  lacum  für  in  eundum  locum  und  trahuntur  für  contrahunt  würden 
einen  kaum  erträglichen  Sinn  geben  j  eben  so  wenig  hat  es  einen  Sinn, 
mit  Gruter  non  vor  contrahunt  streichen  zu  wollen. 

8.  imponereJi  ist  der  eigentliche  Ausdruck  für  Gegenstände,  welche 
auf  einem  Fahrzeuge  eingeschifft  werden,  vergl.  Curt.  4,  1.  Hör.  Od, 
2,  3,  28.  Cic.  Verr.  4,  10;  hier  passend  übergetragen  auf  die  Inseln, 
welche  gleich  einem  beweglichen  Fahrzeug  auf  dem  See  eiuherschifften  j 
daher  später  adscendisse,  im  Gegensatz  zu  descendisse  (ans  Land 
steigen). 

II.  13 
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veant^  mox,  quo  tiilerit  ventus,  egressa  non  magis  se 
9descendisse  sentire.  quam  senserint  adscendisse.  Idem 
lacus  in  fluinen  egeritui-  5  quod  ubi  se  paullisper  oculis 
dedit,  specu  mergitur  alteque  conditum  meat:  ac,  si  quid, 
10  ante  quam  subduceretur,  accepit,  servat  etprofert.  Haec 
tibi  scripsi,  quia  nee  minus  ignota,  quam  mihi,  nee  minus 
grata  credebam.  Nam  te  quoque,  ut  me,  nihil  aeque 
ac  naturae  opera  delectant.     Vale. 

XXI. 

C.  Plinius  Arriano  Suo  S. 

1  Ut    in    vita,   sie    in    studiis   pulcherrimum    et  huma- 

nissimum  existimoj    severitatem  coraitatemque  miscere,  ne 

2illa  in  tristitiam,  haec  in  petulantiam  excedat.  Qua  ra- 
tione  ductus  graviora  opera  hisibus  jocisque  distinguo. 
Ad  hos  proferendos  et  tempus  et  locum  opportunissimum 
elegij   utqiie  jam    nunc    adsuescerent  et  ab    otiosis  et  iu 


9.  in  flumenl  Scaliger  zum  Properz  nimnif;  an  5  dass  diess  der 
CUturanus  sei,  obgleich  es  in  diesem  Falle  auffallend  ist,  dass  Plinius, 
dem  derselbe  ja  genau  bekannt  war,  ihn  nicht  ausdrücklich  nennt. 

sjiecu  merijitnr'\  Diese  gar  nicht  seltene  Erscheinung,  die,  wir 
wollen  uns  nicht  auf  das  periodische  Verschwinden  und  Hervortreten 
des  Zirknitzer  See's  berufen,  auch  bei  der  Guadiana,  dem  Rhone  und 
andern  Flüssen  sich  zeigt,  ist  schon  im  Alterthum  am  Zioberis  (Curt. 
6j  4,  4.),  Po  (Plin.  H.  N.  3,  16.)  u.  a.  beobachtet  und  eine  Erklärung 
davon  von  Seneca  X.  Q.  3,  26,  5.  versucht  worden. 

10.  delectant^  man  erwartet:  delectat,  allein  naturae  opera  bilden 
hier  den  Hauptbegriff  und  werden  daher  auch  bei  dem  Numerus  des 
Verbums  vorzugsweise  berücksichtigt. 

XXI.  ArrianoJi  s.  zu  1,  8. 

1.  tristitiat)i]  s.  zu  1,  10,  7. 

excedaf]  nach  dem  Cod.  Med.  und  Pontif.  ist  jedenfalls  vorzüglicher 
als  procedat,  ^velches  Gierig  beibehält,  da  es  das  üeberschreiten  zu 
einer  fehlerhafien  Richtung,  eine  Verirrung  bezeichnen  soll,  procedere 
aber  als  ein  Fortschritt  stets  vom  üebergaug  in  einen  vorzüglichem 
Zustand  gebraucht  wird. 

2.  lusus'i  8.  zu  7,  9,-  10. 
jatH  Hi/nc]  s.  zu  1,  7,  4 
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tricliulü  audiri,  Julio  ineiise,  quo  inaxime  lites  interquie- 
sciiiit^  positis  ante  lectos  cathedris,  ainicos  collocavi. 
Forte  accidit,  iit  eo  die  mane  in  advocationem  subitam 
logarer:  quod  milii  caussam  praeloquendi  dedit.  8um 
enini  depiecatus,  ne  qiiis  ut  irrev erentem  operis  argiiei et, 
quod  recitaturus,  quamquam  et  amicis,  et  paucis,  idern 
iteruin  amicis  foro  et  negotiis  non   abstiiiuissem.      Addidi, 


Julio  niense}  Erudte  imd  Weinlese  brachte  zu  Rom  eineu  Still- 
staud  iu  die  üffeutliclieu  Geschäfte,  es  war  uur  selten  Seuatssitzung 
und  die  Gerichtshöfe  waren  geschlossen  (Suet.  Caes.  40.  Gell.  N.  A. 
9,  15.  Siat.  S3IV.  4,  39.  Macrob.  Saturn.  1,  16.)  Dann  machten  die 
meisten  Voruehmen  einen  Ausflug  auf  ihre  Landgüter.  Aber  auch  die- 
jenigen, welche  ihre  Geistesproducte  vor  einem  zahlreicheren  Zuhörer- 
kreis vorlesen  wollten,  wählten  diese  Zeit.  Daher  werden  diese  Vor- 
lesungen in  den  Monaten  Juli  und  August  erwähnt,  Juvea.  3,  9. 

catitedraei  Sitze  mit  Pulten,  welche  bestimmt  waren,  um  beim 
Lesen  oder  Schreiben  die  nöthige  Bequemlichkeit  zu  geben,  welche 
aber  hier  Plin.  blos  /.u  Sitzen  für  die  Zuhörer  bestimmte.  Dass  er,  wie 
aus  dem  Vorigen  hervorgeht,  bei  Tafel  vorlas,  ohne  besondere  Vor- 
bereitung und  ohne  alle  die  Förmlichkeiten,  welche  sonst  die  Vor- 
lesung verlaugte,  sollte  nach  Plinius  Absicht  dem  Ganzen  das  Ansehu 
einer  gleichsam  improvisirteu  Mitiheiluug  geben.  War  nun  noch  hin- 
zugekommen, dass  er  am  Morgen  einer  Pflicht  an  Gerichtsstelle  genügte, 
wodurch  er  die  Vorlesung  als  eine  weniger  bed.euteude  Kebensache  zu 
behandeln  schien,  so  glaubte  Plinius  davon  Veranlassung  nehmen  zu 
müssen,  sich  deshalb  zu  rechlferligeu,  wie  im  §  3.  geschieht. 

3.  advocatio  subita!  da  in  diesem  Monat  die  gerichtlichen  Ver- 
handlungen eingestellt  wurden  ,  so  konnte  nur  in  ausserordentlichen 
Fällen,  die  keinen  Aufschub  gestatteten,  eine  solche  gehalten  werden. 
Plinius  musste  dabei  einem  Freund  nicht  seinen  gerichtlichen  Beistand 
als  Redner  schenken,  sondern  mit  ihm  nur  vor  Geriebt  erscheinen,  um 
durch  seine  Gegenwart  seine  Rechtssache  zu  unterstützen. 

praeloqui!  wie  praelocutio  ^Qwec.  controv.  3.  praef.  Front.  Strateg. 
3.  praef.  von  den  eiuleitenden  Worten,  welche  Vorlesende  gern  vor- 
auszuschicken pflegten. 

iterum^  hat  allerdings  etwas  Anstössiges  und  veranlasste  die  Con- 
jecturen  Barth's:  interim  und  Gierig's:  itidem.  Doch  da  die  Freunde 
die  Vorlesung  als  das  Vorzüglichere  ansehen  mussten ,  so  betrachteten 
sie  die  Gegenwart  des  Plinius  vor  Gericht  als  das  Zweite,  Andere, 
obgleich  es  der  Zeit  nach  vorausgegangen  war,  und  konnten  es  so  füg- 
lich mit  iterum  bezeichnen.  Auch  kann  iteruin  im  ungewöhnlicheren 
Sinne  für:  auf  der  andern  Seite  gebraucht  sein. 

13* 
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hunc  ordinem  me  et  in  scribeiido  sequi,  ut  necessitates 
voluptatibus,  seria  jucundis  anteferrera,  ac  primuin  amiciSj 

4  tum  mihi  scriberem.  Liber  fiiit  et  opusculis  variiis  et 
metris.  Ita  solemus,  qiii  ingenio  parum  fidimus,  satieta- 
tis  periculum  fugere.  Recitavi  bidno:  hoc  adsensus  au- 
dientium  exegit:  et  tarnen  ut  alii  transeunt  quaedam  im- 
putantque,  quod  transeant:  sie  ego  nihil  praetereo  atque 
etiara  non  praeterire  me  testor.  Lego  enim  omnla ,  ut 
omnia  emendem.      Ouod  contingere  non  polest  electa  re- 

öcitfuitibus.  At  ilhid  modestius,  et  fortasse  reverentius? 
Sed  hoc  simplicius  et  amantius.  Amat  enim,  qai  se  sie 
amari  putat,  ut  taediiim  non  pertimescat.  Alioqui  quid 
praestant  soilales,  si  conveniunt  vohiptatis  suae  caussa? 
Delicatiis  ac  similis    ignoto  est,    qui    araici  Jibrum  bonum 

Cmavult  audire,  quam  facere.  Non  dubito,  cupere  te,  pro 
caetera  mei  caritate,  quam  maturissime  legere  hunc  adhuc 


necesnitatesl  in  der  ungewöhnliclien  Bedeutung  von:  nöthiye,  drin» 
pende  Geschäfte i  im  äliulicheu  Sinne  Cic.  OfT.  1,  5. 

4.  imjiutitre']  ein  Wort,  das,  mit  Ausnahme  Ovids  Heroid.  6,  108. 
im  augusteischen  Zeitalter  nicht  vorkommt,  bedeutet  /.war  meist:  Je- 
mandem etwas  zu  seinem  Nachtheile  in  Rechnunf/  bringen ,  Schuld 
gehen  (9,  13,  26.  6,  20,  20,  Tacit.  Agr.  22.  Curt.  7,  1,  19.)  doch  sind 
die  Beispiele  nicht  selten,  wo  es  so  viel  ist  als:  etwas  hoch  anschlagen, 
sich  als  Verdienst  heimessen,  Paneg.  20,  2.  24,  3.  39,  3.  Suet.  Ner.  36. 
Tacit.  Germ.  21.  Hist.  1,  38.  8,  31.  3,  86.  Genan  genomineo,  stimmt 
es  vollkommen  mit  der  ersten  Bedeutung,  insofern  als  das,  was  ich 
mir  im  Verhältniss  zu  einem  Andern  als  Verdienst  beimesse,  dieser  als 
eine  Gnade,  eine  Art  Schuld  in  Anschlag  bringen  muss. 

5.  modestius^  in  Rezug  auf  den  Gegenstand  selbst,  insofern  man 
sich  ein  gewisses  .\Iaass  auflegt. 

reverentius^  in  Rücksicht  der  Zuhörer,  denen  man  nicht  zumuthet, 
mehr  zu  hören ,  als  sie  wünschen. 

Delicatus']  ist  hier  so  viel  wie:  ,, wählig",  fastidiosus  und  steht  in 
Beziehung  auf  das  vorhergehende  taedium.  Die,  welche  auf  diese  >Veise 
gegen  den  vorlesenden  Freund  verfuhren,  gaben  freilich  eben  dadurch  zu 
verstehen,  dass  sie  ebenso  ihr  Vergnügen,  als  ihre  Bequemlichkeit  im 
Auge  hatten. 

audire  quam  facere'i  Die  Freunde  sollten  nicht  blos  die  Vorlesung 
mit  anhören ,  denn  dann  würde  auch  eine  blosse  Auswahl  genügen,  sie 
sollten  durch  Erinnerungen,  Vorschläge  zu  Verbesserungen  gleichsam 
selbst  Tli£il  nehmen  an  der  Vollendung  des  Werkes. 
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musteum  librutn.  Leges,  sed  retractatum^  quae  caussa 
recitandi  fuit:  et  tarnen  nonnulla  jam  ex  eo  nosti.  Haec 
vel  emendata  postea,  vel  (quod  interdum  longiore  mora 
solet)  deteriora  facta,  qiiasi  nova  riirsiis  et  rescripta 
cognosces.  Nam  plerisque  mutatis  ea  qiioque  mutata 
videntur.  quae  raanent.     Vale. 

XXII. 

C.  Plm'ms  Geminio  Suo  S. 

Nostine  hos,  qui  omniuui  libidinum  servi  sie  aliorum    1 
vitiis  irasciintur,  quasi  invideant,    et  gravissime  pniiiunt, 
quos  maxime  imitantur?  cum  eos  etiam,  qui  non  indigent 
dementia  ullius,  nihil  magis,  quam  lenitas,  deceat.      xAtque   g 
ego  Optimum  et  emendatissimum  existimo,  qui  caeteris  ita 
ignoscit,  tamquam  ipse  quotidie  peccet^  ita  peccritis  abs- 
tinet,  tamquam  nemini  ignoscat.     Proinde  hoc  domi,  hoc   3 
foiis,    hoc  in  omni  vilae  genere  teneamus,    ut  nobis  im- 
placabiles  simus,  exorabiles  istis  etiam,  qui  dare  veniam, 


6.  niusteumi  Nouius  Marcelliis:  mustum  non  solum  vinum,  v«rum 
novelluni  quidquid  est,  rede  dicitur. 

XXII.  Geminio]  s.  zu  7,  1. 

1.  Xostine  —  imitantur]  Derselbe  Gedanke  kehrt  bei  den  Alten 
öfterer  wieder,  wie  Val.  iMax.  8,  6.  Aurel.  Vict.  epit.  1.  Senec.  ira 
8,  28.  Juven.  2,  19. 

libido]  nach  Donat:  quaelibet  voluntas  temere  suscepta ,  also  der 
Zustand,  wo  wir  ohne  vorausgegangene  Ueberlegung  nur  blinden  Trie- 
ben folgen,  bezeichnet  dann  vorzüglich  die  verkehrten,  sträflichen  Nei- 
gungen unseres  Herzens,  daher  libidines  hier  den  tntiis  gleichgestellt 
werden. 

8.  Atque]  haben  wir  mit  Gierig  wieder  aiifgenomnien ,  während 
die  frühern  Ausgaben  nach  einer  Conjectur  Gruter's  vorzogen ,  atqui 
7,\x  lesen.  Da  nun  atque  eine  innere,  auf  Vergleichung  oder  Folgerung 
beruhende  Verbindung  von  Gedanken  ausdrückt,  da  es  sogar  oft  eine 
Folge  aus  dem  Vorhergehenden  angiebt,  kann  es  hier  recht  gut,  weil 
die  Handschr.   und  alten  .Ausgg.  es  verlangen,  seine  Stelle    behaupten. 

emendatus]  in  der  Bedeutung  von  hontstus,  perfectus  gehört  blos 
der  nachclassischen  Zeit  an,  daher  es  bei  Petron.,  Ansonius.  Aurel. 
Victor,  Symmachus  oft  vorkommt. 
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nisi  sibi,  nesciiint:  manderausqne  raemoriae,  qnod  vir 
mitissimus,  et  ob  hoc  qnoque  maximus,  Thrasea,  crebro 
dicere  solebat:  qui  vitia  odit ,  homines  odit.  Fortasse 
quaerisj  quo  commotns  haec  scribam?  Quidam  nnper  — 
4  Sed  melius  coram ;  quamquain  ne  tunc  quidem.  Vereor 
enim,  ne  id,  quod  improbo  eos  sectari,  carpere,  fere  huic, 
quod  cum  maxime  praecipimus,  repugnet.  Quisquis  ille, 
qualiscunque,  sileatur;  quem  iusignire,  exempli  non  nihil  5 
non  insignire,  humanitatis  plurimum  refert.     Vale. 


3.  qui  vitia  —  odit~\  Der  Sinn  dieses  Ausspruchs  ist  so  einleucli- 
(eud,  dass  die  Missversländnisse,  die  er  veranlasste,  unbegreiflich  sind. 
Da  Schwachheit,  sagt  Thrasea,  allgemeiues  Loos  der  Menschheit  ist 
und  Fehler  von  Allen  begangen  werden,  so  müsste  derjenige,  welcher 
Fehler  und  Verirrungen  nicht  nachsichtig  beurtheileu  lernte,  die  Men- 
schen selbst  hassen  lernen. 

Quidam  ntiper^  Eine  hier  sehr  zweckmässig  angebrachte  Aposio- 
pese,  als  ob  er  sich  im  Augenblick  besinne,  dass  er  ja  eben  im  Begriff 
sei,  den  Fehler,  den  er  rügte,  selbst  zu  begehen.  Freilich  musste  da- 
durch der  Brief  für  Gemiuius,  der  die  Veranlassung  der  Bemerkung 
nicht  erfuhr,  als  etwas  sehr  Ueberflüssiges  erscheinen,  wenn  er  nicht 
die  Mittheilung  des  ausgesprochnen  Grundsatzes  für  wichtig  genug 
ansah,  einen  solchen  Brief  zu  erhalten. 

4.  quod  impi'obo  eos  sectari^  curpei'e,  fere  huicj  Da  keine  drin- 
gende Nothwendigkeit  vorlag,  von  dieser  Losart  aller  Handschr.  (doch 
nach  Medic. :  fn-e  für  referre)  abzugehen,  so  konnten  wir  uns  auch 
nicht  entschliessen,  die  Conjectur  Gronov's:  qtiod  improbo,  insectari, 
carpere,  referre,  huic  aufzunehmen,  referre  ist  nach  insectari,  car- 
pere viel  7A1  matt  und  der  Missverstand  von  eos  sectari  konnte  leicht 
einen  Abschreiber  auf  das  mit  carpere  gleichbedeutende  insectari  brin- 
gen. Der  JSiun  unserer  Lesart  ist,  wie  schon  Corte  richtig  sah:  ich 
befürchte  gar  sehr,  dass,  wenn  ich  tadele  {carpere)  was  jene  keines- 
wegs zu  meiner  Zufriedenheit  thuu  iqiiod  im/trobo  eos  sectari^,  ich 
meinen  eignen  Grundsätzen  zuwider  handle. 

exempli']  refert  wird  im  classischen  Sprachgebrauch  nie  anders 
mit» dem  Genitiv  construirt,  als  wenn  dieser  angeben  soll,  wie  hoch 
eine  Sache  angeschlagen  Avird.  Die  spätere  Zeit  verschmähte  aber  den 
Genitiv  auch  in  anderer  Beziehung  nicht,  wie  Paneg.  40,  5.  Quintil.  9, 
4.  Vell.  2,  72.  Hier  steh»  exeinjiU  und  humanitatis  gleichsam  als 
moralische  Personen  bei  refert.  die  ein  Interesse  dabei  haben,  ob  solche 
Männer  genannt  werden  oder  nicht,  also  ia  demselben  Sinne,  in  welchem 
■  Liv.  34,  87.  ipsorttm,  Sali.  Jng.  119.  iliorum  damit  verbindet. 
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XXIII. 

C.  Plinius  Marcellino  Suo  S. 

Oinnia  mihi  stiidia,  oinnes  ciiras,  oinnia  avocamenta  1 
exemit,  excussit,  eripuit  dolor,  quem  ex  morte  Junii  Aviti 
gravissiraum  cepi.     Latnm  clavura  in  domo  raea  induerat:   « 
suffragio   meo    adjutus   in    petendis    houoribus   fuerat:    ad 
hoc,   ita   me   dihgebat^    ita   verebatur,    ut    me    formatore 
morum,  me  qiiasi  magistro  uteretur.     Rarum  hoc  in  ado-   3 
lescentibus  nostris.     Nam  quotusquisque  vel  aetati  alterius, 
vel  auctoritati,    nt  minor  cedit?      Statim  sapimit,    statiin 
sciunt  omnia,  neminem  verentur,  imitantur  neminem,  atque 
ipsi    sibi    exempla   sunt.      Sed    non    Avitus;    cujus    haec 
praecipua  prudentia,  qiiod  alios  prudentiores  arbitrabatur; 
haec  praecipua  eruditio,    quod  discere   volebat.      Semper   4 
ille  aut  de  studiis  aliquid,  aut  de  officiis  vitae  consulebat : 
semper  ita  recedebat,  ut  nielior  factus:  et  erat  factus  vel 
eo,    quod    audierat,    vel  quod  omnino  quaesierat.      Quod   5 
ille  obsequium  Serviano,  exactissimo  viro,  praestitit?  quem 


XXIII.  Marcellino']  s.  zu  5,  16, 

1.  curae]  sind  ernste  Beschäftigungea  aller  Art,  die  unsere  be- 
sondere Aufmerksamkeit  in  Anspruch  neliraen ,  Ouint.  10,  7,  89.  Tacit. 
Dial.  28. 

avocamenta]  s.  zu  8,  5,  3.  und  1,  34,  3.  Hier  sind  Zerstreuungen, 
Spiele  darunter  zu  verstehen. 

8.  Latum  clavinn]  s.  zu  8,  9,  8.  Den  breiten  Purpurstreif  legten 
die  Söhne  der  Senaloren  an,  wenn  sie  in  den  Staatsdienst  treten  woll- 
ten. Es  gehörte  der  Tag,  wo  diess  geschah,  zu  den  festlichsten  in 
dem  Leben  eines  jungen  Mannes,  daher  hier  Pliuius  einen  besonderen 
Werth  darauf  legt ,  dass  es  in  seinem  Hause  geschah. 

3.  ut  minor]  =  ut  inferior,  ebenso  steht  es  Tacit.  Germ.  39,  3. 
vergl.  Hör.  Od.  1,  18,  57.  3,  6,  5. 

sciunt  omnia]  d.  h.  sie  glauben,  sie  geben  sich  das  Ansehn,  Alles 
zu  wissen ;  so  wird  scire,  nescire  oft  gebraucht,  Plaut.  Mil.  8,  6. 

4.  consulere]  mit  dem  Accusativ  des  Gegenstandes,  über  den  man 
sich  Raths  erholt,  dürfte  nicht  nachzuahmen  sein;  übrigens  steht  es 
hier  nach  späterem  Sprachgebrauch  für  interrogare,  s.  Suet.  Aug.  98. 

5.  exacttis\  für  perf'ectus  gehört  wie  exacte  zu  den  Ausdrücken, 
welche  blos  das  silberne  Zeitalter  kaunt" 
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Legatum  Tribiinus  ita  et  intellexit  et  cepit,  ut  ex  Ger- 
mania in  Pannoniam  transeuntem ,  non  ut  commilito,  sed 
ut  comes  adsectatorque  sequeretur.  Qua  industria,  qua 
modestia  Quaestor  Consulibus  suis  (et  plures  habuit} 
non  minus  jucundus  et  gratus,  quam  utilis  fuit!  Quo 
discursu,  qua  vigilantia,  hanc  ipsam  Aedilitatem,  cui  prae- 
reptus  est,  petiit!  Quod  vel  maxime  dolorem  meum 
eexulcerat.  Obversantur  ociilis  cassi  labores  et  infructuosae 
preces  et  honor^  quem  meruit  tantum.  Redit  animo  ille 
latus  clav'us  in  penatibus  meis  sumtus;  redeunt  illa  primSy 


intellexltl  erklären  Mehrere  nach  einem  angeblich  nachclassischen 
fcfprachgebrauch  für  dilexit,  was  Ernesti  so^ar  lieber  hier  an  die  Stelle 
gesetzt  hätte;  man  beruft  sich  für  diese  Bedeutung  auf  Dial.  d.  caiiss. 
19,  31  j  allein  es  bedarf  dieser  Au-shülfe  nicht,  intellexit  heisst:  er 
verstand  sich  so  auf  seinen  Legaten  als  Tribun,  er  wusste  ihn  und  seine 
trefflichen  Eigenschaften  so  richtig  zu  schätzen,  dass  etc. 

cepitl  Das  freundliche  Verhältniss,  das  nach  dem  Folgenden  sich 
zwischen  Beiden  bildete,  musste  auf  gegenseitiges  Entgegenkommen 
gegründet  sein;  halle  Avitus  den  Servianus  in  seinem  ganzen  liebens- 
würdigen Charakter  kennen  gelernt,  so  M'usste  er  ihn  zugleich  so  zu 
gewinnen  {cepit),  dass  er  nicht  mehr  als  Untergebener,  sondern  als 
vertrauterer  Begleiter  ihm  folgte. 

ut  comes'i  hier  im  natürlichen  Gegensatz  zu  commilito,  da  die 
comites  nicht  wie  diese  aus  einem  gewissen  Zwang,  sondern  aus  freiem 
Antriebe  einem  Beamten  als  Freunde ,  Verwandte  oder  Clienlen  in  die 
Provinz  folgten  und  die  Gefahren  des  Feldzugs  mit  ihm  theilten,  ent- 
weder, um  ihm  in  irgend  einer  Beziehung  hülfreich  zur  Seite  zu  stehen 
oder  auch  nur  seines  Umgangs  nicht  zu  entbehren.  In  der  Regel  darf 
man  dabei  auf  ein  vertraulicheres  Verhältniss  schliessen. 

utilis'\  nach  Med.  Prag.  Junt.  für  die  Vulg  :  usui. 

6.  cassi']  =  irriti,  inanes,  ein  poetischer  Ausdruck  ,  der ,  obgleich 
er  auch  bei  Cic.  Tusc.  5,  41.  vorkommt,  doch  vorzugsweise  bei  nach- 
classischen  Schriftstellern  sich  findet,  Senec.  brevit.  vit.  11.  Tac.  Hist. 
3,  55.     Er  stammt  von  vcn-ere,  also  eigentlich:  eventu  carentes. 

meruit  tantumj  fasst  zugleich  den  Gedanken  in  sich :  non  ade- 
ptus  est. 

Redit  animo'\  für  das  gewöhnlichere:  redire  in  memoriam, ist  übri- 
gens ohne  Beispiel,  doch  kommt,  abgesehen  von  ähnlichen  poetischen 
Ausdrücken,  bei  Petron.  81.  113.  redire  in  animum  vor.  Hier  scheint 
der  Dativ  der  Gleichmässigkeit  der  Sätze  wegen  um  des  vorhergehen- 
den obversantur  nculis  vorgezogen  zu  sein. 
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illa  postrema  suflFragia  mea ,    ilH   sermones,    illae  consul- 
tationes.     Adficior  adolesrentia  ipsiiis,  adficior  necessitu-   7 
dinimi  casu.      Erat   illi    grandis  natu    parens;    erat  uxor^ 
quam    ante   annum    virginein  acceperat:    erat  filia,    quam 
paullo  ante  sustulerat.      Tot  spes,    tot  gaudia    dies  unus 
in  adversa  convertit.      Modo   designatus    Aedilis,    recens   8 
maritus,  recens  pater,    intactum  honorem,  orbam  matrera, 
viduam  uxorem,    filiam  pupillara,  ignaram  avi,  patris  re- 
liquit.     Accedit  lacrimis  meis,  quod  absens  et  impendentis 
mali  nescius  pariter  aegrum,   pariter  deressisse   cognovi, 
ne    gravissimo    dolori    tiraore    consuescerem.      In    tantis   9 
tormentis  eram,  cum  scriberem  haec,  quae  scripserim  sola. 
Neque  enim  nunc  aliud  aut  cogitare  aut  loqui  possum.  Vale. 


7.  in  adver.ta'}  nach  dem  Med.  Prag,  in  diversa  hält  zwar  Gierig 
für  richtiger  und  jenes  für  eine  blosse  Erklärung,  doch  die  Abschreiber 
konnten  viel  leichter  wegen  convertit  auf  diversa  kommen. 

8.  ignaram  avi^  Obgleich  diese  Worte  in  mehrern  Ausgaben ,  wie 
Aid.  fehlen,  so  haben  wir  sie  doch  nach  dem  Med.  und  Prag,  beibe- 
halten, denn,  mag  das  Mädchen  das  ^Schicksal,  die  Grosseltern  nicht 
zu  kennen,  mit  Vielen  theilen,  so  war  hier  dadurch  doch  ihr  Geschick 
nm  so  trauriger,  da  der  Grossvater,  wenn  er  noch  lebte,  Vaterstelle 
an  ihr  vertreten  konnte.  Dieselben  Handschr.  haben  patris  für  iyna- 
ramque  patris;  jenes  schien  vor/üglicher,  da  hier  Pliu.  in  möglichst 
kurzen  Sätzen,  was  er  vorher  ausführlicher  sagt,  zusammendrängt. 

pariter  —  pariter}  von  gleichzeitig  eintretenden  Ereignissen,  ist 
nachclassisch  Tacit.  Ann.  I,  32,  7. 

timore}  Nur  mit  Widerstreben  habe  ich  diese  Lesart  aufgenommen, 
da  Med.  und  Prag,  tempore  haben ,  was  dem  pariter  mehr  zu  ent- 
sprechen scheint;  aber  da  selbst  Titze  hier  die  Vulg.  vorzieht,  durften 
wir  es  kaum  wagen,  davon  abzugehen. 

9.  tormentis}  s.  zu  6,  1,  2. 

quae  scripserim  sota}  nach  dem  Prag,  für  die  Vulg.:  scriberem 
sola,  welche  schon  Casaub.  anstössig  fand,  und  darum  ut  vor  cum  hin- 
zufügen wollte.  In  der  Aid.  Sichard.  Junt.  fehlen  die  Worte  ganz. 
Merkwürdig  ist  die  Lesart  der  ed.  Juni.:  cum  scriberem  haec.  Solare. 
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XXIV. 

C.  Pl'mius  Maximo  Suo  S. 

1  Amor   in   te   meus   cogit,   non   ut   praecipiam    ([ne- 

que   enim  praeceptore  eges)  admoneam  tarnen,  nt,   qiiae 

2scis,  teneas  et  observ-es,  aiit  scias  melius.  Cogita,  te 
missiim  in  provinciara  Achajara,  illam  veram  et  meram 
Graeciam ,  in  qua  primum  humauitas ,  literae ,  etiam 
fruges  inventae  esse  creduntur;  missum  ad  ordinandum 
statfim  liberarum    civitatum,    id  est,    ad   homines  maxime 

XXIV.  Maximo}  s.  zu  2,  14.  Dieser  Brief  ist  ein  wena  auch 
nur  achwachea  Seitenstück  z,a  dem  bekannten  Schreiben  des  Cicero  an 
seinen  Bruder  Qnintus. 

1.  teneas'S  s.  zu  1,  88,  8. 

8.  Achaja'}  als  Provinz,  der  Römer  iimfasste  das  eigentliciie  Grie- 
chenland den  Peloponnes  und  die  Inseln. 

verum  et  mera»i}  eine  absichtliche  Annomination ,  die  bei  ziemlich 
gleichbedeutenden  Worten  in  allen  Sprachen  gewöhnlich  ist ,  \A'ie  bei 
uns:  gäng  und  gebe,  Kind  und  Kegel,  schlecht  und  recht,  Haus  und 
Hof.  —  Macedonien,  Epirus  ,  Thessalien  rechneten  sich  zwar  auch  zu 
Griechenland,  waren  aber  bei  den  Römern  als  Provinz  Macedonien 
davon  geschieden  und  gehörten  nicht  zu  den  ursprünglichen,  wahren 
Staaten  Griechenlands,  sie  theilten  auch  den  Ruhm  nicht,  an  der  Gesetz- 
gebung, an  Bildung  und  Cultur  Theil  genommen  zu  haben.  Das  ächte 
Griechenland  konnte  nur  da  gesucht  werden,  wo  die  beiden  Augen, 
Athen  und  Sparta,  so  wunderbar  strahlten.  —  Ein  ähnliches  Lob  Athens 
s.  Cic.  p.  Flacco  86. 

ad  ordinandum  —  civitatum']  Seit  Augustus  waren  schon  längst 
auch  die  Schatten  jener  Freiheit,  welche  die  Römer  den  Griechen  selbst 
nach  ihrer  Besieguug  aus  einer  gewissen  Scheu  gelassen  hatten,  ver- 
schwunden; dennoch  war  der  Name  noch  geblieben  und  so  spricht  auch 
liier  Plinius  von  liberae  civitates ,  so  wurde  auch  Maximus  nicht  als 
Proconsul,  sondern  als  ausserordentlicher  Legatus  oder  Präfectus  unter 
dem  schonenden  Ausdruck  ad  ordinandum  statum  l.  c.  nach  Achaja 
gesendet,  um  den  Unordnungen  zu  steuern,  welche  hier  und  da  einge- 
rissen sein  mochten. 

ad  homines  —  liberos}  Mit  diesen  "Worten  will  Plinius  das  ganze 
Gewicht,  welches  in  den  Ausdrücken  des  Auftrags  zu  liegen  schien, 
dem  Maximus  ans  Herz  legen.  Durch  Humanität  und  glühende  Frei- 
heitsliebe ragten  die  frühern  Griechen  vor  allen  Nationen  hervor;  dies« 
sollte  Maximus  nie  aus  den  Augen  verlieren. 

homines  maxime  homines]   Solche   Wortspiele,   die   überhaupt   die 
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homines,  ad  liberos  maxime  liberos,  quod  jus  a  natura 
datum  virtute,  meritis,  amicitia,  foedere  denique  et  reli- 
gione  teniienmt.  Reverere  conditores  Deos,  nomina 
Deorum.  Reverere  gloriam  veterem,  et  hanc  ipsam  se-  3 
nectutem,  qnae  in  homine  venerabilis,  in  urbibus  sacra 
est.  8it  apud  te  honor  antiquitatis,  sit  ingentibus  factis, 
sit  fabulis  quoque.  Nihil  ex  cujusquam  dignitate,  nihil 
ex  libertate,  nihil  etiam  ex  jactatione  decerpseris.     Habe  4 

alten  Scliriftsteller  liebten  (Cic.  Phil.  S,  16.  13,  1.  ad  Herenn.  4,  14. 
Plaut.  Poen.  prol.  89.)  bringt  uanientlicli  gern  Plin.  an,  wie  wir  schon 
aus  vielen  Beispielen  gesehen  haben. 

quod  jus}  nach  dem  Med.  Prag,  für :  qui  jus. 

nomina  deorum]  Die  vielfachen  "Versuche,  dieser  Stelle  das  An- 
sehen einer  unpassenden  Tautologie  zu  nehmen,  sind  alle  gescheitert; 
numina  deorum  bei  Aldus,  Sichard,  Boxhorn ,  Junt.  macht  die  Sache 
nicht  besser;  SchefFer's  nomine  deorum,  zu  dem  Folgenden  gezogen, 
stört  das  rhetorische  Gepräge  der  Sätze  und  und  giebt  einen  kaum  er- 
träglichen Sinnj  nomina  heroum  ist  eine  zu  gewaltsame  Aenderung 
Gronov's.  Ja  selbst  die  Erklärung  Gesner's,  dass  Plin.  sich  anf  die  von 
Götternamen  auf  Städte  übergetragene  Benennung  bezogen  habe,  erscheint 
nnr  als  eine  ärmliche  Ausflucht.  Gestehen  wir  lieber,  dass  es  hier 
unstrm  Verf.  nur  um  eine  gewisse  Fülle  des  Ausdrucks  zu  thun  war. 

3.  sacral  bildet  hier  offenbar  einen  höhern  Grad  von  venerabilis, 
indem  es  dem  Begriff  des  Ehrwürdigen  noch  den  des  Unantastbaren 
hinzufügt,  weil  es  gleichsam  unter  unmittelbarem  .Schutz  der  Göt- 
ter stehe. 

antiquitatis]  \Yi(nderlicher  Weise  hat  hier  Tilze  diese  Lesart 
trotz  des  Prager  Cod.  nicht  aufgenommen ,  sondern  antiquitati  nach 
der  Vulg.  vorgezogen.  Allein  schon  frühere  Ausgg.,  \\'ie  Aid.  Sich. 
Oxon.  Junt.  Catan.  Grjph.  schützen  den  Genitiv,  der  nur  nicht  als  der 
Wechsel  verschiedener  Construction  erklärt  werden  durfte.  honor 
antiqtntatis  ist  vielmehr  das  gemeiuschaflliche  Prädicat  für  ingentibus 
f actis  uud  fabulis,  indem  Plin.  sagen  will:  schenke  den  grossen  Thaten 
nnd  Sagen  Griechenlands  die  Ehre,  welche  ihnen  um  ihres  Alters  willen 
gebührt.  Bios  um  des  vor  ingentibus  emphatisch  wiederholten  sit 
willen  haben  die  Abschreiber  die  Sätze  in  ein  ganz  gleiches  Verhältoiss 
bringen  wollen. 

jactationej  Die  Griechen  damaliger  Zeit  standen  freilich,  da  von 
der  frühem  Grösse  nur  noch  wenig  zu  verspüren  war,  in  Rom  nicht 
im  besten  Rufe  uud  reizten  durch  ihre  Aufgeblasenheit  und  durch  ihr 
Pochen  auf  den  Ruhm  ihrer  Vorfahren  oft  den  Unwillen.  Darum  will 
hiermit  Pliu.  dem  Einwurf  des  Maximus  begegnen,  als  verdienten  die 
neuem  Griechen  die  empfohlenen  Rücksichten  nicht. 
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ante  oculos,  hanc  esse  terram,  quae  nobis  miserit  jura, 
quae  leges  non  victis,  sed  petentibus  dederit^  Athenas 
esse,  quas  adeas;  Lacedaemonem  esse,  quainregas:  qui- 
bus  reliquam  nmbram  et  residuum  libertatis  nomeu  eripere, 

ö  durum,  ferum,  barbarumque  est.  Vides  a  medicis,  quam- 
quam  in  adversa  valetudine  nihil  servi  ac  liberi  differant, 
mollius  tarnen  liberos  clementinsque  traetari.  Recordare, 
quid  quaeque  civitas  fuerit;  non,  ut  despicias,  quid  esse 
desierit.     Absit  superbia,    asperitas.      Nee  timueris  con- 

ötemtum.  An  contemnitur,  qui  imperiumj  qui  fasces  habet, 
nisi  humilis  et  sordidus  et  qui  se  primus  ipse  contemnit? 
Male  vim  suam  potestas  aliorum  contumeliis  experitufj 
male    terrore    veneratio    adquiritur,     longeque    valentior 

4.  legest  Im  Jahre  Rom's  899  wurden,  da  man  das  Bediirfniss  ge- 
schriebener Gesetze  nicht  länger  unterdrücken  konnte,  auf  gemein - 
schafliichen  Beschluss  drei  Römer  nach  Griechenland  geschickt,  um 
eine  Abschrift  von  Solons  Gesetzen  zu  nehmen,  weiche  dann  die  Grund- 
lage der  röm.  Gesetzgebung  abgeben  sollten  (Liv.  3,  31.)  und  welche 
in  den  18  Tafeln  niedergelegt  wurde. 

non  viclis']  eine  bittere  Anspielung  auf  die  Römer,  welche  sonst 
den  unterjochten  Völkern  ihre  eignen  Gesetze  aufdrangen. 

5.  differant^  Der  Conjuuctiv  nach  quamquam  ist  nachclassisch. 

non  —  desierit^  Herbst  schreibt,  weil  non  vt  einen  Gegensatz  ver- 
lange, nach  einer  durch  keine  Handschrift  unterstützten  Conjectur,  im 
Folgenden:  sed  ut  abnit)  allein  es  bedarf  dieser  Aushülfe  nicht:  non 
steht  nicht  in  Verbindung  mit  ut ,  sondern  verlangt  in  Gedanken  die 
Wiederholung  von  recordare.  Unterstützt  wird  diese  Erklärung  durch 
die  von  nus  nach  dem  Prag,  aufgeuommene  Lesart:  quid  esse  desierit 
für:  quod  esse  desierit,  ^vodurch  beide  Sätze  noch  nach  Plin.  Neigung 
in  einen  schärfern  Gegensatz  treten.  Sinn:  „Erinnere  dich,  was  jeder 
Staat  gewesen,  nicht  daran  erinnere  dich,  um  verächtlicher  von  Grie- 
chenland zu  denken,  was  es  zu  sein  aufgehört.'' 

6.  qui^  vor  humilis  fehlt  im  Med.  und  Prag,  und  hat  nicht  nur, 
wie  Titze  bemerkt,  durch  die  öftere  Wiederkehr  des  Relativs  etwas 
An$tös8iges,  sondern  konnte  auch  leicht  wegen  des  folgenden:  et  qui 
einem  Abschreiber  nothwendig  erscheinen. 

ve/ieratiol  unterscheidet  hier  Plinius  in  seiner  ursprünglichen  Be- 
deutung von  reverentia ,  indem  jenes  nur  die  äusseren  Ehrenbezeigun- 
gen bezeichnet,  diese  die  Empfindung,  das  Gefühl  der  Hochachtung. 
Unter  den  Kaisern,  wo  auch  diese  sich  in  der  Regel  nicht  ohne  jene  kund 
thun  durfte,  war  freilich,  wie  Döderlein  beweist,  dieser  Unterschied 
eiemiich  vergessen,   doch  markirt  ihn  Plinius  deutlich  genug. 
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amor  ad  obtinenddin  quod  velis,  quam  timor.  Nam  tinior 
abit,  si  recedas  5  manet  amor-,  ac  sicut  ille  in  odiura^ 
hie  in  reverentiam  veititur.  Te  vero  etiam  atqiie  etiam 
(repetam  enim)  meminisse  oportet  officii  tui  titulum  ac 
tibi  ipsi  interpretari,  qiiale  qiiantumque  sit  ordinäre  st.itum 
liberarum  civitatnm.  Nam  quid  ordinatione  civilius?  Quid 
übertäte  pretiosius?  Porro,  quam  turpe,  si  ordinatio 
eversione,  Jibertas  Servitute  rautetur?  Accedit,  quod  tibi 
certamen  est  tecum:  oner.it  te  Ouaesturae  tuae  fama, 
quam  ex  Bithynia  optimam  rev^existi:  onerat  testimonium 
Principis:  onerat  Tribunatus,  Praetura  atque  haec  ipsa 
legatio,  quasi  praemium  data.  Quo  magis  nitendum  est, 
ne    in    longinqua    provincia,     quam    suburbana,    ne    inter 

valentior  amorl  Derselbe  Gedanke:  Paneg.  49,  3.  Cic.  off.  2,  7. 
Claud.  de  IV  cons.  Hon.  281. 

8.  civUius'i  =  cive  dignius. 

ordinatiol  steht  hier  mit  Recht  der  eversio  entgegen,  denn  es  be- 
deutet: „das,  was  in  Unordnung,  Verwirrung  gerathen  ist,  wieder  in 
Ordnung  bringen",  oder  wie  Cic.  es  erklärt  Fragin.  Tim.  3:  ex  inor- 
dinato  aliquid  in  ordinetn  adducere. 

certamen  est  tecumi  Wer  schon,  wie  Maximus,  einen  vortheil- 
haßen  Ruf,  einen  Namen  sich  erworben,  kann  sich,  während  Andere 
sich  ein  Muster  wählen,  dem  sie  gleich  kommen  wollen,  die  Aufgabe 
stellen,  hinter  dem  eignen  Rufe  nicht  zurückzubleiben,  die  Krwartungen 
nicht  zu  täuschen,  welche  bisherige  Verdienste  erweckt  haben.  Er 
muss  also  gleichsam  mit  sich  selbst,  d.  h.  mit  dem,  was  er  bisher  war, 
einen  Wetteifer  beginnen.  Insofern  nun  dazu  eine  gewisse  Verbind- 
lichkeit, eine  VerpflichtuDg  vorlag,  braucht  Pliu.  den  Lieblingsansdruck 
onerat,  s.  zu  1,  8,  5.  In  ähnlichem  Sinne  sagt  Cic.  Farn.  2,  4,  6:  est 
enim  tibi  gravis  adversaria  constiluta  et  parata,  incredibilis  quaedam 
exspectatio,  vergl.  Cic.  Off.  3,  2.  Ovid.  Heroid.  17,  167:  fama  quoque 
est  oneri.     Qnint.  declam.  269:  nie  onerat  majorum  meorum  diguitas. 

9.  suburbanal  konnte  Achaja  bei  ziemlicher  Entfernung  kaum  ge- 
nannt werden ,  da  es  nur  von  den  nähern  Umgebungen  Roms  ge- 
braucht wird,  und  daher  auch  sonst  dem  longinquus  gegenübersteht, 
Cic.  Verr.  2,  3.  Doch  im  Vergleich  zu  Bithynien  liess  sich  der  Aus- 
druck wohl  rechtfertigen  ,  zumal  da  durch  den  lebhaften  Verkehr  zwi- 
schen Italien  und  Griechenland  dieses  jenem  gleichsam  nahe  gerückt 
war.  Auch  dachten  die  Römer  das' Land  der  Griechen,  die  sie  ja  auch 
nicht  Barbaren  zu  nennen  wagten,  in  einem  innigem  Verband  mit  ihrem 
Vaterlande. 

Quo  magis  —  «idearis^  Einer  der  seltneren  Fälle,  wo  Plinius  aua 
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servientes  quam  liberos,  ne  sorte  quam  judicio  missiis, 
ne  rudis  et  incognitns  quam  exploratus  probatusque,  hu- 
manior,  melior,  peritior  fuisse  videariSj  cum  sit  alioqui, 
ut  saepe  audistl,  saepe  legisti^  rauito  deformius  amittere 
10  quam  non  assequi  laudem.  Haec  velim  credas  (^qiiod 
initio  dixi)  scripsisse  me  admonentem,  non  praecipientem : 
quamquam  praecipientem  quoqiie.  Ouippe  non  vereor, 
in  amore  ne  modum  excesserim.  IVeque  enira  periculum 
est,  ne  sit  nimium.  quod  esse  maximnm  debet.     Vale. 


Neigung  zu  einer  gewissen  Fülle  der  Rede  undeutlich  wird.  Die  Stellung 
der  Worte  kauu  leicht  verfiilireu,  inissus  —  probatusque  uiit  videaris  zu 
verbinden,  während  sie  alle  nur  wie  in  longinqua  —  libei'os  die  Angabe 
der  verschiedenen  Umstände  enthalten,  unter  welchen  er  nach  BithNnien, 
und  nach  Achaja  geschickt  wurde.  Nur  humanior  —  peritior  gehurt 
EU  videaris. 

sorie  quavi  judicio'^  Während  die  O"üstoreu,  Prätoren  um  die  Pro- 
vinzen ,  iu  welche  sie  gehen  sollten ,  loosten ,  war  Maximus  zu  dieser 
ausserordentlichen  Mission  vom  Fürsten  besonders  ernannt  worden, 
woraus  man  schliessen  musste,  dass  er  dazu  als  besonders  befiihigt 
erkannt  worden,  ein  Schluss,  der  allerdings  durch  die  dringenden,  fast 
ängstlichen  Vorstellungen,  welche  ihm  unser  Verf.  macht,  wieder  zwei- 
felhaft wird. 

10.  ne  Sit  riimitiml  Titze  nahm  nach  dem  Prag,  siet  auf  und  zieht 
die  alterthümliche  Form  vor,  weil  es  offenbar  ein  Spruch  wort  sei, 
welches  Plinius  hier  anwende;  doch  scheint  uns  das  Spiel  mit  nimium 
and  maximum  so  Plinianisch  und  zugleich  so  spitzfindig,  dass  es  dem 
Volksverstand  für  ein  Sprüchwort  gewiss  zu  fern  lag. 


MJiber  Xonus, 


C.  Plinius  Maximo  Suo  S. 

Saepe  te  monui,  ut  libros,  quos  vel  pro  te,  vel  in   i 
Plantam,   immo    et   pro  te  et  in  illum  (ita   enim   materia 
cogebat)  composuisti,    quam  maturissime  emitteres:    quod 
nunc  praecipue,    morte  ejus   audita,    et  hortor  et  moneo. 
Quamvis  enim  legeris  multis,   legendosque    dederis,    nolo   2 
tarnen  quemquam  opinari,  defuncto  demum  inchoatos,  quos 
incolumi    eo    peregisti.      Salva   sit   tibi   constantiae   fama.   3 
Erit  autem,   si  notum   aequis  iniquisque  fuerit,    non   post 
inimici    mortem   scribendi    tibi   natam    esse   fiduciam,    sed 
jam  paratam  editionem  morte  praeventam.     Simul  vitabis 
illud: 

ovx  ooiTj  (pd-ifxevoioiv. 


I.  Maximo}  s.  zd  3,  14. 

1.  quos  —  in  illuvi]  eiü  dem  Plinins  besonders  beliebtes  Spiel  mit 
Worten,  bei  weichem  nicht  allzuviel  herauskommt,  und  das  auch  dann 
zu  M'eit  geht,  wenn  es  Maximus  selbst  durch  die  Bemerkung ,  er  habe 
das  Werk  nur  zu  seiner  Rechtfertigung  geschrieben,  veranlasst  haben 
sollte. 

2.  peregisti}  =  absolvisti,  perfecisti  im  nachclassischen  Gebrauch, 
7,  9,  6.  Mart.  11,  35. 

3.  praevenire}  in  der  Bedeutung  „zuvorkommen ,  occupare^^  ist 
nachclassisch ,  Justin.  31,  4.  Tacit.  Hist.  1,  5.  Flor.  3,  5.  Doch  kennt 
es  echou  Sallust.  Jug.  33. 

ovx  oaifi}   Plinius  beruft  sich   auf  Bora,  Od.  88,  413.    in  welchem 


208  Plinii  epistolarum 

4Naiii  qnod  de  vivente  scriptum^  de  vivente  recitatum  est, 
in  defunctum   quoqiie,    tamquam   viventem   adhiic,    editur, 

5si  editiir  statiin.  Igitur,  si  quid  aliud  ia  manibus,  interim 
differ:  hoc  perfice,  quod  nobis,  qui  legimus  olim,  abso- 
lutum  videtur:  sed  jam  videatur  et  tibi^  cujus  cuncta- 
tionem  nee  res  ipsa  desiderat  et  temporis  ratio  praeci- 
dit.      V^ale. 


II. 

C.  Plhüus  Sahino  Suo  S. 

1  Facis  jucunde,    quod    non   solum  plurimas    epistolas 

measj  verum  etiam  longjssimas,  flagitas:  in  quibus  parcior 
fui,  partim  quia  tuas  occupationes  verebar,  partim  quia 
ipse  multum  distringebar  plerumque  frigidis  negotiis,  quae 

das  allgemeine  Gefühl  der  Unschicklichkeit,  über  den  Tod  eines  Men- 
schen zu  jubeln,  sich  gleichsam  fürs  Volk  zum  Sprüchwort  ausgeprägt 
hatte;  darum  deulet  er  auch  dasselbe  blos  durch  die  Anfangsworte  des 
Verses  an.  Zugleich  erlaubt  er  sich  durch  eine  gar  nicht  seltene  Ac- 
commodation,  statt  xrctfitvoiaiv,  was  auf  Piauta  niclit  passte,  da  er  eines 
natürlichen  Todes  gestorben,  <f&tjuevotoiv  zu  setzen. 

5.  in  manibuil  sc.  habes,  nach  Cic.  Acad.  1,1,8.  Dafür  hat  Plin. 
selbst  5,  5,  7.  inter  inanus  habere.  Wir  sagen  ebenso :  etwas  unter 
den  Händen  haben,  für :  sicli  mit  etwas  beschäftigen,  in  manibus  esse 
1,  8,  6.  wurde  dagegen  von  Schriften  gebraucht,  die  häufig  gelesen 
wurden. 

temporis^  scheint  hier  den  Vorzug  vor  mortis  zu  verdienen}  denn 
obgleich  der  Tod  des  Planta  Cworauf  sich  Gierig  beruft)  ,  in  der  Beur- 
theilung  des  Falles  den  Hauptmoment  abgiebt,  so  ist  dieser  doch  zu- 
gleich unter  temporis  ratio  mitbegrifTeu.  Auch  scheint  die  verdorbne 
Lesart  des  Aid.  und  Med.  horis  auf  temporis  zu  führen.  Endlich  sind 
res  und  tempus  entsprechende  Begriffe,  die  gern  gegenübergestellt 
werden. 

praeciderel  eigentlich  aii  der  vordem  Seite  wegschneiden;  dann: 
schnell  wegschneiden,  abbrechen,  welche  Bedeutung  vorzüglich  aus 
Cic.  Off.  I,  33.  im  Gegensatz  zu  disstiere  hervorgeht,  vergl.  Ter.  Hec. 
4,  8,  88.,  endlich  bedeutet  es:  verbieten,  unmöglich  machen,  wie  Cic. 
Verr.  4,  68.  3,  7.  Pis.  88. 

U*  Sabino']  s.  zu  4,  10. 

1.  frigidis  negotiis^  Welche  Beschäftigungen  er  vorzüglich  darunter 
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simul  et  avocant  animuin  et  commimmiit.     Praeterea  nee    2 
materia    plura    scribendi    dabatiir.      Neque    enim    eadein 
nostra  conditio,    quae  M.  TuUii,    ad  cujus  exemplum  nos 
vocas.      Uli  enim   et  copiosissimum  ingenium,    et  ingenio 
qua  varietas  rerura,  qua  raagnitudO;  largissioie  suppctebat. 
Nos  quam  angustis  terminis  claudamur,  etiam  tacerite  me,   3 
perspicis:    nis^i  forte  volumus  scholasticas  tibi,  atque,  ut 
ita  dicam,    umbraticas    literas  mittere.      Sed    nihil    minus   4 
aptum  arbitramur,     cum    arma    vestra,    cum    castra,    cum 
denique  cornua,  tubas,  sudorem,  pulverem,  soles  cogitamus. 


verstelle,  ersieht  mau  am  hosteu  aus  1,  9,  3.  wö  sie  durci»  inwna 
erklärt  werden.  Ks  wareu  solche  Geschäfte,  welche,  au  sich  ohue  Be- 
deutung, ohne  Werth,  doch  abhalten  QaoocaiiO  und  ebenso  ermüden, 
als  zu  anderer  Thätigkeit  unfähig  machen  icomminuunVj. 

2.  qua  —  qua}  im  nachclasäischen  Gebrauch  für  tum  —  tum ,  Liv. 
10,  38.  8,  45.  Seu.  Qu.  N.  3,  14. 

suppetebat}  im  neutralen  Sinn  für:  in  promtu  erat,  ahundahat, 
praesto  erat. 

3.  scholasticus}  ein  nachclassischea  Wort,  wurde  ursprünglich  von 
dem  gebraucht,  der  die  Beredsamkeit  nur  lehrte  und  im  Hörsaal  übte, 
ohne  sie  im  öffentlichen  Leben  anzuwenden.  Bei  dem  praktischen, 
unmittelbar  aufs  Leben  gerichteten  Sinn  der  Römer,  erhielt  das  Wort; 
bald  eine  nachtheilige  Bedeutung,  daher  es  oft  auch  etwas  Unbedeuten- 
des, Fruchtloses  bezeichnet.  Plin.  betrachtet  nun  seine,  auf  alltägliche 
und  weniger  eiuQussreiche  Geschäfte  beschränkte  Thätigkeit,  im  Gegen- 
satz zu  SabiEus,  welcher  im  Felde  stand,  als  eine  solche.  Da  nun  jene 
Rhetoren  eben  nicht  öffentlich  auftraten,  nannte  man  auch  ihre  Be- 
schäftigung nnibratica,  innhratWts,  Worte,  die  keineswegs,  wie  Gierig 
behauptet,  in  Plinius' Zeilalter  ausser  Gebrauch  gesetzt  waren,  weshalb 
er  es  durch  wt  ita  äii-arn  gleichsam  entschuldige.  Petron.  8.  Senec. 
prooem.  controv.  3.  prooeni.  9.  Gell.  8,  1.  Was  soll  ich  Dir ,  meint 
Pliü.,  ins  Feldlager  schreiben,  wo  Dich  das  frische,  täglich  neue  Leben 
unigiebt,  während  unsere  Beschäftigungen  sich  nur  im  Kreise  der  All- 
täglichkeit bewegen?  Da  nun  aber  Plinius  das  Wort  umbratica  auch 
zugleich  vom  öffentlichen  Leben  in  Rom  gebraucht,  im  Gegensatz  zum 
folgenden  soles ,  so  glaubt  er  es  durch  ut  ita  dicam  entschuldigen  zu 
müssen. 

4.  sndorevi,  ptilveremj  Beide  dienen  vorzüglich  zur  Bezeichnung 
der  Strapazen,  welche  ein  Soldat  ertragen  musste,  Paneg.  13.  Sali. 
Jug.  8.5,  41.  Cic.  Or.  1,  34.  Hör.  Od.  2,  1,  81.  Plinius  fügt  noch  zur 
Verstärkung  des  Ausdrucks  soles  „Sonnenbrand'*  hinzu. 

II  14 
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öHabes,  ut  puto,  justam  excusationem :  quam  tarnen  dubito, 
an  tibi  probari  velim.  Est  enira  siimmi  amoris,  negare 
veniam  brevibus  epistolis  amicorum,  quamvis  scias,  Ulis 
constare  rationem.     Vale. 


in. 

C.  Plmitis  PauUino  Suo  S. 

1  Alius    alium,    ego  beatissimum    existimo,    qui  bonae 

mansuraeque  fainae  praesuintione  perfruitur ,  certusque 
posteritatis  cum  futura  gloria  vivit.  Ac  mihi  nisi  prae- 
mium  aeternitatis  ante  oculos,  pingiie  illud  altumque  otium 

Äplaceat.  Etenim  omnes  homines  arbitror  oportere  aut 
immortalitatem  suam  aut  mortaiitatem  cogitare:  et  illos 
quidem  contendercj  eiiiti  5  hos  quiescere,  remitti,  nee  bre- 
vem vitam  cadueis  laboribus  fatigare:  ut  video  multos, 
misera   sirnul  et  ingrata   imagine  industriae,    ad  vilitatem 


5.  dubito  an\  auch  hier  (s.  zu  1,  14,  9.)  neigt  sich  Plinius  nach 
dem  Sprachgebrauch  seiner  Zeit  unter  dem  Schein  der  ünentschiedenheit 
zu  der  verueiueuden  Behauptung.  So  genügend  ,  meint  er,  meine  Ent- 
schuldigung auch  ist,  so  möchte  ich  doch  wünschen,  dass  du  sie  nicht 
für  gültig  erkennst,  da  ich  es  noch  als  einen  höheru  Beweis  deiner 
Liebe  ansehen  müssCe,  wenn  du  sie  verwirfst. 

Esf^  darf  hier  weder  dem  erit  noch  erat  weichen,  da  beides,  auf 
Sabinus  und  diesen  Fall  bezogen ,  in  amicorum  einen  Widerspruch 
fände;  auch  würde  et'it  gleichsam  als  eine  Herausforderung  zu  dem, 
was  er  erwartet,  fast  nndelicat  erscheinen. 

rationem\  s.  zu  1,  5,  16. 

III.  PauUino'}  s.  zu  2,  2. 

1.  praesumtio}  s.  zu  8,  10,  6.  ein  nachclassisches  Wort,  bezeich- 
net das  feste,  gewisse  Vertrauen,  die  von  einem  gewissen  Vorgenuss 
begleitete  Erwartucg  eines  künftigen  Gutes,  Justin.  3,  4.  11,  5. 

cum  gloria']  durch  cum  wird  der  Ruhm  gleichsam  zur  Person  er- 
hoben, mit  welcher  im  Verein  der,  welcher  der  Dauer  seines  Namens 
gewiss  ist,  lebt.  Vergl.  Sali.  Jug.  14,  15.  Tacit.  Ann    3,  16. 

pingue]  s.  zu  1,  3,  3. 

8.  vitam  fatigare]  Wie  die  Lateiner  gern  corpus  und  animus  für 
die  Person  selbst  setzten ,  so  steht  auch  hier  vitam  für  se. 

imayitw  —  pervenire]  imago  als  Schein  ist  oft  dem  wahren  Wesen 
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sui   pervenire.      Haec  ego  tecum,   qiiae   quotiJle  raecfim,  3 
ut  desinam  mecunij  si  dissenties  tu:  ({uamqiiam  non  dis- 
senties,   11t  qui   semper   darum   aliquid  et  iminortale  me- 
diteris.     Vale. 

IV. 

C.  Plinhis  Macrino  Suo  S. 

Vererer,  ne  immodicam  orationem  putares,  quam  cum  1 
liac  epistola  accipies,  nisi  esset  generis  ejus,  ut  saepe 
incipere,  saepe  desinere  videatur.  Nam  singulis  crimini- 
bus  singulae  velut  caussae  continentur.  Poteris  ergo,  2 
undecunque  ioceperis,  ubicunque  desieris,  quae  deinceps 
sequeutur,  et  quasi  iiicipientia  legere,  et  quasi  cohaeren- 
tia ;  meque  in  universitate  longissimum,  brevissimum  in 
partibus  judicare.     Vale* 

V. 

C.  Plinhis  Tironi  Suo  S. 
Egregie   facis    (inquiro   enim)    et    persevera ,    quod    1 

der  Dinge  entgegengesetzt.  Sinn:  durch  den  traurigen  Schein  einer 
Thätigkeit,  die  zu  keinem  Ziele  führt,  gelangen  sie  zu  dem  beschämen- 
den Gefühl  ihres  Unwerlhs,  vilitas  sui,  ebenso  Curt.  5,  9,  7.  Senec. 
Clement.  1,  3. 

IV,  MacrinoJ  s.  zu  S,  7. 

8.  universitate  —  partibusl  ebenso  1,  8,  3.  3,  15,  5. 

V«  Tiro,  ein  Freund  des  Plinius ,  mochte  in  der  Provinz  Bätica, 
die  er  als  Procousul  verwaltete  (7,  16.),  wie  schon  Gesuer  aus  diesem 
Briefe  herausliest,  durch  ein  falsches  Streben  nach  Popularität  und 
völlige  Gleichstellung  aller  Einwohner,  manchen  der  Vornehmeren  ver- 
letzt oder  vor  den  Kopf  gestossen  haben,  und  Plinius  kleidet  darum, 
"Wie  auch  Cicero  diess  liebte,  seine  Vorwürfe  in  ein  Lob,  indem  er 
ihm  so  auf  schonendere  Weise  sagen  zu  können  glaubte ,  wie  er  sich 
zu  verhalten  habe.  In  der  That  wäre  es  sonst  unbegreiflich,  warum 
Plinius  unter  den  vielfachen  Verdiensten,  welche  ein  Proconsul  sich 
um  eine  Provinz  erwerben  konnte,  gerade  dieses  einer  besoudern  Aus- 
zeichnung würdig  gehalten  hätte.  Auch  die  gauze  Einkleidung  des 
Briefs  würde ,  selbst  wenn  similis  monenti  nicht  zu  deutlich  darauf 
hinwiese,  diese  Absicht  verrathen. 

1.  et  perseveraJi  Gegen  das  Ansehu   der  meisten  und  besten  Hand- 

14' 
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justitiain  tiiaiu  provincialibus  multa  humanitate  commendas: 
cujus  praecipua  pars  est,  honestissimum  quemque  com- 
plecti  atque  ita  a  minoribus  aiuari,  ut  siinul  a  principibus 

2diligare.  Plerique  autem,  dum  verentur,  ne  gratiae  po- 
tentium    nimium   impertire    videantur,    sinisteritatis    atque 

3etiam  malignitatis  famam  consequuiitur.  A  quo  vitio  tu 
longe  recessisti ,  scio :  sed  temperare  mihi  non  possum^ 
quo  minus  iaudem,  similis  monenti^  quod  euui  modum  tenes, 
ut    discrimina    ordinum    dignitatumque   custodias;    quae    si 


Schriften  und  alten  Ausgaben,  wie  Tarv.  Ber.  Sich.  Jimt.  haben  hier 
nach  einer  blossen  Conjectur  Boxhoros  selbst  die  neueren  Herausgeber, 
Gesner,  Gierig,  Titze:  et  persevere  aufgenommeD,  eine  Aenderiing,  die 
sich  allerdings  dadurch  empfiehlt ,  dass  sie  sich  leicht  und  natürlich 
dem  ZusammenhaDg  fügt.  Aber  eben  aus  diesem  Gruude  bleibt  es  un- 
begreiflich, wie  die  Abschreiber  des  Heimst.  Arnz.  Medic.  Sich.  Barth, 
auf  das  sclnvierigere  per/teiiera  kommen  sollten;  denn  persevero  im 
Aid.  konnte  sehr  leiclit  durch  das  vorhergehende  inqviro  entsteho. 
Doppelte  Zwischensätze  kann  ich  übrigens  mit  Gierig  hier  nicht  er- 
blicken, da  tt  persevera  sich  genau  an  egregie  fncia  anschliesst,  in 
dem  Sinne:  „Du  thust  sehr  recht  daran  und  ich  wünsche,  dass  Du 
dabei  verharren  mögest,  dass  Du  u.  s.  w." 

omari  —  dUlgare'l  Gierig  findet  hier  den  Unterschied,  dass  jenes 
durch  das  Gefühl,  dieses  durch  Ueberlegung  hervorgerufen  werde.  Doch 
ftcheint  auch  an  dieser  Stelle  die  gewöhnliche  Unterscheidung  obzuwalten, 
dass  aviare  die  heftigere,  lebhaftere  Zuneigung  bezeichnet.  Tiro  soll 
diese,  welche  iiim  von  Seiten  der  Niedrigen  um  so  mehr  zu  Theil 
wurde,  als  sie  solche  Berücksichtigung  bei  den  Beamten  der  Provinzen 
nur  selten  fänden,  nicht  gerade  verscherzen,  aber  doch  nicht  darüber 
versäumen,  sich  der  Achtung  der  Vornehmeren  zu  versichern. 

2.  iiiiiisttritas'\  s.  zu  6,  17,  3.  Auch  hier  kann  das  Wort  nicht 
einen  Fehler  des  Herzens,  einen  bösen  Willen  bezeichnen,  der  durch 
maliynitas  ausgedrückt  und  durch  atque  etiam  als  das  Schlimmere 
von  siiästeritas  geschieden  ist.  Gewiss  ist,  meint  Plinius,  dass  ein 
solches  Benehmen  als  ein  Bekenutniss  ausgelegt  wird,  man  wisse  mit 
Vornehmeren  nicht  umzugehen,  mau  verstehe  nicht,  in  bessern  Cirkeln 
sich  zu  bewegen,  wo  nicht  gar  die  schlimmere  Auslegung,  es  sei  böser 
Wille,  es  sei  die  Absicht,  nahe  /u  (reieu,  erfolgt. 

3.  temperare  mihi  non  possu}7i'\  brauchten  die  Römer,  Aveun  sie 
sich  zu  etwas  entschlossen,  ivas  sie  imgern  und  nur  durch  dringende 
Not h wendigkeit  bestimmt  tbaten.  Die  Redensart  Avürde  hier  sehr  un- 
passend sein,  wenn  niclit  eben  Plinius  in  dem  Lobe  eine  Krinneruog 
zu  geben  gedächte. 
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confiisa,  turbrtta.  peruiisla  sunt,  nihil   est  ipsa  aequalitate 
inaeqiialius.     Vale. 

VI. 

C.  Plinhis  Calvmo  Suo  S. 

Omne  hoc  tempiis  inter  pugillares  ac  libeüos  jucun- 
dissima  qiiiete  transmisi.  Quemadmodum,  inquis.  in  »rbe 
potnisti?  Circenses  erant,  quo  geneie  spectaculi  ne  le- 
vissime  quidem  teneor.  Nihil  novum,  nihil  varium,  nihil, 
quod  non  semel  spectasse  sufficiat.  Quo  magis  niiror, 
tot  uiillia  viroium  tarn  pueriliter  identidem  cupere  cur- 
rentes  equos,  insistentes  curribus  homines  videre.  Si 
tarnen  aut  velocitate  equorum,   aut  homiuum   arte   trahe- 


inaequaliusl  Dasselbe  Wortspiel  2,  18,  5.  Diese  unbeschränkte 
Gleichheit  wird  in  der  That  zur  grössten  Ungleichheit  und  darum  auch 
eine  Unbilligkeit,  da  die  Menschen  ja  nach  Stand,  Bildung  und  Ver- 
hältnissen verschiedene  Ansprüche  machen  dürfen. 

VI,  CalvLsio}  s.  zu  8,  80.  —  Hnf  Plinius  bei  der  Abfassung  seiner 
Briefe  schon  die  Absicht  im  Auge  gehabt,  sie  zu  sammeln  und  heraus- 
zageben,  so  ergiebt  sich  die  Bestimmung  des  vorliegenden  Briefes,  ein 
Seitenslück  zu  Cicero  Fara.  7,1.  zu  liefern,  von  selbst.  Doch  glauben 
wir  gern,  dass  es  unserm  Verf.  mit.  seinem  Widerwillen  gegen  die 
Circensischen  Spiele,  welchen  die  Verständigen  seiner  Zeit  theilten 
(Senec.  controv.  1.  praef.J,  Ernst  gewesen  sei  und  kiinnen  auch  nicht 
nach  Gierig  einen  Widerspruch  gegen  die  scheiubare  Toleranz  in  einem 
ähnlichen  Falle  (9,  17.)  finden.  Dort  spricht  er  unseres  Erachtens  seine 
Missbilligung  ebenfalls,  nur  in  einer  andern  Einkleidung,  aus. 

1.  fUfftUares  ac  libellosl  mvay.iSti;  xai  ßißXia,  ebenso  Suet.  Ner. 
53.  verbunden  i  vielleicht  wollte  Plin.  hier  nicht  eben  genau  den  Unter- 
schied zwischen  beiden  bezeichnen,  sondern  nur  überhaupt  die  Hülfs- 
mittel  zu  schriftlichen  Arbeiten  nennen.  Doch  waren  die  pugillares 
nur  einzelne  Blätter,  welche  man  auch  bequem  mit  sich  herumtragen 
konnte,  vergl.  1,  6. 

teneor'\  =  delector,  adficior.  Cic  Fara.  5,  12.  Ovid.  Met.  4,  883. 
Trist.  4,  10,  49.  Suet.  Aug.  45. 

8.  trahi']  von  der  leidenschaftlichen  Theiluahme  für  irgend  einen 
Gegenstand,  der  stärkere  Ausdruck  für  duci,  teneri,  Flor.  8,  13.  Noch 
stärker  spricht  Prud.  Hamart.  861.  von  einer  vesctnia  fervida  Circi. 
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rentiir.  esset  ratio  nonnulla.  Nunc  favent  pa:lino,  paiinum 
amant:  et  si  in  ipso  cursii,  medioque  ceitatnine,  hie  color 
illuc,  ille  hiic  tiansfer.itiir:  Studium  favorque  transibit,  et 
repente  agitatores  illos,  equos  illos,  quos  procul  nosci- 
tant,  qnorum  clamitant  noinina,  relinquent.  Tanta  gratia, 
3tanta    auctoritas    in    una    vilissima   tunica!      Mitto    apud 

frttvrt;]  wird,  wie /'«yor,  als  der  eigeDlIiche  Ausdruck  für  den  lauten 
Beifall  gebraucht,  welchen  man  in  Theater  und  Circus  ausge/.eichneten 
Productionen  zollte,  Phaedr.  2.  epil.  8.  5,  5,  25.  5,  7,  39.  Hör.  Od.  3, 
24,  4ö.  Ovid.  Ainorr.  3,  2.  Senec.  epist.  29.  Marlial.  14,  LSI.  Lainprid. 
Comrood.  Anton.  15.  Nur  war  es  zu  jener  Zeit  scliou  dahin  gekom- 
men ,  d;isji  die  Zuschauer  schon  eine  besondere  Vorliebe  für  die  eine 
oder  andere  Parthei  auf  den  Schauplatz  mitbrachten  und  darnach  ihren 
Ueii'all  verstärkten  oder  zurückhielten. 

pannum  —  color'S  Uie  Preisbewerber  in  den  Circensischen  Spielen 
theilton  sich  durch  die  Frirbe  ihrer  Kleidung  in  vier  Partheien,  in  die 
grüne,  meerblaue,  rothe  und  weisse,  welche  die  vier  Jahreszeiten  re- 
präsentirten.  Domitian  fügte  noch  die  goldene  und  purpurne  hinzu. 
Da  nun  seit  dem  Untergänge  der  alten  Verfassung  die  politischen  Par- 
theien im  Staate  unter  dem  Druck  der  Tyrannei  niedergehalten  M'urden, 
flüchtete  sich  die  Neigung,  Parlhci  zu  nehmen,  in  den  Circus,  und  wie 
in  den  Wettrennen  in  England,  hatte  jede  Farbe  unter  den  Zuschauern 
ihre  Gönner  und  Freunde,  jedes  Ross  fand  seine  Stimmen  der  Auf- 
munterung zum  raschen  Lauf.  Man  behandelte  das  Ganze  Mie  eine 
iStaatsactiou,  wozu  die  Kaiser  selbst  das  Beispiel  gaben  und  trug  sogar 
die  Vorliebe  für  eine  gewisse  Farbe,  dadurch,  dass  man  sie  vorzugs- 
M'eise  in  der  Bekleidung  der  Sciaven  und  an  Geräthschaften  zur  Schau 
stellte,  ins  alltägliche  Leben  über.  Später,  namentlich  in  Consfantinopel, 
wohin  dieser  Gebrauch  übergetragen  wurde,  gaben  die  Farben  sogar 
das  Erkennungszeichen  politischer  Factionen  ab,  die  selbst  zu  blutigen 
Reibungen  Veranlassung  gaben. 

agitatores']  hiessen  die  Wagenlenker,  n'elche  bei  den  circensischen 
Spielen  um  den  Preis  rangen  (Cic.  Acad.  4,  29.)  Hatte  man  früher 
nur  Leuten  niederen  Standes  diese  Rolle  übertragen,  so  scheuten  sich 
später  selbst  Vornehmere  nicht,  persönlich  um  den  Preis  zu  werben} 
ja  selbst  Kaiser  fanden  Gefallen  an  dem  Spiele,  Suet.  Calig.  18.  19. 

relinquent]  Sollte  die  leidensciiaftliche  Theilnahme  an  diesem  Spiele 
irgend  einen  Sinn  haben,  so  musste  der  laute  Beifall  nur  der  Schnellig- 
keit der  Rosse,  der  Geschicklichkeit  des  Wagenleukers  gelten,  aber 
diess  war  nicht  der  Fall,  denn,  sagt  Plinius,  wäre  es  möglich,  dass 
mitten  im  Lauf  die  Farben  wechselten  ,  so  würden  die  Zuschauer  auch 
ebenso  mit  ihrem  Beifall,  mit  ihrer  Theilnahme  wechseln j  sie  würden 
von  dem  Ross,  vou  dem  Wageulenker,  der  ihre  Farbe  nicht  mehr  trüge, 
sich  abwenden. 
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vulgus,  quod  vilius  tuiiica;  sed  apud  quosdam  graves 
humines:  quos  ego  cum  recordor,  in  re  inani,  frigida, 
assidua  tarn  insatiabiliter  desidere,  capio  aliqiiam  volupta- 
tem,  (jiiod  hac  voluptate  noii  capior.  Ac  per  hos  dies 
libentissime  otiuin  meiim  in  üteris  colloco,  quos  alii  otio- 
sissimis  occupationibus  per'unt.     V'ale. 

VII. 

C.  Plmius  Romano  Suo  S. 

Aedificare  te  scribis.  Bene  est  5  inveni  patrocinium: 
aedifico  enim  jam  ratione,  quia  tecum.  Nam  hoc  quoque 
non  dissimile,  quod  ad  mare  tu,  ego  ad  Lariuin  lacum. 
Hujus  in  litore  plures  villae  meae,  sed  duae,  11t  maxime 
delectant,  ita  exercent.    Altera  imposita  saxis,  more  Bajano, 


3.  assidua'i  Obgleich  in  der  Tliat  die  Circensischen  Spiele,  wie 
Gierig  nachweist,  oft  ganze  Tage  die  Zuschauer  fesselten,  so  ist  da- 
durch doch  der  auffallende  Ausdruck  res  assidua  keineswegs  gerecht- 
fertigt, darum  fehlt  der  Conjectur  Schäfer's:  assidue  nur  die  haud- 
schrittliche  Bestätigung,  um  sie  besser  zu  finden.  Wenigstens  darf 
man  nicht  mit  Corte  assidua  durch  frequenti  erklären  j  es  rauss  viel- 
mehr die  lange  Zeit  bezeichnen,  welche  die  Befriedigung  jener  Schaulus/ 
in  Anspruch  nimmt. 

capiorl  nach  dem  Medic.  für  die  Vulg. :  capiar ,  Dach  dem  wir 
auch  est  nach  tunica  weggelassen  hahen,  welches  Junt.  sich  eben  so 
.wenig  findet. 

4.  otiosissimis  occupationibus']  ein  Oxymoron,  wie  es  Plin.  liebt, 
B.  zu  1,  10,  9.  illiteratissimae  literae. 

VII.  1.  patrocinium]  Die  Römer  hatten  der  Banlust  mit  so  ra- 
sender Rücksichtslosigkeit  sich  hingegeben,  sie  hatten  oft,  nur  um  sie 
zu  befriedigen,  so  wunderliche  Einfälle  zur  Ausführung  gebraucht,  dass 
die  Nachricht  von  einem  Vornehmen,  er  baue,  sofort  ein  nachtheiliges 
Vorurtheil  gegen  ihn  erweckte.  Darum  giebt  sich  Plinius  das  Ansehn, 
als  könne  er  durch  das  Beispiel  des  Romanus  sich  decken. 

ratione]  steht  hier,  wie  oft  Ablative,  im  Sinne  eines  Adverbii. 

Larium]  lago  di  Como  ,  an  welchem  noch  jetzt  aumuthige  Villen 
Alles  bestätigen,  was  er  hier  zum  Ruhm  der  reizenden  Lage  seioerBe- 
sitzuugeu  zu  sagen  weiss. 

3.  more  Bajano]  Wenn  von  Anlegung  einer  Villa  die  Rede  war, 
gaben  Bajä's  Umgebungen   gewöhulich   den  Ton   an,   da  die  Vornehm- 
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lacum  prospjeit  5  altera  aeqiie  more  Bajano,  lacum  tangif. 

3ltaque  illam  tragoediarn,  hanc  appellare  comoediam  soleo: 
illam,  quod  quasi  cothurnis,  hanc,  quod  quasi  socculis 
sus(inetur.      Sua   utrique    araoenitas ,    et    utrainque  possi- 

4denti  ipsa  diversitate  jucundior.  Haec  lacu  propius,  illa 
latius  utitur^  haec  unum  sinum  molli  curvainine  amplecti- 
tur,  illa  editissimo  dorso  duos  dirirait:  illic  recta  gestatio 
longo  limite  super  litus  extenditur,  hie  spatiosissimo  xysto 
leviter  inflectitur:  illa  fluctus  non  sentit,  haeefrangit:  ex 
illa  possis    despicere   piscantes,    ex   hac  ipse  piscari  ha- 


sten und  Reichsten  sich  beeifert  hatten,  die  Gegend  nm  jenen  Badeort 
mit  deu  lieblichsten  und  prachtvollsten  Landgütern  zu  schmücken.  Aber 
auch  dort  unterschied  sich  ein  doppelter  Kunstgeschmack.  Hatten 
Kriegsmänner,  wie  JVlarius,  Cäsar  und  Pompejus,  ihre  Villen  auf  den 
höchsten  Punkten  angelegt,  so  dass  sie  gleich  Ritterburgen  in  Sinn  und 
Geist  ihrer  ursprünglichen  Besitzer  die  ganze  Gegend  zu  beherrschen 
schienen  (Senec.  epist.  51.),  so  zogen  es  Andere  vor,  in  der  Ebene  dicht 
am  Ufer  des  Bajanischen  Meerbusens,  ja  sogar  mittelst  gewaltiger  Stein- 
dämme auf  dem  Meere  selbst  ihre  ländlichen  Wohnsitze  zu  erbauen, 
Hör.  Od.  2,  18,  30.  Epist.  1,  1,  85.  Plinius  hebt  es  nun  mit  besonde- 
rem Wohlgefallen  hervor,  dass  zwei  seiner  Villen  diesem  sich  ent- 
gegengesetzten Kunstgeschmack  huldigen. 

3-  traiioediam  —  comoediamj  Um  den  Helden,  welche  im  tragischen 
Schauspiele  auftraten ,  eine  das  gewöhnliche  Maass  überschreitende 
Grösse  zu  geben ,  trugen  die  Schauspieler  den  Cothurn ,  eine  Fussbe- 
kleidung  mit  hohen  Absätzen,  während  sie  im  Lustspiel  blos  den  leich- 
ten SoccHs  unterbanden.  Daher  gelten  Cothurn  und  Soccus  oft  als  das 
Symbol  für  Trauerspiel  und  Lustspiel. 

4.  prophis  —  latiiis  utiturj  Die  eine  bot  mehr  den  Anblick  über 
den  See  in  der  Nähe,  die  andere  eröffnete  eine  weitere,  ausgebreitetere 
Fernsicht  über  denselben.  Bemerkenswerth  ist  hier  der  eigeuthümliche 
Ausdruck  lacu  uti. 

moUis']  konnte,  wie  es  oft  von  sanft,  gleichsam  unvermerkt  an- 
steigenden Hügeln  vorkommt  CTacit.  Germ.  1.  Colum.  R.  R.  1,  8,  4. 
Plin.  H.  N.  3, 35.),  ebenso  von  der  Einfassung  gebraucht  werden,  welche 
das  Landgut  in  einer  wohlgerundeten,  durch  keine  Unebenheiten  unter- 
brochenen Krümmung  umgab. 

dorso'\  8.  zu  6,  31,  17. 

gestatio']  s.  zu  1,  3,  t. 

ex  illa  —  piscari]  Gleich  den  Engländern  unserer  Zeit  waren  die 
Römer  in  der  Kaiserperiode  dem  Fischfang  ausserordentlich  ergeben 
und   trieben   ihn   mit  einer  fast   beispiellosen  Vorliebe.     Daher  legten 
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mumque  e  cubiciilo  ac  paene  etiara  lectulo,  nt  e  navicnla 
jacere.      Hae   mihi    caussae   iitriqne,    quae   desunt,    ad- 
strnendi.  ob  ea  quae  siipersunt.     Sed  quid  ego  rationem  5 
tibiV  apud  quem  pro  ratione  erit,  idem  facere.      Vale. 


C.  Plmius  Augurmo  Suo  S. 

Si  laudatus  a  te  laudare  te  coepero,  vereor,  ne  non 
tarn  proferre  Judicium  meum,  quam  referre  gratiam  videar. 
Sed,  licet  videar,  omnia  scripta  tua  pulcherrima  cxistimo ; 
maxirae  tarnen  illa,  quae  de  nobis.  Accidit  hoc  una  ea- 
demque  de  caussa.  Nam  et  tu,  quae  de  araicis,  optima 
scribis^  et  ego,  quae  de  me,  ut  optima,  lego.     Vale. 


sie  auch  so  gern  ihre  Villen  am  Ufer  des  Meeres  oder  einer  See  an, 
um  entweder  unmittelbar  von  einem  Gemach  derselben  aus  oder  auf 
Dämmen  und  in  Fischernachen  ihrer  Neigung  frühnen  zu  können.  Ja 
sie  setzten  sich  sogar  mit  den  Fischen  iu  eine  Art  trauliches  Verhält- 
niss,  riefen  sie  bei  Namen,  fütterten  sie  und  fanden  schon  ausseror. 
deutliches  Vergnügen  darin ,  dem  Fischfang  zuzusehn.  Daraus  erklärt 
sich  ,  dass  auch  die  höher  gelegene  Villa  in  dieser  Beziehung  für  Plin. 
einen  eigeuthümlichen  Beiz  hatte. 

ob  ea  quae  superstmtl  erklärt  Gierig  falsch  von  den  leereu  Räu- 
men ,  welche  noch  viel  Gelegenheit  zum  Bauen  boteu.  Die  Worte, 
welche  keineswegs  überflüssig  sind ,  wie  einige  frühere  Erklärer  be- 
haupten, stehen  vielmehr  in  uatürlichem  Gegensatz  zu  quae  desuiit. 
Die  Villen  halten  so  ausserordentliche  Vorzüge  gleichsam  im  Ueber- 
maasse  Qsupersunt  s.  zu  1,  10,  13.),  dass  darin  eine  um  so  grössere 
Aufforderung  lag,  was  noch  lehlte,  zu  ergänzen. 

5.  sed  quid  ego^  So  hat  cod.  Medic.  editt.  Ber.  Aid,  Boxh.  Bip. 
Junf.  Stepb.  für  etsi  quid  ego.  Jenes  scheint  den  Einwurf,  deu  er 
sich  selbst  macht,  entschiedner  und  bestimmter  hervortreten  zu  lassen. 

VIII,  AugurinusS  s.  zu  4,  87,  1. 
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C.  Plinius  Coloni  Suo  S. 

1  Unice  probo,  quod  Pompeji  Qiiintiani  morte  tarn  do- 

lenter  adficeris,  ut  amissi  caritatem  desiderio  extendas^ 
non  ut  plerique,  qui  tantiim  viventes  amant,  seu  potius 
amare  se  simulant,  ac  ne  simulaut  quidem,  nisi  quos 
florentes  vident.  Nam  miserorum,  non  secus  ac  defun- 
ctonim,  oblivisciintm*.  Sed  tibi  perennis  fides,  tantaqiie 
in  araore  constantia,  ut  finiri,  nisi  tua  morte,  non  possit. 

2Et,  Hercule,  is  fuit  Quintianus,  quem  diligi  deceat  exemplo 
ipsius.  Felices  amabat,  miseros  tuebatur,  desiderabat 
amissos.      Jam  illa   quanta   probitas   in    ore!    quanta    in 


IX.  !•  Quintiani'}  für  Quinctiani  nach  allen  alten  Ausgaben  und 
dem  Heimst.  Cod. 

desiderio  caritatem  extendere}  ein  eigenthümliclier  Ausdruck, 
dalier  genommen,  dass,  wer  noch  nach  dem  Tode  die  Sehnsucht  nach 
dem  Verblichenen  nicht  unterdrücken  kann,  dadurch  die  Fortdauer  seiner 
Liebe  gleichsam  beglaubigt. 

7niseri'\  erklärt  sich  selbst  durch  den  Gegensatz  zu  florentes  als 
solche,  die  in  gedrückten,  ärmliclien  Verhältnissen  leben. 

defunctusi  ohne  besonderen  Zusatz  für  mortuus  gehört  blos  dem 
nachclassischeu  Gebrauch  au  (Flor.  3,  20.  Curt.  4,  IC),  so  wie  über- 
haupt das  Wort,  das  eigentlich  ein  poetisches  war,  erst  später  iu  die 
Prosa  aufgenommen  wurde. 

2.  miseros  —  amissosi  Chiasmus,  da  die  beiden  Substantiva  die 
Verba  einschliessen,  hier  gewählt ,  um  eine  gewisse  Einförmigkeit  der 
Wortfolge  zu  vermeiden;  umgekehrt  findet  sich  dieselbe  Figur  9,  13, 
8.  wo  die  Verba  insectandi,  vindicandi  die  dazu  gehörigen  Subst. 
einschliessen,  vergl.  9,  6,  3.  9,  21,  1.  Paneg.  43,  4. 

Jam  illa  quanta'^  Diese  Lesart  des  Medic.  und  Heimst,  wird  fast 
durch  alle  frühern  Ausgaben,  wie  Tarv.  Aid.  Sich.  Boxh.  Oxon.,  ebenso 
Bipont.  bestätigt,  daher  sie  gewiss  auch  in  den  uns  nicht  mehr  zugän- 
gigen  Handschriften  sich  vorfand;  Gierig  sollte  sie  daher  nicht  mit 
einem  kahlen  „non  male^^  abfertigen ,  da  jam  Uli  quanta  gewiss  eine 
unzeitige  Correctur,  vielleicht  des  Beroaldus  ist. 

probitas  in  orej  es  liegt  in  diesen  Worten  selbst  durchaus  keine 
Veranlassung,  sie  von  der  sonst,  an  jungen  Leuten  namentlich,  gerühm- 
ten Scham  und  Scheu  zu  verstehen ,  welche  leicht  durch  Erröthen  sich 
kund  gabj  vielmehr  können  sie  nur,  da  sie  ja  nicht  mit  der  im  Fol- 
genden genannten  Zurückhaltung  iu  genauester  Beziehung  stehen  sollen, 
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sermone  cunctatio !  quam  pari  libra  gravilas  comitasque ! 
quod  Studium  literarura!  quod  Judicium!  qua  pietate  cum 
dissimiliimo  patre  vivebat!  quam  non  obstabat  illi,  quo 
minus  vir  optimus  videretur,  quod  erat  optimus  filius! 
Sed  quid  dolorem  tuum  exulcero?  Qnamquam  sie  amasti  3 
viventem,  ut  hoc  potiiis.  quam  de  illo  sileri  velis:  a  me 
praesertim,  cujus  praedicatione  putas  vitam  ejus  ornari, 
memoriam  prorogari,  ipsamque  illam,  qua  est  raptus,  aetatem 
posse  restitui.     Vale. 

fiberhanpt  eiu  edles  Angesicht,  das  eineu  trefflichen  Charakter  verrieth, 
bezeichiien. 

dissimillimoj  War  Afraniiis  Qnintianiis  bei  (Tacit.  Ann.  15, 49  flgg.) 
sein  Vater,  so  gab  es  allerdings  für  die  Kindesliebe  des  Sohnes  eiu 
ehrenvolles  Zengniss,  dass  er  gegen  einen  so  entarteten  Vater  die 
schuldige  Rücksicht  nicht  ans  den  Augen  setzte.  Doch  konnte  man 
leicht  eben  deshalb  auf  gleiche  Gesinnung  schliessen  und  darum  set/t 
Plinius  vorsichtig  hinzu:  quam  non   —  filius. 

3.  viventem}  Corte  liest  nach  einigen  Handschr.  juvenem,  weil 
der  Schluss  des  Briefes  durch  raptus  auf  einen  frühzeitigen  Tod  wie 
C,  6,  7.  deute,  doch  dort  steht  ausdrücklich  inimatura  morte  dabei; 
rapi  lässt  an  und  für  sich  nur  auf  das  Plötzliche  oder  Unwiderrufliche 
des  Todes  schliessen.  viventem  schliesst  sich  natürlicher  an  den  Haupt- 
gedanken, der  durch  den  ganzen  Brief  geht:  Fortdauer  der  Liebe  zu 
einem  Hingeschiedenen,  dem  man,  so  lange  er  lebte,  innig  ergeben 
war;  auch  entspricht  es  besser  dem  unmittelbar  vorhergehenden  Ein- 
wurf, den  er  sich  selbst  macht:  sed  quid  —  exulcero.  Weniger  Ge- 
wicht möchte  die  Berufung  darauf  haben ,  dass  ein  Sohn  jenes  bei 
Tacitus  genannten  Ouintianus  nicht  mehr  im  Jugendalter  stehn  konnte, 
da  es  ja  eben  nur  Vermuthung  ist,  dass  er  der  Sohn  jenes  Mannes  war. 

/jor]  h.  e.  exulcerari  dolorem.  Das  konnte  Plinius  allein  sagen 
wollen,  daher  die  Variante:  haec  audire  sich  selbst  als  verunglückte 
Erklärung  cbarakterisirt. 

memoriam  prorogarii  Es  ist  eine  sonderbare  Annahme  Gierig's, 
Colon  habe,  da  in  der  früher  erschienenen  Sammlung  von  Briefen  so 
Mancher  Aussicht  auf  Unsterblichkeit  erworben,  es  bei  Plin.  nur  dar- 
auf abgesehen  ,  dass  er  in  einem  Briefe  an  ihn  den  Ruhm  seines  ver- 
storbnen Freundes  verkünde;  so  tief  war  gewiss, das  Ansehn  jener 
Briefe  damals  noch  nicht  begründet,  dass  man  sie  als  einen  Tempel 
des  Ruhms  ansehen  musste.  Auch  hat  die  ganze  Bewerbung  um  eine 
solche  Erwähnung  etwas  Unnatürliches.  Dem  Plinius  standen  ja  Ge- 
legenheiten genug  zu  Gebole,  wodurch  er  die  Erwartung,  welche  Colon 
gewiss  nur  im  Allgemeinen  aussprach ,  rechtfertigen  konnte. 

ipsamque  —  restitui^  bedeutet,  ohne  dass  man  gerade  ein  jugend- 


220  Plinii  epistolarum 

X. 

C  Plinius  Tacifo  Suo  S. 

1  Cupio    praeceptis    tuis   parere^    sed    aprorum    tanta 

penuria    est,    iit   Minervae   et   Dianae.   quas    ais    pariter 

2colendas,  convenire  non  possit.  Itaque  xMinervae  tantum 
serviendum  est;  delicate  tarnen,  ut  in  secessu  et  aestate. 
In  via  plane  noniiulla  leviora  statimque  delenda,  ea  gar- 
rulitate,  qua  serraones  in  vehiculo  seruntur,  exteudi.  His 
quaedam  addidi  in  vilia,   cum   aliud  non  liberet.      Itaque 


liclies  Alter  des  Quintianus  auoehmea  iiiüsste:  ihm  gleichsam  so  das 
Lehen  wiedergeben,  dass  er  in  demselben  Alter,  in  welchem  er  dahin- 
gerafft wurde,  wieder  neaerstanden  zu  sein  scheint. 

X,  Der  wnnderliche  Einfall  des  Catanäus,  dieser  Brief  sei  ein 
Antwortschreiben  auf  1,  6.  und  rühre  von  Tacitus  her,  nicht  von  Plin., 
ist  wohl  mit  zu  grosser  Aufmerksamkeit  behandelt  worden  5  lag  dem 
Plin.  wirklich  daran,  durch  Aufnahme  eines  Briefes  von  dem  berühmten 
Historiker  ein  Zengniss  zu  geben  von  dem  innigen  Verhältniss,  das 
zwischen  ihnen  stattfand,  so  hätte  er  jedenfalls  bei  so  lebhaftem  Brief- 
wechsel eine  inhaltsvollere  Zuschrift  unter  seinen  Papieren  gefunden. 
Auch  hätte  es  dann  wenigstens  unmittelbar  auf  desPliuius  Brief  folgen 
müssen  und  wäre  immer  unbegreiflich,  wie  in  allen  Handschriften  die 
Ueberschrift  verwechselt  werden  konnte.  Endlich  beruht  ja  die  ganze 
Beziehung  zwischen  beiden  Briefen  nur  auf  dem  Eingang,  während  von 
der  Behauptung  §  8.  quae  —  piitas  in  jenem  Briefe  sich  nicht  die 
geringste  Spur  findet. 

1.  Minervae}  nachclassische  Construction  für  inter  Minervam. 

8.  delicate'i  kann  hier  weder  „mit  Massigkeit",  wie  Gierig,  noch 
„mit  Gemächlichkeit,  mit  Bequemlichkeit",  wie  Herbst  erklärt,  bedeuten, 
sondern  bleibt  seiner  eigentlichen  Bedeutung:  „wählig,  mit  Auswahl", 
auch  hier  getreu.  Er  hat  der  .Minerva  nur  mit  der  Beschränkung  ge- 
huldigt, dass  er  Unbedeutenderes,  leviora  statimque  delenda ,  nieder- 
schrieb und  nur  die  Durchsicht  einer  und  der  andern  Rede  vornahm. 

nonnulla  —  extendiJi  in  seltnerer  Bedeutung:  „ich  habe  Einiges 
ausführlicher  behandelt." 

in  villaj  ist  gegen:  in  villam  bei  Aldus  geschützt  durch  den 
Gegensatz:  in  via.  Das  Folgende:  cum  aliud  non  liberet  erklärt  in 
Verbindung  mit  his  quaedam  addidi  deutlich  genug,  dass  er  auch  auf 
der  Villa  nichts  Neues  begann ,  sondern  nur  das  unterwegs  Begonnene 
fortsetzte. 


liber  noniis.  22  ( 

poeinata   qiiiescunt;   quae    tu  inter  neinora  et  lucos  coin- 
raodissime  perfici  putas.      Oratiiinculam   iinam  alteram  re-  3 
tract.ivi:  qiiamqiiam  id  oemis  operis  in;»uabile,  inaraoeiium, 
magisqiie  laboiibus   iuris,  quam  volupt;itibus  siuiüe.    V'ale. 

XI. 

C.  Plinius  Gemino  Siio  S. 

EpisLolam   tuam    jucundi^^simam    recepi;    eo  maxime,   i 
quod  aiiquid  ad  te  sciibi  volebas,  quod  libris  insert  posset. 


quae  tu  —  piitax']  Diese  Stelle  scheint  bei  der  immer  nocli  iineiit' 
schiedeuen  Frage  über  deu  Vei  f.  des  dialogus  d.  oratt.  s.  de  caussis 
corruplae  eluqtieDtiae  ein  bedeutendes  Gewicht  in  die  Waagschale  der- 
jenigen /u  legen,  welche  jene  Schrift  für  eine  Jugendarbeit  des  Tacitus, 
dtssen  Namen  sie  auch  in  den  meisten  allen  Handsclirif(ea  und  Aus- 
gaben führt,  erklären.  Denn  Cap.  9.  findet  sich  wirklich  die  Stelle: 
adjice,  quod  pottis ,  iit  ipsi  dicnnt,  in  nemora  et  lucos  receden- 
dvtn  est. 

nemora  et  lucos\  Beide  Worte  unterscheiden  sich,  wie  auch  Dö- 
derlein  beweist,  so,  dass  nemus  einen  Hain  mit  abwechselnden  Triften 
nnd  freien  Plätzen,  lucus  deu  irgend  ein' r  Gottheit  geweihten  Theil 
eines  Waldes  bezeichnet;  doch  werden  beide  oft  als  synonym  nebeu 
einander  gestellt,  Tac.  Germ.  9.  10.  45.  Virg.  Kcl.  8,  86.  Die  Ansicht 
selbst,  dass  in  Wald  und  Feld  die  geeignetste  Stelle  sei  zu  schrift- 
lichen Arbeiten ,  theilt  übrigens  Quictil.  nicht   10,  3,  83. 

3.  ttnam  alteram^  So  ähnlich  diess  aucii  eiaeui  Germanismus  klingt, 
so  lassen  sich  doch  ähnliche  Beispiele  aufführen,  unam  et  alteram  Cic. 
Cluent.  26.  Hör.  ep.  2,  1,  74.  unus  uiit  alter  Cic.  Aiiic.  7,  8.  Seuec. 
ep.  7.  unus  et  item  alter  Ter.  Andr.  1,  1,  .50.  Die  neuem  Ausgaben 
lesen  einstimmig  iinum  et  alteram,  Sichard:  unam  atque  alteram;  doch 
haben  wir  nach  den  Haud:<clir.  Medic.  Heimst.  Bodl.  1.  2.  Line,  und 
den  älteren  Ausgg.  Tarvis.  Beroald.  Aid.  Juut.  unam  alteram  vor- 
gezogen. 

amoenus  und  inamoenus^  werden  allerdings  gewöhnlich  nur  von 
Gegenständen  der  Natur  gebraucht,  die  durch  ihren  .'Anblick  erfreuen; 
daher  gehört  diese  Stelle,  wo  es  von  geistiger  Beschäftigung  ange- 
•wendet  ist,  zu  den  Ausnahmen,  die  vielleicht  auch  in  Plinius'  Zeitalter 
einzig  ist. 

XI.  Gemino^  s.  zu  7,  1. 
1.  inserij  s.  zu  7,  17,  .5. 
librisi  Plinius  bezeichnet   gewöhnlich,  wenn  er  von   irgend  einer 


^ita  PliuU  epistolarura 

Obveniet  materiaj  vel  haec  ipsa,  quam  moustras  vei  potiur 
alia:  sunt  enim  in  hac  offendicula  nonnulla.  Circumfer 
2  oculos  et  occunent.  Bibliopolas  Lugduni  esse  non  puta- 
bam:  ac  tanto  libentius  ex  literis  tuis  cognovi,  venditari 
iibellos  meos,  quibus  peregre  manere  gratiara,  quam  in 
urbe  collegerint,  delector.  Ineipio  enim  satis  absolutüm 
existimare,  de  quo  tanta  diversitate  regionum  discreta  ho- 
minum  judicia  consentiunt.     Vale. 


xn. 

C.  Plmhts  Juniori  Suo  S. 

1  Castigabat  quidam  filium  suum^  quod  paullo  sumtuo- 

sius  equos  et  canes  emeret.  Huic  ego,  juvene  digresso: 
j,Heus  tu,  nunquamne  fecisti,  quod  a  patre  corripi  posset? 
Fecisti,  dico?  Non  interdum  facis,  quod  filius  tuus,  si 
repente  pater  ille,    tu  filius,    pari  gravitate  repreheudat? 


seiner  Scliriften  spricht,  nicht  näher  den  Inhalf,  eine  Unbesonnenheit, 
■nenn  er  wirklich,  wie  viele  Krkiärer  annehmen,  bei  der  Herausgabe 
seiner  Briete  die  Nachwelt  besonders  im  Auge  hatte.  Ks  lässt  sich 
daher  auch  hier  weder  behaupten  noch  leugnen,  ob  unter  den  Büchern, 
die  hier  erwähnt  sind,  wirklich  die  frühere  Ausgabe  seiner  Briefe  ge- 
meint sei.  Titze  nimmt  es  für  ausgemacht  an  und  gründet  darauf  vor- 
züglich seine  Annahme,  dass  die  im  cod.  Prag,  enthaltenen  acht  Bücher 
von  Plinius  selbst  bei  seinem  Leben  veröffentlicht  wurden,  die  übrigen 
erst  nach  seinem  Tode  im  Publikum  erschienen.  Ist  die  Annahme 
richtig,  so  liesse  sich  allerdings  vermuthen,  dass  Gemiuus  seinen  Freund 
zu  einer  Fortsetzung  aufmunterte,  in  welcher  er  auch  eine  Zuschrift 
an  sich  zu  veranlassen  suchte^  wozu  er  den  Stoff  selbst  vorschlug. 

3.  Lugduni]  Wie  weit  sich  die  Liebe  zur  röm.  Literatur  in  den  Pro- 
vinzen verbreitete,  davon  giebt  diese  Stelle  so  gut  Zeugniss,  wie  Mart. 
7,  87.  wo  der  Dichter  seiue  Freude  ausspricht,  dass  seine  Epigramme 
zu  Vienna  in  Gallien  allgemein  gelesen  werden. 

manere]  in  der  Bedeutung  der  Dauer  hat  gewöhnlich  den  Dativ  der 
Person  bei  sich,  wie  Paneg.  34.  93. 

XII.  Junioril  s.  7,  85. 

1.  ec/uos  et  crnus]  Pferde  und  Hunde  gehörten  zu  den  Lieblingen 
der  rüraischeu  Jugend,  Hör.  A.  P.  163.  Ter.  And.  1,  1,89.  Sali.  Cat.  14. 


über  nonus.  S!23 

Non  oranes  homines  aliqiio  errore  duciintur?  Non  hie 
in  illo  sibi,  in  hoc  alius,  indiilget?"  Haec  tibi  aduionitns  g 
imraodicae  severitatis  exemplo,  pro  amore  miituo,  scripsi, 
ne  qiiando  tu  quoque  filium  tiiuin  acerbius  diiriiisque  tra- 
ctares.  Cogita,  et  illiim  puerum  esse,  et  te  fuisse:  atque 
ita  hoc,  qnod  es  pater,  utere,  ut  raemineris,  et  hominem 
esse  te.  et  hominis  patrem.     Vale. 

XIU. 

C.  Plinius  Quadrato  Suo  S. 

Quanto  studiosius  intentiusque  legisti  libros,  quos  de  1 
Helvidii  ultione  composui ;  tanto  impensius  postulas,  ut 
perscribam  tibi,  qiiaeque  extra  libros,  qiiaeque  circa  libros, 
totiim  deniqiie  ordinem  rei,  cui  per  aetatem  non  inter- 
fuisti.  Occiso  Doraitiano,  statui  inecum  ac  deliberavi,  2 
esse  inagnam  pulchrainque  materiam  insectandi  nocentes, 
tniseros  vindicaudi,  se  proferendi.  Porro,  inter  miilta 
scelera  multorum,  nulhim  atrocius  videbatur,  quam  quod 
in  Senatii  Senator  senatori,  praetoriiis  consiilaii,  reo  judex 
manus  intulisset.     Fuerat  alioqui  mihi  cum  Helvidio  ami-   3 


XLU,  Quadratus^  Derselbe,  von  dem  uns  7,  84.  sehr  Rühiuliclies 
zu  erzählea  weiss.  Er  gehörte  zu  den  jungen  Leuten,  welche  gern 
bei  dem  erfahrenem  Plinius  sich  Ra(hs  erholten,  6,  11,  29. 

1.  Helvidius'i  d.  jung,  von  Publicius  Certus  augeklagt,  fiel  als  Opfer 
der  Grausamkeit  Diiraitians ,  Suet.  Dom.  lU.  Plinius  übernahm  nach 
des  Tyrannen  Tode  seine  Rechtfertigung  in  der  erwähnten  Schrift. 

2.  ddiberare^  niraml  auch  sonst  bisweilen  seine  Stelle  nach  sta- 
tuere,  wie  Cic.  Verr.  Act.  2,  I,  1.  3,  41.  Doch  mücbteu  wir  es  nicht 
mit  Schäfer  in  diesem  Falle  für  gleichbedeutend  halten  mit  decernere, 
sondern  annehmen,  es  vereinige  sich  mit  stutuere  gleichsam  zu  Einem 
Begriff,  so  hier  für:  deliberando  decrevL 

pulchram  materiam']  vergl.  Cic.  Off.  2,  14,  7.  etsi  laudabilior  est 
defensio,  tarnen  accusatio  probata  persaepe  est. 

se  proferendi}  s.  zu  1,  13,  1. 

multa  —  multorinnl  s.  zu  8,  8,  7. 

manus  intvlisset}  Sollte  der  starke  Aasdruck  nur  die  ungerechte 
Anklage  bezeichnen,  so  wäre  allerdings  reo  judex,  wie  Gierig  richtig 
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citia,  qiiaiita  potnerat  esse  cum  eo,  qui  metu  tempoiuiii 
noinen  ingens  paresqiie  virtutes  secessu  tegebat.  Fiierat 
cum  Ania  et  Faimia,  quarum  altera  Helvidii  iioverca, 
altera  mater  novercae.  Sed  non  ita  me  jura  privata,  ut 
publicum  fas  et  indignitas  facti  et  exempli  ratio  incitabat. 

4Ac  piimis  quidem  diebus  redditae  libertatis  pro  se  quis- 
que  inimicos  suos,  duntaxat  minores,  incondito  turbidoque 
clamore  postulaverat  simul  et  op presserat:  ego  et  mode- 
stius  et  constaiitius  aibitiatus  immanissimum  reum  noii 
communi  lemporum  itividia,  sed  proprio  crimine  urgere: 
cum  jam  satis  ille  primus  impetus  defervisset,  et  langui- 
dior  in  dies  ira  ad  justitiam  redisset,  quamquam  tum 
maxime  tristis,  amissa  nuper  uxore,  mitto  ad  Antejam, 
(nupta    haec  Helvidio  fuerat)    rogo,    ut  veniat,    quia    me 

örecens  adhuc  Inctiis  limine  contineret.     Vt  venit,  „desti- 


bemeikt,  ganz  bedeutungslos :  darum  sehen  wir  uns  durch  Vergleichung 
mit  Tacit.  Agr.  45:  nostrae  duxere  Helvidium  in  carcerem  manus, 
fast  uezwungeii,  anzunehmen,  der  Ankläger  habe  zugleich  Henkersdienste 
verrichtet. 

4.  postularel  musa  auch  hier  von  gesetzinässiger  Anklage  ver- 
standen werden,  von  der  Rechenschaft ,  zu  welcher  jeder  seine  Feinde 
z«tg;  denn  da  Nerva  eben  den  rechtlichen  Zustand  und  die  gesetzliche 
Freiheit  wieder  herstellte,  so  würde  er  ein  so  ordnungswidriges  Ver- 
fahren, Avie  Gierig  versteht,  nicht  haben  verantworten  können.  Daher 
braucht  Xiphiliuus  von  demselben  Falle  xaT?]yo^aTv.  Nur  mochte  hier, 
wo  die  Schuld  am  Tage  lag,  Klage  und  Verur(heilung  schnell  aufein- 
ander folgen,  daher:  postulureraut  simul  et  oppresserant;  und  es  er- 
hoben sich  gegen  die  verhassten  Werkzeuge  vergangener  Tyrannei  viele 
iüitimmen  zugleich,  daher:  inconditus  tnrbldusque  clamor.  —  postula- 
verat —  oppresserat.  Obgleich  q^iisque  gewöhnlich  mit  dem  Plural 
verbunden  wird,  so  haben  wir  es  doch  nicht  gewagt,  denselben  nach 
dem  Med.  und  Prag,  aufzunehmen,  da  die  alten  Ausgaben  und  übrigen 
Handschr.  einstimmig  den  Singular  bieten. 

defervisset^  Die  Medic.  und  Prag.  Handschr.  haben  defremuisset, 
was  bei  dem  Nachahmer  des  Plinius,  bei  Sidouius  sich  mehr  als  einmal 
findet;  allein  zu  impetus  passt  das  Wort  weniger,  auch  wechacln  die 
andern  Handschriften  und  alten  Ausgg.  nur  zwischen  defervisset  und 
deferbuisset. 

limine  contineret}  Obgleich  die  Zeichen  der  Trauer  in  Rom  ge- 
wöhnlich nur  von  den  Frauen  beobachtei  wurden,  so  hielten  sicl>  doch 


über  iiODUs.  ^25 

natum  est'%  inquam,  „mihi,  raaritiim  tuum  iion  inultum 
pati:  nuntia  Arriae  et  Fanniae**  (ab  exsilio  redierant) 
j,consule  te,  consiile  ilJas,  an  velitis  adscribi  facto,  in 
quo  ego  comite  non  egeo:  sed  non  ita  gloriae  meae  fa- 
verim,  ut  vobis  societate  ejus  invndeam."  Perfeit  Anteja  6 
mandata;  nee  illae  morantur.  Oj)portune  Senatus  intra 
diein  tertium.  Omnia  ego  seraper  ad  Corel lium  retuli, 
quem  providentissimum  aetatis  nostrae  sapientissimuraque 
cognovi.  In  hoc  tarnen  contentus  consilio  meo  fui,  veri- 
tus,  ue  vetaret:  erat  eiiiin  cunctantior  cautiorqiie.  Sed 
non  sustinui    inducere   in  animum,    quo   minus   ilii   eodem 


auch   die  Männer  nach   einem  Trauerfalle  im  Hanse   (Tacit.  Ann.  3,  3. 

4,  8.)  und  nahmen  au  Vergnüguugeu  niclit  Theil,  Cic.  Att.  12,  13.  Suet. 
Claud.  34.  45.  Doch  rühmt  Seneca  Mäuuer,  die  durch  solche  Rück- 
sichten sich  nicht  von  der  Theilnahme  an  öffentlichen  Geschäften  ab- 
halten Hessen,  epist.  99.  Cous.  ad  Marc.  14.  — 

5.  ab  exsilio  redierant}  enim,  das  die  neueren  Herausgeber  nach 
exsilio  aufgenommen  haben,  fehlt  Medic.  Heimst.  Prag,  und  in  den  alten 
Ausgaben  Aid.  Beroald.  Juut.  Plin.  liebt  es,  solche  Zwischensätze  ohne 
Bindepartikel  einzuschalten. 

adscribere}  wurde  eigentlich  in  Geldangelegeuheiten,  in  Schiild- 
sachen  gebraucht  und  bedeutete:  „zu  gut  schreiben",  Cic.  Fam.  9,  14, 
1.  Phaedr.  4,  8,  6.  Senec.  benef,  3.     Dann:    „Theil  nehmen  an  etwas." 

faverej  oft  in  der  Bedeutung:  „einer  Sache  besonders  ergeben 
sein,   sie  auf  alle  Weise  begünstigen",  Cic.  Farn.  3,  6,  1.  Ov.  Am    8, 

5,  II.  Met.  3,  388.  Hier  lässt  es  sich  am  besten  übersetzen:  „eifer- 
süchtig sein  auf  seinen  Ruhm." 

societatej  s.  zu  1,  10,  18.  Hier  haben  wir  ebenfalls  nach  Medic. 
Prag,  dem  Accus,  den  A'blativ  vorgezogen,  auf  Avelchen  eben  sowohl 
die  verdorbenen  Lesarfen  societate  jus  in  Bodl.  I.  Line,  als  societatis 
jus  im  Heimst,  und  edit.  Tarv.  Beroald.  Junt.  führen. 

6.  Senatusi  s.  zu  5,  4,  8. 

providentissimum'i  Die  besten  Handschr.  und  alfeu  Aiisgg.,  wie 
Sich.  Aid.  lesen  so  statt  prudentissimum;  auf  jenes  führt  auch  pervi- 
dentissimui7i  im  Pal.  Mit  sapientia  findet  sich  Providentia ,  wie  hier, 
verbunden  Tacit.  Ann.  13,  3.  — 

cunctantior  cautiorquej  ebenso  verbunden  3,  16,  4. 

inducere  in  animum}  Liv.  8,  18.  8,  5.  Sali.  Cat.  54,  4.  und  indu- 
cere aniinum  (Cic.  Cat.  1,  9.  Ter.  Andr.  3,  3,  30.)  beschränkt  sich  nicht 
auf  die  einfache  Bedeutung  eines  Entschlusses,  eines  Vorsalzes,  son- 
dern bezeichnet  zugleich,  dass  man  sich  nicht  ohne  vorausgehendes 
11  15 
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die  facturum  me  indicarem,  quod  an  facerem  non  delibe- 
rabam:  expertus  usu,  de  eo,  quod  destinaveris,  non  esse 

7consulendos,  quibus  consultis  obsequi  debeas.  Venio  in 
Senatum:  jus  dicendi  peto:  dico  paullisper  maximo  ad- 
sensu.  Ubi  coepi  crimen  attingere,  reum  destinare  (adhuc 
tamen  sine  nomine)  undique  mihi  reclamari.  Alias: 
„Sciamus,  quis  sit,  de  quo  extra  ordinem  referas"^  alius: 
„quis   est   ante  relationem  reus?"    alius:     ^,Salvi  simus, 

Squi  supersumus.'"  Audio  imperturbatus,  interritus:  tantum 
susceptae  rei  honestas  valet,  tantumque  ad  fiduciam  vel 
metum  diflFert,  nolint  homines,  quod  facias,   an  non  pro- 


Bedenken ,    nicht   ohne   Widerstreit    entgegeugesetzter    Ansicht    ent- 
schieden. 

7.  reum  destinare']  Nachdem  Pliu.  im  Allgemeinen  die  vergange- 
nen Zeiten  charakterisirt  hat,  dentet  er  seine  Absicht,  einen  Schuldigen 
zur  Strafe  zu  ziehn,  deutlicher  an  und  veranlasst,  da  er  keinen  Namen 
nennt  und  so  Mancher  die  Besorgniss  hegte,  es  möchte  auf  ihn  abge- 
sehn  sein,  jene  allgemeine  Aufregung,  in  -welcher  der  Eine  den  Schul- 
digen zu  wissen  verlaugte,  der  Andere  das  Verfahren  ordnungswidrig 
fand  ,  ein  Dritter  überhaupt  von  weiteren  Anklagen  Avegen  der  Ver- 
gangenheit nichts  wissen  wollte, 

quis  Sit]  so  der  Med.  und  Prag.,  worauf  auch  die  Lesart  vieler 
Handschr.  und  allen  Ausgaben  quid  sit  führen  dürfte;  die  Vulg.:  qui 
Sit.  Das  allein  Richtige  ist  hier  quis,  welches  allemal  nach  dem  Namen 
fragt,  während  qui,  was  für  einer'?  die  Eigenschaften,  den  Charakter 
einer  Person  zu  wissen  verlaugt.  Eben  hier  aber  lag  gar  Vielen  daran, 
den  Namen  zu  erfahren,  um  aus  der  Ungewissheit,  ob  sie  gemeint 
seien,  zu  kommen.  Die  allgemeine  Charakteristik  des  Anzuklagenden 
hatte  man  schon  aus  dem,  Avas  Plin.  gesagt,  entnehmen  können.  Die 
Stellen,  welche  Gierig  anführt,  wie  Cic.  Divin.  6,  18.  bestätigen  unsere 
Behauptung. 

ante  relationem]  Der  Gegenstand  einer  Berathung  musste  erst 
von  dem  Vorsitzenden  Cousul  im  Senat  zum  Vortrag  O'elatio^  gebracht 
werden,  darum  wollen  die,  welche  rufen:  quis  est  ante  relationem 
reiis"?  dem  Pliuius  einhalten,  dass  sein  Verfahren  nicht  ganz  in  der 
Ordnung  sei. 

Salvi  —  superstimus]  Der  Ausdruck  des  Verlangens  nach  allge- 
meiner Amnestie.  Auch  salvi  sumus,  das  mehrere  Handschr.  wie  Heimst, 
nnd  alte  Ausgaben,  wie  Tarv.  Ber.  Sich,  haben,  würde  dasselbe  Ver- 
langen nur  bestimmter  und  entschiedener  ausdrücken. 

8.  fiduciam  vel  77ietmn]  Zuversichtlicher  wird  allemal  der  sprechen, 
welcher,  so  sehr  auch  die  Neigung,  der  Wunsch  Anderer  ihm  entgegen 
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beut.  Longuin  est  omnia,  quae  tunc  hinc  inde  jacta  sunt, 
recensere.  Novissime  Consul :  ,.Seciinde,  sententiae  loco  9 
dices,  si  quid  v^olueris^^.  „Permiseris"  inquam  ,.quod  usque 
adhuc  Omnibus  permisisti."  Resido:  aguntur  alia.  In- 10 
terim  me  quidain  ex  consularibus  amicis  secreto  curatoque 
sermone,  quasi  nirais  fortiter  ineauteque  progressunij  cor- 
ripit,  revocat,  monet,  ut  sistam.    Adjicit  etiam,  „notabilera 


sein  raag,  doch  die  üeberzeiignng  hat,  dass  sie  iin  Tunern  die  Aner- 
kenniiDg,  dass  er  recht  thue,  ihm  nicht  versagen  küuueu,  im  Gegen- 
theil  wird  er  sich  aber  einer  gewissen  Besorgnis»  nie  erwehren 
können. 

jartal  wird  nicht  blos  durch  die  Mehrzahl  der  bessern  Handschr. 
auch  Heimst,  gegen  jactata  geschützt,  auch  die  alten  Ausgg.,  wie  Tarv. 
Ber.  Aid.  Sich,  stimmen  dafür,  und  ebenso  muss  das  verdorbene  facta 
Prag.  Line,  darauf  führen. 

9.  Novissime  —  permisisti}  Da  Pliniiis  bisher,  vielleicht  weil  er 
erst  die  Gesinnung  des  Senats  sondiren  wollte,  nur  im  Allgemeiuen 
gesprochen,  ohue  den  Zweck  seiner  Rede  bestimmt  zu  bezeichnen, 
fordert  der  Consnl,  um  deu  Reden  und  Gegenreden,  die  zu  nichts  führen 
konnten,  ein  Ziel  zu  setzen,  den  Plinius  auf,  einen  bestimmten  Antrag 
zu  stellen  (^sententiae  loco  dices').  Pliu.  aber,  welcher  in  seiner  Auf- 
regung diess  nicht  als  eine  besondere  Vergünstigung  angesehen  wissen 
wollte,  erwiedert:  „da  erlaubst  Du  mir  blos,  was  bisher  noch  Niemand 
verweigert  worden  ist."  Dass  er  aber  der  Aufforderung  auch  jetzt 
nicht  Folge  leistet,  zeigt,  dass  er  noch  nicht  sich  entschliessen  konnte, 
den  Publicius  Cerlus  zu  neuneu.  Die,  welche  ihn  vertheidigen  wollten, 
brachten  es  CS  13.)  selbst  zur  Sprache,  ohue  dass  ein  ausdrücklicher 
Antrag  gestellt  war  QCertum,  noiidum  a  me  nominatum  —  vr'nnen 
in  medio  relictum).  — 

Permiseris'\  Die  Lesart  des  Prag,  und  Heimst  permisevas,  «eiche 
auch  Tarv.  Aid.  sich  findet,  hat  Titze  nicht  aufgenommen ,  obgleich  sie 
unseres  Erachtens  die  Empfindlichkeit  des  Plinius  eben  so  stark  aus- 
drückt, als  der  Conjunctiv. 

10.  Interivi\  für  interea  nach  Med.  Prag.  Heimst.  Bodl.  I.  8.  Line, 
editt.  Tarv.  Ber.  Sich.  Junt. 

curatus'\  in  der  Bedeutung  von  accuratus,  diligens  ,, eifrig"  scheint 
in  dieser  Zeit  gar  nicht  ungewöhnlich  gewesen  zu  sein,  Tacit.  Ann. 
1,  13.  2,  17.  14,  21.   16,  22. 

sistam'\  nach  dem  Med.  und  Prag,  für  die  Vulg. :  desistam  ent- 
spricht besser  dem  vorhergehenden:  progressum.  Es  steht  nicht,  wie 
Corte  meint,  für  desistere,  sondern  bedeutet:  innehalten,  stehn  bleiben.'* 

adjicif]  für  adjecit,  findet  sich  auch  im  Prag,  und  den  alten  Aus- 

13* 
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te  futuris  Principibus  fecisti.*'  .,  Esto'',  inquam,  ,,dum 
11  maus."  Vix  ille  discesserat,  nirsus  aller:  quid  audes? 
quo  ruis?  quibus  te  periculis  objicis?  quid  praesentibus 
confidisj  incertus  futurorum  ?  Lacessis  hoininem  jam  prae- 
fectum  aerarii  et  brevi  Consulem;  piaeterea  qua  gratia, 
quibus  amicitiis  fultuml  Nommat  quendam , .  qui  tunc  ad 
orientem  amplissimum  exercitum,  non  sine  magnis  dubiis- 
12que  rumoribus,  obtinebat.  Ad  haec  ego:  „Omnia  per- 
cepi  atque  aoimo  mecum  ante  peregi'^':  nee  recuso,  si  ita 
casus  attulerit,  luere  poenas  ob  honestissimum  factum,  dum 


guben  Tarv.  Ber.  Junt. ,  eben  darauf  führen  adicit  und  adigit,  das  io 
Handschr.  sich  (ludet. 

dum  nialisl  Ea  ist  offenbar,  dass  Plinius  hier  und  im  Folgenden 
seine  Unerschrockeuheit  in  das  glänzendste  Licht  steilen  will,  daher 
ist  es  uubegreiflith,  dass  Titze  die  Lesart  im  Prag.:  cmn  alils  besser 
finden  kann,  da  unser  Verf.  sich  unmöglich  hinter  einen  so  leidigen 
Trost,  die  Rache  werde  ihn  nicht  allein  treffeu,  flüchten  kann.  Auch 
hatte  Plinius  bei  dieser  Verhandlung  bisher  so  aHein  gestanden,  dass 
die  alii  hier  schwer  herauszufinden  sein  würden. 

11.  quo  rwr.s?]  nach  den  meisten  und  besten  Handschr.  und  alten 
Ausgg. ,  daher  Gierig  wohl  nur  aus  Eigensinn  cur  ruis'?  als  das  Un- 
gewöhnlichere beibehält.     Jenes  hatte  fast  sprüchwörtliche  GeKung. 

pra&fectttm  aerarii]  s.  zu  3,  4,  8. 

quendaml  Der  damalige  Statthalter  in  Syrien,  dessen  Name  uns 
jedoch  nicht  bekannt  ist,  stand  an  der  Spitze  eines  bedeutenden  Heeres 
nud  mochte  Besorgnisse  erregen,  dass  er  wohl  gar  nach  der  Kaiser- 
würde strebe.  Da  er  mit  Certus  befreundet  war,  so  war  im  Fall  einer 
Thronveräuderung  allerdings  für  Plin.  zu  fürchten. 

aviplissimiim'\  Xach  diesen  Worten  folgt  in  raehrern  Ansgabeu : 
et  famosissimum,  was  aber  in  den  meisten  Handschr.  Pal.  Heimst.  Arnz. 
Bodl.  1.  8.  Line,  (im  Med.  und  Prag,  ist  hier  eine  grössere  Lücke)  und 
in  alten  Au.sgaben  Tarv.  Beroald.  Sich.  Boxh.  fehlt.  Es  würde  zu 
exercitus  um  so  weniger  als  passendes  Prädicat  erscheinen,  als  Plinius 
das  Wort  gewöhnlich  im  besseren  Siune  braucht,  s.  zu  8,  11,  1. 

Omnia  —  pereyil  Aus  Virgil.  Aen.  6,  105.  Dort  wie  hier  schwankt 
die  Lesart  zwischen  yraecepi  und  percepi,  doch  so,  dass  alle  Handschr. 
des  Plin.  auch  der  Prag.,  mit  einziger  Ausnahme  des  Medic.  u.  Heimst. 
percepi  geben ;  daher  wir  es  hier  aufgenommen  haben.  IVföglich ,  dass 
schon  zu  Plin.  Zeiten  die  Variante  vorhanden  war,  möglich ,  dass  auch 
unser  Verf.  das  Wort  absichtlich  änderte,  s.  zu  9,  1,  .3. 

dunij  Diese  Stelle  kann  wenigstens  nicht  zum  Beweis  dienen,  dass 
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flagitioslssiinuni  ulciscor.^^     Jam    censendi    teinpus.     Dicitia 
Doraitlus    Apollinaris,   Consul    designatus,    dicit  Fabricius 
Vejento,    Fabius    Postiimiiis,    Vectius    Proculus,    collega 
Publicii  Certi,  de  quo  agebatur,  uxoris  autem  meae,  quam 
aniiseram,   vitricus:    post    hos    Ammius  Flaccus.      Omnes 
Cerfiim,  nondum  a  me  nominatum,   defendunt,  crimenque 
quasi    in   medio    relictum    defensione    suscipiunt.       Quael4 
praeterea    dixerint,    non    est    necesse    narrare;    in    libris 
habes.      Sum    eniin    cuncta    ipsorum    verbis    perseciitus. 
Dicnnt  contra  Avidius  Quietus,  Cornutus  Tertullus.    Quie-lö 
tus :  „iniquissimum  esse,  querelas  dolentium  excludi  5  ideo- 
que  Arriae  et  Fanniae  jus  querendi  non  auferendum:  nee 
Interesse,  cujus  ordinis  quis  sit,  sed  quam  caussam  habeat." 
Cornutus:  Datum  se  a  Consulibus  tutorem  Helvidii  filiae,i6 
petentibus  matre  ejus  et  vitrico:  nunc  quoque  non  susti- 
nere    deserere   officii   sui   partes:    in  quo    tamen,    et  suo 
dolori  modum  imponere,  et  optimarum  ferainarum  perferre 


dum  in  der  Bedeutung  von  dummodo  auch  mit  dem  Indicativ  construirt 
werde,  dum  steht  hier  im  Sinn  von:  während ,  in  der  Zeit  dass. 
Die  Lesart  ulciscar  im  Prag,  und  bei  Beroald.  Junt.  verdankt  gewiss 
ihre  Entstehung  der  Annahme,  es  müsse  in  jener  Bedeutung  genommen 
werden. 

13.  censendi']  s.  zu  4,  9,  16. 

crimenque  —  suscipiunt]  Die  Schuld,  das  Verbrechen,  von  welchem 
Plin.  sprechen  wollte,  war  noch  unentschieden  (in  medio  relictum),  da 
Plin.  den  Beklagten  noch  nicht  genannt  hatte;  die  Vertheidiger  aber 
bewiesen  durch  die  etwas  vorschnell  übernommene  Vertheidigung 
(crimen  defensione  suscipiunt),  dass  sie  wohl  verstanden,  auf  wen 
die  AeusseruDgen  des  Plin.  gingen.  Gierig  versteht  nicht,  was  crimen 
suscipere  bedeute,  doch  defensione  suscipere  verschmilzt  hier  in  Einen 
Begriff;  also:  „die  Vertheidigung  des  Verbrechens  unternehmen." 

15.  excludere]  scheint  hergenommen  zu  sein  von  denen,  welche 
bei  den  üblichen  Begrüssungsbesuchen  nicht  vorgelassen  wurden,  Cic. 
Attic.  18,  40.  und  bedeutet  als  gewählter  Ausdruck  so  viel  als :  7ion 
admittere;  so  wird  es  auch  mit  preces  verbunden- 

16.  se  tutorem]  Unmündige,  für  welche  im  Testament  nicht  aus- 
drücklich ein  Vormund  bestellt  war,  erhielten  früher  denselben  in  Rom 
durch  den  Prätor,  in  den  Provinzen  durch  die  oberste  Behörde  der- 
selben (Liv.  39,  9.),  seit  Claudius  aber  wurde  diese  Verpflichtung  den 
Consulu  auferlegt,  ^uet.  Claud.  33. 
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modestissimum  adfectum :  quas  contentas  esse,  admoiiere 
Senatum  Publicii  Certi  criientae  adulationis:  et  petere, 
si  poena  flagitii  manifestissiini  remittatur,  nota  certe  quasi 

17censoria  inuratur.  Tum  Satrius  Rufus  medio  ambiguoque 
sermone:  „Puto'*  inquit,  ,,injuriam  faetam  Publicio  Certo^ 
si  non  absolvitur*,  nomiuatus  est  ab  amicis  Arriae  et 
Fanniae,  nominatus  ab  amicis  suis.  Nee  debemus  solliciti 
esse:  idem  enim  nos,  qui  bene  sentimus  de  horaine,  ju- 
dicaturi  sumus.     Si  innocens  est,  sicuti  et  spero  et  malo, 

lödonec  aliquid  probetur,  credo  poteritis  absolvere.  Haec 
Uli,  quo  quisque  ordine  eitabantur.     Venitur  ad  me:  coa- 


adfectus'\  steht  hier  im  nachclassischen  Sinne  für:  „Leidenschaft, 
lebhaftere  GemüthsbewegiiDg,  Unwille",  wofür  Cicero  perturbatio 
braucht,  vergl.  10,  3,  6.  Ovid.  Trist.  4,  3,  38.  Seoec.  epist.  75.  88. 

cruenta  adulatlo'i  „eine  blutdürstige  Schmeichelei"  d.  h.  eine 
solche,  welche  einen  Andern  za  blutigen  Thaten  verführt,  ebenso  ist 
Paneg.  41,  3.  avara  adulatio  eine  Schmeichelei,  die  dem  Andern  Ge- 
danken der  Habsucht  einflösst. 

nota  censoria'\  eigentlich  die  Bemerkung  bei  dem  Namen  eines 
Senators  oder  Ritters,  dass  er  sich  durch  ordnungswidriges  Verfahren 
eine  Rüge  oder  Strafe  des  Censors  zugezogen;  eine  solche,  wünschten 
die  genannten  Frauen,  sollte  Certus  von  Seiten  des  Senats  erfahren, 
damit  seine  Verbrechen  nicht  ganz  ungestraft  blieben.  Wenn  Tertullus 
davon  den  Ausdruck:  innrere  braucht,  so  war  dieser  freilich  nur  ei- 
gentlich von  dem  Schandmal  üblich,  welches  widerspenstigen  Sclaven 
wirklich  eingebrannt  wurde,  aber  er  scheint  ihn  ausdrücklich  in  der 
Erwartung  gewählt  zu  haben,  jene  Strafe  werde  stark  genug  ausfallen, 
um  seiner  Ehre  einen  unaustilgbaren  Flecken  beizubringen. 

17.  medio  amhiguoque  sermone'\  Er  trat  entschieden  weder  auf  die 
eine,  noch  die  andere  Seite,  denn  ohne  die  Schuld  des  Certus  ganz  in 
Abrede  stellen  zu  wollen,  verlangte  er  doch  vorläufig  die  Freisprechung, 
da  jetzt  nur  im  Allgemeinen  von  ihm  die  Rede  gewesen  sei  inomina- 
tus — suis'),  ohne  dass  eine  bestimmte  Thatsache  nachgewiesen  worden 
idonec  aliquid  probetur).  Auch  stehe  nicht  zu  besorgen  (nee  debemus 
solliciti  esse),  dass,  wenn  man  ihn  jetzt  freispreche,  eine  spätere  Ver- 
urtheilung  unmöglich  Averdej  denn  auch  sie  würden  im  Falle  entschie- 
dener Beweisführung  gegen  den  Beklagten  trotz  der  vortheilhaften 
Ansicht  über  ihn ,  dann  mit  den  Gegnern  stimmen  {idem  —  sumus). 
Nicht  dunkel  war  an  und  für  sich  die  Rede  des  Satrius,  nur  dass  Plin. 
den  Inhalt  im  Auszuge  mitlheilt ,  erschwert  hier  das  Verständniss.  — • 

18.  quo  quisque^  Der  Vorsitzende  Consul  im  Senat  forderte,  wenn 
die    VVahlcomitien    für  das    nächste  Jahr   noch   nicht    gehalten   waren, 
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surgo:  utor  initio,  qiiod  in  libro  est:  respondeo  singiilis. 
Mirum  qua  intentione,  qiiibus  clamoiibus  exceperint,  qui 
modo  reclainabant.  Tanta  conversio  vel  negotii  digni- 
tatem,  vel  proventum  orationis,  vel  actoris  constantiam 
subsecuta  est.  Finio.  Incipit  responrlere  Vejento:  nemo  19 
patitur:  obtnrbatur,  obstrepitur:  adeo  quidem,  nt  diceret: 
„rogo,  Patres  C,  ne  me  cogatis  implorare  auxilium  Tri- 
bunoi'um."  Et  statim  3Iurena  Tribunus:  „Permitto  tibi, 
vir  clarissime  Vejento,  dicere."  Tunc  quoque  reclaraatur. 
Inter  moras  Consul,  citatis  norainibus  et  peraeta  disces-80 
sione,  mittit  Senatum:  ac  paene  adhuc  stantem  tentan- 
teraque  dicere  Vejentonem  relinquit.  Multum  ille  de  hac 
(^ita  vocabat}  contumelia  questus  est  Homerico  versu, 


in  welchem  Falle  der  desiguirte  Consul  zuerst  seine  Stimme  abgab, 
den  Priuceps  Senatus  auf,  zuerst  seine  Meinung  zu  sagen  (extra  ordi- 
nem  rogatus).  Dann  folgten  die  Uebrigen  nach  der  Ordnung  des  Ran- 
ges, den  sie  bekleideten,  die  gewesenen  Consuln,  Prätoren,  Aedilen 
iex  ordine  dignitatis^.  Nur  bei  gleichem  Range  hatte  der  Consul  freie 
Wahl,  sie  nach  beliebiger  Folge  aufzufordern.  Diese  zu  den  Zeiten 
der  Republik  geselzmässige  Ordnung,  wur<^e  aber  unter  den  Kaisern 
aufgegeben;  die  Senatoren  sprachen  da  ihre  Ansicht  in  der  Reihe  auf, 
in  weicher  sie  der  Vorsitzende,  ohne  einen  Rang  zu  beobachten,  auf- 
forderte. 

clamoresl  s.  zu  2,  14,  6. 

proventusH  hatte  auch  ohne  einen  bezeichnenden  Zusatz  bisweilen 
die  Bedeutung  von  glücklichem  Erfolg,  Caes.  B.  C.  8,  89.  e.  zu  8, 
19,  8.  Hier  bezeichnet  es  den  günstigen  Eindruck,  den  die  Rede  her- 
vorgebracht hatte. 

19.  Finio^  sc.  orationem  für:  finem  orationi  impono,  so  Claud. 
Gild.  379. 

obturbare,  obstrepere^  Die  Sitte  der  römischen  Soldaten,  ihr  Miss- 
fallen bei  irgend  einer  Anrede  durch  Getöse  alier  Art,  durch  Zusam- 
menstosseu  der  WafTenstücke ,  durch  Scharren  und  dumpfes  Gemurmel 
zu  erkennen  zu  geben,  war  auch  in  den  Senat  übergetragen  worden, 
wo  man  bisweilen  dadurch,  wie  hier,  den  Redenden  zum  Schweigen 
bringen  wollte.  Sali.  Cat.  31,  8,  Liv.  1,  40.  35,  39.  —  obturbare  oft 
für:  interpellare,  Plaut.  Poen.  1,  8,  49.  Ter.  Andr.  5,  4,  83. 

auxilium  Tribmiorum']  s.  zu  1,  83,  3. 

80.  inter  morasj  für:  interim,  interea,  nachclassisch  Flor.  8, 
10.  4,  10. 

ita  vocabat]  es  bedurfte  hier  des  Frequeutntivs :  ita  vocitahat  nicht. 
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w  ytQov,  Ti  fioKa  drj  oe  vtoi  TeLQovoi  /Liaxt]Tai. 

8lNon  fere  quisquam  in  Senatii  fuit,  qiii  non  me  complecte- 
retur,  exoscularetur,  certatimqiie  laude  cumularet,  qiiod 
intermissuin  tamdiu  inorem  in  publicum  consulendi,  susce- 
ptis  piopriis  siraiiltatibus ,  reduxissem:  quod  denique  Se- 
natum invidia  liberassem,  qua  flagrabat  apud  ordines 
alioS;  quod  severus  in  caeteros,  Senatoiibus  solis,  dissi- 
mulatione  quasi  mutua,  parceret.     Haec  acta  sunt  absente 

22Certo.     Fuit  enim,    seu  ta!e  aliquid  suspicatus,  sive,  ut 


da  der  Begriff  desselben  schon  in  multum  questus  est  liegt,  auch  io 
der  That  eine  öftere  Wiederholung  desselben  Wortes  eine  Sonderbar- 
keit gewesen  wäre.  Pliuiiis  will  nur  bemerklich  machen,  dass  Vejento, 
wenn  er,  was  er  erfahren,  eine  Schmach  nannte,  einen  iinpasseudeo 
Ausdruck  gebraucht  habe,  vocabat  haben  alle  Handschr.  bei  Corte, 
Heimst.  Paris.  A.  Bod.  8.  Lin.  nnd  die  alten  Ausgaben  Neap.  Tarv. 
Beroald. 

w  y(Qov']  Hom.  II.  &,  108.  Zwar  steht  im  cod.  Palat.  blos  w  yiqor, 
daher  auch  Gruterus  annimmt,  Plin.  habe  nach  bekannter  Weise  nur 
jenen  Vers  andeuten  wollen.  Da  aber  viele  Stellen  griechischer  Dich- 
ter so  beginnen,  würde  es  schwer  gewesen  sein,  auch  dem  in  der 
griech.  Literatur  Bewanderten,  sofort  an  den  Homerischen  Vers,  der 
ja  nicht  einmal  sprüchwörtliche  Geltung  hatte,  zu  denken.  Dass  der 
Prag. ,  der  sonst  auch  die  griechischen  Stellen  sehr  verstümmelt  giebt, 
hier  uns  mit  einer  lateinischen  üebersetzung :  „O  senex  —  juvenes  te 
praelio  domant",  abfertigt,  kann  nicht,  wie  Titze  meint,  beweisen,  dass 
diese  ursprünglich  im  Texte  gestanden,  höchstens,  dass  ein  früherer 
Abschreiber,  der  also  den  ganzen  Vers  vor  sich  hatte,  die  Uebersetzung 
versuchte. 

31.  in  publicum  consulere]  kann  hier  nicht  wohl,  wie  die  Erklärer 
meinen,  bedeuten:  „auf  das  allgemeine  Wohl  bedacht  sein",  sondern: 
,, seine  Gedanken  im  Senat  offen  aussprechen,  vortragen."  Rben  dass 
Plinius,  da  bisher  die  Zungen  gleichsam  gebunden  waren,  diess  wagte, 
erregte  die  Bewunderung  der  übrigen  Senatoren. 

dissimulatione  quasi  mutucß  sie  ignorirten  bisher  gegenseitig  aus 
Schonung,  was  Einer  mit  Recht  dem  Andern  vorwerfen  konnte.  Der 
Heimst,  cod.  und  die  edit.  Tarv.:  mutus ,  worauf  auch  Sieh.:  mutuo 
führen  dürfte^  nur  das  überwiegende  Ansehn  aller  Handschr.  und  übri- 
gen Ausgaben  hat  uns  abgehalten,  es  aufzunehmen,  da  der  Gebrauch 
von  quasi,  das  ziemlich  überflüssig  erscheint,  dann  erst  gerechtfertigt 
erschiene,  auch  sevtrus  einen  bestimmtem  Gegensatz  erhielte. 

88.  Fuit^  so  nahmen  wir  nach  den  Handschr.  bei  Corte  dem 
Heimst,   den   beiden  Paris.   Bodl.  l.  8.   Line,   und   den    alten  Ausgaben 
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excusabaturj  infirmus.  Et  relationein  quidein  de  eo  Caesar 
ad  Senatum  non  remisit^  obtinui  tarnen,  quod  intenderam. 
Nam  collega  Certi  consulatiim,  siiccessorein  Certus  ac-23 
cepit:  planeque  factum  es<,  quod  dixeram  in  fine:  jjRed- 
dat  praemium  sub  optimo  Principe,  quod  a  pessimo  ac- 
cepit."  Postea  actionem  meaui,  utcunque  potui,  recollegi : 
addidi  multa.  Accidit  fortuitum  (^sed  non  tamquam  for-24 
tuitum),  quod,  editis  libris,  Certus  intra  paucissimos  dies 


Neap.  Tarv.  Ber.  Sich,  auf,  da  es  sich  Dicht  gezwungen,  wie  Gierig 
behauptet,  sondern  leicht  und  natürlich  ebenso  mit  suspicatus  als  in- 
firmus verbindet;  ahfuit  konnte  leicht  durch  das  vorhergehende  a6*fnte 
veranlasst  werden. 

ut  excusabatur'}  Blieb  ein  Senator  unentschuldigt  von  der  Sitzung 
weg,  so  wurde  ihm  von  dem  Vorsitzenden  eine  Geldstrafe  auferlegt 
und  sogar,  bis  diese  geleistet,  ein  Pfand  von  seinem  Besitzthum  ent- 
nommen.    Doch  war  jede  zureichende  Entschuldigung  g«oügend. 

relationein  —  non  remisit^  Der  Kaiser  Hess  den  Bericht  darüber 
nicht  wieder  an  den  Senat  zurückgehen,  weshalb  dieser  den  Gegen- 
stand nicht  von  ^'euem  zur  Berathung  nehmen  konnte.  Nerva  bediente 
sich  also  hier  des  schon  seit  Vespasian  üblichen  kaiserlichen  Vorrechts, 
auf  diesem  Wege  eine  Sache,  die  er  nicht  weiter  verfolgt  wissen  wollte, 
niederzuschlagen. 

83.  successorem  —  accepit]  Certus  verlor  zu  gleicher  Zeit  sein 
Amt  als  Präfectus  aerarii  und  die  Ansprüche  aufs  Consulat,  das  ihm 
schon  Domitian  zugesichert  hatte;  dieses  dadurch,  dass  Vectius  Pro- 
culus,  ^ein  bisheriger  Amtsgenosse  an  seiner  Stelle  zum  Consul,  jenes, 
dass  ein  Anderer  zum  Präfectus  ernannt  wurde.  Denn  wie  succes- 
sorem alicui  dare,  vidiere  der  mildere  Ausdruck  war  für:  „Jemanden 
seiner  Stelle  entsetzen"  (Spartian  Hadr.  9,11.  Lamprid.  Alex.  Sev.  33.) 
so  wurde  successorem  accipere  von  dem  gebraucht,  welcher  diese  Er- 
fahrung machte,  Suet.  Aug.  88.  Domit.  1.  Von  beiden  Aemtern  zugleich 
konnte  dieser  Ausdruck  nicht  geraeint  sein,  da  er,  noch  nicht  Consul, 
als  solcher  keinen  Nachfolger  erhalten  konnte,  auch  diess  schon  durch 
collega  Certi  consulatum  hinlänglich  angedeutet  war. 

34.  sed  non  tamquam  fortuituml  Plinius  will  es  nicht,  wie  Gierig 
und  Gesner  annehmen,  unentschieden  lassen,  ob  der  Tod  des  Certus 
eine  Folge  der  Vorgänge  im  Senat  gewesen ,  sondern  erklärt  es  ge- 
radezu für  ein  zufälliges  Zusammentreffen ,  nur  dass  es  den  Leuten  so 
auffällig  erschien,  dass  sie  Beides  in  Zusammenhang  brachten  {tton  tan- 
quam  fortuitum').  Das  Folgende:  verane  haec  —  ausim  geht  nur  auf 
die  Erzählung,  dass  ihm  in  seinen  Fieberträumen  das  drohende  Bild 
des  Plinius  vorgeschwebt. 
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2ÖimpIicitus  morbo  decessit.  Audivi  referentes,  hanc  ima- 
ginem  menti  ejus,  hanc  oculis  oberrasse,  tamquam  videret 
me  sibi  cum  ferro  imminere.  Verane  haec,  adfirmare 
non  ausim:    interest   tarnen    exempli,   ut   vera   videantur. 

26Habes  epistolam,  si  modum  epistolae  cogites,  libris,  quos 
legistij  non  minorem.  Sed  imputabis  tibi,  qui  contentus 
libris  non  fuisti.     Vale. 


XIV. 

C.  Plinhis  Tacito  Suo  S. 

Nee  ipse  tibi  plaudis,  et  ego  nihil  magis  ex  fide, 
quam  de  te  scribo.  Postens  an  aliqua  cura  nostri,  nescio : 
nos  certe  meremur,  ut  sit  aliqua,  non  dico  ingenio  (id 
enim  süperb  um)  sed  studio  et  labore  et  reverentia  poste- 
rorum.      Pergamus  modo  itinere  iustituto:  quod  ut  paucos 


implicitus  morbol  s.  zu  7,  87,  3. 

85.  me  sibi  —  imminerel  Bemerkenswerth  ist  jedenfalls  die  Va- 
riaute  nicht  blos  vieler  Handschr.  wie  Heimst.  Arnz.  Pariss.  Bodl.  1.  8. 
Line,  sondern  auch  fast  aller  alten  Aiisgg.  wie  Tarv.  Beroald.  Aid. 
Sich.  Jnnt.  tamquam  videret  Helvidium  respondere  mihi.  Nur  spricht 
für  die  von  uns  befolgte  Lesart  nicht  blos  das  Ansehn  sehr  bedeuten- 
der Handschr.  wie  Med.  Prag. ,  sondern  auch  dass  Piinius  mit  dem 
Schwerdt  in  der  Hand  einem  Bilde,  wie  es  Fieberphantasie  gern  vor- 
spiegelt, ähnlicher  sieht,  als  Helvidius  und  Piinius  im  Verkehr  mit  eio- 
ander.  Dazu  kommt,  dass  Helvidium  respondere  mihi  nur  gezwunge- 
ner Weise  eine  genügende  Erklärung  finden  kann. 

86.  imputabis^  s.  zu  8,  21,  4. 

XIV.  tibi  plaudisj  ein  poetischer  Ausdruck  zu  Bezeichnung  der 
Eigenliebe  =  tibi  places,  nimium  amas,  quae  tua  sunt. 

et  labore'\  so  liest  schon  Corte  nach  seinen  Handschr.,  wie  wir 
auch  ed.  Tarv.  Ber.  gefunden  haben,  jedenfalls  richtiger  für  die  Vulg. : 
sed  labore  i  denn  so  sehr  auch  Plin.  diese  Anapher  in  lebhafteren  Stellen 
liebt,  so  musste  in  diesem  Falle  auch  sed  reverentia  folgen,  da  ja  reve- 
rentia ]>.  keineswegs  in  näherer  Verbindung  zu  labore  steht,  als  die 
beiden  ersten  Worte  zu  einander. 

reverentia  posterorum^  Der  Blick  auf  die  Nachwelt  veranlasste 
gewissenhaftere  Schriftsteller,  ihren  Schriften  einen  bleibendem  Werth 
zu  geben,  eine  noch  grössere  Aufmerksamkeit  zu  schenken. 
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in    lucem   fainamque   provexit,    ita   inultos    e   tenebris   et 
silentio  protulit.     Vale. 

XV. 

C.  Plinius  Falconi  Suo  S. 

Refugerain  in  Tuscos,  ut  omnia  ad  arbitrium  meutn 
facerem:  at  hoc  ne  in  Tuscis  quidem:  tfim  miiltis  undique 
nisticorum  libellis,  et  tarn  querulis,  inquietor;  quos  ali- 
quanto  magis  invitus,  quam  rneos,  lego.  Nam  et  meos 
invitus.  Retracto  enim  actiunculas  quasdam,  qiiod  post 
intercapedinem  temporis  et  frigidum  et  acerbum  est.  Ra- 
tiones,  quasi  absente  me,  negliguutur.  Interdum  tarnen 
eqiiiiin  conscendo,  et  patrem  familiae  hactenus  ago,  quod 
aliquam  partera  praediorum,  sed  pro  gestatione,  percurro. 
Tu  consuetudinem  serva,  nobisque  sie  rusticis  uibana  acta 
perscribe.     Vale. 

ut  paucos  —  protulit]  Dürfen  wir  auch  Dicht,  will  Plin.  andeiUea, 
erwarten,  dass  dieser  Eifer,  diese  Thätigkeit  uns,  wie  es  nur  ^Yenigeu 
glückt,  Ruhm  und  Ansehn  verschafft ,  so  werden  wir  ihm  doch  einige 
Anerkennung  und  Nennung  unseres  Namens  verdanken. 

XV.  Falconi]  s.  zn  4,  87. 

1.  inquieto]  ein  nachclassisches  Wort,  das  Sueton  besonders  liebt, 
Aug.  53.  Cal.  36.  Claud.  9.  Nero  34.  doch  alle  gleichzeitige  Schrift- 
steller haben  in  dieser  Bedeutung:  molestiam  creo,   jiegotium  facesso, 

8.  Retracto  —  acerbum  est]  s.  9,  10,  3.  Wir  möchten  nicht  an- 
nehmen, dass  frigidum  und  acerbum  hier  in  ihrer  Bedeutung  so  scharf 
geschieden  wären ,  als  Gesner  und  Gierig  angeben.  Wie  in  der  ange- 
führten Stelle  inamahile,  imimoenum,  sollen  sie  überhaupt  das  Lästige, 
Unbehagliche  einer  solchen  Durchsicht  früherer  Arbeiten  be/eichneo. 

3.  hactenus]  Obgleich  der  auf  hactenus  in  der  Bedeutung  von; 
,, insofern,  insoweit"  folgende  Satz  gewöhnlich  mit  nt  verbunden  wird 
(s.  zu  7,  31,  6.),  so  ist  doch  quod  nicht  so  ganz,  wie  Cellar  behauptet, 
dem  Plin.  eigenthümlich,  vergl.  Cic.  N.  D.  1,  10. 

iirbana  acta]  Einem  Manne,  der  so  wenig  in  die  eigentlichen  Be- 
schäftigungen des  Landlebens  sich  verliefen  konnte  (sie  rusticis),  musste 
Alles,  was  in  Rom  vorging,  von  besonderem  Werthe  sein ,  darum  for- 
dert er  den  Freund  auf,  auch  fernerhin  ihm  die  acta  urbana  (a.  zu  5, 
14,  8.)  zukommen  zu  lassen. 
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XVI. 

C.  Plinkis  Mamiliano  Suo  S. 

1  Suinmam  te  voluptatem  percepisse  ex   isto  copiosis- 

•simo  genere  venandi  non  miror,  cum  historicornm  more 
scribas,  numeruiii  iniri  non  potuisse.  Nobis  venari  nee 
vacat,    nee  libet:  non  vacat,  quia  vindemiae  in  manibiis; 

2 non  libet,  quia  exiguae.  Devehemus  tarnen  pro  novo 
musto  novos  versiculos,  tibique  jucundissirae  exigenti ,  ut 
primum  videbuntur  defervisse,  mittemus.     Vale. 

XVII. 

C.  Plitiius  Genitori  Suo  S. 

1  Recepi  tuas  literas,  quibus  quereris,  taedio  tibi  fuisse 

quamvis  lautissimam  coenam,  quia  scurrae,  cinaedi,  ino- 

XVI.  1.  historicoruvi  morej  Satyrischer  Seitenblick  auf  die  Un- 
sitte mancher  Geschichlschreiber,  nach  Art  französischer  Bulletins  den 
Mund  recht  voll  zu  nehmen. 

2.  novo']  könnte  zwar  überfiitssig  erscheinen,  doch  steht  es  hier 
im  Gegensatz  zu  novos  versiculos. 

tibique']  für  tibi,  quos  nach  dem  Med.  fand  auch  Schäfer's  Beifall, 
dem  die  Stelle  nach  der  Vulg.  mit  Recht  matt  und  unbehülflich  vor- 
kommt. 

defervisse]  Plinius  fährt  in  der  Metapher  fortj  denn  Verse  haben 
in  ihrem  Entstehen  auch  darin  Aehnlichkeit  mit  dem  Most,  dass  sie 
durch  Brausen  und  Gähren  sich  gleichsam  erst  abklären  müssen.  Der 
erste  Entwurf  mochte  so  wenig  Plinius'  Beifall  selbst  finden ,  dasa  er 
ihnen  gern  erst  die  uöthige  Nachhülfe  zukommen  lassen  >\f)llte. 

XVII.  GenitoriJ  s.  3,  II. 

1.  recepi^  ßir  die  Vulg.  accepi  nicht  blos  nach  den  Handschr.  bei 
Corte  dem  Heimst,  und  den  Pariss.  sowie  Bodl.  1.  S.  Line,  auch  die 
alten  Ausgg.  Neap.  Tarv.  Ber.  Aid.  Junt.  bieten  es,  daher  wir  es  auf- 
genommen haben.     Ohne  Variante  findet  es  sich  9,  38,  1. 

scurrae  —  moriones^  Zu  den  Verirrungen  des  Geschmacks  in  der 
Kaiserzeit  gehörte,  dass  man  entfremdet  den  edleren  Genüssen,  welche 
früher  ein  Vorleser  oder  Virtuos  auf  dem  Instrumente  bot,  sich  nicht 
einmal  begnügte,  den  Freuden  der  Tafel  durch  Werfen  mit  Aepfelkernen, 
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riones  raensis  inerrabant.  Vis  tu  remittere  aliquid  ex  2 
nigls?  Equidem  nihil  (ale  habeo,  habentes  tarnen  fero. 
Cur  ergo  non  habeo?  quia  nequaquam  me  ut  inexspeeta- 
tum  festivurave  delectat,  si  quid  molle  a  cinaedo,  petulans 
a  seurra,  stultum  a  morione  profertur.  Non  rationem, 
sed  stomachum  tibi  narro.  Atque  adeo  quam  mukös  3 
putas  esse,  quos  aeque  ea,  quibus  ego  et  tu  capimur  et 
ducimur,  partim  ut  inepta,  partim  ut  molestissima  ofFen- 
dant?  Quam  multi,  cum  lector  aut  lyristes  aut  comoedus 
induetus  est^  caiceos  poscunt,  aut  non  minore  cum  taedio 


wollüstige  Tänze  und  pantomimische  Darstellungen,  durch  Hazardspiele 
und  Seiltänzerkünste  einen  pikantem  Reiz  zu  geben,  selbst  beim  blutigen 
Gladiatorspiel  führte  der  entartete  Römer  wohlgemuth  den  Bissen  zum 
Munde.  Fbenso  ergötzte  er  sich  an  den  schnurrigen  Einfällen  eines 
Possenreissers  Qscurra,  aretaloyus  Suet.  Aug  74.)  Mie  an  den  Obscüni- 
täten  eines  cinaedus ,  Liv.  33,  28.  Ja,  damit  dem  verdorbenen  Ge- 
schmack auch  keine  wunderliche  Seite  fehle,  ergötzte  man  sich  an  den 
Aeusserungen  und  dem  Anblick  von  geistig  und  körperlich  verwahr- 
losten Menschen  (vioriones),  welche  durch  die  auffallendsten  Entslaltun- 
gen  des  Körpers,  durch  unförmliche  Köpfe,  krumme  Beine,  grosse 
Buckel,  verzerrte  Gesichter  es  schwer  machten,  die  menschliche  Ge- 
stalt wieder  zu  erkennen  «nd  durch  die  aberwitzigen  Reden,  die  sie  in 
ihrem  Blödsinn  führten ,  oft  ein  schallendes  Gelächter  hervorriefen 
(Martial.  6,  39,  15.  6,  41.  8,  13.  Suet.  Aug.  83.).  Diese  Cretins  der 
alten  Zeit  stiegen  ungeheuer  im  Preise,  und  gehörten  zum  Hofstaat 
eines  vernehmen  Römers. 

8.  Vis  tu']  wie  non  vis  und  visne,  dient  dazu.  Jemand  mit  einer 
gewissen  Lebhaftigkeit,  bisweilen  auch  Heftigkeit  zu  irgend  etwas  auf- 
zufordern, Cic.  Fam.  14,  .5.  Senec.  epist.  47.  70.  consol.  Marc.  9.  d. 
coust.  Sap.  15.  Phaedr.  1,  29,  ß.  3,  6,  2. 

Non  rationem  —  nai^rol  s.  zu  1,84,  3.  Plinius,  der  nun  hier  ein- 
mal, ganz  seinen  moralischen  Grundsätzen  entgegen,  darauf  ausgeht, 
jene  Verirrungen  als  nicht  ganz  verwerflich  oder  wenigstens  der  Nach- 
sicht werth  darzustellen,  meint,  nicht  aus  Gründen  der  Vernunft  (ratio) 
unterlasse  ich  es,  auf  ähnliche  Unterhaltung  an  meiner  Tafel  zu  denken, 
sondern  weil  es  nun  einmal  meinem  Geschmack  Csto7nachiis^  nicht  zu- 
sagt. Aber  er  durfte,  wie  wir  ihn  sonst  kennen  gelernt  haben,  hier 
eben  so  %venig  seine  wahre  Ansicht  aussprechen ,  als  der  Grund ,  den 
er  später  anführt,  es  sei  ihm  nur  um  gleiche  Nachsicht  für  seine  edlern 
Vergnügungen  zu  gewinnen,  haltbar  erscheint. 

3.  caiceos  poscuntj  Die  Fussbekleidung,  im  Speisegeraach  gewöhn- 
lich die  leichtere  solea,   Hess  man,   ehe   mau  sich  ku  Tafel  legte,   um 
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cubant,    quam    tu  ista  (sie  enim  appellas)  prodigia    ner- 
4pessus  es!     Demus  igitur   alienis  oblectationibus  veniam, 
ut  nostris  irapetremus.     Vale. 


XVIII. 

C,  Plmius  Sabmo  Stio  S. 

1  Qua    intentione,    quo    studio,    qua  denique  memoria 

legeris  libeilos  meos,  epistola  tua  ostendit.  Ipse  igitur 
exhibes  negotium  tibi^  qui  elicis  et  invitas,  ut  quam  plu- 

2rima  tecum  communicare  velim.  Faciam^  per  partes 
tarnen^  et  quasi  digesta,  ne  istam  ipsam  memoriam,  cui 
gratias  ago,  assiduitate  et  copia  turbem,   oneratamque  et 


die  kostbaren  Teppiche  nicht  zu  beschmutzen,  durch  einen  Sciaven  sich 
aus/.iehen,  wozu  der,  welcher  eben  seinen  Platz  bei  Tafel  einnehmen 
wollte,  durch  den  Zuruf:  deme  soleas\  ihn  aufforderte,  Plaut.  Tiuc.  8, 
4,  16.  Martial.  3,50.  Dagegen  forderte  der,  welcher  aufi)rechen  wollte, 
die  Sandalen  oder  .*<chHhe  wieder,  daher  poscere  soleas  sehr  oft  für 
das  Aufstehen  von  der  Tafel  gebraucht  wird,  Plaut.  Truc.  3,  4,  18* 
Most.  2,  1,  37.  Hör.  Sat.  8,  8,  77.  Senec.  controv.  4,25.  Aristoph.  Vesp. 
103.  vergl.  Br.  6,  16,  5. 

cubantji  das  eigeuthüniliche  Wort  von  dem  ,  der  seinen  Platz  bei 
Tafel  einnimmt,  haben  wir  hier  nach  den  meisten  Haudschr.  Heimst. 
Bodl.  1.  2.  Line,  und  alten  Ausgg.  Tarv.  Ber.  Sich.  Junt.  aufgenommen, 
wofür  sich  in  die  neuem  Ausgg.  recttbant  eingeschlichen  hat.  Corte 
möchte  dafür  lieber  nach  dem  Medio,  recusant  empfehlen. 

prodigial  halte  Genitor  im  gerechten  Unwillen  alle  jene  Verirrnn- 
gen  des  Geschmacks,  \velche  ihm  die  Freuden  der  Tafel  verleideten, 
genannt,  ein  Ausdruck,  welchen  Plinius  bei  nachsichtiger  Beurtheilung 
viel  zu  stark  findet. 

XVIII.  Sabino^  s.  zu  4,  10. 

1.  exhibere  neffotium  «60  „sich  etwas  aufbürden,  zu  schaffen 
machen ,  n^äyfic*  na^t/eiv^^  Senec.  d.  morte  Claud.  9.  Cic.  off.  3,  88. 

2.  cui  gratias  agoj  Gierig  findet  es  anstössig,  dass  hier  Plin.  dem 
Gedächtuiss  des  Sabinus  seinen  Dank  bringt  und  lässt  sich  auch  durch 
Schäfer's  Widerspruch  nicht  eines  Bessern  belehren.  Sabiuus  hatte 
durch  mehrfache  Citate  aus  seinen  Schritten  ihm  jedenfalls  den  Beweis 
gegeben,  nicht  blos  von  der  Aufmerksamkeit,  womit  er  dieselben  durch- 
gelesen, sondern  auch,  wie  tief  sich  Alles  seinem  Gedächtniss  einge- 
prägt.    Da  nun  für  Pliu.  kaum  etwas  schmeichelhafter  sein  konnte,  so 
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quasi   oppressam,   cogam    pliiribus   singula,    posterloribus 
priora  dimittere.      Vale. 

XIX. 

C.  Plhüus  jRufoni  Suo  S. 

Significas,  legisse  te  in  qiiadain  epistola  mea,  jussisse   1 
Vergiiiiiim  Rufiim  insrribi  sepiilcro  suo: 

Hie  Situs  est  Rufus,  pulso  qui  Vindice  quondain 

Impeiiuni  adseruit  non  sibi  sed  patriae. 
Reprehendis,  quod  jusserit ;  addis  etiam,  melius  rectiusque 
Frontinura,  quod  vetuerit  omuino  moniraentum  sibi  fieri: 
meque  ad  extremum,  quid  de  utroque  sentiara,  consulis. 
Utrumque  diiexi ;  rairatus  suin  iiiagis,  quem  tu  reprehen-  2 
dis^  alque  ita  miratus,  ut  non  putarem  satis  unquam  lau- 
dari  posse,  cujus  nunc  mihi  subeunda  defensio  est. 
Omnes  ego,  qui  niagnuui  aiiqiiid  memorandumque  fecerunt,  3 


sehen  wir  nicht  ein,  warum  er  nicht  dem  Gedächtniss  des  Freundes, 
das  ja  nicht  s'e'Chsam  wider  Willen  des  Sabiuiis  dabei  (hätig  gewesen, 
seinen  Dank  bringen  durfte.  Dass  das  Gedächtniss  hier  so  treu  behielt, 
gab  ja  dem  Plinins  einen  neuen  Beweis,  mit  welchem  Interesse  der 
Freund  gelesen. 

pturibiis-  —  dimittere'S  Unrch  die  Masse  des  ihm  Aufgedrungenen 
wird  das  Gedächtniss  genöfhigt,  das  Einzelne  ,  durch  das  Nachfolgende 
das  Vorhergehende  gleichsam  preiszugeben ,  entschwinden  zu  lassen 
iilimittere^. 

XIX.  1.  in  quadam  epistola  ttiea'i  Viel  wahrscheinlicher  ist,  dass 
Rufe  den  Brief  6.  23.  in  der  bereits  veröffentlichten  ersten  Sammlung, 
als  dass  er  ihn  bei  Albinus  selbst  gelesen,  da  er  sonst  gewiss  geschrie- 
ben hätte:  in  epistola  ad  Älbiniiiti  scripta. 

inscribere'}  in  der  Bedeutung  von  insculpere  ist  der  eigenthümliche 
Ausdruck  von  Inschriften  der  Grabdenkmäler,  Cic.  Tusc  5,  35.  Val. 
Max.  5,  3,  3.  Tibull.  1,  3,  54 

Hie  —  patriae~\  s.  zu  6,  10,  4. 
Froiitimis']  s.  zu  4,  8,  3. 

3.  7niratiis]  Obgleich  admirutus  entschiedener  die  Bewunderung 
ausdrücken  würde,  so  kann  doch  miratiis,  das  als  verbum  medium  jedes 
Staunen  bezeichnet,  eben  so  gut  dafür  gesetzt  werden. 

ma(inum  aliquid]  nach  dem  Heimst.  Prag.  u.  den  editt.  Tarv.  Ber. 
Sich,  für:  magnum  aliquod. 
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non  modo  venia,  verum  etiam  laude  dignissimos  judico, 
si  immortalitatem  j  quam  meriiere,  sectantur,  victurique 
Hominis  famam  supremis  etiam  titulis  prorogare  nituntur. 
4 Nee  facile  quemquam,  nisi  Verginium  invenio,  cujus  tanta 
6 in  praedicando  verecundia,  quanta  gloria  ex  facto.  Ipse 
sum  testisj  familiariter  ab  eo  dilectus  probatusquc,  semel 
omnino,  me  audiente,  provectum,  ut  de  rebus  suis  hoc 
unum  referretj  ita  secum  aliquando  Cluvium  locutum: 
,^Scis,  Vergini,  quae  historiae  fides  debeatur:  proinde  si 
quid  in  historiis  meis  legis  aliter  ac  velis,  rogo  ignoscas.'^ 
Ad  hoc  sie  illum :  „Tune,  Cluvi,  ignoras,  ideo  me  fecisse, 
quod  fecij  ut  esset  liberum  vobis  scriberCj  quae  libuisset/^ 
6Agedum,  hunc  ipsum  Frontinum  in  hoc  ipso,  in  quo  tibi 
parcior  videtur  et  pressior,  comparemus.  Vetuit  exstrui 
monimentura:  sed  quibus  verbis?  ,,Impensa  monimenti 
superv^acua  est:  memoria  nostri  durabit,  si  vita  meruimus." 


3.  supremi  titulil  liier:  Grabschriften. 

4.  praedicando']  sc.  se,  was  allerdings  oft  weggelassen  wird,  doch 
hier  weniger  fehlen  sollte,  da  ein  Missverständniss  möglich  ist. 

5.  prohatus  ab  eo]  gewöhnlicher  c«,  doch  wenn  die  seltnere  Con- 
stniction  sich  auch  nicht  durch  Sali.  Jiig.  23.  rechtfertigen  liesse,  so 
würde  es  an  unserer  Stelle  doch  durch  das  Recht  der  Attraclion  gelten 
können. 

jrrovectuni]  sc.  eo  „dass  er  sich  nur  einmal  entschlossen  habe, 
nur  einmal  dahin  gekommen,  etwas  von  sich  zu  erzählen." 

Cluvitis  Ruftis]  mehr  durch  Künste  des  Friedens  als  des  Kriegs 
ausgezeichnet  (Tacit.  Hist.  1,  8.>,  unter  Nero  Consul  und  Statthalter  von 
Spanien,  trat  später  auf  Vitellius'  Seite,  Suet.  Ner.  81.  Tacit.  Hist.  1, 
76.  Er  schrieb  die  Geschichte  seiner  Zeit,  welche  Tacitus  oft  erwätint, 
Tacit.  Hist.  3,  65.  Anual.  13,  SO.  14,  2. 

tune,  Cluvi,  ignoras]  Diese  Lesart  des  Med. ,  wovon  Prag,  nur  in 
der  Stellung  der  Worte  abweicht,  ist  die  einzige,  welche  einen  der 
Stelle  angemessenen  Sinn  giebt,  während  alle  andern  Haudschr.  und 
alten  Ausgg.  die  wunderlichsten  Variauten  bieten ,  aus  denen  höchstens 
sich  schliessen  liesse,  dass  die  Anrede:  Cluvi,  hier  ursprünglich  wieder- 
holt worden,  oder  dass  die  ursprüngliche  Lesart  gewesen :  Cluvi,  Cluvi, 
nae  tu  iynoras. 

6.  supervacua]  im  nachclassischen  Gebrauch  für:  supervacanea. 


über  nonus.  Uli 

An  restrictius  arbitraris  per  orbem  terrarum  legeiwluni 
dare,  diiratiiram  raemoriam  sui,  quam  uno  in  loco  duobns 
versiciilis  signare,  quod  feceris?  Quamquam  non  habeo  7 
propositum  illum  reprehendendi ,  sed  hiinc  tuendi:  cujus 
quae  potest  apud  te  justior  esse  defensio,  quam  ex  col- 
latione  ejus,  quem  praetulisti?  3Ieo  quidem  judicio  neuter  8 
culpandus,  quorum  uterque  ad  gloriam  pari  cupidKate, 
diverso  itinere,  contendit:  alter,  dum  expetit  debitos  titu- 
I0S5  alter,  dura  mavult  videri  conterasisse.     Vale. 


C.  Plmius   Venatori  Suo  Ä 

Tua  vero  epistola  tanto  mihi  jucundior  fuit,  quanto  1 
longior  erat,  praesertim  cum  de  libellis  meis  tota  loque- 
retur^  quos  tibi  voluptati  esse  non  miror,  cum  omnia 
nostra,  perinde  ac  nos,  ames.  Ipse  cum  maxime  viride-  2 
mias,  graciles  quidem,  uberiores  tamen,  quam  exspecta- 
veram,  colligo;  si  colligere  est,  nonnunquam  decerpere 
uvam,  torculum  invisere,  gustare  de  lacu  raustum,  obrepere 
urbanis,  qui  nunc  rusticis  praesunt,  meque  notariis  et 
lectoribus  reliquerunt.     Vale. 


restrictiusl  bedeutet  hier:  „zurückhaltender",  soviel  wie  vorher: 
parcior  et  pressior. 

legendum  dare]  kann  nur  einen  Sinn  haben ,  wenn  man  aunimtnt, 
dasa  die  angeführte  Stelle  in  einer  Schrift  des  Cluvius,  die  er  ins  Publi- 
cum gebracht,  enthalten  war.  Plinins  liegt  hier  nur  daran,  den  Gegen- 
satz zwischen  per  orbem  terrarum  und  uno  in  loco  hervorzuheben; 
sonst  konnte  er  noch  auf  das  stark  aufgetragene  Selbstgefühl,  wie  es 
sich  überhaupt  darin  ausspricht,  aufmerksam  machen. 

7.  propositum]  hat  Krebs  im  Antibarbarus  nur  bei  Seneca  und 
Phädrus  als  Substantiv  und  zwar  nur  in  N'erbinduug  mit  Personalad- 
jectiven,  wie  meus,  tiiiis  gefunden,  doch  hat  er  dabei  unsere  Stelle 
übersehen,  wo  es  Plinius  ebenso  und  zwar  ohne  jenen  Zusatz  braucht. 
propoditum  habeo  gehört  auch  nur  der  nachclassischen  Zeit  an. 

XX.  1.  Tua  vero]  s.  zu  6,  18,  1. 

2.  lacus]  der  grosse  Bottich,  in  welchen  aus  der  Presse  der  Most 
abflüss,  Ovid.  Fast.  4,  888.  Tacit.  Ann.   II,  31. 
H.  16 
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XXI. 

(J,  Plmius  Sahinkmo  Suo  S. 

1  Libertus  tuus,    cui  succensere  te  dixeras,    venit  ad 

me,  advolutusque  pedibus  meis,  tamquam  tuis,  haesit. 
Flevit  miiUiim^  multumque  rogivit*,    multiim  etiam  tacuit; 

2 in  summa,  fecit  mihi  fidem  poenitentiae.  Vere  credo 
emendatura,  quia  deliquisse  se  sentit.  Irasceris,  scio: 
et  irasceris  merito,    id    qiioque  scio:    sed  tunc  praecipua 

smansiietiidinis  laus,  cum  irae  caussa  justissima  est.  Amasti 
hominem,  et  spero  amabis:  interim  sufficit,  ut  exorari  te 
sirias.  Licebit  rursus  irasci,  si  meruerit,  quod  exoratus 
excusatiiis  facies.  Reraitte  aliquid  adolesceutiae  ipsius, 
remitte  lacrymis,  remitte  indulgentiae  tuae:  ne  torseris 
illiim,    ne  torseris  etiam  te.      Torqueris  enim,  quum  tarn 

4lenis  irasceris.  Vereor,  ne  videar  non  rogare,  sed  co- 
gere,  si  precibus  ejus  meas  junxero.  Jungam  tarnen 
tanto  plenius  et  eflFusiusj  quanto  ipsum  acrius  severiusque 
corripui,  destricte  minatiis,  nunquam  me  postea  rogaturum. 


XXI.  1.  in  stimmaj  s.  zn  1,  12,  IS. 

fecit  mihi  fidem}  d.  h.  „er  hat  es  dahin  gebracht,  dass  ich  ihm 
glanbe";  so  wird  diese  Redensart  oft  gebraucht,  Cic.  Alt.  7,  8.  Liv. 
81,47.  Caes.  B.  G.  4,8.  Flor.  3,  16,6.  Ebenso:  fides  aliciiifit:  „eslässt 
sich  Jemand  überreden." 

2.  emenddftts]  bedeutet  hier  nicht,  wie  Gierig  behauptet,  überhaupt 
nur  einen  Menschen,  der  ein  gutes  Gemüth  hat,  sondern  den,  der  sich 
gebessert  also  seine  Fehler  abgelegt  hJJt;  in  jener  Bedeutung  würde 
weder  vere  noch  der  angeführte  Grund:  quia — sentit  (weil  er  zu  den» 
Bewusstsein  seiner  Schuldgekommen  ist)  recht  passen  wollen. 

."3.  excusatius}  Der  Gebrauch  dieses  Adverbs  ist  uachclassisch,  Sen. 
Ira  2,  32.  Justin.  21«,  1,  4.  31,  2,  1.  Oiiintü.  2,  1.  Tacit.  Ann.  3,  68. 

torquere']  scheint  ein  Lieblingsausdruck  des  Plinius  6,  7,  3.  7,  13, 
4.  se  torquere  ,,sicli  martern,  quälen,  alle  mögliche  Mühe,  Anstrengung 
auf  einen  schwierigen  Gegenstand  richten." 

quum  —  irasceris]  Je  mehr  ein  Gemüth  zur  Sanftmuth  und  Milde 
geneigt  ist,  desto  unerträglicher  muss  ihm  der  Zustand  sein,  wenn  es 
sich  zu  Zorn  und  Unwillen  veranlasst  sieht. 

4.  destricte]    Die   Lesart   wecli.-elt   hier   mit   districte.     Nun   wird 


liber  nonus  ^43 

Hoc   illi,    quem   terreri    opoitebat,  tibi  non  idem.  Nara 

fortasse  iterum  rogabo,    iterum  impetrabo:    sit  modo  taie, 
iit  rogare  me,  nt  praestare  te  deceat.     Vale. 


XXII. 

C.  Plmkis  Severo  Suo  S. 

Magna  me  sollicitiidine  adfecit  Passieni  Paulli  vale- 
tiido,  et  qiiidem  plurimis  justissimisqiie  de  caussis.  Vir 
est  0|)timus,  honestissimiis,  nostii  amaiitissimus:  praeterea 
in  literis  veteres  aemulatur,  exprimit,  reddit:     Piopertium 


allerdings  districtui,  das  bei  den  besten  Schriftsfelleru  nur  in  der  Be- 
deiKung  von:  „bescliäftigt,  in  Anspruch  genommen"  vorkommt,  im 
nachclassisciieu  Gebraiicti  für:  „streng,  nachdrücklich"  gefunden  (Tacit. 
Ann.  4,  36.  Senec.  Controv.  9.  Ouintil.  declam.  342.),  doch  haben  wir 
hier  dem  Ansehn  der  meisten  Handschr.  und  alten  Ansgg.  wie  Tarv. 
Aid.  Sich,  nachgebend,  destricte  vorgezogen,  das  nach  einer  bekannten 
Metapher  bedeutet:  ,, gleichsam  mit  dem  Schwerdt  drohend." 

tibi  non  idem]  hier  muss  ans  dem  Vorhergehenden,  da  es  sich  nur 
auf  die  Worte:  „nnnqiiam  me  postea  rogaturum^^  beziehen  kann,  xar« 
nvvsniv:  pollicitus  supplirt  werden. 

XXII.  Severo]  s.  zn  3,  6. 

1.  Passienus  PatiUiisi  eiferte  in  der  Elegie  dem  Proper/. ,  den  er 
unter  seinen  Vorfahren  zähUe,  in  der  lyrischen  Poesie  dem  Horaz  nach. 
Wenn  nun  auch  der  Verdacht  stark  genug  ist,  dass  er  dem  Plinius,  der 
seines  Lobes  hier  so  voll  ist,  in  seineu  Gedichten  Weihrauch  gestreut 
habe,  so  möchten  wir  es  doch  nicht  mit  Held  ,,Werth  der  Briefsammluug 
des  Plinius"  aus  der  Verlunduug  der  Worte:  est  nostri  amantissimus 
mit  laudat,  iit  qui  benigiiissime  mit  Bestimmtheit  schliesseu,  da  beide 
Sätze  hier  ja  gar  nicht  zusammengehören  und  die  letzlgenannlen  Worte 
ja  einen  Theil  der  Charakteristik  seiner  Gedichte  im  Allgemeinen  aus- 
machen. Einen  ärgerlichen  Vorfall,  der  ihm  bei  einer  seiner  Vorlesun- 
gen begegnete,  haben  \vir  6,  1.5.  gelesen. 

aemulatur  —  reddit]  Hier  ist  nicht  blos  eine  bei  Plin.  gar  nicht 
seltene  Häufung  gleichbedeutender  Worte  bemerkbar,  auch  eine  Stei- 
gerung ist  fühlbar.  Drückt  aemiilari  das  Bestreben  der  Xacheiferung 
aus,  in  welchem  er  seinen  Vorbildern  nahe  kam  Cexpriniif) ,  so  soll 
reddit  andeuten,  dass  er  sie  erreichte,  dass  er  sie  gleichsam  in  einem 
lebendigen  Bilde  oder  trenen  Abdruck  wieder  hervorrief,  reddere  wird 
so  im  silbernen  Zeitalter  nicht  selten  gebrancljt ,  Quiotil.  1,  I,  6.  Cnrt. 
3.  2.  !y. 

16* 
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in  primis,  a  quo  genus  ducit,  vera  soboles,  eoque  simil- 
Älima  illi,  in  quo  ille  praecipuus.  Si  elegos  ejus  in  manus 
sumseiis,  leges  opus  tersum,  molle,  jucundum,  et  plane 
in  Propertii  domo  scriptum.  Nuper  s\d  lyrica  deflexit,  in 
quibus  ita  Hoi-atiura,  ut  in  illis  illum  aiteium  effingi  pntes, 
.Si  q  iid  in  studiis  cognatio  valet,  et  liujus  propinquus. 
Magna  varietas,  magna  mobilitas.  Amat,  ut  qui  verissime^ 
dolet,  ut  qui  impatientissime:  iandat,  ut  qui  benignissirae; 
ludit,  ut  qui  facetissirae:  omnia  denique  tamquam  singula 
aabsoJvit.     Pro  hoc  ego  amico,  pro  hoc  ingenio,  non  minus 


praecipuus]  dea  ersleu  Rang  unter  den  rouischen  Elegikern  machte 
nnr  Tibiill  dem  Properz  sireitig. 

2.  in  Propertii  domo]  ein  eigenthünilicher  Ausdruck,  um  anzii- 
deiiteu,  «ie  nalie  Passieniis  seiuein  Vorbilde  gekommen.  Kben  diese 
Eigeulliüialiclikeit  aber  sclieint  die  Veraulassiing  gegeben  zu  haben, 
dass  die  Abscbreiber  tlieils  die  wunderlichsten  Lesarten,  theils  ofFtnibare 
Misserkläningeu  zum  Besten  gaben. 

effinffi  putes.  Si  quid}  Mit  Ausnahme  des  Arnz.  und  Prag,  haben 
alle  HandscIiriKen  diese  Lesart,  welche  Thomasius  nach  Boxhoru's 
"Vorschlag  A\i!lkiirlich  in:  effinyit.  Putes,  ii  quid  ändert;  eine  Aende- 
rung,  weiche  die  neueren  Herausgeber  wohl  zu  voreilig  angenommen 
haben.  Denn  hat  er,  uie  diese  einwenden,  nach  dieser  Lesart  den 
Passieniis  niclit  so  uaclidriicklich  gepriesen,  so  lag  diess  wahrscheinlich 
in  des  Pliuius  Absicht,  da  sich  ja  der  Dichter  erst  später  zur  Nach- 
ahmung des  Horaz  gewendet  inuper  deflexit^  und  es  daher  unserm 
Verf.  selbst  bedenklich  vorkam  ^  aucli  bei  sehr  nachsichtiger  Beurlhei- 
Inng  ihm  ein  gleiches  Lob ,  wie  dort,  zu  spenden.  Darin  ist  nun  frei- 
lich die  Aufnahuje  von  propinquus  nach  Med.  Prag.  Ber.  S>ich.  für  das 
verdorbene  propiiu/ue  oder  die  Correctur  propinquum  bedingt.  Eine 
Härte  können  wir  wenigstens  mit  Gierig  nicht  darin  finden,  wenn  er, 
in  der  Voraussetzung,  dass  Verwandtschaft  auf  ftjtudien  einen  Einfluss 
äussert,  in  Passienus  einen  Verwandten  auch  des  Horaz  findet. 

ut  qui  verissimel  sieht  ]Le\aeawegs,  wie  Gierig  meint,  für  verissimef 
sondern  behauptet  seine  eigenthümliche  Bedeutung.  Der  Dichter  kann 
die  hier  erwähnten  Gefühle  nicht  in  aller  der  Stärke,  mit  weicher  er 
sie  in  seinen  Gedichten  darstellen  soll,  selbst  empfinden,  der  Triumph 
seiner  Kunst  besteht  aber  darin  ,  dass  der  Ausdruck  selbst  uns  zu  der 
Ueberzeiigung  zwingt,  als  {ut  qui)  sei  diess  wirklich  der  Fall  gewesen. 

impatienlissime}  s.  zu  8,  7,  6. 

omnia  —  absolvit}  Die  Stelle  ist  bisher  missverstai'den  worden; 
es  kann  weder  heissen  :  „er  ist  in  jeder  Gattung  so  ausgezeichnet,  als 
man  nur  in  Einer  von  ihm  verlangen  könnte'S  denn  Plin.  sagt  ja  aus- 
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aeger  animo,  quam  corpore  ille,  tandem  illum,  tandera  rae 
recepi.  Gratulare  mihi,  gratulare  etiam  literis  ipsis,  qiiac 
ex  periculo  t\jtis  tanttnn  discrimen  adierunt,  quantum  ex 
salute  glori<e  consequentur.     Vale. 

XXIII. 

C.  Plinms  Maximo  Suo  S. 

Freqiienter  agenti  mihi  evenit,  ut  centumviri,  quum  diu    1 
se    intra   judicura    auctoritatem    gravitatemqiie    tenuissent, 
omnes   repente    quasi  victi  coactique  consurgerent  lauda- 
rentqiie.      Frequenter    e  Senatu    famam,    qualem   maxime   2 
captaveram,   retuli:    numquam  tarnen  majorem  cepi  volu- 


drücklich ,  dass  er  nur  ia  der  Elegie  und  Lyrik  et'vvas  Ausgezeichne- 
tes leiste;  noch:  „er  hat  es  in  allen  den  genannten  Beziehungen  zur 
Vollendung  gebracht";  sondern:  „er  hat  Alles  ohne  Ausnahme  mit  der 
Aufmerksamkeit  behandelt  und  darum  in  solcher  Vollendung  zu  iüitaude 
gebracht ,  wie  man  es  sonst  nur  von  einzelnen  besonders  gelungenen 
Partbieeu  zu  erwarten  pflegt. 

3.  recepi]  ist  hier  nach  einem  eleganten  Gebranch  der  besten 
Schriftsteller  in  doppeltem,  eigentlichem  und  bildlichein  Sinne  zugleich 
gebraucht. 

XXIII.  Maximo']  s.  zu  2,  14.  Mag  auch  dieser  Brief  nicht  ganz 
frei  sein  vom  Ausdruck  der  Eitelkeit,  so  verdient  er  doch  gewiss  das 
Anatheraa  nicht,  das  Gierig  in  ziemlich  mürrischer  Laune  über  ihn  aus- 
spricht. Eine  vanitas  vanitatum  Plinianarum  können  wir  wenigstens 
nicht  darin  finden.  Hoch  ragt  Plinius  bei  den  vielfachen  literarischen 
Sünden  und  Verirrungen  seiner  Zeitgenossen  über  denselben  hervor 
und  kannte  nur  Einen,  dem  er  gern  den  ersten  Rang  einräumte  — 
Tacitus.  Sollen  wir  ihm  nun  die  unschuldige  Ereude  missgönnen,  wenn 
sein  Streben  Anerkennung  fand ,  wenn  bald  sein  Name  neben  dem 
grossen  Historiker  als  ebenbürtig  genannt  ward,  bald  er  selbst  gleich- 
sam als  Bezeichnung  für  die  Studien  galt,  denen  er  vorzüglich  huldigte. 
Gerade  dass  er  seine  Ereude  so  unverholen  und  unbefangen  äussert, 
musste  hier  die  strenge  Kritik  entwaffnen. 

1.  teuere  se  intra  aliquid]  für:  teuere  aliqiiid  scheint  ein  Lieb- 
liogsausdrnck  des  Plinius,  der  sonst  bei  keinem  Schriftsteller  vorkommt, 
4,  17,  8.  7,  6,  7. 

2.  captaveram]  Diese  Lesart  der  Handschr.  Med.  Prag.  Line, 
konnte  leicht  in  die  Vulg. :  optaveram  von  den  Abschreibern  verwan- 
delt werden.     Hier,  wo  Pliu.  so  unumwunden  das  Streben  nach  Ruhm 
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ptatem,  quam  uuper  ex  sermone  Cornelii  Taciti.  Narra- 
bat,  sedisse  se  cum  quodam  Circensibus  proximos.  Hunc 
post  varios  eruditosque  sermones  requisisse:  „Italicus 
es  an  piovincialis?"  se  respondisse:  „nosti  me  equidem 
3  ex  studiis."  Ad  hoc  illum .  „Tacitus  es  au  Plinius?" 
Exprimere  non  possum,  quam  sit  jucundum  mihi,  quod 
nomina  nostr^,  quasi  literarum  propria,  non  hominura,  li- 
teris  redduntur;  quod   uterque  iiostrum  his  etiam  ex  stu- 


seines  Namens  bekeuut,  durfte  er  wohl  <^uch  gestehen,  dass  seine  Reden 
im  Senat  darauf  berechnet  waren.  Ks  ist  nicht  uöthig,  dass  captare 
als  ein  lebhaftes  J<treben  stets  im  missfälligen  Sinne  gebraucht  sei. 
Hier  scheint  das  Wort  überdiess  nicht  ohne  Absicht  im  Gegeu.«atz  ku 
dem  folgenden  ceiii  gesagt  zu  sein;  was  ich  dort,  will  Plinius  sagen, 
nicht  ohne  besondere  Anstrengung  erreichte,  ist  mir  hier  gleichsam 
ungesucht  zugefallen. 

sedisse  se  cum  quodam  Circensibus  proximos^  Diese  I<esart  des 
Prag,  womit  der  Med.  übereinstimmt,  nur  dass  er  proximis  hat,  ver- 
dient gewiss  den  Vorzug  vor  der  Vulg. ,  welche  den,  der  mit  Tacitas 
sich  in  ein  gelehrtes  Gespräch  einliess,  als  römischen  Ritter  nennt; 
denn  es  bleibt  immer  unglaublich,  dass  ein  solcher  weder  Tacitus  noch 
Plinius  von  Angesicht  gekannt  haben  sollte.  Es  konnte  ja  die  Eitel- 
keit des  Plinius  eher  beleidigen,  wenn  solche  Männer  erst  auf  diesem 
Wege  seine  Bekanntschaft  machen  sollten.  Es  war  ein  Unbekannter 
(quidatn),  aus  dessen  Bildung  nur  Tacitus  errathen  konnte,  dass  sein 
Name  ihm  nicht  unbekannt  sein  könne.  Wie  er  mit  ihm  zusammen- 
kommen konnte,  da  die  Sitze  der  einzelnen  Siäude  in  den  Circeusischen 
Spielen  gesondert  waren,  erklärt  sich,  wie  schoi;  Lipsius  beweist,  leicht 
dadurch,  dass  Tacitus  in  diesem  Falle  es  vorzog,  sich  der  äussern 
Zeichen  seiner  Würde  zu  entäussern  und  unter  dem  Volk  seineu  Sitz 
zu  wählen.  Wie  konnte  er  aber  da  gerade  mit  einem  röm.  Ritter 
zusammentreffen? 

equidem'\  so  lesen  Med.  Prag,  und  eben  darauf  führt  ecquid  bei 
Sichard  für  die  Vulg.  et  quidem.  Auch  an  andern  Stelleu  hat  die 
falsche  Ansicht,  equidem  sei  aus  eyo  quidem  entstanden,  Correcturen 
veranlasst,  wo  es  nicht  bei  der  ersten  Person  sich  fand.  Der  Sinn  ist: 
„Du  kennst  mich  ja,  gewiss,  aus  den  Studien." 

3.  literis  redduntur}  Der  Inhalt  des  Gesprächs ,  welches  der 
Fremde  mit  Tacitus  geführt,  veranlasste  jenen  zu  schliessen,  nur  Ta- 
citus oder  Plinius  köune  der  sein,  mit  dem  er  sich  unterhalten  und  so 
freut  sich  unser  Verfasser,  dass  ihre  Namen  gleichsam  für  gleichbe- 
deutend als  Bezeichnung  der  VA'issenschaften  galten,  denen  sie  vorzugs- 
weise huldigten.  Doch  fragt  sich,  wie  diess  in  reddere  liege.  Au 
eine  Schuld  mit  Büchner  zu  denken,  ist  durchaus  unzulässig,  da  es  eine 
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tliis  notiis,  quibus  «Iter  ignotus  est.  Accidit  aliud  ante 
pauculos  dies  sirnile.  Recumbebat  ineciira  vir  egregius, 
Fabiiis  Riifinus,  super  eum  municeps  ipsius,  qui  illo 
die  priiiium  iu  urbem  venerat:  cui  Rufinus,  demoustrans 
me :  „vides  liunc  V  '*  3Iulta  deinde  de  studiis  nostris. 
Et  ille:  „Plinius  est"  inquit.  Verum  fatebor,  capio 
magnum  laboris  mei  fructum.  An,  si  Demosthenes  jure 
laetatus     est,     quod    illum    anus    Attica    ita    noscitavit: 


Aumaassong  des  Pliuiiis  wäre,  deren  wir  Um  nicht  fähig  halten,  das 
gleichsam  als  eine  Schuldigkeit  zu  fordern,  was  ihn  ja  als  unerwartet 
überraschte,  auch  streitet  dagegen  quasi;  richtiger  verweist  Gesner 
auf  den  Sprachgebrauch  des  ält.  Plinins,  nach  welchem  reddere  alicui 
suum  nomen  so  viel  bedeutet  als:  „Jemanden  mit  seinem  Namen  be- 
zeicbnen'S  also,  „ihm  denselben  beilegen." 

alterl  nach  den  besten  Handschr.  Med.  Prag.  Heimst.,  auch  Bodl. 
1.  Lin.  und  alten  Ausgg.  Tarv.  Ber.  Sich.  Junt.  ist  hier  das  allein 
Richtige,  da  es  dem  uterque  nostrum  entgegensteht,  aliter  als  Gegen- 
satz zn  ex  studiis  könnte  darum  nicht  stehen ,  da  er  ja  ausdrücklich 
sagt:  his  etiam  ex  studiis,  was  unstreitig  verbunden  werden  niuss^ 
denn  sollte  Ais  etiam  auf  quibus  bezogen  werden,  so  müsste  ex  studiis 
sofort  nach  quod  folgen,  aliter  würde  übrigens  bedeuten:  „in  anderer 
Beziehung,  »us  anderen  Gründen." 

4.  superl  man  erwartet  hier  supra ,  da  super  allemal  bezeichnet, 
dass  die  Gegenstände,  deren  Lage  zu  einander  angedeutet  wird,  sich 
berühren,  doch  lässt  es  sich  hier,  wie  Curt.  8,  5,  83.  eben  durch  die 
Art,  wie  die  Alten  zu  Tische  lugen,  rechtfertigen. 

demonstrans  mej  Nur  ausgezeichnete,  verdiente  Männer  erfuhren 
die  An.szeichnung ,  dass  man  .\ndern  sie  beraerklich  machte  durch  Zei- 
gen mit  den  Finger,  daher  diyitn  vionstrari  nicht  selten  als  ehren- 
volle Auszeichnung  genannt  wird,  Cic  Sonin.  Scip.  8.  Horat.  Od.  4, 
3,  83.  Martial.  6,  82.  Cornel.  Datam.  11.  Pers.  Sat.  1,  88. 

.5.  laetatus  est,  qttodj  statt  des  Accus,  c.  lufiu. ,  wofür  die  Gram- 
matiker ähnliche  Beispiele  anführen.  — 

noscitaviti  ist  gegen  demonstravit  hinlänglich  geschützt  durch  die 
besten  Bandschr.  und  alten  Ausgg.,  doch,  sollte  noscitare  nur  bedeuten: 
„den  Wunsch  nach  der  Bekanntschaft  eines  Andern  hegen",  so  stimmte 
demonstravit  allerdings  mehr  mit  der  Krzähluug  bei  Cic.  Tusc.  5.  36. 
and  Ael.  V.  H.  9,  17.  Allein,  wenn  man  nicht  annehmen  will,  dass  die 
Erzählung,  wie  es  mit  solchen  Anekdoten  wohl  gewöhnlieh  der  Fall 
ist,  im  Laufe  der  Zeit  sich  einigermaassen  verändert  habe,  so  lässt  sich 
doch  wohl  aus  mehr  als  einer  Stelle  darthun ,  dass  noscitare  schon 
seit  Livius'  Zeit    die   Bedeutung  von    „  erkennen "  angenommen   liabe 
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ovTog  ioTi  Jrjiiiood-€V7]g,  ego  celebritate  iioinitiis  inei 
gaudeie  non  debeo?  Ego  vero  et  gaudeo  et  gaudere 
6  ine  dicü.  IVeque  enim  vereor,  ne  jactaritior  videar,  quum 
de  me  alionim  Judicium,  non  raeum,  profero:  praeseitim 
apud  te,  qui  nee  ullius  invides  laudibus  et  faves  no- 
stris,     Vale, 


XXIV. 

C.  Plinius  Sahiniano  Suo  S. 

liene  fecisti,  quod  libertura,  aliquando  tibi  carum, 
reducentibus  epistolis  meis,  in  doraum,  in  animum  reee- 
pisti.  Juvabit  hoc  te,  rae  certe  juvat^  primuni  quod  te 
tain  tiactabüem  video,  ut  in  ira  regi  possis^  deinde 
quod  tantum  mihi  tribuis,  ut  vel  auctoritati  meae  pareas, 
vel  precibus  iiidulgeas.  Igitur  et  laudo  et  gratias  ago. 
Simul  in  posterum  moneo,  ut  te  erroribus  tuorum,  etsi 
non  fuerit^  qui  deprecetur,  placabilem  praestes.      Vale. 


(3,  39.  83,  6.)  eiue  Bedeutung,  welche  hier  vorzüglich  passt,  denn  wie 
dort  Pliu.  aus  dem  Gespräch  über  seine  Ntndien  sofort  errathen  wurde, 
so  erkennt  die  alle  Frau  den  Uemostheues  an  seinem  Aeusseru,  da  sie 
schon  viel  von  ihm  gehört. 

OvToq  «ort]  wie  hie  est  nicht  ohne  den  Nebeubegriff  besonderer 
Auszeichnung,  so  o^ro?  ixelvoq  Lucian.  bomu.  11.  fia.  vergJ.  Phaedr. 
5,  1.  Martini.  5,  13. 

XXIV.  Sahiniano^  s.  1,  31. 

reducentihus'\  Da  die  versöhnliche  Zuspräche  des  Plinius  einen  so 
günstigen  Erfolg  gehabt  hatte,  so  braucht  er  sehr  bezeichnend  diesen 
Ausdruck  der  Wirkung  für  die  Veranlassung.  Hatte  sein  Brief  die 
Aussöhnung  wirklich  herbeigeführt,  so  durfte  er  wohl  von  diesem  selbst 
sagen,  dass  er  dem  Freigelassenen  gleichsam  den  Weg  in  Haus  und 
Herz  des  Herrn  wieder  eröffnet  habe. 

tum  tractabileinl  so  lesen  alle  Handschriften  und  alten  Ausgaben 
mit  Ausnahme  des  Aldus,  daher  es  unbegreiflich  ist,  warum  die  neueren 
Herausgeber  talem  vorziehen,  das  nach  Gieriges  eignem  Geständnis» 
gar  nicht  besser  erklärt  werden  könne  als  durch  tarn  tractubilem? 
Wie  hätte  das  Einfachere  und  Natürliche  sich  so  durchaus  haben  ver- 
drängen lassen? 

iHiturJi  s.  zu   1,  19,  3. 
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XXV. 

C.  Plinhis  Mamiliano  Suo  S. 

Quereris  de  turba  castrensium  negotiorum,  et  tam- 
quam  summo  otio  perfriiare,  lusus  et  ineptias  uostras  legis, 
amas,  flagitas,  ineque  ad  similia  condenda  non  mediocriter 
incitas.  Incipio  enim  ex  hoc  genere  studiorum  non  soliim 
oblectationem,  verum  etiam  gloriam  petere,  post  Judicium 
tuum,  viri  gravissimi,  eruditissimi,  ac  super  ista  verissimi. 
Nunc  rae  rerum  actus  modice,  sed  tarnen  distringit:  quo 
finito  aliquid  earundem  Camenarum  in  istum  benignissimum 
sinuin  raittam.  Tu  passerculis  et  columbuüs  nostris  inter 
aquilas  vestras  dabis  pennas,  si  tarnen  et  sibi  et  tibi 
placebunt:  si  tantum  sibi,  coutinendos  cavea  nidove  cu- 
rabis.     Vale. 


XXT.  1.  turbal  in  der  Bedeutung  einer  regellosen,  ungeordneten 
Masse  wird  keineswegs  blos  von  lebenden  Wesen,  sondern  namentlich 
bei  Dichtern  und  nachclassischen  Schriftstellern  auch  von  andern  Ge- 
genständen gebraucht:  voluminiim  Cic.  Brut.  32.  jaculorutn  Ov.  Pont. 
4,  7,  37.  rotarum  Met.  6,  819.  arboruin  10,  106.  verborum  Quiutil.  8, 
2.  Gell.  1,  15.  vulntrum  Plin.  H.  N,  3,  37,  61. 

lustis^  bezeichnet  eine  an  sich  werthlose  Beschäftigung,  die  keinen 
reellen  Zweck  hat  und  wird,  wie  hier,  Senec.  ep.  9,  S6.  mit  ineptus 
zusammengestellt. 

8.  tuum,  viri]  Die  pronom.  possessiva  nehmen  oft,  wenn  sie  einer 
nähern  Erklärung  bedürfen,  den  Genitiv  eines  Substantivs  oder  Parti- 
cipiums  zu  sich,  Cic.  Phil.  8,  43.  Farn.  15.   13.  Sext.  64.  Liv.  7,  33. 

super  istal  s.  zu  4,  86,  8. 

3.  rerum  actus]  gerichtliche  Sitzungen ,  Entscheidung  in  Process- 
sachen  (Suet.  Aug.  33.  Claud.  15.  83.  Ner.  17.);  denn  res  bezeichnet 
den  Process  in  seinem  ganzen  Umfang,  daher  cmn  res  agentur  Sf  4, 89. 

sed  tamen}  s.  zu  3,  4,  5. 

passerculis  et  columbulis]  Möglich  dass,  wie  Gesner  annimmt,  Plin. 
eine  Sammlung  seiner  Liebesgedichle  so  nennen  wollte;  doch  kommen 
wir  auch  mit  der  Annahme  aus,  dass  Plin.,  dem  es  hier  um  ein  Wort- 
spiel mit  aquilti,  dabis  //entias,  cavea  und  nidus  zu  thun  war,  sie  nur 
in  Erinnerung  daran,  dass  mancher  Dichter  gleicher  Gattung  vor  ihm 
die  Lieblingsvögel  der  Geliebten  besungen,  für  den  Augenblick  seine 
Lieder  so  bezeichnete. 
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C.  Plinius  Luperco  Suo  S. 

1  Dixi  de  qiiodam  oratore  seculi  nostii,    recto  quidera 

et  sano,    sed    parum    grandi  et  ornato,   ut  opinor,    apte: 

2 „nihil  peccat,  nisi  quod  nihil  peccat. "  Debet  enini 
orator  erigi,  attolli,  interdum  etiam  effervescere,  eflFerri, 
ac  saepe  accedere  ad  praeceps.  Nam  plerumque  altis 
et  excelsis  adjacent  abrupta:  tutius  per  plana,  sed  hu- 
milius  et  depressiiis  iter:  frequentior  currentibus,  quam 
reptantibus    lapsus:    sed    his    non    labentibus   nulla,    illis 

dnonnulla  laus,  etiamsi  labantur.  Nam,  ut  quasdam  ar- 
tes,  ita  eloquentiam  nihil  magis,  quam  ancipitia  com- 
mendant.        Vides,    qui    per    funem   in    summa    nituntur, 


XXVI.  1.  rectics^i  kann  hier  eben  so  weuig  als  sanus  an  und  für 
sich  etwas  Fehlerhaftes  bezeichnen,  wie  Gierig  meint,  sondern  was 
Plinius  an  dem  Redner  vermisse,  sagt  er  erst  durch:  parum  grandi 
et  ornato.  Das  Prädicat  rectus  verdiente  der  Redner,  insofern  er  nie 
in  irgend  einer  Beziehung,  weder  in  logischer  Anordnung  noch  stylisti- 
scher Einkleidung,  sich  eines  Fehlers  schuldig  machte  (nihil  peccat), 
denn  er  verfuhr  mit  einer  xt  nüchternen  Besonnenheit  {sanus),  dass  ihm 
eine  Uebereiluug  nicht  füglich  begegnen  konnte;  doch  eben  darum 
fehlte  seinen  Reden  auch  durchaus  der  Schwung,  die  Erhebung,  die 
Farbenpracht,  wodurch  andere  Redner  ihre  Voriräge  zu  beleben  wussten. 
Ausführlich  spricht  über  diese  Art  von  Rednern  Cic.  Brut.  55.79.  80.  d. 
opt.  gen.  orat.  3.     Ganz  mit  Plin.  stimmt  auch  Longin  d.  subl.  33.  flgg. 

nihil  peccat  —  peccatj  es  lässt  sich  denken,  dass  sich  Plin.  auf 
ein  Wortspiel ,  in  welchem  trotz  des  scheinbaren  Widerspruchs  eia 
sehr  wahrer  Gedanke  liegt,  nicht  wenig  zu  Gute  that. 

2.  abrupta^  bezeichnet  hier  offenbar  dasselbe,  was  er  eben  prae- 
ceps genannt  bat;  ein  Redner,  welcher  kühn  sich  zu  dem  Erhabensten 
verlor,  wandelte  gleichsam  au  einem  Abgrunde,  in  den  er  leicht  stürzen 
konnte.  Diese  metaphorische  Bedeutung  von  abrnptus,  obgleich  blos 
nachclassisch  (Quintil.  10,  3,  19.  18,  10,  80.)  bezeichnet  doch  trefflich 
und  kurz  die  Lage  eines  solchen  Redners. 

depressus^  i.  q.  demissus  8,  17.  humilis,  vergl.  10,  48,  5.   10,  58. 

3.  iiitunturj  Wohl  mit  Unrecht  nahm  hier  Gierig  blos  nach  dem 
Medic.  nitantur  auf,  da  die  Regel:  auf  den  Conjuncliv  folgt  derselbe 
Modus,  hier  gar  keine  Anwendung  finden  kann,  qui  —  nituntur  ist 
ja  hier  blos  die  Umschreibung  des  SSubjects  für:  funambuli  in  summa 
nitentes. 
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quantos  soleant  excitare  clamores,  cum  jaiu  jaiuque  casuri 
videntur.     Sunt  enini  inaxime  mirabilia,  quae  maxime  iu-   4 
sperata,  maxime  periculosa,   utqiie  Graeci  magis  exprimunt 
na(>dßoka.      Ideo  neqiiaqiiam  par  gubernatoris  est  virtus, 
cum  placidü  et  cmn  turbato  mari  vehitur;  tunc  admirante 
nullo  iliaudatus,    inglorius    subit  portura:    at    cum  stridunt 
funes,  curvatur  arbor,  gubernacula  gemunt,  tunc  ille  clarus 
et  Diis  maris  proximus.      Cur  haec?   quia    visus  es  mihi   5 
iu  scriptiä  meis  adnotasse  quaedam  ut  tumida,   quae  ego 
sublimia^  ut  improba,  quae  ego  audentia;  ut  nimia,  quae 
ego  plena  arbitrabar.     Piurimum  autem  refert,  reprehen- 
denda  adnotes^    aii  insignia.      Omnis    enim  advertit  quod   6 
eminet    et    exstat:    sed   acri   intentione  dijudicandum    est, 


4.  naqüßoXa}  Pliu.  sucht  nach  eiuem  Ausdruck,  der  mehr  als  in- 
sperata  und  periculosa  sage  und  würde  sich  daher  mit  naqäSola,  was 
mehrere  Au.«g».  bieten,  gewiss  nicht  begnügt  haben.  naQdßoXoi;  nannten 
die  Griechen  den,  welcher  sich  mit  rücksichtsloser  Kecklieit  einer  Ge- 
fahr preisgab^  so  war  es  die  besondere  Bezeichung  dessen,  der  im 
Amphitheater  mit  wilden  Thieren  kämpfte.  Auch  die  nannte  man  jutra- 
holani,  weiche  bei  ansteckenden  Krankheiten  die  Krankenpflege  über- 
nahmen- naqdßo}.a  Wird  ebenso  durch  die  offenbare  Glosse  bei  Ber.  : 
quae  grandi  sunt  subjecta  discrimini  bestätigt. 

arbor']  auch  wir  brauchen  so  Baum  für  Mastbaum. 

(femtintj  ein  malerischer,  von  den  Dichtern  entlehnter  Ausdruck, 
wodurch  dem  leblosen  Gegenstande,  wenn  er  irgend  einen  Ton  von 
sich  zu  geben  scheint,  dieser  als  der  Ausdruck  eines  Gefühls,  einer 
Empfindung  ausgelegt  wird,  Virg.  Aen.  6,  413.  tl,  138.  Georg.  3,  133. 
4,  173.  Hör.  Od.  1,  14,  5.  3,  87,  23.  Sil.  3,  643.  tSo  seufzt  auch  das 
Meer  bei  Florus  (4,11,5.)  unter  den  gewaltigen^Schiffkolosseu  des  An- 
tonius. Vergl.  Justin.  6,  1,  16. 

5.  audens]  haben  wie  audenter  and  audentia  die  nachclassischen 
Schriftsteller  erst  nach  dem  Vorgange  der  Dichter  und  des  Livins  an- 
«eoonimen,  Liv.  30,  11.  Virg.  Aen.  10,  283.  6,  95.  Qaintil.  12,  10,  23. 
Tacit.  Agr.  33.  vergl.  9,  33,  4. 

refert]  s.  zn   1,  18,  8. 

6.  Omnis]  durfte,  da  es  sich  in  allen  Handschriften  und  alten  Ausgg. 
findet,  nicht  von  Gierig  gegen  omnes  aus  dem  Grunde  vertauscht  wer- 
den, weil  Pliuius  sonst  nicht  diese  aUerthüuiliche  Form  für  omnes 
brauche. 

adrertit]  s.  zu  1,   10,  5. 
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immodicum  sit  an  grande,  altum  an  enorme.  Atque  ut 
Homeruin  potissimum  attingam,  quem  tandem  alterutrara  in 
partem  potest  fugere 

^Afifl  de  odlmy^ev  fiiyaq  ovgavog, 
et 

et  totum  illud: 

'S2g  d^'oVe  x^iibiaf>()Oi  norafiol  %aT    ogeotpi  ^eovzeg 
'£g  jaioydyxeiav  ovfxßdlXeTov  ofißpifiov  vd(OQ. 
7Sed  opus  est  exaraine  et  libra,   incredibilia  sint  haec  et 


immodicum  —  eno\-me'i  Da  grande  und  altum  die  lobenswei-then 
Seiten  der  erhabenen  Schreibart  bezeichnet,  so  sollte  auch  altum  wie 
jenes  die  zweite  Stelle  einnehmen,  doch  lieben  es  die  Schriftsteller, 
das  Gleichmaass  so  scharfer  Gegensätze  um  einer  gewissen  Abwechs- 
lung willen  oft  absichtlich  durch  Inversion  zu  stören. 

/5oa/£j  Ilom.  II.  y,  387.  Es  war  hier  nur  dem  Verfasser  darum  zu 
tbun,  die  Kühnheit  des  Ausdrucks  iaäl/ity^tv  hervorzuheben  und  dazu 
bedurfie  es  der  Einleitung  durch  ßQÜ/e  —  /^(»^  nicht,  Avelche  Worte 
in  den  Haudschr.  und  alten  Ausgaben  fehlen.  Auch  deutet  das  folgende 
totum  illud  nur  auf  vorhergehende  kürzere  Sätze.  Daher  haben  wir 
es  wenigstens  als  verdächtig  bezeichnet. 

//f'^t]  Hom.  II.  e,  356.  Wunderlicher  konnte  kaum  die  Stelle  erklärt 
und  angeblich  gerechtfertigt  werden,  als  es  von  Gesner  und  Gierig  ge- 
schehen ist;  der  Eine  giebt  der  Lanze  selbst  eine  luftige  Substanz,  der 
Andere  lässt  sie  uns  von  Nebel  unigeben  erblicken,  so  dass  sie  sich 
an  denselben  zu  lehnen  scheine.  Allein  die  alten  Dichter  konnten  ihre 
Göttergesfalten  nur  dadurch  der  Aehnlichkeit  mit  den  Menschen  ent- 
rücken, dass  Alles  bei  denselben  auf  ungewöhnliche ,  den  Gesetzen  der 
Nalur  zuwiderlaufende  Weise  geschah.  Daher  lässt  der  Dichter,  ohne 
weiter  nach  der  Möglichkeit  zu  fragen,  die  Lanze  aufrecht  in  der  Luft 
stehen  und  auf  diese  Kühnheit  der  Behauptung  beruft  sich  eben  Plinius 
für  gleiche  Fälle. 

«i?  J"  ö're]  Hom.  II.  d,  453.  Nicht  in  einzelnen  Ausdrücken  sucht 
hier  Plin.  das  Erhabene  und  Kühne;  der  ganze  Vergleich  einer  toben- 
den Feldschlacht  mit  dem  Gebraus  herabstürzender  Waldbäche  erregt 
seine  Bewunderung  (daher  totum  illud'). 

7.  examen^  bedeutet  auch  die  Zunge  an  der  Waage  und  verbindet 
sich  hier  ganz  natürlich  mit  libra ,  daher  wir  weder  zu  der  Annahme, 
Plin.  habe  bildlichen  und  unbildlichen  Ausdruck  verbunden  ,  noch  durch 
eine  Hendiadys  die  mittelst  der  Waage  angestellte  Prüfung  gemeint, 
unsere  Zuflucht  zu  nehmen  brauchen. 
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immania,  an  magnifica  et  coelestia.  Nee  nunc  ego  me 
his  similia  aut  dixisse  aut  posse  dicere  piito.  Non  ita 
insanio:  scd  hoc  intelligi  volo,  laxandos  esse  eloquentiae 
frenos,  nee  angustissimo  gyi'O  ingeniorum  impetus  refiin- 
gendos.  At  eiiim  alia  conditio  oratoriim,  alia  poelarum. 
Quasi  vero  M.  Tnllius  minus  audeat.  Ouainquam  hunc  8 
omitto:  neqiie  enim  ambigi  puto.  Sed  Deraosthenes,  ipse 
ille  norma  oratoris  et  regula,  num  se  cohibet  et  compri- 
init,  dum  dicit  illa  notissima :  "Avd-Qwnoi  fimgot  i/ial 
noka'Aeg  yiai  aXdoroQeg.    Et  rursus:  ov  yag  Xtd-otg  irec" 


inimanel  nannte  man  Alles,  was  das  gewölinliclie,  natürliche  Maass 
überstieg,  s.  Cic.  Phil.  2,  25.  Rose.  24.  Virg.  Aen.  4,  199.  Vell.  2,  46. 
Hier  nimmt  es  y.ugleicli  die  Bedeutung  des  Maasslosen ,  L'urürmllclieu 
und  darum  .\bstos8cndeu  au.  Obgleich  wir  der  Variante  bei  .-Vld.  SicJ». 
Jiint.:  inania  nicht  das  Wort  sprechen  wollen,  so  würde  es  doch  im 
Gegensatz  zu  coelestia  als  leeres,  gehaltloses  Wortgepräng,  das  sich 
recht  leicht  hinter  einem  Bombast  von  Worten  verstecken  kann,  seine 
Stelle  behaupten  können. 

8.  At  enim']  Ein  allerdings  sehr  begründeter  Einwurf  des  Gtgners 
(Quint.  10,  1,28.),  den  aber  Plinius  nicht  gelten  lassen  will.  Denn  Dich- 
ter, Avelche  vorzugsweise  die  Phantasie  bcchäftigen  ,  dürfen  jedenfalls 
kühnere  Ausdrücke  und  Figuren  mit  mehr  Freiheit  brauchen,  als  de 
Redner,  welche  Verstand  ucd  Phantasie  gleichmässig  in  Anspruch  neh- 
men sollen.  Auch  können  alle  die  Beispiele,  die  er  anführt,  für  uns 
keine  Beweisskraft  haben,  da  wir  ja  die  Stelleu  nicht  kennen,  an  denen 
Lupercus  Anstoss  genommen  und  daher  nicht  zu  bcurtheilen  im  Staude 
sind,  ob  Plinius  nicht  jene  Freiheit  missbrauchte.  Sodaun  durfte  wohl 
ein  Meister  in  der  Kunst,  wie  Deuiosthenes,  gleichsam  im  Bewusstseiu 
geistiger  Ueberlegenheit  selbst  die  Regel  überschreiten,  welche  ein 
Plinius  nicht  ungestraft  verletzen  konnte. 

'^■ly&Qü)/ioi'\  Nicht  die  hier  angeführten  Worte  aus  Demosthenes  (d. 
Corona  p  324.  Reisk.)  enthalten  die  kühneu  Ausdrücke,  sondern  die 
ganze  Stelle,"  welche  damit  beginnt  ,  ist  reich  an  gewagten  Metaphern, 
mit  welchen  die  Redner  das  Gezücht  derer  schildert,  welche  die  Frei- 
heit Griechenlands  an  Philipp  und  Alexander  verriethen. 

ov  yctgl  Demosth.  de  cor.  p.  32.5.  Reisk.  In  diesen  Worten  er- 
wiedert  der  Redner  den  Angriff  des  Aeschines  ob  der  Wiederher- 
stellung der  Mauern,  dass  er  nicht  deshalb  sich  brüste.  Aber  eine 
andere  ümmauerung  sei  es,  wodurch  er  die  Stadt  geschützt:  Waffen, 
iStüdte  und  Häfen  und  Schiffe  u.  A.  Hier  war  es  also  das  Wortspiel 
mit  Tti/ittiv  und  TEi/iaftäq,  was  bemerkenswerth  erschien. 
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Xioa  TT^v  noXiv,  ov^s  nXlvd-oiq  iy(6.  Et  statim:  ovk 
iyt  fiev  &aXdTTf]g  tiiv  Evßomv  nQovßaköf^rjv  iyoj  tiqo 
T'^g  ^AxTfai]q.  Et  alibi:  iyu)  de  olfiai  fiev,  tu  äv^Qsg 
A^rjvaioi,  vi]  Tovg  S-eovg,  iy.elvov  fieS-veiv  rw  fieytd-ei 
%Twv  TTSTCQayfievov.  Jam  quid  audentius  illo  pulcherrimo 
ac  longissimo  excessu?  voorj^a  yc/Q.  Quid  haec?  bre- 
viora  superioribus,  sed  audacia  paiia:  Tore  iyv)  fiev 
TW  Uvd-covi  d-QaavvofiEvo)  ymI  noXko)  ()iovTi  "nad^ 
vfiüv.  Ex  eadem  nota:  "  Orav  d^tx  nXeove^mg  xal 
TiovfjQiag  Tig.  wotisq  ovrog,  loxvorj,  rj  ngurürj  TCQocpa- 
oig  y.al  \ALV.qbv  wralo^a  anavra  av^iukiOB  'Aal  dis- 
Xvoev.     Simile  bis:    dneoxoiviofisvog  dnaoc  Tolg  iv  Tfj 


oiiy.  ex]  Demosth.  cor.  p.  386.  Hier  lag  die  Kühnheit  des  Ausdrucks 
io-  7iQoßa).ia&ai,  denn  während  Demosthenes  Enboea  nur  als  natürliche 
Schutzmauer  Aftica's  benutzte,  scheint  das  Wort  zu  sagen,  er  habe 
jene  Insel  gleichsam  erst  zu  diesem  Zweck  ans  dem  Meer  empor- 
steigen lassen. 

iyd)  de]  Demosth.  Phil.  T.  p.  54.  R.  fitßveiv  enthält  hier  eine  etwas 
starke  Metapher,  welche  aber  auch  sonst  nicht  ganz  ungewiWinlich  ist, 
Hör.  Od.  1,  37,  10:  Cleopatra  fortuna  dulci  ebria,  vergl.  Theoer.  28, 
98.  Wir  brauchen  ohne  Bedenken  auch  in  weniger  feierlicher  Rede: 
berauscht  vom  Glücke. 

9.  excessus'i  bezeichnet  im  nachclassischen  St3l ,  was  man  früher 
digressio  nannte  (Cic.  d.  orat.  3,  33.)  oder  egressio,  bei  den  Griechen 
naQf'y-ßaat:; ,  eine  Abschweifung,  eine  Entfernung  von  dem  eigentlichen 
Thema  der  Rede,  Dial.  d.  caussis  82.  Plin.  H,  N.  praef.  Quint.  3,  9,  4. 

vöatjfitx]  s.  Demosth.  d.  falsa  legat.  p.  424.   R. 

TÖTE  tyui']  8.  Demosth.  corou.  p.  272.  R.  Das  Gewagte  des  Aus- 
drucks lag  hier  in  noXhö  {i^otri,  womit  der  Redner  die  Geschwätzigkeit 
des  Python,  eines  Gesandten  Philipp"«,  geisselte,  „der  in  reichem  Wort- 
schwall sich  über  euch  herabergoss",  vergl.  Hör.  Sat.  1,  7,  28.  Auch 
diessBild,  das  uns  schon  durch  öfteren  Gebranch  geläufiger  geworden, 
musste  damals  neu  und  ungewöhnlich  erscheinen.  Demetrins  wenig- 
stens de  elocut.  §  40.  nennt  es  xivdvvo'idric. 

EX  eadem  notal  =  ex  eodem  genere. 

"Orat]  Demosth.  Olynth.  B.  p.  20.  R.  uvayairllttv  ist  hier  der  kecke 
Ausdruck,  da  es  eigentlich  von  dem  Sträuben  des  Haares  auf  dem  Rücken 
eines  Thieres  gebraucht  wird,  wenn  man  dasselbe  aufwärts  streicht. 

d7i£oxoiviafiivo:;1  Demosth.  c.  Aristog.  p.  778.  R,  Aristogiton  konnte, 
da  er  noch  in  dreifacher  Beziehung  einer  richterlichen  Entscheidung 
UDterla;^,  vor    der  Haud  das  Recht,  Andre  anzuklagen  und  als  Redner 
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nokei  dmaloiq  yviooeoi  rgimv  diiiaoTi]Qio)v.  Et  ibidem: 
ov  Tov  eiq  ravTa  eXeov  nQodedb)y.aq ,  ^AQiOToyeitov 
fiaXkov  d"  dvj^QTjxag  oXiog.  fii]  d"?),  ngog  ovq  avrbq 
i'xaDOag  XifiEvaq,  Y-al  nQoßoXwv  ivtTikrjoaq,  nQoq  tov- 
Tovq  TiQoooQ/LiiCov,  Et  dixerat:  dtdotxa  firj  do^rfüt 
Tioi  TOP  ael  ßovXofievov  elvai  Tiovr^QoVy  tcöv  iv  Trj 
noXei,  Tcat&oTQißetv.  Aad-evrjq  fxtv  yag  näq  iorlv  6 
novriQoq  ^dxf  tavrov.  Et  deinceps:  tovto)  d'  ovdeva 
6^(5  Tiov  Toniov  TovTiov  ßcxoi/Liov  ovTa,  dlXa  nävta 
dnoxQrjfjiva ,  (paQayyaq  ^  ßägad-Qa.  Nee  satis:  Ovds 
yccQ  Tovq  TiQoyovovq  vno'kafißdvw  ra  di%aoi:i]Qia  lavta 
olxodojLifjoai,  iva  Tovq  ToiovTovq,  iv  avTotq  fioaxsvrjTe, 
dXXd  TovvavTtov,  iv    dveiQyijue  ycai  }ioXdCr^T€,  y.al  (xrid- 


aufzutreten,  nicht  in  Anspruch  nehmen,  er  war  gleichsam  von  allen 
bürgerlichen  Gerechtsamen  abgeschnitten,  oder  wie  es  Pemosthenes 
nennt,  durch  ein  Seil  getrennt;  ein  Bild,  das  uns  so  ausserordentlich 
gewagt  nicht  erscheinen  dürfte,  Avenn  es  walir  ist,  dass  die  Areopagi- 
ten  bei  ihren  Sitzungen  von  der  umgebenden  xMenge  wirklich  durch  ein 
gezogenes  Seil  geschieden  waren      Ein  ähnliches  Bild  s.  Cic.  Mur.  23. 

all  TÖr]  s.  Demosth.  c.  Aristog.  795.  R.  Das  Bild,  wodurch  Demosth. 
dem  Gegner  räth,  kein  Mitleid  von  seinen  Kindern  zu  erwarten,  das 
er  ihnen  selbst  versagt  habe,  ist  eben  so  wahr  als  schön;  man  kommt 
darüber  kaum  zu  dem  Gefühl,  dass  es  zu  kühn  sei. 

Sidoixa'i  ibid.  771.  R.  ,,Wenn  ihr  dem  Aristogiton  Nachsicht  schen- 
ket, werdet  ihr,  Richter,  dem  Vorwurf  nicht  entgehen  können,  selbst 
ihn  zu  aller  Bosheit  augeleitci  zu  haben,  denn  ein  so  sclilechter  Mensch, 
wie  er,  vermag  durch  sich  allein  nichts."  Ks  musste  allerdings  über- 
raschen, die  Richter  mit  den  Pädotriben,  den  Lehrern  der  Jugend  in 
der  Gymnastik,  vergleichen  zu  hören.  Ebenso  nannte  Antonius  den 
Cicero  einen  Gladiatormeister,  Cic.  Phil.  13,  19. 

TorTw  J'  ovSiva]  ibid.  p.  793.  R.  Sein  Gegner  habe,  .^ag(  Demosthe- 
nes,  nicht  die  gewöhnliche  Zuflucht,  die  .««ich  sonst  einem  Beklagten 
wenigstens  im  Mitleid  und  der  Milde  der  Richter  biete,  er  sei  rings 
umgeben  von  Schluchten  und  Abgründen,  in  die  er  sich  stürzen  müsse. 
Äehnlich  ist  die  Stelle  Cic.  diviuat.  in  Caecil.   II. 

Ovrh  yaq^  ibid.  p.  785.  R.  Hier  war  dem  Plin.  noox£vfi.v  auffällig: 
„einen  Wurzelschüssling  aufziehn",  in  dem  Sinne:  Ihr  sollt  doch  nicht 
so  .schlechte  Bürger  hier  an  Gerichtsstelle  hegen  und  pflegen.  Aehnlicb 
brauchten  die  Lateiner  seminariutn,  s.  Cic.  Cat.  8,  10.  Flor.  3,  6. 
Curt.  S.  6.  6. 
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elg  ^rfkol  firjd^  inid-vfif]  }iayi.iag.  Adhuc:  El  de  xccTtrj- 
Xog  iüTt  novTjQiccg  y.at  Tialr/xanijkoq  yial  /nsTaßoXevg. 
Et  mille  talia;  ut  praetereanij  qiiae  ab  Aeschine  ü-av/Liaza, 

lOnon  (ji^fiara  vocantur.  In  contiarium  incidi.  Dices, 
huoc  quoque  ob  ista  culpaii.  Sed  vide,  qiianto  major 
sit,  qui  repreheiiditiir,  ipso  reprehendente ^  et  major  ob 
haec  quoque.      In    aliis    euim   vis,   in  his  granditas    ejus 

llelucet.    Num  autem  Äeschines  ipse  iis,  quae  in  DcFnosthene 


ti  Jt]  ib.  p.  784.  R.  Die  xäTitjloi  Stauden  in  einem  gar  üblen  Rufe 
und  galten  oft,  wie  hier,  für  das  iSinubild  schmählichen  Erwerbs.  Die 
caiipones  zu  Rom  theiUeu  diess  Schicksal,  s.  Cic  Off.  1, 12.  Phil.  3,  14. 
Hör.  Sat.  1,  1,  39. 

miUe'\  s.  zu  1,  15,  1. 

^ai'^ara]  Übers.  Cic.  Orat.  8, 3ö.  ausdrücklich  durch  po7'tenta,  also: 
,,monströse  Ausdrücke",  doch  bezeichnetes  auch:  „bewegliche  Puppen, 
Marionetten."  Möglich  wäre  es  immer,  dass  Äeschines  jene  wunder- 
lichen Auswüchse  seines  Gegners  habe  mit  einem  burlesken  Ausdruck 
als:  „Hampelmänner"  bezeichnen  wollen. 

10.  incidere  in  aliquid^  wurde  von  denen  gebraucht,  welche  durch 
Unbesonnenheit  oder  einen  unglücklichen  Zufall ,  ehe  sie  es  sich  ver- 
sehen, in  eine  unerwünschte  l>age  kommen,  vergl.  §  13.  Cic.  üivin.  in 
Verr.  15.  Faui.  5,  15.  —  Pliuius  giebt  sich  nach  einer  besonders  bei 
Reduern  beliebten  Wendung  das  Ausehn,  als  habe  er  sich  durch  die 
Erwähnung  jener  ■d-av/iata  selbst  in  einen  Widerspruch  verfangen ,  als 
spreche  der  Tadel  des  Äeschines  gegen  seine  Behauptung;  aber  er  will 
durch  diese  scheinbare  Niederlage  sich  gleichsam  einen  neuen  Sieg  ge- 
winnen durch  den  Beweis,  dass  Äeschines  selbst  sich  von  dem  angeb- 
lichen Fehler  keineswegs  freigehalten  habe. 

ob  ista'\  Diese  Lesart  wird  nicht  nur  durch  die  meisten  alten  Aus- 
gaben, wie:  Sich.  Aid.  Junt.  in  Schutz  genommen  und  durch  ab  ista 
im  Heimst.  Tarv.  gegen  ab  isto  theilweise  bestätigt  i  auch  der  Sinn 
verlangt  es;  es  bedurfte  von  Seiten  des  Gegners  einer  ausdrücklichen 
Hinweisung  auf  ^av^ara,  als  den  Vorwurf  des  Äeschines  j  auch  be- 
zieht sich  Pliniua  augenscheinlich  durch  ob  haec  auf  etwas  Vorher- 
gehendes. 

yranditasl  giebt  hier  offenbar  einen  höhern  Grad  von  vis  ab. 

11.  e«  Demosthene'i  Es  ist  unbegreiflich,  wie  sich  in  mehrere  Aus- 
gaben, selbst  Cellar,  Gesner,  Gierig,  die  sinnlose  Lesart  ab  Demosthene 
einschleichen  konnte,  da  alle  Handschriften  und  alten  Ausgg.  einstimmig 
in  bieten. 
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carpebat,  abstimiit?  XQ^]  /«(>>  i'J  ävÖQtq  ^Ad-}]vatoi,  to 
avTo  (pd-tyyto&ai  rov  (yvfroQa  vmI  tüv  vojliov  otü.v  d' 
kTtqav  fitv  (fiovr^v  dcptij  6  vufiog,  tTtoav  ()'  6  ^>?]r(u^, 
T(p  tov  vojnov  örACiitp  XQ^]  dtdovat  Trjv  iiJi](pov^  ov  ttj 
Tov  XtjovTog  avaioxvvTia.  Alio  loco :  "Ejisiza  dva- 
(paLVHTai  TitQi  ndvTVJv  iv  tlo  ifriffiOjLiaTi  nQog  rw 
yXtpfiaTt  yQccijja.g,  vmI  tu  ntvTe  tdXavTa  Tovg  jiQeoßeig 
d^KJüv  Tovg  ^Sl^eiraCy  jui)  vjuip,  dXku  KaXXlä  didovac. 
"Ort  ()'*  dXiid-fj  Xtyoj,  d(f£kLov  tov  yu)ju,7iop  vm.I  Tag 
TQtViQeig,  '/Ml  Ti]v  dXaCovelav  ea  tov  tfJ7](pcofiaTog  dvd~ 
yviod-L.  Iterinn  alio:  Kai  ^lij  ia.Te  avTov  dg  Tovg  t'^co 
TOV  7iaQav6fj.ov  loyovg  neQitoTaod-ai.  Ouod  adeo  pro- 
bavitj  ut  repctat:  dlX  iy/a^ijfisvoc  "Aal  evedgevovTeg 
iv  Ti'j  dxQodo6i ,  eigelavveTe  avTov  eig  Tovg  tov 
TcaQavojLLOv  Xoyovg  7(ai  Tccg  iyiTQondg  avTov  tmv  loywv 


yqij  j'oepl  Aescli.  in  Cles.  p.  404.  R.  Mag  es  übrigens  zu  Aescliines 
Zeiten  neu  und  ungewiUinlicIi  ersciiiencn  sein,  dass  den  Gesetzen  eine 
Stimme  verliehen  wird,  Piiuius  durfte  es  nicht  hier  als  etwas  Ausser- 
ordentliches zur  Spraclic  bringen,  da  Cicero,  sein  Vorbild,  diese  Per- 
sonification  durch  öfteren  Gebrauch  fiist  bis  /.um  unbildiicheu  Ausdrucke 
lierabgebracht  halte,  legg.  2,  7.  3,  I.  Catil.  1,  7.  8.  Mil.  3.  4.  Marcell. 
3.  Sollte  man  aber  den  Ausdruck  tw  dtxaiot  dii)6yat,  rf-v  iitjqiov  zu  kühn 
finden,  so  hat  ihn  ja  Pliu.  selbst  in  einem  Briefe  unbedenklich  gebraucht 
1,  2,  5.  vergl.  Cic.  Brut.  19. 

'.E/rffTaJ  s.  ib.  p.  493.  R.  Die  Stelle,  welche  von  den  frühem  Er- 
klärern, selbst  Reiske,  für  gän/lich  verdorben  und  uuerklärbar  gehalten 
Aviirde,  hat  zwar  später  ihre  genügende  Krkläriing  erbalten:  ,,Abge- 
sehn  davon,  dass  Alles,  was  in  dem  Beschlüsse  steht,  nur  zu  Lug  und 
Trug  geschrieben  ist,  sollen  nach  seinem  Verlangen  die  Gesandten  den 
Griten  zumuthen,  die  5  Talente  nicht  euch,  sondern  dem  Kallias  zu 
geben.  Zum  Beweis  aber ,  dass  ich  M'ahr  spreche  ,  lies  den  Bescbluss, 
mit  Hinweglassung  des  Bombastes  und  der  Dreiruderer  und  der  Prah- 
lerei." >iir  leuchtet  immer  noch  nicht  ein,  wie  die  Stelle,  die  ausser 
der  wunderlichen  Versetzung  der  Worte  im  Anfange  und  der  Verbin- 
dung der  heterogenen  Begriffe :  xo/(;i'>?,  rgti^get;  und  äP.al^o«/«  gar  nichts 
Auffallendes  hat ,  für  Pliu.  Behauptung  Beweiskraft  haben  könnte. 

Kai  ft^l  ibid.  p.  595.  R.  In  den  beiden  hier  folgenden  Stellen  ver- 
gleicht der  Redner  den  Demoslheues  mit  einem  Wild,  das  von  allen 
Seiten  umstellt  und  verfolgt,  den  Jägern  zu  entkommen  {ne^uaTaa&at) 
sucht.  Verirrte  sich  Plin.  nicht  weiter  in  der  Wahl  seiner  Bilder,  so 
wäre  in  der  That  der  Vorwurf  des  Lupercus  ungerecht  gewesen. 
II.  17 
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±2  intTr]Q£CT€.  An  ill.i  custoditius  pressiusque:  ^v  de 
iXxojToiecQ  '/Ml  jLi~yk6v  ooi  utXeiTiöv  c/.vS-r^jntQCDv  "koytov^ 
rj  Tv^g  OMTi](do.q  rf^q  jiöXswg.  Altius  illa:  Ov/.  ano- 
TiefiipeoS'E  TOP  avdQtonov,  ihq  xoivrjV  TÜyv  'EXki^vwv 
Oi\u(pof)av,  i]  ovXkaßovzeq,  log  Ir^OTi^v  riöv  noay^äTiov 
in    ovoiiaTOJv  diu  ty^q  nokiTtiuq  nkiovTa  TifiV)(^rjOeod-e'^ 

13  et  alia.  Exspecto,  ut  quaedam  ex  hac  epistoia,  ut  illud, 
(jiibernactda  gemunt,  et  Düs  mark  proximus,  iisdem 
notis,  quibus  ea,  de  quibus  scribo,  confodias.  Intelligo 
enim,  ine,  dum  veniain  prioribus  peto,  in  illa  ipsa,  qnae 
adnotaAeras,  incidisse.  Sed  confodias  licet,  dumraodo  jam 
nunc  destiues  diem,  quo  et  de  iliis  et  de  bis  coram  exigere 


13.  2^1)  öt]  ibid.  599.  R.  ,,Aus  grosseu  Gefahren",  sagt  Aescliines 
vorher,  „hat  den  Staat  der  weise  Grundsatz  gerettet;  erlittenes  Unrecht 
zu  vergessen.  Du  aber,  Demosthenes,  reissest  absichtlich  alle  Wunden 
wieder  auf  und  das  vergängliche  Wort  gilt  dir  mehr,  als  das  Wohl 
des  Staates. "  Jenes  iky.onouTv  soll  hier  als  ein  Beweis  für  die  Kühn- 
heit des  Ausdrucks  gelten. 

Ol/.  d^oTTi'/'.^toOel  ibid.  p.  ß44.  U.  ^  ielleicht  die  kühnste  Stelle 
von  allen  ,  die  Plin.  in  die>em  Briefe  anlüiirt,  doch  verdient  sie  immer 
noch  nicht  das  Verdammungsurtheil,  das  über  sie  von  mancher  Seite 
ausgesprochen  worden  ist.  Wenn  Aescliines  den  Demosthenes  das 
Verderben  Griecheuiauds,  den  FlibusMer  desSiaats  (vergl.  Cic.  pro  domo 
ad  Poiitif.  .54.),  genannt  hat,  so  lag  die,  obgleich  kühne  Metapher,  dass 
er  auf  Worten,  wie  auf  einem  Schiff  durch  den  Staat  dahinsegle,  in 
der  That  nicht  zu  fern. 

13.  gemunt^  s.  zu  §  4.  Noch  weniger  als  dieser  Ausdruck  dürfte 
diis  maris  pi'oximus  einer  Rechtfertigung  bedürfen,  s.  Cic.  Marcell.  3.: 
simiUimum  deo.  Lig.  12. 

covf'OflUrsJ  Mit  einem  0"ers(rich,  Oj-JfAoc,  der  einem  umgelegten  Pfeil 
nicht  unähnlich  sah,  bezeichneten  die  Kritiker  die  Stellen,  welche  ihnen 
uuächt  oder  anslössig  erschienen.  Da  sie  auf  diese  Weise  gleichsam 
durchbohrt  wurden  oder  den  Todesstreich  erhielten,  erklärt  sich  der 
Ausdruck  lonfodere  von  selbst;  daher  bei  Isidorus  1,  20;  ut  quasi 
sayitta  juyulet  supervacanea  atque  falsa  confodiat. 

incidissfj  s.  zu  §  10. 

jam  Jiimc]  s.  zu  1,  7,  4. 

exif/erel  kann  weder  bedeuten:  ,. prüfen,  abwägen,  nntersnchen", 
wie  es  im  uachclassischen  Sinne  die  .Meisten  hier  verstehen,  noch  kann 
es  nach  Gierig  für  ac/ere  gebraucht  sein.  Es  enthält  vieiraehr  die  An- 
kündigung, dass  es  über  den  streitigen  Punkt  unter  ihnen   zu  einem 
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possiuius.      Aiit    enim  tu   nie  timidum,   aut  ego  te  teme- 
rarium  faciain.     Vale. 


XXVII. 

C.  Plinius  Laterano  Suo  S. 

Qiianta  potestas,  quanta  dignitas,  quanta  in/ijestas^ 
qiiantum  denique  numen  sit  historiae,  cum  frequeiiter  alias, 
tum  proxirae  sensi.  Recitaverat  quidam  verissiinum  liljrum, 
partemque  ejus  in  aliiiin  diem  reservaveraf.  Ecce  amici 
cujusdam    orantes    obsecrautesque,    ne    reliqua    recitaret. 


Resultat  koinmeu,  dass  sie  sich  vereiuigeii  iiuri  so  die  Sache  abge- 
macht werden  müsse.  So  wird  es  schon  hei  Cicero  Farn.  10,  24,  13. 
11.  a.  gebraucht.  Ebendarauf  deuteu  auch  die  Schlussworie  des  Briefes: 
einer  von  uns,  sagt  er,  muss  d.inn  «eine  Ansicht  aufgeben,  du  wirst 
kecker  oder  ich  besonnener  werden. 

XXVII.  I.  numen~\  kann,  nach  dreifacher  SIeiserung,  hier  nur 
das  Höchste,  das  Gödliche  selbst,  tö  OfZoi;  bezeichnen.  Es  deutet  auf 
die  heilige  Scheu,  welche  die  Gescliichle,  da  sie  das  Walleu  der  Go(t- 
Iicit  kundthut,  eiuflüsscu  muss. 

1.  Eccel  s.  zu  1,  5,  ö.  Gern  wird  diess  Wort  als  Ausruf  mit  dem 
Nominativ  der  Person  gesetzt,  welche  plötzlich  erscheint,  ohne  dass 
es  nöthig  wäre,  ein  Wort  wie  prodlit,  vtnit  lünzii/udenken,  da  jener 
Begriff  schon  in  ecce  liegt. 

8.  cujusdam']  Zwischen  diesem  Worte  und  dem  folgenden  f'ecerint 
scheint  ein  Widerspruch  einzutreten,  der  noch  grösser  wird,  wenn  man 
mit  Gierig  annehmen  will,  dass  jener  (juithim  schon  gestorben  sei. 
Wahrscheinlich  verhielt  sich  die  Sache  so.  In  jener  historischen  Vor- 
lesung musste  ein  Mann,  der  unter  den  frühern  Kaisern  den  Lohn  seiner 
Thaten  nicht  gefunden,  sondern  sich  glücklich  in  die  Zeiten  Trajan's 
gerettet  hatte,  wo  politische  Verfolgungen  aufhörten,  in  einer  Weise 
zur  Spraciie  kommen,  die  ihn  compromittirte.  Nun  waren  die  Freunde 
desselben  geschäftig,  die  weitere  Mittheilung  zu  hintertreiben.  Geschah 
diess  aus  Besorgniss,  ihre  eigne  Theilnahme  möchte  dabei  nicht  unbe-* 
rührt  bleiben,  so  behält  fecerint  und  eruhescimt  seine  eigenthümliche 
Bedeutung;  will  man  diess  aber  nicht  annehmen,  so  identificiren  sich 
gleichsam  die  Freunde  in  der  Ansicht  des  Plinius  mit  dem,  welchen  die 
Schande  eigentlich  traf.  —  Wäre  das  Ansehn  der  kritischen  Hülfs- 
mittel,  welche  ejusdem  bieten,  bedeutender,  so  wäre  die  Schwierigkeit 
freilich  natürlicher  gelöst. 

17* 
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Tanlus  aiidiendi,  qiiae  fecerint,  pudor,  quibus  nullus  fa- 
ciendi, qiiae  aiidire  erubesciint.  Et  ille  quidem  praestitit, 
qiiod  rogabatur:  sinebat  fidcs,  Liber  tarnen,  ut  factum 
ipsiiinj  inanet,  manebit,  legeturque  semper,  tanto  inagis, 
qnia  non  stritim.  Incitantiir  eniin  homines  ad  agnoscenda, 
qiiae  diflferuntur.     Vale. 


C  Plinius  Ronuino  Suo  S. 

1  Post  longimi  tempus  epistolas  tuas,  sed  tres  pariter 

recepi,  onines  elegantissimas,  amantissiraas  et  quales  a  te 
venire,  praesertim  desideratas,  oportebat:  qnaiuin  una  in- 
jungis  mihi  juciindissiinum  ministeiiuni,  iit  ad  PIotinam_, 
saiictissimam  feininam,  Jiteiae  tuae  perferantur:   perferen- 

2tur.  Eadein  commendas  Popiliuin  Artemisium:  statiin 
piaestiti,  qiiod  petebat.  Indicas  etiam,  inodicas  te  vin- 
demias  collegisse.      Communis  haec  mihi  tecura,  quamquam 

3  in  diversissima  paiie  terrarum,  querela  est.  Altera 
cpistola  nunlias,  multa  te  nunc  dictare,  nunc  scribere, 
quibus  nos  tibi  repraesentes.     Gratias  ago:  agerem  magis, 


aynoscere']   sieht   bisweilen   für  cof/noscere ,  Cic.  N.  D.  1,  1.  Liv. 

50,  35.     DüCli  fragt  es  sich,    ob  Plinius  hier   nicht  andeuten  will,  dass 

die  Schrift   -später   um   so   eher  Anerkennung,   und    seinem  Inhitlt  nach 

bei  den  Lesern  (iiaubea  finden  werde,   da  mau  es  ihnen  so  lauge  vor- 
enthalten. 

XXTIII.  Ruviauoll  s.  zu  I,  5. 

1.  riutiiui]  die  Gattin  des  Trajan ,  hat  allgemein  den  iUif  einer 
/-iichtigcn,  ehrbaren  Frau,  die  in  der  Reihe  zuchtloser  Kaiseriuoen 
durch  ilire  S^^itleureiniieit  desto  glänzender  dasteht,  Paueg.  83,  5.  Sie 
verdiente  daher  gewiss  die  Auszeichnung,  auf  Münzen  als  Vesta  zu 
prangen  oder  am  Altar  der  Keuschheil  zu  opfern.  Nur  Dio  Cass.  Hadr. 
1.  nennt  sie  die  Geliebte  des  Hadriau,  ein  verdächtiger  Zeuge,  durch 
welciien  die  Stimmen  des  Plinius,  Aurelius  Victor,  Xiphilin  wohl  nicht 
y.um  Schweigen  gebracht  werden  können. 

3.  rejn'ae&entare  sibi  aliquetnl  im  geistigen  Sinne:  sich  Jemanden 
vergegenwärtigen,  kommt  nur  bei  nachclassischen  Schriftstellern  vor. 
In  welchem  Sinne  diess  geschehen,  lässt  sich  nicht  mit  Bestimmtheit 
angeben.     Zwar  nehmen  die  Meisten  an,  dass  Voconius  eine  Schrift 
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si  me  illa  ipsa,  quae  scribis  aut  dictas^  legere  voliiisses. 
Et  erat  aequuin,  ut  te  mea,  Ur  me  tua  scripta  cogno- 
scere^  etiamsi  ad  aliiim,  quam  ad  me,  perlinererit.  Pol-  4 
liceris  in  fme,  cum  certi  de  vitae  nostrae  ordiiiatione 
aliquid  aiidieris ,  futurum  te  fugitivum  rei  fauiiliaris, 
statimque  ad  nos  evolaturum,  qui  jam  tibi  compedes 
nectimus,  quas  effringere  nullo  modo  possis.  Tertia  5 
epistola  continebat,  esse  tibi  redditam  orationem  pro 
ClariOj   eamque  visara   uberiorem,  quam  dicente  me,    au- 


au  Plinius  gerichtet  oder  über  ihn  verfasst  habe,  worauf  die  Wnr(e 
etiamsi  —  pertinerent  deuten  solieu.  Alleiu  auffiilleud  wäre  es,  wenn 
Plinius  in  diesem  Falle  seiue  ISehiisuclit  nicht  uaclidriickiicher  ausge- 
sprochen hätte.  Vielleicht  erinnerte  der  Stoff,  den  er  behandelte ,  an 
Plinius,  vielleicht  hatte  Vocoiiius  geschrieben,  er  suche  seinen  Styl 
nach/uahmen,  sich  in  seinen  Geist  zu  versetzen.  Auch  dann  durfte 
Plinius  sagen,  dass  er  gewissermaassen  Anspruch  darauf  habe  (jnd  mt 
pertinent). 

4.  in  fine']  für:  in  extrema  epistola  findet  sich  nur  so  bei  späteren 
Schriftstellern,  vergl.  5,  14,  7. 

certil  nicht  Einige  blos  haben  diese  Lesart,  wie  Gierig  sagt,  wir 
haben  es  wenigstens  im  Heimst,  und  fast  allen  alten  Ausgaben,  wie 
Tarv.  Ber.  Sich.  Junt.  gefunden,  certius  möchte  wohl  als  Correclur 
dadurch  entstanden  sein,  dass  alii/uid  nicht  unmittelbar  darauf  folgt. 

(Je  vitae  Ordinationen  Vocoiiiiis,  welcher  das  vielbeschäftigte  Leben 
des  Plinius  wohl  kanule  und  nicht  wusste,  ob  er  gerade  sehr  wichtige 
Geschärte  habe,  ob  er  einen  Ausflug  aufs  Land  sich  vorgenommen, 
überhaupt  ob  er  ihm  gelegen  komme,  hatte  seinen  Besuch  davon  ab- 
hängig machen  wollen.  Flwas  Anderes  kann  wohl  ordinado  vitae 
nicht  bedeuten. 

fiit/itivusi  wie  hier  mit  dem  Genitiv  seilen,  Yal.  ?\h\\.  2,  7,  12. 
Flor.  3,  1,  12.  Voconius  hatte  die  Anküudiguug  scherzhaft  eingeklei- 
det: „er  würde  Haus  und  flof  im  Stich  lassen."  Die  Antwort  des 
Plinius  geht  auf  den  Scherz  ein,  da  ein  flüchtiger  Sclav ,  wenn  man 
seiner  habhaft  wurde,  in  Kelten  und  Banden  gelegt  ward. 

effringere^  zwar  ist  per/rinf/ere ,  das  Aid.  bietet,  der  eigenUiüiu- 
liche  Ausdruck  von  dem,  welcher  seine  Fesseln  zerbricht,  während 
effringere  vorzugsweise  von  gewaltsamer  Flucht  aus  einem  Kerker 
gebraucht  wird:  dennoch  wollen  wir  lieber  annehmen,  Pliu.  habe  hier 
einen  nicht  ganz  geeigneten,  aber  doch  ver\\audten  Ausdruck  gebrauclit, 
als  das  Ansehn  der  meisten  Handschr.  Heimst.  Arn/.  Paris.  8.  Boil.  2. 
Line,  und  alten  Ausgg.  Tarv.  Ber.  Sich.  Junt.  hintansetzen,  effugere 
im  Bodl.  1.  führt  ebendarauf. 


1 


263  Plinii  epistolarum 

diente  te,  fuerif.  Est  ubeiior \  multa  enim  postea  inserui. 
Adjicis,  alias  te  literas  ciniosius  scriptas  misisse;  an 
accepen'm,  qiiaeris :  iion  accepi,  et  accipere  gestio.  Proiride 
prima  quaque  occasioue  mitte,  ajtpositis  quidem  usuris, 
quas  ego  (^nura  parcius  possiim?)  centesimas  compu- 
tabo.     Vale. 

XXIX. 

C.  Plin'ms  Rustico  Stio  S. 

Ut  satius,  uiium  aliquid  insigniter,  quam  facere  plu- 

rima   mediocriter:    ita    plurima  niediocriter,    si  non  possis 

unura   aliquid    insigniter.      Quod    intuens    ego,    variis    me 

2  studiorum  generibus,  nulli  satis  confisus,  experior.     Proinde 

cum  hoc  vel  illud  leges,  ita  singulis  veniam,  ut  non  sin- 


5.  inserui]  s.  zu  7,  17,  5. 

centesimas]  Der  höchste  Salz  gesetzlicher  Zinsen,  der  aber  im 
GescliäfJsIebea  oft  überschritten  wurde,  war  monatlich  eins  vom  Hun- 
dert {centesimae)  also  u;ich  unscrm  Spracligebrauch  12  pCt.  Piiu.  will 
also,  da  er  den  angekündigten  Brief  nicht  erhalten,  gleichsam  Verzugs- 
zinsen zum  Capital  geschlagen  Avissen,  d.  h.  er  verlangt  einen,  we- 
nigstens um  12  pCt.  fiusführlicheru  Brief  und  findet  das  Verlangen  selbst 
sehr  massig. 

XXIX.  1.  l't  satitts]  Dieser  Rechtfertigung  des  Plin.  fehlt  es  an 
der  uöthigeu  Beweiskraft.  Fühlte  wirklich  ein  !<chriftsteller,  dass  er 
es  in  einer  besondern  Gattung,  wie  in  der  Geschichte,  der  Beredsam- 
keit nicht  bis  zii  einer  gewissen  Auszeichnung  bringen  könne,  so  wäre 
es  ja  um  so  unverantwortlicher,  wenn  er  seine  Kraft  noch  auf  mehr 
als  eine  Galtung  richten  und  so  zersplittern  wollte.  Vielleicht  fühlte 
diessmal  Plinius  selbst  lebhaft  die  schwachen  Seiten  des  Producis,  das 
er  dem  Rusticus  überschickte  und  will  im  Voraus  die  Kritik  durch  solche 
Spitzfindigkeiten  eulwaffnen. 

jne  experior]  ».  zu  7,  4,  3. 

2.  ita  singulis,  7tt  non  singulis]  d.  h.  wenn  dir  auch,  was  ich  dir 
schicke,  nicht  gefiilll,  musst  du  denken,  dass  diess  ja  nicht  das  Einzige 
ist,  was  ich  geschrieben.  Hat  hier  Plinius  nicht  blos  seiner  Vorliebe 
zu  künstlichen  Wortspielen  und  Antithesen  nachgegeben,  so  ist  es  in 
der  That  unbegreiflich,  wie  er  die  Folgerungen,  die  sich  daraus  ziehen 
Hessen,  nicht  sah.  Kann  sich  ja  jeder  schlechte  Vielschreiber  damit 
rechtfertigen  wollen  I 
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giilis,  dabis.  An  caeteris  artibiis  exciisatio  in  niimero, 
literis  durior  lex.  in  quibus  difficilior  effectus  est?  Quid 
autem  ego  de  venia  quasi  ingraüis?  Nam  si  ea  facili- 
tate  proxima  acceperis,  qua  piiura,  laus  potius  S})eranda, 
quam  venia  obsecranda  est.  Mihi  tarnen  venia  suffi- 
cit.     Vale. 

XXX. 

C.  Pl'mius  Gemino  Suo  S. 

Laudas  mihi,    et  frequenter   praesens,    et  nunc  per   ^ 
epistoIas_,    Noniura    tuum,    quod    sit  liberalis  in  quosdara: 
et  ipse    laudo,    si    tarnen    non  in  hos    soIos.      Volo   enim 
eum,    qui  sit  vere  liberalis,    tiibuere  patriae,    propinquis, 
adfinibus,   araicis,  sed  amicis  dico  pauperibus:   non  ut  isti. 


^4/1  caeteris~\  Audi  dieser  Grund  ist  iiiclit  liai'(l)!u-,  deuu  aucli  bei 
anderü  Küusteu  kann  die  Menge  der  Werke,  die  Joinaad  hervorbrachte, 
nicht  gegen  ihre  Fehler  blind  machen  j  man  wird  immer  beklagen,  dass 
der  Künstler  nicht  anhaltender  F.ineni  Knustwerke  seine  Thätigkeit 
zuwendete.  Auch  hat  Pliuius  absichtlich,  wie  es  scheint,  den  eigent- 
lichen Streitpunkt  variis  studiormn  yeiierihus  in  der  gauzen  Beweis- 
führung fallen  lassen. 

proximal  Vor  diesem  ^^'or(c  haben  noch  Gesnor  und  Gierig:  haec, 
das  aber  nicht  blos  in  den  Mscrr.  bei  Corte  fehlt,  auch  im  Heimst,  nud 
Bodl.  1.  2.  Lin.  vermisst  man  es,  so  wie  wir  es  in  den  alten  Ausgg. 
Tarv.  Ber.  ^^ich.  nicht  gefunden  haben.  Es  kann  leicht  als  erläuternde 
Glosse  zu  proxima  in  den  Text  gekommen  sein. 

XXX.  Gi'ininol  s.  3,  7,    1. 

1.  yonium']  Dass  ein  gewisser  Xonius  Liberalis  auf  einem  Denkmal 
zn  Brescia  genannt  wird,  kann  uns  nicht  zu  der  Annahme  verleiten, 
es  sei  der  hier  erwähnte  Nonius,  der  von  seiner  Neigung  zum  Wohl- 
thua  den  Ehrennamen  davon  getragen.  Überaus  in  qnosdam  beschränkt 
doch  jene  Neigung  bedeutend  und  der  ganze  Brief  scheint ,  wenn  wir 
den  Plin.  richtig  verstehen,  zu  verrathen,  dass  es  doch  nicht  die  rechte 
liberalitns  war,  welcher  Nonius  huldigte.  Denn  anzunehmen,  dass 
unser  Verf.  aus  kleinlicher  Eifersucht  die  Ehre  dos  Mannes  habe  schmä- 
lern wollen,  dazu  liegt  kein  Grund  vor. 

in  hos  solosl  Nicht  dem  Ca*aubonus  erst  verdanken  wir  diese  bes- 
sere Lesart  für  in  nos  solof,  schon  in  frühern  Ausgaben,  wie  Beroiild. 
Juut.  findet  sie  sich. 
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qui  ils  potissimum    donant,    qiii    donare    raaxime   possunt. 

2  Hos  ego  viscatis  hamatisque  muneribus  non  sua  proinere 
putOj  sed  aliena  corrlpere.  Sunt  ingeiiio  simili,  qui  quod 
huic  donant,  auferunt  ilÜ,  famanique  libeialitatis  avaritia 

apetunt.  riimum  est  autem,  suo  esse  contentum:  deinde, 
quos  praecipue  scias  indigere,  sustentantem  foventemque 
erbe  quodain  societatis  amblre.  Ouae  cuncta  si  fficit 
iste,  usquequaque  laudnndus  est:  si  iinuin  aliquod.  minus 

4quidem,  laudandus  tarnen.  Tarn  raruni  est  etiam  im- 
perfectae  libeialitatis  exemplar.      Ea  invasit  homines  ha- 


2.  v'/scatis  hamatisque  mun.~\  Der  Vergleich  der  Erbschleicher, 
welche  durch  kleine  Geschenke  viel  zu  gewinnen  hofften,  mit  dem 
Fischer  und  Vogelsteller,  der  durch  Lockspeise  Fisciie  oder  Vögel  zu 
kirren  suchte,  war  so  gäug  und  gäbe  geworden,  dass  er  zum  vielfach 
variirten  sprüchwörtlicheu  Gebrauch  sich  erhob.  >fanientlich  musste 
die  Angel  sich  dazu  gebrauchen  lassen,  Paneg.  43,  .5.  Martial.  5,  18,  7. 
6,  63,  .5.  Ovid.  Trist.  3,  10.  G3.  Priap.  8.  Wir  sagen  so  iu  einem  der- 
bem Spriichwort:   die  Wurst  nach  der  Speckseite  werfen. 

qiii  quod  —  petunt^  Unwillkürlich  wird  man  hier  an  den  armen 
Crispin  erinnert,  der  den  Reichen  das  Leder  stahl,  um  den  Armen 
Schuhe  daraus  zu  macheu. 

3.  dei)ide1  nach  primitm  est  kann  nur  durch  eine  Ellipse  von 
decet,  par  est  gerechtfertigt  werden ;  schon  Herbst  vergleicht  Cic.  Ein. 
3,  6,  20. 

orbe  —  atnhire']  bezieht  sich  ausdrücklich  darauf,  dass  nach  Ge- 
minus  Angabe  Nonius  sich  nur  liheralls  in  qiiüsdam  zeigte.  Plinius 
zieht  durch  diesen  keinesMegs  unnatürlichen  Ausdruck  die  Grenzen  der 
Freigebigkeit  weiter,  sie  soll  keinen  ausschliesseu,  sie  soll  den  ganzen 
Kreis,  den  ganzen  Umfang  menschlicher  Verbrüderung  isocietas)  um- 
fassen und  berücksichtigen. 

laudandus  tainen^   s.  zu  3,  4,  5. 

4.  exeniphtrl  Da  ein  Beispiel  oft  zugleich  als  Muster  aufgestellt 
wird,  so  ist  es  erklärbar,  warum  die  nachclassischen  Schriftsteller  oft 
exemjdar  im  Sinne  von  exempliim  brauchten.  Doch  bedarf  das  Wort 
hier  nicht  einmal  dieser  Entschiildiguug.  Im  ganzen  Briefe  sucht  Pliu. 
ein  Musterbild  wahrer  Freigebigkeit  aufzustellen  und  entschuldigt  sich 
nun  bei  der  Seltenheit  dieser  Tugend,  dass  er  dabei  von  den  strengsten 
Forderungen  abgehen,  dass  er  sich  mit  dem  Vorbild  einer  unvollkomme- 
nen Freigebigkeit  begnügen  müsse. 

invadere'i  mit  dem  blossen  Accusativ  hat  die  Bedeutung:  sich  mit 
Gen-alt  einer  Person,  einer  Sache  bemächtigen,  Tacit.  Ann.  1,  10,  61. 
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bendi   ciipido,    ut   possideri  magis,    quam   possidere    vi- 
deanttir.    Vale. 


XXXI. 

C.  Plhinis  Sardo  Suo  S. 

Postquara  a  te  recessi,  non  minus  tecum,  quam  cum 
apud  te  fui.  Legi  enim  librum  tuum,  identidera  repetens 
ea  maxirae  (non  enim  mentiar),  quae  de  me  scripsisti. 
In  quibus  quidem  percopiosus  fuisti.  Quam  multa,  quam 
varia,  quam  non  eadem  de  eodem,  nee  tarnen  diversa, 
dixisti!  Laudem  pariter  et  gratias  agara?  Neutrum 
satis  j)Ossum,  et,  si  possem,  timerem,  ne  arrogans  esset, 
ob  ea  laudare,  ob  quae  gratias  agerem.  Unum  illud  ad- 
dam^  omnia  mihi  tanto  laudabiliora  visa,  quanto  jucundiora^ 
et  tanto  juenndiora,  quanto  laudabiliora  erant.     Vale. 


possideri,  quam  possidere^  eine  offenbare  Nachahmung  fler  be- 
kannten Antwort  des  Aristipp:  t/t»,  oiy.  t/ount:  habeo ,  non  luibeor  bei 
Cie.  Farn.  9,  26,  6.  wie  auch  SaUust  schon  sagt:  habet  neque  ipse 
habetur  Sali.  Jiig.  2,3.  vergl.  Senec.  vit.  beat.  14.  ira  1,  16.  epist.  8. 
Bemerkenswerlh  ist  hier  die  Kürze,  weiche  ohne  Besorgniss  eines  Miss- 
verständuisses  die  Objecte  zu  habere  und  possidere  verschweigt. 

XX.XI.  2.  ob  quae']  Diese  ganz  ungewöhnliche  Conslniction  von 
gratias  agere  mit  ob  lässt  sich  vielleicht  hier  wegen  des  vorhergehen- 
den ob  ea  als  eine  Art  von  Attractiou  erklären. 

omnia  —  erant]  Dieses  mehr  schimmernde  als  schöne  Wortspiel 
sagt  in  beiden  Sätzen  nur,  dass  ihm  sein  Lob  lieblich  geklungen:  denn 
die  Stellen,  Avelche  mein  Lob  enthielten,  fanden  meinen  vorzüglichen 
Beifall  itanto  —  jucundiora')  und  je  mehr  diess  der  Fall  war  {quanto 
laudabiliora') ,  desto  lieber  habe  ich  ihnen  mein  Ohr  geschenkt  itanto 
jucundiora^. 
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XXXII. 

(7.  Pllnhis  Titiano  Suo  S. 

Quid  agis?  quid  acturus  es?  Ipse  vitam  jucundis- 
siuiam,  id  est  otiosissimam  vivo.  Quo  fit,  ut  scribere 
longiores  epistolas  nolim,  velim  legere:  illud  tamquam 
delicatus  •,  hoc  tamquam  otiosus.  Nihil  est  enira  aut  pi- 
griiis  delicatis,   aut  curiosius  otiosis.     Vale. 

XXXIII. 

C.  Plmhis  Caninio  Suo  S. 

i  Incidi  in  materiam  veram,  sed  simiilimam  fictae  dl- 

gaamque  isto  laetissimo,  altissimo,  planeque  poetico  ingenio. 
Incidi  autera,  dum  super  coenam  varia  miracula  hinc  inde, 


XXXII.  delicatus']  obgleich  in  verwandter,  doch  nicht  iu  der- 
selben Bedeutung,  wie  B,  21,  5.  es  bezeichnet  den  Menschen  in  seiner 
grössten  Behagliclikeit,  aus  welcher  er  sich,  um  den  Genuss  nicht  zu 
stören,  durch  nichts  will  herausreissen  lassen. 

XXXIII.  Caninio^  s.  zu  1,  3. 

1.  istoJi  hier  ganz  richtig  auf  Cauinius  bezogen,  da  nach  der  be- 
kannten Regel,  wie  hie  auf  die  erste,  ille  auf  die  dritte,  so  Iste  auf 
die  zweite  Person  Bezug  nimmt,  daher  iste  sehr  oft  mit  tuus  gleich- 
bedeutend ist,  vergl.  4,  30,  1. 

laetissiimim  intfeniinnJi  Wie  laettis  namentlich  gern  von  frischen, 
lachenden  Fluren  gebraucht  wird ,  so  trug  man  es  dann  auf  das  Ver- 
mögen der  Schriftsteller  über ,  der  Darstellung  ein  lebhaftes  Colorit 
zu  geben,  den  Gegenstand  mit  aller  Fülle  auszustatten,  daher  §  11. 
ornabis. 

altissimum']  vergl.  8,  4,  1.  Gerade  für  die  Behandlung  eines  sol- 
chen Stoffes  war  die  Gabe  nothwendig,  durch  edle  Behandlung,  durch 
erhabene  Darstellung  das  Ereigniss  in  einem  solchen  poetischen  Lichte 
zur  Auschauung  zu  bringen ,  dass  es  keinem  der  Leser  zu  geringfügig 
und  unbedeutend  erscheine,  dass  es  dem  Kreise  des  Alltäglichen  ent- 
rückt ,  in  die  Reihe  ungewöhnlicher  Erscheinungen  versetzt  werde, 
daher  §  1 1.  attoUes.  Es  verdient  daher  der  Nothbehelf  Gierig's,  altis- 
sitnu7n  durch  exctUentissimum   zu  erklären,  keine  Berücksichtigung. 

svpe)'  coeitam]  s,  zu  3,  5,  II, 
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referuntur.  3Iagna  auctoris  fides:  taraetsi  quid  poetae  cum 
fide?  Is  tarnen  aiictor,  cui  bene  vel  historiam  scripturus 
credidisses.  Est  in  Africa  Hipponensis  colonia,  mari  pro-  2 
xima:  adjacet  navigabile  stagnum.  Ex  hoc,  in  modiira 
flurainis,  aestiiarium  emergit,  qiiod  vice  alterna,  prout  aestiis 
aut  repressit,  aiit  impulit,  nunc  infertur  mari,  nunc  red- 
ditur  stagno.     Omuis  hie  aetas  piscandi,  navigandi  afque  3 


quid  poetele'S  *•  zu  6,  81,  6. 

Js  tarnen  auctor^  Obgleich  Pliniiis  der  Aelt.  dieselbe  Erzählung, 
wenn  auch  kürzer  giebt  (9,8,8.),  so  ist  es  doch  sehr  nnwahrscheinlich, 
dass  er,  wie  Gesner  meint,  diesen  hier  damit  gemeint  habe.  Wäre  die 
Verschweigung  eines  Namens,  der  ihn  so  nahe  anging,  nichts  mehr  als 
Koketterie  gewesen?  üeberdiess  hat  es  ja  Plinius  erst  vor  Kurzem  in 
einer  mündlichen  Unterhaltung  bei  Tafel  erfahren,  und  wenn  mau  auch 
annehmen  will,  dass  unser  Verf.  so  Manches  mehr  ausschmückte,  so 
finden  sich  doch  hier  mehrere  Data,  die  er  weder  selbst  ersonnen, 
noch  aus  seines  Oheims  einfacherer  Erzählung  geschöpft  haben  konnte. 

2.  Hipponensisl  In  Africa  lagen  zwei  Städte  dieses  Namens:  Hi/ipo 
reffitis ,  das  heutige  Bonn  (Pompon.  Mel.  1,  7.  Plin.  5,  3.  Sil.  Ital.  3, 
859.)  und  Hippo  Zarytos  (rfew'^^vro?),  das  den  Beinamen  von  den  häufi- 
gen üeberschwemmungen  führte,  denen  es  durch  den  nahen  See  aus- 
gesetzt war,  nahe  bei  Vtika,  Plin.  5,  4.  Pompon.  1,  7,  10.  jetzt  Ben 
Zert.    Das  Letztere  ist  hier  gemeint. 

Ex  hocS  für  die  Vulg. :  ex  quo  findet  sich  in  den  meisten  Hand- 
schriften, wie  Arnz.  und  alten  Ausgg.:  Mie  Sich.  Junt.  Gr^ph.  wohin 
auch  die  fehlerhafte  Lesart  et  hoc  Heimst.  Tarv.  Ber.  führt. 

in  modtim  fluniinis']  nicht:  „in  der  Grösse  eines  Flusses",  wie 
Gierig  erklärt,  sondern  „nach  Art  eines  Flusses,  wie  ein  FIuss." 

aestitaritiml  bedeutet  eine  Strömung  des  Meeres  in  einen  Fluss 
oder  See,  welche  dieselben  Eigenschaften  mit  dem  Meere,  also  auch 
Ebbe  und  Fluth  beibehält,  Tacit.  Ann.  8,  8.  Caes.  B.  G.  3,  9.  Dann 
nannte  man  auch  das  Bett  einer  solchen  Mündung  des  Meers,  ja  selbst 
Sümpfe,  die  sich  in  Niederungen,  aus  O'id'eu  bildeten,  so  Caes.  B. 
G.  2,  88. 

vice  alterna'}  nachclassisch  für  vicissim. 

3.  aetasl  Durch  das  folgende  pueri  geschützt,  könnte  sonst  leicht 
durch  die  Lesart  aestits  verdrängt  werden,  die  Heimst.  Bodl.  1.  8. 
Line,  und  in  den  alten  Ausgaben  Tarv.  Ber.  Sich,  sich  findet  und  als 
poetischerer  Ausdruck,  wie  ihn  Plin.  liebt,  hier  wohl  an  seiner  Stelle 
Märe.  Die  Lesart  puerorum  aber,  nur  schwach  empfohlen  durch  einige 
Ausgaben,  entstand  jedenfalls  durch  die  Besorgniss  ,  pueri  könne  nicht 
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etiam  natandi  studio  tenetur:  maxirae  piierij  quos  otium 
ludusque  solücitat.  His  gloria  et  virtus  altissirae  provehi: 
Victor    ille,    qui    longissime,    ut   litus,    ita   simiil    nanteSj 

4ieliquit.  Hoc  certamine  puer  quidara,  audentior  caeteris, 
in  ulteriora  tendebat.  Delphinus  occurrit,  et  nunc  prae- 
cedere  puerura,  nunc  sequi,  nunc  circuire,  postremo  subire, 
deponere,  iterum  subire,  trepidantemque  perferre  primum 
in  altum:    raox  llectit  ad  litus  redditque  terrae  et  aequa- 

ölibus.  Serpit  per  coloniam  fania:  concurrere  omnes,  ipsuin 
pueruin  tamquam  miraculuni  aspicere,  interrogare,  audire, 
narrare.  Postero  die  obsident  litus,  prospectant  mare, 
et  si  quid  est  mari  simüe.  Natant  pueri:  inter  hos  ille, 
sed  cautius.  Delphinus  rursus  ad  tempus,  rursus  ad 
puerura  veiiit.     Fugit  ille  cum  caeteris.     Delphinus,  quasi 


«Is  Apposidoa  bei  aetas  stehen.  Oft  aber  stehen  die  Theile  eines 
Ganzco,  das  vorher  erwähnt  wurde,  bei  diesem  als  Apposition  in  glei- 
chem Casus  statt  des  Genilivs. 

4.  audentiorl  s.  7a\  9,  86,  5. 

in  tilterioral  weiter  weg  vom  Lande,  daher:  perferre  primum  in 
altum;  Gierig  erklärt  unrichtig:  in  interiora  stagni. 

Delphinus]  Unter  allen  Seethieren  hat  der  Delphin,  unser  Tümmler, 
vor/.üglich  die  Neigung  des  Alterlhums  besessen ,  daher  auch  die  .Sage 
geschäftig  war,  ihn  in  die  wunderlichsten  Verhältnisse  zu  den  Menschen 
zu  bringen.  Man  glaubte  an  ihm  eine  besondere  Zuneigung  zu  diesen 
und  eine  grosse  Vorliebe  für  Musik  zu  bemerken  Qifu/.dvO-Qwnov  xai 
irdöfiovooy  ^rjqiov).  Spielten  sie  harmlos  um  das  Schiff,  so  versprachen 
sich  die  Seefahrer  eine  glückliche  Reise,  aber  vorzüglich  gern  ver- 
kehrten sie  mit  Kindern  und  Säugern,  denen  sie  sogar  in  Lebensgefahr 
den  Rücken  boten,  wie  Ariou,  Melicertes  u.  A.  Der  ältere  Plinius 
weiss  meiirere  Gesciiichtcheu  zu  erzählen  von  Knaben,  die  den  Delphin 
auf  dem  trüglichen  Element  als  Ross  brauchten,  Plin.  H.  N.  9,  8,  7  sq. 
Hörten  sie  doch  sogar  auf  den  Scherznamen  Slmo,  wenn  man  sie  rief, 
vergl.  S  6,  Plin.  H.  N.  L  I. 

flectiti  Der  Uebergang  vom  Infinitiv  zum  verbum  finitum  kommt 
nicht  nur  öfterer  in  Erzählungen  vor,  er  ist,  wie  es  scheint,  hier  ab- 
sichtlich gewählt.  Die  Infinitive  bezeichnen  eine  oft  Aviederkehrende, 
sich  wiederholende  Handlung,  während  flectit  und  reddit  bestimmter 
das  Ende  des  ganzen  Schauspiels  angiebt. 

5.  si  quid  —  simile^  Plinius,  dem  hier  daran  liegt,  Alles  recht 
pretiös  auszudrücken,  umschreibt  auf  diese  Weise  das  aestuarium, 
welches  in  seiner  Erscheinung  ein  kleines  Meer  bildete. 


über  nonus.  369 

invitet  et  revocet,  exsilit.  mergitnr,  variosqne  oibes  im- 
plicitat  expeditque.  Hoc  altero  die,  hoc  tertio,  hoc  plu-  6 
ribus,  donec  hoinines,  innutritos  mari,  subiret  timendi 
piidor.  Accediint  et  alludunt  et  appellant:  tangunt  etiain 
pertrectantqiie  praebentem.  Crescit  audacia  experimento. 
Maxime  puer,  qui  priraiis  expertus  est,  adnatat  natanti, 
insilit  tergo :  fertiir  referturque,  agnosci  se ,  araari  putat, 
amat  ipse:  neiiter  timet,  neuter  tiinetur:  hujus  fiducia, 
raansuetudo  illius  augetur.  Nee  non  alii  pueri  dextra  7 
laevaque  siraul  eimt  hortantes  monentesque.  Ibat  una, 
(id  quoqiie  mirum)  delphiniis  alius,  tantuin  spectator  et 
comes.  Nihil  enim  simile  aut  faciebat,  aut  patiebatur: 
sed  alteriim  illuiu  ducebat,  lediicebat,  ut  puerura  caeteri 
pueri.  Incredibile  {tnm  verum  tamen  quam  priora^  del-  8 
phiiuim  gestatorem  collusoremque  puerorum  in  terram  quo- 
que  extrahi  solitum,   arenisqne   siccatum,   ubi  incaluisset, 


itnplicitatl  Dieses  Frequentativ ,  wofür  mehrere  alte  Ausgg.  im- 
jilicat  bieten,  kommt  nur  an  dieser  Stelle  vor,  doch  ist  es  Avohl  mög- 
lich, dass  Plin.  dadurch  die  Lebhaftigkeit  der  kreisförmigen  Knlmmiin- 
gen  recht  anschaulich  machen  wollte.  Indess  scheinen  die  bisherigen 
Erklärer  orbes  implicitat  falsch  von  dem  Schwiramea  im  Kreise  ver- 
standen zu  habrn  ,  da  dann  der  Sinn  für  expeäit  schwer  zu  finden  ist, 
denn  es  kann  iinmüglich  nach  Herbst  und  Gierig  bedeuten:  „er  macht  jene 
kreisförmige  Bewegung  in  entgegengesetzter  Richtung",  noch  weniger 
nach  Schott:  „er  schwimmt  gerade  aus";  orhes  implicitat  bezeichnet 
vielmehr  die  wunderlichen  Verschlingungen,  in  denen  sich  der  Delphin 
gleichsam  zusammenkugelte  und' dann  Avieder  auseinanderrollte  {expedit). 

6.  innutritos^  „  von  früher  Jugend  an  auf  und  bei  demselben  auf- 
gewachsen"; die  Folge  davon  war,  dass  sie  mit  diesem  Elemente 
ganz  vertraut  sein  mussten:  —  ein  nachclassisches  Wort,  Paneg.  16,  1. 
Vellej.  S,  94,  8.  Senec.  cons.  ad  Polyb.  31. 

appellant^  s.  zu  §  4. 

praebenteni]  sc.  se.  Berücksichtigung  verdient  wohl  die  Lesart: 
praeeuntem,  die  wir  Heimst.  Tarv.  Der.  Sich.  Junt.  fanden. 

7.  Xec  non^  als  scheinbar  gewähltere  Verbindung  für  das  einfache 
et  gehört  nur  dem  nachclassischen  Styl  an ,  mit  Ausnahme  der  Fälle, 
wo  non  als  ganz  getrennt  von  nee  gedacht  und  mit  dem  Verbo  des 
Satzes  verbunden  wird. 

8.  extrahi  solitutnl  Da  das  eigentliche  Element  des  Delphin  das 
Wasser  ist,  so  durfte  es  unser  Plin.  ebenso  als  etwas  Ungewöhnliclies 
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9  in  mare  revolvi.  Constatj  Octavium  Avitum,  legatum 
Proconsulis,  in  litus  educto  religioue  prava  superfudisse 
unguentuui;,  cujus  illuin  novitatem  odoremque  in  altum 
refugisse:  nee  nisi  post  multos  dies  visum  languidum  et 
moestinn  5  mox^  redditis  viribus,  priorem  lasciviam  et  so- 
lülita  ministem  repetisse.  Confluebant  ad  spectacuium 
omnes  magistratus,  quorum  adventu  et  mora  modica  res- 
publica  novis  sumtibus  atterebatur.      Postremo  locus  ipse 


el*zahlen,  dass  die  Knaben  diesen  Scherz  ohne  Nachtheil  für  das  Thier 
sich  erlauben  durften,  als  Ovid  und  Statins  den  Delphin  auf  dem  Lande 
sofort  abstehen  lassen,  Ovid.  Her.  19,  801.  Stat.  Achill.  1,  837.  Besser 
■waren  freilich  die  Naturforscher  unterrichtet,  welche  versichern,  dass 
er  ohne  Gefahr  einige  Zeit  auf  dem  Lande  zubringen  könne,  Ael.  H. 
An.  8,  8.  Plin.   H.  N.  9,  8,  7. 

9.  unguentum  superfudisse']  Die  Bedeutung  dieser  Ceremonie  konnte 
nicht  einfach  diese  sein,  dass  man,  wie  Gierig  meint ,  den  Delphin  als 
eine  höhere  Erscheinung  dadurch  ehren  wollte,  denn  sonst  würde  es 
Plin.  gewiss  nicht  eine  religio  prava  genannt  haben,  sondern  es  sollte 
ein  magisches  Mittel  abgeben,  alle  die  nachtheiligen  Folgen,  welche 
dieses  Wunder,  denn  dafür  nalim  mau  es,  mit  sich  führen  konnte,  ab- 
zuwenden. Diese  orientalische  Magie  hatte  sich  zwar  unter  den  Kai- 
sern in  Rom  unter  mancherlei  Gestalten  eingeschlichen,  blieb  aber  dem 
rechtgläubigen  Römer  immer  ein  Gräuel  und  ein  Abscheu. 

■novitatem  —  refugissel  Wir  können  hier  mit  den  Erkllirern  nicht 
gerade  eine  besondere  Brachyologie  des  Ausdrucks  erkennen}  refugere 
hat  stets  den  Accusativ  des  Gegenstands,  vor  dem  man  flieht  und  die 
Richtung,  wohin  man  sich  Avendet,  im  Accusativ  mit  ad  oder  in  bei  sich. 
Auch  wir  sagen  eben  so  natürlich:  „er  floh  vor  dem  ungewöhnlichen 
Duft  auf  die  hohe  See." 

lascivia'i  „die  vorige  Munterkeit",  der  Muthwille,  wie  er  sich  in 
deii  wunderlichen  Sprüngen  und  Windungen  kund  gelhan. 

10.  magistratus]  Da  die  Behörden,  welche  aus  allen  Theilen  der 
Provinz  Africa  herbeiströmten,  um  das  Wunder  zu  schauen,  auf  Kosten 
der  Stadt,  die  ohnediess  arm  war.  verpflegt  werden  mussten,  so  sah 
sich  dieselbe,  die  plötzlich  aus  ihrer  Unbedeuteadheit  sich  zu  einer 
kostspieligen  Berühmtheit  verurtheilt  sah,  genöthigt,  durch  ein  freilich 
engherziges  Mittel,  die  unschuldige  Veranlassung  zu  dem  Aufsehn ,  das 
sie  machte,  zu  beseitigen, 

respuhlical  bedeutet  freilich,  wenn  es  wie  hier  zu  Einem  Begriff 
verschmilzt  (sonst  könnte  nicht  modica  dabei  stehen)  das  Gemeinwesen 
einer  Stadt  oder  eines  Staates  überhaupt,  doch  ist  es  hier  in  dem  Sinne 
von  „Vermögen  der  Stadt"  gebraucht. 
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quietera  suam  secretiimqiie  perdebat.     Placuit  occulte  in- 
teifici  ad  qnod    coibatur.      Haec  tu  qua  miseratione,  qiian 
copia  deflebis,  orriabis,  attolles !     Quamquam  non  est  opus 
adfingas    aliqnid    aut    adstruas:   sufficit  ne  ea,    quae  sunt 
Vera,  minuantur.     Vale. 


XXXIV. 

C.  Plinhis  TranquiUo  Sno  S. 

Explica   aestum  ineum.       Audio,    me    male    legere,  i 
duiitaxat   versus:    orationes   enim   commodiuSj    sed   tanto 


11.  opus  est  adfingas]  Diese  Constructiou  des  Copj.  für  den  Infi- 
nitiv kotniut  im  classlsclien  Zeitalter  ulcbt  vor. 

adstruere}  s.  zu  3,  8,  .5. 

sufficit}  für  satis  est  fiodet  sich  bei  frühern  Schriftstellern  nicht; 
eben  so  auffallend  ist  die  Coustiuction  mit  ne. 

XXXIV.  Diese  Anfrage  hat  den  Spott  Gesners  und  die  Ziirecht- 
M'eisimg  Gierig's  erfahren  müssen,  da  der  Gegenstand  der  Sorge  des 
Plin.  allzu  kleinlich,  fast  lächerlich  erscheine.  Auch  müssen  wir  Gesner 
Recht  geben ,  dass  er  von  einem  Cato  nicht  die  glimpflichste  Antwort 
erhalten  haben  würde.  Allein  es  müssen  zu  billiger  Beurtheiliing  doch 
gerade  die  Zeiten  genau  geschieden  werden.  Ein  Cato  würde  über- 
haupt damals  sich  nicht  mehr  gefunden  haben.  Konnte  Plinins  einmal 
der  Versuchung  nicht  widerstehen,  seine  Gedichte  einem  grössern 
Publicum  mitzutheilen,  so  thut  er  blos  dasselbe,  wie  alle  seine  litera- 
rischen Zeitgenossen,  wenn  er  auf  einen  möglichst  einschmeichelnden 
Vortrag  derselben  bedaclit  war,  dessen  seine  poetischen  Producta  nm 
so  mehr  bedurften,  da  sie  nach  den  vorhandenen  Proben  nicht  im  Stande 
waren,  durch  innern  Werth  und  Gehalt  zu  fesseln  oder  hinzureissen. 

1.  explicare]  scheint  uiclit  der  richtige  Ausdruck  zu  aestusi  man 
müsste  es  für  eine  Kalachrese  erklären,  wenn  nicht  anzunehmen  wäre, 
dass  damals  durch  den  öfteren  Gebrauch  schon  die  bildliche  Bedeutung 
von  aestus  gleichsam  in  Vergessenheit  gerathen. 

aestusj  ein  bildlicher  Ausdruck,  hergenommen  von  der  wogen- 
den, unruhig  bewegten  See  (Virg.  Aen.  8, 19.),  den  dann  auch  Prosaiker 
von  den  Dichtern  entlehnten,  wenn  sie  den  unruhigen  Zustand  der  Seele, 
bange  Besorgniss,  ßekümmerniss  mit  einem  anschaulichem  Worte  be- 
zeichnen wollten,  Justin.  II,  13,  3.  23,  3,8.  Cic.  Brut.  81.  Auch 
aestuare  nahm  diese  Bedeutung  an,  Cic.  Verr.  8,  30.  74.  Farn.  7,  18. 
Justin.  1,  10,  15.  Sallust.  Cat.  23. 
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minus  versus.  Cogito  ergo  recitaturus  familiaribus  amicis, 
experiri  libertiim  meum.  Hoc  quoque  familiäre,  quod  elegi, 
non  bene,  sed  melius  lecturuia :  si  tarnen  non  fuerit  per- 
turbatus.  Est  enim  tarn  novus  lector,  quam  ego  poeta. 
2lpse  nescio,  quid  ilio  legente  interim  faciam;  sedeam  de- 
fixus  et  mutus  et  similis  otioso,  an,  ut  quidam,  quae 
pronuntiabit,  murmure,  oculis,  manu  proseqiiar.  Sed  puto, 
me  non  minus  male  saltare,  quam  legere.  Iterum  dicam, 
explica  aestum  meum,  vereque  rescribe,  num  sit  melius, 
pessime  legere,  quam  ista  vel  non  facere,  v^el  facere.  Vale. 


Hoc  quoque  fanüUare'i  Die  Stelle  ist  so  scliwierig  nicht,  als  die 
Erklärer  sich  eiubilden.  Pliniua  M'ollte  als  angehender  Dichter  (/lot'us 
poeteO  nur  einem  Kreise  vertrauter  Freunde  seine  Gedichte  mittheilen. 
Da  er  wegen  mangelhaften  Vortrags  nicht  selbst  lesen  mochte,  so 
wäre  es  allerdings  seine  Aufgabe  gewesen ,  einen  trefflichen  Vorleser 
zu  wählen,  den  er  auch  unter  seinen  Freunden  oder  ihren  Freigelasse- 
nen nicht  schwer  gefunden  haben  würde.  Da  aber  eben  die  ganze 
Mittheiinng  einen  Anstrich  von  Trauliclikeit  erhalten  sollte,  so  wählte 
er,  um  der  Vorlesung  das  Ansehn  besonderer  Veranstaltung  zu  be- 
nehmen, unter  den  eignen  Freigelasseneu  einen  V'orleser,  der  die  Sache 
besser  zu  macheu  versprach,  als  er  selbst,  ohne  jedoch  durch  sein 
Vorleserlalent  glänzen  zu  können.  Bei  einem  Vortrag  vor  einem 
grossem  Publicum  würde  es  bedenklich  gewesen  sein,  mit  dem  Frei- 
gelassenen einen  Versuch  macheu  zu  wollen,  da  jeuer  dann  das  Ge- 
präge eines  wahren  Kunstgenusses  haben  sollte. 

2.  murmure  —  proseq%iarJ  Diese  Begleitung  des  Vortrags  eines 
Andern  durch  alle  Mittel  einer  lebhaften  Gesticuiation  gewinnt  aller- 
dings nach  unserm  Gefühl  den  Anstrich  des  Lächerlichen  und  kommt 
bei  uns  höchstens  zum  Scherz  vor;  allein  Plinius  beruft  sich  auf  den 
Vorgang  Anderer  Cut  quidani).  Auch  war  es  auf  der  Bühne  der  Alten 
keineswegs  ungewöhnlich,  dass  der  Schauspieler  den  recitativartigen 
Gesang  eines  Andern  durch  lebhafte  Gesten  gleichsam  versinnlichte. 
Die  grössere  Lebhaftigkeit  des  Südländers  niuss  dabei  ebenfalls  iu  An- 
schlag gebracht  werden.  Daher  braucht  Plinius  auch  den  vom  Theater 
entlehnten  Ausdruck  saltare,  der  überhaupt  jede  ausdrucksvolle  Be- 
wegung des  Körpers  oder  einzelner  Theile  desselben  bezeichnete. 
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XXXV. 

C.  Plmiiis  Appio  Suo  S. 

Libnira,  quem  misisti,  recepi  et  gratias  ago:  sum  i 
tarnen  hoc  tempore  occupatissimiis.  Ideo  nondnm  eum 
legi^  cum  alioqtii  validissime  cupiam :  sed  eam  rev^ereu- 
tiam  cum  literis  ipsis,  tum  scriptis  tuis  debeo,  ut  sumere 
illa,  nisi  vacuo  anirao,  iireiigiosum  putem.  Diligentiara  2 
tuam  in  retractandis  operibus  wilde  probo.  Est  tamen 
aliquis  modus,  primum,  quod  niraia  cura  deterit  magis, 
quam  emendat:  deinde,  quod  nos  a  recentioribus  revocat, 
simulque  nee  absolvit  prioia,  et  inchoare  posteriora  uon 
patitur.     Vale. 

XXXVIo 

C.  Plinius  Fiisco  Suo  S. 

Quaeris,  quemadmodura  in  Tuscis  diem  aestate  dis-  ± 
ponam.     Evigilo,  cum  libuit,  plemmque  circa  horam  pri- 
raara,  saepe  ante,  tardius  raro:  clausae  fenestrae  manent. 


XXXV.  1.  libruml  Gierig  vermiiUiet  wohl  mit  Recht,  dass  hier 
eioe  Rede  geraeiat  sei ,  denn  davon  wurden  damals  gern  liber  und  re~ 
tractare  gebraucht  1,  2,  1.  3,  13,  1.  3,  19,  4.  Doch  kann  der  Beweis 
nicht  für  unwiderleglich  gelten,  da  beide  Ausdrücke  auch  von  Gedich- 
ten vorkommen,  wie  8,  31,  6. 

tihi  vacuo  animo'i  ebenso  Phaedr.  fabb.  III.  prol.: 
Pliaedri  libellos  legere  si  desideras, 
Vaces,  oportet,  Eul3che,  a  negotiis , 
Ut  Über  animus  senliat  vim  canninis. 

XXXVI.  Fmsco]  s.  zu  7,  9. 

1.  disponere}  s.  zu  4,  33,  1.  so  steht  disponere  diem  Suet.  Tib. 
II.  Tacit.  Germ.  30.  Fers.  Sat.  5,  43.  auch  ordinäre  diem  Seaec. 
epist.  13. 

circa]  wurde   erst  in  der  uachclassischen   Periode   von  der  Zeit 
gebraucht,  es  steht  also  für:  circiter  mit  dem  Ablativ. 
tardhis}  s.  zn  3,  5,  8. 
".  18 
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2  Mire  enim  silentio  et  tenebris  aniiuus  alitur.  Ab  iis, 
quae  avocant,  abductiis  et  über  et  mihi  relictus,  noii  ocu- 
los  animo,  sed  anitnum  oculis  sequoi-j  qui  eadem  quae 
mens  vident,  quoties  non  vident  alia.  Cogito,  si  quid 
in  manibus,  cogito  ad  verbura  scribenti  emendantique  si- 
miliSj  nunc  pauciora^  nunc  plura,  ut  vel  di/ficile  vel  facile 
componi  tenerive  potuerunt.  Notarium  voco,  et,  die  ad- 
misso,  quae  formaveiain,  dicto ;  abit^  i ursusque  revocatur, 

3rursusque  remittitur.  Ubi  hora  quarta  vel  quinta,  fneque 
enim  certum  dimensumque  tempus)  ut  dies  suasit,  in 
xystiim   me   vel    cryptoporticum   confero  5    reliqua  meditor 


3.  aniinus  aliturj  Dasselbe  bemerkt  auch  Qiiintil.  10,3,85.  Ebenso 
gesteht  Kant,  dass  er  den  Entwurf  zu  seinen  tiefsten  pliilosopliischen 
Werken  in  den  Dämmerungsstunden  fand.  Tliatsache  ist  es  überdiess, 
dass  die  Phantasie  namentlich  durch  das  Halbdunkel  angeregt  wird. 
Seneca  freilich  ist  anderer  Meinung  epist.  56. 

non  oculos  animo^  Die  Augen  geben  vorzüglich  Veranlassung  zur 
Zerstreuung,  indem  die  Aufmerksamkeit  sich  gern  den  Gegenständen 
zuwendet ,  welche  die  Augen  erblicken.  Docb  lässt  sich  Plinius  durch 
seine  Vorliebe  für  Gegensätze  und  Wortspiele  zu  dem  Zusätze:  sed 
anitnum  —  alia  verleiten,  da,  reclit  betrachtet,  in  der  Dunkelheit  die 
Augen  in  eine  Art  von  Ruhestand  versetzt  sind,  nicht  den  Geist  bei 
seiner  Thätigkeit  unterstützen  können.  Demosthenes  begab  sich  an 
einen  Ort  unter  der  Erde,  um  sich  nicht  durch  die  Augen  in  seinen 
Meditationen  stören  zu  lassen,  Quiutil.  10,  7,  25. 

cogitare}  ist  hier  von  den  vorbereitenden  Uebungen  zur  Ausarbeitung 
einer  Rede  gebraucht.    Plinius  übte  sich,  aus  dem  Stegreif  zu  sprechen. 

ad  verhuni}  das  sonst  gewöhnlich  von  einer  wortgetreuen  Ueber- 
setzung  gesagt  wird:  von  Wort  zu  IVort,  bedeutet  hier  ,yWörtlich, 
Wort  für  Trort."  Denn  leichter  war  es  allerdings  und  natürlicher, 
im  Dunkeln  den  allgemeinen  Entwurf  einer  Rede  zu  treffen,  gleichsam 
das  Ganze  in  gewissen  umrissen  sich  vorzustellen.  Schwieriger  aber 
wurde  es,  wenn  Plinius  die  Rede  in  ihrer  ganzen  Folge  ausarbeitete, 
Wort  und  Ausdruck  zu  Sätzen  und  Perioden  bildete,  so  dass  die  Uebung 
von  einer  förmlichen  Ausarbeitung  auf  dem  Papier  nicht  weiter  ver- 
schieden war  (scribenti  emendantique  similis). 

Notar iumJi  s.  zu  3,  5,  15. 
die^  s.  zu  6,  80,  6. 

3.  ut  dies  suasit^  dies  hier  von  der  Witterung,  denn  darnach  be- 
stimmte es  sich,  ob  er  im  Freien  oder  unter  bedecktem  Gange  spazierte. 
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et  dicto;  vehiciilnin  adscentlo.  Ibl  qiioque  idein  quod 
anibulans  aiit  jaccns.  Diirat  intentio,  mutatione  ipsa  re- 
fecla:  paulliim  redoriuio,  dein  ambiilo ,  mox  oralioaem 
Graecara  Latinanive  clare  et  intente,  non  tarn  vocis  caussa, 
quam  storaachi,  lego:  pariter  tarnen  et  üla  firmatur.  Ite- 
riira  ambiilo,  iingor,  exerceor,  lavor.  Coenanti  mihi,  si 
cum  iixore  vel  pniicisj  über  Icgittir:  post  coenam  comoedi 
aiit  lyristes*,  mox  cum  meis  ambulo,  quorum  in  numero 
sunt   eruditi.      Ita   variis   sermonibus   vespeia  extenditur, 


vehicnltim  adscendo]  Auch  diess  gehörte  zu  deu  Leibesbewegiingen, 
welche  die  Alten  abwechsciud  mit  Spazierengehen,  Reiten,  sich  tragen 
lassen,  zur  Erhaltung  der  Gesundheit  vornahmen,  daher  §  5:  7ion  ve- 
hiculOf  sed  equo  gestor.  Denn  (/estari,  gestatio  war  der  eigenthüm- 
liche  Ausdruck  für  alle  jene  Bewegungen. 

stomachi]  Mit  lauter,  vernehmlicher  Stimme  anhaltend  sprechen, 
empfahlen  die  alten  Aerzte  als  diätetisches  Mittel,  das  durch  deu  ganzen 
Körper  eine  Avohlthätige  Wärme  verbreite  und  namentlich  die  Functio- 
nen des  Unterleibes  wesentlich  unterstütze,  s.  Cels.  mcdic.  1,  8.  Püa. 
H.  N.  88,  4.  Galen,  d.  voce. 

4.  si  cum  uxoi'ejt  Diese  Lesart  der  meisten  neueren  Ausgaben 
findet  darin  eine  Schwierigkeit,  dass  der  Gegensatz  dazu  gänzlich  fehlt, 
mau  erfährt  nicht,  wie  die  Mahlzeit  in  eiuem  andern  Falle  eingerichtet 
war;  daher  die  Lesart  der  meisten  alten  Ausgg.,  auch  Aid.  Sich.  Junt. 
Boxh. :  «IC  annehmlich  erscheint,  so  dass  es  auf  die  vorhergehenden 
Vorbereitungen  zur  Mahlzeit  nvibulo  —  lavor  ginge.  Noch  lieber 
Hessen  wir  uach  Heimst.,  auch  ed.  Tarv.  Ber.  das  Eine  wie  das  Andere 
weg,  wenn  nicht  gerade  der  Heirast,  in  den  letzten  Parthieen  mit  fast 
heilloser  Nachlässigkeit  gesclirieben  wäre. 

comoedi]  s.  zu  1,  l."},  2. 

mei'S  waren  Freigelassene  und  Sclaven,  theils  die  er  stets  um  sich 
halte ,  theils  die  auf  seinem  Gute  verwendet  wurden;  Plin.  hält  es  für 
uothwendig  zu  erwähnen,  dass  mancher  Gebildete  sich  darunter  befand, 
um  den  Spaziergang  mit  ihnen  nicht  aufüilleud  zu  finden. 

variis  —  extenditur~i  Ganz  ähulich  Hör.  epist.  1,  5,  10: 

impune  licebit 
Aestivam  scrmone  benigno  tendere  nocteni. 
Dem  Wortsinue  nach  würden  die  Worte  einen  Widerspruch   gegen: 
dies  cito  conditiir  eulhalten,  allein  vespera  sermonibus  extenditur  steht 
nach  einem,  vorzüglich  bei  Dichtern,  üblichen  Tausch  der  Begriffe  für : 
sermones  extendtintur  per  vesperam, 

18* 
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6 et,  quamquam  longissimus  dies  cito  conditiir.  Nonnun- 
quam  ex  hoc  ordine  aiiqiia  mutantiir.  Nam  si  diu  jacui 
vel  ambulavij  post  somnum  demiim  lectionemqiie,  iion 
vehiculo,  sed  (qiiod  brevius,  qiiia  velocius)  eqno  gestor. 
Interveniuut  amici  ex  proximis  oppidis,  partemque  diei  ad 
se    trahiint,    interdumqiie    lassato    mihi   oppoitiina    inter- 

epellatione  siibveniunt.  Veiior  aliqiiando;  sed  non  sine 
pugillaribus,  ut,  qiiaravis  nihil  ceperim^  nonnihil  referara. 
Datur  et  colonis  (^ut  videtnr  ipsis)  non  satis  temporis, 
quoruni  mihi  agrestes  querelae  literas  nostras  et  haec 
urbana  opera  commendant. 


XXXVII. 

C.  Plinnis  PaulUno  Suo  S, 

Nee   tiiae    naturae    est,    translaticia   haec   et    quasi 


conditurl  eiu  poetischer  Ausdruck:  „er  wird  gleiclisam  zur  Ruhe 
gebracht,  begraben"  (Hör.  Od.  4,  5,  89.  Virg.  ecl.  9,  52.),  den  Plin.  in 
Prosa  usurpirt,  vergl.  Paneg.  80,  6.  Nazar.  Paneg.  19,  1.  xaTa&üeiv. 

5.  jacuil  Da  die  Alten  auf  dem  Sopha  ausgestreckt  zu  studiren 
pflegten,  so  kommt  jacere  allerdings  oft  in  dem  Sinne  von:  „sich  mit 
den  Wissenschaften  beschäftigen"  vor;  und  da  hier,  wie  oben  §  3.  das 
Wort  mit  amfjiiltire  verbunden  erscheint,  so  mussten  AVir  wohl  diese 
Lesart  einiger  Handschr.  und  Ausgg.  aufnehmen,  für  welche  sich  auch 
Gierig  und  Schäfer  erklärten.  Auffallend  bleibt  es  aber  immer,  wie 
tacuii  das  wir  Heimst.  Tarv.  Ber.  Aid.  Boxh.  Oxon.  fanden,  sich,  wenn 
es  unächt  war,  einschleichen  konnte,  da  die  seltnere  Bedeutung  von 
tacere  für  meditari  den  Abschreibern  kaum  bekannt  sein  konnte. 

demutii}  findet  Hand  hier  in  der  ganz  seltnen  exclusiven  Bedeutung 
von:  wenic/stens  gebraucht,  doch  sehen  wir  nicht  recht  ein,  warum 
man  es  nicht  in  seinem  gewöhnlichen  Sinne  von:  ,yerst ,  endlich^''  ver- 
stehen sollte. 

6.  pugillares'\  s.  zu  1,  6,  1. 
commendant^  =  juciindiora  reddunt. 

XXXVII.  PauUinol  s.  zu  3,  8. 

1.  translaticia^  Das  Wort  bezeichnet  eigentlich  etwas  Entlehntes, 
Wiederkehrendes,  aliunde  trauslata,  und  nimmt  dann  die  Bedeutung 
des  Gewöhnlichen  au,  =  vulffaria,  communia.  So  nannte  man  ge- 
wisse übliche  und  unter  gewissen  Verhältnissen  immer  wiederkehrende 
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publica  officia  a  fauülianbiis  ainicis  contra  ipsorum  com- 
moduin  exigere:  et  ego  te  constantius  amo,  quam  ut  verear, 
ne  aliter  ac  velini  accipias,  iiisi  te  Caleiidis  statim  Con- 
sulem  videro:  praesertim  cum  rae  necessitas  locandorum 
praediorum  plures  annos  ordinatura  detineat,  in  qua  mihi 
nova  consilia  sumenda  sunt.  Nam  priore  lustro,  quam-  2 
quam  post  magnas  remissiones,  reliqua  creverunt:  inde 
plerisque  nulla  jam  cura  minuendi  aeris  alieni,  quod  de- 
sperant  posse  persolvi^  rapiunt  ctiam  consumiintque,  quod 
natum  est,  ut  qui  jam  putent^  se  non  sibi  parcere.  Oc-  3 
currendum    ergo    augescentibus    vitiis   et   medendum    est. 


Formeln  und  Gebräuche,  wie  tralaticium  edictum  Cic.  Verr.  1,  44. 
vergl.  Suet.  Aug.  10.  Domit.  13.  Nimmt  auch  das  Wort  oft  die  Be- 
deiitiiug  von  etwas  Verächtlichem  au,  so  will  doch  Plinius  diess  gerade 
nicht  so  verstanden  wissen,  sondern  erwartet  blos  vom  Freunde,  dass 
er  ihn  für  diesen  Fall  der  Beobachtung  einer  herkömmlichen  Formalität 
entbinden  werde. 

publica  officio]  sind  alle  die  Verbindlichkeiten  und  Beweise  von 
Aufmerksamkeit,  welche  man  in  üfTentlichen  Verhältnissen  Anderen 
schuldig  war;  aber  eben  weil  es  öfTentliche  Ehrenbezeigungen  waren, 
durfte  der  Freund  hoffen,  davon  sich  freigesprochen  zu  sehen. 

familiaris']  steht  hier  in  scharfem  Gegensatz  zu  publicus.  An  eine 
Vergleichnng  mit  publica  verba  als  die  gewöhnlichen  Höflichkeits- 
und ßegrüssungsformeln  sollten  hier  Gesner  und  Gierig  nicht  denken. 

Calendisl  Am  ersten  Januar  versammelte  sich  der  Senat  und  alle 
dienten  und  Freunde  der  neiierwählten  Consuln  bei  denselben,  um  ihnen 
ihre  Glückwünsche  darzubringen  und  sie  dann  in  feierlichem  Zug  auf 
das  Capitül  zu  begleiten,  wo  die  üblichen  Opfer  gebracht  wurden.  Diess 
officium  mnsste  diessmal  Plinius  versäumen. 

plures  annosi  es  war  üblich,  Güter  auf  fünf  Jahre  zu  verpachten 
(daher  im  folgenden  priore  lustro).  Da  nun  Pliuins  bisher  so  schlimme 
Erfahrungen  gemacht  hatte,  so  musste  er  auf  die  Feststellung  der  neuen 
Pachtbedingungen  ^ordinäre')  alle  mögliche  Aufmerksamkeit  richten. 

3.  reliqua  creverunt}  wir  sagen  ebenso:  „die  Reste,  die  Rück- 
stüade  sind  angewachsen." 

se  —  parcere]  Nicht  weil  sie  einmal  nicht  bezahlen  konnten ,  ver- 
fuhren sie  so,  Mie  Gesner  meint,  sondern  weil  der  Pacht  zu  Ende  ging, 
sahen  sie  die  Erzeugnisse  der  Erde,  die  sie  zur  Aussaat  nicht  für 
Andere  schonen  wollten,  für  gute  Beute  an;  durch  etiam  sind  auch 
beide  Sätze  in  ihren  verschiedenen  Beziehungen  hinlänglich  geschieden* 
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Medendi  una  ratio,  si  non  numino  sed  partibus  locem, 
ac  deinde  ex  meis  aliqiios  operis  exactores.  custodes 
fructibus  ponam:   et  alioqui  null  um  justius  genus  reditus, 

4  quam  quod  terra,  coelum,  annus  refert.  At  hoc  maguani 
fidem,  acres  oculos,  numerosas  manus  poscit:  experiendum 
tarnen,    et,    quasi    in   veteri   morbo,    quaelibet   mutationis 

öauxilia  tentanda  sunt.  Vides,  quam  non  delicata  me  caussa 
obire  primum  consulatus  tui  diem  non  sinat:  quem  tarnen 


3.  non  nummo  sed  partibus^  Bisher  hatte  Pliüiiis  seine  lüDdiicbeii 
Besitzungen  um  eine  bestimmte  Pachtsiimme  (nitmtno^  an  Pachtliislige 
ausgethan;  gewitzigt  aber  durch  die  säumige  Bezahlung  und  die  steten 
Gesuche  um  Erlass,  wollte  er  nun  so  verpachten,  dass  er  seinen  be- 
stimmten Antbeil  am  Ertrag  (partibus),  also  den  Pacht  in  natura  er- 
halte. Bei  sorgfältiger  Controle  der  Erndte  iexactores,  custodes)  konnte 
ihm  der  sichere  Gewinn  nicht  entgehen,  zumal  da  man  auf  nichts  mit 
solcher  Bestimmtheit  rechnen  kann,  als  was  blos  von  \A"ind  und  Wetter 
abhängt.  Ueberdiess  findet  es  Plinius  naturgemässer  oder  vernünftiger 
imillum  justius  genus),  den  Gewinn  unmittelbar  gleichsam  aus  den  Hän- 
den der  Natur  zu  empfangen,  als  die  Früchte  sieb  erst  durch  den  Pach- 
ter verwerthen  zu  lassen,  vergl.  Cic.  Off.  1,  48. 

exactores']  waren  Aufseher,  welche  im  Interesse  des  Plinius  auf 
den  Ertrag  des  Gutes  achten  und  wahrnehmen  mussten ,  dass  er  bei 
Ablieferung  seines  Antheils  nicht  verkürzt  werde,  vergl.  Liv.  2,  5. 
Tacit.  Ann.  3,  14. 

4.  At  hoc]  Offenbar  ein  Einwurf,  der  dem  neuen  Pacbtentwurfc 
gemacht  werden  konnte,  dem  er  aber  sofort  selbst  durch  experiendum 
tarnen  begegnet.  Die  Vulg.  ad  hoc  würde  kaum  zu  rechtfertigen  sein ; 
at  hoc  haben  wir  freilich  nur  Aid.  2.  Jnut.  gefunden. 

5.  quam  7ion  delicata]  „wie  es  keineswegs  eine  augenehme  Ab- 
haltung ist."  Die  ganze  Besorgung  dieses  Geschäftes  hatte  so  viel 
Verdriessliches  und  namentlich  für  Plinius  Abschreckendes,  dass  er  aus- 
drücklich den  Verdacht,  als  sei  es  nur  Bequemlichkeit  und  Behaglichkeit, 
die  ihn  zurückhalle ,  zurückweisen  muss.  Denn  sonst  freilich  gab  das 
Landleben  nur  Erholung,  s.  9,  10,  8:  delicate  ut  in  secessu. 

diem  obire]  bedeutet  nach  der  Analogie  von  obire  mtinus,  „die 
Pflichten,  Melche  an  einem  bestimmten  Tage  uns  obliegen,  erfüllen'', 
Cic.  Lael.  2.  Phil.  3,  8.  Suet.  Caes.  9.  ebenso  findet  sich  obire  annum 
Cic.  Fam.  10,  85.  temptis  Mil.  10. 

quoque]  welches  hier  Gesner  und  Gierig  wegliessen,  haben  wir 
in  allen  alten  Ausgaben,  mit  Ausnahme  des  Steph.  und  Boxh.  gefunden 
und  darum  wieder  aufgenommen. 
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hie  quoqiie,  iit  praesens,  votis,  gaudio,  gratulatlone  ce- 
lebrabo.     Vale. 

XXXVMI. 

C.  Plhüus  Saturnmo  Suo  S. 

Ego  vero  Rufum  nostrura  Jaiido:  non  quia  tu,  ut 
ita  facerem,  petiisti,  sed  quia  est  ille  dignissiinus.  Legi 
enim  librura  omnibus  nuineris  absolutuin^  cui  multuin  apud 
ine  gratiae  amor  ipsius  adjecit.  Judicavi  tarnen.  Neque 
enim  soll  judicant^  qui  maligne  legunt.     Vale. 


C.  Pimius  Mtistio  Suo  S. 

Haruspicum  monitii  reficienda  est  mihi  aedes  Cereris 
in  pracdiis  in  melius,  in  majus.  Vetus  sane  et  angusta^ 
cum  sit  alioqui  stato  die  frequentissima.  Nam  idibus 
Septerabribus  raagnus  e  regione  tota  coit  populiis,  multae 
res  aguntur,  multa  vota  siiscipiuntur,  multa  redduntur, 
sed   nulliira    in   proximo    sufFugium    aut   imbris    aut    soüs. 
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omnibus  7itimeris  absohitu»i\  be/.eichaet  ehvas  in  jeder  Beziehung 
Vollendetes,  Paneg.  71,  6.  Cic.  Fam.  1,  13.  N.  D.  2,  13.  Dieselbe 
Redensart  wurde  mannigfacli  variirt,  wie:  omnes  immeros  habet,  Cic. 
off.  3,3.  omnes  numeros  continet  Fin.  3,7.  omnes  numeros  impletVMn. 
H,  N.  18,  32.  Juveu.  6,  819.   numeros  omnes  exsequitur  Seuec.  ep.  95. 

XXXIX.  2.  mminusi  steht  bisweilen,  Avic  hier,  für  mitltus,  Cic. 
Manil.  7.  Caes.  B.  C.  3,  31.  Bell.  Alex.  2ö, 

multae  res  aguntur^  Der  Ausdruck  ist  so  allgemeio  gehalten,  dass 
er  eben  so  wenig  mit  Gesner  auf  eine  feierliche  Sitzung  im  Tempel, 
als  überhaupt  auf  s^pecielies  bezogen  werden  kann.  Solche  Feste,  welche 
viel  Volk  an  Einem  Orte  zusammenbrachten,  gaben  zugleich  Gelegen- 
heit, manches  Geschäft  abzuthunj  oft  wurde  eine  Art  Jahrmarkt  dar- 
aus. Man  war  nun  nachsichtig  geuug,  dem  Volke  auch  für  solch 
weltliches  Treiben  bei  schlechtem  Wetter  Zuflucht  im  Tempel  zu  bieten. 
Daher  im  folgenden  §  :  has  ad  homintim. 

suffuyiuni]  nach  Ovid'.s  Vorgange  in  nachclassischer  Zeit  gebräuch- 
lich, Senec.  ira  1,  11.  Tacit.  Germ.  16,  46. 
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3Videor  ergo  munifice  siraul  religioseqne  facturus,  si  aedera 
quam  pulcherrimain  exstruxero,  addidero  podicus  aedi: 
illain  ad  usnm  Deae,  has  ad  hominnm.  Velim  ergo  emas 
quatuor  marmoreas  columnas,  cujus  tibi  videbitur  gene- 
ris^  eraas  marmora,  quibus  solum,  quibus  parietes  exco- 

4lantur.  Erit  etiam  vel  faciendum  v^el  emendum  ipsius 
Deae  signuin,  quia  antiquuin  illud  e  ligno  quibusdam  sui 

öpartibus  vetustate  truncatum  est.  Quantum  ad  porticus, 
nihil  iuterim  occurrit^  quod  videatur  isthinc  esse  repeten- 
dum:  nisi  tamen,  iit  formam  secundum  rationera  loci  scri- 
bas:  neque  enira  possunt  circumdari  teraplo;  nam  solum 
templi  Iiinc  flumine  et  abruptissimis  ripis,  hinc  via  cingi- 

6  tur.  Est  ultra  viam  latisslmum  pratum,  in  quo  satis  apte 
contra  templum  ipsum  porticus  explicabuntur:  nisi  quid 
tu  melius  iuveneris^  qui  soles  locorum  difficuitates  arte 
superare.     Vale. 

C.  Plinius  Fusco  Suo  S. 

i  Scribis   pergratas   tibi   fuisse   literas    meas,    quibus 

cognovisti,  queniadmodura  in  Tuscis  otium  aestatis  exi- 
gerem:  requiris,  quid  ex  hoc  in  Laurentino  hieme  per- 
mutem.  Nihil,  nisi  quod  nieridianus  somnus  eximitur, 
multumque  de  nocte  vel  ante  vel  post  diem  sumitur:  et, 

4.  truncatum^  =  mancttm,  exesunu  Die  Variaate:  obtruncatuni 
giebt  keinen  Sinn. 

5.  forma}  =  ichnograpMa ,  delineatio,  ein  Riss,  daher  auch  de- 
formare  für  delineare  Vitriiv.  1,  1.  Auch  scribere  wird  wie  yqä(ptiv 
oft  von  der  Kunst  des  Zeichnens  gebrauchf,  also :  „einen  Riss  entwer- 
fen, zu  Papier  bringen." 

hinc  —  hinc'}  für  hinc  —  illinc  brauchten  nachclassiache  Schrift- 
steller nach  dem  Beispiele  der  Dichter. 

XIi,  Fusco}  s.  zu  7,  9. 

1.  literas}  a.  zu  9,  86. 

permutem}  für  mntem.  Die  spätere  Latinität  liebte  es,  Composita 
zu  setzen,  wo  das  einfache  Verbura  ausreichte. 
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si  agendi  necessitas  instat,  quae  freqiieris  hieme,  non  jam 
conioedo  vel  lyristae  post  coenam  locus*  sed  illa,  quae 
dictavi ,  idenlidem  retractantur ,  ac  simul  memoriae  frc- 
quenli  emendatione  proficitur.  Habes  aestate,  hieme  con- 
suetudinem-,  addas  huc  licet  ver  et  autumnunij  quae  inter 
hieinem  aestatemque  media,  ut  nihil  de  die  perdunt,  ita 
de  nocte  parvulum  adquirunt.     Vale. 


8.  ayere}  liier  ausualimsweise  absolut  gebraucht  für  caussas  ayere, 
als  Sachwalter  einen  Process  führen. 

proficitur  memoriae^l  Diese  Verbindung  von  proficere  mit  dem  Dativ 
in  der  Bedeutung:  „Jemandem  nützlich  sein,  nützen",  erklärt  Krebs 
mit  ziemlicher  Bestimmtheit  für  unlateinisch,  eine  Behauptung,  wogegen 
der  Ausdruck  schon  durch  unsere  Stelle  geschützt  ist,  vergl.  Cic. 
Atlic.  1,  1. 

3.  ut  nihil  —  adquirunt^  Diese  Worte  sind  nur  von  den  Studien 
des  Plinius  gemeint.  Im  Herbst  und  Frühjahr  wird  diesen  nichts  von 
der  Zeil  am  Tage  gekürzt  und ,  da  es  zeitiger  als  im  Sommer  dunkelt, 
etwas  von  der  Zeit  bei  Licht  zugelegt. 


Xäiber  Hecimus. 


Spärlicher  als  bei  allen  früheren  Büchern  sind  hier  die  kritischen 
Hülfsmittel,  welchen  der  Herausgeber  fo!{;en  kann.  Die  vorhandenen 
Handschriften  und  ältesten  Ausgaben  kennen  diese  Briefe  nicht;  voll- 
ständig finden  wir  sie  erst  in  der  Ausgabe  des  Aldus  (Venet.  1508.) 
Doch  gelaug  es  Orelli,  zwei  frühere  Ausgaben  ausfindig  zu  machen, 
die  des  Beroaldns  (Bonon.  1503.  im  Januar)  und  des  Avantius  (Venet. 
15Ö8.  im  Mai),  in  welchen,  wie  in  der  ersten  Ausgabe  des  Catanäus 
(Mediol.  1506.),  die  grössere  Anzahl  dieser  Briefe  (es  fehlen  41)  vor- 
handen ist.  Wir  haben  uns  vorzüglich  au  Orelli  (C.  Pliuii  Caecilii 
Secundi  et  Trajani  iaiperaloris  epistolae  nuituae.  Ab  interpolationibus 
purgatae.  Turici  1833)  gehalten,  doch  nicht,  ohne  die  erste  Ausgabe 
des  Aldus,  welche  Orelli  nur  ans  dem  Abdruck  des  Rhenanus  (Argcnt. 
1514.)  kannte,  sowie  die  Jiintina  (Floreut.  1515.)  ausserdem,  was  schon 
frühere  Krklärer  benutzt  haben,  sorgfältig  zu  Rathe  zu  ziehen. 

Dieses  Buch  enthält  Gesuche  und  Geschäftsschreibeu,  welche  Plin. 
an  den  Kaiser  Trajau  richtete,  meist  mit  den  Antworten  und  Beschei- 
den, welche  er  von  diesem  erhielt.  Lässt  es  sich  nun  nicht  läugnen, 
dass  sie  an  Mannigfaltigkeit  des  Inhalts  weit  hinter  den  Briefen  der 
vorigen  Bücher  zurücktreten,  dass  wir  ungern  den  traulichen  Ton  ver- 
missen, welchen  Plin.  den  Freunden  gegenüber  anstimmen  durfte,  dass 
das  Interesse  in  den  meist  kurzen,  gemessenen  Zuschriften  keineswegs 
so  vielseitig  augeregt  und  gefesselt  wird,  so  hat  doch  auch  dieses  Buch 
seinen  eigenthümlichen  Werth  und  lässt  uns  manchen  Blick  thun  in 
das  Staatsleben  jener  Zeit,  uamendich  in  das  eigenthüniliclie  Verhältniss 
der  Proconsuln  zu  dem  Staatsoberhaupt.  Wie  ^^•aren  jene  hohen  Staats- 
beamten, die  sich  zu  den  Zeiten  der  Republik  höher  achteten  als  Könige, 
zu  armseligen  Schattenherrschern  herabgesunken,  welche  auch  die  un- 
bedeutendsten Verfügungen  nicht  ohne  die  ausdrücklichste  Einwilligung 
des  Kaisers  zu  treffen  wagten.  Doch  auch  Sinn  und  Geist  wird  sich 
befriedigt  fühlen  durch  die  Zartheit,  mit  welcher  Plinius  stets  die  Linie 
des  Anstauds  beobachtete,  welche  ihn  von  dem  hohen  Gönner  schied, 
während  doch  hier  und  da  jene  Innigkeit  durchblickt,  zu  welcher  ihn 
die  herablassende  Huld  des  allmächtigen  Kaisers  nicht  blos  berechtigte, 
sogar  aufzufordern  schien. 
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I. 

C.  Plinius  Trajano. 

Tua  quideui  pietas,  imperator  sanctissime,  optaverat,  1 
ut  quam   tardissime  succederes  patri:   sed  dii  immortales 


Es  war  zu  erwarten,  dass  die  Seltenheit  der  Handschriften  dieses 
Buchs  schon  früh  den  Zweifel  über  die  Aechtheit  dieser  Briefe  her- 
vorrufen musste,  ein  Zweifel,  welcher  seit  Catanüus  bis  auf  die  neueste 
Zeit  (so  von  Julius  Held ,  Schweiduitz,  1837.)  immer  wieder  angeregt 
M'orden  ist.  Allein  die  inneru  Gründe,  welche  für  die  Aechtheit  der 
Briefe  sprechen,  sind  zu  schlagend,  als  dass  man  nicht  sich  geneigt 
fühlen  sollte,  die  Seltenheit  früherer  Abschriften  auf  natürlicherem 
>A'ege  dadurch  zu  erklären,  dass  diese  Sendschreiben  erst,  als  die  frü- 
here Sammlung  schon  weit  verbreitet  war,  aus  dem  Nachlasse  des 
Plinius  zusammengestelit,  schon  um  ihres  weniger  allgemein  ansprechen- 
den  Inhaltes  willen  in  weniger  Exemplaren  vervielfältigt  wurden  nnd 
sich  später  erst  als  Anhang  zu  den  frühern  acht  oder  neun  Büchern 
fanden.  Ja  auch  dann  noch  mochte  sie  als  eine  eigeuthümliche  Brief- 
sammlnng  von  manchem  Abschreiber  willkürlich  ausgeschieden  Avorden 
sein.  In  der  Tliat  müsste  der  Betrug  ein  sehr  frühes  Datum  haben, 
da  Tertullian  sich  schon  auf  den  97sten  Brief  beruft  und  Symmachus 
nach  dem  Vorbilde  unserer  Sammlung  die  Sendschreiben  an  die  Kaiser 
ebenfalls  in  dem  10.  Buche  zusammenstellt.  Noch  überzeugender  aber 
sind  die  Gründe,  welche  aus  der  durchgängigen  Uebereicstimmung  die- 
ser Briefe  mit  den  vorhergehenden  sich  von  selbst  darbieten.  Fast  auf 
jeder  Seite  begegnen  uns  hier  Beziehungen  auf  Lebensverhältnisse  des 
Plinius,  die  uns  aus  den  frühern  Briefen  schon  bekannt  sind,  so  dass 
wir  in  der  That  die  Kunst  des  Betrügers  zu  bewundern  gezwungen 
wären,  der  in  122  Briefen  auch  nicht  einmal  (wir  nehmen  allenfalls 
Br.  96  aus)  sich  verrathen ,  der  so  treu  copirt  hätte,  dass  Zug  für  Zug 
dem  Original  gleichen  musste.  Denn  wäre  auch  die  Abweichung  des 
Styls  auffallender,  als  sie  wirklich  sich  darstellt,  so  war  sie  ja  geboten 
durch  die  Verschiedenheit  des  Zwecks,  dem  die  Briefe  dienen,  wie  der 
Person,  au  die  sie  gerichtet  sind. 

I,  Ein  Glückwünschuügsschreiben  bei  dem  Kegieruugsautritt  des 
Trajau,  Ö8  n.  Ch.  im  Jan.  Nerva  hatte  ihn  vier  Monate  vor  seinem  Tode 
im  Vorgefühl  desselben,  um  das  Reich  nicht  den  Wirren  einer  Kaiser- 
wahl auszusetzen,  für  seineu  Sohn  und  Nachfolger  erklärt. 

1.  sanctusl  wird  hier  der  Kaiser  genannt,  insofern  seine  Person 
unverletzlich,  unantastbar  war. 

tarilissime\  s.  zu  3,  5,  8. 
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festinaverunt  virtutes  tuas  ad  gubernacula  reipublicae, 
2 quam  susceperas,  adraovere.  Precor  ergo,  ut  tibi,  et 
per  te  generi  hiimanOj  prospera  omnia,  id  est,  digna  sc- 
culo  tiio,  contingant.  Fortem  te  et  hilaremj  Imperator 
optime,  et  privatim  et  publice  opto. 


II. 

C.  Plinius  Trajano. 
Exprimere,    Doraine,   verbis   non  possum,    quantum 


festinarel  findet  sich  im  nacliclassisclieu  Gebranch  ebenso  cou- 
Btruirt,  Qnintil.  9,  4,  146.  Tao.  Dial.  3, 

(fitam  susceperasJi  Ernesti  findet  wohl  mit  Unrecht  den  Ausdruck 
anstüssig,  da  er  eben  erst  den  Staat  mit  einem  Schiff  verglichen  habe, 
denn  es  dürfte  auch,  wenn  man  an  den  Vergleich  denkt,  suscipere 
vollkommen  gerechtfertigt  werden  können. 

8.  generi  humanol  Wie  die  Römer  gern  das  Römische  Reich  orbis 
terrarum  nannten,  so  liebten  sie  es  im  stolzen  Gefühl  ihres  Ueberge- 
wichts,  die  Römer  dem  ganzen  Menschengeschlecht  gleich  zu  achten. 

seculo^  s.  zu  4,  11,  6. 

Fortem  —  opto~\  Die  Stelle  hat  wohl  ohne  Noth  den  meisten  Er- 
klärern Schwierigkeiten  gemacht,  publice  et  privatim  verbindet  sich 
leicht  und  natürlich  mit  opto,  er  will  sagen,  dass  er  den  Wunsch  nicht 
blos  in  seinem  Namen  ausspreche,  dass  alle  denselben  mit  ihm  theilen ; 
ganz  ähnlich  ist  die  Stelle  10,  9 :  et  tuo  tiomine  et  reipublicae  gratu- 
lor.  forlis  mit  Corte  in  dem  Sinne  zu  nehmen,  dass  es  die  Kraft  be- 
zeichne, den  Staat  zu  lenken  und  zu  schützen,  dürfte  darum  ungeeignet 
erscheinen,  weil  diess  weniger  der  Gegenstand  eines  Wunsches  als 
einer  bestimmten  Voraussetzung  sein  musste.  Auch  würde  sich  hi- 
laris  dann  nicht  so  gut  als  ein  sinnverwandter  Begriff  anschliessen 
können.  Nein,  Plinius  wünscht  dem  Kaiser  Gesundheit  und  frohe  Tage. 
In  gleichem  Sinne  verbinden  sich  diese  Worte  4,  1,  7.  und  fortis  wird 
bei  unserm  Schriftsteller  mehr  als  einmal  von  dauerhafter  Gesundheit 
gebraucht,  s.  zu  1,  13,  18.  —  Endlicli  ist  noch  zu  bemerken,  dass  es 
in  Zuschriften  an  den  Kaiser  als  unerlässliche  Pflicht  angesehen  wurde, 
an  die  Stelle  des  sonst  üblichen  Vale  einen  ausführlichem  Wunsch 
treten  zu  lassen,  Dio  Cass.  57,  11.  Suet.  Tib.  38. 

II.  1.  Exprimere  non  possttm']  s.  zu  .5,  15,  1. 
domine^  Lange  als   schon   der  letzte  Schatten   politischer  Freiheit 
aus   Rom   verschwunden   war,    sträubten  sich   die  Römer  noch,    den 
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mihi  gaiidium  attiileris,  qiiod  me  dignuin  putasti  Jure  trium 
liberormn.  Quamvis  enim  Julii  Serviaui,  optimi  viri, 
tuiqiie  amantissimi,  precibus  indulseris:  tarnen  etiam  ex 
rescripto  intelligo,  libentiiis  hoc  ei  te  praestitisse,  quia  pro 
me  rogabat.  Videor  ergo  summam  voti  mei  consecntus, 
cum  inter  initia  felicissimi  principatiis  tui  probaveris,  me 
ad  peciiliarem  indulgentiam  tuam  pertinere :  eoqiie  magis 
liberos  concupisco  (quos  habere  etiam  illo  trislissimo 
seculo    vohii)    sicut   potes   duobus  matrimoniis   meis  cre- 


Machthabern ,  welche  bereits  alle  Gewalt  in  den  Händen  hatten,  den 
Namen  eines  dominus  beizulegen,  um  dadurch  nicht  zu  lebhaft  an  das 
sciavische  Verhäitniss,  in  welches  sie  factisch  getreten  waren,  erinnert 
zu  werden.  Daher  fanden  es  auch  Augustus  und  Tiberiiis  im  Interesse 
ihrer  Macht,  gerade  diesen  Ehrentitel  aufs  Entschiedenste  zurückzu- 
weisen. Doch  mit  der  Zeit  gewöhnten  sich  die  Römer  auch  an  das 
Unerträglichste  uud  so  hat  es  nichts  Befremdendes,  wenn  Plinius  hier 
den  Kaiser  mit  domine  anredet.  Mag  es  sein ,  dass  Trajan  die  förm- 
liche Begrüssung  mit  huldvollem:  mi Seciinde  oAer  carissime  erwieAevt, 
dem  Unterthan  hätte  es  nicht  angestanden,  von  den  Formalien  des  Cu- 
rialst3'ls,  welcher  jedenfalls  in  diesen  Geschättsschreiben  an  die  Kaiser 
üblich  geworden  war,  abzuweichen.  Ein  Zweifel  an  der  Aechtheit  der 
Briefe  lässt  sich  daher  nicht  aus  dieser  Anrede  herleiten.  Noch  weniger 
streitet  die  Stelle  im  Paneg.  2,  3.  mit  ihr,  die  ja  nicht  sagen  will,  dasa 
dem  Trajan  nicht  der  Titel  eines  dominus  zukomme,  soudera  nur, 
dass  er  den  Kömern  im  Lichte  eines  Vaters  erscheine. 

jure  trium  liberoruml  s.  zu  8,  13,  8. 

Julii  Seroia7ii^  s.  zu  3,  17, 

8.  peculiaris']  kann  hier  nicht,  wie  Catauäus  meint,  die  ungewöhn- 
liche Bedeutung  von  rara  auuehmen,  sondern  auch  hier  behauptet  das 
Wort  den  Sinn  des  Eigeuthuras  und  des  Besitzes.  Plinius  sieht  in  der 
Auszeichnung,  die  er  erfahren,  einen  Beweis,  dass  Trajan  ihn  zu  den- 
jenigen zähle,  die  durch  seine  Huld  gleichsam  einen  besonderen  An- 
spruch hätten  an  seine  Gnade. 

quos  —  volui'i  Wir  haben  diese  Worte  in  Parenthese  eingeschlos- 
sen, damit  die  Verbindung  der  Sätze  deutlicher  einleuchte,  denn  sicut—' 
credere  kann  nur  der  Versicherung  gelten,  dass  er  sich  Nachkommen- 
schaft wünsche  $  man  müsste  sonst  auuehmen,  dass  er  schon  unter 
Domitiau  zwei  Gattinneu  verloren  habe,  und  unter  Trnjau  die  dritte 
Ehe  eingegangen  sei. 
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3dere.  Sed  dii  melius,  qui  oinnia  integra  bonitati  tiiae 
reservarunt.  Malui  hoc  potius  tempore  me  patrem  fieri, 
quo  futurus  essera  et  secunis  et  felix.     Vale. 


m. 

C.  Plinius  Trajano. 

1  Indulgentia  tiia,  Imperator  optime,  quam  pleuissimam 

experior,   hortatur  me,    ut   audeara  tibi  etiam  pro  amicis 


3.  du  vielmsl  sc.  feceriint ,  eyerunt.  Dieser  elliptische  Spraclige- 
b  rauch ,  der  iu  diesem  Zeitalter,  uameutlich  in  Verbiuduug  mit  melius 
oft  wiederkehrt,  Tac.  Germ.  19.  Aun.  1,  43.  4,  38.  OiiiKtil.  10,  2,  2A. 
erklärt  sich  bei  dieser  sprüchwörtlich  gewordeaen  Redensart  von  selbst, 
so  dass  er  sogar  iu  einem  förmlicheren  Schreiben  nichts  Auffallendes 
mehr  haben  mochte. 

omnia  intecjra  —  reservarunfS  Was  er  darunter  verstehe,  erklärt 
er  sofort  selbst.  Die  Hoffnung,  Vater  zu  werden,  wurde  unter  einem 
Kaiser,  wie  Trajau  (J)onitati  tiiae)  nicht  getrabt  durch  den  Blick  auf 
eine  (yraunische  Regierung,  vergl.  Paneg.  27,  1.  Mit  Unrecht  legen 
Viele  den  Worten  den  Sinn  unter,  als  sei  ihm  die  Vaterfreude  bisher 
versagt  worden,  damit  ihm  Trajan  zu  besonderer  Auszeichnung  das 
jus  trium  liberontm  ertheilen  könne. 

7nalui}  giebt  der  Stelle  nicht  nur  eine  grammatische  Unrichtigkeit, 
da  uothweudig  pater  fier'i  folgen  musste,  sondern  hat  auch  in  dieser 
Verbindung  mit  dem  Vorhergehenden  etwas  Anslössiges,  denn  nur  den 
Götteru  niisst  er  es  bei,  dass  er  bisher  der  Kinder  entbehrte.  War  er 
doch  auch  schon  unter  Domitian  verheirathet  gewesen.  Daher  hat  man 
der  Stelle  durch  Conjecturen,  wie  maltint,  maluerunt,  maluere  zu 
helfen  gesucht,  Aenderungen,  welche  mit  Ausnahme  der  erstem  Avohl 
Aufnahme  verdienten,  wenn  es  sich  nur  erklären  Hesse,  wie  alle  Aus- 
gaben ohne  Ausnahme  zu  malui  gekommeu. 

IU,  1,  lndulgenti(i]  das  'sonst  wohl  auch  im  nachtheiligeu  Sinne 
die  Schwäche  bezeichnete ,  nicht  leicht  Jemandem  etwas  abschlagen  zu 
köuuen ,  scheint  zur  Kaiserzeit  ein  besonderes  Prädicat  des  Herrschers 
geworden  zu  sein,  womit  man  seiue  Huld,  seine  Freigebigkeit  rühmte, 
ungefähr  wie  bei  uns  das  Wort:  Gnade,  vergl.  10,  12,  2.  10,  95,  5. 

pro  amicis  obliyari'\  Das  Wagniss  bestand  nur  darin,  dass  er  für 
einen  Freund  bat,  doch  setzt  Plin.  durch  eine  elegante  Vertauschung 
der  Begriffe  das  daraus  Folgende,  M'odurch  er  nicht  blos  seine  Ver- 
pflichtung zum  Danke  anerkennt,  sondern  auch  eine  gewisse  Zuversicht 
iu  die  Gewährung  seiner  Bitte  ausspricht. 
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obligari-,  inter  quos  sibi  vel  praecipuum  lociim  vindicat 
Voconius  Romanus,  ab  ineutite  aetate  condiscipulus  et 
contubernalis  nieus.  Quibus  ex  caussis  et  a  divo  patre  tiio 
petieram,  ut  illiim  in  atijplissimum  ordinem  promoveret: 
sed  hoc  Votum  meiim  boiiitati  tiiae  reservatum  est,  quia 
mater  Roniani  liberalitatem  sesteitii  quadringenties ,  qiiod 
confene  se  filio  codicillis  ad  patrem  (uum  scriptis  pro- 
fessa  fuerat,  nonduni  satis  legitime  peregerat.  Qnod  postea 
fecit,  admonita  a  nobis.  Nam  et  fundos  emancipavit  et 
caetera,  quae  in  emancipatione  implenda  solent  exigi, 
consummavit.  Cum  sit  ergo  finitumj  quod  spes  nostras 
morabatur,  non  sine  magna  fiducia  subsigno  apud  te  fidem 
pro  moribus  Romani  mei^  quos  et  Jiberalia  studia  exor- 
nant  et  eximia  pietas,  quae  Iianc  ipsam  matris  liberalita- 


Voconius^  s.  2,  13. 

8.  amplissimus  ordoJi  kaun  uiir  vou  der  Senatorwiirde  verstaudea 
werden,  zu  welcher  Plio.  seinen  Freund,  der  bisher  dem  Ritterstande 
angehörte,  befördert  wissen  wollte,  amptiis  und  die  abgeleiteten  Worte 
galten  überhaupt  nur  als  Prüdicat  für  selir  hochgestellte  Männer  im 
Staate. 

promovere']  s.  zu  7,  31,  3. 

quadringenties}  Die  Summe  von  beinahe  zwei  IMillionen  Thalern 
war  viel  zu  gross,  wenn  es  nur  darauf  ankam,  dem  Sohne  das  Ver- 
mögen, das  er  als  Ritter  schon  besitzen  musste,  zu  Erlangung  der  Se- 
natorwürde zu  erfüllen,  daher  haben  auch  die  Kritiker  manche  Aende- 
rung  vorgeschlagen,  wie :  quaterdecies,  quadragies,  quadringentorinn 
viillium;  allein  da  nicht  ausdrücklich  gesagt  ist,  dass  die  Mutter  blos 
eine  Erfüllungssumme  habe  schenken  wollen,  auch  bei  dem  Ungeheuern 
Reichthum  einzelner  Personen  zu  Rom  jene  Schenkung  nicht  ganz  in 
das  Reich  der  Unmöglichkeit  gehört,  haben  wir  die  Viilg.  unangetastet 
gelassen. 

nondum  satis  legitime}  es  war  noch  nicht  in  aller  Form  Rechtens 
geschehen,  was  aber  die  Mutter  des  Voconius  nach  §  3.  nachholte. 

3.  emancipare  fundos}  bedeutet:  sich  des  Eigenthumsrechts  über 
liegende  Gründe  begeben  und  dasselbe  Andern  überlassen,  lieber  die 
bei  der  mancipatio  üblichen  Förmlichkeiten  s.  zu  7,  18,  8. 

4.  fidem  subsignare}  war  der  feierlichere  Ausdruck  für  das  früher 
mehr  übliche:  fidem  interponere ;  es  bedeutet:  „sein  Wort  gleichsam 
verbrieft  und  versiegelt  geben",  s.  3,  1,  12. 
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tem  et  statim  patris  hereditatetu  et  adoptionem  a  vitrico 
ömeriiit.  Äuget  haec  et  natalium  et  paternaruin  facultatuin 
splendor,  quibus  singulis  multum  commeudatioiiis  accessu- 
rum  etiam  ex  meis  precibus  indulgentiae  tuae  credo. 
eRogo  ergo,  Domine,  ut  me  exoptatissiinae  mihi  gratiila- 
tionis  compotem  facias  et  honestis,  ut  spero,  adfectibus 
meis  praestes,  ut  non  in  me  tantum,  verum  et  in  amico, 
gloriari  judiciis  tuis  possim. 

IV. 

C.  Plin'ms  Trajano. 

1  Proximo  anno,  Domine,  gravissima  valetudine  usque 

ad  periculum  vitae  vexatus,  iatralipten  adsumsi:  cujus 
sollicitudini  et  studio  tuae  tantam  indulgentiae  beneficio 
referre    gratiam    parem    possum.      Quare   rogo,    des    ei 


statimj  Da  nach  dem  römischeu  Recht  der  Sohn  sofort  nach  dem  Tode 
des  Vaters  die  Erbschaft  antrat,  ohne  dass  die  Mutter  einen  Anspruch 
auf  den  Niessbrauch  derselben  gehabt  hätte,  so  ist  die  ausdiückliche  Be- 
merkung, dass  Voconius  sein  Erbtheil  sofort  erhalten,  wenn  es  ein 
Zeichen  besonderen  väterlichen  Wohlwollens  sein  sollte ,  hier  auf- 
fällig. 

5.  quibus  —  credo}  Wir  können  in  diesen  Worten  nicht  mit  Gierig 
den  Ausdruck  eines  gewissen  Selbstgefühls  finden.  Plinius  will  nur 
sagen:  die  Auszeichnung,  welche  du  dem  Romanus  zukommen  lassest, 
wird  gewiss  allgemeine  Billigung  finden,  da  alle  Verhältnisse  iqiiibus 
singulis)  die  Maassregel  rechtfertigen,  ex  meis  precibus  setzt  er  nur 
in  dem  Sinne  hinzu:  „wenn  du  meine  Bitte  erfüllst",  denn  ex  hat  oft 
die  Bedeutung  von  :  in  Folge. 

6.  judiciis']  s.  KU  4,  8,  1. 

IT,  1.  iatraliptae]  Da  Baden  und  das  damit  verbundene  Salben 
im  Süden  zu  den  vorzüglichsten  diätetischen  Mitteln  gehörte,  so  bildete 
sich  auch  eine  Classe  von  Aerzten,  welche  Krankheiten  vorzugsweise 
durch  Baden  und  Waschen  in  Wasser  oder  Oel,  durch  Einsalben  und 
Frottiren  der  Haut,  überhaupt  also  durch  äussere  Behandlung  zu  heben 
suchten.  Man  nannte  sie  Iatralipten,  Cels.  1,  1.  Plin.  H.  N.  89,  1. 
Da  im  Mittelalter  diese  orientalische  Behandlungsweise  der  Krankheiten 
auch  nach  Deutschland  verpflanzt  wurde,  entstanden  die  jenen  gar 
nicht  unähnlichen  Bader. 

parerni}  fehlt  in  allen  neuern  Ausgg.  bis  auf  Gierig,  während  es 
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civitatem  Romanam.  Est  enim  peregrinae  conditionis, 
manuuiissus  a  peregrina.  A'^ocatur  ipse  Harpocras:  pa- 
tronain  habuit  Thermuthin  Theonis,  quae  jam  pridem  de- 
functa  est.  Item  rogo,  des  jtis  Ouiritiuin  libertis  Antoniae 
Maximillae,  ornatissimae  feminae,  Hediae  et  Antoniae 
Harmeridi:  quod  a  te  petente  patrona  peto. 

V. 

C.  Plinius  Trajano. 
Exprimere,  Doroine,  verbis  non  possum,  quanto  me  i 


die  frühem  eiustinimig  hieteo.  Nur  durch  ein  Versehn  vielleicht  in  der 
ed.  Büxh.  hat  sich  der  Fehler  eiugeschlicheu,  daher  es  auch  Orelli  mit 
^uteiu  Grund  in  seine  Rechte  wieder  eiusetKte.  Seinen  Dank  für  Ret- 
tung aus  Lebeosgefahr  konnte  Plinius  Mohl  sonst  auch  dem  Arzte  be- 
weisen, aber  alles,  was  er  thuu  konnte,  genügte  ihm  nicht,  nur  durch 
die  Gnade  des  Kaisers  hoifte  er  die  Schuld  vollständig  zu  tilgen. 

3.  civitatem}  Der  Unterschied  zwischen  diesem  Rechte  und  dem 
jns  Quiritixim  hat  au  dieser  Stelle  viel  Irrthümer  veranlasst,  die  sich 
sogar  bis  in  die  neuesten  Zeiten  fortgepflanzt  haben,  so  Schneither 
progr.:  loca  e  Pliu.  scriplis,  quae  ad  jus  civile  pertinent  li.  B.  1887; 
wo  das  richtige  Verhäitniss  umgekehrt  wird.  Mag  es  sein ,  dass  na- 
mentlich in  früherer  Zeit  bisweilen  beide  Ausdrücke  ohne  besonderen 
Unterschied  gebraucht  werden;  wo,  wie  hier,  die  Verschiedenheit  beider 
Rechte  ausdrücklich  markirt  wird  ,  bezeichnet  civitfis  ein  beschränkte- 
res Bürgerrecht,  welches  keineswegs  zu  allen  Vorrechten  und  Privi- 
legien eines  Vollbürgers  befähigte,  das  jus  Qiäritiinn  hingegen  gab 
Anspruch  auf  alle  Vorzüge  eines  römischen  Bürgers  im  vollstäudigstea 
Sinne  des  Wortes  oder:  das  jus  civitatis  gab  blos  politische  Rechte, 
das  jus  Quiritium  auch  die  bürgerlichen.  Daher  erklärt  sich's,  dass 
Pliu.  für  den  Fremdling  uur  die  civitas,  für  die  Freigelasseneu  einer 
Römerin,  die  durch  ihren  Austritt  aus  dem  Sciavenstaud  jene  schon 
erlaugt  hatten,  das  Jus  Quiritium  bittet,  vergl.  10,  105. 

petente  patrona}  Unter  den  Kaisern  war  es  öfterer  vorgekommen, 
dass  Freigelassene  ohne  Vorwissen  ihrer  frühern  Herrn  sich  das  volle 
römische  Bürgerrecht  erschlichen;  da  sie  aber  dadurch  auch  da.s  Recht 
erhielten,  über  ihr  Vermögen  im  Testameute  selbstsräudig  zu  verfügen, 
so  ward  die  Bestiuimnng  getroffen,  dass  nur  der  Freigelassene,  welcher 
die  Zustimmung  seines  Patrons  beibringen  konnte,  um  das  jus  Quiritliuii 
anhalten  durfte,  vergl.  10,  105. 

V,  1.  exprimere}  s.  zu  .5,  15,  2. 
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gaudio  affecerint  epistolae  tuae^  ex  qulbus  cognovi,  te 
Harpocrati,  iatraliptae  meo,  etiam  Alexandrinam  civitatem 
tiibuissCj  qiiaravis  secundum  institutionem  principum  non 
temeie  eam  dare  proposuisses.  Esse  autem  Hajpocran 
2vofiov  MejucfiTixov  indico  tibi.  Rogo  ergo,  indulgen- 
tissime  Imperator,  ut  mihi  ad  Pompejum  Plaiitam,  prae- 
fectum  Aegypti,  amictira  tuura,  sie,  ut  promisisti,  epistolam 
mittas.  Obviam  iturus,  quo  maturius,  Domlne  exopta- 
tissime,  adveutus  tiii  gaudio  frui  possim,  rogo,  permittas 
mihi,  quam  loiigissime  occurrere  tibi. 


ephtolae'S  nach  der  Analogie  von  literae  kommt  bei  einigen  nach- 
classischen  Schriftstellern,  am  öftersten  bei  Justin,  nur  von  Einem  Briefe 
vor,  vergl.  10,  15.  10,  17.  Justin.  J,  6.  17,  2. 

etiam'\  Wir  haben  uns  nicht  eutschüessen  können,  mit  Orelli  et, 
welche.»  nur  Aid.  I.  und  ihr  Abdruck  Rhen.  bieten,  aufzunehmen,  da  die 
gewöhnliche  Abbreviatur  et  tür  etiam  den  Irrthum  leicht  veranlassen 
konnte. 

civitatem  Alexandrinam^  Plinius  hatte,  wie  aus  Brief  28  und  85 
hervorgeht,  bei  seinem  Gesuch  um  das  römische  Bürgerrecht  für  Har- 
pocrates  übersehen,  dass  dieser  erst  in  Alexandrieu  dasselbe  Recht 
erwerl)eu  musste,  ein  besonderes  Vorrecht  dieser  Hauptstadt  Aegyptens, 
Avelches  leicht  dem  Pliuius  unbekannt  sein  konnte.  Darum  liegt  kein 
Grnnd  vor,  mit  Gierig  anzunehmen,  er  habe  dieses  besondere  Provin- 
zialiustilut  iguorirt,  um  deu  Trajan  zu  jener  doppelten  Guadeuerlheilung 
zu  veranlassen,  während  er  nur  um  eine  einfache  ansuch(e.  Ein  solches 
Verfahren  ist  dem  Charakter  unsers  Verf.  gänzlich  fremd. 

2.  amicum  tiium^  Dieser  Zusatz  schien  Ernesti  mit  den  Rücksich- 
ten zu  streiten,  welche  Pliu.  dem  Kaiser  gegenüber  zu  nehmen  hatte, 
daher  hielt  er  ihn  für  verdächtig,  Schäfer  aber  in  seiner  Uebersetzung 
suchte  die  Worte  zu  rechtfertigen,  als  formelle  Redensart,  etwa  wie 
das  früher  Uehliche:  seine  lieben  Getreuen.  Allein  Plinius  durfte  wohl 
den  Ausdruck,  den  Trajan  selbst  10,  S5.  gebraucht  hatte,  wiederholen. 
-Auch  ist  zu  berücksichtigen,  dass  Trajan  ,  als  früherer  Privatmann  ,  so 
lange  er  keine  HofTuung  auf  die  Herrschaft  hatte,  gewiss  manches 
Freuudschaftsbaud  geschlossen,  das  er  nicht  nach  der  Weise  hoffärliger 
Emporkömmlinge  ignoriren  mochte. 

exoptatissime'i  haben  wir  nach  den  aUen  Ausgaben  wieder  aufge- 
nommen, da  das  Epitheton  dem  Sinne  nach  dasselbe  sagt,  als  wenn  man 
iiach  Gronov's  Conjcctur  exoptatissimi  läse. 

occuri-eril  Da  es  überhaupt  Sitte  war,  höheren  Staatsbeamleu  da- 
durch, dass  man  ihnen  eine  grössere  Strecke  entgegenkam,  eine  be- 
sondere Aufmerksamkeit  zu  erweisen  (7,  83,  1.),  wetteiferte  ganz  Rom, 
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VI. 

C.  Plinhis  Trajano. 

Proxima  infirmitas  mea^  Domine,  obligavit  me  Postu-  1 
mio  Marino  medico,  cui  parem  gratiain  referre  beneficio 
tuo  possiim,  si  precibus  meis,  ex  consuetudine  bonitatis 
tuae,  indulseris.  Rogo  ergo,  ut  propinquis  ejus  des  ci-  2 
vitalem,  Chrysippo  Mithridatis  uxorique  Chrysippi  Stra- 
tonicae  Epigoni,  item  liberis  ejusdem  Chrysippi,  Epigono 
et  Mithridati,  ita  ut  sint  in  patris  potestate,  utque  iis  in 
libertos  serv^etur  jus  patronoriim.  Item  rogo,  itidulgeas 
jus  Quiritium  L.  Satrio  Abascanto  et  P.  Caesio  Phos- 
phoro  et  Panchariae  Soteridi.  Quod  a  te,  voleritibus 
patronis,  peto. 


als  Trajan  nach  Nerva's  Tod  aus  Dentscliland  9D  n.  Ch.  zuriickkelirte, 
ihm  auf  recht  auffallende  Weise  diese  Ehre  zu  bezeigen.  Um  daher 
seine  Verehrung  noch  in  hüherra  Grade  als  die  üebrigea  au  den  Tag 
zu  legeu,  bittet  er  um  die  Erlaubniss ,  recht  weit  eutgegeakonimen  zu 
dürfen. 

^1.  1.  infirmitas^  bei  Cicero  nicht  ohne  den  Zusatz  von  valetii- 
dinis  (Farn.  7,  1.  OfF.  1,  33.),  kommt  in  früherer  Zeit  nur  in  der  Be- 
deutung von:  Unpiisi,lichkeit ,  schwächüdter  LeiOesbeschafj'euheit  vor, 
doch  hier  unterscheidet  es  sich  nicht  von  morbus. 

2.  civitateml  s.  zu  10.4,8.  Auch  hier  ist  der  Unterschied  zwischen 
beschränktem  und  vollem  Bürgerrecht  deutlich  bemerkt  und  der  Grund 
schon  aus  dem  Namen  einleuchtend.  Chrjsijjpus  war  ein  Fremder,  doch 
Satrius  und  Caesius  mussten  Freigelassene  römischer  Bürger  sein,  deren 
Namen  sie  angenommen  hatten. 

Mithridatisl  sc,  filio.     Epi(joni'\  sc.  filiae. 

potestas  patris^  ein  bedeutendes  Vorrecht  des  römischen  Vollbür- 
gers war  jedenfalls  nicht  mit  in  Ertheilung  des  beschräukteu  Bürger- 
rechts enthalten,  daher  Pliuius  diess,  so  wie  die  Befuguiss  der  Kinder, 
über  die  Freigelassenen  Mchiitzherrnrechte  auszuüben,  ausdrücklich  mit 
erbittet. 

indiilfferel  von  Gnadenerweisungen  scheint,  wie  indulgentia  und 
indulgentissimus,  zu  den  Ausdrücken  zu  gehören,  welche  ausschliesslich 
nur  von  den  Kaisern  üblich  waren. 
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VD. 

C.  Plmius  Trajano. 

Scio,  Domine,  memoriae  tuae^  quae  est  benefaciendi 
fenacissima,  preces  nostras  inhaerere:  quia  tarnen  in  hoc 
quoque  indulsisti,  admoneo  simul  et  impense  rogo,  ut 
Accium  Suram  praetura  exornare  digneris,  cum  locus 
vacet.  Ad  quam  spem  alioqui  quietissimum  hortatur  et 
natalium  splendor,  et  summa  integritas  in  paupertate,  et 
ante  omnia  felicitas  temporum,  quae  bonam  conscientiam 
civium  tuoium  ad  usum  indulgentiae  tuae  provocat  et 
attollit. 


VII.  Scio  —  vacefS  Plinias  hatte  schon  früher  den  Snra  an  den 
Kaiser  empfohlen  und  die  Zusicherung  erhalten,  bei  vorkommender 
Gelesenheit  ilim  irgend  eine  Sfaatswiirde  zu  ertheilen.  Obgleich  nun 
der  Kaiser  für  Versprechungen  dieser  Art  ein  gutes  Gedächtniss  hatte 
(benefaciendi  tenacissinia'),  so  wagt  es  Pliniiis  doch  ,  jetzt  da  eine  Ge- 
legenheit sich  darbot  (_cum  locus  vacef),  ihn  daran  zu  erinnern  und 
hofft  Verzeihung,  da  er  ja  auch  sonst  solche  Erinnerungen  nicht  nn- 
freuudlich  aufgenommen  {in  hoc  indulüsti'). 

snepe^  nach  quoqve  findet  sich  nicht  ATd.  1.  S.  Jnot.  Rhen. ,  erst 
die  spätem  Ausgaben  bieten  es;  da  dieser  Brief  zu  einer  Zeit  geschrie- 
ben wurde,  wo  Plinius  noch  nicht  solche  Erfahrungen  zu  oft  gemacht 
haben  konnte,  wird  man  es  um  so  weniger  vermissen.  Auch  Orelli 
hat  es  aus  dem  Text  entfernt. 

quietus]  wird  schon  bei  Cicero  von  dem  gebraucht,  der  es  vorzog, 
ein  Privatleben  zu  führen,  ohne  sich  um  öffentliche  üitaatsämter  zu  be- 
werben, Cic.  off.  1,  81.  senect.  7,  6. 

summa  integritas  in  paupertatel  Mag  auch  paupertas  hier  nur 
ein  sehr  beschränktes  Vermögen,  niclit  gänzliche  Armuth  bezeichnen, 
so  bleibt  es  immer  unbegreiflich,  wie  Plinius  diese  Verhältnisse  als  be- 
sondere Veranlassungen  erwähnen  konnte,  für  ihn  um  die  Prätur  zu 
werben,  welche  Aufforderungen  zu  Ausgaben  mitbrachte,  die  er,  wenn 
er,  wie  Plin.  rühmt,  unbestechlich  war,  nicht  bestreiten  konnte. 

bonam  conscitntiami  s.  zu  1,  12,  3. 
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vni. 

C.  Pl'mius  Trajano, 

Caiu  sciam,  Domine,  ad  testimonium  laudemque  morum 
meorum  pertinere,  tarn  boni  Principis  judicio  exornari: 
rogo,  dignitati,  ad  quam  me  provexit  indulgentia  tua,  vel 
auguratiim ,  vel  septemviratum ,  quia  vacant ,  adjicere 
digneris,  ut  jure  Sacerdotii  precari  Deos  pro  te  publice 
possim,  quos  nuuc  precor  pietate  private. 

IX. 

C.  Plinms  Trajano. 

Victoriae  tuae,  optime  Imperator,  maximae,  pulcher- 
rimae,  antiquissimae,  et  tuo  nomine  et  reipubiicae  gratu- 
lor,  Deosque  immortales  precor,  ut  omnes  cogitationes 
tuas  tarn  laetus  seqiiatur  eventus,  ut  virtutibus  tantis 
gloria  imperii  et  novetur  et  augeatur. 

VIII.  judicio'S  8.  zu  4,  8,  1. 

auffuratttm'i  Das  Recht,  diese  Würde  zu  ertheüen,  stand  ursprüng- 
lich den  Augura  selbst  /u,  die  es  auch,  obgleich  es  einigemal  anf  das 
Volk  übergetragen  wurde,  wieder  erhielten,  bis  unter  den  Kaisern  es 
zu  den  Souverünitätsrechten  geschlafen  wurde. 

septemviratum']  s.  zu  3,11,13.  Obgleich  die  Septemvirn  ursprüng- 
lich nur  zu  Unterstützung  der  Priester  gewählt  wurden ,  so  gewann 
doch  ihre  Würde  bald  ausserordentlich  an  Ansehn,  so  dass  selbst  Kaiser 
nicht  verschmähten,  sie  zu  führen,  vergl.  Tacit  Ann.  3,  64.  Als  be- 
sonderes Vorrecht  wird  erwähnt,  dass  sie  die  toffa  praetexta  tragen 
durften,  so  wie  dass  ihre  Töchter  von  der  Wahl  unter  die  vestalischen 
Jungfrauen  befreit  waren,  Liv.  33,  43.  Gell.  1,  13. 

IX.  antiquissima]  Aus  dem  zu  8,  9, 4.  bemerkten  Sprachgebrauch 
ging  hervor,  dass  man  alles  in  seiner  Art  Vorzügliche,  Ausgezeichnete 
antiquum  nannte,  Cic.  Verr.  5,  15.  Liv.  1,  83. 
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X. 
C.  PUnius  Trajano. 

Servilius  Pudens  legatus,  Domine,  VIII  Calend. 
Decerabr.  Nicomediam  venit,  meque  longae  exspectationis 
sollicitudine  liberavit. 

Xf. 

C.  Plinhis  Trajano. 

1  Rosianum  Geminiini,  Domine,  arctissimo  vinculo  me- 
curn  tiia  in  me  beneficia  junxerunt.  Habui  enim  illiim 
quaestorem  in  consulatii,  mei  summe  observantissimum 
expertus.       Tantam    mihi    post    consiilatum    reverentiam 

2  praestat ,  ut  publicae  necessitudinis  pignora  privatis  cu- 
malet  officiis.  Bogo  ergo,  ut  ipse  apud  te,  pro  dignitate 
ejus,  precibus  meis  faveas:  cui  et,  si  quid  mihi  credis, 
indulgentiam  tuam  dabis.     Dabit  ipse  operam,  ut  in  his, 


X.  legatus]  In  den  Provinzen  war  der  Legat  die  dem  Proconsal 
zunächst  stehende  Person,  welche  ihn  in  allen  wichtigen  Angelegen- 
heiten iiuterstüt/.en  und  in  seiner  Abwesenheit  seine  Stelle  vertreten 
miisste. 

XI.  1.  arctissimo  vinculo]  a.  zu  4,  15,  9. 

Hahui  enivi  —  expertus]  Wir  können  durchaus  nicht  hier  eine 
übermässige  Wortfiille  bemerken  und  darum  auch  nicht  mit  Gronov 
ändern:  lllum  Quaestorem  in  consulatu  mei  sttin  observantissimum 
expertus.  Da  Trajan  vielleicht  nicht  einmal  wusste,  dass  Geminus 
Quästor  unter  dem  Cousulat  des  Pliuius  (hier  beneficia  genannt)  ge- 
wesen, so  musste  dieser  wohl  zur  Verstäudignug  hinzufügeu:  habui 
enim.  Mag  es  nun  sein,  dass  der  reiuern  Latinität  die  Verstärkung 
des  einen  Superlativs  durch  einen  andern  fremd  war,  so  ist  es  ja 
charakteristisches  Zeichen  des  Rückschritts  in  allen  Sprachen,  dass  sie, 
entwöhnt  des  einfacheren  Ausdrucks  das  Nachdrückliche  noch  nach- 
drücklicher, das  Starke  noch  stärker  einkleiden,  zumal  da  die  Super- 
lative durch  zu  häufigen  Gebrauch  allmäblig  an  Nachdruck  verloren  zu 
haben  schienen.  Daher  dürfte  wohl  summe  observantissimus  auch 
Gnade  finden. 

3.  Rogo  —  dabis]  Diese  Stelle  ist  vielfach  angefochten  und  noch 
von  Gierig  als  nichtplinianisch  verworfen  worden.  Doch  auch  die, 
welche  sie  vertheidigten ,  scheinen  das    wahre  Verhäituiss   nicht   genau 
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quae  ei  mandaveiis ,  majora  mereatur.  Parciorem  me  in 
laudando  lacit,  qiiod  spero,  tibi  et  integritatem  ejus,  et 
probitatem .  et  iiidustriam  noii  solum  ex  ejus  honoiibus, 
quos  in  urbe  sub  oculis  tuis  gessit,  verum  etiain  ex  com- 
militio,  esse  notissimam.  Illud  unum,  quod  propter  cari- 
tatem  ejus  nondura  mihi  videor  satis  plene  fecisse,  etiam 
atque  etiam  facio*,  teque,  Domine,  rogo,  gaudere  me  exor- 
nata  Quaestoris  mei  diguitate,  id  est,  per  illum  mea,  quam 
maturissime  velis. 

XII. 

C.  Plinius  Trajano. 

Difficile  est,   Domine,    exprimere    verbis,    quantam  i 
perceperim  laetitiami,   quod  et  mihi  et  socrui  meae  prae- 
stitisti^  ut  adfinem  ejus  Caelium  dementem  in  hanc  pro- 


eiDgesehen  rA\  haben.  Jedenfalls  stehen  ipse  apud  te  and  indulgentiam 
tuam  dabis  im  schärfsten  Gegensatze  zn  einander,  und  et  erhält,  da 
es  eine  Steigerung  des  Vorhergehenden  enthält,  seine  volle  Bedeutung. 
Plinius  empfiehlt  den  Gemiuus  dem  Kaiser  so,  dass  er  wünscht,  dieser 
möge  in  Folge  seiner  Empfehlung  eine  gute  Meinung  von  jenem  fassen 
iipse  apud  te  precibus  meis  faveas},  wie  eres  in  der  That  verdiene  Cpi'o 
dignitate  ejus};  dann  spricht  er  zugleich  die  zuversichtliche  Erwartung 
aus,  Trajan  werde  es  auch  nicht  an  ausdrücklichen  Beweisen  seiner 
Huld  fehlen  lassen  {indulgentiam  tuam  dabis).  Dass  Plinius  diese 
indulgentia  selbst  so  erklärt,  geht  aus  dem  folgenden:  quae  ei  man- 
daveris  hervor. 

Parciorem  in  laudando^  s.  zu  1,  83,  4. 

sub  oculis  tuisj  könnte  leicht  eines  Germanismus  verdächtig  wer- 
den ,  doch ,  obgleich  die  classischen  Schriftsteller  lieber :  in  conspectu 
tuo  sagen ,  so  findet  es  sich  doch  auch  Justin.  1,  4.  Flor.  8,  1.5,  7. 
4,  2,  58.  4,  7,  8. 

3.  id  est,  per  illum  meal  hielt  Gruter  mit  Unrecht  für  den  Zusatz 
eines  Glossators,  denn  abgesehen  davon,  dass  Plinius  dadurch  seiner 
Bitte  ein  grösseres  Gewicht  zu  geben  holft,  sind  gerade  solche  Zusätze, 
in  welchen  ein  gewisses  Wortspiel  sich  kundthnt,  ganz  im  Geiste  un- 
seres Schriftstellers. 

XII.  1.  exprimere  verbisl  s.  zu  5,  15,  8. 

adfinem  ejus}  In  einige  alte  Ausgaben  hat  sich  die  Lesart  ad  finem 
constilatus  verirrt,  welcher   nur  dadurch  ein  erträglicher  Sinn  unter- 


396  P)inii  episfolaratn 

2viüciara  transferres.  Ex  illo  enim  mensuram  beneficii  tui 
penitus  intelligOj  cum  tarn  plenam  indulgentiam  cum  tota 
domo  mea  experiai"  ciii  referre  gratiam  parera  ne  audeo 
quidem,  qiiaravis  maxime  debeam.  Itaqiie  ad  vota  con- 
fiigio  deosque  precor,  ut  iis,  quae  in  me  assidue  confers, 
non  indignus  existimer. 


xni. 

C.  Plinrus  Trajano. 

Scripsit  mihi,  Domine,  Lycormas,  libertus  tuus,  ut, 
si  qua  legatio  a  Bosporo  venisset,  nrbem  petitura,  iisque 
in  adv^entum  suum  retineretur.  Et  legatio  quidem,  dun- 
taxat  in  eam  civitatem ,  in  qua  ipse  sum ,  nulla  adliuc 
venit;  sed  venit  tabellarius  Sauromata,  quem  ego,  usus 
opportunitate,  quam  mihi  casus  obtulerat,  cum  tabellario, 
qui  Lycormam  ex  itinere  praecessit,  mittendum  putavi, 
ut  possis  ex  Lycormae  et  ex  regis  epistolis  pariter  co^no- 
scere,  quae  fortasse  pariter  scire  deberes. 


gelegt  wird,  dass  man  deu  Coelins  Clemens  für  den  ernannten  Nach- 
folger desPliniiis  ansielil ;  allein  dann  würde  die  Erwähnung  der  Schwie- 
gernuitter  uiüssig,  wo  nicht,  gar  unpassend  erscheinen.  Dennoch  haben 
sie  die  neueren  Herausgeber,  mit  Ausnahme  Orelli's,  alle  vorgezogen. 
Die  Veranlassung  gab  der  fehlerhafte  Druck:  ad  finem  ejus,  der  sich 
in  den  beiden  Aldinen,  Avant.  Khen.  Sich,  findet,  während  nur  Beroald. 
und  Juut.  das  Richtige  bieten. 

8.  maxime  debeam']  Orelli  legt  hier  den  beiden  Ausgaben,  die  er 
zuerst  verglich,  doch  w  ohl  zu  viel  Werth  bei,  weun  er  um  ihretwillen 
maxime  pu.'^sim  aufnimmt,  deuu  fast  alle  übrigeu  Ausgg. ,  auch  Sich., 
die  er  mit  Unrecht  für  sich  aufführt,  haben  die  Vulgate. 

XBII.  Saiiroinata]  Am  Don  wohnte  der  Hauptstamm  der  Sarma- 
ten  oder  Sauromaten ,  die  in  ihrer  weitem  Ausdehnung  den  grössten 
Theil  des  nördlichen  Asiens  und  Europa's  in  Besitz  halten.  Aus  der 
Nähe  ergiebr  sich,  dass  der  cimraerische  Bosporus  gemeint  sei,  welcher 
den  mäotischen  See  mit  dem  schwarzen  Meere  verband.  Orelli  wünscht 
liier  Sauromatae  sc.  reyis  zu  lesen ,  da  Plinius  im  folg.  Br.  rex  Sau- 
roinates,  nicht  Sauromata  schreibt. 

'possis]  Möglich,  dass  posses  hier  ursprünglich  wirklich  gestanden, 
doch  ist   es   immer  bedenklich,    es  mit  Orelli   nach  einer  blo'ssen  Con- 
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XIV. 

C.  Pl'mius  Trajano. 

Rex  Sauroinates  scripsit  mihi,  esse  qiiaedam,  quae 
deberes  quam  maturissime  scire  5  qua  ex  caussa  festina- 
tionem  tabellarii,  quem  ad  te  cum  epistolis  misit,  diplo- 
mate  adjuvi. 

XV. 

C.  PUnius  Trajano. 

Legato  Sauromatae  regis,  cum  sua  sponte  Nicaeae,  1 
ubi  me  invenerat,  biduo  substitisset,  longiorem  moram 
faciendam,  Domine,  non  putavi:  primum  quod  incertum 
adhuc  erat^  quando  libertus  tuus  Lycormas  venturus  esset; 
deinde  quod  ipse  proficiscebar  in  div^ersam  provinciae 
partem,  ita  officii  necessitate  exigente.  Haec  in  notitiam  2 
tuam  perferenda  existimavi,  quia  proxime  scripseram,  pe- 
tiisse  Lycormam,  ut  legationem,  si  qua  venisset  a  Bosporo, 
usque  in  adven<um  suum  retinerem.  Quod  diutius  fa- 
ciendi nuUa  mihi  probabilis  rftio  occurrit,  praesertim  cnm 


jectur  Ernesti's  gegen  alle  Aasgg.  anfziiDehniea.  Auch  sclieiut  liier  der 
nicht  seltene  Fall  einzutreten,  wo  auf  das  Perfectum  der  Conj.  des 
Präsens  folgt,  da  sich  der  Schreibende  allemal  in  den  Angenblick  ver- 
setzt, wo  der  Brief  in  die  Hände  des  Empfängers  kommt. 

XIV.  diidomate]  Um  Rom  selbst  mit  den  entferntem  Provinzen 
in  eine  nähere  Verbindung  zu  bringen,  namentlich  aber,  um  diese  mehr 
unmittelbar  abhängig  vom  obersten  Staatshaupt  zu  machen,  hatte  der 
Kaiser  Augustus  überail  au  den  Landstrassen  Stationen  anlegen  lassen, 
wo  die  öffentlichen  Staalisboten  zu  schleuniger  Beförderung  frische 
Pferde  erhielteu  und  den  Wa^ea  wechseln  konnten,  Suet.  Aug.  49.  Tac. 
Hist.  8,  .')4.  Doch  nur  derjenige  durfte  diese  Wohllhaf  in  Anspruch 
nehmen,  welcher  vom  Kaiser  oder  von  der  obersten  Behörde  einer 
Provinz  einen  Pass-  oder  Geleitsbrief,  diploma  vorzeigen  konnte. 
diploma  bezeichnet  nämlich  überhaupt  ein  offnes,  aas  zwei  Blättern 
zusammengebrochenes  und  uutersiegettes  Schreiben  ,  worin  irgend  eine 
Begiiusiigung  ausdrücklich  ertheilt  war. 
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cpistolae  Lycormae,  quas  detinerCj  ut  ante  praedixi,  noiui, 
aliquot  diebus  hunc  legatum  antecessurae  viderentur. 


C.  Plinhis  Trajano. 

i  Apnlejus,  Domine,  iniles,  qui  est  in  statione  iVico- 

medensi,  scripsit  mihi,  quemdam  nomine  Cailidromum,  quum 
detineretur  a  Maxime  et  Dionysio  pistoribus,  quibus  operas 
siias  locaverat,  confugisse  ad  tnam  statuam,  perductumque 
ad  magistratus  indicasse,  servisse  aliquando  Laberio  Ma- 
ximo,  capturaque  a  Snsago  in  Moesia,  et  a  Decebalo 
muneri   missum  Pacoro,    Parthiae   regi  pluribusque  annis 


XV.  3.  epistolael  s.  zn  10,  5. 

ante  praedixi]  ein  offenbarer  Pleonasmus,  der  aber  auch  bei  den 
besten  Schriftstellern  sich  findet;  namentlich  erscheint  oft  ante  in  der 
Verbindung  mit  einem  mit  prae  zusammengesetzten  Verbo,  Cic.  Phil. 
6,  3.  Liv.  81,  80,  8.  40,  83.  Auct.  b.  Hisp.  4.  Tacit.  Ann.  U,  7.  Dial. 
18.  In  gleicher  Verbindung  erscheinen  pro  und  ante,  Cic.  Piano.  88. 
Phil.  3.  10. 

XVI,  in  statione]  Nach  Augustus'  Veranstaltung  (Suet.  Aug.  38.) 
gab  es  durch  das  ganze  römische  KeichMilitärposteu,  angeblich  um  für 
deu  Frieden  und  die  Ruhe  des  Landes  zu  sorgen,  in  der  That  aber, 
um  das  Volk  in  steter  Unterthänigkeit  zu  erhalten.  Sie  wurden  unter 
Tiberius  (Suet.  37.)  sehr  verstärkt  und  ihre  Anzahl  vermehrt.  Es  ent- 
standen daraus  förmliche  Militärcolouieen,  welchen  polizeiliche  Gewalt 
;;iistand,  M'ie  auch  hier  eiu  Heiinathloser  in  ihre  Hände  gefallen  war. 
Der  Soldat,  welcher  an  Plinius  schrieb,  war  jedenfalls  der  Conimandant 
dieses  Postens,  vielleicht  ein  Centurio. 

ad  tuum  statuam]  Nur  Orte,  welche  unmittelbar  unter  dem  Schutze 
der  Götter  standen  oder  ihrer  V^erehrung  geweiht  waren,  konnten  eine 
Freistatt  gewähren;  doch  die  Schmeichelei,  welche  in  den  Kaisern  sicht- 
bare Götter  erblickte,  legte  ihren  Bildsäulen  gleiche  Schutzkraft  bei, 
Suet.  Aug.  17.  Tib.  53. 

Laberius  Maximus]  lebte  als  Verbannter  auf  einer  entfernten  Insel 
jener  Gegend;  obgleich  er  dem  Trajan  als  ein  gefährlicher  Mensch 
geschildert  wurde,  liess  dieser  ihn  doch  unangefochten. 

Susat/us]  ein  Feldherr  des  Decebalus ,  Königs  von  Daoien,  der  bei 
einem  Einfall  in  Mösien  ihn  gefangen  nahm. 
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in  ministerio  ejus  faisse;  deinde  fugisse  atque  ita  in  Ni- 
comediain  perveuisse.  Quem  ego  perductum  ad  me,  cum  2 
eadem  nanasset,  mittendura  ad  te  putavi.  Quod  paullo 
tardius  feci,  dum  requiro  gemmamj  quam  sibi,  habentem 
imaginem  Pacori,  et  quibus  [^insignibus]  ornatus  fuisset, 
sublractam  indicabat.  Volui  enim  hanc  quoque,  si  inve-  3 
niri  potuisset,  simul  mittere,  sicut  glebulam  misi,  quam 
se  ex  Parthico  metallo  attulisse  dicebat.  Signata  est 
annulo  meo,  cujus  est  aposphragisma  quadriga. 

XVII. 

C.  Plinius  Trajano. 

Maxiraum,    libertum  et  procuratorem  tuum,  Domine,    1 
per  omne  tempus,  quo  fuimus  una,  probum  et  industrium 


iti}  vor  A'ic,  Jässt  sich  hier  bei  der  bekauuten  Regel  nur  rechtfertigen, 
wenn  man  annimmt,  dass  Nicomedia  hier  die  Stadt  mit  ihren  Umgebun- 
gen, das  Stadtgebiet  bezeichne. 

2.  inittendum\  Da  Trajan  diesen  Brief  empfing,  als  er  eben  den 
zweiten  Dacischen  Feldzug  beginnen  wollte,  sollte  der  Abenteurer  viel- 
leicht vorzüglich  darum  au  Trajan  abgehen,  um  ihm  über  Manches, 
was  Dacien  betraf,  zu  berichten.  Zugleich  konnte  es  ihm  nicht  un- 
iuteres.<:aut  sein,  so  Manches  über  Parthien,  vielleicht  auch  über  Labe- 
rius  Maximus  zu  erfahren. 

tardius}  s.  zn  3,  5,  8. 

insignibiis\  fehlt  in  den  ältesten  Ausgg.  Ber.  Avant,  den  beiden 
Aldinen,  Rhen.  und  scheint  erst  als  Besserungsversuch  des  Catanäus 
sich  in  die  neueren  Ausgg.  fortgepflanzt  zu  haben;  die  glückliche  Con- 
jectur  Orelli's;  cujus  gewinnt  ebenso  durch  die  üblichen  Abbreviaturen, 
als  durch  die  Vermuthung,  dass  die  Abschreiber  in  ornatus  nicht  das 
Subst.  erkannten,  au  Walirscheinlichkeit. 

3.  cujus  —  quadriffa'\  Um  jeder  möglichen  Verfälschung  vorzu- 
beugen, giebt  er  das  Bild  an,  wodurch  sein  Siegel  sich  von  anderen 
unterschied,  vergl.  Capitol.  Albin.  II.,  wo  Commodus  schreibt:  super 
hoc  ad  procuratores  meos  literas  misi,  qnas  ipse  signatas  accipies  signo 
Amazoniae. 

XVII.  procuralorevi}  s.  zu  3,  5,  17. 

tuumi  Dass  nicht  durchgängig  dem  Aaselin  der  beiden  ältesten 
Ausgaben  Ber.  u.  Avaut.  gefolgt  werden   dürfe,  geht  aus  dieser  Stelle 
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et  diligentem  ac  sicut  rei  tuae  amantissimum ,  ita  disci- 
plinae  tenacissimum  expertus,  libenter  apiid  te  testimonio 
proseqiior  ea  fide,  quam  tibi  debeo. 


xvin. 

C.  Plinms  Trajano, 

1  Gabium    Bassum,   Domine,    praefectum   orae   Ponti, 

integiumj  probum,  industrium,  atque  inter  ista  reverentis- 
simum  mei  expertus,  voto  pariter  et  suffragio  prosequor, 
ea  üde,  quam  tibi  debeo,  ad  ea,  quae  sperat,  instructum 
commilitio  tuo,    cujus  disciplinae  debet,    quod    indulgentia 

2tua  dignus  est.  Apud  me  et  milites  et  pagani,  a  quibus 
justitia   ejus  et  humanitas   penitus   inspecta   est,  certatim 


hervor ,  wo  sie  allein  meum  bieten ,  was  offenbar  mit  den  Briefen  36. 
37.  streiten  würde. 

tenacissimuml  Die  Verbalia  auf  ax  kommen  nur  bei  Dichtern 
und  naohclassiscben  Schrifcstellern  mit  dem  Genitiv  vor,  Lir.  9,  16. 
Vell.  8,  29. 

XVIII.  1.  orae  Ponti]  In  Folge  der  ßintheilung  der  Provinzen, 
wie  sie  Angustus  getroffen  hatte,  waren  Bithynien  nnd  Pontiis  zusam- 
raengeschlagen  worden  und  hatten  Nicomedien  als  gemeinschaftliche 
Hauptstadt:  daher  gehörte  Pontus  auch  zur  Statthalterschaft  des  Plinius, 
vergl.  32.  79.  109.  Ponti :  dafür  hatte  sich  gegen  alle  älteren  Ausgaben 
bei  den  oeuereu  Herausgebern  Ponticae  eingeschlichen. 

ea  fide,  quam  tibi  dtbeoj  Die  Wiederholung  dieser  Redensart  am 
Schlüsse  des  Briefes  ist  wohl  so  auffallend  nicht,  als  Gierig  meint; 
sie  gehörte  unstreitig,  da  sie  öfterer  wiederkehrt  (s.  Br.  17.)  zu  dem 
damals  üblichen  Curialstyl. 

ad  ea,  quae  sperat,  instructuni]  Auf  diese  Lesart  führen  die  älte- 
sten Ausgaben  des  Ber.  u.  Avant.,  während  die  neueren  Herausgeber 
allgemach  durch  eine  Reihe  von  Aenderungen  auf  quem  abunde  cou' 
spexi  instructum  gekommen  sind.  Auffallend  ist,  dass  Orelli  die  von 
uns  aufgenommene  Lesart  vorschlug,  ohne  ihr  selbst  zu  folgen,  während 
sie  doch  allein  die  verdorbene  Stelle  vollkommen  herstellt. 

2.  paganii  s.  zu  7,  25,  6. 
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ei,   qua  privatim,   qua  publice,   testimonia    pertribuerunt. 
Quod  in  notitiam  tuam  perfero  ea  fide,  quam  tibi  debeo. 


C  Plhiius  Trajano. 

Nymphidium  Lupum,  Domine,  primipilarem,  commi-   1 
litonem  habui,  cum  ipse  Tribunus  essem,  ille  Praefectus. 
Inde    familiariter    diligere    coepi.      Crevit    postea    Caritas 
ipsa    mutuae   vetustate   amicitiae.      Itaque   et    quieti   ejus  2 


testitnonial  haben  wir  mit  Orelli  nach  Ber  aufgenommen,  worauf 
übrigens  die  Lesart  der  Avant,  testimonio  ebenfalls  führt.  Die  spätem 
haben  einstimmig  dagegen :  testimonium.  Bei  dem  strengen  Gebrauch, 
welchem  die  Lateiner  in  Bezug  auf  den  Plural  huldigen,  den  sie  fiberall 
setzen,  wo  viele  Rinzelnheiten  den  Begriff  des  Nomens  bilden,  die  nicht 
als  Abstractnm  gedacht  werden  können,  musste  hier  testimonia  den 
Vorzug  erhalten. 

pertribuerunt^  Dass  bis  auf  Orelli  die  Krilik  des  zehnten  Buchs 
ziemlich  leichtsinnig  gehaudhabt  worden,  zeigt  auch  diese  Stelle.  Die 
Lesart  retribuerunt,  die  sich  nur  bei  Cat.  und  Frob.  findet,  macht  sich 
doch  in  deu  neueren  Ausgaben  breit,  ja  findet  auch  in  seinem  fehler- 
haften Gebrauch  hier  seine  Vertheidiger :  bald  soll  es  für  das  einfache 
tribiierunt  in  uachclassischer  Weise  stehen,  bald  soll  sogar  mit  einer 
gewissen  Feinheit  der  Dank  ,  den  jene  Leute  dadurch  als  Erwiederung 
empfangener  Wohlthaten  an  den  Tag  legten,  bezeichnet  sein.  Allein 
die  Uebereiustimraung  der  andern  Ausgaben,  wie  der  Ber.  Avant,  der 
beiden  Aid.  Rhen.  Junt.  giebt  gewiss  für  pertribuerunt  den  Ausschlag, 
welches  durch  seine  Zusammensetzung  mit  per  eine  gewisse  Allge- 
meinheit des  öffentlichen  ürtheils,  die  schon  durch  et  et  —  qua  qua 
angedeutet  ist,  ankündigt. 

XIX.  1.  primipilareni^  Der  Centnrio  der  ersten  Centnrie  der  ersten 
Manipel  der  Triarier,  centurio  primi  pili,  primus  pilus  oder  primi- 
pilus  genannt,  behauptete  den  Rang  vor  allen  übrigen  Centurioneu ;  bei 
ihm  wurde  der  Legionsadler  aufbewahrt,  und  im  Kriegsrath  sass  er 
zugleich  mit  dem  Consul  und  den  Tribunen.  Da  er  nun  aber  als  ;rrae- 
fectus  schon  einen  höheren  Offiziersgrad  bekleidet  hatte,  so  ist  der 
Zusatz  primipilarem  manchen  Erklärern  befremdend  erschienen,  daher 
Masson  primipdus  vorschlägt  statt  praefectus,  Schäfer  aber  nach  habui 
ein  Colon  setzt  und  zu  praefectus  siipplirl:  fuit.  Allein  da  primi- 
pilaris  einen  früheren  primipdus  bezeichnet,  und  da  jener  Rang  nur 
als    besondere  Auszeichnung    den    vorzüglichsten  Centurioneu  zu  Theil 
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injeci  manum  et  excm.  ut  me  in  Bithynia  consilio  in- 
strueret.  Quod  ille  amicissime  et  otii  et  senectiitis  ra- 
Stione  postposita  et  jam  fecit  et  facturus  est.  Quibus  ex 
caussis  necessitudines  ejus  iuter  meas  numero,  filium  in 
primis,  Nymphidium  Lupum,  iuvenem  probum,  industrium 
et  egregio  patre  dignissimumj  suffecturum  indulgentiae 
tuae^  sicut  primis  ejus  experimentis  cognoscere  potes, 
cum  praefectus  cohorlis  plenissimnm  testiinoniura  meruerit 
Julii  Ferocis  et  Fusci  Salinatoris,  clarissimorum  virorum. 


Würde,  so  ist  es  walirscheiulicli ,  dass  Plin.  beide  Würden,  die  frühere 
und  die  spätere,  ausdrücklich  nennt,  um  seiner  Empfehlung  ein  nach- 
drücklicheres Gewicht  zn  geben. 

8.  injeci  manumj  ein  in  Rechtssachen  üblicher  Ausdruck  von  dem, 
welcher  irgend  einen  Rechtsanspruch  selbst  durch  Gewalt  durchzusetzen 
sucht,  wurde  dann  gern  auf  das  bürgerliclie  Leben  übergetragen  und 
von  einer  Nöthigung  gebraucht ,  welche  ob  der  dringenden  Ansprüche, 
womit  sie  augewendet  wurde,  einer  angelhanen  Gewalt  nicht  gan» 
unähnlich  sah.  Hand  an  eine  Sache  legen  oder  sie  mit  der  Hand  er- 
greifen ,  war  bei  den  Römern  das  äussere  Zeichen  der  Besitznahme, 
daher  auch  die  Bedeutung  von  mancipiinn.  Plinius  hatte  es  durch 
dringende  Bitten  bei  N^mphidius  Lupus  dahin  gebracht,  dass  er  die  ihm 
durch  Alter  und  Gesetz  gegönnte  Ruhe  und  Befreiung  von  öfTenllichen 
Geschäften  aufgab  und  seinem  Freunde  nach  Bith^nien  folgte. 

excivi]  für  exegi  liat  Orelli  zuerst  aus  den  verdorbenen  Lesarten 
der  beiden  ältesten  Ausgaben  glücklich  hergestellt. 

consilio  instruereti  ^er  solle  ihm  in  der  Verwaltung  der  Provinz 
beiräthig  sein."  So  wie  die  Kaiser  in  Entscheidung  wichtiger  Fragen 
einen  Ralh  einsichtsvoller  Männer  um  sich  versammelten  {in  consilium 
adinbere),  so  mochten  auch  die  Verwalter  der  Provinzen  nicht  Alles 
nach  eignem  Gutdünken  anordnen,  ohne  die  Erfahrung  Anderer  vorher 
zu  Ratlie  gezogen  zu  haben. 

3.  necessitudines']  für  amici,  wie  aus  Suet.  Aug.  17.  deutlich  her- 
vorgeht, vergl.  Br.  8,  83,  7.  Auch  bei  uns  wird  im  Volksmunde  Freund- 
schaft für  Freunde  gebraucht. 

suffecturum]  s.  zu  6,  83,  4.  Da  Plinius  offenbar  um  ein  Amt  für 
den  !Sohn  des  Freundes  nachsucht,  so  bezeichnet  er  die  Gnade  des 
Kaisers,  welche  ihm  dasselbe  zuerlheileu  wird,  nach  seiner  Weise  mit 
induhjentia  und  giebt  die  Versicherung,  dass  der  junge  Mann  durch 
strenge  Pflichterfüllung  und  durch  Befähigung  die  Gnade  verdienen 
werde. 
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Meum  gaudium   ineainque   gratulationem  filii   honore   con- 
tinerem. 


XX. 

C.  Plinius  Trajano. 

Vi  prinmm  me,  Domine,  indulgenlia  vestra  promovit 
ad  praefecturam  aerarii  Satiirni,  omnibiis  advocationibus, 
quibiis  alioqui  numquara  eram  promisciie  fanctuSj  renuntiavi, 
ut  totü  animo  delegato  mihi  officio  vacarem.  Qua  ex 
caiissa  cum  patronum  me  provinciales  optassent  contra 
Marium  Priscum,  et  petii  veniam  hujus  muneris  et  im- 
petravi.  Sed  cum  postea  Consul  designatus  censuisset, 
agendum  nobiscura,  quorum  erat  excusatio  recepta,  ut 
essemus  in  Senatus  potestate,  pateremurque  nomina  no- 
stra  in  urnam  conjici,  convenientissimum  esse  tranqiiülitati 


Meum  (fauä'mm  —  contmerevi]  Nach  dem  Fingange  des  Briefes 
konnte  Trajan  erwarten,  dass  es  auf  eine  Aiiszeiclinimg  für  den  Vater 
abgeseliu  sei,  darum  ist  die  Versicherung,  dass  er  vollkommen  zufriede» 
sein  werde,  wenn  der  Kaiser  nur  den  üSolin  niclil  uuberücksichtigl  lasse, 
ganz  an  ihrer  Stelle.  Die  Lesart,  welche  Bei-,  ed.  giebt  und  in 
honore  continerent  vieler  alter  Aiisgg.  eine  mächtige  Stütze  findet, 
wurde  missverstanden  und  erfuhr  schon  früh  die  wunderlichsten  Aen- 
derungen,  von  denen  aber  keine  befriedigen  kann.  Orelli  hat  sie  erst 
wieder  hergestellt. 

XX.  1.  vestra}  Es  ist  durchaus  nicht  anzunehmen,  dass  vestra 
für  tun  von  Plinius  gebraucht  sei  als  Ausdruck  besonderer  Ehrfurcht, 
da  ja  nos  und  iioster,  was  allein  im  classischen  Sprachgebrauch  so 
vorkommt,  Aveit  entfernt,  als  pluralis  majestatis  zu  gelten,  vielmehr  ein 
Ausdruck  der  Bescheidenheit  ist.  Erst  eine  spätere  Zeit  missbrauchte 
80  vester  in  Anreden  an  fürstliche  Personen.  Eben  so  wenig  ist  au 
eine  Aendcrung  zu  denken.  Plin.  gedenkt  damit  zugleich  mit  Dankbar- 
keit des  bereits  verstorbenen  Xerva,  der  ihn  schon  zu  der  erwähnten 
Stelle  ernannt  hatte,    ünbezweifelt  geht  diess  aus  10,  34,  3.  hervor. 

praefecturam  aerarii}  s,  zu  3,  4,  2. 

Saturni}  Im  Tempel  des  Saturn,  welcher  in  Italien  als  National- 
gott höher  verehrt  wurde,  als  in  Griechenland,  bewahrte  man  den  öffent- 
lichen Schatz  und  die  Kriegszeichen  auf. 

2.  in  urnam  conjicij  Da  der  ernannte  Consul  darauf  den  Antrag 
gestellt  hatte,    man  wolle  den  Plinius   trotz  der  schon   ertheilteu  Be- 
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seculi  tui  putavi,  praesertim  tarn  moderatae  voluntati  am- 
3plissiini  ordinis  nou  repugnare.     Cui  obsequio  meo,  opto, 
ut  existimes  constare  rationem,  quum  omnia  facta  dictaque 
mea  probare  sanctissimis  moribus  tuis  cupiam. 

Trajanus  Plhiio  S. 

Et  civis  et  senaloris  boni  partibus  functus  es,  obse- 
cjuium  amplissimi  ordinis,  quod  juslissime  exigebat,  prae^ 
stando.  Qiias  partes  impleliivum  te  secmidum  susceptam 
fidein  confido. 

XXII. 

C  Plmhis  Trajano. 

1  Ago  gratias.  Domine,  quod  et  jus  Quiritinm  libertis 

necessariae  mihi  feminae,  et  civitatera  Romanara  Harpo- 
crati^  iatraliptae  meo,  sine  mora  indulsisti.  Sed  quura  annos 
ejus   et   censumj    situt  praeceperas,    euerem,   admonitus 

freiung  angehen,  da«s  er  sich  dem  Wiiusche  des  Senats  füge  {essemus 
in  Senatus  potestate),  so  niiisste  darüber  eine  Abstimiming  erfolgen, 
welche  hier  so  eingerichtet  wurde,  dass  die  s<euatoreii,  welche  für  den 
Vorschlag  stimmten,  ein  Täfelchen  mit  Pliuius' Namen  in  die  Urne  legten. 
Jetzt  waren  nicht ,  wie  Manche  falsch  verstehen ,  Mehrere  mit  Piinius 
zugleich  in  Vorschlag,  über  Melclie  abgestimmt  werden  sollte. 
3.  constare  rationem^  s.  zu  1,  5,   16. 

XXI.  amplissimi  ordinis'}  Nach  der  bekannten  Fähigkeit  der  mei- 
sten E^ubstautiva,  active  und  passive  Redeutung  anzunehmen,  hat  auch 
der  Genitiv  zu  obsequiiim  in  dem  JSinue:  „Nachgiebigkeit,  welche  mau 
dem  Senat  schuldig  ist"  hier  nichts  Auffälliges. 

XXM.  1.  jus  Qiiiritium  —  civitatem  Romanam']   s.  zu  10,  4,  2. 

iatraliptae']  s.  zu  10,  4,  1. 

annos  et  censumj  Namen,  Herkommen,  Alter  und  Vermögen  musste 
jeder  röm.  Bürger  beim  Census,  also  auch  der  in  die  Zahl  der  rüm. 
Bürger  Ncueiutreteude  bei  seiner  Aufnahme  gewissenhaft  angeben,  da- 
mit man  eine  zuverlässige  Angabe  der  Bürgerzahl  und  der  vorhandeueu 
iSireitkräfte  besitze,  und  damit  jeder  in  die  gehörige  Classe  eingetragen 
werden  könne. 
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sum  a  peritioribiiSj  debiiisse  me  ante  ei  Alexandrinaiu 
civitatem  impctrare,  deinde  Romaiiam,  qiioniam  esset 
Aegyptiiis.  Ego  auteui,  qiiia  inter  Aeg\  ptios  eaeterosque  2 
peregrinos  nihil  Interesse  credebain^  contentus  fueram,  hoc 
solum  scribere  tibi,  eiiin  scilicet  a  peregrina  manumissum 
patronamque  ejus  jaiu  pridem  decessisse.  De  qua  igno- 
rautia  mea  uon  queror,  per  quam  stetit,  ut  tibi  pro  eodem 
homine  saepius  obligarer.  Rogo  itaqiie,  ut  beneficio  tuo 
legitime  frui  possim,  tribuas  ei  et  Alexandrinam  civitatem 
et  Romanam.  Anuos  ejus  et  censura  (ne  quid  rursus 
indulgentiam  tuam  moraretur)  libertis  tuis,  quibus  jus- 
seras^  misi. 

XXIII. 

Trajaims  Plinio  S. 

Civiialem  Alexandrinam  secwidum  insUluUonem 
Pnncipum  non  fernere  dare  proposui:  aed  quum  Harpo- 
crali,  ialrcdiptae  iuo  jani  cirUatem  Homanani  impelraveris, 
hnic  c/uocjue  pelilioni  luae  negare  non  sustineo.  Tu  ex 
quo  nomo  sit,  noium  mihi  facere  debebis,  ut  epistolam  tibi 
ad  Pompejum  Planlam,  praefecium  Aegypiiy  amicum  meum 
mit  (am. 

ante  Alexandrinam  civitatem^  s.  zu  10,  5,  1. 

8.  Ei/o  aiitem]  s.  zu  3,  5,  18. 

fer  quam  stetiti  Diese  Redensart  für  penes  quam  erat,  die  obne- 
diess  erst  bei  nacliclassischen  Scliriftstelleru  vorkommt ,  hat  regel- 
mässig quo  minus  uach  sich,  ö,  34,  3.  Terelit.  Audr.  4,  2,  10.  Liv.  6, 
33.  9,  14.  24,  17}  doch  da  penes  me  est  üijerhaupt  bedeutet:  ,,es  ist  in 
meiner  Macht",  so  scheint  hier  mit  demselben  Rechte  iit  zu  folgen, 
da  nnr  zufällig  in  jenen  Stellen  überall  die  Gewalt,  etwas  zu  verhin- 
dern, gemeint  ist. 

XXIII.  institutio  Principuml  bezeichnet  hier  nicht  eine  beson- 
dere Anordnung,  sondern  ein  gewisses  Verfahren,  das  die  bisherigen 
Fürsten  in  diesem  Falle  befolgt  hatten  und  von  welchem  Trajan  nicht 
ohne  besondere  Gründe  abgehen  mochte. 

7ion  sxistineo'i  vergl.  Paneg.  86,  3.  60,  5.  ,,ich  kann  es  nicht  übers 
Herz  bringen ,  nicht  über  mich  gewinnen."     Das  Wort  wird  gebraucht, 
Menn   mau  trotz  widerstreitender  Ansicht    oder  Empfindung  sich  nicht 
zu  etwas  entschliessen  kann. 
II.  20 


306  Plinii  epistolarum 

XXIV. 

C.  Plinius  Trajano. 

1  Cum  divus  pater  tuus,  Domine,  et  oratione  pulcher- 

rima  et  honestissimo  exemplo  omnes  cives  ad  miinificen- 
tiam  esset  cohortatus;  petii  ab  eo,  ut  statuas  Principum, 
quas  in  longinquis  agris  per  plures  successiones  traditas 
mihi,  quales  acceperam,  custodiebam,  permitteret  in  rauni- 

2cipiura  transferre,  adjecta  sua  statiia.  Quodque  ille  mihi 
cum  plenissimo  testimonio  indulseiat.  ego  statim  decurio- 
nibus  scripseram,  ut  assignarent  solum,  in  quo  templum 
pecunia  mea  exstruerem :  illi  in  honore  operis  ipsius  ele- 

3ctionem  loci  mihi  obtulerant.  Sed  primum  mea,  deinde 
patris  tui  valetudinef  postea  curis  delegati  a  vobis  officii 
retentuSj    nunc  videor  commodissime  posse  in  rem  prae- 

4sentem    excurrere.      Nam   et    menstruum   meum   Calend. 

XXIV.  1.  in  municipitim'i  nämlich  Tiferuum  Tiberiuum,  s.  4,  1. 

2.  Quodque  ille}  Ks  fehlt  hier  eiue  Coiijunctiou ,  welche  den  Vor- 
dersatz in  ein  natürliches  Verhältniss  zu  dem  Nachsatz  brächte,  nur 
ist  es  bedenklich,  gegen  die  übereinstimmenden  alten  Ausgg.  zu  lesen: 
f/uod  qmim  oder  quodque  ille  inilii^  tibi  oder  ut  pl.  lest. 

cum  plenissimo  testimonio}  Es  liegt  kein  Grund  vor,  mit  Gierig 
anzunehmen,  er  habe  durch  diese  ausdrückliche  Erwähnung  den  Kaiser 
zu  einer  gleichen  Auszeichnung  für  sich  veranlassen  wollen.  Dass  Nerva 
dem  Unternehmen  des  Plinius  so  unbedingt  seinen  Beifall  gab,  konnte 
Trajan  bestimmen,  die  Vergünstigung  zu  bestätigen. 

decurionihus}  s.  zu  1,  8,  16. 

in  honore}  Da  die  alten  Ausgaben  einstimmig  diese  Lesart  bieten, 
so  haben  die  neueren  Herausgeber,  selbst  Orelli,  wohl  mit  Unrecht  in 
honorem  aufgenommen,  denn  es  ist  bekannt,  dass  an  einzelnen  S^tellen 
fäst  bei  allen  Schriftstellern  nach  einem  Archaismus  der  Ablativ  und 
Accusativ  bei  in  auffallenderweise  gegenseitig  verwechselt  werden. 

obtulerant}  ebenfalls  nach  den  alten  Ausgg.,  wofür  Gesner  und  die 
folgg.  obtulerunt  haben. 

3.  delegati  officii}  als  Praefectus  acrarii. 

in  rem  praesentem}  s.  zu  3,  9,  86.  Da  Plinius  das  Werk  unter 
seinen  eignen  Augen  beginnen  lassen  wollte,  so  behauptet  der  Ausdruck 
hier  seine  ursprüugliclie  Bedeutung. 

menstruum}  Da  die,  welche  zu  gleicher  Zeit  ein  Amt  verwalteten, 
die  Geschäfte  so  unter  einander  theilten,  dass  sie  monatlich  mit  der  Be- 
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Septembris  finitur  et  sequens  mensis  complures  dies  fe- 
riatos  habet.  Rogo  ergo,  ante  oinnia  permittas  mihi  opus,  4 
qiiod  inchoatiirus  smn,  exornare  et  tiia  statua:  deinde, 
ut  hoc  facere  quam  maturissime  possira,  indulgeas  com- 
ineatum.  Non  est  autein  simplicitatis  meae  dissimulare  5 
apud  bonitatem  tuam,  obiter  te  plurimiiin  collaturum  iiti- 
litatibus  rei  familiaris  meae.  Agrorum  enim,  quos  in  eadem 
regione  possideo,  locatio  cum  alioqui  CCCC  excedat,  adeo 
non  potest  diffeni,  ut  proximam  putationem  novus  colonus 
facere  debeat.  Practerea  continuae  sterilitates  cogunt 
me  de  remissionibus  cogitare:  quarum  rationem  nisi  prae- 
sens inire    non  possum.      Debebo  ergo.    Domine,    indul-   g 


sorgimg  der  liaiiptsäclilichsteu  Gescliüfte  Avechselten,  so  nenut  Plinius 
den  Monat,  wo  er  diese  Verpflichtung  auf  sich  gehabt  hatte,  men- 
stritutn  suum. 

Calend.  Septembrisl  Nach  der  bekannten  Regel ,  nach  welcher  die 
Monatsnamen  nur  adjectivisch  zu  calendae,  nonae,  idus  gesetzt  Aver- 
den  köunen,  hat  Orelli  hier  uacli  Schäfer's  Vorschlag  sejitevibribus  auf- 
genommen, allein  die  alten  Ausgaben,  welche  calendae  hier  durchgängig 
abbreviren,  geben  mit  Ausnahme  der  Junt.  das  unverkürzte  Septembris, 
was  mich  abhielt,  jene  Aenderung  anzunehmen.  Die  Handschriften 
scheinen  hier  mit  diplomatischer  Genauigkeit  copirt  zu  sein.  Dazu 
kommt ,  das8  sich  der  allerdings  seltnere  Genitiv  an  einzelneu  Stellen, 
wie  Cic.  d.  orat.  3,  1,  3.  nur  auf  gewaltsame  Weise  hat  entfernen 
lassen. 

feriatos}  s.  zu  3,  14,  6. 

5.  bonitatem  tuani}  In  dem  unterwürfigen  Styl,  den  man  den  Kai- 
sern gegenüber  anstimmte,  liebte  man  es  ,  um  die  unmittelbare  Anrede 
an  den  Fürsten  zli  umgehen,  sie  mit  dem  Substantiv  einer  preisswür- 
digen Eigenschaft  zu  bezeichnen j  ebeu  daher  schreiben  sich  viele  un- 
serer Titel:    „Eure  Majestät,  Excellenz"  u.  a. 

obiterl  ein  Wort,  das  überhaupt  nicht  bei  den  besten  Schrift- 
stellern vorkommt,  ist  hier  in  der  seltneren  Bedeutung  von:  gelegent- 
lich gebraucht. 

adeo  non  nf^  brauchten  nach  Livius  Vorgang  die  nachclassischen 
Schriftsteller  für  tantum  abest,  «f  in  der  Bedeutung  von:  so  wenig  dass. 

colonus^  war  der  eigentliche  Ausdruck  für  diejenigen  Landbaiier, 
an  welche  reiche  Gutsbesitzer  gegen  einen  gewissen  Pacht  oder  An- 
theil  an  der  Nutzniessung  (s.  zu  9,  37,  3.)  ihre  Besitzungen  auf  dem 
Lande  überliessen  (Cic.  Caecin.  33.).  Man  nannte  sie  auch  condiictores, 
B.  7,  30,  3.    denn  locare  und  conducere  sind  Wechselbegriffe. 

20* 
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gentiae  tuae  et  pietatis  meae  celeritatem  et  statiis  ordina- 
tioneraj  si  mihi  ob  utraqiie  haec  dederis  commeatum  XXX 
dierum.  Neqiie  enim  angiistius  tempus  praefiuire  possura, 
cum  et  inunicipium  et  agri,  de  quibus  loqiior,  siiit  ultra 
centesiraura  et  quinquasimum  lapidem. 

Trajanus  Plinio  S. 

El  privatas  mullas  ei  omnes  puhlicas  caussas  petendi 
commeatus  reddidisti:  mihi  cmleni  vel  sola  voluntas  hia 
su(fecisset.  Neque  enim  duhiio  le ,  iil  primum  polueris, 
ad  tarn  dislriclum  officium  revcrsurmn.  Slahiam  poni 
mihi  a  ie  eo,  quo  dcsideras  loco ,  quamquam  ejnsmodi 
honovum  parcissimus,  tarnen  palior,  ne  impedisse  cursum 
erga  me  pielaiis  iuae  videar. 

XXVI. 

C.  Pliniiis  Trajano. 

Quia   confido,    Domine  ^    ad   curam    tuara   pertinere, 

6.  ei  pietatis  meae  celeritatem']  Wenn  ilim  der  Kaiser  den  Urlaub 
gewährte,  so  konnte  er  schnell  dem  Drange  der  Dankbarkeit  gegen 
Nerva  und  Trajan  genügen  und  den  Bau  des  neuen  Tempels  anordnen; 
zugleich  gewann  er  aber  auch  Zeit,  seine  eignen  Angelegenheiten,  die 
ihn  auf  die  Güter  riefen,  zu  besorgen. 

Status  ordinationem']  Namentlich  von  dem  Austhun  der  Güter  an 
Pächter  ist  ordinäre  auch  gebraucht  0,  37,  1. 

XXV,  districtiis]  eigentlich  nur  von  Personen  gebraucht,  die 
durch  irgend  ein  Geschäft  nach  vielen  Seiten  zugleich  in  Anspruch  ge- 
nommen werden,  ist  hier  auf  das  Geschäft  selbst,  insofern  es  diese 
Eigenschaft  besitzt,  übergetragen. 

ctirsus]  ein  Wort ,  das  in  seinem  bildlichen  Gebrauch  hei  den  Rö- 
mern überhaupt  grosse  Freiheit  gestattete,  bezeicliuet  hier  den  Drang, 
die  lebhafte  Thätigkeit,  in  welche  den  Plin.  seine  tiefe  Verehrung  für 
die  Fürsten  versetzt  hatte,  oder  den  Anlauf,  den  er  genommen,  um  ihr 
Genüge  zu  leisten. 

XXVI.  confido]  <=  pro  certo  habeo. 

ad  vuram  —  pertinere]  Es  spricht  hier  Plinius  nicht,   wie  Gierig 
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nimtio  tibi,  me  Ephesum  cum  oranibus  meis  vntQ  MaXsav 
navigasse.  QiiHinvis  contrariis  ventis  retentiis,  nunc  de- 
stitio  partim  orariis  navibus,  partim  vehiculis  provinciam 
petere.  Nam  sicut  itineri  graves  aestus,  ita  continuae 
navigationi  Etesiae  reluctantur. 


XXVII. 

Trajanus  Plinio  S. 

Rede  renunliasli ,  mi  Secunde  carissime.  Perlinet 
enim  ad  animwn  Jtieiini,  (/nali  ilinere  in  promnciam  per^ 
venias.  Pvudenlev  nutem  consHiuis  interim  navibus,  in- 
ierim  vehiculis  uli,  pvoul  loca  suaserint. 


annimmf,  mehr  als  Freund,  um  den  Trajau  zu  beruhigen,  sondern  es 
inussten  damals  die  in  eine  Provinz  abgehenden  höheren  Beamten  dem 
Kaiser  selbst  über  den  Weg,  den  sie  genommen,  berichten.  Die  Ant- 
wort des  Fürsten  ad  animum  pertinet  soll  dasselbe  sagen. 

Ephesusi  war  der  gewöhnliche  Landungsplatz  für  die,  welche  fa 
eine  Provinz  Asiens  abgingen. 

vne^  Maltav^  Da  die  Alten  so  viel  möglich  Küstenschifffarth  lieb- 
ten, so  war  es  von  Italien  nach  Asien  der  natürlichste  Seeweg,  nahe 
bei  dem  Vorgebirge  Malea  (jetzt  Malvasia)  an  der  Südspitze  Laconieus 
vorüber  zu  segeln.  Nun  war  allerdings  diese  Fahrt  Avegen  der  damit 
durch  Klippen  und  Seeräuber  verbundenen  Gefahren  früher  so  übel  be- 
rüchtigt gewesen,  dass  ein  griechisches  Sprüchwort  den  Rath  gab,  man 
möge,  ehe  man  die  Reise  beginne,  sein  Testament  machen  CMaXiav 
äs  x«|(V«?  indäOov  räiv  ofxaJf)  Sjmmach.  8,  60.  Allein  zu  Plin.  Zeiten 
waren  diese  Gefahren  -wohl  grössfeutheils  verschwunden,  daher  der 
Verf.  hier  nur  den  Weg  angeben  will,  den  er  genommen,  ohne  auf 
Gefahren  hinzudeuten,  die  er  gewiss  näher  bezeichnet  hätte. 

flestivo^  s.  zu  3,  6,  G. 

orariae  naves']  kleinere  Fahrzeuge,  welche  nur  zum  Transport 
längs  des  Ufers  {orn)  tauglich  waren,  nicht  unähnlich,  wie  es  scheint, 
den  holländischen  Treckschuyton. 

XXTII.  mi  Secimde  curissime']  Möglich ,  dass  diess  ein  beson- 
derer Ausdruck  des  Wohlwollens  gegen  Plinius  ist,  doch  nannten  gern 
die  Kaiser  ihre  höheren  Heamten,  wenn  sie  auch  sonst  nicht  in  näherer 
Beziehung  zu  ihnen  standen:  carisaimi.  Aehnlich  der  frühere  Ausdruck: 
\msere  lieben  Getreuen. 

interim  —  interini]    Wie    interim    in    der  nachclassischen  Zeit, 
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xxvra. 

C.  Plinius  Trajano. 

1  Sicut   saluberrimam    navigationem ,    Domine,    usque 

Ephesum  expertus ,  ita  inde ,  postquam  vehiculis  iter 
facere   coepi,   gravissimis    aestibus   atque  etiam  febriculis 

avexatus  Pergami  substiti.  Rursus,  quum  transissem  in 
orarias  naviculas,  contrariis  ventis  reteutus,  aliquanto 
tardius  quam  speraverain,  id  est,  XV  Calendas  Octobres, 
Bithyiiiam  intravi.  Non  possum  tarnen  de  mora  qiieri, 
quum  mihi  contigerit,  quod  erat  auspicatissimum,  natalem 

Stuum  in  provincia  celebrare.  Nunc  reipublicae  Prusen- 
sium  impendia,  reditus,  debitores  exculio:  quod  ex  ipso 
traetatu  magis  ac  magis  necessarium  intelligo.  31ultae 
enim  pecuniae  variis  ex  caussis  a  priv\atis  detinentur: 
praeterea    quaedam   minime   legitimis   sumtibus    erogantur. 


nameutlicli  bei  Quiutiliau  oft  für  interdum  vorkommt,  so  brauchte  man 
danu  auch  das  wiederholte  interim  für  modo  —  viodo,  Ouintil.  3,  10. 
decl.  9,  30.  Senec.  benef.  1,  11.  episf.  76.  ad.  Marc.  15.  Plaut.  Truc. 
4,  4,  29.  Senec.  Herc.  Oet.  481.  Tacit.  Auu.  1,  4. 

XXVIII.  1.  uscjue  Ephesum^  Dass  usque  vor  deu  Städtenamen 
steht,  ist  selbst  bei  Cicero  nicht  ungewöhulich,  Cic.  Verr.  4,  49.  Flacc. 
19.  Attic.  15,  28.  Qa.  fr.  1,  1,  14. 

2.  tardiusl  s.  zu  3,  5,  8. 

auspicatissimuml  es  war  eine  glückliche  Vorbedeutung,  dass  er 
sofort  den  Tag  nach  seinem  Eintritt  in  die  Provinz  den  Geburtstag  des 
Kaisers  feiern  konnte.  Eben  darum  aber,  weil  Plinius  diess  ausdrück- 
lich bezeichnen  will,  dürfen  wir  nicht  mit  Ernesti  die  Angabe  des 
Datum,  die  freilich  §  4.  wiederkehrt,  für  eine  Glosse  halten. 

3.  Prusa']  eine  berühmte  Stadt  in  Bithynien,  von  Hannibal  am  Berg 
Oljmpos  erbaut,  berühmt  durch  seine  vortrefflichen  Gesetze,  hatte  da- 
mals durch  unordentlichen  Haushalt  sich  in  Schulden  gestürzt.  Jetzt 
Bursa. 

tractattC\  haben  hier  Gierig  und  Orelli  mit  Recht  für  tractu,  das 
die  alten  Ausgg.  nach  einer  in  diesem  Worte  besonders  häufigen  Ver- 
wechslung bieten,  aufgenommen.     Schon  die  Junt.  hat  traetatu. 

magis  ac  magis'\  s.  zu  7,  3,  4. 
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Haec  tibi,  Doraine,  in  ipso  ingressu  meo  scripsi. 

Quinto  decimo  Calendas  Octobres,  Doinine,  provin-  4 
ciam    intravi,    quam  in  eo    obsequio,    in  ea  erga  te  fide, 
quam  de  genere  humano  mereris,   inveni.     Dispice,  Do-  5 
mine,    an  necessaiium  putes  raittere  huc  mensorem.     Vi- 
dentur    enim    non    mediocres    pecuniae    posse    revocari   a 
curatoribus   operum,   si   mensurae    fideliter   aguntur.      Ita 


4.  Hnec  tibi  —  invenil  Gierig  erklärt  diese  Worte  für  unächt, 
Aveil  der  Fadeu  der  Rede  iiugebührlicli  zerrissen  werde,  weil  dieser 
Znsnt/.  Dicht  schicklicii  den  Tag  der  Ankunft  nocli  einmal  angebe,  weil 
er  bei  seinem  Eintritt  in  die  Provinz  noch  nicht  habe  die  Rechuiingea 
von  Prnsa  durchgöhen  können,  weil  die  Anrede  domine  zu  oft  wieder- 
kehre und  man  nicht  gut  sagen  kiJnne:  fideni  de  (/euere  humano  mereri. 
Allein  eine  bessere  Verbindung  wird  in  der  That  durch  die  Entfernung 
dieser  Worte  nicht  erzielt  und  nimmt  mau  in  ipso  ingressu  meo  nur 
nicht  allzuängstlich  von  dem  blossen  Moment  des  Eintritts  in  die  Pro- 
vinz, so  konnten  einige  Tage  wohl  hinreichen,  ihn  einen  tiefern  Blick 
iu  jene  Rechnungen  (liuu  zu  lassen  j  eudlicli  konnte  er  wohl  sagen:  fide, 
quam  de  (/euere  Inimano  mereris  für  fide ,  qua  de  genere  humano  me- 
ritis  dignus  es.  Die  Annahme  einer  Interpolirnng  fällt  aber  vorzüglich 
dadurch  in  ihr  Nichts  zurück,  dass  in  dem  Antwortschreiben  auch  auf 
diesen  Theil  des  Briefs  Rücksicht  genommen  ist.  Die  übrigen  Bedenken 
beseitigen  sich  von  selbst,  wenn  man  mit  Rittershusius  und  Orelli  an- 
nimmt, dass  von  den  Worten  Quiuto  decimo  Cal.  Octobr.  an  eine 
Nachschrift  beginnt,  welche  Plinius  mehrere  Tage  später  dem  früheren 
hinzufügte,  ehe  der  Brief  an  seine  Bestimmung  abging.  Daher  kam 
es  wohl  auch,  dass  die  edit.  Junt.  mit  diesen  SVorten  einen  neuen  Brief 
au  Trajan  begann. 

5.  mensores']  waren  Bauverständige,  Avelche  den  Kostenanschlag 
für  ein  aufzuführendes  Gebäude  zu  machen  hatten.  Die  Baulustigen  in 
Bithjnien  halten  wahrscheinlich  den  Baumeistern,  welche  die  Arbeit 
nnternahmen,  zu  ungehülirlich  zahlen  müssen. 

revocari^  s.  zu  3,  9,  17. 

agere]  der  eigeuthümliche  Ausdruck  von  Feldvermessern ,  Archi- 
tekten ,  die  man  daher  auch  agentes  nannte ,  daher  limitem  agere  Tac. 
Germ.  29.  Fronlin.  Strateg.  1,  3,  10.  1,  5,  10.  Ovid.  A.  A.  3,  557. 
Dadurch  erklärt  sich  hier  mensuras  agere  leicht  von  selbst. 

aguntur']  Es  ist  wohl  nicht  zu  leugnen,  dass  ugantur,  wie  Ernesti 
und  Gesner  verlangen,  und  was  Gierig  aufgenommen  hat,  weniger  auf- 
fällig wäre,  allein  auch  der  Iudica(iv,  den  die  alten  Ausgg.  einstimmig 
bieten,  lässt  eich  erklären,  wenn  man  annimmt,  dass  Plinius,  der  Ge- 
währung seiner  Bitte  gewiss,  die  Bedingung  gleichsam  als  wirklich  schon 
erfüllt  ansieht. 
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certe  prospicio  ex  ratione  Prusensium,  quam  cum  Maximo 
tracto. 

Trajanus  Plinio  S. 

1  Ci(perem  sine  qiierela  corpusculi  tui  et  tuorum  per- 
venire  in  Bilhyniam  potuisses  ac  simile  tibi  Her  ab  Epheso 
i(t  nai'iyalioni  fuissel,    ipiam    cxperfus  usc/ue    illo  evas, 

2  Quo  aule^n  die  pervenisses  in  Bilhyniam,  cognovi,  Secunde 
carissimc ,  lilevis  Ulis.  Provinciales ,  credo ,  prospectum 
sibi  a  me  inlelligeni.    Nam  et  in  dabis  opcram.  ut  mani- 

•  festnm  sil  Ulis  electum  ie  esse,  qui  ad  cosdem  mei  loco 
Qiniltereris.  Rationes  aidem  in  pvimis  tibi  rerum  publica- 
rum  excidiendae  sind:  nam  el  esse  eas  vexalas  salis 
conslal.  Mensores  vix  eliam  iis  operibus ,  quae  aid  Ro- 
mae  aid  in  proximo  fluni,  snfficienier  habeo:  sed  in  omni 
provincia  inceniwdur,  quibus  credi  possit,  et  ideo  non 
deerunl  tibi,  modo  velis  diligenier  excidere. 


cum  3Iax'tmo1  Dass  Pliuiiis  die  Redensart  cum  maxime  besonders 
liebt,  kann  keinen  Grund  abgeben,  sie  bier  für  die  gemeinsame  Lesart 
üller  Ausgaben,  welche  liier  Orelli  wunderlicher  Weise  verlassen  bat, 
aufzunehmen.  Maximus  (s.  Br.  17.)  wird  übrigens  öfterer  in  diesen 
Briefen  genannt. 

XXIX.  et  tuorum^  Trajanus  meint  die  ncgieituug,  die  Plin.  mit 
in  die  Provinz  nahm,  daher  er  oben  Br.  26.  schreibt:  cum  omnibus 
meis.  Gierig  sucht  also  vergeblich  diese  Lesart  zu  verdächtigen  und 
schlägt  die  ziemlich  ungliickiiclie  Conjectur  rentorum  vor,  der  zu  Liebe 
er  auch  coj'f/uscuU  durch  de  corpnscvlo  erklärt,  während  querela 
corpusculi  jedenfalls  Beschwerden  bedeutet,  welche  sein  Körper  oder 
er  selbst  empfand. 

8.  mei  loco']  V.s  ist  eine  falsche  Annalime,  dass  io  diesen  und  ähn- 
lichen Fällen  (vergl.  Paneg.  76,  1.)  der  Gebrauch  des  Genitivs  statt 
des  Possessivum,  das  mau  erwartete ,  eine  Folge  unsicher  gewordenen 
Sprachgebrauchs  in  der  nachclassischen  Periode  sei ;  zahlreiclie  Stellen 
bei  Cicero,  z.  B.  Cic.  Altic.  7,  13.  11,  8.  p.  Plane.  7.  orat.  3(5. 
geben  bei  genauerer  Befrachtung  deutlich  genug  zu  erkennen,  dass 
jedesmal  der  Genitiv  mit  besonderem  Vorbedacht  gewählt  wurde,  wo 
er  an  seiner  Stelle  n-ar.  So  würde  auch  hier  durch  meo  loco  der 
scharfe  Gegensatz  zu  te  fast  verschwinden,  den  Trajan  im  Bewnsstseiii 
seiner  hohen  Würde  besonders  hervorheben  wollte. 
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C.  Plinius  Trajano. 

Rogo,  Domine,  consllio  me  regas  haesitantera,  ntriim  1 
per  publicos  civitatuin  servos  (^qiiod  nsqiie  adhiic  factum) 
an  per  milites  asservare  ciistodias  debeam.  Vereor  enim, 
ne  et  per  servos  publicos  pariim  fideliter  ciistodiantnr  et 
non  exigimm  railitnm  numerum  haec  cura  distringat.  In-  2 
terim  publicis  servis  paucos  milites  addidi.  Video  tarnen 
periciilum  esse,  ne  id  ipsum  utrisque  negligentiae  caussa 
sit^  dum  commiinem  ciilpam  hi  in  illos,  illi  in  hos  rege- 
rere  posse  confulunt. 


XXX.  servi  puhlic^  den  privatis  enigegengesetzt,  im  Dienste  des 
Staates,  einer  Coininim  oder  der  Obrigkeit,  sciieinen  im  Ganzen  sich  in 
einer  güusligercu  Lage  befanden  zu  haben,  als  die,  welche  unr  in  einem 
Privatmann  ihren  Herrn  sahen;  wenigstens  waren  ihnen  in  späterer 
Zeit  so  manche  Vergünstigungen  zugestanden,  wenn  auch  der  ihnen 
ausgesetzte.  Sold  {annua  ep.  40.)  nur  auf  die  Bestreitung  der  nothwen- 
digsten  Bedürfnisse  berechnet  sein  mochte.  Freilich  wurden  Viele  von 
ihnen  auch  zu  den  beschwerlichen  und  lebensgefährlichen  Arbeiten  in 
den  Bergwerken  verwendet  oder  nuissten  in  den  öfTentlichen  Spielen 
zur  Belustigung  des  Volks  ihr  Leben  preisgeben.  Ge^^öhulich  aber 
brauchte  mau  sie  zu  Ausführung  öfTentiicher  Bauunternehmungen,  zu 
Bestellung  des  Landes  und,  wie  aus  unserer  Stelle  hervorgeht,  zu  Be- 
wachung der  Verbrecher. 

a)i  per  milites'}  Gierig  scheint  an  der  Anfrage  selbst  als  ungehörig 
Ansloss  zu  nehmen,  allein  da  es  gar  nicht  ungewöhnlich  war,  Verklagte 
durch  Soldaten  bewachen  zu  lassen  {iixilitaris  custodiit,  Tacit.  Annal. 
3,  82.  Ilislor.  4,  II.),  so  konnte  dem  Plin.,  der  nun  einmal  nicht  gern 
eine  Veranstaltung  traf  ohne  kaiserliche  Genehmigung,  allerdings  wohl 
ein  Bedenkea  beigehen. 

custodia']  Wie  es  mit  dem  Verfall  der  Sprache  immer  gebräuch- 
licher wurde,  statt  des  concreten  Ausdrucks  das  entsprechende  Abs- 
tractum  zu  brauchen  ,  so  nahm  custodia  nicht  blos  die  Bedeutung  von 
custodes  an,  wie  sie  schon  die  bessere  Zeit  kannte  (Cic.  Catil.  4,  4. 
Caes.  B.  G.  7,  27.),  sondern  auch  die  wegen  einer  Klage  oder  eines 
Verdachts  in  öffentlichem  Gewahrsam  Bewachten,  die  Gefangenen,  wur- 
den so  genannt,  Suet.  Ner.  31.  Tib.  CI.  Cal.  37.  Dom.  14.  Senec. 
epist.  6.  77. 
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XXXI. 

Trajanus  Plinio  S. 

Nihil  opus  est,  mi  Secunde  carissime^  ad  continen- 
das  custodias  plures  commililones  converli.  Perseveremus 
in  ea  consuetudine,  quac  isli  provinciae  est,  idperpubli- 
cos  servos  custodiaidur.  Eteniin,  ut  fideliter  hoc  faciantj 
in  iua  severilate  ac  diligentia  positum  est.  In  primis 
cnim,  sicnl  scribis ,  verendum  est ,  ne ,  si  permisceantur 
servis  publicis  milites,  mutua  inter  se  fiducia  neyliycntio- 
res  sint:  sed  et  illud  haereat  iiobis,  quam  paucissimos 
tnilites  a  signis  avocandos  esse. 

XXXII. 

C.  Plinius  Trajano. 

Gabius  Bassiis^,  praefectus  orae  Ponticae,  et  reve- 
rentissime  et  officiosissiine,  Domine,  venit  ad  rae  et  com- 
pluribiis  diebus  fuit  meciim.  Quantum  peispicere  potui, 
vir  egregius  et  iudulgentia  tua  dignus:  cui  ego  notuni 
feci,  praecepisse  ie,  ut  ex  cohortibus,  quibus  me  pracesse 

XXXI,  commilitonesl  Obgleich  es  Angusdis  mit  seiner  Würde 
uicht  verträglich  hielt,  diese  vertrauliche  Aurede  ao  die  SoldHten,  wie 
sie  frühere  Feldiierru  gebraucht  halten,  beizubehalten,  da  er  überhaupt 
bei  seinen  friedlichen  Bestrebungen  dem  Kriegerstande  uicht  zu  viel 
Macht  einräumen  wollte,  so  folgten  ihm  doch  darin  die  spätem  Kaiser 
uicht,  Trajan  desto  weniger,  da  unter  der  Armee  noch  viele  ehemalige 
Kampfgenossen  wirklich  dienten. 

haereat  uobis'\  =  constautev  servetur. 

XXXII.  orae  Ponticae^  s.  zu  10,   18,  1. 

cohortibusi  Dass  hier  auch  Berittene  genannt  werden,  darf  uicht 
auffallen,  s.  zu  10,  107. 

praeessel  Nach  der  von  Angustus  für  die  Verwaltung  der  Provin- 
zen neu  gegebenen  Verfassung,  war  die  Besetzung  der  Procousnlstelleu 
iu  denjenigen  Provinzen,  welche  feindlichen  Anfällen  weniger  ausge- 
setzt waren,  nach  wie  vor  dem  Senat  und  Volk  überlassen  Qtrovinciae 
senatoriae,  populäres^,  doch  die  dorthin  gesendeten  Procousuln  hatten 
eine  bei  weitem  eingeschränktere  Macht,  kein  Commaudo  über  Truppen, 
und  durften  sich  mit  den  P^inkünftcn  uicht  befassen.      Uagegeu  wurden 
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voliiisti,  contentus  esset  beneficiariis  decem,  equitibus 
duobiis,  centmione  uno.  ResponJit,  non  sufficere  sibi  hnnc 
numerum  idque  se  scripturum  tibi.  Hoc  in  caussa  fuit, 
quo  minus  statiin  revocandos  putarem,  quos  habet  supra 
numerum. 

XXXIII. 

Trajanus  Plhüo  S. 

Et  mihi  scripsil  Gabius  Bassiis^  non  sufficere  sibi 
cum  milihtm  numerum,  qui  ut  dureiur  Uli,  mandalis  meis 
complexus  sum.  Quid  quaeris  scripsisse  me?  id  noium 
haberes ,  his  literis  subjici  jussi.  Mullum  inieresi,  res 
poscat,   an  homines  jure  uti  lalius  velinl.     Nobis  cmlem 


die  Provinzen,  in  welchen,  M'eil  sie  mehr  gefährdet  M-aren,  eine  grijssere 
Anzahl  Truppen  stehen  mtisste,  unmittelbar  von  den  Kaisern  durch 
Legaten,  welche  sie  ernannten  {Legati  Caesaris)  verwaltet  (provinciae 
imperatoriae  oder  Caesarum)  und  so  lag  es  in  ihren  Händen",  den  Be- 
fehl über  Armeen  nur  IVlänuern  zu  übertragen,  denen  sie  ihr  volles 
Vertrauen  schenken  durften. 

beneficiarü^  waren  bevorzugte  Soldaten,  eine  Art  Elite,  welche 
von  den  gröberen  Arbeiten  des  gemeinen  Soldaten  befreit,  nur  den 
Dienst  im  engeren  Sinne  zu  versehen  hatte.  Gewöhnlich  war  es  der 
zuverlässigste  Theil  der  Truppen,  dem  daher  auch  der  Feldherr  den 
Schulz  seiner  Person  und  besondere  Missionen  anvertraute.  Sie  hlesseu, 
nach  dem  Range  dessen,  dem  sie  die  Auszeichnung  verdankten :  bene- 
ficiarii  Auffttsti ,  Trihuni ,  ConsuUs ,  Praetoris,  vergl.  Veget.  2,  7. 
Liv.  9,  30.  Caes.  B.  C.  1,  75.  3,  88. 

Hoc  in  caussa  fuit^  für:  haec  caussa  fuit  verwirft  Krebs  mit  Un- 
recht als  unlateiuisch. 

XXXIII.  Quid  quaerisl  Diese  Lesart  in  den  Aldinen,  Sichard. 
Junt.  Rhen.  giebt  einen  so  natürlichen  Sinn,  dass  es  weder  der  Aen- 
deruug  quot  quaeris  bedarf,  zumal  da  Plin.  nicht  in  seinem  Briefe  aus- 
drücklich die  Frage  gestellt  hatte,  noch  der  gewaltsameren  Gebauer's: 
quoi ,  quae  rescripserim.  Sinn:  Du  wirst  fragen^  icas  ich  ihm  ge- 
antwortet habe? 

jure  uti  latiits  velint}  So  ist  die  Stelle  durch  Orelli  glänzend  her- 
gestellt aus  den  Spuren  der  verdorbeneu  Lesart  aller  alten  Ausgg. :  in 
se,  iit  latius  velint.  Was  erst  seit  Proben  die  neuem  Au<gg.  auf- 
nahmen: imperare  latius  velint  scheint  darum  unpassend,  weil  das 
Commando  über  ein  Häuflein  von  13  Maua  den  stolzen  Namen  imperare 
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ulilitas  demwn  speclanda  est,   et,  quanium  fieri  polest, 
curandum,  ne  milUes  a  signis  absint. 


XXXIV. 

C.  PHnhis  Trajano. 

1  Prusenses,  Domine,  balineum  habent  et  sordidum  et 

vetiis.  Id  itaqiie  indulgentia  tua  lestitiiere  desiderant: 
ego    tarnen   aestimaiis    noviim    fieri    debere,    vidcris    mihi 

2desideiio  eorum  indulgere  posse.  Erit  eniui  peciiuia,  ex 
qua  fiat:  primum  ea,  quam  revocare  a  privatis  et  exigere 
jam  coepi:  deinde,  quam  ipsi  erogare  in  oleum  soliti, 
parati  sunt  in  opus  balinei  conferre.  Ouod  alioqui  et 
dignitas  civitatis,  et  seculi  tui  nitor  postulat. 


nicht  verträgt.  Wohl  aber  besorgt  Trajan,  Gabius  möchte  /n  weit  um 
sich  greifen,  seiner  Befiigniss  einen  grossem  Wirkungskreis  geben 
Avolleu. 

demum^  für  tantutn,  dtintaxat,  nur,  gehört  nur  dem  uachclassischeu 
Gebrauch  an,  Suet.  Aug.  Vi.  OuintiJ.  8,  3,  68.  2,  1.5. 

XXXIV.  1.  aesthnans  —  videris  mihl'\  Ein  Auacoluth,  wie  es 
sonst  auch  seihst  bei  besseren  Schriftstellern  vorkommt,  Sali.  Jug.  102. 
Auct.  bell.  Afr.  25.  Lucan.  3,  46.  Im  Griecliischeu  findet  es  sich  noch 
öfterer,  wird  aber  geAvöhnlich  durch  die  Consiructiou  des  N'omin.  absol. 
erklärt,  wie  Xeuoph.  Cvrop.  5,  7,  3.5:  imO-vßMv  6  Kvqo^  —  tVJoftv 
cu'to).  Gierig's  Dehauplung,  eine  solche  Nachlässigkeit  sei  in  einem 
kurzen,  an  den  Kaiser  gerichteten  Schreiben  unverantwortlich,  diirf(e 
nicht  durchgreifen,  da  man  mit  demselben  Recht  behaupten  darf,  dass 
an  Geschäftsbriefe  die  Anforderung  von  Kleganz  und  Correctheit  nie 
zu  hoch  gestellt  worden. 

desiderixwi}  wurde  in  der  späteren  Latiniiät  oft  in  der  Bedeutung 
von:  Gesuch,  Bitte  gebraucht,  Paneg.  79.  Quint.  t,  12,  7.  Plin.  11. 
N.  10,  9.5. 

2.  ex  qua]  Nicht  ungewöhnlich  ist  der  Gebrauch  der  Präposition 
ex  zur  Angabo  dessen,  wovon  die  Kosten  einer  Unternehntung  bestriiten 
werden  sollen,  so  wie  hier  von  einem  Bau,  Nep.  Tim.  4,   I. 

revocare]  s.  zu  3,  9,  17. 

in  oleinnl  .\n  vielen  Orten  wurde  in  den  Bädern  das  Salböl  un- 
entgeltlich verabreicht. 
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XXXV. 

Trajamis  Plinio  S. 

Si  inslrucUo  novi  balinei  oneralura  vires  Prusen- 
sium  non  est,  posswuus  desiderio  eorum  indulgere:  modo 
ne  (juid  ideo  mit  intribwdur  md  mimis  Ulis  in  posterum 
/iat  ad  necessarias  erogationes. 

XXXVI. 

C.  Plimiis  Trajano. 

Maximus,  libertus  et  prociirator  tuus,  Doniine,  praeter 
decem  beneficiarioSj  quos  assignari  a  me  Gemellino,  opti- 
mo  viro,  jussisti,  sibi  qiioque  confirmat  necessarios  esse 
milites.  Ex  bis  interiin  . .  .  sicut  iiiveneram,  in  mini- 
sterio  ejus  relinquendos  existiinavi:  praesertiin  cum  ad 
frumentum  coraparandum  iret  in  Papblagoniam.  Quin  etiam 
tutelae  caussa,  quia  ita  desiderabat,  addidi  duos  equites. 
In  futurum  quid  servari  velis,  rogo  rescribas. 

XXXVII. 

Trajamis  Plhiio     S, 

Nunc  quidem  proficiscentem  ad  comparationem  fru- 
mentornm  Maximum,  libertum  meum,  rede  militibus  in- 
slruxisti.   Fungebalur  enim  et  ipse  extraordinario  munere. 


XXXV.  intribuere]  für  das  gewöhnlichere  contrihuere  kommt 
ausser  bei  den  alten  Rechtslehrern  sonst  bei  Schriflstelleru  jener  Zeit 
nicht  vor.  —     intribuatuv  für  intribuant  nach  Aid.  S.  Sich.  Junt. 

XXXVI.  beneficiiirios^  s.  zu  10,  33. 

Ex  his  Interim^  Offenbar  ist  die  Angabe  der  Zahl  ausgefallen, 
welche  hier  nicht  gut  fehlen  durfte.  Nach  der  Antwort  des  Trajan  ist 
es  sehr  wahrscheinlich,  dass  dem  Maximus  zwei  Mann  zur  Disposition 
gestellt  waren,  daher  SchefFer  vorschlägt:   ex  his  interim  II  sicut. 
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Cum  ad  pristinum  actum  reversus  fiierii,  sufficient  Uli 
duo  a  te  dali  miUles  et  totidem  a  Virdio  Gemellino,  pro- 
acratore  meo,  quem  adjuvat. 


XXXVIIIo 

C.  Pl'mius  Trajano. 

1  Serapronins  Caelianus,  egregius  juvenis,  repertos 
inter  tirones,  duos  servos  misit  ad  ine:  qiiorum  ego  sup- 
plicium distuh\,  ut  te,  conditorem  discipliiiae  militaris  fir- 

2  inatoremqiie ,  consulerera  de  modo  poenae.  Ipse  enim 
dubito  ob    haec   maxirae,   qiiod,    ut  jam   dixerant   sacra- 


XXXVII.  actus^  in  der  spätem  Lad'nUät  für  mttnus,  mit  dem 
es  an  unserer  Stelle  in  gleicher  Bedeutung  Avechselt  (Senec.  ep.  8.  de 
otio  sap.  28.  Tert.  adv.  Marc.  4.).  In  dieser  Bedeutung  nameutlicli  oft 
bei  den  röin.  Rechtslelirern ,  wie  ab  actu  removeri ,  seines  Amtes  ent- 
setzt werden. 

reve%'sus  fuerit^  Besonders  bei  dem  Deponens  vertritt  fui,  fueram, 
fuero  nicht  selten  die  Stelle  des  einfachen  sum,  eram ,  ero,  so  Nep. 
Epain.  8.  ausus  fuit.  Ages.  7.  fuerat  usus  vergl.  Alcib.  5. 

XXXVIII.  1.  servosli  Die  Waffen  v.w  tragen,  war  keinem  Scla- 
ven  verstattet;  nur  dem  freien  Bürger  blieb  diess  Ehrenrecht  vorbe- 
halten; in  Fällen  dringender  No(h,  wo  man  sich  genöfhigt  sah,  auch 
Sclaveu  zum  Kriegsdienst  zu  rufen,  wurden  sie  erst  feierlich  für  frei 
erklärt  (Flor.  2,  6.  23.)}  hatte  man  diess  in  der  Bestürzung  nach  der 
Schlacht  bei  Cannä  versäumt,  so  wurde  es  später  nachgeholt  (Liv.  28, 
57.  26,  16.).  Hatte  man  früher  es  als  einen  Ehrenpunkt  betrachtet,  die 
Sciaven  nicht  unter  die  Zahl  der  Vaterlaudsvertheidiger  aufzunehmen, 
so  trat  später  bei  der  bedenklichen  üeberzahl  der  Unfreien  die  Besorg- 
niss  hinzu,  sie  möchten  die  Waffen  z;uvörderst  gegen  die  eignen  Flerrn 
kehren,  und  so  war,  wie  unsere  Stelle  beweist,  die  Todesstrafe  darauf 
gesetzt,  wenn  Sciaven  ihren  Stand  verheimlichten  und  sich  anwerben 
Hessen.  Vergl.  1.  XI.  n  de  re  militari:  ab  omni  militia  servi  prohiben- 
tur ;  alioquin  capite  pitniuntur. 

conditorj  Trajan  hatte  die  unter  den  vorigen  Kaisern  gänzlich  ver- 
fallene Kriegszucht  in  einer  solchen  W^eise  wiederhergestellt,  dass  er 
in  der  That  den  Namen  in  seiner  eigentlichsten  Bedeutung  verdiente, 
wenn  man  auch  nicht  annehmen  will,  dass  conder^e  bisweilen  so  viel 
sei  als  instaurare^  reficere  ,  stabitire. 

2.  ut  jam  —  numeros  erant^  Die  scheinbar  verdorbene  Stelle  ist 
auf  mannigfache  Weise  erklärt  worden.  Casaubonus  verlangt  ut  — 
dixerint  für  quamvis  dixerint.     Andre  nehmen  es  für  Correlativsätze, 
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mento  militari,  nondum  distributi  in  numeros  eraut.  Quid 
ergo  debeam  sequi,  vogo,  Doinine,  scribas,  praesertim 
quum  pertineat  ad  exempium. 

XXXIX. 

Trajantis  Plinio  S. 

Seciüidiim  mandata  mea  fecit  Sempronhis  Caelia-  1 
Ulis,  mUlendo  ad  te  cos,  de  f/uibus  cognosci  oporlebU,  an 
capiiale  supplicium  meruisse  videaniuv.  Refert  aulem, 
voluniarii  se  oblulerint  an  lecli  sinl  vel  eliam  vicarii  dati, 
Lecii  si  sunt,  impiisilio  peccavit:  si  vicarii  dali ,  peties  2 
eos  culpa  est,  qui  dederunt:  si  ipsi,  cum  haberent  con- 
ditionis  suae  conscientiam,  venerunt,  animadvei'lendum  in 
illos  erit.  Neque  enim  mxdlum  interest,  quod  nondum  per 
numeros  distributi  sunt,  Ute  enim  dies,  quo  primum  pro- 
hati  sunt,  veritatem  ab  his  originis  suae  exegit. 

so  dass  im  Naclisutze  das  eutspreclieude  ita  felile,  allein  gerade  hier, 
wo  es  auf  nachdrückliche  Hervorhebung  des  Gegensatzes  ankam,  M'ürde 
diese  Weglassiing  sehr  unpassend  sein.  Die  genügendste  Aushülfe 
scheint  immer  noch  die,  mit   ßuchuer  ut  für  postquam  zu  nehmen. 

dicere  sacramento']  der  eigenthümliche  Ausdruck  für:  den  Solda- 
teneid schwören,  Liv.  41,  5. 

MW/MtTosl  s.  zu  3,  8,  4. 

XXXIX.  1.  ojtortebit]  so  lesen  die  älteren  Ausgg.  die  Aldinen, 
Rhen.  Sich.  Junt.,  wofür  mit  Unrecht  die  späteren  oportebat  aufge- 
nommen haben. 

vel  etiamj  dass  hier  nicht  an  abermals  folgt,  zeigt  an,  dass  Trajan 
die  beiden  letzten  Fälle  unter  Einem  Gesichtspunkte  betrachten  will, 
deou  in  beiden  lag  die  Schuld  weniger  au  den  Sciaven. 

8.  inqtiisitio']  Die  Lesart:  inquisitor  ist  jedenfalls  eine  Correctur, 
da  inquisitio  eben  so  gut  als  Abstr.  für  das  Concrelum  gesetzt  werden 
konnte,  wie  advocatio ,  Juventus ,  nünisteritim.  Judicium  u.  A.,  zumal 
wenn  Mehrere  zugleich  die  Prüfuugscomuiission  der  Neuanzuwerben- 
deu  bildeten. 

probati  stintj  Die  körperliche  Tüchtigkeit  sowohl,  wie  die  sonstige 
Befähigung  eines  Recruten,  rausste  erst  einer  besonderen  Prüfung  unter- 
worfen werden,  ehe  seine  Aufnahme  in  die  Armee  ausgesprochen  wer- 
den konnte.  Da  war  nun  von  jenen  Sciaven  zu  erwarten  gewesen, 
dass  sie  ehrlich  und  aufrichtig  ihre  wahre  Herkunft  nicht  verschweigen 
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C.  Plin'ms  Trajano. 

£  Salva  magnitudine  tua^  Domine ,    descendas  oportet 

ad  meas  curas,    quuin  jus    mihi  dederis  referendi   ad  ie, 

2  de  quibiis  dubito.  In  plerisque  civitatibus,  maxime  Ni- 
comediae  et  Nicaeae,  qnidam  vel  in  opus  damnati  vel  in 
iudum  similiaque  bis  genera  poenarum,  publicorum  servo- 
rum  officio  ministerioque  funguntur  atque  etiam  ut  publici 
servi   annua   accipiunt.      Quod    ego    cum   audissem,    diu 

würden.  Dass  sie  uoch  nicht  einer  besouderu  Heeresublheilnng  zuge- 
wiesen waren,  will  in  diesem  Falle  Trajan  uicht  als  Milderungsgrnnd 
gelten  lassen. 

Xli.  1.  descendere^  wird  in  der  nachclassisclien  Zeit  metaplioriscl» 
gern  von  Entschlüssen  gebraucht,  zu  denen  man  sich  ungern  bequemt 
oder  nur  dann,  Avenn  ein  anderes  Mittel  sich  nicht  mehr  darbietet,  da- 
her es  oft  bedeutet:  sich  zum  Aetissersten  e7itschliesse}i.  Erst  der  Aus- 
druck der  Schmeichelei,  welcher  unter  den  Kaisern  üblich  wurde, 
brauchte  das  Wort  gern  von  Beweisen  kaiserlicher  Huld,  wodurch  sie 
sich  zu  den  Uuterthauen  herabzulassen  schienen. 

opoi'tet^  Wir  können  in  diesem  Wort  nicht  mit  Gierig  einen  ge- 
wissen Ausdruck  der  Zuversichtlichkeit  erblicken,  der  sich  neben  dem 
unterwürfigen  descendas  wunderlich  ausnehmen  würde,  oportet  ist  ja 
von  allen  Worten,  die  eine  gewisse  Nolhwendigkeit  bezeichnen,  das 
mildeste,  es  bedeutet:  es  yezieint  sich,  es  ist  biUuj.  Diese  Billigkeit 
lag  aber  in  dem  Recht,  das  Trajan  dem  Pliu.  gestattet,  über  Alles  bei 
ihm  anzufragen. 

2.  opus^  sc.  metalli  s.  zu  S,  11,  8. 

in  luduml  Sclaven,  welche  ein  schweres  Verbrechen  begangen 
hatten,  wurden  verurtheilt,  in  öffentlichen  Spielen  mit  wilden  Thierea 
zu  kämpfen  (^ad  hestias  damnati).  Diese  Strafe  stand  auf  gleicher  Stufe 
mit  der  Verurlheilung  zu  Bergarbeit,  war  gleich  infamirend,  daher  Freie, 
welche  gleiche  Strafe  erlitten,  vorher  der  Freiheit  verlustig  erklärt 
wurden  {servi  poenae),  und  sie  bildete  den  nächsten  Strafgrad  nach 
dem  Kreuzes-  und  Feuertod. 

publici  servi}  s.  zu  10,  30,  1. 

annual  Die  servi  privati  erhielten  zu  Kleidung  und  Lebensunter- 
halt etwas  Gewisses  {dimensum)  entweder  auf  den  Monat  (meiistrnuni) 
oder  täglich  {diarium).  Die  servi  publici  hatten  nach  unserer  Stelle 
ein  jährliches  Honorar. 
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inultumque  haesitavi,  quid  facere  debcrein.     Naiu  et  red-  3 
dere   poenae   post    longiim    temj)us    plerosque  jam    senes, 
et,    qiiantiim    adfirmatiir,    fnigaliter    modesteque   viventes, 
nimis  sevenmi    aibitrabar;    et  in  publicis   officiis    retinere 
damnatos  non  satis  honestuin    putabam;    eosdem  rursus  a 
repiiblie^i  pasci  otiosos,  inutile,  non  pasei,  etiain  pericii- 
losiiin  existiinabain.      Necessario  ergo  rem  totam,  dum  te  4 
consulerera,  in  suspenso  reliqui.     Quaeres  fortasse,  quem- 
admodura    evenerit,    ut    poenis,    in    quas    damnati    erant, 
exsolverentur:    et  ego  quaesii,  sed  nihil  coraperi.     Quod 
adfirmare  tibi  possum,    ut  decreta,  quibus  damnati  erant, 
jwoferebantur,  ita  nulla  monimenta,  quibus  liberati  pioba- 
ventnr.      Erant   tamen,    qui   dicerent,    deprecantes   jussn  5 
proconsulum  legatorumve  dimissos.     Addebat  lidem,  quod 
credibile  erat  neminem  hoc  ausum  sine  auctore. 


Trajmius  Plinio  S. 

Meminerhnus,  idcirco  te  in  istani  provinckmi  missum,   i 
quoniam  multa  in  ea  emendanda  apparuerint.    Erit  aulem 


4.  damnati']  Es  liegt  kein  Grund  vor,  die  nur  bei  Calanäns  sich 
vorfindende  Lesart:  dati  vorzii/Jeliu.  Denn  da.-s  Trajan  in  seiner  Ant- 
wort von  einer  mildern  Verwendung  der  Sclaven  dari  ad  balineum 
11.  s.  f.  braucht,  kann  für  diese  Steile  nicht  entscheidend  sein.  Die 
alten  Ausgg.  schützen  einsliiiiniig  damnati. 

Quod  —  possum]  Ich  habe  mich  nicht  entschliessen  können,  mit 
Orelli  die  Conjectiir  Gesner's:  possim  aufzunehmen,  da  alle  Ausgg.  den 
Indicativ  bieten.  Auch  folgte  ich  den  älteren  Ausgaben  darin,  dass  ich 
diese  Worte  zu  dem  folgenden  Salze  nahm,  da  eine  besondere  Bekräf- 
tigung, dass  er  nichts  habe  in  Erfahrung  bringen  können,  ziemlich  über- 
flüssig war.  Quod  adfirmare  tibi  possum  ist  elliptisch  gesagt:  ll'as 
ich  7Hit  Sicherheit  sagen  kann  ,  ist  blos  folgendes.  So  verstand  die 
Stelle  wohl  auch  Latinius,  welcher  vorschlug:  quod  adfirmare  tibi 
possum. 

monimenta]  wird  auch  von  schriftlichen  Denkmalen  gebraucht, 
welche  für  Vergangenes  Beweiskraft  haben,  2,  10,  4.  Suet.  Caes.  54. 
Tacit.  Hist.  3,  101. 

XLI.  1.  Meminerimus]  Die  neuem  Herausgeber  haben  nicht  blos 
II.  21 
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vel  hoc  maxime  corvigendimi,  quod,  qui  damncdi  ad  poe- 
nam  erdut,  non  modo  ea  sine  auciore,  ul  scribis,  liberati 
sunt,  sed  eliam  in  conditionem  proborum  ministrorum  re- 
^  irahuntur.  Qui  i(jilur  inlra  hos  proximos  decem  annos 
damnali  nee  idlo  idoneo  auclore  liberali  sunt,  hos  opor- 
iebit  poenae  suae  reddi:  si  qui  velusliores  invenientw 
et  senes  tmte  annos  decem  damnaliy  distribuamus  illos  in 
ea  minislevia,  quae  non  longe  a  poena  sint.  Solent  enim 
ejusmodi  ad  balineum,  ad  purgaliones  cloacarmn,  Hem 
muniliones  viamm  et  viconim  dari. 


gegen  das  Ansclm  der  älteren  Ausgaben:  memineris  aufgeuommen, 
Gierig  verdieidigl  es  auch,  da  Trajan  liier  dem  Plin.  eine  Vorschrift  gebe, 
im  4.'?.  Br.  aber,  wo  alle  Ausgaben  memiiwrimiis  bieten,  mit  diesem 
gleichsam  eine  Deralhung  anstelle.  Allein  dieser  Unterschied  liegt  nicht 
in  den  Stellen ,  in  beiden  giebt  Trajan  einen  allgemeinen  Maasstab, 
wornach  die  vorgetragenen  Fülle  zu  entscheiden  waren,  in  beiden 
kleidet  es  Trajan  in  das  gefiilligere  tnemincrimus. 

damnuri  ad  poenuni]  scheint  nach  der  bekannten  grammatischen 
Regel  kaum  zulässig  zu  sein.  Allein  da  man  nach  einem  durch  den 
Gerichlsbrauch  geheiligten  Ausdruck  sagen  durfte:  damnare  admetalla, 
ad  bestias ,  in  opus ,  in  ludum  (Suet.  Callg.  27.  Claud.  14.  Ner.  31, 
Plin.  H.  N,  10,40.),  ein  Ausdruck,  der  sich  auch  recht  gut  rechtfertigen 
Hess,  da  die  Verbrecher  in  die  Bergwerke,  an  die  Unternehmer  öffent- 
licher Spiele  zur  Strafe  abgegeben  wurden  und  diese  Bestimmung  durch 
ad  oder  in  angedeutet  wird,  so  glaubte  wolil  Trajan,  der  eben  jene  in 
dem  Schreiben  des  Plin.  erwähnten  Strafniaasse  im  Sinne  hat,  hier  der 
Kürze  wegen  damnati  ad  poenam  sagen  zu  dürfen. 

2.  f^etustus^  gehört  wie  vetus,  vom  Lebensalter  gebraucht,  nur  dem 
poetischen  Ausdruck  und  der  nachclassischen  Periode  an. 

lon(/e  esse  «]  für  lonye  abesse  a  gehört  allerdings  zu  den  seltneren 
Ausdrücken,  die  jedoch  classiscber  Auctorität  nicht,  ganz  entbehren, 
Cic.  Farn.  15,  4,  14.  p.  Ouint.  25.  Sali.  Jug.  47. 

ad  balinewn  —  tiicoi'uinl  Zu  sclmuitzigen  und  beschwerlichen  Ar- 
beiten sollten  sie  also  angehalten  M'erden.  Die  Benennung  gewisser 
Haussclaven:  viediastini  hätten  die  Erklärer  hierher  nicht  ziehen  sollen, 
da  von  öffentlichen  Sciaven  die  Rede  ist. 
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XI.II. 

C.  PUn'ms  Trajano. 

Ciiiu  diversam  partein  proviiiciae  circumirem ,  Nico-  1 
medlae  vastissimiim  incendiiiin  multas  |)riv\atorum  doiuos 
et  diio  publica  opera,  quamqiiam  via  interjacente,  Gerusian 
et  Isson  absunipsit.  Est  autem  latiiis  sparsuni  primiiin  2 
violentia  venti,  deinde  inertia  liomiiium,  quod  satis 
constat  otiosos  et  immobiles  tanti  mali  spectatores  per- 
stitisse:    et  alioqui  niillus  usqiiam  in  publico  siplio^  niilla 


XIiII,  1.  Gerusian  et  Isson']  Ks  wird  sich  schwer  entsdieiden 
lassen,  was  für  Gebäude  diess  wareu.  Gerusia  darum,  weil  der  Rath 
der  Alten  in  Sparta  denselben  Namen  führte,  von  dem  Gebäude,  worin 
die  oberste  Stadtbehörde  ihre  Sitzungen  hielt,  zu  verstehen,  ist  weniger 
zulässig,  weil  jene  Behörde  in  Nicomedien  nicht  ysQovola,  sondern  btile 
hiess.  Darum  bleibt,  Avenn  man  nicht  ein  Hospital  für  Altersschwache 
überhaupt  verstehen  will,  nur  übrig,  unter  Gerusia  eine  Anstalt  zu 
denken,  wo  wohlverdiente  Bürger  in  ihrem  Alter  Pflege  und  anständi- 
ges Unterkommen  fanden.  Etwas  Aehnliches  wird  wenigstens  Vitruv. 
8,  8.  Plin.  H.  N.  3.5,  14,  49.  erwähnt.  —  Issos  kann  kaum  ein  Ge- 
bäude davon  genannt  werden,  dass  es  im  0"'idrat  erbaut,  ganz  gleiche 
Seiten  gehabt  habe,  da  ja  viele  Häuser  denselben  Namen  verdienen 
konnten;  etwas  mehr  Wahrscheinlichkeit  hat  für  sich,  dass  die  Ein- 
wohner von  Issos  in  Cilicien  ein  Haus  in  Nicomedieu  besassen  zu  Un- 
terkommen und  Waarendepot.  Aelinlich  war  ehemals  das  deutsche 
Haus  in  Venedig.  Will  man  aber  an  einen  Isistempel  denken,  so  muss 
mau  mit  Catanäus  Iseum  lesen. 

2.  quodi  haben  alle  alten  Ausgaben,  daher  wir  nicht  wagten,  auf 
eine  blosse  Conjectur  hin  quos  aufzunehmen. 

et  alioqui}Es  ist  Avohl  zu  unterscheiden,  ob  alioqui  mit  oder  ohne 
et  erscheint.  Im  letztern  Falle  bedeutet  es  sonst,  ausserdem;  in  Ver- 
bindung mit  et  aber,  wie  hier,  fügt  es  zu  dem  vorhergehenden  eiaea 
neuen  wichtigen  Grund  hinzu:  tind  üherdiess. 

sipho^  ursprünglich  eine  Wasserröhre,  kann  hier  unmöglich,  wie 
Einige  wollten ,  von  solchen  Röhren ,  Wasserleitungen  zu  Erstickung 
des  Feuers  verstanden  werden  5  an  Wasser  selbst  konnte  es  zu  Nico- 
medien, das  am  Meere  lag,  nicht  fehlen.  Wir  haben  hier  vielmehr  die 
erste  zuverlässige  Erwähnung  des  Gebrauchs  der  Feuerspritzen,  welche 
auch  bei  Apollodor,  einem  Zeitgenossen  des  Plin.  und  Baumeister  des 
Trajan  (vett.  mathem.  p.  38.)  genannt  wird.  Uennoch  scheint  uns  der 
Schluss ,  dass  dieses  Löschmittcl ,  weil  es  früher  nicht  erwähnt  und  in 

2±* 
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haraa,    nulliim  deniqiie    instriimeiitum  ad  incendia  compe- 

scenda.      Et  haec  qiiidem,    ut  jain  praecepi,    parabantiir. 

3Tuj    DomiiiCj   dispice,    an    institiiendum    putes    collegiiim 


den  römisclien  Gesetzen  nicht  anj^efiihrt  wird ,  aucii  früher  niclit  be- 
kannt gewesen  sei,  ?u  voreilig;  vielmehr  lässt  die  Klage  des  Piinius 
über  so  bedeutende  Uebelstände  schliesseu,  dass  der  Gebrauch  der 
Feuerspri(zeu  schon  damals  allgemein  eingeführt  war.  Auch  würde 
es  bei  den  zahlreichen  und  grossen  Feuersbrünsten,  durch  welche  Rom 
heimgesucht  wurde,  ein  Wunder  zu  nennen  sein,  wenn  die  Krfindung 
der  Druckwerke  nicht  schon  längst  auf  dieses  eben  so  heilsame,  als 
einfache  Mittel,  das  Feuer  zu  löschen,  geführt  halte.  Dass  es  der 
Spritze  nicht  immer  gelang,  des  Feuers  mächtig  zu  werden  ,  lag 
vorzüglich  im  Bau  der  engen  Strassen  und  hohen  Häuser,  Senec. 
controv.  8.  9. 

hama'\  (auch  ama  Eimer)  war  ein  Gefäss  zum  Wasserschöpfen, 
das  auch  beim  Löschen  des  Feuers  augewendet  wurde,  Feuereimer, 
Juven.  14,  30.5.  Plaut.  3111.  3,  2,  42.  Poeu.  5,  5,  34.  cf.  Colum.  10,  387. 
Zu  Rom  mussten  sie  stets  in  Bereitschaft  sein.  Die  Ansicht,  dass  es 
ein  Instrument  gewesen,  um  Gebäude  uiederzureissen ,  ist  längst  wi- 
derlegt. 

parahantitr^  Gegen  alle  frühern  Ausgaben  haben  Gesner,  Gierig, 
selbst  Orelli  nach  Cellar  parabuntur.  Doch  lässt  sich  das  Iniperf.  recht 
gut  erklären,  da  sicii  Piinius  nach  römischer  Weise  den  Augenblick 
denkt,  wo  Trajan  das  Schreiben  erhält,  wo  also  die  Lüschgeräthschaf- 
ten  schon  in  Arbeit  sein  mussten. 

3.  coUeyium'\  hiess  zu  Rom  jeder  Verein  verschiedener  Personen 
zu  einerlei  Zweck  oder  Verrichtung,  der  seine  besondere  Verfassung, 
Schutzgöiter ,  Vorgesetzte,  Patrone,  Gassen,  Feste,  Aufzüge  hatte. 
Solcher  Vereine  oder  Corporatioueu  gab  es  zu  Rom  zu  den  verschie- 
densten Zwecken,  religiöse  Brüdersch.ifteu,  Vereine  von  Beamten,  ge- 
sellige Zirkel,  Fauiilienvereine  u.  dgl.  Am  ältesten  jedoch  waren  die 
Gildeu  oder  Innungen  von  Künstlern  und  Handwerkern,  die  unter  dem 
allgemeinen  Namen  collegiiim  fabrorum  sich  dann  wieder  nach  den 
verschiedenen  Beschäftigungen  iu  besondere  Fractionen  theilten.  Schon 
Numa  hatte  ihnen  wahrscheinlich  auf  religiöser  Grundlage,  Bestand  und 
Verfassung  gegeben  und  Servius  Tullius  diese  noch  tiefer  begründet 
(Plut.  Num.  17.  Piiu.  H.  N.  34,  1.  35,  13.  Flor.  1,  6.).  Später  wurden 
diese  Vereine  der  Deckmantel  politischer  Clubbs  und  revolutionärer 
Zusammenrottungen,  und  als  solche  bald  durch  Senatsschlüsse  aufgelöst, 
so  6SG  u.  Ch.,  bald  beschränkt  oder  durch  kaiserliche  Verordnungen 
auf  die  Zahl  der  nothwendigsten  Gilden  zurückgeführt  (Cic.  ad  0"-  ff« 
2,  5.  Suet.  Caes.  42.  Aug.  32.).  Wie  furchtbar  sie  sich  der  herrschen- 
den Gewalt  gemacht  haben  mussten,  geht  daraus  hervor,  dass  Trajan 
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ftibroriim  duntaxat  Iiominum  CL.  Ego  atteiidara,  ne  qiiis 
iiisi  faber  rccipiatiir  neve  jure  concesso  in  aliud  utatiir. 
Nee  erit  difficile  ciistodire  tarn  paucos. 

XL.III. 

Trajanus  Plinio  S. 

Tibi  quidcvi  secundum  exemjAa  complurium  in  mcn~ 
lern  vcnil,  posse  collecjium  fabrorum  apud  Nicomcdenses 
constilui.  Sed  memijierimiis  proviiiciam  islam  et  pvaeci- 
pue  cfts  ciritates  ejusmodi  fadionibus  esse  vexalas. 
Quodcumpic  nometi  ex  quaciuupie  caussa  dcderimus  iis, 
qui  in  idem  conlrdcti  fucrint,  helaeviac  [sodalitates'J  -  quo 
brevi  fienl.  Satins  ifaque  est,  comparari  ea,  qiuie  ad 
coercendos  ignes  anxilio  esse  possint,  admoneriqne  domi- 
nos  praediorum,  nt  el  ipsi  inhibeanl;  ac,  sirespoposceril, 
accnrsn  popidi  ad  hoc  n(i. 


hier  (rotz  des  wohllhäligen  Zweckes  sich  nicht  zur  Genehmigung  eines 
coUei/ii  fabrorum  als  Löschcüuipaguie  cntschliessen  konnte. 

XIJIII.  !•  esse  vexatas']  s.  zu  3,  5,  18. 

hetaeriaeH  hcnQÜat  hiesscn  bei  den  Griechen  ähnliche  V^ereine,  wie 
in  Rom  unter  dem  Namen  coUef/ld  bestanden,  nur  dass  sie  vorzüg- 
lich zusammenhielten,  um  bei  gewissen  Festen  ein  gemeinschaftliches 
Mahl  zu  halteu.  Der  Name  erhielt  in  Rom,  wie  sodaütia,  eine  noch 
bedenklichere  Bedeutung  als  colWijia ,  da  es  mit  diesen  nicht  die  ge- 
setzliche Duldung  theilte. 

que  brevi  fient]  Die  alten  Ausgaben  haben  hier  t/uae  breves,  doch 
so,  diiss  die  Aid.  und  Junt.  vorher  eine  vorhandene  Lücke  angaben; 
ohne  diess  zu  beriicksichligen ,  lesen  die  spiiteru  Ausgaben:  quamvis 
hreves.  Wahrscheinlich  scliloss  sich  an  hetafriue  ein  gleichbedeutendes 
Wort  mil  que,  vielleicht  sodalitates,  dnher  wir  es  vorzogen,  der  Con- 
jectur  Orelli's  zu  folgen  und  unsere  Vermuihung  in  Klammern  bei- 
zufügen. 

3.  praedlorutii\  Obgleich  das  Wort  vorzugsweise  von  liegenden 
Gründen  auf  dem  Laude  gebraucht  wurde,  so  kommt  es  doch,  nament- 
lich bei  den  Rechtslehrern,  nicht  selten  von  Besitzungen  in  der  Stadt  vor. 
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C.  Plin'ms  Trajano. 

Sollemnia  vota  pro  incoliimitate  t\ia,  qua  publica 
Salus  continetufj  et  siiscipimus^  DoiuiiiCj  pariter  et  sol- 
vimus  precati  deos,  ut  velint  ea  semper  solvi  seraperque 
signari. 

XLV. 

Trajatms  Plinio  S. 

Et  solcisse  vos  cum  provincialibiis  diis  immortalibus 
voia  pro  mea  saliäe  el  incolumüate  et  nuncupaase,  liben- 
ier,  mi  Secimde  cavissimc,  cognovi  ex  liicris  iuis. 


XMV.  sollemnia  vota'\  Feierliche  Gelübde,  den  Güttern  darge- 
bracht, waren  schon  zu  den  Zeiten  der  Republik  in  besondern  Fällen 
lierliütnmlich,  wurden  aber  später  noch  gebräuchlicher.  Namentlich 
durften  es  am  dritten  Januar  jeden  Jahres  (welchen  Tag  man  deshalb 
Vota  nannte)  Staatsbeamte  nicht  versäumen,  durch  Gelübde,  die  sie 
für  das  Wohl  des  Kaisers  thateu,  ihre  Unterwürfigkeit  gegen  die  herr- 
schende Gewalt  an  den  Tag  zu  legen  (Suet.  Cal.  6.  Ner.  46.).  Nach 
Verlauf  des  Jahrs  mussten  die  beim  Gelübde  ausgesprochenen  Ver- 
sprechungen in  Erfüllung  gebracht  werden.  Die  Gelübde  geschahen 
nicht  blos  mündlich  {imnctipare),  sie  wurden  auch  aufgezeichnet  und 
an  den  Statuen  einer  Gottheit  niedergelegt  oder  aufgehängt  isignare, 
obsignare^.  Dort  Avurden  sie  wieder  weggenommen  {solvere),  wenn 
die  Bitte  erfüllt  und  das  dafür  Gelobte  dargebracht  worden  Avar.  Dar- 
um begegneten  sich  im  Leben  eines  Staatsbeamten  am  dritten  Januar 
beide  feierliche  Acte,  er  hatte  nicht  blos  das  Gelübde  des  vorigen  Jahrs 
zu  erfüllen,  er  mussfe  auch  ein  neues  darbringen  für  das  beginnende) 
daher  wechseln  hier  susci//ere  i.  q.  nuncupare  und  solvere;  solvere 
und  signare;  im  folgenden  Brief;  solvere  und  nimcupare. 

precatiJi  Gebete  erscheinen  fast  stets  im  Geleit  der  Gelübde,  Val. 
Max.  1,  1,  Liv.  7,  40,  Virg.  Aen.  3,  861. 
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XliVI. 

C.  Plhihis  Trajano. 

In  aquaeductuiiij  Dominej  Nicomedenses  iuipendernnt 
HS.  XXX.  CCC.  XXIX.,  qui  imperfeclus  adliuc  reliclns 
ac  etiain  destructus  est:  rnrsus  in  aliuoi  ductum  erogata 
sunt  CC.  Hoc  quoque  leliclo  novo  impendio  est  opus, 
ut  aquam  habeant,  qui  tantain  pecuniam  male  perdiderunt. 
Ipse  perveni  ad  fontein  purissimum,  ex  quo  videtur  aqua 
debere  perduci,  sicut  initio  tcnfatnm  erat,   arcnato  opere, 


XLiVI,  I.  XXX.CCC.XXIX]  Es  fr.-igt  sich,  ob  liier  mir  30,329 
Scsteriii  zu  verstehen  sind,  wo  allerdings  die  Summe  von  etwa  1500 
Thaleru,  so  wie  nachher  CC  die  Summe  von  10,000  kaum  des  Aufhe- 
bens werth  scheint,  welche  der  Kaiser  und  Pliniiis  davon  machen;  da- 
her will  Gesner  lieber  XXX  tricies  lesen,  wo  dann  die  Summe  von 
mehr  als  150,000  Thalern  und  von  mehr  als  einer  Million  gewiss  mehr 
mit  den  ausserordentlichen  Kosten  stimmt,  welche  damals  gewöhnlich 
auf  solche  Baue  verwendet  wurden. 

ac  etUtm^  Da  nach  der  bekannten  grammatischen  Regel  ac  nie  vor 
einem  V'ocal  stehen  kann,  schlägt  auch  hier  Orelli,  um  dem  l'ebelstandc 
zu  begegnen,  et  jam  zu  lesen  vor.  Allein  so  sehr  sich  auch  die  neuereu 
Kritiker  bemüht  haben,  es  überall,  wo  es  vor  einem  Vocal  sich  fand, 
zu  entfernen,  wie  Cic.  Att.  13,  48.  Suet.  Caes.  80.  Aug.  19.  u.  a.,  so 
bleibt  es  doch  immer  bedenklich,  um  die  consequente  Beobachtung  einer 
Regel  zu  erzwingen,  gegen  das  Zeugniss  aller  diplomatischen  Hiilfs- 
mittcl  eine  Aenderung  eintreten  zu  lassen.  Ks  ist  nicht  blos  die  An- 
zahl der  Stellen  in  allen  Schriftstellern  noch  zu  gross,  wo  ac  nur  der 
Gewalt  weichen  musste,  oder  noch  niüsste,  auch  mehr  als  eine  Inschrift 
schützt  das  verfolgte  Wörtlein  in  dem  angegebenen  Falle.  Ks  lässt 
sich  wohl  annehmen,  dass ,  da  nur  ein  Gesetz  des  Wohlklangs  jene 
Rücksicht  verlangte,  der  eine  oder  der  andere  Schriftsteller,  dessen  Ohr 
weniger  empfindlich,  sich  auch  an  die  härtere  Verbindung  gewöhnte. 

aquam  —  jterdiderunt^  Es  ist  kaum  anzunehmen,  dass  Pliu.  hier 
habe  scherzend  ein  Wortspiel  mit  aijiiam  und  tantam  pecuniam  an- 
bringen wollen.  Er  beobachtet  durchgängig  iu  diesen  Briefen  durch 
rücksichtsvolle  Zurückhaltung  den  Abstand  zwischen  sich  und  dem 
Kaiser,  und  war  gewiss  hier  weit  entfernt,  das  Wasser  (man  denke 
nur  an  die  grossartigen  und  kostspieligen  Wasserleitungen  in  Rom), 
als  eine  res  vilissima  zu  betrachten. 

8.  arcuato  operel  Das  Wasser  wurde  entweder  unter  der  Erde 
in  Röhren,   die  in  Mauerwerk  gefasst  Avarcn,   fortgeführt,    oder  über 
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ne  tantum  ad  plana  civitads  et  hurailia  perveniat.  Ma- 
nent  adhuc  paiicissimi  arcus:  possunt  et  erigi  quidain 
lapide  quadralo,  qui  ex  superiore  opere  detractus  est: 
aliqua  pars,  ut  mihi  videtur,  testaceo  opere  agerida  erit: 
3id  enim  et  faciliiis  et  viliiis.  Et  in  piiniis  necessarium 
est  mitti  a  te  vel  aquilegem  vel  architectum ,  ne  rursus 
eveniat,  quod  accidit.  Ego  illud  iinum  adfirmo,  et  utili- 
tatem  operis  et  pulchritiidinem  seculo  tiio  esse  dignis- 
siiuara. 

XliVII. 

Trajamis  Plinio  S. 

Curandum  est,  ut  aqua  in  Nicomedensem  civitatem 
perducatur.  Vere  credo  te  ea^  qua  debebis,  diligentia  hoc 
opus  aggrcssurum.  Sed  medius  fidius  ad  eandem  diligen- 
iiam  tuam  pertinet  inquirere,  quorum  vitio  ad  hoc  tempus 
tantam  pecuniam  Nicomedenses  perdiderint,  ne,  dum  inter 


der  Erde  entweder  nnr  auf  untergelegtem  Mauerwerk  {substructione) 
oder  über  Schwibbogen  (opus  orcuatuin)  fortgeleitet.  Die  letztere 
Nothweudigkeit  trat,  wie  auch  unsere  Stelle  zeigt,  ein,  wenn  das  Wasser 
an  höher  gelegene  Orte  gebracht  werden  nuissfe. 

lapis  quadratus'S  hei  Vitruv.  4,  4:  quadratum  saxuni,  waren  be- 
hauene  Steine  mit  gleichen  Winkeln ,  wenn  auch  nicht  mit  gleichen 
Seiten;  entgegengesetzt  sind  ihnen  caementa ,  Bruchsteine  Vitruv.  1, 
4.  8,  4  et  8. 

3.  aqmleges'\  mussten  sich  darauf  verstehen ,  Quellen  aufzusuchen, 
das  Wasser  zu  sammeln,  zu  fassen,  zu  leiten  und  nach  den  verschie- 
denen Punkten  zu  vertheilen,  Plin.  H.  N.  26,  6. 

XIjVII.  ad  hoc  tempus'}  unstreitig  die  richtigere  Lesart,  welcher 
die  neueren  Herausgeber,  mit  Ausnahme  Orelli''s,  ad  hoc  opus,  das  nur 
die  spätem  Ausgaben  bieten  und  das  leicht  durch  das  vorhergehende 
hoc  opus  veranlasst  worden  ist,  vorgezogen  haben,  ad  hoc  opus 
■würde  sich  mit  perdiderint  kaum  vertragen. 

ne}  ist  hier  das  Fragwort,  das  unmittelbar  von  inquirere  abhängt 
und  ausnahmsweise  niclit  als  Enclitica  mit  dem  betonten  Fragwort 
verbunden  erscheint,  wie  Gell.  1,  13.  5,  19.  Liv.  40,  49. 

dum}  nach  Grouov's  Conjectur  für:  quum,  das  kaum  an  dieser 
Stelle  erträglich  wäre. 
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se  gralificantw ,  et  inchoaverint  aquaedudus  el  relique- 
riiiL     Quid  Uaqne  compcreris ,  perfer  in  noliiiam  meum, 

XL,  im. 

C.  Plinius  Trajano. 

Theatriim,  Domine,  Nicaeae  maxima  jam  parte  con- 
structiira,  imperfectum  tarnen,  sestertiumj  ut  audio  (neque 
enim  ratio  prius  excussa  est)  ampliiis  centies  hausit: 
vereor,  ne  frustra.  Ingentibus  eniui  rimis  descendit  et 
hiat,  sive  in  caiissa  solum  Immidum  et  niolle,  sive  lapis 
ipse  gracilis  et  putris:  dignuin  est  certe  deliberatione, 
sitne  facienduui  an  sit  relinquendum  an  etiam  destruendum. 


inter  se  gratificanturi  Trajau  bezeichnet  damit  trefflich  die  gegen- 
seitige Liebedienerei  der  iStadtbehürde  von  Nicomedia,  welche,  ohne 
das  wahre  Interesse  der  Coinmiin  im  Auge  zu  behalten,  je  nachdem 
es  der  eigne  Vortheil  rieth,  Baue  unternahm  und  liegen  Hess. 

XX« VIII.  1.  prius]  Die  Vulg.  plus  ist  hier  so  ganz  unzulässig, 
dass  wir  es  gewagt  haben,  durch  eigne  Conjectur  der  Stelle  einen  an- 
gemessenen Sinn  zu  geben;  sie  M'ird  sich  wohl  neben  andern  Ver- 
suchen, wie:  plane,  dum,  petiitus ,  prorsus  dürfen  sehen  lassen,  da 
sie  dem  plus  in  seinen  Schrifizeichen  am  nächsten  kommt  und  es  ganz 
erklärbar  macht,  dass,  da  bisher  die  Rechnungen  nicht  durchgesehen 
worden,  Plinius  nur  nach  mündlichen  Angaben  berichten  kann. 

S.  descendit  et  hiettl  Die  beiden  Worte  vertragen  sich  recht  gut 
an  dieser  Stelle  und  es  bedarf  nicht  der  Conj.  Gruter's  discedit.  Da- 
durch dass  der  Grund  uachgiebt  und  das  Gebäude  sich  senkt,  entstehen 
Bisse,  was  auch  Plinius  sofort  als  muthmaassliche  Veranlassung  augiebt. 

an  Sit  7'eUn(fuendum~\  Obgleich  mit  Widerstreben  haben  wir  die  Les- 
art aller  alten  Ausgaben  atit  s.  r.  verlassen  und  sind  mit  Gesner, 
Orelli  u.  A.  der  Conjectur  Cellar's  gefolgt,  da  überall  die  einzelnen 
Punkte  eines  Fragsatzes  nach  vorausgegangenem  ne  oder  vtrum  auf 
solche  Weise  verbunden  werden.  Die  Abweichungen  bei  andern  Schrift- 
stellern, wie  Cic.  Pison,  10.  p.  Rose.  Am.  41.  Cluent.  34.  Phil.  3,  38. 
off.  2,  80,  10.  sind  längst  durch  kritische  Hülfsmittel  beseitigt,  andere 
Stellen  durften,  da  aut  daselbst  nicht  eine  forlgesetzte  Frage  andeutet, 
nicht  Kum  Beweis  gebraucht  werden,  wie  1,  18,  5.  Cic.  Rose.  Am.  21. 
Flor.  3,  12,  6.  —  Bedenklicher  Avar  es,  dass  Paneg.  84,  1.  bisher 
überall  in  einer  ähnlichen  Stelle  aut  sich  fand,  da  man  sich  berechtigt 
glauben  konnte,  dem  Plin.  eine  Anomalie  aufzubürden,  allein  auch  dort 
bietet  der  cod.  Vatic.  das  bessere  an.     Dennoch  ist  es  nicht   unwahr- 
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Nain  fulturae  ac  substriictiones,  quibus  subinde  suscipitur. 

3non  tarn  firmae  mihi  quam  sumtuosae  videntur.  Huic  theatro 
ex  piivatoium  pollicitationibus  raiilta  debeutur,  iit  basilicae 
circa,  ut  porticus  snpra  caveam :  quae  nunc  omnia  diflferun- 

4tur,  cessante  eo,  quod  ante  peragendum  est.  Ildem  Ni- 
caeenses  gjmnasiura  incendio  amissum  ante  adventum 
meum  restituere  coeperunt  longe  numeiosius  laxiusque  quam 
fuerat,  et  jam  aliquantum  erogaverunt:  periculum  est,  ne 
parumutiliter;  incompositum  enira  et  sparsum  est.  Praeteiea 
architectus,  sane  aemulus  ejus,  a  quo  opus  inchoatum  est, 


scheinlich,  dass  zu  jener  Zeit  eine  gewisse  Nachlässigkeit  (tut  in  sol- 
chen Fällen  eingeführt  hatte,  da  0"''it"l'  !>  5,  49.  aiisdrüclilich  davor 
warnt. 

substrtictiones'i  sind  überall,  wie  Schneider  zum  Vilriiv  beweist. 
Unierbaue  bei  dem  Grunde  eines  Gebäudes  und  verbinden  sich  hier 
ganz  natürlich  mit  fulturae,  als  den  Stützen,  welche  äusserüch  am 
Theater  angebracht  worden  waren. 

susciperej  ein  bildlicher  Ausdruck:  das  wankende  Gebäude  gleich- 
sam auffangen,  und  so  aufhalten  ,  dass  es  nicht  zusammenstürze. 

3.  pollicitationibusl  Nicht  ohne  Grund  wählt  Plinius  hier  den 
starkem  Ausdruck  für  promissis ,  da  es  eine  feierliche  und  zugleich 
nicht  uabedeutende  Zusage  enthält,  welche  die  Einwohner  nicht  gut 
wieder  zurücknehmen  konnten. 

hasiUcae'\  geräumige  Galerieeu  durch  hohe  und  prächtige  IVlarmor- 
säiileu  führten ,  da  sie  gewöhnlich  an  fürstlichen  Palästen  angebracht 
waren,  den  Namen  der  küoiglichen  {basilicae)  Suet.  Aug.  31.  Auch 
an  Theatern  fand  mau  sie  gewöhnlich. 

4.  numerosius}  Das  Wort  hat  hier  vielfache  Deutung  erfahren 
müssen.  Am  allerwenigsten  darf  man  es  mit  Uuchuer  für:  vorzüg- 
licher nehmen,  da  ja  Plinius  viel  daran  auszusetzen  hat  und  die  ziem- 
lich bedeutende  Summe  ialiquantum),  welche  man  darauf  verM'endet, 
beklagt.  Eben  so  wenig  dürfte  Gesner's  Erklärung,  dass  es  viele  Men- 
schen fassen  konnte,  genügen.  Auch  nicht  durch:  „reicher  ausgestattet 
mit  Säulen,  Statuen"  darf  man  es  erklären  wollen,  numeri  bezeichne- 
ten in  jener  Zeit  oft  einzelne  Abtheilungen  (wie  bei  den  Soldaten  statt 
cohortes),  und  so  erklärt  es  schon  Grouov  richtig  auch  hier  von  den 
verscliiedenen  Theilen  oder  Uebungsplätzen,  welche  ein  Gymnasium 
nach  seiner  Bestimmung  für  die  verschiedensten  Uebungen  fassen  musste. 
Geschadet  hat  man  der  Erklärung  durch  Vergleichung  mit  Stellen,  die 
hierher  nicht  gehörten,  wie  2,  14,  6.  3,  9,  11.  4,  15,  4.  9,  37,  4. 

sane^  weit  entfernt,  eine  herzhafte  Bejahung  auszudrücken,  räumt 
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adfirmat,  parietes  (^fjiianiquara  viginti  et  diios  pedes  la(os) 
iinposita  onera  sustinere  non  posse,  qiiia  sint  cacmeiito 
medii  farti^  nee  testaceo  opere  praecincti.  Claudiopolitani  5 
quofpie  in  depresso  loco,  imminente  etiam  moiite,  ingens 
balineiira  defodiunt  magis  rpiam  aedificant,  et  quidem  ex 
ea  peciinia,  quam  buleutae  additi  bcneficio  tiio  aut  jam 
obtulerunt  ob  introitiim  aut  nobis  exigentibus  conferunt. 
Ergo  cum  timeam,  ne  illic  publica  pecunia,  hie,  quod  est  6 
omni  pecunia  preliosius,  munus  tuura  male  collocetur,  cogor 
petere  a  te,  non  solum  ob  theatium,  verum  etiam  ob  haec 
balinea,  mittas  architectum  dispecturum;  iitrum  sit  utilius 
post  sumtum,   qui   factus   est,    quoquo   modo   consummare 


mehr  ein,  so  dass  es  gewöhnlich  durch:  „freilich,  es  viay  sein^^  über- 
setzt werden  kann.  Hier  kann  man  es  in  gleichem  Sinne  durch:  inöy- 
lich  wiedergeben.  Es  soll  den  möglichen  Verdacht  zugeben,  dass  sein 
Gutachten  nicht  die  reinsten  Beweggründe  habe. 

sint  —  praecincti]  Diese  Lesart  der  ältesten  Ausgaben  vcriiessen 
Gesner  und  Gierig  Avohl  mit  Unrecht.  Ausgefüllt  waren  die  lUauern 
in  der  Mitte  mit  rohen  Bruchsteinen  Qcaementis^  also  nicht  massiv  auf- 
geführt, und  von  aussen  fehlte  ihnen  die  Bekleidung  durch  gebrannte 
Ziegelsteine ,  so  dass  ihnen  von  innen  der  Halt  abging  und  sie  den 
Lasten,  welche  sie  drückten,  nachgeben  mussteu,  von  aussen  aber  das 
Wasser  hineiudringen  konnte. 

5.  depresso]  Wie  man  fossam  premere  (10,  69,  4.)  und  deprimere 
sagte,  für:  eine  Grube  graben  (Caes.  B.  G.  8,  40.),  so  brauchte  mau 
auch  depressus  für:  tiefUegetid ,  mochte  die  tiefe  Lage  von  Natur  her- 
rühren oder  durch  Kunst  hervorgebracht  sein ,  s.  9,  86,  2.  Caes.  B.  G. 
8,  9.  Sali.  Cat.  55,  3.  Cic.  Verr.  5,  S7. 

additi]  Die  Vulg.  addunt  fand  mit  Recht  allgemein  Anfechtung, 
doch  hat  man  den  Conjecturen:  adjuncti ,  aut  dabunt ^  addendi,  qui 
sunt  eben  so  wenig  Beifall  schenken  können;  nur  additi,  was  Casau- 
bouus  verrauthete,  giebt  einen  erträglichen  Sinn.  Die  in  mehrern  Städten 
der  Provinzen  zu  der  gesetzlichen  Zahl  der  Senatoren  von  dem  Kaiser 
noch  ausdrücklich  gewählten  Mitglieder  der  Bule  hatten  eine  bestimmte 
Summe  für  diese  Auszeichnung  au  den  Schatz  zu  entrichten,  s. 
zu  1,  113. 

conferunt]  Es  war  nicht  nüthig,  nach  den  spätem  Ausgaben  con- 
ferent  zu  lesen,  da  ja  die  Senatoren  die  Schuld  eben  abtragen  konnten. 

6.  consummare]  ein  nicht  ganz  verwerfliches,  nachclassisches  Wort, 
bedeutet  eigentlich:  ,,da3  Facit  einer  Rechnung  ziehen,  summireu";  da 
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opera,  ut  inchoata  sunt,  an  quae  videntur  eraendanda, 
conigere,  quae  transferenda,  transferre^  nc,  dum  seivare 
volumus,  quod  iuipensum  est,  male  impendamus^  quod 
addendum  est. 


Trajamis  Plinio  S. 

1  Quid  oporieat  fieri  circa  iheafriim ,  cjuod  inchoalum 
npiid  Nicaeenses  est,  in  re  pracsenii  optime  deliberabis 
et  constitues.  Mihi  sufficiet  indicari,  cid  senfentiae  ac- 
cesseris.  Tunc  milem  a  pvivatis  exigi  opera  tibi  cnrae 
Sit,  cum  theafrum,  propfer  quod  Uta  pvomissa  sunt,  factum 

2  erit.     Gijmnasiis  indulyent  Graeculi :  ideo  forsitan  Nicue- 


diess  aber  deu  Schhiss  der  Recliuung  selbst   bildet,   ist  es  so  viel  als: 
yerficere. 

emendanda  corrigere~\  Der  Scliluss  Gicrig's  aus  dieser  Stelle,  dass 
es  mit  dem  soust  augenoinincnen  Untersciiied  der  beiden  Worie  nichts 
sei,  kann  nur  voreilig  genannt  werden.  Ks  ist  Thalsachc,  dass  Schrift- 
steller synon3ine  Worte,  trotz  wesentlich  verschiedener  Bedeutung, 
als  gleichbedeutend  brauclieu,  wenn  sie  die  Wiederkehr  desselben  Worts 
vermeiden  Avolleu. 

XLIX»  Dieses  Autwortschreiben  hat  augenscheinlich  die  Bestim- 
mung, dem  Plinius  mit  der  mügliclislea  Schonung  anzudeuten,  dass  er 
über  Dinge  anfrage,  deren  Entscheidung  ihm  lediglich  allein  anheim- 
gestellt  werden  müsse;  ja  der  Schluss:  modo  ne  existimes  u.  s.  w. 
könnte  sogar  für  den  Ausdruck  schlecht  verhehlter  Empfindlichkeit  über 
dergleichen  Zumuthungcn  gelten. 

1.  circa^  s.  zu  3,  9,  13. 

8.  GymnasHS  —  GraeciUi]  In  den  Zeiten  der  Republik  sah  der 
ernste  uud  sittenstrenge  Römer  mit  einer  gewissen  Verachtung  auf 
die  in  seinen  Augen  entarteten  Griechen  herab,  zumal  da  die  in  Rom 
einwandernden  Griechen  oft  keineswegs  sich  angelegen  sein  Hessen, 
eine  bessere  Ansicht  über  ihre  Landsleute  zu  veranlassen.  Obgleich 
nun  die  Römer  der  Kaiserperiode  sich  laugst  weiter  verirrt  halten  in 
Sittcnlosigkeit  uud  Entartung,  als  es  je  bei  den  Grieciien  der  Fall  ge- 
wesen, so  hatten  die  stolzen  Weltbesieger  doch  noch  keineswegs  die 
Geringschützung  gegen  das  Volk ,  bei  dem  sie  in  die  Schule  gegangen 
Avaren,  aufgegeben  und  das  verächtliche  Graeculus  war  uoch  das  ge- 
wöhnliche Schimpfwort  für  jeden  Abkömmling  der  Hellenen  (so  nannten 
die  Türken  jeden  Christen  einen  Giaur).      Wenn  aber  Trajan   zugleich 
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euses  majore  animo  conslniclionem  ejus  ug(jvessi  sunt: 
sed  oporlel  illos  eo  coiitenloa  esse,  qnod  possit  Ulis  suf'f'i- 
cere.  Quid  Claudiopolilunis  circa  balineiim,  qnodpavum, 
nl  scribis  y  idoneo  loco  iuchoaccrunl ,  suadendum  sit,  In 
co)istitues.  Archilecii  tibi  deesse  uoii  possimt.  Nulla 
provinciu  est,  quac  non  pevitos  el  ingeniosos  homines 
habcal:  modo  ne  existimes ,  brevius  esse,  ab  urbe  milli, 
cum  ex  Graecia  eliam  ad  nos  venire  soliti  sunt. 


C.  Plinius  Trajano. 

Iiituenti  mihi  et  fortunae  tiiae  et  .'iniini  magnitudinera,   ± 
convenientissimiini  videtur,    demonstrari   opera  non  minus 
aeternitate  tua,    quam  gloria  digna,    quantumque  pulchri- 
tiidinis,  tantum  utilitatis  habitura.     Est  in  Nicomedcnsium  2 
finibus    amplissimus    lacus:    per    hunc   marmora^    fructus, 


nicht  oliue  den  Schein  einer  Missbillignng  ihre  Vorliebe  für  Gymnasien 
nennt,  so  muss  man  bedenken,  dass  jene  alten  Uebungsplätze,  wo  Kör- 
per und  Geist  zugleich  erstarkte,  längst  zu  blossen  Orten,  wo  sich  die 
Vergnügungssucht  tummelte,  herabgesnuken  waren,  dass  dort  das 
quecksilbrige  Wesen  der  spä(ern  Griechen  willkommene  Nahrung  zu 
zwecklosem  Herumtreiben  fand  und  die  Künste,  welche  man  dort  trieb, 
höchstens  Anstand  und  Beweglichkeit,  nicht  Kraft  und  Ausdauer  mit- 
iheilten. 

üloa  —  UUs'\  es  dürfte  diese  Wiederholung  desselben  Pronomen 
wohl  hier  auffallen,  doch  lässt  sie  sich  durch  das  .Streben,  nicht  miss- 
verstauden  zu  M-erden,  entschuldigen.  Uli  nahm  Orelli  nach  mehreru 
frühem  Ausgaben  auf. 

El.  1.  demonstrari'\  nach  den  ältesten  Ausgaben  für  die  Vulgate : 
(Jemonstrare.  Pas  Wort  kann  hier  übrigens  weder:  empfehlen,  noch: 
ausführen,  zu  Stande  bringen  bedeuten,  im  letztern  Falle  müsste  man 
a  te  hinzudenken^  sondern  es  heisstganz  einfach:  aufmerksam  machen, 
nachweisen. 

aeternitate  tua']  Ewige  Dauer  wurde  gewöhnlich  den  römischen 
Kaisern  beigelegt,  seitdem  man  sich  nicht  entblödet  hatte,  sie  unter  die 
Götter  zu  versetzen,  vcrgl.  10,  67.  87.  (So  sagten  oft  die  Franzosen; 
der  König  stirbt  nicht.)  tua  fehlt  in  der  Beroald.  vielleicht  aus  ua- 
zeitigem  Bedenken,  ob  das  Prädicat  dem  Kaiser  zukomme. 
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ligna,  materiae  et  siimtii  modico  et  labore  usque  ad  viarn 
iiavibus,  inde  magno  ]abore,  majore  irapendio  vehiciilis 
ad  mare  devehiintur.  Hoc  opus  miiltas  manus  poscit: 
at  eae  porro  non  destmt.  Nam  et  in  agris  magna  copia 
est  hominum  et  maxima  in  civitate :  certaque  spes,  omnes 

3libentissirae  aggressuros  opus  omnibus  fructuosum.  8u- 
perest,  ut  tu  Jibratorem  vel  architectum,  si  tibi  videbitur, 
miltas,  qui  diligenter  exploret^  sitne  laeus  altior  man, 
quem  artifices  regionis  hujus  quadraginta   cubitis  altiorem 

4  esse  contendunt.  Ego  per  eadem  loca  invenio  fossam  a 
rege  percussam:  sed  incertum,  utrum  ad  colligendum  hu- 


S.  luina,  viateriael  Obgleich  materia  oft  überhanpl  Holz  bcden(e(, 
so  unlerscheidet  es  sich  doch  von  liyniim  wie  unser  Nutz-  vom 
Brennholz,  natnenllich  brauchte  man  es  vom  Bauholz.  Taci(.  Ann. 
1,  35.  Varr.  L.  L.  5,  7.  Liv.  8,  7.  ex(r.  Caes.  B.  G,  3,  89.  Sali. 
Jug.  18. 

Hoc  o/>us2  Viele  vermissten  hier  den  Zusaminenhang,  da  Plin.  die 
Unteruehmung,  '.velche  er  in  Vorschlag  bringt,  nicht  ausdrücklich  er- 
wähnt; daher  nahm  man  an,  dass  hier  eine  Lücke  sei.  Allein  aus  dem 
Vorhergehenden  geht  deutlich  hervor,  dass  Plinius  nur  die  Verbindung 
des  Sees  mit  dem  Meere  meinen  konnte.  Uebrigens  schliesst  sich  hoc 
optta  an  die  frühere  Ankündigung  demonntrare  opera, 

porro']  s.  zu  1,  8,  10. 

3.  libratorl  Bei  einem  Bau,  wie  ihn  Plin.  bei  dem  Kaiser  in  Vor- 
schlag bringt,  kam  es  vor  Allem,  um  dem  NA'asserstrom  das  gehörige 
Gefäll  geben  zu  können,  darauf  an,  ein  zuverlässiges  Nivellement  der 
Gegend  aufzunehmen,  hier  also  zu  ermitteln,  um  wie  Vieles  der  See 
von  dem  Mittelpunkte  der  Erde  weiter  entfernt  sei  als  das  Meer,  oder 
nach  dem  gewöhnlichen  Sprachgebrauch,  um  wie  Vieles  er  höher  liege. 
Eine  solche  Ermittelung  war  die  Aufgabe  des  librator,  der  mittelst  der 
Wasserwaage  (Hbra,  libella')  die  Wasserfläche  maass  oder  gleichsam 
wog,  aquavi  Uhrabat  Vitruv.  8,  16.  In  einem  andern  Sinne  braucht 
Tacit.  Ann.  8,  80.  13,  39.  librator  von  dem,  welcher  die  scliweren 
Wurfgeschosse  zu  entsenden  hatte,  doch  musste  auch  hier  eine  mathe- 
matische Berechnung  des  Verhältnisses  der  Orte,  von  wo  und  wohin 
dass  Geschoss  gerichtet  werden  sollte,  vorhergehn. 

4.  u  regt]  Ob  Mithridates,  ein  Perserkünig  oder  ein  ehemaliger 
König  Bithyniens  zu  verstehen  sei,  wird  sich  bei  so  ganz  uneutschie- 
deuem  Ausdruck  nie  bestimmen  lassen. 

percussam]  Mit  Unrecht  haben  Einige  den  Ausdruck,  als  in  dieser 
Beziehung  ganz  ungewölmlicb,  verworfen  und  perductam  oder  productam 
vorgeschlagen;  allein  dass  es,  wenn  auch  nuruachclassisch,  in  Gebrauch 
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morem  circumjacentimn  agrormn,  an  ad  committendimi 
iliiiiiini  lacum.  Est  eiiim  imperfecla ;  hoc  quoque  dubium,  5 
inlercepto  rege  inortalitate,  an  despcrato  operis  effectu. 
Sed  hoc  ipso  (feres  eniin  me  ambitiosuiii  pro  tua  gloria) 
incitor  et  accendor,  ut  cupiain  peragi  a  te,  quae  tantum 
coeperant  reges. 

lil. 

Trajanus  Plinio  S. 

Potesl  nos  soUicilare  lacus  isle,  ut  commUlere  illum 
viari  i'i'lhnus:  sed  plane  explorandum  est  diligeiiter,  ue, 
si  demissus  in  mare  fiierit,  totus  ef'fbiat;  cerle  quantum 
aqnarum  et  unde  accipiat.  Poteris  a  Calpurnio  Macro 
pelere  libraforem:  et  ego  hinc  aliquem  tibi  perilum  ejus- 
modi  operum  mittam. 

L.II. 

C.  Plinius  Trajano. 

Reqiiirenti    mihi   Byzantiorum    reipublicae    iinpendia,    i 
quae  maxima  fecit,  indicatum  est,   Domine,   legatiun  ad  te 
salutandiira    aniiis    omnibus    cum    psephisinate   mitti    eique 
dari    nnmuioriim    duodena    millia.      Memor   ergo   proposili   2 


gewesen,  beweisen  Veget.  R.  M.  3,  8.  Front.  Slrat.  3,  17,  5.  percutere 
steht  also  für:  facere,  deprimere,  ducere. 

5.  Est  etiiinl  Wir  haben  hier  von  der  bisherigen  lulerpunction  ab- 
weichen müssen,  da  hoc  quoque  dubluvi  in  dein  genauesten  Verhältnisse 
zu  est  imperfecta  steht. 

intercepto  —  mortalitateJi  „Da  ihn  der  Tod  überraschte,  ehe  er 
das  Werk  vollenden  konnte."  An  einen  gewaltsam  herbeigeführten 
Tod  ist  hier  nicht  zu  denken. 

TjI.  sollicitarel  uachclassisch  für  movere,  indticere,  veranlassen^ 
so  Ovid.  Amor.  3,  9,  34,  Lucan.  Phars.  2,  879.  Da  Trajan  eine  be- 
sondere Vorliebe  für  grosse  Bauunternehnumgen  hatte,  M'ar  es  M-ohl 
zn  erwarten,  dass  er  in  den  Vorschlag  eingehen  würde. 

demissus^  nach  Catan.  und  Junt.  wovon  dimissits  bei  Beroald. 
und  Avant,  wenig  abweicht j  die  andern  Ausgg.  bieten  immisstts. 
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tui  legatum  quidem  retinendum .  psephisina  autem  mitten- 
dum  putavi,  ut   simul   et   sumtiis  levaretur   et  impleretiir 

3  publicum  officium.  Eidem  civitati  imputata  sunt  terna 
millia,    quae    vialici  nomine  annua  dabanttir    legato    eunti 

4  ad  eum,  qui  Moesiae  praeest,  publice  salutandura.  Haec 
ego  in  posterum  circumcidenda  existimavi.  Te,  Domine, 
rogo,  ut,  quid  sentias,  rescribendo  aul  consilium  meum 
confirraarc,  aut  enorem  emendare  digneris. 

lini. 

Trajamis  Plbiio  S. 

Optime  feclsli ,  Secunde  carissime,  duodena  isla 
Byzanlih,  quae  ad  sahdandum  me  in  legatum  impende- 
bantur,  remittendo.  Fuugelw  his  parlibus,  elsi  solum 
psephisma  per  te  Diisswn  fuevil.  Ignoscet  Ulis  et  Moesiae 
praeses^  si  minus  illum  sumtuose  coluerint. 

IJII.  8.  retiue7i(lum^  Obgleich  Pliuius  keine  Gelegenheit  vorbei- 
gehn  lässt,  avo  er  sich  mit  Cicero  auf  gleiche  Linie  stellen  kann,  so 
möchte  doch  in  diesem  Falle  das  gleiche  Bestreben  (s.  Faniil.  3,8.)  nur 
ein  zufälliges  sein. 

3.  imputarej  anrechnen,  in  Rechnung  brinijen,  Mir  sagen:  „iu»* 
Last  schreiben'',  dagegen  Senec.  epist.  8.  imputare  in  solutum,  zu 
Gut  schreiben,  als  bezahlt  in  Rechnung  bringen. 

annual  ist  so  überHüssig  nicht,  als  Ernesti  meint ,  der  es  gern  in 
antea  verwandelt  hätte,  terna  sagt  blos ,  dass  die  Post  in  den  Rech- 
niiugen  wiederkehrte,  so  oft  man  den  Befehlshaber  von  Mösien  begrüsst 
hatte;  dass  es  aber  jährlich  geschehen,   wusste  vielleicht  Plin.  nicht. 

4.  circumcidere']  bedeutet  ursprünglich:  beschneiden,  verringern, 
minuere ,  superftua  resecare ,  doch  da  es  an  vielen  Stellen  auch  so 
viel  ist  wie:  günzlich  abschaffen,  entfernen  (Phaedr.  4,  19,2.5.  Senec. 
cons.  ad  Helv.  12.),  so  ist  wohl  au7,iinehmen,  dass  es  Plin.  hier  ebenso 
gemeint  hat;  denn  wenn  sich  der  Kaiser  mit  der  blossen  Ueberreichung 
eines  Begrüssnngsschreibens  begnügte,  so  konnte  der  Statthalter  von 
Mösien  auch  nicht  mehr  erwarten.  Plinius'  Absicht  ist  es  also,  diese 
Post  in  der  Rechnung  zu  streichen.  Dagegen  streitet  der  nur  milder 
gewählte  Ausdruck  Trajau's  minus  sumtuosius  gewiss  nicht. 

lilll.  remittendo.  Fungetur^  Es  würde  sehr  schwer  sein,  aus 
der  verdorbenen  Lesart  der  ältesten  Ausgaben:  remittendo  perpetuo 
his  partibus  dea  ursprünglichen  Text  wiederherzustellen ,  obgleich  die 
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C.  Pl'mius  Trajano. 

Diplomata ,  Domine,  qnorum  dies  praeteiita,  an 
omnino  observari  et  qiiaradiu  velis,  rogo  scribas  ineque 
liaesitatione  liberes.  Veieor  eniirij  ne  in  alterutram  par- 
tem  ignoiantia  lapsus  aut  illicita  coiifirmera  aut  necessaria 
impediam. 

I.V. 

Trajanus  Pl'mio  S. 

Diplomafa,  qnorum  praeleritus  est  dies,  non  debeni 
esse  in  usu:  ideo  inter  prima  injungo  mihi,  ul  per  omnes 
provincias  ante  mit  tarn  nova  diplomata,  quam  desiderari 
possint. 


Conj.  Orelli's:  remittendo.  Perpetua  providebo  h.  p.  selir  viel  Kin- 
scliiiieiclie!ndes  hat;  uur  würden  wir  in  diesem  Falle  perpetuo  strei- 
chen ,  das  erst  ans  providebo  eutstauden  sein  moclile.  Fungentur  mit 
Gierig  nach  der  Juut.  zu  schreiben,  möchte  um  so  bedenklicher  sein, 
da  eortim  vor  psephisma ,  weil  es  die  ältesten  Ausgaben  niclit  kennen, 
wegfallen  nuisste. 

IjIV,  Diplomata  |  eine  Art  fürstlicher  Empfehlungsschreiben,  wo- 
durch den  Behörden  in  den  Provinzen  zur  PIlicht  gemacht  wurde,  denen, 
welche  sie  vorzeigten,  auf  ihren  Reisen  und  während  ihres  Aufenthalts 
in  den  Provinzen  allen  möglichen  Vorschub  zu  leisten.  Vorzüglich 
dienten  sie  zur  Beförderung  eines  schnelleren  Fortkommens.  Sie  führten, 
da  sie  aus  zwei  zusammengeschlagenen  Blättern  bestanden,  von  der 
äussern  Form  den  Namen.  Aehnlich  ist  noch  jetzt  der  Gebrauch  im 
Orient,  accreditirteu  Reisenden  einen  Fermau  mitzugeben. 

dies  praeterita'S  Auffallend  ist,  dass  Trajan  antwortet:  dies  est 
praeteritus.  Sollte  Pliu.  hier  sorgfäldger  den  Unterschied  bemerkt  ha- 
ben, nach  welchem  dies  als  Femin.  Termin,  Frist  bezeichnet?  Durch 
Orelli's  Conjectur,  der,  weil  an  in  vielen  alten  Ausgaben  fehlt:  prae- 
feriit,  an  vorschlägt,  wäre  allerdings  die  auffallendste  Verschiedenheit 
gehoben. 

liV.  tion  debent  esse  in  ustß  Diese  richtigere  Stellung  findet  sich 
in  den  ältesten  Ausgg.  für  in  usu  esse  non  debent,  was  die  neueren 
Herausgeber  bringen. 

injwiyo'}   Diess  Wort,   welches,    obgleich   von  Cicero  gemieden, 

n.  22 
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('.  Plinius  Trajano. 

1  Ciun  vellem,  Domine.   Apameae  cognoscere  publicos 

(lebitores  et  reditiim  et  iinpendia ,  responsum  est  mihi, 
cupere  quidem  universos,  ut  a  me  lationes  coloniae  le- 
gerentur;  nunquam  tarnen  esse  lectas  ab  uilo  proconsu- 
Iiira:    habuisse    Privilegium  et  vetiistissimum  morem  arbi- 

^trio  suo  reiupiiblicain  administrare.  Exegi.  nt,  quae  di- 
cebant  qiiaeque  recitabant,  libeilo  complecterentur;  quem 
tibi,  qnalem  acceperam,  misi:    quamvis  intelligerem,  ple- 

3  raque  ex  illo  ad  id,  de  quo  qiiaeritur,  non  pertinere.  Te 
rogo,  ut  mihi  praecipere  digneris,  quid  me  putes  obser- 


(locli  zii  seiner  Zeit  nicht  gaiiy,  ungewöhulich  gewesen  zu  sein  scheint 
(s.  Fain.  9,  l.'J),  gehört  /.i!  den  LiebÜugsausdrücken  des  Pliu.  s,  2,  18, 
1.  3,  18,  1.  4,  9,  4.  4,  13,  11.  7,  Ö,  14.  7,  21,  1.  10,  74.  Hier  bedeutet 
es:  ic7i  mache  mir  es  zur  Pflicht. 

1j\1,  1.  privileyiuml  Es  I;)g  iu  dem  Wesen  der  gänzlich  ver- 
änderten Verfassung',  dass  diess  Wort,  welches  zu  den  Zeiten  der 
freien  Republik  stets  einen  gehässigen  !N'ebeusiuu  hatte  (Cic.  p.  Sexf. 
30.  p.  dorn.  10.  42.),  unter  den  Kaisern  diesen  gänzlich  verlor,  da  die 
Kaiser  Bevorrechtuug  Anderer,  Befreiung  von  gewissen  f/eistungen,  und 
Gnadenrechte  als  ein  ihnen  gebührendes  Majeslätsrecht  ansahen,  vergl. 
Br.  HO.  Sencc.  3,   II. 

((tlmiulstrare}  Obgleich  viele  derjenigen  Stellen,  wo  der  Infinitiv 
für  den  Genitiv  des  Gerundiums  gebraucht  scheint,  eine  andere  R:rklärung 
zulassen,  so  dass  der  lufinitiv  als  wesentlicher  Theil  des  Satzes,  nicht 
als  vom  Nomen  abhängiger  bestimmender  Genitiv  zu  betrachten  ist,  so 
müssen  wir  doch  au  unserer  Stelle  annehmen,  dass  Plinius  hier  nach 
griech.  Sprachgebrauch  admlnistrare  für  administrandi  setzte.  Nach 
dem  Vorgänge  der  Dichter  halle  sich  diese  Abweichung  auch  schon  bei 
frühern  Prosaikern  eingeschlichen,  \A\.  3,  4,  9.  44,  11.  Justin.  12,  7. 
Nep.  Lys.  3.  Gurt.  4,  8.  ai. 

2.  ex  iHo]  findet  Ernesti  wohl  mit  Unrecht  unschön  und  überflüssig. 
Die  Apameer  hatten  in  der  Deduction  ihres  Rechts  jedenfalls  viel  Un- 
haltbares und  Ungehöriges  eingemischt,  worauf  Plinius  ausdrücklich 
hinweist. 

3.  praecipere^  Die  Lesart  bei  Aid.  und  Sich,  praeire  ist  hier  darum 
unpassend,  da  PJin.  nicht  erwarten  konnte,  dass  der  Kaiser  selbst  in 
der  Sache  etwas  thun,  sondern  ihm  nur  einen  RatU  geben  würde. 
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vare  debere.      Vereor   enim,   ne  aut    excessisse  aiit  non 
implesse  officii  mei  partes  videar. 


liVII. 

Trajamis  Plimo  S. 

Libellus  Apameonun,  quem  episiolae  luae  junxeras, 
remisit  inifii  necesaitateni  perpendendi,  qualia  essent,  pro- 
pter  qufie  videri  volwd  eos,  qiti  pro  cousulibtis  haue  pro- 
vinciam  oblinueruut ,  absliuuisse  iuspeciulioue  ratiouum 
suuruni.  eum^  ipse  iif  etm  iuspieeres,  uou  recusaveriuf. 
lieinuuerauda  est  igitur  probUas  eorum,  ut  jam  uuuc 
sciaul  hoc,  quod  iuspeelwus  es,  ex  mea  voluutaie,  salvis 
quac  habenl  privilegiis,  esse  faciwum. 


liVII.  üer  SiiiD  der  Autwort  scheint  deu  Erklürern  nicht  diircli- 
gäugig  klar  gewesen  zu  sein,  obgleich  sie  ih:o  mit  Stillschweigen  über- 
gehen. Trajau  scheint  auf  die  Gründe,  welche  die  A|jameer  für  ihr 
angebliches  Vorrecht  vorbrachten,  nicht  eben  viel  Gewicht  gelegt  zu 
haben  Cvidcri  volitiit;  Ernesli  verstand  die  .Stelle  nicht,  sonst  würde 
er  videri  nicht  für  überflüssig  erklären),  allein,  da  sie  selbst  dem  Plin. 
die  Einsicht  in  ihre  Rechnungen  nicht  verweigerten,  so  meint  Trajan  sich 
der  weitern  Prüfung  ihrer  Gründe  überheben  zu  können,  da  sein  Be- 
fehl, die  Rechnungen  zu  prüfen,  ansreiciie,  ohne  dass  sie  dadurch  sich 
in  ihrem  Privilegium  gekränkt  selten  durften.  Wenn  übrigens  der 
Kaiser  diese  Entscheidung  noch  für  eine  Belohnung  ihres  zuvorkom- 
menden Erbietens  iprobitas)  angesehen  wissen  will ,  so  könnte  diess 
fast  nach  unserni  Gefühl  einem  Si)ott  gleich  dünken;  aber  die  Begriffe 
von  der  Machtvollkommenheit  eines  römischen  Herrschers  durften  einen 
solchen  Gedanken  gar  nicht  aufkommen  lassen. 

1.  inspectationt'\  hat,  obgleich  es  mit  Ausnahme  des  Catau.  alle 
alten  Ausgaben  haben,  wahrscheinlich  nur  aus  Bedenken  des  Purismus 
der  Lesart  inspectione  weichen  müssen.  Doch  ist  jenes  wenigstens 
durch  Senec.  X.  0-  6?  4.  als  nicht  ganz  ungewöhnlich  beglaubigt. 

i/jse  ut  ■—  recusaverinf]  So  hat  Orelli  mit  Recht  hergestellt  nach 
dem  Vorgange  der  ältesten  Ausgg.  Ber.  Avant.  Cat.,  die  nur  in  der 
Endung  des  Verbums  abweichen,  während  die  Spätem  ipsum  te,  ttt 
bieten. 

8.  jam  7iinic1  Dadurch  scheint  Trajan  sich  die  Prüfung  der  von 
ihnen  vorgebrachten  Befreiungsgründe  für  eine  gelegnere  Zeit  vorzu- 
behalten. 

22* 
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I.VIII. 

C.  Pi'mius  Trajano. 

1  Ante  adventum  ineuni,  Domine,  Nicomedenses  priori 

foro  novum  adjicere  coeperiint,  cujus  in  angulo  est  aedes 
vetustissima  3Iatris  3Iagnae  aiit  reficienda  aiit  transferenda^ 
ob  hoc  praecipue,    quod    est    iniilto    depressior  opere  eo, 

2quod  cum  maxime  surgit.  Ego,  quum  quaererem,  num 
esset  aliqua  lex  dicta  templo,  cognovi,  alium  hie,  aliuin 
apud  nos  esse  morem  dedicationis.  Dis|)ice  ergo,  Domine, 
an  putes  aedem,  ciii  nulla  lex  dicla  est,  salva  religione 
posse  tr.insfeni:  aUoqui  commodissimum  est,  si  religio 
non  irapedit. 


liVIII.  1.  Maynae  Matris]  Von  Phngien  aus  liiitte  sich  von 
uralten  Zeiten  her  der  Cultns  der  Krde  fast  über  ganz  Asien  verbreitet, 
aber  in  den  einzelnen  F.äudern  waren  ihr  verschiedene  Namen  beij;;e- 
legt  worden.  Als  >Ia,  Kybele,  grosse  Götterinutter,  Tellus  fand  sie 
allgemeine  Verehrung  und  trat  selbst  unter  dem  Namen  Khea  und  Ops 
in  die  Reihe  der  griechisch -römischen  Gottheiten.  Doch  behielt  sie  für 
die  gebildetem  Völker  wegen  der  ausschweifenden  Art  ihres  Cultns 
immer  etwas  fremdartiges  und  darum  scheint  ihr  auch  Trajau,  zumal 
in  seiner  Eigenschaft  als  Pontifex  maximus,  in  seiner  Antwort  nicht 
die  Rücksichten  gönnen  y.it  wollen,  welche  einer  einheimischen  Gottheit 
geschenkt  worden  wären. 

(^epressiov^  statt  humiliur  hier  ein  sehr  bezeichnender  Ausdruck 
im  Gegensätze  zu  auryit.  Je  mehr  die  Gebäude,  welche  das  Forum 
umgaben,  emporstiegen  (denn  davon  konnte  hier  nnryere  nur  gemeint 
sein),  desto  mehr  musste  sich  der  unscheinbare  Tempel  gleichsam 
gedrückt  fühlen  oder  verkriechen. 

3.  salva  reUgione'\  Nach  römischen  Begriffen  hatten  die  Götter  an 
ihre  Tempel  ein  unveräusserliches  Recht,  so  dass  es,  wenn  es  sich 
darum  handelte,  dieselben  an  eiuen  andern  Ort  zu  verlegen,  der  aus- 
drücklichen Einwilligung  der  Gottheit  dazu  bedurfte.  Man  hielt  es  auch 
für  eine  Entweihung,  Stellen,  die  den  Göttern  geweiht  gewesen  waren, 
KU  einem  alltäglichen  oder  gemeinen  Gebrauch  zu  verwenden.  Es 
musste  wenigstens  dann  eine  exauguratio  vorgenommen  werden, 
Liv.  1,  5.5. 
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Trajamis  Plinio  S. 

Poles,  mi  Secunde  carhsime .  sine  soUicHudine  re- 
ligionis ,  si  loci  posilio  videlur  hoc  desiderarc,  aedem 
Malris  Deum  transfervc  in  eum,  quac  esl  accoimnodatior : 
nee  le  moveal,  quod  lex  dedicationis  mala  rvperilur,  cum 
solum  peregrinae  cirilalis  capax  non  sil  dedicalionis,  quae 
fit  noslro  jure. 

C.  Fitiims  Trajano. 

Dicm,  Domine,  quo  servasti  imperium,  diiui  suscipis, 
quanta  meieris,  laetitia  celebraviimis ,  precali  deos,  ut 
te  generi  hiniiano,  cujus  tutela  et  securitas  saluti  tuac 
inuixa  est,  incolumem  tlorentemque  praestarent.     Praeivi- 


l^lX.  fjositio^  hlos  nacliclHssiscli,  Tac.  Aj;r.  11.  Seuec.  cous.  ad 
Helv.  6. 

liX.  quo  servasti  imperitiml  Als  unter  Nerva  die  Prätoriauer  sich 
uuter  dem  Vorwande  empörleu.  sie  Mollleu  den  M()rder  des  Doitiitian 
zur  Strafe  zielieu,  rettete  sicli  dor  Kaiser  zwar  durch  eine  weise  Nacli- 
äicht,  sah  sich  aher  nach  einem  kräfligeu  Genossen  der  Kegierung  um 
und  fand  ihn  in  Trajan  ,  den  er  an  Kindesstatt  annaliin  und  zu  seinem 
Nachfulger  erklärte.  So  erfolgreich  auch  die  Wahl  für  den  römischen 
Staat  war,  so  hatte  doch  Trajan  bei  dieser  Adoption  an  und  für  sich 
eine  so  passive  Rolle  gespielt,  dass  Plin.  kaum  sagen  konnte,  er  habe 
am  Tage  seiner  Adoption  das  Reich  gerctiot.  Richtiger  versteht  mau 
daher  au  dieser  Stelle  den  RegicnuJgsautrilt  des  Kaisers  {dicf  iDij/erii. 
wie  er  ihn  selbst  in  der  Aulwort  nennO,  welchen  jedenfalls  alle  Kin- 
wohner  des  Reichs  feiern  nin^sten  uiul  an  welchem  am  zweckmässig- 
slen  der  rnterlhaneneid  feierlich  wiederholt  wurde,  vergl.  10,  103. 

tutclii  \  Ai\^  gewöhnlich  iu  der  Bedeutung  einer  Thätigkeit  den  Schutz 
bezeichnet,  welchen  Jemand  einem  Andern  angedeihcu  lässt,  ist  hier 
iu  dem  seltucreu,  vielleicht  nur  hier  vorkomuieudeu  Sinne  von  dem 
Zustande  dessen  gebraucht,  welcher  sich  unter  einem  solchen  Schutze 
befindet,  vergl.  10,  103. 

Praeivimvs']  Die  Stelle  haben  wir  nach  Orelii  s  Vorgang,  gestützt 
auf  die  Ausgaben  Bcr.  Avant.  Catau.  wiederhergestellt,  da   sie    bisher 


342  Plinii  epistolarum 

raus  et  commilitonibus  jiisjurandura  more  solemni,    eadein 
proviricialibus  certatim  pietate  jurantibus. 


liXI. 

Trajanus  PUnio  S. 

Qumüd  religione  el  laelilia  commililones  cum  pro- 
vinciulibus  ie  priieeunte  diem  imperii  mei  celebraverint, 
libenter ,  mi  Secunde  carissime,  cognovi  literis  titis. 

I.XII. 

C.  Plinms  Trajano. 

1  Pecuniae  publicae,  Dotnine,  Providentia  tiia  et  mini- 

sterio  nostro  et  jam  exaetae  sunt  et  exiguntur:  qiiae 
vereor,  ne  otiosae  jaceant.  Narn  et  praedionnn  coinpa- 
randoriim  nut  nulla  aut  rarissima  occasio  est:    iiec    inve- 


durcU  luterpolationen  entstellt  Mar.  Der  Gedanke,  den  Plin.  besonders 
hervorheben  wollte,  dass  die  Kinwohner  freiwillig  den  Eid,  den  eigent- 
lich nur  die  Soldaten  ablegen  mussten,  nachsagten,  tritt  dadurch  noch 
deutlicher  hervor. 

jiiMJnrdndum'i  Eine  ganz,  ähnliche  Stelle  findet  sich  Paueg.  Eumeu. 
7:  (fitud  eniin  ad  pro/jaffandos  alioritm  jjrinci/itim  aniios  solemni 
verborutn  more  juratur. 

praeire  jiisjiiraiidtim]  Wenn  bei  feierlichen  Gebeten  oder  Eid- 
schwüren eine  Person  die  Worte  ausdrücklich  vorsagte,  damit  die  An- 
dern sie  buchstäblich  wiederholten,  so  war  der  eigenthnmliche  Ausdruck 
dafür  jtraeire  mit  dem  Accnsativ  dessen,  was  vorgesagt,  vorgelesen, 
vorgesprochen  wurde,  Plin.  H.  N.  28,  8.  Liv.  8,  9.  10,  38.  Plaut.  Riid. 
5,  2,  47. 

liXII.  I.  otiosue'i  Mau  legte  dem  Geld,  das  auf  Zinsen  ausge- 
liehen oder  in  ein  Geschäft  verwendet  wurde,  damit  es  Gewinn  bringe, 
eine  gewisse  Thätigkeit  bei  und  sagte  daher  occtipare  pecxiniain  (Cic. 
Verr.  1,.36.  Plaut.  Epid.  8,2,  13.  Columell.  U,  1)  und  nannte  occtipata 
pecunta,  was  wir  werbende  Cupititlien  heisseu.  Daraus  entwickelte 
sich  von  selbst  der  .Sprachgebrauch,  dass  man  Geld,  das  eben  nicht 
auf  Gewinn  augelegt  oder  ausgeliehen  war,  vuciia  oder  otiosa  nannte, 
was  hier  noch  durch  jucere  verstärkt  wird,  wie  Qmüt.  decl.  344.  Wir 
brauchen  einen  ähnlichen  Ausdruck:  todte  Capitale. 
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nimitur,  qui  \'elint  debere,  reipublicae  praesertim,  duodenis 
assibus,  quanti  a  privatis  miitiiantur.  Dispice  ergo,  Do-  2 
raine,  numquid  iniiiiieiidam  usiiram  ac  per  lioc  idoneos 
debitores  invitandos  piites,  et  si  iiec  sie  reperiuntur,  dis- 
tribuendam  infer  deciiriones  peeuniam .  ita  iit  recte  rei- 
publicae caveaiit:  qiiod  quamquam  iuvitis  et  recusantibus 
minus  acerbtim  erit  leviore  iisiira  constUiifa. 


reipublicae  )/yuestrtitn\  \li\{.ev  <|,leicheu  ^■e^Il;iltui8seu  zog  man  es 
vor,  bei  Piivatpersoueu  Celd  aiif/,nnelimeii,  da  der  Staat  oder  eiu 
üfl'entliclies  Gemeiuwesen  nicht  oiine  hinl;iuj;lic!ie  Sicheriieit  atislieli  und 
mehr  Mittel  iiatte,  riicksiänd.oe  Zinsen  oder  Capitale  heizntrciben. 

duodenii  assihus}  Zwölf  pCt.  «ar  der  iihlicho  und  gesetzlich  er- 
laubte Zinsfnss  in  Rom,  wofür  Capitale  gewöhnlich  ausgelhan  wurden, 
obgleich  es  Zeiten  gib,  wo  mau  um  die  Slälfte  Geld  erborgen  konnte, 
sowie  dagegen  der  Wucher  es  auch  verstand,  höhere  Zinsen,  selbst 
das  Vierfache  zn  erzwingen.  Da  nun  hier  Pliu.  jedenfalls  nur  auf  die 
gesetzlichen  Zinsen  Rücksicht  nimmt,  so  würde  duodenis  assibus  keinen 
Anstoss  geben,  wenn  es  niciit  zu  Rom  Sitle  gewesen  wäre,  die  Zinsen 
monatlich  zu  berechnen.  Fs  iiat  daher  nicht  an  Versuchen  gefelill,  der 
Stelle  durch  Aenderuug  zu  helfen;  so  wollte  Saumaise:  usuris  assibus 
lesen,  Andre  duodenis,  andre  beide  Worte  als  Glossem  streichen.  Das 
Letztere  würde  das  Geralheu^le  sein,  wenn  man  nicht  annehmen  will, 
dass  es  zu  Pliu.  Zeit  nicht  ganz  ungebräuchlich  geworden,  die  Zinsen 
nach  dem  jährlichen  Ertrag  zu  berechnen. 

2.  nee  Äifl  Die  alten  Ausgaben  geben  hier  einstimmig  ne  sie,  wo- 
für die  späteren  nach  dem  Vorgange  der  Sichard.  ne  sie  quidem  bieten. 
MUSS  mau  das  Letztere  für  eine  zu  gewaltsame  Correcliir  ansehen,  so 
giebt  ne  sie  keinen  Sinn  und  es  war  gewiss  die  glückliche  Conjeclur 
Orelli's  nee  sie  allein  hier  zulässig,  da  bekanntlich  nee  und  neque  in 
der  Bedeutung  von  aueh  nieht,  nicht  einmal  oft  in  die  Mitte  der  Sätze 
gestellt  wird. 

distvibuendain]  l'ngeru  verlassen  wir  hier  die  Lesart  der  beiden 
ältesten  Ausgg-  dislvihuenduni,  blos  darum,  weil  nach  einem  Beriürfuiss 
der  Couciuniiät  die  Lateiner,  wenn  in  verbundenen  Sätzen  jedes  Verbum 
ein  Objeci  im  Accnsaiiv  bei  sich  hat,  stets  beide  gleichmässig  entweder 
mit  dem  Gerundium  oder  mit  dem  Gerundivuni  bilden.  Vielleicht  die 
einzige  Ausnahme  davon  findet  sich  Gic.  Phil.  5,  o. 

ut  recte  —  caceaut]  „so  dass  sie  vollständige,  ausreichende  Sicher- 
heit dem  Gemeinwe-ien  gewähren."  F.s  war  übrigens  eine  sehr  ge- 
waltsame Maas^regel,  die  Plin.  hier  vorschlägt;  sie  konnte  nur  unter 
einer  despotischen  Regierung  Statt  linden,  diess  liiliUe  Trajau  und  wies 
darum  den  \  orschiag  zurück. 
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I.XIII. 

Trajamts  Plinio  S. 

Et  ijjse  non  aliud  remedium  dispicio,  mi  Secunde 
carissimCi  quam  ul  quanlUas  usurarum  minualur  ^  quo 
facilius  pecuniae  puhlicae  collocenlur.  Modum  ejus  ex 
copia  eorum,  ipii  muluahnntur  ^  iu  conslilues.  Invitos  ad 
accipiendum  compellere,  quod  fortassis  ipsis  oliosum  futu- 
rum Sit,  non  est  ex  justitia  nostrorum  temporum. 

C.  Plinms  Trajano. 

^  Summas,  Doraine,  gratias  ago,  qiiod  inter  maximas 

occiipationes    in   iis,    de   quibus    te  consiilui,    me   qiioque 

2 regere  dignatus  es:  quod  nunc  quoque  facias  rogo.  Adiit 
eniiii  me  qiiidam  indicavitqiie  adversarios  siios  a  Servilio 
Calvo,  clarissimo  viro,  in  triennium  relegatos  in  provincia 
morari:  illi  contra  ab  eodem  se  restitutos  affirmaverunt 
edictumque  recitaverunt:  qua  caussa  necessariuni  credidi, 


liXIlIt  ex  copia  eorum']  Trajau  lüsst  dem  Pliniiis  freie  Hand  in 
der  Herabsetziiug  des  Ziusfiisses,  doch  so,  dass  er,  je  uachdetn  mehr 
oder  weniger  sicli  bereit  erklären,  eine  ft^uinine  aiir/.uuehnieu ,  weniger 
oder  mehr  vou  deu  üblichen  Interessen  nachlasse.  copia  hier  von 
den  Veriiuigeusiiniständen  derer  zu  verstehen,  welche  aufnehmen  wollen, 
wäre  schon  darum  unzulässig,  da  ein  Gemeinwesen  solche  Rücksichten 
uicht  füglich  nehmen  konnte,  auch  dann  ein  nach  den  jedesmaligen 
Verhältnissen  verschiedener  Zinsfnss  iu  der  That  eine  grosse  Unbillig- 
keit wäre. 

IjXIV.  1.  in  iis]  Wir  haben  hier  gewagt,  mit  Orelli  gegen  alle 
Ausgg.  in  aufzunehmen,  da  der  blosse  Ablativ  bei  reftere  einen  wegen 
des  folgenden  de  quibus  te  coiistiliii  ganz  unpassenden  vSiun  geben 
würde. 

2.  qua  caussa]  für  qua  de  caussa,  wie  Plaut.  Riid.  prol.  31.  Oefters 
findet  sich  so  ea  caussa  Plaut.  Pseud.  1,  1,  53.  90.  3,  2,  .59.  Persa  3, 
1,  7.  Sallust.  Cat.  52,  7.  Auch  ea  gi'atia  kommt  vor.  Die  Beispiele 
scheinen  zu  beweisen ,  dass  de  vorzüglich  in  der  Sprache  des  alltäg- 
licbeu  Lebens  weggelassen  wurde. 
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rem  integraui  ad  te  referre.  Nam  sicut  uiandatis  tuis  3 
cautuui  est,  ne  restituam  ab  alio  aut  a  nie  relegatos,  ita 
de  iis^,  quos  alius  et  relegaveiit  et  rcstitueritj  nihil  coni- 
prehensuin  est.  Ideo  tu,  Domine,  consulendus  fiiisti,  quid 
observare  ine  velles  tarn  hercule,  quam  de  iis,  qui  in 
perpetiium  relegati  nee  restltuti  in  provincia  deprehen- 
duntur.  Nam  haec  quoque  species  ineidit  in  cognitionem  4 
meani.  Est  enim  adductus  ad  me  in  perpetuura  relegatus 
a  Julio  Basso  proconsule.  Ego,  quia  sciebani,  acta  Bassi 
rescissa  datumque  a  senatu  jus  Omnibus,  de  quibus  ilie 
aliquid  constituisset,  ex  integro  agendi  dumtaxat  per 
biennium,  intenogavi  iiunc,  quem  relegaverat,  an  adiisset 
docuissetque  proconsulem:  negavit.  Per  quod  effectum  5 
est,  ut  te  consulerem,  reddendum  eum  poenae  suae,  an 
gravius  aliquid,  et  quid  potissimum  constituendiim  putares 
et  in    hunc   et   in   eos,    si  qui   forte  in  simili   conditione 


3.  mandatisj  Deu  iu  die  Provinz  abgelicQden  obersten  Beliördeii 
gnbeu  die  Kaiser  besondere  Verlialtuugsinaassregelu  ,  woruacii  sie  sich 
in  vorkommendea  Fällen  zu  ricliteu  halten. 

tarn  hercule,  quam  de  iis~\  Ks  war  wohl  nur  ein  Versuch  der  Aus- 
gaben seit  Aldus,  eine  scheinbare  Lücke  auszufüllen,  wenn  sie  tum 
hercule  de  his,  quam  de  Ulis  lasen.  Orelli  behauptet  mit  Recht,  dass 
der  Gegensatz  zu  quam  de  iis  sich  leicht  aus  dem  Vorhergeheudeu 
hinzudenken  lasse. 

4.  a  Julio  Basso]  a  statt  «&,  was  mau  erwarten  könnte,  darf 
uicht  auffallen,  da  der  Anfangsbuchstabe  von  Julius  wie  iu  vielen  an- 
dern Worten  als  Cousonant  behandelt  wurde,  so  Cic.  d.  dar.  orait. 
43.  Plin.  H.  N.  ß,  31.  Suet.  Ner.  lä.  17.  doch  kommt  oft  auch  ab  vor 
diesem  Buchstaben  vor,  und  zwar  ohne  Ausnahme  bei  Wörtern  aus 
dem  Griechischen.  Der  Grund  lag  darin,  dass  J  in  seinem  Laut  zwi- 
schen Vücal  und  Consouant  scliwaukle. 

docxiisset]  L'ebergetragen  von  dem  Kläger  oder  Beklagten,  welcher 
dem  Rechtsbeistand  seinen  Process  auseinandersetzt  {docet  caussam), 
bezeichnet  docere  hier  die  Darlegung  der  Verhältnisse,  welche  der 
Verurtheilte  dem  Procousul  bringen  niusste,  mcuu  er  bei  ihm  um 
Aeuderung  des  richterlichen  Krkeuntuisses  nachsuchte. 

5.  eos.  si  qui]  Gierig  erwartet  hier  alios ,  da  si  qui  andeute ,  dass 
es  noch  ungewiss  sei,  ob  Andere  in  gleicher  Lage  sich  befinden.  Doch 
bedarf  es  der  Aushülfe  nicht,  da  eos  für  tales  steht;  auch  konnte  Plin. 
gleichsam  eventualiter  sich  solche  Schuldige  schon  als  wirklich  vor- 
banden denken. 
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2iiivenirentur.  Decretuin  Calvi  et  edictum,  item  decretura 
Bassi  his  literis  snbjeci. 

Trajamis  Plinio  S. 

1  Quid  in  persona  eonim  slaluendum  sH,  qui  a  P. 
Servilio  Calco  proconside  in  Irienniwn  relegtdi  et  mox 
ejusdem  edicio  resldidi  in  provincia  remanseriml ,  proxime 
tibi  rescvibam,  cum  caussas  rjua  facti  a  Calvo  requisiero. 

2  Qui  a  Julio  Basso  in  pevpetuwn  relegaius  est,  cmu  per 
bienniuni  ugendi  facultateni  habueril ,  si  e.risfinuibnt  se 
injuria  relegatum,  neque  id  fecerit  afque  in  provincia 
morari  perseverarit ,  vinctus  mitti  ad  praefectos  praetorii 


decretum,  edictum'i  Beide  Worle  iiulersclieiden  sich  so,  dass  de- 
cretum  ein  eutscheidendes  Urllieil  bedeutet,  edktum  dagegeu  eine  \'er- 
ordniing,  welche  eine  höhere  Magistratspersou  aus  eigner  Maclilvoll- 
koininenheit  gebeu  konnte.  So  waren  die  im  Anfang  des  Briefes  ge- 
uannteu  Verurtheilten  in  Folge  eines  recblskräftigen  Krkennlnisses 
zur  Relegation  verurlhcilt,  auf  dem  Wege  der  Verordnung  aber  be- 
gnadigt worden. 

IjXV.  1.  persona]  Obgleicli  nicht  geleugnet  werden  kann,  dass 
persona  bisweilen,  wiewohl  selten,  wie  Suet.  Ner.  1.  nachclassisch  für 
hämo  gebraucht  wird,  so  möchten  wir  doch  nicht  mit  Gierig  diess  auf 
unsere  Sielle  anwenden,  wo  man  in  diesem  Falle  in  iis  personis  er- 
warten müsste.  Ks  bleibt  vielmehr  persona  ,  da  es  die  Verurtheilten 
nach  ihren  \crliältuisseu  .  gleichsam  nach  der  Rolle,  die  sie  als  solche 
spielten,  bezeichnet,  der  eigentlichen  Bedeutung  treu.  —  in  persona 
nach  den  ältesten  Ausgaben  für  die  Vulg. :  in  personam. 

2.  praefectos  praetorii}  Die  Befehlshaber  der  kaiserlichen  Leib- 
wache, deren  Augu^tus  zwei  ernannte,  niussten  das  ganz  besondere 
Vertrauen  der  Kaiser  bosiizeu.  Daher  kam  es,  dass  im  Laufe  der  Zeit 
alle  Geschäfte  von  Bedeutung  in  ihre  Hände  gelegt  wurden;  auch  in 
Civilaugelegenheiteu,  iu  der  Verwaltung  war  mit  weuig  Ausnahmen  die 
letzte  Kntscheiduug  ihnen  anvertraut;  sie  waren,  gauz  im  leiste  des 
militärischen  Despotismus,  welclien  die  Kaiser,  freilich  zu  ihrem  eignen 
Verderben,  orgaui.sirten  ,  eine  Macht,  welche  ausser  dem  Kaiser  Nie- 
mand über  sich  anerkannte.  Hier  gilt  übrigens  die  Auslieferung  des 
Verbrechers  au  diese  Behörde,  welche  das  Strafrecht  ohne  weitere 
Appellation  besass ,  als  eine  Verschärfung  der  früher  ausgesprochenen 
Strafe. 
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niei  debef.    Neque  enim  suf/ici(,  cum  poenae  suae  reslKiii, 
quam  conliimacia  elusit. 

C.  PUnhis  Trajano. 

Cum   citarem  judices,    Domine,    conventum  inclioa-   1 
tiirus,    Flavius    Archippiis    vacationein   petere   coepit,    ut 
philosophus.     Fuerunt,  qui  dicerent,  non  liberandimi  eum  2 

quam  —  ehmf]  eludere  ist  bekanntlich  der  eigentliüniliche  Aus- 
druck von  den  Gladiatoren,  welclie  durcii  rasche  und  schlaue  Wendun- 
gen den  Streichen  der  Gegner  auszuweichen  sucliten  und  diese  dadurch 
frnclitlos  machten.  Die  Anwendung  auf  diese  Stelle  giebt  sich  von 
selbst.  Dadurch,  dass  der  Verurtheilte  dem  ausgesprochnen  Urtheil 
getrotzt  halte  CcontumaciiO  und  der  Strafe  entgangen  war  Cdusit), 
schien  er  eine  schärfere  Ahndung  zu  verdienen.  Auffallend  bleibt  es 
freilich  immer,  dass  mit  Ausnahme  der  Ber.  alle  alten  Ausgg.  das 
scheinbar  sinnlose  quem  bieten,  das  wir  aufgenommen  hätten,  wenn 
die  Erklärung :  „de)i  seine  Hartnäckigkeit  ins  Verderben  (jeführt  hat^^ 
irgend  gerechtfertigt  werden  könnte.  Vielleicht  entstand  es  durch 
Rücksicht  auf  das  vorhergehende :  eum. 

IjXVI.  1.  conventus^  Um  Recht  zu  sprechen,  Beschwerden  an- 
zuhören, Streitigkeiten  zu  schlichten ,  hielten  die  obersten  Behörden 
einer  Provinz  in  den  bedeutendem  Städten  derselben  öffeniliche  Silziiu- 
gen  Cionventus').  welche  mit  uusern  Gerichtstagen  verglichen  werden 
können.  Sie  wurden  vorher  angekündigt  {indicere^,  damit  jeder,  der 
dort  etwas  anzubringen  hatte,  dort  erscheinen  konnte,  agere  conven- 
tus  war  der  eigenlhümliche  Ausdruck  von  denen,  welche  den  Vorsilz 
dabei  führten.  Sie  hatten  Beisitzer  zur  Seite  (judices^  ,  also  Gerichts- 
tag bei  besetzter  Gerichtsbank.  Die  Städte,  wo  diese  Sitzungen  ge- 
halten wurden,  wie  die  üistricie,  für  welche  sie  galten,  führten  daun 
ebenfalls  den  Namen  conventus.  Vergl.  Cic.  Verr.  5,  11.  Fam.  1.5,  4, 
3.  Attic.  .5,  21.  Gaes.  B.  G.  1,  54.  l.iv.  38,  30.  Suet.  Caes.  30.  Galb.  9. 

citare~i  KröfFnet  wurden  diese  Sitzungen  durch  Namensaufruf  der 
Gerichtsbeisitzer,  um  der  Ueberzeugung  willen,  dass  die  gesetzliche 
Zahl  zugegen  sei. 

iit  fjhilosojihus}  Die,  welche  ein  Lehramt  bekleideten,  genossen 
Befreiung  von  öffentlichen  Aenitern,  vielleicht  weil  man  es  mit  ihrem 
Beruf  für  unverträglich  hielt;  darunter  rechnete  man  auch  die  Philo- 
sopben.  Archippus  wollte  sich  wahrscheinlich  unter  diesem  Vorwiiude 
einer  peinlichem  Frage,  die  über  sein  Recht  gestellt  werden  konute, 
entziehen. 

2.  non  UOerandum^Vie  neuern  Ausgg.  haben  hier:  non  modo  Hb., 
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jiidicandi  necessitate,  sed  omuino  tollendiim  de  judicum 
nimiero  reddenduraqnc  poenae,  quam  fractis  vinculis  eva- 

Ssisset.  Recitata  est  sententia  Velii  Pauli  pioconsiilis, 
qua  probabatur  Archippus  crimine  falsi  dauinatus  in  uie- 
tallum:  ille  nihil  proferebat,  quo  restitutum  se  doceret. 
Allegabat  tarnen  pro  restitutione  et  libellura  a  se  Dorai- 
tiano  datuin  et  epistolas  ejus  ad  honorem  suum  pertinentes 
et  decretum  Prnsensium.  Addebat  his  et  tuas  literas 
scriptas  sibi:    addebat  et  patris  tui    edictinn  et  epistolam, 

4quibus  confirmasset  beneficia  a  Domitiano  data.  Itaque, 
quamvis  eidem  talia  crimina  aj)plicai-entur,  nihil  decer- 
nenduin  putavn,  donee  te  consulerem  de  eo,  quod  mihi 
constitutione  tua  dignum  videbatur.  Em,  quae  sunt  utrim- 
que  recitata.  his  literis  subjeci. 

Epistola  Domitiani  ad  Terentium  3Iaximuja. 
6  Flai'ius  Archippus  phUosopIms  impetravil  a  me,  iil 


alleiu  diess  würde  blos  sagen,  dass  mau  nocli  eiaeu  Sclirict  weiter 
gehen  woMe,  wälirend  non  liberandiun  eutscliiedener  aiisspriclit,  dass 
au  eine  Befreiung  unter  diesen  Verhältuissen  gar  nicht  zu  denken  sei, 
sondern  statt  der  erbetenen  Gunst  eine  Strafe  eintreten  niüssej  so  wird 
die  Lesart  der  alten  Ausgg.  auch  durch  den  Sinn  bestätigt. 

3.  probabatur^  Nach  der  einstimmigen  Lesart  aller  allen  Ausgaben  ; 
bei  den  Neueren  bis  auf  Gierig  hat  sich  prohalur  eingeschlichen. 

in  metaUum]  s.  zu  2,  II,  8.  10,  41,  1. 

Alleifabal\  s.  zu  3.  4,  4. 

4.  ofipUcdve  alicni  cr'wünu'i  kommt  in  dieser  Verbindung  sonst 
nicht  vor,  und  lässt  sich  nur  nach  der  Aualogie  des  poetischen:  appH- 
care  alicui  osculn  erklären  durch:  JemumUm  BfschuUUyuni/en  ituj- 
bürden.  \\'euiger  genau  umschreibt  es  Gierig  durch:  nccusare  t/Horttn- 
dam  scelerum. 

utrimque  recitata}  Die  Beilagen  zu  dipsem  Briefe  geben  die  ver- 
lesenen Urkunden  nicht  vollständig,  nauientlich  fehlt  der  Beweis  für 
die  Verurtheiluiig  des  Archippus.  Ua  ntin  Trajan  ein  enlsciieideudes 
Urtheil  ohne  vc.istüudige  Unterlagen  nicht  geben  konnte,  auch  Ktriiru/ue 
falsch  wäre,  so  müssen  wir  annehmen,  dass  das  Uebrige  verloren  ge- 
gangen ist. 
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agf^tm  ei  DC  circa  Prusiadetn,  pnlrium  suum,  emijuberem, 
cujus  rediln  suos  nlere  possef.  Qnod  ei  praeslari  volo : 
siimmaui  expenainn  liöeralilali  meue  [eres. 

Ejusdein  ad  L.  Appiuin  Maximum. 

At'chippum  philosoplium,  bomim  virum,  el  professioue  (i 
sna  major ibus  respondenlcin,  comniendidxim  habeas  velim, 
mi  Maxime.,  et  plenam  ei  humunilalem  iaam  praesles  in 
iiSj  (piae  verecunde  a  te  desideraveril. 

E  d  i  c  t  II 111  D  i  V  i  N  e  r  \'  a  c. 

Quaedam  sine  dubio,    Quiriles ,  ipsa  felicilas  tempo-  7 
rum  edicH,  nee  specfandus  est  in  iis  bonus  princeps,  (piibus 
illum  inlettigi  satis  est,  cum  hoc  sibi  cirium  meorum  spon-- 

5.  D€]  eiue  sehr  bedeutende  ^^nlIlle,  nach  uuserera  Geld  über 
87,000  Thuler. 

Pt'iisiadem]  Die  Stadt  führte  zwar  deii  Namen  Pr«4Y/,  doch  ist 
es  sehr  wahrscheinlich,  dass  man  sie  auch  Prusias  nannte,  vergl.  85,  6. 

feresj  Die  übliche  Redensart  war:  in/'erre  nnd  referre  alk/uid 
rationibxis,  wie  Siiet.  Caes.  47.  Vesp.  22.  Dafür  braucht  er  hier  ferre] 
denn  der  Äuftr.Tg  an  Tercntius  Maxinuis  geht  dahin,  die  Summe  in  der 
Rechnung  nnler  der  Rubrik  der  Gnadengeschenke  (liheralitas')  ein- 
zutragen. 

ti.  j/ruf'essione  —  vespondentcmS  Orelli  hat  hier  gegen  alle  Ausgaben 
die  Conjectur  des  Rittershusius:  moribus  aufgenommen.  So  gern  wir 
aber  zugeben,  dass  es  die  wahre  Zierde  eines  Philosophen  ist,  wenn 
Wort  und  That  bei  ihm  im  Einklänge  sind,  so  würde  doch  homtm  virum 
sehr  müssig  stehen;  auch  giebt  mujoribufi  einen  guten  Sinn,  nur  muss 
man  nicht  au  frühere  Philosophen,  noch  au  seine  Vori^ahren  denken. 
Da  Domiiian  den  Archippus  empfiehU,  so  will  er  ihn  offenbar  noch  zu 
wichtigeren  Geschäflcn  imajuru),  als  er  blos  philosophische  Speculation 
anschlug,  verwendet  wissen.  Nothweudig  muss  aber  der  Ablativ: 
professioue  sua,  dem  Dativ,  der  nur  in  zwei  allen  Ausgaben  sich  findet, 
vorgezogen  werden;  da  majoribus  falsch  verstanden  wurde  und  rt;s^/on- 
dere  den  Dativ  forderte,  konnte  die  Correctur  den  .\bschreibern  oder 
Herausgehern  leicht  beikommeu. 

desiderare  ab  aUqiio'S  Nicht  spätlateiniscb,  wie  Krebs  angiebt,  son- 
dern nur  nachclassisch  ist  diese  Verbindung,  denn  da  desiderium  in 
dieser  Zeit  auch  Gesuch,  Bitte  bedeutete  (s.  zu  10,  34.),  so  richtete 
sich  nun  auch  das  Verbum  in  seiner  Constructiou  nach  petere. 

7.  Quaedam  —  satis  est^  Das  Verständniss  dieser  Stelle  beruht 
uameallich  auf  der  richtigen  Auffassnog  des  Gegensatzes   von  spectare 
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dere  possH  vel  non  admonita  persuasio,  nie  securitulem 
omnium  quieli  meae  praelulisse.  ut  tot  nova  beneficki  con- 

Sf'errem  el  ante  ine  concessa  seivctvem.  Ne  tarnen  aliquam 
gaudiis  publicis  a/ferat  haesilalionem  vel  eorunij  qui  im- 
petracenint ,  diffidenlia  vel  ejus  memoria,  qui  praesiilii: 
necessarium  pariter  credidi  ac  laefum,  obvium  duhUanti- 

9  bus  indulgenliam  meam  miüere.  Nolo  existimet  quisquatn, 
qiiod  alio  principe  vel  privatim  vel  publice  consecutus  sit, 
ideo  salleni  a  me  rescindi,  ut  potius  mihi  debeat.  Sinl 
rata  et  certa :  nee  yratulatio  ullius  instauratis  egeat  pre- 
cibus,  quem  Fortuna  imperii  voltu  meliore  respexit.  Me 
novis  beneficiis  vacare  patiantur  et  ea  demum  sciant  ro- 
ganda  esse,  quae  non  habcnt. 

Epistola  Ejusdem  ad  Tiilliiim  Justum. 

10  Cum  rerum  omnium  ordinatio,  quae  prioribiis  tem- 

poribus  inchoatae  consummatae  sunt,  observanda  sit,  tum 
epistolis  etiam  Domitiani  standum  est. 


uud  inielliffefe.  Nerva  meial,  es  sei  nu  und  für  sich  überflüssig,  aeineu 
Willen  ausdrüclilich  diircii  ein  Kdict  zur  Keuntuiss  zu  bringen,  uud 
gleichsam  zu  allgemeiner  Schau  {spectari)  hinzustellen,  da  es  ausreiche, 
dass  derselbe  aus  den  Folgen  errathen  uud  erkannt  werde  (inttUiyi), 
Erkannt  aber  musste  er  werden  ans  dem  glücklichen  Zustande  des 
Reichs  unter  seiner  Regierung  und  darum  ist  edicit  höchst  glücklich 
gewählt,  da  die  felicitns  temporum  gleichsam  die  Rolle  des  Rdicts  über- 
nommen, das  eigentlich  Nerva  zu  erlassen  hatte. 

qumn  hoc  —  persuasio]  Die  alten  Ausgaben  Ber.  Avant.  Cat.  Jnnt. 
schützen  diese  Lesart,  für  welche  die  neueren  bieten:  qunm  hoc  sibi 
quisque  cirhtm  meovnm  spondere  possit.  Sie  ist  dem  feierlichen  Tone, 
den  Nerva  hier  anstimmt,  viel  angemessener,  auch  stimmt  vel  non  ad- 
monita persuasio  vollkommen  mit  dem  Gedanken,  den  der  Kaiser  be- 
sonders hervorheben  will.  Wurden  von  einem  Abschreiber  diese  Worte 
übersehen  ,  so  gab  freilich  quisque  die  bequemste  Aushülfe. 

9.  Nolo  —  habeuQ  Ks  genüge  Iner  zu  bemerken,  dass  wir  fast  dnrcb- 
gängig  an  dieser  Stelle,  Orelli-s  Recension  folgten,  der,  mit  Ausnahme 
von  Sit  nach  consecutus,  das  er  glaubte  hinzusetzen  /.u  müssen,  nach 
den  ältesten  Ausgaben  den  ursprünglichen  Text  wiederzugeben  suchte. 
Dadurch  ist  es  zugleich  gelungen,  der  ganzen  Stelle  einen  eben  so  an- 
gemessenen als  klaren  Sinn  zu  geben,  den  man  in  dem  vielfach  ver- 
unstalteten Text  der  andern  Ausgaben  vergebens  sucht.  Auch  ist  es 
nun  nicht  uöthig,  bei  quod  —  consecutus  sit  eine  Enallage  des  Numerus 
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fl.XVII. 

(\  PUdius  Trajarw. 

Flavius  Arcliippus  per  saluteiii  tuam  aeteriiitatemqiie 
petit  a  ine,  ut  übel I um,  quem  mihi  dedit,  mitterem  tibi. 
Quod  ego  sie  rogaiili  praestanduiu  putavi:  ita  tarnen  ut, 
missurum  me,  notum  accusatrici  ejus  (acerem,  a  qua  et 
ipsa  accpptiira  libellum  his  epistolis  junxi,  quo  facilius 
velut  audita  utraque  parte  dispiceres,  quid  statuendum 
p Uta res. 

I^XVIII. 

Trajanus  Plinio     S, 

Pofnit  quidem  ignorasse  Domilianus ,  in  quo  statu 
esset  Archippus,   cum  tarn  mulla  ad  honorem  ejus  perti- 


aii/nuehnieu.  Ks  musste  liier  fast  wegen  ^H?«</»<ifm  der  Singular  stehen, 
während  er  in :  Sint  rata  alle  denkbaren  Fälle  in  Eins  /usaniinenfasst. 
Nur  in  der  lulerpuuctiou  der  Stelle  et/eat  preclbiis,  quem  siud  wir  von 
Orelli  abgewichen,  da  </ift';?i  jedenfalls  auf  vll'ms  sich  bezieht,  nicht 
mit  »Jf  yaisammeuhäugt.  Zwar  kannten  die  Römer  eine  Fortuna,  die 
das  Glück  ihres  Landes  besonders  im  Auge  halte,  allein,  seitdem  alle 
Macht  in  die  Hände  der  Kaiser  gelegt  war,  schienen  diese  gleichsam 
die  Rolle  der  Fortuna  übernommen  zu  haben  und  in  ihrem  Namen  die 
Gunstbezeigungen  zu  vertheilen.  Wie  überhaupt  das  ganze  Edict  hoch- 
trabende Phrasen  enthält,  welche  an  die  Sprache  asiatischer  Despoten 
erinnern,  so  erklärt  sich  auch  diese  Einkleidung,  welche  Gierig  zu 
poetisch  fand,  dadurch  von  selbst. 

JjXVII.  sU\  Mcht  ohne  Grund  setzt  Plin.  diess  Wort,  welches 
bei  Catan.  fehlt,  hinzu,  iiui  sich  zu  rechtfertigen,  wenn  es  dem  Trajan 
unpassend  erscheinen  sollte,  dass  er  das  Schreiben  des  Archippus  ein- 
sendet. Da  dieser  Leben  und  ewigen  Ruhm  des  Kaisers  gleichsam  als 
Trumpf  darauf  setzte,  so  hielt  er  es  mit  der  Pietät  nicht  vereinbar,  es 
abzuschlagen. 

notum  facereli  hat  in  Vergleich  zu:  „kund  thun ,  Anzeige  thun*', 
den  Schein  eines  Germanismus  gegen  sich;  doch  schon  Cicero  braucht 
es  Attic.  15,  19.  s.  zu  8,  11,  8. 

liXTlII.  Potuit  —  princifjis'i  Trajan  setzt  mit  Recht  eine  dop- 
pelte Erklärung  voraus,  wie  es  gekommen,  dassDomitiau  sich  so  vor- 
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neniia  scriberel:  sed  meae  nulurae  accommodaUiis  est 
credere,  eliam  stalui  ejus  subcenium  intervenlu  principis : 
praesertim  cum  eliam  slatuarum  ei  honor  loliens  decvetus 
Sit  ab  iiSj  qui  ignorabani ,  (/uid  de  illo  Paulus  proconsul 
pronuntiasset.  Quac  tarnen,  mi  Secunde  carissime,  non 
eo  pertineut,  uf,  si  quid  Uli  novi  criminis  objiciluv,  minus 
de  eo  audiendum  pules.  Libeltos  Furiae  Primae  accu- 
satricis ,  item  ipsius  Archippi,  quos  alleri  epistolae  tuae 
jwixeraS)  legi. 

L.XIX. 

C.  Pl'm'ms  Trajano. 

1  Tu    quidem,    Domine,    providentissiiiie    vererisj    ne 

cominissiis  ilumini  atqiie  ita  mari  laciis  effluat:  sed  ego 
in   le    praeseiiti    iavenisse    videor,    quemadmodum    huic 


llieilhaft  iiher  iliu  aussprach.  Entweder  war  er  von  den  Bescliuldignn- 
gen,  die  auf  iliin  liafieteu  (statns  au  beiden  Stelleu)  nicht  unterrichtet, 
oder  er  wollte  ihn  durch  seine  Erkläruug  von  den  unangenehmen  Folgen 
derselben  befreien.  War  das  Erstere  der  P'all,  so  nuisste  Trajan  der 
Gerechtigkeit  den  Lauf  lassen,  darum  nimmt  er,  in  Folge  seines  milden 
Charakters  inuturae  mcae^  den  zweiten  Fall  an.  Dazu  bestimmen 
ihn  zugleich  die  Ehrenbezeigungen,  die  er  von  andern  .Seiten  her 
erfuhr. 

qui  iynorabitnf^  Da  alle  Ausgaben  diese  Lesart  haben,  konnten 
wir  uns  nicht  mit  Orelli  für  Ernesti's  Conj.  qui  non  icfiiorabant  ent- 
scheiden. ZM'ar  würde  so  ein  bedeutenderes  Gewicht  für  Archippus 
in  die  Waagschaale  fallen;  allein  schon  das  konnte  für  eine  Empfehlung 
gelten,  wenn  Männer,  die  von  seiner  Verurtheiluug  nicht  unterrichtet 
waren,  ihm  solche  Auszeichnungen  zudachten;  er  rausste  also  doch  nicht 
ohne  Verdienste  sein. 

übjkUtir^  Nach  allen  alten  Ausgaben.  Gierig  will  mit  Unrecht 
ohjlciaUtr  durch  die  nur  halbwahre  Regel ,  der  Conjuuctiv  müsse  auf 
den  Conjunctiv  folgen,  schützen.  Hier  aber  steht  der  Zwischensatz 
si  quid  —  objicitur  keineswegs  in  unmittelbarer  Abhängigkeit  vom 
Hauptsatz. 

I«XIX.  1.  in  re  praesenti^  hat  hier  seine  ursprüngliche  Bedeu- 
dentung:  ,,an  Ort  und  Stelle."  Plinius  hatte  die  Lage  des  See's  zu 
Fluss  und  Meer  selbst  im  Augenschein  genommen  und  giebt  in  Folge 
dessen  seine  Ansicht,  vcrgl.  zu  3,  9,  S6. 

videor'S    mit  dem  Infinitiv   schon    bei   Cicero   sehr  gebränchlicb, 
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periculo  occurrerem.      Potest    enim    laciis   fossa  usqiie  ad   2 
flumen    addiici    nee    tarnen    in    (liitnen    emitti .    sed    relicto 
quasi    inargine    conüneri    pariter    et    diiirni.       Sic   conse- 
qiiemur,  ut  nee  vicino  videatur  fluinini  mixtus  et  sit  per- 
inde   ac  si  misceatiir.      Erit    enini    facile    per   illam    bre- 
vissiinam  tenam,  qiiae  interjaccbit,    advecta    fossa  onera 
transponere  in  flumen.     Ouod  ita  fiet,  si  necessitas  coget^  3 
etj  speio,  non  coget.     Est  enim  et  lacus  ipse  satis  altus  et 
nunc  in  contiari»m  partera  nnmen  emittit:   rpiod  interclnsura 
Inda  et  quo  v^olinnus  aversnm   sine   ullo  dctrimento  lacus 
tantum  aquae,  quantum  nunc  portat,  effundet.     Praeterea 
per  id  spatium,  per  quod  fossa  facienda  est,  incidunt  rivi: 
qui  si  diligenter  colligantur,    augebunt    illud,    quod  lacus 
dederit.      Enim  vero  si  placeat  fossam  longius  ducere  et  4 
arctius  pressam  mari  aequare  nee  in  flumen,  sed  in  ipsum 

sieht  als  Ausdruck   der  Besclieiileiilieit   für:    ich   bin    der  AnsicJit,    ich 
glaube,  vergl.  Paue^.  1".  Cic  Catil.  1,  1,  2.  N.  Ü.  1,  21.  Lael.  13. 

2.  maryiue~\  Obgleich  diess  Wort  oft  vom  Ufer  gebraucht  wird,  so 
glaubt  es  doch  Pliu.  durcli  (/luisi  gleichsam  entschuldigen  zu  müssen, 
da  es  mehr  die  Stelle  einer  Scheidewaud  vertrat. 

perinde  ac  si]  Auch  hier  drückt  perinde  ac  si  nach  Gr^-sar's 
richtiger  Bemerkung  eine  blosse  Vorstellung  im  Gegensatze  factischer 
Wahrheit  aus. 

3.  Quod  —  effundet'l  Pliuius  sagt  hier,  dass  vielleicht  die  Aus- 
führung seines  Vorschlags  nicht  einmal  nothwendig  werde,  da  sich  des 
Kaisers  ßesorguiss  schon  in  anderer  Beziehung  erledige.  Nicht  blos 
die  Tiefe  des  See's  beseitige  dieselbe,  auch  der  Umstand,  dass  man  nur 
dem  nach  eu'gegeugesetzter  Richtung  ausströuieudeni  Flusse  sein  Bett 
abdämmen  dürfe,  um  auf  diese  Weise  dem  anzulegenden  Canal  das 
Wasser  zukommen  zu  lassen,  ohne  dass  der  i<ee  an  Wassergehalt 
verliere  {sine  detriviento  lacus).  Auf  diese  Weise  stellt  sich  die  Con- 
jectur  Gronov's  lacui  —  afftindet  als  überflüssig  dar. 

per^  hier:  die  ganze  Strecke  entlang,  denn  per  bezeichnet  oft 
die  durchgängige  Verbreitung  über  einen  ganzen  Raum  hin. 

4.  pressam^  s.  zu  10,  48,  5. 

arctius  —  aequare'\  Ks  ist  einleuchtend,  dass  Plinius,  im  Fall 
man  eine  unmittelbare  Verbindung  des  schiffbaren  Canals  mit  dem  Meere 
boabsichiigeu  sollte,  dadurch,  dass  er  die  Oberfläche  des  Grabens  mit 
dem  Meeresspiegel  in  gleiches  Niveau  bringen  will,  eine  Einwirkung 
der  Fluth  so  weit  erwartet,  dass  das  Wasser  des  Canals  während  ihrer 
Dauer  zurückgedrängt  wird.  Und  gerade  darin  stellt  sich  nicht,  wie 
II.  33 
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mare  emittere,  lepereussus  raaris  servabit  et  reprirnet, 
quidqui(i  e  lacu  veniet.  Quorum  si  nihil  nobis  loci  natura 
praestaret,  expedituin  tarnen  erat,  cataractis  aquae  cursuin 
ötemperare.  Verum  et  haec  et  alia  multo  sagacius  con- 
qniret  explorabitque  librator,  quem  plane,  Domine,  debes 
mittere,  ut  polliceris.  Est  enim  res  digna  et  magnitudine 
tua  et  cura.  Ego  interim  Calpurnio  Macro,  clarissirao 
virOj  auctore  te  seripsi,  ut  libratorem  quam  maxime  ido- 
ueum  mitteret. 

Trajanus  Plinio  S. 

Manifeslum  est,  mi  Secimde  carissimey  nee  prüden- 
iiam  nee  diligeniiam  tibi  defiässe  circa  istiim  lacnm,  cum 
tarn  multa  provisa  habens ,  per  quae  nee  periclilelur  ex- 
hauriri  et  rnagis  in  usus  nobis  futurus  sit.  Elice  igitur 
id,  (juod  praecipue  res  ipsa  suaserit.  Calpurnium  Macrum 
credo  faclurum,  ut  te  libralore  instriiat:  neque  provinciae 
istae  his  artificibus  carent. 

Gierig  meint,  eiue  üuljekauntscliaft  des  Plinius  mit  den  Gesetzen  der 
Physik  dar.  Um  aber  diesen  Sinn  der  Stelle  zu  geben,  bedarf  es  der 
Conjectiir  Gieriges  altius  statt  arctms  nicht.  Da  PÜniua  hier  nur  auf 
den  raüglichea  Fall  Rücksicht  nimmt,  dass  man  den  Canal  bis  an  das 
Meer  fortführen  wolle,  begegnet  er  durch  arctius  pressam,  das  nicht 
in  unmittelbarer  Beziehung  zu  viciri  aequiire  genommen  werden  darf, 
dem  Bedenken,  dass  eine  zu  grosse  Wassermeuge  abfliessen  könne. 

cataractae^  bedeuten  gewöhnlich  die  Stellen,  wo  das  Wasser  einen 
schnelleren  Fall  hat  und  mit  grösserer  Geschwindigkeit  fortströutt, 
Stromschnellen,  daher  es  namentlich  von  den  Wasserfällen  des  Nil  ge- 
braucht wird,  Lucau.  10,  318.  Doch  hier  und  Rutil.  Itin.  1,  481.  steht 
es  in  dem  seltnem  Sinn  von  den  Mitteln,  dem  rascüeu  Lauf  des  Flusses 
Kiuhalt  zu  thun,  also  Schleuse,  Wehr. 

IjXX.  circa'i  s.  zu  3,  9,  13. 

EliceJ  Wir  haben  uns  nicht  eutschliessen  können ,  diese  Lesart 
aller  alten  Ausgg.  gegen  die  Conjectur  Gruter's:  ellc/e  zu  verlauschen, 
denn  so  ganz  des  Sinnes  baar,  wie  Gierig  meint ,  ist  doch  elice  nicht. 
Plinius  hatte,  nach  seinem  Briefe  zu  urtheilen,  schon  alle  möglichen 
Unternehmungen  geprüft  und  so  konnte  ihm  Trajan  überlassen,  gleich- 
sam herauszulaugeu  (denn  diess  ist  die  ursprüngliche  Bedeutung  von 
elicere)  oder  zu  ergreifen,  was  die  Sachlage  als  das  Beste  empfahl. 

facturuvi  ut  —  instruat]   facere   und   fieri   dieueo   gern  im  La- 
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f.XXI. 

C.  Plinhis  Trajano. 

Magna  j  DonuiiCj  et  ad  totam  provinciam  pertinens 
quaestio  est  de  conditione  et  aüinentis  eornin,  (jiios  vocant 
x^-QsnTovg»  In  qua  ego  anditis  constitiitionibus  principum, 
qnia  nihil  inveniebam  aut  proprium  aut  universale,  quod 
ad  Bithynos  fcrretur,  consulendum  te  existimavi,  quid 
observari  velles :  neque  |)utavi  posse  me  in  eo ,  quod 
auctoritatem  tuani  posceret,  exeinplo  esse  contentura.  Re- 
citabatur  autem  apud  me  edictum,  quod  dicebatur  divi 
Augusti,  ad  Anniam  pertinens :  recitatae  et  epistolae  divi 
Vespasiani   ad  Lacedaemonios  et  divi  Titi  ad    eosdem  et 


teioisclieu  zu  Uniaclireibiiugeu,  um  die  Aurmcrksainkeit  auf  das  Factum 
im  abliüogigeu  Satze  Iiiu/Aileukea,  Vitruv.  8,  7.  Suet.  rliet.  1.  Nep. 
17,  3,  3. 

KiXXI.  1.  O-Qenrovq']  Dicss  Wort,  welches  bei  Catan.  in  Folge 
einer  offeubareu  Glosse  durcli  iy.Ottovq  ersetzt  Avird,  erklärt  uns  Trajan 
iu  seinem  Aulworlsclireiben  ausreichender  und  genügender.  Bei  dem 
im  gau/.en  Altertlium  den  Eltern  /.ugeslandencn  Rechte,  ihre  Kinder, 
selbst  wenn  sie  nicht  missgestallet  waren,  auszusetzen  und  ihrem  Schick- 
sale zu  überlassen,  konnte  iu  vorkommenden  Fällen  die  Frage  aller- 
dings von  Bedeutung  sein,  ob  ein  solches  Kind,  wenn  es  von  einem 
Andern  aufgefunden  tuid  als  Sciav  aufgezogen  wurde,  Ansprüche  auf 
Freiheit  habe  und  ob  der  Erzieher  diese  auch  ohne  Erstattung  derZieh- 
küsteu  gewähren  müsse.  Auf  die  erste  Frage  geht  de  conditione,  auf 
die  zweite  de  alimentis. 

2.  exemplo]  Durch  eine  sonderbare  Verwechslung  versieht  Gierig 
schon  hier  unter  exempla  Abschriften  kaiserlicher  Verordnungen,  welche 
vielfach  verunstaltet  in  den  Provinzen  cursirten.  Allein  Plinius  will 
sagen,  ich  kann  mich  da,  wo  ich  deinen  eignen  Willen  (auctoritatem) 
in  Erfahrung  bringen  kann,  uumüglieh  nach  dem  Vorgange  (exemplum) 
früherer  Kaiser  richten.  Aber  die  iVliigUchkeit  der  Verunstaltung  jener 
Kdicte  erwähnt  er  blos  zu  seiner  Entschuldigung,  dass  er  sie  nicht  in 
Abschrift  mit  übersendet.  Die  llichtigkeit  unserer  Erklärung  wird  auch 
bestätigt  durch  die  Lesart  exemplo  bei  Bcr.  Cat.,  wofür  die  spätem 
Ausgaben:  exemplis  haben. 

3.  ad  eosdem  et  Acluieos^  Da  die  ältesten  Ausgaben  ad  eosdem 
Achaeos  bieten,  ist  die  Lesart  der  späteren:  ad  eosdem,  dein  Achneos 
gewiss  nur  ein  Versuch,  der  Stelle  einen  vernünftigen  Sinn  zu  geben, 

23* 
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Achaeos:  et  Domitiani  ad  Avidiiim  Nigriniim  et  Arme- 
nium  Brocchum  proconsules,  item  ad  Lacedaeraonios  :  qiiae 
ideo  tibi  non  raisi,  quia  et  paruin  eineiidata  et  quaedam 
non  certae  fidei  videbantur  et  quia  vera  et  emendata  in 
sc^ffiis  tuis  esse  credebain. 

Trajanns  Plinio  S. 

1  Qiiaestio  isla,  quae  pertincl  ad  eos ,  qui  liberi  nali 
exposili,  deinde  sublali  a  quibusdam  et  in  servilule  edu~ 
cali  stmt,  saepe  tractala  est:  nee  qiiidquam  invemlur  in 
commenlariis  eorum  principuni,  qui  ante  ine  fuernnt,  quod 

2  ftd  omnes  provincias  sit  conslUidurn.  Epistolae  sane  sunt 
Domitiani  ad  Avidium  Nigrinnm  et  Armeninm  Brocchum, 
quae  foriasse  debeant  observari:  sed  inier  eas  provincias, 
de  quibus  rescripsif,  non  est  Bithynia :  et  ideo  nee  adser- 
iionem  denegandam  iis,  qui  ex  ejusmodi  caussa  in  liber- 
tatem  vindicabuntur ,  puto ,  neque  ipsam  liberiatem  redi- 
mendam  preiio  alimenlorum. 

was  aber  durch  Orelli's  Vorschlag,  dem  wir  gefolgt  sind,  auf  einfache- 
rem Wege  erreicht  wird. 

scriniis]  s.  zu  4,  6.  Hier  bedeutet  scriniiim  das  kaiserliche  Archiv, 
iu  welchem  die  Fürsten  die  Urschriften  der  erlassenen  Decrete,  Aue- 
schreiben, Anordnungen  und  Edicte  niederlegten.  Sie  gaben  in  streiti- 
gen Fällen,  wie  hier,  die  authentische  Oiielle  zur  Erklärung  ab. 

IjXXII.  8.  adsertio^  Da  udserere  ursprünglich  heisst,  etwas 
durch  Ergreifung  mit  der  Hand  für  sich  in  Anspruch  nehmen,  so  nimmt 
es  wie  rindicare  die  doppelte,  sich  entgegengesetzte  Bedeutung  an. 
Jemanden  aus  der  Sclaverei  befreien  und  ihn  iu  den  Zustand  der  Scla- 
verei  versetzen ,  vergl.  Suet.  Vitell.  10.  mit  Tit.  2.  An  dieser  Stelle 
ergiebt  sich  erstere  Bedeutung  von  selbst. 

pretio  alimentornm^  Man  hat  diese  Bestimmung  des  Trajan,  wegen 
Vergütung  der  Erziehungskosten  hart  und  unnatürlich  gefunden.  Jeden- 
falls wollte  Trajan  die  Befreiung  solcher  Unglücklichen  auf  alle  Weise 
fördern,  doch  freilich  steht  zu  besorgen,  dass  dann  Jedermann  Beden- 
ken tragen  musste,  ein  verstossenes  Kind  aufzunehmen,  da  die  unnatür- 
lichen Eltern  nach  vollendeter  Erziehung  dasselbe  ohne  Vergütung  zu- 
rückfordern konnten.  Daher  wichen  auch  spätere  Kaiser  iu  ihren  ge- 
setzlichen Bestimmungen  darüber  von  dieser  Verordnung  ab. 
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C.  PUnius  Trajano. 

Petentibus  quibusdam,  ut  sibi  reliquias  suonim  aut 
propter  injuiiam  vetustatis  aut  propter  fltiminis  incursum 
aliaque  liis  similia  qiiaecunque  secundum  exeraplum  pro- 
consiiliiin  transferre  permitterem ,  quia  sciebara  in  urbe 
nostra  ex  ejusinodi  caussa  coilegium  Pontificnm  adiri  solere, 
ie,  Doinine,  maximiira  Pontilicera  consulendum  piitavi^  quid 
obseivare  me  velis. 


tXXIII.  reliquias  suoruni]  Jede  Stelle,  wo  man  einen  todten 
Körper  begrub,  wurde  für  heilig  gehalten;  \vegen  Verletzung  der  Grä- 
ber konnte  eine  Klage  angestellt  werden  isepiilchri  violati  actio).  Da 
auf  diese  ^Vei3e  der  Todte  (oder  seine  Manen)  gleichsam  ein  unver- 
äusserliches Recht  an  seine  Ruhestätte  hatte,  so  durften  auch  die  IJeber- 
reste  des  Gestorbeneu  ohne  ausdrückliche  Erlaubuiss  des  Oberpriesters 
nicht  au  einen  andern  Ort  gebracht  werden.  Audi  die  Christen  nah- 
men den  Grundsatz  an,  zumal  da  bei  ihnen  bald  die  Ansicht  allgemein 
ward,  nur  in  geweihter  Krde  könne  der  Todie  selig  ruhn.  Zu  Er- 
läuterung unserer  Stelle  dient  vorzüglich  das  Schreiben  des  Kaisers 
Antonius,  cod.  Justin,  leg.  I.  de  relig. :  Si  vi  fluviiiiis  relii/iiiae  filii 
tui  continguntur ,  vel  alia  jtista  et  necessaria  caussa  intei'venit, 
existimatione  rectoris  provinciae  transferre  eas  in  alium  locinn 
poteris. 

injuria  vetustatis']  erklärt  Gierig  nicht  ganz  genau  durch  ipsa 
vetustas,  quatenus  damnosa  est;  sondern  es  sind  die  Zerstörungen, 
welche  durch  die  längere  Zeitdauer  herbeigeführt  werden. 

incurstis  ßuminis']  die  zerstörende  Kraft  eindringenden  Wassers, 
vergl.  Lucan.  7,  700:  Respice  turbatos  incursu  sanc/uinis  arnnes. 

Pontificuni]  Deshalb  wendet  sich  Plinius  au  Trajan,  da  die  Kaiser 
nach  dem  Vorgange  Augusts  auch  die  Stelle  des  Pontifex  maximus 
mit  ihrer  Würde  vereiuiglen,  Suet.  Aug.  31.  Ebenso  Hess  Nero  die 
Gebeine  der  Lollia  Paulliua  wieder  ausgraben  und  an  einer  andern 
Stelle  beisetzen,  Tacit.  Ann.  14,  13,  ß. 
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Trajanus  Plinio  S. 

Durum  esl  injungere  necessUatem  provincialibus 
Ponlißcum  adeundorum,  si  relkjuias  suonnn  propter  all- 
quas  justas  caussas  iransferre  ex  loco  in  alium  locum 
velint.  Sequenda  ergo  polius  tibi  exempla  sunt  eovum, 
qui  isti  provinciae  praefuernnt ,  et  ex  caussa  cuique  ita 
mit  permittendum  mit  negandum. 

liXXV. 

C.  Plinins  Trajano. 

1  Quaerenti  mihi,  Domiue,  Prusae  nbi  posset  balineuin, 

quod  indiilsisti,  fieri,  placuit  locus,  in  quo  fuit  aliquando 
dotnus,  ut  audio,  pulchra,  nunc  deformis  ruinis.  Per  hoc 
enim  coiisequcmur,  ut  foedissima  facies  civitatis  ornetur, 
atque  etiam  ut  ipsa  civitas  amplietur,  nee  ulla  aedificia 
tollantur,  sed,  quae  sunt  vetustate  sublapsa,  relaxentur  in 


liXXIV.  e.t  cmissal  Da  caussa  uiclit  bJos  den  anliäugigen  Pro- 
cess,  souderu  auch  die  Veranlassuug  dnzu  bezeichnet ,  so  bedeutet  hier 
ex  caussa  :  nach  dem  vorliegenden  Fall  oder,  wie  früher  die  Juristen 
sagten:  .,nach  Sachlac/e.^^ 

liXXV.  1.  amplietur  —  tvllanturi  Da  Pliuius  zum  Bau  eines 
Bades  eine  .Stelle  ausersehen  hatte,  wo  nur  noch  Ruinen  eines  früheren 
Gebäudes  staudeu,  so  gewann  die  Stadt  iu  doppelter  Hinsicht;  einmal 
erhielt  sie  Bereicherung  an  Gebäuden  {am/diatur)  und  dann  war  es 
nicht  nöihig,  andere  Hänser  uiederzureissen. 

suhlapsal  miJchten  wir  hier  nicht  mit  Gierig  für  völlig  gleichbe- 
deutend mit  dem  folgenden:  coUapsa  ballen.  Hier  bezeichnet  das  Wort 
die  allmälig  eintretende  Zerstörung,  welche  das  Haus  durch  die  Länge 
der  Zeit  erfuhr.  Dort  sagt  collapsa,  dass  es  zur  völligen  Ruine 
geworden. 

relaxarel  kommt  durchgängig  bei  den  Schriflstellern  nur  im  bild- 
lichen Sinne,  namentlich  von  Zuständen  der  Seele  vor  und  dicss  mag 
wohl  die  Veranlassung  gegeben  haben,  dass  in  den  meisten,  doch  späte- 
ren Ausgaben  sich  reparenttir  findet.  Aber  Plinius  wählte  das  Wort, 
wie  auch  Orelli  andeutet,  in  Erinnerung  an  das  vorhergehende  amplietur, 
mit  dem  es  ziemlich  gleichbedeutend  ist. 
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melius.  Est  autem  Iinjus  domus  conditio  talls:  legaverat  2 
eaip  Claudius  Polyaenus  Claudio  Caesari  jussitque  in 
pdns!}^rio  "  leiupluoi  ei  fieri,  reliqua  ex  domo  locari.  Ex 
ea  reditum  aliquamdiu  civitas  percepit:  deinde  paulatira 
partim  spoliata,  partim  neglecta,  cum  peristylio  domus 
tota  coilapsa  est:  ac  jam  paene  nihil  ex  ea  nisi  solum 
superest:  quod  tu^  Domine,  sive  donaveris  civitati  sive 
venire  jusseris,  propter  opportunitatem  loci  pro  summo 
munere  accipiet.  Ego,  si  permiseris,  cogito  in  area  vacua  3 
balineuni  collocare:  eum  autem  locum,  in  quo  aedificia 
fuerunt,  exhedra  et  porticibus  amplecti  atque  tibi  con- 
secrare,  cujus  beneficio  elegans  opus  digtiumqiie  nomine 
tuo  fiet.  Exemplar  testamenti,  quamquam  mendosum,  raisi  4 
tibi :  ex  quo  cognosces,  multa  Polyaenum  in  eundem  domus 
ornatum  reliquisse^  quae,  ut  domus  ipsa,  perierunt,  a  me 
tamen,  in  quautum  potuerit,  requirentur. 


8.  jierlstnUutnl  Säiilenlialle,  ein  freier ,  von  drei  Seiten  mit  Siiuleii 
iiragebeuer  Platz,  welcher  oben  bedeckt  war.  Die  Alteu,  welche  über- 
baupt  den  Aufenthalt  in  Freien  besonders  liebten,  bieltcu  sich  gern  da- 
selbst auf,  wo  sie,  ohne  von  den  Sonnenstrahlen  oder  ungünstiger 
Witterung  belästigt  zu  werden ,  die  freie  Luft  geniesseu  konnten,  Cic. 
pro  domo  44.  Vitruv.  3,  1.  6,  4.  Suet.  Aug.  83. 

Ex  ea'S  für  die  Lesart  späterer  Ausgaben  ex  quo  bedarf  es  uicbt 
der  künstlichen  Erklärung  des  Lougolius,  dass  man  locatione  aus  locari 
hinzudenke,  da  es  sich  ganz  natürlich  an  domo  anschliesst. 

3.  exhedrae^  Maren  Ruhesitze,  welche  unter  den  Säulenhalleu 
zwischen  den  Säuleu  selbst  angebracht  waren.  Sie  bildeten  die  Lieb- 
liugspiätze  für  Gelehrte,  wo  sie  gern  mit  Freunden  oder  Schüleru 
wissenschaftliche  Discussioneu  austeilten,  Vitruv.  5,  1 1. 

amplecti^  hier  in  der  seltnem  Bedeutung  von  :  einfassen. 

4.  Exemplar^  s.  zu  4,  7,  8.  Ks  liegt  kein  Grund  vor,  das  Wort 
hier  anders  als  in  dem  dort  angegebenen  Sinuc  von  Copie  ,  Abschrift 
zu  nehmen.  Dass  es  eine  fehlerhafte  Abschrift  war,  lag  jedenfalls  in 
der  Fehlerhaftigkeit  der  Urschrift. 

in  c/uantum'i  nachclassisch  für  i/uantum,  Vell.  1,  9.  8,  114.  Juv. 
14,  318.  Tacit.  Germ.  45.  Quint.  8,  lü,  4.  3,  8,  35.  Aehnlich  im  Griech.: 
t;  oaov  und  tV'  öoov. 


360  Plinii  epistolarura 

Trajanus  Plhiio  S. 

Pei'nntlinius  apud  Prusenses  in  area  isla  cum  domo 
collapsa,  quam  vacare  scribis,  exslructionem  balinei.  Tu 
illud  tamen  parum  expressisli ,  an  aedes  in  peristylio 
Claudio  facta  csseL  Aam  si  facta  est,  licet  collapsa  sitj 
religio  ejus  occupavil  solum. 

lixxvn. 

C.  Plinkis  Trajano. 

Postiilantibus  quibusdam ,  ut  de  agnoscendis  liberis 
restituendisque  natalibus  et  secunduin  epistolam  Domitiani 
scriptam  Minucio  Riifo  et  secunduin  exeinpla  proconsulum 
ipse  cognoscerem,  respexi  ad  Senatus  consultum  pertinens 
ad  eadera  genera  caussaium,  quod  de  iis  tantuoi  provinciis 
loquitur,  quibus  proconsules  praesunt:    ideoque  rem  inte- 


liXXVI.  Permitt'umii~\  Der  Text  ist  hier  nach  der  ältesten  Aus- 
gabe, der  Beroald.,  wie  schon  Orelli  gethaii,  sinngemäss  hergestellt j 
in  allen  andern  Ausgaben  hat  er  manche  Entstellungen  erfahren  müssen. 

partim  exfjressistij  =  non  satis  e.xpresse  dixisti. 

religio]  s.  zu  10,  58,  2. 

IjXXVII.  aijnoscendis  —  natalibus]  Unter  den  Kaisern,  als  der 
Zeit  der  Begünstigungen  und  Begnadigungen ,  begnügten  sich  Freige- 
lassene oft  nicht  mit  der  Befreiung  vom  Sciavensfande,  sie  strebten 
darnach,  in  jeder  Beziehung  den  Freigeborneu  {inyenui)  gleichgestellt 
zu  werden.  Wie  es  nacli  Tacitns  Bemerkung  (Germ.  25.)  überhaupt 
unter  Alleinherrschern  ihnen  leicht  möglich  ist ,  über  Freie  und  Adlige 
emporzusteigen,  so  fehlte  ihnen  doch  Eins  immer  noch:  auch  den  Flecken 
der  Geburt  oder  des  frühern  Standes  wünschten  sie  entfernt  zu  sehen. 
Und  diess  gewährten  oft  die  Kaiser,  indem  sie  ehemaligen  Sclaven  die 
Ingenuität  oder  freie  Geburt,  die  sie  nie  gehabt  hatten,  beilegten.  Diess 
nannte  man  restituere  natulibus',  denn  da  der  Sclav  überhaupt  nicht 
für  eine  Person  sondern  als  Sache  galt  (itane  servus  homo  estl  fragt 
der  Uebermuth  bei  Jiivenal),  so  wurde  ihm  auch  gleichsam  keine  Ge- 
burtbeigelegt. 

proconsules]  von  diesen  unterscheidet  sich  Plinius  ausdrücklich 
nach  dem  zu  10,  32  angegebenen  Unterschiede. 
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gram  distiili,  dum  tu.  Domine,   praeceperis,  quid  obser- 
vare  me  velis. 


liXXVIII. 

Trajamis  Plmio  S. 

Si  mihi  Senatus  consuUmn  juiseris,  quod  haesila- 
tionem  tibi  fecii,  aesiimabo,  an  debeas  cognoscere  de 
ugnoscendis  libevis  et  ncdalibus  suis  restituendis. 

liXXIX. 

C.  Pünitis  Trajano. 

Julius,  Domine,  Largus  ex  Ponfo  nondum  mihi  visus,   1 
ac    ne    auditus     qiiidem     (seilicet    judicio     tuo    credidit) 
dispensationem    quandam    mihi   erga   te  pietatis    suae  mi- 
nisteriumque    mandavit.        Rogavit    enira    testainento,    ut    2 
hereditatem    suam    adirera    cernerernque    ac    deinde    per- 


liXXVIII.  nestimare']  bedeutet  hier,  wie  sonst  oft:  erwciyen, 
in  Veberleguny  nehmen  iiud  in  Folge  dieser  Betrachtung  eine  Ent- 
scheidunfi  <jeben. 

suis]  Ich  liabe  hier  nicht  mit  Orelli  nach  den  ältesten  Ausgaben 
veris  anfuehmea  können,  denn  einmal  ist  natalibus  suis  restituere  die 
eigenthümljche  in  der  römischen  Rechtssprache  allein  übliche  Redensart, 
sodann  sieht  veris  einem  Versuch,  den  Ausdruck  zu  erklären,  doch 
zu  ähnlicli. 

IiXXIX.  1.  ex  Ponto-]  s.  zu  10,  18,  I. 

judicio  tuo]  In  der  Wahl  des  Plinius  zum  Statthalter  von  Bilh^'nieo 
hatte  der  Kaiser  gleichsam  ein  öffemliches  Urtheil  abgelegt,  was  er 
von  ihm  denke  (Judicium).  Die  feine  Schmeichelei,  welche  Plinius  für 
Trajan  in  dieses  Ereigniss  zu  legen  wnsste,  giebt  dieser  auf  niclit  min- 
der schmeichelhafte  >Yeise  zurück. 

dispensatio]  Obgleich  das  AAort  erst  bei  nachclassischeu  Schrift- 
stellern im  Sinne  von  administratio  vorkommt,  so  war  doch  der 
Uebergang  dazu,  da  dispensatov ,  dispensco'e  schon  bei  Cic.  vorkommt, 
sehr  natürlich. 

8.  cernerem]  Da  einem  Erben  nicht  zugemuthet  werden  konnte, 
eine  ihm  zufallende  Erbschaft  anzutreten  ,  bevor  er  sich  von  den  Vor- 
theilen  oder  Nachtheilen   derselben  unterrichtet  hatte,  wurde  ihm   ein 


363  Plioii  epistolarum 

ceptis  qiiinqiiaginta  millibus  nummum  reliquum  omne  He- 
racleotarum  et  Tianorum  civitatibus  redderem,  ita  ut  esset 
arbitrii  mei,  iitrum  opera  facienda,  qiiae  honori  tuo  con- 
secrarentiir,  piitarem,  an  instituendos  qiiinquennales  ago- 
nas,  qui  Trajani  appellarentur.  Quod  in  notitiam  tiiam 
peiferendiim  existimavi  ob  hoc  maxirae,  ut  dispiceres, 
quid  eligere  debeam. 


Termin  orter  Bedenkzeit  gewöhnlich  von  60  oder  100  Tagen  {cretio  s. 
Cic.  d.  orat.  1,  83.)  gesetzt,  bis  zu  welcliem  er  sich  zu  erklären  ^cer- 
nere')  hatte,  ob  er  die  Erbschaft  antreten  wolle  oder  nicht,  Cic.  Attic. 
11,  8.  13,  46.  Agrar.  8,  15.  War  der  Erbe  aber  nicht  ausdrücklich 
cum  cretione  eingesetzt,  so  miisste  die  Erklärung  auf  der  Stelle  er- 
folgen. Pa  nun  genau  genommen  die  Erklärung  {cernere)  vorausgehen 
niusste,  ehe  die  Erbschaft  wirklich  in  Besitz  genommen  werden  konnte 
iadire),  so  scheint  hier  allerdings  die  Folge  der  Worte  nicht  die  rich- 
tige zu  sein.  Allein  da  beide  Acte  in  der  Zeit  so  ziemlich  zusammen- 
fallen, auch  cernere  bisweilen  für  adire  gebraucht  Murde  (Liv.  II,  8. 
Cic.  Farn.  9,  14,  8.),  so  scheinen  beide  Worte  mit  der  Zeit,  insofern 
sie  unzertrennliche  Begriffe  iu  sich  fassen,  auch  in  Eine  Bedeutung  ver- 
schmolzen zu  sein.  Wenigstens  erscheinen  sie  in  derselben  Folge  bei 
l'lpian.  lit.  83.  n.  88 :  eam  heriditatem  adeo  cernoque. 

perceptWS  Wenn  praeceptis,  das  Mehrere  hier  empfehlen,  nur  in 
Einer  alten  Ausgabe  sich  fände,  würde  man  es  als  das  für  diesen  Fall 
eigeuthümliche  (s.  zu  5,  7,  1.)  wohl  vorziehen  müssen,  zumal  da  reli' 
</unm  es  als  Gegensatz  zu  verlangen  scheint;  allein  percipere  scheint 
in  Erbschaftsangelegenheiteu  auch  nicht  ganz  ungewöhnlich  gewesen 
zu  sein. 

uyonas'\  Wie  ayon  für  das  ächtrümische  Itidits  erst  unter  den  Kai- 
sern üblich  wurde,  so  erinnert  auch  die  griech.  Endung  as  an  uach- 
classischeu  Gebrauch  (Virg.  Ed.  4,  15.  Liv.  30,  10.),  obgleich  sie  früher 
doch  nicht  ganz  unerhört  war,  Caes.  B.  G.  3,  6.  1,  53. 

appellarentur^  hat  Catau.  richtig  für  appellentur,  was  die  meisten 
neueren  Herausgeber  bieten  j  schon  die  Conciunilät  verlangt  es  wegen 
des  vorausgehenden  coiisecraventur. 
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r-xxx. 

Trajamis  Plinio  S. 

Jitlius  Largiis  fidem  luaniy  quasi  le  benc  nossel, 
eleyit.  Quid  evyo  poiissiinum  ad  perpeluilalcm  memoriae 
ejus  faciat ,  secuiidum  cujusque  loci  condilionem  ipse  di- 
spiee  y  et  quod  oplimum  exislimavens,  id  sequere. 

liXXXI. 

C.  Plhiius  Trajano. 

Providentissime,    Doraine,    fecisti,    quod    praecepisti  l 
Calpurnio  3Iacio,    clarissimo  viro,   ut  legionariiim  centii- 
rionem  Byzantiuin  mitteret.     Dispiee,  an  etiam  Juliopoli-  2 
tanis    simili    ratione    consiilendura    piites:    quorum    civitas, 
cum  sit  perexigua,    onera  maxima  sustinet  tantoque   gra- 
viores    injurias,    quanto    et   infuinior,    patitur.      Qnidquid   3 


liXXX.  fidem  tuam']  Nach  der  in  damaliger  Zeit  iierrschend 
gewordeueii  Sitte,  einem  Andern  niclit  einfach  eine  riiümüclie  Eigen- 
schaft, sondern  das  Abstractum  gleichsam  als  vollständigen  Inbegriff 
derselben  beizulegen  (so  schreibt  Plin.  an  Trajau  pietas,  indulyentia 
tua  u.  AehniO,  ist  auch  dieser  Ausdruck  zu  beurtheilenj  statt:  „er  hat 
dich  als  einen  gewissenhaften  Mann  ausgewählt",  sagt  er  sofort:  „er 
wählte  deine  Gewissenhaftigkeit." 

memoriae  ejusi  Mit  besonderer  Feinheit  scheint  Trajau,  ohne  die 
ihm  zugedachte  Ehre  abzulehnen  ,  doch  die  davon  zu  erwartende  Aus- 
zeichnung dem  Largus  zukommen  zu  lassen. 

id  sequere^  Da  fast  alle  alten  .ausgaben  iiisequere  bieten,  Catanäus 
aber  inquire  hat,  so  war  es  gewiss  ratbsamer,  zu  der  Conjectur  id 
sequere  zu  greifen,  als  mit  Casaubonus  sequere  zu  lesen. 

IjXXXI.  3.  Juliopolisl  das  frühere  Gorilium ,  eine  nicht  unbe- 
deutende Handelsstadt  an  der  Grenze  von  Bithynien  und  Galatien. 
Ihre  Lage  in  der  Nähe  des  Hellespont,  des  schwarzen  und  des  cilici- 
schen  Meers  war  dem  Verkehr  und  Handel  sehr  günstig ,  Liv.  38,  13. 
PJin.  H.  N.  5,  38,  40. 

quanto  et  infirmior'i   so  die  ältesten  Ausgaben  Der.  Av.  Cat.  Es 
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autem  Juliopolitanis  praestiteris,  id  etiam  toti  provinciae 
proderit.  Sunt  enira  in  capite  Bithyniae  plurimisque  per 
eam  coinmeantibus  traiisituin  praebeut. 


I.XXXII. 

Trajamts  Plinio  S. 

l  Ea  conditio  est  civitatis  Byzantioium  conftuente  im- 

diqiie  in  eam  commeantium  iurba,  nl  secundum  consue- 
tudinem  praccedentiwn  temporwn  honoribus  ejus  praesidio 
centurionis  leyionarii  consulendum  htibuerimus'.  si  Julio- 
politanis succurrendum  eodem  modo  pulaverimus ,  oneva- 


^var  eine  leichte  Mühe,  dafür  est  zu  setzen;  allein,  Avie  bei  nacli- 
classischen  Schriftslelleru  et  oft  für  etiam,  f/uo(/ue  gebraucht  wird,  so 
dient  es  hier  uoch  zur  Verstärkuug  des  Comparativs.  Noch  deiulicher 
leuchtet  diess  aus  der  Stellung  im  (olii^euden  Briefe:  et  quanto  infir- 
miores  erttut,  hervor. 

3.  ca]nd'\  wird  bildlich  überhaupt  gebraucht,  um  das  äusserste  Ende 
einer  Sache  zu  bezeichnen,  so  kann  es  bei  einem  Flusse,  einer  Onelle 
und  Mündung,  bei  einer  Brücke  die  beiderseitigen  Ausgänge  bedeuten. 
Hier  ist  cai'ui  die  Grenze,  also  Eingang  und  Aufgang  zugleich. 

liXXXII.  1.  ho7iorihus  consulere^  Der  Ruf  von  Bjzanz  konnte 
leicht  gefährdet  werden,  wenn  bei  dem  sehr  lebliaften  Verkehr  Unord- 
nungen vorfielen;  diesem  wollte  Trajan  vorbeugen,  indem  er  einen 
niilitärischea  Posten  dorthin  beorderte,  welcher  die  polizeiliche  Macht 
handhaben  sollte. 

consulendum  habuerimusi  s.  zu  1,  7,  6. 

si]  fehlt  zwar  in  mehrern  alten  Ausgaben  und  wird  in  Bedingungs- 
sätzen bisweilen  weggelassen;  doch  konnte  es  gerade  hier,  wie  schon 
Gesner  nachweist,  zwischen  habueritnus  und  Juliopolitanis,  die  mit  s 
schliessen  und  mit  J  beginnen,  durch  Uebersehen  leicht  in  Wegfall  kommen. 
Wenn  Longolius  die  öftere  Wiederkehr  von  si  in  diesem  Briefe  höchst 
lästig  fiudit,  so  durfte  das  Verdammungsurtheil  wenigstens  diese  Stelle 
nicht  treffen,  wo  es  isolirt  steht.  Am  Schlüsse  des  Briefes  aber,  wo 
Trajan  eine  Reihe  Verhaltungsmaassregeln  aufstellt,  die  nach  angenom- 
menen Fällen  geordnet  sind,  kann  si,  das  in  seiner  Wiederkehr  einer 
Anapher  gleicht,  eben  so  wenig  auffallen. 

onerablmus]  s.  zu  1,  8,  5.  Trajan  besorgt,  wenn  er  den  Juliopo- 
litanern  diese  Vergüustignng  zukommen  lässt,  sich  für  andere  vorkom- 
mende Fälle  dieselbe  Verpflichtung  aufzulegen. 
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bimus  HOS  exemplo:  pliires  enim,  et  f/iianto  infirmiorcs 
erunt ,  idcm  petent.  Kam  fidncUtm  dUigenliae  tiuie 
habeo ,  ul  credam,  ie  omni  ratione  id  aclurum,  iw  sud 
obnoxii  iujuriis.  Si  qui  aulem  sc  contra  disciplinam 
meam  gesserinl,  stallm  coerceanlur:  anl  y  si  plus  nd- 
iniserint,  quam  7d  in  re  praesenli  satis  punianluv ,  si 
inildes  erunt y  legatis  eoruni,  quae  deprehenderis  ^  notum 


plures  enim  —  petent]  So  lese«  die  ültesleu  Ausgaben,  Bor.  Cat. 
ancli  Jiiut. ;  da  iu  Avanf.  aus  V'erselin  piteiit  wegfiel,  ergüu/.teu  die 
folgenden  Herausgeber  nach  ihrer  Weise:  plures  enim  tanto  magis 
eadem  requirent,  qiunito  infirmiores  erunt, 

8.  Kam  fiduciam  diliyentiae  titaeli  so  haben  wir  mit  Orelli  auf- 
genommen, nur  dass  wir  enm  nach  der  Junt.  an  die  Spitze  stellten, 
wie  es  in  der  verdorbenen  Lesart:  tibi  eam  fiduriam  sich  findet,  tibi 
liesse  sich  wohl,  da  tufie  in  fast  allen  Ausgaben  fehlt,  durch  in  te 
erklären,  wenn  man  annimmt,  dass  ßdiicia  diligentiae  in  Einen  Begriff 
verschmilzt,  es  fehlt  aber  gerade  in  den  ältesten  Ausgg.  Ber.  Avant. 
Cat.  Junt. 

agerel  nimmt  hier  nach  dem  Zusammenhange,  in  dem  es  steht, 
die  Bedeutung  des  Verhütens  an,  und  hat  daher  ne  nach  sich. 

3.  contra  disciplinam']  Obgleich  TraJRn  die  Kriegszucht  von  Neuem 
schärfte,  so  darf  es  doch  hier  keineswegs  von  Soldaten  blos  verslanden 
werden,  welche  er  im  Folgenden  :  si  mdites  erujit,  ausdrücklich  hervor- 
hebt, disci/dinn  ist  hier  so  viel  wie  /n-aescrijjta ,  edicta ,  der  Inbegriff 
aller  Verordnungen  und  Veranstaltungen,  wodurch  Trajan  einen  ge- 
aetzmässigen  Zustand  in  den  Provinzen  herzustellen  suchte.  So  werden 
disciplina  und  praecepta  Caes.  ß.  C.  3,  10.  verbunden. 

quam  ut  —  puniantur]  Gesner  und  Gierig  verstehen  die  Fälle, 
M'o  Männer  höhern  Ranges  irgend  ein  Vergehen  sich  zu  Schulden 
kommen  Hessen;  alleiA  darauf  führen  die  Worte  si  plus  admiserint 
wenigstens  nicht.  Die  Strafgewalt  der  Provinzialbehörde  war  beschränkt, 
schwere  Verbrecher  fanden  in  Rom  selbst  ihre  Strafe;  nur  wenn  es 
Soldaten  waren ,  sollten  sie  au  ihre  Legaten  zur  Bestrafung  abgegeben 
werden. 

notum  faciesi  Bei  Catan.  findet  sich:  nota  facies,  was  allerdings 
nach  dem  vorher^iehenden  quae  erwarfet  werden  nuisste,  aber  eben 
dadurch  wird  der  Verdacht  einer  willkürlichen  Correctur  rege.  Die 
Anomalie  lässt  sich  dadurch  erklären,  dass  durch  die  stete  Verbindung 
beider  Worte  zu  Einem  Begriff  notum  allmälig  seine  Geltung  als  Ad- 
jectiv  verlor. 
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facies:    auf,    si   in   urbem  versus  ventiiri   enmf ,   mihi 
scvibes. 

liXXXIII. 

C.  Plinius  Trajano. 

l  Cautiim  est,  Doinine,  Pompeja  lege,  qiiae  Bithynis  data 

est,  ne  quis  capiat  inagistratumj  neve  sit  in  Senatu  minor 


in  vrhem  versus]  Dieser  scheinbare  Pleonasmus  ist  von  den  Gram- 
matikern verschieden  erklärt  worden.  Ein  wirklicher  Ueberfliiss,  so 
dass  das  eine  Wort  füglich  hätte  erspart  werden  können,  ist,  als  allen 
^pracligeselzen  zuwider,  durchaus  nicht  anzunehmen  und  cius  diesem 
Grunde  darf  mau  versus  nicht  für  eine  Präposition  halten.  Eben  so 
wenig  kann  es  die  Stelle  eines  Particips  vertreten,  wie  unsere  Stelle, 
wo  man  sonst  versi  erwarten  miisste,  zur  Gniige  beweist.  Vielmehr 
verbindet  sich  versus  als  Adverbium  mit  den  Präpositionen  in  oder  ad, 
um  die  Richtung  stärker  zu  bezeichnen  und  nimmt  gleicii  iinserm  icärts 
allemal  die  Stelle  nach  dem  Substantiv  ein.  Bei  den  classischen  Schrift- 
stellern läastsich  auch  diese  besondere  Bedeutung  nie  verkennen,  Cic. 
Fam.  4,  13,  3.  8,  18.  Lad.  25.  Sali.  Cat.  56.  Caes.  B.  G.  7,  8.  6,  33, 
Liv.  1,  18.  38,  51.  36,  15.  Docii  mochte  bei  Späteren  allerdings  die- 
selbe mehr  und  mehr  verschwinden,  so  dass  in  einzelneu  Fällen  wohl 
die  Präposition  ausgereicht  hätte,  Gurt.  4,  7,  18.  Tac.  Germ.  1.  Vell. 
I,  15.  Front.  Strat.  1,  4,  II. 

venturi  erunt]  Mit  Unrecht  haben  früiiere  Grammatiker  in  der 
GODJugatio  periphrastica  die  Verbindung  des  parlic.  fut.  mit  et'o,  fuero, 
forem,  fore  verworfen.  Zahlreiche  Beispiele  der  besten  Schriftsteller 
beweisen  das  Gegentheil,  Cic.  Or.  1,  b'i.  luv.  1,  16.  Attic.  5,  Sl,  18, 
35.  Liv.  6,  42.  83,  48.  86,  86.  Sali.  Jug.  109.  Nep.  Attic.  85, 10.  Seuec 
beuef.  5,  81. 

1<XXXIII.  1.  Lex  Pompeja]  Als  Pompejus  nach  der  Besiegung 
des  Withridates  Pontus  und  Bithynieu  zu  einer  Provinz  verbunden  hatte, 
gab  er  derselben  in  einem  ausführlichen  Gesetz  eine  Verfassung,  nach 
welcher  die  Innern  Angelegenheiten  derselben  geordnet  werden  sollten. 
Erwähnt  wird  dasselbe  Gesetz  Br.  118.  114. 

mino%'  antwrum]  Nur  in  seKneren  Fällf!u  kommt  bei  major  und 
minor,  wenn  nämlich  ein  Alter  genannt  werden  soll,  das  ein  iMensch 
schon  überstiegen  oder  noch  nicht  erreicht  hat,  der  Genitiv  vor,  wie 
Liv.  38,  38.  Varr.  H.  R.  8,  7,  1.  Entweder  muss  man  es  als  einen 
Gräcismus  erklären  oder  annehmen  ,  dass  nach  der  Analogie  der  Fälle, 
wo  ein  bestimmtes  Lebensjahr  durch  den  Genitiv  bezeichnet  wird  (wie 
adolescens  viginti  annorum^,  die  comparative  Bedeutung  von  minor 
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annoruin  triginta.  Eadem  lege  comprehensum  est,  nt, 
qui  ceperint  magistiatum ,  sint  in  Senatii.  Sccutum  2 
est  dein  edictiim  divi  Augusti ,  quo  permisit  minores 
magistratiis  ab  annis  diiobtis  et  viginti  capere.  Qiiae-  3 
ritur  ergo,  an  qui  minor  triginta  annorum  gessit  ma- 
gistratiis, possit  a  censoribus  in  Senatum  legi?  et,  si 
potest ,  an  ii  quoque,  qui  non  gesserint,  possint  per 
eaudem  interpretationem  ab  ea  aetate  senatores  legi, 
a  qua  illis  magistratum  gerere  permissum  est?  quod 
alioqui  factitatum  adhuc  et  esse  necessarium  dicitur, 
quia  sit  aliquanto  melius  honestorum  hominum  liberos 
quam  e  plebe  in  euriam  admitti.      Ego  a  destinatis  cen-  4 


und  major  nubeaclitet  blieb.     Auch  wechselt  Pliuius   in  diesem  Br.  mit 
dem  Ablativ. 

annorum  triginta']  In  den  Provinzen  scheint  es  hcrkümmlich  ge- 
Aveseu  zu  sein,  den  Eintritt  in  den  Senat  nur  mit  dem  dreissigsten 
Jahre  zu  gestatten  (Cic.  Verr.  2,  49.).  Doch  scheint  der  Schluss,  dass 
dasselbe  deshalb  auch  in  Rom  der  Fall  gewesen,  nicht  zuverlässig 
genug,  wenigstens  waren  zu  Erlangung  der  Qnästur  in  Rom  vierund- 
zwanzig Jahre  das  gesetzmässige  Alter,  in  Bithynien  konnte  mau  schon 
mit  25J  Jahren  ein  Amt  bekleiden.  Freilich  haben  die  verschiedeueu 
Zeiten  auch  verschiedene  Bestimmungen  gebracht. 

S.  minores]  Plinius  hat  hier  durch  die  iSlellUDg  der  Worte  eine 
Dunkelheit  verschuldet,  da  Jedermann  sich  versucht  finden  wird,  mi- 
nores maifistratus  zu  verbinden.  Allein  im  ganzen  Brief  ist  nicht  von 
dem  Rangverhältniss  der  verschiedenen  Aeniter  die  Rede,  auch  zeigt 
die  Stelle  §  4  ,  wo  er  auf  Aiigust's  Edict  sich  beruft,  dass  er  unter 
minores  Jüngere  verstanden  habe.  In  der  Junt.  ist  schon  das  richtige 
Versländniss  durch  ein  Komma  nach  minores  angegeben. 

3.  honestorum]  Schou  die  ursprünglich  moralische  Bedeutung  dieses 
Worts,  so  wie  seine  Verwandtschaft  mit  honor  mochte  es  vermittelt 
haben ,  dass  honesti  oft  angesehene ,  anständige  Leute  bezeichnete. 
Unsere  Stelle  aber,  durch  den  Gegensatz  zu  e  plebe  vergl.  mit  8,  6, 
86.  beweist  ausreichend,  dass  wenigstens  zu  Plin.  Zeit  es  die  Bedeu- 
tung von  guter  Familie  oder  Herkunft  angenommen.  Sagt  doch  Asconius 
schon ,  dass  es  sogar  von  wohlhabenden  Mäunern  gebraucht  wurde, 
wie  ja  in  ähnlichem  Sinne  bei  Kaufleuten  die  Frage:  ist  er  gut'i  nicht 
selten  gehurt  wird. 

4.  destinatis]  Von  ueuerwählten  Beamten,  welche  ihr  Amt  noch 
nicht  augetreten,  trat  an  die  Stelle  des  allgemein  üblichen  desiynatus 
in  der  Kaiserzeit  oft  der  Ausdruck  destinatus,  Suet.  Caes.  1.  Cal.  13. 
Ttb.  31.  Dom.  10.  Tac.  Ann.  i,  3.    Möglich,  dasa  der  Unterschied,  den 
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soribus,  quid  sentirem,  intenogatiis,  eos  quidem,  qui 
minores  tiiginta  annis  gessissent  inagistiatum ,  pulabam 
posse  in  Senatum  et  seoundum  edictum  Augusti  et  secun- 
dum  legem  Pompejam  legi:  quoniam  Augustus  gerere 
magistratus  minoribus  annis  tiiginta  permisisset,  lex  se- 
Öiiatorem  esse  voluisset,  qui  gessisset  magistratum.  De 
iis  autera,  qui  non  gessissent,  quamvis  essent  aetatis 
ejusdera,  cujus  illi,  quibus  geieie  permissum  est,  haesi- 
tabara-,  per  quod  effectum  est,  ut  te,  Domine,  consulerem, 
quid  observari  velles.  Capita  legis,  tum  edictum  Augusti, 
literis  subjeci. 

I^XXXIV. 

Trajanus  Plinio  S. 

hüerprclaUoni  iuac,  mi  Secwide  carissime ,  idem 
exislimo,  haclenus  ediclo  divi  Auyusli  novalam  esse  legem 
Pompejam,  ut  magistralum  quidem  capere  posseni  ü, 
qui  non  minores  duorum  et  viginli  annorum  essent:  et 


man  zwisclieo  beiden  Bezeichnnngeu  so  (rifft,  dass  destinatus  nur  den 
vom  Kaiser  und  Senat  Ernannten  bedeute  und  nur  der  vom  Volk  Ue- 
stäligte  habe  bis  zum  Amtsantritt  desiynatiis  genannt  werden  können, 
Anfangs  gegolten;  in  den  meisten  Stellen  müchte  eine  Verschiedenheit 
der  Bedeutung  nicht  weiter  nachgewiesen  «erden  können. 

censorihus'\  Da  in  Rom  die  Censoreu  zur  Zeit  der  Republik  das 
Recht  halten,  die  offnen  Stelleu  im  Senat  und  Rittersland  zu  besetzen, 
so  führten  die  Männer,  welchen  in  den  Provinzen  ein  Gleiches  in  Be- 
zug auf  die  Bnle  oblag,  denselben  Titel.  Dürfte  mau  annehmen,  dass 
es  nur  für  diesen  Act  bestimmte  Wahlniäuuer  gewesen,  so  würde  hier 
destinaü  seine  eigenthümliche  Bedeutung  erhalten. 

IJXXXIV.  idem  existimo]  Orelli  hält  idem  für  eine  Interpola- 
tion, da  es  ed.  Ber.  ganz  fehlt,  Avant,  dafür  xit  hatj  allein  hier  muss 
wohl,  obwohl  seine  Conjectur:  similiter,  das  leicht  wegen  des  Ausgangs 
von  carissime  habe  wegfallen  können ,  an  sich  nichts  Verwerfliches 
hat,  die  Uebereinstimmung  aller  andern  Ausgaben  den  Ausschlag  geben. 
Die  Construction  von  idem  mit  dem  Dativ  sollte  er  wenigstens  nicht 
„kaum  lateinisch"  nennen,  da  sie  durch  unzweifelhafte  Stelleu  bewiesen 
werden  kann,  Hör.  A.  P.  467.  Lucret.  3,  lOß.  Justiu.  2,  4,  10.  s.  Rud- 
dimau.  inslilt.  ed.  Stallb.  II,  94. 
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qui  cepisscnl  j  in  Senalum  atjusqiw  civitalis  pervenirenf. 
Caelenim,  non  capto  maghlratu ,  cos,  qui  minores  Iri- 
ginla  nnnoviim  ainf ,  quid  nuiyislralum  capere  possinl,  in 
curiam  etiam  loci  cnjuaque  non  exislimo  legi  posse. 

C.  PI  in  ins  Trajano. 

Cum  Priisae  .id  Olyinpnin,  Doraine,  piiblicis  negotiis  intra   1 
hospitiiiin  eodem  die  exituriis  vacarem,  Asclepiadesmagistra- 
tus  indicavit,  appellatmii  me  a  Claudio  Eiimolpo.  Cum  Coc- 


qul  cfpiisetit]  so  li.'it  Deroiild.;  da  Av.  Cat.  c/iiia  cepissent  boten, 
Hess  sich  der  Uebergaug  zu  der  fehlerhaften  Lesart  der  folgg.  Ausgg. : 
i/iti  accepissent,  leicht  erklären.  Vergeblich  sucht  Gierig  aus  der  Ana- 
logie ähnlicher  Redensarten  den  Ausdru(;k  mayistratum  capet'e  [zn 
rechtfertigen. 

liXXXV.  1.  appeUatum  »»<']  „Claudius  Eumolpus  habe  an  meinen 
Ausspruch  appellirt."  Gewarnt  niuss  werden  wider  die  bei  den  rüm. 
Rechtslehreru  übliche  Couslructiou:  (qipeUare  ad,  denn  es  behauptete 
auch  in  diesem  Sinne  seine  ursprüngliche  Bedeutung:  „Jemanden  um 
Hülfe  anrufen." 

Coccejanus  Dlon~\   Ks  ist  hier  der    unter  den  späten)  griechischen 
Rednern  berühmte  Bio  Chriisostonim  gemeint,    von   welchem   noch  80 
Reden  auf  uns  gekommen  sind.     Hervorragend  durch  vielseitige  Bildung 
>vnrde  er    trotz    mannigfacher  Verdienste   um   seine   Vaterstadt   Frusa, 
in  derselben  verfolgt  und  angefeindet,  in  Rom,  wohin  er  sich  wendete, 
unter  Domiiian  verdächtigt  und  stiftete  dann  unter  den  nördlichen  Bar- 
baren  Asiens,    wo    er   weiteren    Verfolgungen    im    Bettlergewaude    zu 
entgehen   suchte,    viel    Gutes.      Doch    als    nach  Domilians    Ermordung 
Nerva,  von  dem  er  den  Beinamen  Coccejanus  annahm,  nicht  ohne  seine 
Beihüife  den  Thron  bestieg,  ging  ihm  ein  besseres  Schicksal  auf.     Nur 
seine  Vaterstadt,  wohin  er  /.urückkehrte,    (iieilic  die  Verehrung  nicht, 
die  ihm  allgemein  gezollt  wurde.     Nach  vielen  Anfeindungen  und  Ver- 
dächtigungen,   welche  seine  Anstalten    erfuhren,  wendete  er  den  Un- 
dankbaren den  Rücken  uud  fand  in  Rom   unter  Trajan  ein  ruhiges  und 
ehrenvolles  Alter,  s.  Westermann,  Gesch.  der  griechischen  Beredsamkeit 
§  87.     Er   hatte,   um   auf  den   hier  besprochenen  Fall  zu  kommen,  iu 
Prusa  zur  Zierde  der  Stadt  auf  seine  und  seiner  Freunde  Kosten  eine 
prachtvolle  Säulenhalle  nebst  einer  Bibliothek  errichten  lassen.     Ua  zu 
diesem  Zwecke  eine  Schmiedewerkslutt  niedergerissen  werden  musste, 
erhob  der   kleinstädtische  Geist  seiner  Mitbürger  ein  grosses  Geschrei, 
als  ob  er  es  auf  Zerstörung  der  Stadt  abgesehen   habe   und  Eumolpua 
II.  24 
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cejanus  Dion  in  biile  adsignari  civitati  opus,  cujus  curam 
egerat.  vellet,  tum  Eumolpus  adsistens  Flavio  Archippo 
dixit,  exigendam  esse  a  Dione  rationem  opeiis,  antequam 
reipublicae   traderetur,    quod    aliter   fecisset  ac  debuisset. 

2Adjecit  etiarn,  esse  in  aede  positara  tuam  statuara  et 
Corpora  sepultorum ,    uxoris  Dionis  et  filii :    postulavitquCj 

3ut  cognoscerem  pro  tribunali.  Quod  cum  ego  me  proti- 
nus  facturum  dilaturumque  profectionem  dixissem:  ut  lon- 
giorem    diem    ad    instruendam   caussam   darem,    utque    in 

4alia  civitate  cognoscerem,  petiit.     Ego  me  auditurum  Ni- 


nnd  Arcliippiis  setzten  ihn  ,  als  er  das  fertige  Bauwerk  der  Stadt  über- 
gebeo  wollte,  statt  des  ihm  gebührenden  Dankes,  in  Anklagestand. 
Darüber  berichtet  hier  Pliu.  dem  Trajan.  Gierig  findet  zwar  den  Ge- 
genstand zu  unbedeutend,  nin  damit  den  Kaiser  zu  behelligen,  allein 
da  dieser  dem  Dio  persönlich  ziigethan  war,  hat  der  Inhalt  des  Briefs 
in  dieser  Beziehung  nichts  Auffallendes  für  uus  gehabt. 

adsignari^  erklärt  sich  im  Folgenden  selbst  durch :  tradi. 

adsistens]  s.  zu  7,  6,  3. 

2.  in  aede]  So  lesen  die  ältesten  Ausgaben  Ber.  Cat.  Ans  dem 
fehlerhaften  aedetn  bei  Avant,  konnte  leicht  eodem  werden,  daher  seit 
Aldus  die  Ausgaben  in  eodem  opere  bringen.  Allein  die  Bosheit  der 
Ankläger  lag  eben  darin,  dass  sie  durch  in  aede  der  Wahrheit  zu- 
wider Bildsäule  und  Leichname  näher  aneinander  rückten,  als  habe 
beide  das  Heiligthum,  welches  nur  einen  Theil  des  Bauwerks  ausmachte, 
umschlossen,  Mährend  Plinius  beides  wohl  zu  trennen  weiss,  s.  §  7. 

Corpora  sepultorum]  Begräbnissstelleu  entweihten  die  Heiligkeit 
eines  Orts;  darauf  gründeten  hier  die  Kläger  die  Beschuldigung  eines 
Majestätsverbrechens,  was  übrigens  nach  den  Vorgängea  unter  frühem 
Tyrannen  keineswegs  unerhört  war. 

filii]  Die  Ausgaben,  welche  hier  fast  einstimmig  so  lesen,  haben 
§7.  den  Plural,  wo  mit  Recht  die  neueren  Herausgeber,  um  eine  noth- 
wendige  Uebereinstimmuug  herbeizuführen,  filius  nach  Thomasius  Cor- 
rectur  hergestellt  haben. 

3.  ad  instruendavi  caussam]  Alle  diejenigen  Beweismittel,  Nach- 
weise, Zeugnisse,  mit  denen  ein  Kläger  ausgestattet  sein  rausste,  um 
mit  Erfolg  die  Klage  anstellen  zu  können,  nannte  man  instrumenta  und 
daher  bedeutete  instruere  caussam,  litem,  crimina:  sich  gefasst,  bereit 
machen,  um  alle  jene  Beweismittel  vorbringen  zu  können,  Cic.  Cluent. 
6.  Tacit.  Ann.  2,  74. 

in  alia  civitate]  Die  Lesart  der  ältesten  und  meisten  Ausgaben 
in  aliam  civitatem  widerstrebt  nicht  so  ganz,   wie  Gierig  meint,  dem 
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caeae  rcspondi.  Ubi  cum  consedissem  cognitiirus,  idem 
Eiiniolpiis  tainquain  si  adhiic  paniin  instructus  dilationein 
petere  coepit:  contra  Dion,  ut  audirctiir.  exigere.  Dicta  5 
sunt  iitrinqiie  niulta,  etiam  de  caussa.  Ego  cum  dandam 
dilationem  et  cor»sulendum  existimareni  in  re  ad  exein- 
pliim  pertinenfi,  dixi  iitrique  parti,  ut  postulationum  suanim 
libellos  darent.  Volebani  cnim  te  ipsorum  potissimuiu 
verbis  ea,  quac  eraiit  pioposila,  cognosecre.  Et  Dion 
qtiidem  se  daluriim  dixit;  Eumolpus  respondit  comple- 
xunmi  se  libello,  quac  leipublicac  peteret.  Caeterum,  6 
quod  ad  sepultos  pertinet,  non  accusatoren»  se,  sed  ad- 
vocatuin  Flavii  Archij)pi,  cujus  manda<a  pertulisset.  Ar- 
chij)pus,  cui  Eumolpus,  sicut  Frusiade,  adsistebat,  dixit 
se  libellum  daturum.  IIa  nee  Eumolpus  nee  Archippus 
quam  plurirais  diebus  exspectatis  adhuc  mibi  libellos  de- 
deriint:    Dion  dedit,  quem  huic  epistolae  junxi.     Ipse  in   7 


elegaiUereu  Sprachgebrauch  der  Uiituer.  A^enn  sich  nämlich  mit  dem 
Snhslantiv  der  Sin»  einer  vorausgcKangeneii  Bewegung  nach  einem 
Orte,  bevor  die  im  Vcrbo  enthaltene  Handlung  vor  sich  gehen  kann, 
verbinden  lässt,  nimmt  in  in  Folge  einer  Attraciiou  oft  den  Accus,  statt 
des  Ablativs  an;  so  liesse  sich  hier  profectus  recht  gut  iu  Gedanken 
snppliren.  Nur  möchte  hier  Plinins  diese  Construcliou  wegen  des 
fliöglicheu  Doppelsinnes  vermieden  haben. 

4.  Vbi  cum  consedissem^  Die  ältesleu  Ausgaben  ubi  consedissem, 
seit  Aldus:  ubi  sedissem.  Nun  ist  es  zwar  richtig,  woranf  die  Erklärer 
sich  berufen,  dass  sedere  der  cigenthiimliche  Ausdruck  ist  vom  Richter, 
der  Gericht  hält,  allein  da  iu  diesem  Sinne  hier  sederem  erwartet  wer- 
den müsste,  so  hat  Orelli  gewiss  mit  Recht,  da  cum  wegen  des  fol- 
genden con  leicht  ausfallen  konnte,  die  von  uns  aufgenommene  Lesart 
vermuthet. 

tamiiuam  si\  kommt  allerdings  bei  keinem  classischeu  Schriftsteller 
mit  dem  blossen  Parlicip  vor,  dennoch  musste  es  hier  auf  die  Gefahr, 
unserm  Schriftsteller  einen  Soloecismus  aufzubürden,  nach  Der.  Avant. 
Cj»t.  aufgenommen  werden. 

6.  Prusiade^  s.  zu  10,  66,  .5. 

Ita^  durfte  hier  Gierig  nicht  austössig  finden;  da  es  sehr  oft  in 
seiner  Bedeutung  sich  tum  nähert  und  durch:  „untei-  solchen  Um- 
ständen'' übersetzt  werden  kann,  so  lässt  es  sich  füglich  hier  wieder- 
geben:    „Nun  haben  weder". 

exspectatis^  für  die  Viilg.:  exspectati,  nach  den  ällesteu  Ausgg. 

24* 
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re  praesenti  fui  et  vidi  tuain  quoqiie  statuam  in  biblio- 
theca  positam:  id  aiitem,  in  quo  dicuntur  sepulti  filius  et 
uxor  Dionis,  in  area  collocatum,  quae  poiticibus  includi- 
gtur.  TCj  Doraine,  rogo,  ut  me  in  hoc  praecipue  genere 
cognitionis  regere  digneris,  cum  alioqui  magna  sit  ex- 
spectatio,  ut  necesse  est  in  ea  re,  quae  et  in  confessum 
venit  et  exemplis  defenditur. 


7.  in  re  praesenti]  s.  zu  10,  69,  1. 

in  bihliothecal  Zur  Rechtfertigung  Diou's  unterscheidet  Plin.  genau 
den  Ort.  Die  Bibliothek  befand  sich  gewöhnlich,  auch  hier,  in  der 
Säulenhalle  (Suet.  Aug.  29.  Gr.  21  ).  Die  Grabstätte  war  auf  dem 
freien  Platze  angebracht,  welche  die  Säulenhalle  blos  umgab,  darum 
schien  die  Beschuldigung  eines  Majestätsverbrechens  nicht  zulässig. 

8.  ut  necesse  est  —  defenditur']  Durch  die  einfache  Aenderung 
von  Sit  in  est  hat  uns  Orelli  die  Lesart  der  ältesten  Ausgaben,  welche 
deliherare  am  Schlüsse  nicht  kennen,  wiederhergestellt.  Den  Grund, 
warum  er  sich  an  Trajan  wendet,  hat  er  schon  angegeben:  quum  — 
exspectatio',  sollte  er  weitere  Gründe  noch  in  veränderter  Construction 
hinzugefügt  haben,  die  er  natürlicher  sofort  an  die  vorige  angeknüpft 
hätte?  Wohl  aber  war  es  ganz  natürlich,  die  Veranlassung  jener  ge- 
spannten Erwartung  zu  erwähnen. 

in  confessum  venit]  Diese  Verbindung,  M-elche  sonst  nirgends  vor- 
kommt, lässt  sich  dennoch  nach  der  Analogie  rechtfertigen  und  erklären. 
Sagte  man  schon  iu  der  classischen Zeit:  in  dtibiinn^  in  controversiam^ 
in  disceptationem  venire  von  Dingen,  die  streitig  waren,  und  wurde 
nachclassisch :  est  in  confessis,  in  confesso  gebräuchlich  von  dem,  was 
am  Tage  lag,  keinem  Zweifel  mehr  unterlag,  so  musste  in  confessum 
venire  bedeuten:  „daitin  gelangen,  dass  kein  Zweifel  mehr  obwaltet." 
Es  ist  daher  nicht  ganz  richtig,  wenn  Gierig  erklärt:  quam  co7ifessus 
est  reus;  von  einem  Gesläudniss  Dion's,  der  ja  in  einer  Schrift  sich 
vertheidigte,  konnte  hier  keineswegs  die  Rede  sein.  Daraus  geht  zu- 
gleich hervor,  dass  Plinius  sich  nicht  darum  um  eine  Entscheidung  an 
Trajan  wendete,  denn  sie  war  leichter  zu  geben,  wenn  der  Fall  klar 
am  Tage  lag;  zugleich  stellt  sich  die  Conjectur  des  Rittershusius:  in 
consessum  als  überflüssig  dar. 
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liXXXVI. 

Trajanus  Plinio  S, 

Potuisü  non  haerere ,  mi  Hecunde  carissime ,  circa 
id,  de  (juo  me  consulendum  exislimasli ,  cum  proposüian 
meum  optime  nosses,  non  ex  mein  nee  ierrore  hominum 
(tut  criinimbus  majestatis  revevenliam  nomini  meo  acquivi. 
Omissa  ergo  ea  quaeslione,  quam  non  admUlerem ,  eiiam 
si  exempUs  adjuvareiur ,  ratio  totius  operis  effecii  sub 
cnralura  Coccejani  Dionis  exculialur,  cum  et  utilitas 
reipubticae  exigal  nee  aul  recuset  Dion  aut  debeat  re- 
cusare. 

liXXXVII. 

C.  Plinius  Trajano. 

RogatiiSj  Domine  j  a  Nicaeensibus  publice  per  ea, 
(|nae  mihi  et  sunt  et  debent  esse  sanctissima,  id  est, 
per  aeternitatem  tiiam  saliiteiiiqiie,    ut  preces  suas  ad  te 


liXXXVI.  Die  Antwort  Trajan'a  ist  nicht  ganz  richtig  verstan- 
den worden.  Die  eine  Hälfte  der  Anklage  weist  er,  als  seineu  Grund- 
sätzen zu\>ider,  zurück,  den  Antrag,  welcher  iu  der  zweiten  enthalten 
war,  genehmigt  er,  dass  nämlich  der  Uebernahme  des  Bauwerks  von 
Seiten  der  Stadt  eine  Prüfung  der  Ausführung  so  wie  der  Kosten  vor- 
ausgehe und  zwar  nicht,  wie  Gesner  falsch  erklärt,  zu  Gunsten  des 
Dion,  sondern  gewissenhaft,  wie  es  die  Gerechtigkeit  verlangte  {ex~ 
entere)  i  diese  Entscheidung  war  um  so  unbedenklicher,  da  ja  Dion  sich 
dem  gar  nicht  entziehen  wollte,  auch  keinen  rechtlichen  Grund  dagegen 
anführen  konnte.  Da  nun  aber  mit  Ausnahme  des  C.ilan.  alle  älteren 
.\u9gaben  Coccejani  Dionis  lesen,  so  haben  wir  für  sub  cum  tua  hier 
nach  Orelli's  Vermuthung  sub  curatura  aufgenommen;  denn  die  Unter- 
lagen zu  jener  Prüfung  mussle  Dion  geben.  Doch  zugleich  haben  wir 
mit  Cat.  Junt.  utilitas  reijmblicae  vorgezogen,  da  utilitas  ejus,  wie 
Orelli  nach  Ber.  schreibt,  einen  fremdartigen  Sinn  giebt.  Der  Werth 
des  Bauwerks  konnte  die  Prüfung  der  Rechnung  an  und  für  sich  nicht 
dringender  machen. 

IjXXXVBI.  publiceJi  Die  Nicäer  wendeten  sich  also  als  Gesammt- 
heit  an  ihn,  Avie  gewöhnlich  sinyuli  oder  privatim  dem  publice  ent- 
gegensteht, Tacit.  Germ.  10,  3.  15,  5. 
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perferrem,    fas    non     piitavi    negaie    acceptumqiie    ab    iis 
libellum  huic  epistolae  jnnxi. 


I.XXXVIII. 

Trajamis  Plinio  S. 

Nicaeensibus ,  qui  vdcslalonim  cicimn  suorum  con- 
cessmn  vindicationcm  bonorum  a  dico  Auguslo  ad/umaid, 
debebis  vacare  contractis  onuiibus  personis  ad  idem  ne- 
gothnn  petiinenlibus,  adhibilis  Virdio  GemeUino  et  Epi- 
macho  liberlo  mco ,  procuratoribus ,  id  acsUmalis  eliam 
üs,  quae  contra  dicuntur ,  quod  Optimum  credideritis, 
statuatis. 

I.XXXIX. 

C.  Pliiihis  ■  Trajano. 

Opto,    Domine,    et  liunc   natalem    et  plnritnos    alios. 
quam    felicissiinos    agas,    aeternaque    laude  florentera  vir- 


liXXXVIII.  intestatorum']  Zwar  liiess  ein  Erbe  dessen,  der  ohne 
Testament  verschieden,  im  classischen  Zeitalter  heres  ab  intestato, 
doch  ist  das  Adjectiv  nicht  so  gan/,  verwerflich,  wie  Krebs  angicbf. 
Es  findet  sich  auch  Onint.  3,  6.  Jnven.  1,  114.  Ks  ninsste  ein  Local- 
institut  Nicäa's  sein,  dass  in  diesem  Kall  die  Stadt  selbst  als  Krbe  ein- 
trat; nach  römisciien  Gesetzen  fiel  die  Erbschaft  den  nächsten  Ver- 
wandten anheim. 

contrahere"[  in  der  Bedeuding  von  coyire  ,  arcessere,  coiiyreyare, 
ai'vayeiQsiv,  auch  von  Personen  Suet.  Aug.  10.  96.  Galb.  6. 

personisj  Was  wir  zu  10,  65,  1.  bemerkt  haben,  dürfte  auch  hier 
seine  Anwendung  finden. 

IjXXXIX.  Von  die-em  Briefe  nimmt  .Manso  (verm.  Abhandhing. 
S.  868)  Gelegenheit ,  der  Einfachheit  des  antiken  Geschäftsst^ls  eine 
Lobrede  zu  halten.  Welcher  moderne  Secretair,  sagt  er,  würde  sich 
nicht  schämen,  den  Glückwunsch  zum  Geburtstage  des  Fürsten  in  höch- 
stens vier  Zeilen  abzuthun.  Doch  zur  Ehre  der  neuesten  Zeit  müssen 
wir  bekennen,  dass  auch  deutsche  Geschäftsmänner  anfangen,  statt  des 
schleppenden  Curialstj is  ohne  alle  Formel  und  unuöthigen  Wortauf- 
M-and  nur  das  zu  sagen,  was  die  Sache  verlangt. 
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tuüs   tuae  gloriam,    incolumis   et   fortis,    aliis   super   alia 
operibus  aiigeas. 


XC. 

Trajanus  PUnio  S. 

Agnosco  vola  iua,  tni  Secimde  carissinte,  (ßäbus 
precaris,  nl  plnrimos  et  felicisshnos  nulales  florenle  sialu 
reipubUcae  noslrae  agam. 

X€I. 

C.  Plin'ms  Trajano. 

Sinopenses,  Domine,  aqua  deftciunturj  qiiae  videtur 
et  bona  et  copiosa  ab  sexto  decimo  milliario  posse  per- 
duci.  Est  statim  tarnen  ab  capite  pEiulo  amplius  mille 
passibiis  locus  suspectus  et  mollis,  quem  ego  interim 
explorari  modico  impendio  jussi,  an  recipere  et  sustinere 
opus  possit.  Pecuuia  curantibus  nobis  contracta  non 
deerit,  si  tu,  Domine,  hoc  genus  operis  et  salubritati  et 
amoenitati  valde  sitientis  coloniae  indulseris. 

aliis  super  alia\  s.  zu  7,  8,  1. 

XCI.  1.  ftb^  erscheiut  bei  Pliu.  um-  liöchst  selten  vor  Consonan- 
ten;  hier  zweimal,  ausserdem  G,  31.  wo  aber  richtiger  «  dissimilU- 
mis  steht. 

suspectiisl  Die  ältesleu  Ausgaben  haben  zwar  hier  und  im  folgen- 
den Briefe:  susceptus,  ein  Wort,  das  bei  Bauuoteruehmungen,  wo  es 
stützen  bedeutet  (10,  48,  2.  Seuec.  ep.  90.)  nicht  uugewöUulich  war, 
allein  an  unserer  Stelle,  wo  Plin.  offenbar  sagen  will,  dass  dem  Ort 
wegen  seines  weichen  Bodens  nicht  zu  trauen  sei,  würde  es  doch  dem 
mollis  geradezu  widersprechen. 
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XCII. 

Trajanus  Plhiio  S. 

Ut  coepisdj  ISecunde  carissime ,  explora  diligentev, 
an  locus  ille,  quem  suspectum  habes,  suslinere  opus  at/uae- 
ductus  possif.  Xcque  duhitandum  puto ,  quin  aqua  per- 
ducenda  sit  in  coloniam  Si)iopcnsem,  si  modo  et  viribus 
suis  assequi  polest,  cum  plurimum  ea  res  et  salubrikdi 
et  voluptali  ejus  coUatuvd  sit. 

XCIII. 

C.  Plimtis  Trajano. 

Amisenonira  civitas  libera  et  foedcrata  beneficio  in- 
dulgentiae  tuae  legibus  suis  utitur :  in  hac  datum  mihi 
libelluin  ad  eranos  pertinentem  bis  literis  subjeci,  ut  tu, 
Dominej  dispiceres ,  quid  et  quatenus  aut  permittendum 
aut  prohibendum  putares. 


XCII.  vires^  in  der  BedeiUiiug  von;  Mittel,  farultates.  Aach 
wir  brauchen:  Kräj'te  so;  ebenso  10,  35. 

XCIII.  überaß  Niclit  von  voller,  unbedingter  Freiheit  konnte 
diess  verstanden  sein,  welche  die  Römer  keiner  unterworfenen  Stadt 
gewährten;  schon  diejenigen  Scidte  rühmten  sich  der  Freiheit,  denen 
die  Römer  aus  besonderer  N'ergünstigung  die  Verwaltung  ihres  Ge- 
raeinwesens durch  eigne  Behörden  und  nach  eignen  Gesetzen  über- 
lassen, auch  in  gewissen  Fällen  Refreiuug  von  Abgaben  und  Gefällen 
bewilligt  hatten.  Pliniiis  selbst  nennt  diess  It),  5ö:  rempublicam  siio 
arbitrio  achnbüstrare.  Amisus  hatte  dieses  Vorrecht  mehrmals  eiu- 
gebüsst,  aber  eben  so  oft  durch  Alexander  d.  G.,  Lucullus,  Cäsar  und 
Augustus  wieder  erhalten. 

eranusi  bedeutet  ursprünglich  den  gemeinschaftlichen  Beitrag  einer 
Gesellschaft  zu  Bestreitung  der  Kosten  irgend  einer  Unternehmung, 
auch  bloa  einer  gemeinschaftlichen  Mahlzeit.  Die  Römer  brauchten 
dafür  auch  symbolian.  Dann  wurde  das  Wort  von  der  Gesellschaft 
selbst  gebraucht,  welche  sich  zu  einem  solchen  Beitrag  verpflichtete. 
Hier  ist  jedenfalls  ein  Wohlthätigkeitsverein  gemeint,  dessen  Mitglieder 
Beiträge  zahlten  zu  Unterstützung  Hülfsbedürftiger ,  die  sich  aber  ver- 
bindlich macheo  mussten ,  im  Fall  sie  in  bessere  Umstände  kämen ,  das 
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XCIV. 

Trajanus  PÜnio  S. 

Amisenos,  qnorum  Ubellum  epislolac  tuae  jwixeras, 
si  legibus  istontm,  quibua  de  officio  foederis  utuntur,  coii- 
cessum  est  eranum  habere,  possumus,  quo  minus  habecmfy 
iion  impedire,  eo  fucilius,  si  lali  collaiione  non  ad  iurbas 
et  ad  ilticitos  coetus,  sed  ad  susliueiukan  tenuiorum  ino- 
piam  utunlur.  In  caeieris  cirilatibug ,  quae  nostro  jure 
obstrictae  sunt,  i'es  hujusmodi  prohibendn  esl. 


Empfaugene  wiederzuersJaUen.  Ainisiis,  als  ursprüngliclie  Colonie 
Athens,  hatte  diese  in  Griechenland  ziemlich  allgemeine  und  Avohlthätige 
Einrichtung  wahrscheinlich  aus  der  Mutterstadt  schon  mitgchracht. 
Die  Christen  der  frühern  Zeit  halten  sie  auch  unter  sich  eingeführt 
(Tertull.  Apol.  39.)  So  unbedenklich  nun  die  Erlaubniss  /.u  einer  sulchen 
Verbindung  gegeben  werden  konnte,  so  hielt  Plinius  die  Anfrage  doch 
nicht  für  fiberflüssig,  da  die  Römer  gegen  Vereine  aller  Art  einen  ent- 
schiedenen Widerwillen  hegten.  Die  Erfiihrung  hatte  sie  belehrt,  dass 
unter  dem  Deckmantel  scheinbar  ganz  harmloser  Gesellschaften,  auch 
da,  wo  die  ursprüngliche  Absicht  niciit  darauf  ging,  staatswidrige 
Zwecke  verfolgt  und  Störungen  der  öffentlichen  Ruhe  herbeigeführt 
wurden.  Dadurch  allein  erklärt  sich  die  anscheinende  Härte  in  Trajans 
Antwort,  der  in  andern  Städten,  als  Auiisus,  von  dergleichen  Verbin- 
dougeu  durchaus  nichts  wissen  will. 

XCIV,  de  officio  foederisli  Es  ist  ein  falscher  Weg,  den  Lalle- 
mand  einschlägt,  wenn  er,  um  diese  Worte  zu  erklären,  zu  der  Ablei- 
tung von  efficere  seine  Zuflucht  nimmt,  so  dass  officium  foederis  be- 
deutete: id  ipsum,  quod  efficdur  foedere.  Trajau  will  vielmehr  sagen, 
dass  in  Folge  des  bestehenden  Bündnisses  den  Römern  die  Verbind- 
lichkeit obliege,  die  Amisener  frei  nach  ihren  Gesetzen  schalten  zu 
lassen. 

non  impedirel  braucht  Trajan  hier  ganz  in  dem  Sinne  von:  ge- 
statten, daher  eo  facilius  für  eo  minus,  das  man  erwartet,  Aveniger 
auffallen  kann,  auch  posstttnus  seine  ursprüngliche  Bedeutung  be- 
hauptet. 
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xcv. 

C  PUnius  Trajano. 

1  Siietonium  Tianquilliim,  |)robissimiim,  lionestissimuin, 

eniditissimum  vinjuij  et  mores  ejus  secutus  et  stiidia 
jampridera,    Doraine,    in  contiiberniiim  adsumsi,    tantoque 

2iTiagis  diligere  coepi,  qiianto  liunc  propiiis  inspexi.  Huic 
jus  trium  liberorum  iiecessarium  faciunt  duae  caussae: 
nam  et  judicia  amicoruin  promeretur  et  paruin  felix  ma- 
trimoniuin  expeitus  est:  iinpetrandumque  a  bonitate  tua 
per    DOS   liabet,    quod    illi    fortunae    nialignitas    denegavit. 

SScio,  Domine,  quantum  beneficium  petam.  Sed  peto  a 
te,  cujus  in  oninibus  desideriis  meis  indulgentiam  experior. 
Potes  autera  colligere,  quanto  opere  cupiara,  quod  non 
rogajcm  absens,  si  mediocriter  cuperera. 


XCV.  1.  seciilus'S  Diess  Wort  wird  überhaupt  oft  von  dem  gebraucht, 
der  durch  den  Reiz,  die  Auinuth  eines  Gegenstandes  augezogen,  in 
seine  Nähe  /,u  kommen  strebt ,  so  von  Gegenden  Virg.  Aen.  5,  689. 
Hier  kommt  es  iinserm:  in  Folge ^  ziemlich  naiie. 

8.  jus  trium  Uhevoruni]  s.  zu  8,  13,  8. 

judicia']  Kinderlosigkeit  sciiloss  nach  römischen  Gesetzen  die  Be- 
rechtigung aus,  Erbschaften  anzutreten,  wenn  die  Verstorbeneu  mit 
ihnen  nicht  im  nächsten  Verwandtschaftsgrad  gestanden  hatten.  Wie 
nun  al)er  die  Erhebung  zu  einer  Ehrenstelle  als  ehrenvolles  Zengniss 
von  den  Verdiensten  eines  Mannes  oft  Judicium  genannt  wurde,  so 
brauchte  man  dasselbe  Wort  von  Testamenten  ,  insofern  man  die  Nen- 
nung in  demselben  nicht  blos  für  den  Ausdruck  wohlwollender  Freund- 
schaft, sondern  zugleich  für  eine  Anerkennung  rühmlicher  Eigenschaften 
ansah,  judicia  und  suprema  judicia  finden  sich  in  diesem  Sinn  Suet. 
Aug.  66.  .Justin.  12,  15.  36,3.  Daher  hiess  enterben  auch:  judicio 
improbare. 

purum  feliwl  kann  hier  nur  von  der  Unfruchtbarkeit  der  Ehe  ver- 
standen werden. 

im))etranduvi  habet]  für:  impetrandum  ei  est,  s.  zu  1,  7,  6. 

vuiliynitas]  Ks  war  eine  dem  Alterthum  sehr  geläufige  Vorstellung, 
wenn  irgend  ein  Wunsch,  ein  Gut  dem  Menschen  versagt  wurde,  diess 
der  .Missgunst,  dem  Neid  des  Geschickes  zuzuschreiben,  Flor.  4,  8. 
Sali.  Cat.  58. 
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xcvi. 

Trajanns  Plinio  S. 

Quam  parce  Iiaec  beneflcia  tribxiam,  ulique ,  mi 
Secundc  carissime y  liaerel  tibi,  cum  cliam  in  Scnaiu 
aJ/lrmare  soleam,  non  excessisse  me  numerum,  quem 
apud  ampUsaimum  ordinem  suffectuvum  mihi  professus 
sum:  luo  tarnen  desidcrio  subscripsi:  et  dedisse  me  jus 
trium  liberorum  Suetonio  Tranquillo  ea  conditione ,  ijua 
adsueviy  re/'crri  in  commcntavios  meos  jussi, 

XCVII. 

C.  Pl'mius  Trajano, 

XCVI.  haec  beneficia'\  Gälte  es,  Gründe  für  dieüiiäehtheit  dieser 
Briefe  aufzusuclien ,  so  würde  vielleicht  diese  Stelle  am  meisten  ins 
Gewiclit  fallen,  denn  im  Eingänge  eines  Briefs  in  dieser  Weise  auf  ein 
Schreiben  Rücksicht  zu  nehmen,  das  bei  so  grosser  Entfernung  scheu 
längst  ergangen  war,  hat  immer  etwas  Auffallendes  nnd  der  Verdacht 
liegt  nahe,  dass  der,  welcher  im  Namen  des  Plinins  und  Trajan  diese 
Briefe  fabricirle,  diesen  Einwand  nicht  berücksichtigte.  Doch  da  in 
diesem  kurzen  Autwortschreiben  der  Kaiser  bald  darauf  das  für  Sue- 
tonius  erbetene  henejichnii  ausdrücklich  nennt,  lässt  sich  die  Stelle,  auch 
wenn  der  Briel  äoht  ist,  ziemlich  natürlich  erklären. 

stiffecturmii']  kann  uumöglich  in  der  Bedeutung  von  subroyittuvum, 
substituturum  gchvayxcXxt  sein,  sondern  svfßcere  steht  hier  nachclassisch 
im  neutralen  Sinne,  wie  oft  bei  Plin.  2,  13,  3.  10,  49,  1.  Paueg.  88, 
für:  ifeniKj  sein,  ausreichen.  Trajan  hatte  sich  gleichsam,  um  dem  ur- 
sprünglichen Dreikiuderrecht,  dessen  Wohlihateu  nur  dem  zufielen,  der 
wirklich  diese  Zahl  Kinder  hatte,  uiuiit  zu  nahe  zu  treten,  dem  Senat 
gegenüber  verbindlich  gemacht,  diess  Vorrecht  nur  einer  beschränkteren 
Zahl  von  Begünstigten  zukommen  zu  lassen. 

XCVM.  Dieser  Brief  mit  Trajan's  Antwort,  vielleicht  der  interes- 
santeste in  der  ganzen  Sammlung  hat  der  Anfechtungen  so  manche 
erfahren  müssen.  Zuvörderst  hat  man  die  Aechtiieit  beider  Briefe  be- 
zweifelt, allein,  wenn  auch  nicht  die  ausdrückliche  Erwähnung  der- 
selben bei  TertuUian  und  Eusebius  diesen  Verdacht  beseitigte,  so  müss- 
ten  wir  immer  fragen,  welche  Absicht  Jemand  wohl  damit  erreichen 
wollte?  Ein  Feind  des  Ciiristenthums  würde  unverhohlener  seinen  Hass 
und  seine  Verfolgnngssucht  haben  durchblicken  lassen,  während  ein 
heimlicher  Christ  unmöglich  glauben  durfte,    damit   eine  Apologie    des 
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Christeutluiins  ins  Publicum  zu  bringeu.  Darum  siud  es  auch  vorzüglich 
inuere  Gründe,  welche  die  Aechtheit  der  Briefe  gegen  jeden  Zweifel 
schützen ,  denn  nicht  blos  die  Sprache  stimmt  ganz  mit  dem  Styl  der 
übrigen  Briefe,  auch  die  Gesinnung,  welche  sich  hier  ausspricht,  spie- 
gelt wahr  und  treu  uns  das  Bild  des  Plinius  und  Trajan  wieder,  wie 
wir  es  uns  längst  nach  der  ganzen  Sammlung  dieser  Briefe  entwerfen 
mussleu.  Plinius,  der  mit  der  ausdrücklichen  >Veisung  nach  Bithynien 
gesendet  war,  die  vielfach  eingerissenen  Unordnungen  zu  beseitigen, 
musste  der  bedenklichen  Ueberhandnahme  christlicher  Bekenuer  und 
Gemeinden  seine  ganze  Aufmerksamkeit  schenken ,  aber  weit  entfernt, 
mit  Feuer  und  Schwert  gegen  sie  zu  verfahren ,  wendet  er  sich  um 
VerhaltuDgsmaassregeln  an  Trajan;  seine  ganze  Darstellung  aber  athmet 
einen  Geist  der  Milde,  wie  wir  sie  von  einem  Bekeuner  der  Vielgöt- 
terei, von  seinem  Standpunkte  aus  betrachtet,  kaum  erwarten  durften. 
In  demselben  Sinne  antwortet  Trajan;  als  Keind  des  Spionirsystems 
will  er  nicht,  dass  man  die  Schuldigen  aufsuche,  nur  auf  ausdrückliche 
Klage  soll  die  Untersuchung  eingeleitet  werden  und  auch  in  diesem 
Falle  tvird  die  mildeste  Auslegung  empfohlen;  blosse  Verdachtsgründe 
sollen  nirgends  zur  Bestrafung  hinreichen.  —  Aber  Viele  von  den- 
jenigen, welche  die  Aechtheit  der  Briefe  unangefochten  Hessen,  stellten 
auf  Grund  derselben  die  Klage  gegen  Plinius  und  Trajan  selbst  an.  Der 
Kaiser  wird  ein  Christen  Verfolger,  der  Statthalter  von  Biihynien  sein 
getreues  Werkzeug.  Die  Frage  Tertullian's:  „  waren  die  Christen 
schuldig,  warum  liess  er  die  Untersuchung  nicht  mit  aller  Strenge  ein- 
leiten, waren  sie  unschuldig,  warum  duldete  er,  dass  sie  bestraft  wur- 
den?" ist  oft  wiederliolt  worden.  Allein  es  bedarf  kaum  einer  aus- 
führlichen Kechtfertigting  für  Beide.  Plinius  hat  gewissenhaft  Unter- 
suchungen angestellt,  das  geht  deutlich  aus  der  ganzen  Relation  an  den 
Kaiser  hervor;  er  verschweigt  nichts,  was  zu  Gunsten  der  Christen 
sprechen  konnte,  er  widerlegt  sogar  alle  die  Verleumdungen,  die  ge- 
wöhnlich gegen  sie  vorgebracht  wurden  §  7.,  nur  musste  ihm,  da  ihm 
die  beseligende  Lehre  des  Christenthums  fremd  geblieben,  die  beharr- 
liche Weigerung  des  Widerrufs  für  strafbare  Hartnäckigkeit,  das  Be- 
kennlniss  selbst  für  schmählichen  Aberglauben  gelten.  Ganz  unbeachtet 
durfte  er  übrigens  die  Erscheinung  nicht  lassen;  möglich  dass  die  Priester 
laut  genug  Klage  führten,  da  die  Tempel  mehr  und  mehr  verödeten, 
die  Opfer  immer  seltner  wurden;  und  mehr  als  gewiss,  dass  die  gc- 
heinieu  Zusammenkünfte  der  (/'bristen  vorzüglich  Bedenken  erregten 
und  dass  Plinius  schon  darum,  da  Trajan  einen  entschiedenen  Wider- 
willen gegen  Genossenschaften  aller  Art  (s.  zu  10,  42,  3)  hegte,  an- 
fragen musste.  Denn  die  politische  Seite  war  es  überhaupt,  Avelche 
hier  in  Frage  kamj  die  Römer  sind  in  ihren  religiösen  Ansichten  nie 
intolerant  gewesen,  in  Asien  und  Aegypten  haben  sie  stets  andere 
Ueberzeugung,  fremden  Cultus  geschont,  ja  sogar  ausschweifenden  Re- 
ligionsübungen ihre  Nachsicht  geschenkt,  aber  die  Christen  stellten  sich 
durch  ihre  geheimen  Versammlungen,  namentlich  aber  durch  gewagte 
Behauptungen  über  die  Gleichheit  aller  Menschen,  über  die  Unzulässig- 
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Sollenine  est  mihi,  Domine,  omnin,  de  ({iiibiis  dubi(o, 
ad  te  referre.  Qiiis  eiiim  potest  melius  vel  cunctationem 
meam  regere,  vel  ignorantiam  excutere?  Cognitionibus 
de  Christianis  interfui  Diimquam:  ideo  nescio,  quid  et 
quatenus   aut  puniri  soleat  aut   quaeri.     JVec   mediocriter 


keit  des  Eides  wie  des  Kriegsdienstes  ,  über  die  Pfliciiten  der  Fürsten, 
über  das  nahe  Ende  des  Römerreiches  mid  dergleichen  in  offenbare 
Opposition  gegen  den  Staat  und  durften  sich  kaum  wundern ,  wenn  sie 
von  den  Staatsgewalten  überwacht,  auch  nicht,  wenn  sie  von  ihnen 
missverstauden  wurden.  Fiel  nun  Trajan's  Autwort  so  überaus  mild 
aus,  so  stehen  gewiss  Plinius  und  sein  kaiserlicher  Freund  vollkommen 
entschuldigt  vor  unserii  Augen.  Dass  aber  Beide  in  ihrem  Unheil  die 
rechte  Mitte  behaupteten,  geht  wohl  unwiderleglich  daraus  hervor,  dass, 
während  sie  bei  Vielen  kaum  dem  Vorwurfe  des  Christeuhasses  ent- 
gingen. Andere  aus  diesen  Briefen  herauslasen,  Trajau  sei  ein  Gönner 
des  Christenthunis,  Plinius  gar  ein  heimlicher  Christ  gewesen}  mag 
immerhin  das  Letztere  sogar  durch  eine  aumutliige  Kirchcnlegeude, 
worin  selbst  ein  Sohn  des  Plinius  paradirt,  unterstützt  werden,  wir 
halten  diese  Anuahme  der  Widerlegung  nicht  werth  und  erwähnten  sie 
nur,  um  ein  Beispiel  zu  geben,  welche  willkürliche  Deutungen  sich  oft 
die  alten  Schriftsteller  gefallen  lassen  müssen. 

1.  Sollemnel  das  eigentlich  nach  seiner  Etymologie  etwas  alljähr- 
lich Wiederkehrendes  bezeichnet  (,so  Cic.  Mil.  10.  N.  D.  1,  6.)  und 
daher  oft  von  Festen,  feierlichen  Gebräuchen  vorkommt,  bedeutet  dauu 
oft  auch  das,  was  Jemand  oft  zu  thun  gewohut  ist  (Cic.  Atiic.  7,  126. 
Suet.  Aug.  84.  5ö.  Plin.  H.  N.  38,  9.)  Nie  aber  darf  es  für:  ifewöhn- 
lich  ,  yfbräuchlich ,  aUtüylich  genommen  werden.  Plinius  meint  da- 
mit: „ich  habe  von  jeher  diess  Verfahren  befolgt"*). 

excnlereli  Diese  Lesart  bei  Beroald.  wird  nicht  nur  durch  die  Va- 
rianten exstruere  und  exuere,  welche  die  ältesten  Ausgaben  bringen, 
bestätigt,  sie  ist  auch  allein  dem  Sinne  der  Stelle  augemessen,  da 
instruere,  was  die  spätem  Ausgaben  bieten,  zu  ignorantiam  einen 
wunderlichen  Sinn  gäbe. 

S.  Cognitiunibus  —  nunquam']  Obgleich  Plinius  unter  Domitian 
Prätor  war,  so  hatte  er  doch  an  den  Untersuchungen  gegen  die  ver- 
folgten Christen,  die  vor  ein  anderes  Forum  gehörten,  nicht  Theil  ge- 
nommen. 

nescio  —  quaeri'\  Diess  Bekenutuiss  ist  für  Plinius,  als  gewesenen 
.  Consul  und  verordneten  Statthalter  nicht  so   naiv  und  ungeeignet,  als 


*)  Uebrigens   hatte  Trajan   in  Bezug   auf  die  Christen   noch  keinen  Befelil 
erlassen,    denn  wie  hätte  sonst  Plinius  darüb«r  in  Ungewissheit  sein  können? 


383  Pllnii  epistolanim 

haesitavi,  sitne  aliquod  disciiraen  aeta(um,  an  quamlibet 
teneri  nihil  a  robustioribus  differant?  detiir  poenitentiae 
venia  ,  an  ei  ,  qui  oinnino  Cliristianus  fuit ,  desisse 
non  prosit?  nomen  ipsuin,  si  llagitiis  careat,  an  flagitia 
cohaerentia  nomini  puniantnr?  Interim  in  iis,  qui  ad 
nie  tamquara  Christiani  deferebantur,  hunc  suin  secu- 
3tns  inodum.  Interrogavi  i|>sos,  an  essent  Christiani. 
Confitentes  iterinn  ac  tertio  interrogavi,  supplicium  mina- 
tus:    perseverantes   duci  jussi.      Nequc   enim    dubitabam, 


Seinler  ineiut.  Plinius  giebt  sicli  dem  Kaiser  gegenüber,  wie  viele 
Briefe  bezeugen,  gern  das  Ansehen  völliger  Unkuude,  um  sieb  voll- 
ständiger belehren  zu  lassen.  Auch  bot  die  Unfersuchiiug  gegen  die 
Christen  so  ganz  neue  Seiten;  diese  selbst  zeigten  neben  manchem 
Sonderbaren,  so  vortreffliclie  Eigenschaften,  dass  Plinius  in  der  That 
sich  zu  der  Frage  gedriiugen  fühlen  musste,  was  eigenllicii  au  diesen 
Schwärmern  Strafe  verdiene. 

discrimeu  aetatunij  Die  cliristliclien  .Schriftsteller  klagen  wieder- 
holt, dass  man  bei  gerichtlicher  Verfolgung  der  Bekenuer  ihres  Glau- 
bens nicht  auf  Geschlecht  und  .41ter  die  billigen  Uiicksicliteu  genommen 
babe,  welche  das  römisclie  Recht  sonst  in  allen  Fällen  geltend  gemacht. 
Plinius  fragt  aus  Gründen  der  Humanität  deshalb  au  ,  ob  er  in  jenem 
Falle  ein  geringeres  Sirafmaass  anwenden  solle.  Wenn  aber  Trajan 
darauf  nichts  erwiedert,  so  kann  mau  es  tininüglicli  als  eine  Sanetion 
jener  harten  Maassregel  nehmen,  sondern  der  Kaiser  hat  es  entweder 
übersehen  oder  er  erwartete  von  der  Men?clienfreuudliclikeit  seines 
Statthalters,  ohne  besondere  Erinnerung,  ein  milderes  >'erfahren. 

quamlibet^  s.  zu  2,  14,  6. 

poenitentUß  kommt  erst  seit  Livius  vor,  kann  aber,  obgleich 
poenitet  oft  die  Stelle  vertreten  kann,  nicht  ganz  im  Gebrauch  ver- 
raiedeo  werden. 

si  flayitiis^  Die  spätem  Aufgaben  haben;  eticnnsi  fl.,  allein  eliain 
ist  wohl,  wie  auch  Orelli  annimmt,  obgleich  er  der  Viilg.  folgt,  ein 
Zusatz  der  Herausgeber,  welcher  durch  das  vorhergehende  ipaum  über- 
flüssig wird.  Im  Folgenden  haben  die  alten  Ausgaben  Her.  Av.  Cat, 
Junt.  Aid.:  his  und  iis  statt  in  iis ,  doch  konnte  tu  wegen  des  vorher- 
gehenden interim  leicht  übersehen  werden. 

3.  duci}  Gierig  will  zwar  diess  Wort,  nur  um  den  Vorwurf  der 
Grausamkeit  von  Plinius  abzuwenden,  hier  blos  von  Einkerkerung  ver- 
stehen und  beweist  durch  einige  Stellen  aus  Cicero,  dass  bisweilen 
in  carcerem  hinzugedacht  werden  müsse,  allein  abgesehen  davon,  dass 
ducere  in  den  meisten  Stellen  wie  ccndyioOcti  von  der  Abführung  zur 
Todesstrafe  gebraucht  wird   (Curt.  S,  7,  15.   Senec.  ira   1,  16.   3,  40. 
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qualeciinque  esset,  qiiod  faterentiir,  peitinaciani  certe  et 
inflexibilem  obstinatioiiem  debere  piiiiiri.  Fiierunt  alii 
similis  ainentiae:  quos,  quia  cives  Romani  erant,  aniiotavi 
in  urbem   reinittendos.     31ox  ipso  tractatu,  ut  fieri  solet^ 


Flor.  3,  81.  TerUill.  ad  Scap.  5.  vergl.  Suetou,  Tib.  5l.  Cic.  Gar.  1,  1. 
Justin.  13,  8J,  so  beweist  das  vorliergeheude  su/iplicluin  wie  das  fol- 
geude  punlri  geungsatn,  dass  es  hier  anders  nicht  verstanden  werden 
könne.  Dass  Piiuius  sich  7.11  diesem  Acussersteii  eutschloss,  lag  in  der 
Ansicht  von  der  unbedingten  Unterwerfung,  welche  er  als  Statthalter 
des  Kaisers  fordern  dürfe.  Welche  Todesstrafe  er  wählte,  lässt  sich 
uicht  errathen,  da  die  Christen  alle  Arten,  oft  die  grausamsten,  erfuh- 
ren, wie  Enthauptung,  Verbrennung,  Steinigung,  Kreuzigung,  Zerreissen 
durch  wilde  Thiere. 

pert'matiam^  nach  den  ältesten  Ausgg.  für  dieVulg.:  pervicacUims 
es  bezeichnet  ebenso  wie  dieses  eine  fehlerhafte,  strafbare  Hartnäckig- 
keit und  scheint  ein  Lieblingswort  des  Piiuius. 

pertinaciam  —  ohstinationem'\  Wenn  man  bedenkt,  dass  das 
Heidenthum  und  Judeuthum  damals  geschäftig  war,  die  abenteuerlich- 
sten .Mährchen  und  Beschuldigungen  über  die  Christen  zu  verbreiten, 
dass  man,  nicht  zufrieden,  sie  des  Atheismus  zu  beschuldigen,  ihren 
geheimen  Zusammenkünften  die  empörendsten  Ausschweifungen  und 
Verbrechen  aufbürdete,  dass  man  ihnen  Unzucht  und  Blutschande,  An- 
betung eines  Kselkopfs  oder  der  Schamtheile  ihres  Gemeindevorstehers, 
gemeinschaftlichen  Genuss  des  Fleisches  und  Blutes  von  einem  ge- 
schlachteten Kinde  nachsagte,  so  giebt  diess  in  der  That  einen  vollgül- 
tigen Beweis  von  der  milden  Beurtheilung,  welche  die  Christen  bei 
Plinius  erfuhren,  wenn  er  sie  nicht  schlimmer  beschuldigt,  als  es  hier 
und  §  8.  geschieht.  Selbst  Tacitns  (Ann.  15,  44.)  und  Sueton.  (Ncr.  IG.) 
sprechen  sich  stärker  aus,  obgleich  sie  die  Erscheinung  nur  vom  Stand- 
punkte des  Historikers  aus,  nicht  des  Richters  zu  betrachten  hatten. 

4.  cii'es  Roinani]  Da  die  römisqhen  Bürger  zu  den  Zeiten  der  Re- 
publik nur  durch  das  Volk  in  den  Comitien  zum  Tod  oder  einer  ent- 
ehrenden Strafe  verurtheilt  werden  konnten,  so  blieb  auch  für  die  Kai- 
serzeit den  Bürgern  das  Vorrecht,  nur  in  Rom  das  rechtmässige  Forum 
der  Verurlheilung  anerkennen  zu  dürfen. 

annotarej  wird  oft  vom  Richter  gebraucht,  der  in  die  Straflabellen 
neben  dem  Namen  des  Verbrechens  die  verhängte  Strafe  oder  die  ge- 
troffene Verfügung  eintragen  liess.  Suet.  Calig.  87. 

ipso  tractatu}  richtiger  als  i.  tractu,  was  wenige  ältere  Ausg. 
haben;  nicht  durch  Verzögerung  (dem  auch  mox  widerspricht)  konnte 
es  veranlasst  werden,  dass  die  Beschuldigungen  und  Verdächtigungen 
(crimen)  sich  häuften,  sondern,  da  einmal  die  Untersuchungen  im  Gange 
waren,  Mar  die  Versuchung  zur  Anklage  grösser. 
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5  diffundente  se  crimine  plures  species  inciderunt.  Proposi- 
tns  est  libellus  sine  auctore  raultorum  nomina  continens. 
Qiii  negant  esse  se  Christianos  aut  ftiisse,  cum  praecunte 
rae  deos  appellarent  et  iinagini  tiiae,  quam  propter  hoc 
jusseram  cum  simulacris  numinum  adferii,  ture  ac  vino 
supplicarent.    praeterea    male    dicerent   Christo,    quorum 


s//ecies']  liier  iu  der  seUneo  Bedeutung  von:  Fälle,  Beispiele.  Ge- 
rechtfertigt wird  der  Ausdruck  dadurch,  dass  Pliuiuä  jedenfalls  die 
vielen  vorkommenden  Fälle  in  gewisse  Classen  oder  Gattungen  ge- 
bracht hatte. 

5.  Propositus  —  putnvi^  Der  !:»iDu  der  Stelle  war  durch  fehlerhafte 
loterpunction  vielfach  entstellt ,  bis  Krnesti  und  Gesner  ihn  wiederher- 
stellten. Doch  blieb,  selbst  nach  Orelli,  noch  eine  Verbesserung  übrig. 
Wir  haben  mit  continens  den  ersten  Satz  geschlossen  und  das  Folgende 
mit  dem  nächsten  Satz  verbunden.  Die  anonyme  Klagschrift,  welche 
viele  Namen  angeblicher  Christen  enthielt,  konnte  unmöglich  7.ugleich 
die  Angabe  enthalten,  dass  sie  ihre  Theilnahme  leugneten.  Ks  steht 
also  qui  neyant  —  fuisse  iu  genaustem  Zusammenhange  mit  diniittendos 
esse  jmtavi.  Dadurch  kommt  aber  zugleich  die  Lesart  aller  frühern 
Ausgaben:  negant,  die  der  Conjectur  des  Casaubonus  weichen  musste, 
wieder  zu  Ehren. 

praeeunte  me'\  s.  zu  10,  60. 

imayini  tuae'\  Natürlich  musste  Anrufung  und  Verehrung  der  Göt- 
ter für  das  sicherste  Zeichen  gelten,  dass  die  Christen  zu  deui  früheren 
Glauben  zurückkehrten ;  auffallender  dürfte  die  Verehrung  erscheinen, 
welche  sie  dem  Bilde  des  Kaisers  erweisen  mnssten,  da  Trajan  eine 
80  kneclitisclie  Unterwerfung  oder  Schmeichelei  in  andern  Fällen  allen 
Ernstes  zurückwies  (Paneg.  2.  52.),  während  er  sie  in  seinem  Ant- 
Mortschreiben  stillschweigend  zu  billigen  scheint.  Allein  es  wird  er- 
klärbar, wenn  man  bedenkt,  dass  die  Christen  namentlich  auch  iu  po- 
litischer Beziehung  als  Aufrührer  verdächtigt  worden  und  dass  sie  also 
durch  jene  Ceremouie  ihre  Unterwerfung  unter  den  Kaiser  erklären 
mussten.  Ist  doch  selbst  in  neuester  Zeit  dasselbe  Strafmittel  gegen 
politische  Verbrecher  iu  Deutschland  angewendet  worden. 

male  dicerent]  Gegen  den  Ausdruck ,  der  in  ähnlicher  Bedeutung 
schon  bei  Cicero  (Cael.  3.  Farn.  3, 8.)  vorkommt,  kann  mit  gutem  Grund 
nichts  eingewendet  werden}  es  bedeutet  hier:  lästern,  Schmähungen 
ausstossen,  ßlaaqr^nüv.  Nur  eine  uuzeitige  Bedenklichkeit  derer,  welche 
dem  Plinius  die  angebliche  Härte  nicht  zutrauen  mochten,  konnte  den 
Zusatz  fijr  unücht  erklären.  So  weit  ging  die  Sympathie  des  Plin.  für 
die  Christen  nicht,  dass  er  nicht  jedes  Mittel  für  geeignet  gehalten 
hätte,  sie  von  ihrem  Bekenntoiss  abzubringen. 
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nihil  posse  cogi  dicuntur,  qiii  sunt  revera  Cliristiarii, 
dimittendüs  esse  piitavi.  Alii  ab  indice  nominati  esse  se  6 
Christiaiios  dixeiuiU  et  niüx  negaverunt:  fuisse  quidem, 
sed  dosissOj  qiiidani  ante  trienniuin,  qiiidam  ante  plures 
annos,  non  nemo  etiam  ante  viginti  qnoqiie.  Omnes  et  ima- 
giiieni  tuam  deonimrjue  siinulacra  venerati  sunt:  ii  et  Christo 
male  dixenmt.  Adtirmahant  autom,  hnnc  ftiisse  sunimam  7 
vel  cnlpae  sune  vel   erroris,    qiiod  esseut  soliti  stato  die 


erc/ol  d.19  eiuigc  Ausgaben  vor  dimittendos  bieten,  das  aber  in  den 
besten  :illen  Ausgaben  feliK,  wurde  gewiss  nur  hinzugefügt,  weil  mau 
wegen  felilerh:ifler  Inlorpniiciidu  die  t<lelle  niciit  verstand.  Auch  ei/o, 
das  niauclie  daiiir  vorschlugen,  würde  hier  uicht  au  seiner  Stelle  sein. 

G.  iiidice}  Sollte  auch  die  Bemerkung  des  Asconius,  dass  index 
den  bezeicluie,  der  als  Theilnehmer  eines  Verbrechens  unter  der  Zu- 
sicherung der  Straflosigkeit  die  Scluildigeu  zur  Anzeige  bringt,  hier 
keine  Anwendung  finden,  so  bedeutet  es  doch  einen  Angeber  und  muss 
von  dem  Verfasser  der  vorher  gcuanuleu  Klagschrift  unterschieden 
werden;  denn  während  jene  meist  die  Theilnahme  leugneten ,  scheint 
dieser  Ankläger  wirkliche  Bekcaner  des  Christenthums  getroffen  zu 
haben,  daher  es  auch  wahrscheinlich  wird,  dass  er  sich  selbst  unter 
ihrer  Zahl  befunden. 

etiam  —  quoqiie}  Ein  auffallender  Pleonasmus,  der  aber  nicht  hier 
blos  .sich  findet,  Cic.  d.  orat.  1,  3,5.  N.  D.  1,  83.  Terent.  Hecyr.  4,  1, 
88.  5,  1,  7.  Lucret.  3,  SJJ3.  Aehulich  kommt  auch  et  etiam,  atqiie 
etiam,  et  quoqne ,  rursxis  deiitio  vor.  Richtiger  als  Döderlein,  der  es 
nur  damit  entschuldigt,  dass  die  Römer  au  Verbindungen  sehr  sinnver- 
wandter Begriffe,  besonders  in  rhetorischen  Stellen,  uicht  leicht  Anstoss 
nahmen,  erklärt  Eliendt  diesen  Gebrauch  als  blos  scheinbare  Tautolo- 
gie, indem  etiam  ein  Aufsteigen  vom  Kleinern  zum  Grössern,  quoque 
das  mit  Andern  Gemeinschaftliche  bezeichne.  Diess  auf  unsere  Stelle 
augewendet,  würde  also  quoque  sich  an  non  nemo,  etiam  an  ante 
viijinti  mehr  anschliessen.  Aehnlich  brauchen  wir:  sogar  auch.  Die 
Conjectnr:  viginti  quinque  verdient  also  keine  Berücksichtigung. 

7.  stato  diel  Die  Judenchristen  behielten  den  Sabbath  zur  wöchent- 
lich wiederkehrenden  Gottesverehrung  bei,  während  die  Heidenchristen 
zum  Andenken  an  die  Auferstehung  Jesu  den  Sonntag  oder  ersten  Tag 
der  Woche  vorzogen.  Die  Sonntagsfeier  lässt  sich  schon  aus  Stelleu 
des  N.  Test,  nachweisen,  nur  auf  unsere  Stelle  sollte  man  sich  nicht 
berufen,  wie  Augusti  thut. 

II.  25 
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ante  lucein  convenire  carinenque  Christo  quasi  Deo  di- 
cere  seciim  invicem,  seque  sacramento  non  in  scelus 
aliquod  obstringeie,  sed  ne  furta,  iie  latrociiiia^  ne  adiil- 
teria    committerent ,    ne    fidem    fallerent,    ne    depositum 


ante  luceml  Nicht,  weil  Cliristiis,  dessen  Aukuuft  sie  freilich  bald 
erwarteten,  wie  ein  Diel)  in  der  Nacht  kommen  würde,  hielten  die 
ersten  Christen  blos  Nachts  ihre  religiösen  Andachten;  die  Furcht  vor 
unwillkommenen  Störungen  und  Verfolgungen  zwang  sie  wohl,  das  Dun- 
kel zu  suchen  (daher  coetia  antelitcani  bei  Tertull.  apol.  2.);  Grabge- 
wölbe, Höhlen,  Wälder  und  Felsgriifte  waren  oft  die  geheimen  Zeugen 
ihrer  Gottesverehrung.  Freilich  erhielten  dadurch  ihre  Zusammenkünfte 
das  Gepräge  staatswidriger  Zusammenrottung  und  die  Verleumdung 
Avar  geschäftig,  sie  mit  allen  Greueln,  die  das  Licht  scheuen,  auszu- 
statten. Aber  gewiss  hat  dieses  mysteriöse  Dunkel  dem  Christenthum 
auch  manchen  ßekenner  zugeführt;  daher  behielt  man  auch  später  die 
nächtliche  Feier  unter  dem  Namen  von   Vigilien ,  Metten,   Vesper  bei. 

carmen~\  Obgleich  nicht  zu  -leugnen  ist,  dass  Carmen  auch  von 
feierlicher  Gebetsformel  oder  Sprüchen  gebraucht  wird  (Paneg.  .53.  93.), 
so  ist  doch  sehr  wahrscheinlich,  dass  schon  damals  die  Christen  in 
Gesäugen  die  Gottheit  anruften;  Tertullian  apol.  3.  sagt  ausdrücklich: 
ad  canendum  Christo  et  Deo.  Schon  früh,  diess  ist  Thatsache,  wur- 
den in  der  christlichen  Kirche  Antiphonieen  gebräuchlich  (und  darauf 
deutet  hier  st'CM?«  invicem ,  was  Herbst  falsch  mit:  yemeinschaftlich, 
zusammen,  übersetzt,  Gierig  sogar  für  lästig  und  überflüssig  hält),  so 
dass  der  Presbyter  vorsang  und  die  Gemeinde  wiederholte  oder  ant- 
wortete, unwillkürlich  mussten  nun  diese  Sprüche  oder  Gebete  eine 
Art  Melodie  annehmen.  Herder  nimmt  mit  ausdrücklicher  Berufung  auf 
unsere  Stelle  an,  dass  damals  schon  die  Psalmen,  als  dazu  am  geeig- 
netsten, gebräuchlich  waren,  da  sie  durch  ihren  Parallelismus  von  selbst 
zu  gesangartigem  Vortrag  einluden. 

quasi  Deo^  ist  gewiss  nicht  ein  Zusatz  des  Pliuius;  Tertullian 
hat  freilich  et  Deo;  allein  Plinius  giebt  ja  das  ßekenntuiss  ehemaliger 
Christen,  die  vielleicht  eben  durch  i/uasi  audeutcu  wollten,  dass  sie  in 
einem  Irrthum  befangen  gewesen.  Auch  macht  v.  Ammon  darauf  auf- 
merksam, dass  der  Lehrbegriff  der  Christen  über  die  Göttlichkeit  Jesu 
damals  noch  nicht  mit  Strenge  und  Bestimmtheit  ausgebildet  war.  Eben 
darum  möchten  wir  aber  nicht  mit  Cellar  in  dieser  Stelle  ein  glänzen- 
des Zeugniss  für  die  Göttlichkeit  des  Erlösers  erkennen. 

sacramentol  Da  die  ersten  Christen  den  Eid  als  etwas  Verwerf- 
liches ansahen,  kann  sacramentum  hier  nur  von  feierlicher  Verpflich- 
tung, welche  wohl  durch  irgend  eine  symbolische  Handlung  geheiligt 
ward,  verstanden  werden. 
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appellnti  abnegarent:  quibtis  peractis  morem  sibi  disce- 
dendi  fiiisse,  rursusque  ad  capiendum  cibiini,  prouiiscuum 
tarnen  et  imioximn:  qiiod  ipsiim  facere  desisse  post  edi- 
ctum  meum,  quo  sccimduin  mandala  Ina  hetacrias  esse 
vetueram.  (Juo  magis  necessariiim  credidi,  ex  duabus  8 
ancillis,  quae  niinistrae  dicebantur,  quid  esset  veri  et  per 


appeltare}  liier  in  besonderer  Uedctiüing,  wie  es  im  Gericlitsbrauch 
üblich  war:  „eine  Schuld  einfordern. ^^ 

abnegare'S  kommt  nacii  dem  Vorgange  früherer  Diciiler  erst  bei 
den  Prosaikern  der  nacliclassisclieu  Zeit  vor,  Ouintil.  Institt.  11,  8,  11. 
Coliimell.   10,  51. 

rnrsiisque'\  Die  neuem  Ausgaben  fügen  hier  noch  coeundi  hinzu, 
was  aber  sicli  leiciit  als  eine  Glosse  erweist,  da  der  Satz  durch  rursits 
sich  leicht  nnd  natiirlicli  au  den  Anfang  der  Periode  auschliesst,  ans 
welchen«  mau  cotirenisse  siippliren  muss. 

cainendinn  cibiim^  Agapeu  oder  gemeinschaftliche  Liebesmahle 
hielten  die  frühesten  Chrisleu,  um  ein  innigeres  Ziisammcnhalten  der 
Glaiibeusbrüder  /,n  bewirken.  Alle  Stände  nahmen  darau  Theil,  jeder 
(rüg  nach  seinem  Vermögen  /.ii  den  Kosten  hei  und  der  Arme  wurde 
von  dem  Reichen  mit  bowirtiiet.  Zum  Schluss  genossen  sie  gewöhn- 
lich das  heilige  Abeudmahi. 

promiscuum  tmnen  et  innoxiiim]  Diesen  Zusatz  hielten  diese 
geweseneu  Christen  für  nothwendig,  weil  gerade  jene  Agapcn  der  Ge- 
genstand arger  Verleiimdnug  gewesen  waren.  Da  es  verlautete,  dass 
sie  dort  den  Leib  und  das  Blut  Christi  genössen ,  so  bildete  sich  bald 
der  Glaube  an  thyesteische  Mahle,  bei  welchen  jeder  von  dem  Fleische 
und  Ulute  eines  geschlachteten  Kindes  kosten  müsse,  jirorniscuus  kann 
daher  hier  nur  „ganz  gewöhnliche"  Speise  bedeuten,  die  sich  durch 
nichts  von  den  sonst  üblichen  Nahrungsmitteln  unterschied. 

8.  Quo  maffis^  Plin.  hielt  es  besonders  der  eingestandenen  Zusam- 
menkünfte wegen,  die  ja  politisch  bedenklich  sein  konnten,  für  dringend 
nothwendig,  auderweite  Untersuchungen  anzustellen. 

ancillis]  Schon  seit  der  ersten  Gründung  der  christlichen  Kirche, 
welche  überhaupt  dem  zweiten  Geschlecht  eine  würdigere  Stellung 
anwies,  wurden  bei  jeder  Gemeinde  weibliche  Personen  unter  dem  Na- 
men Diakonissen  angestellt,  welche  ohne  priesterliche  Functionen  zu 
verrichten  und  ohne  ordinirt  zu  sein,  doch  in  einem  sehr  wohlthätigen 
Kreise  von  Pflichten  die  Zwecke  der  Kirche  förderten.  Armen-  und 
Krankenpflege,  häusliche  Vorbereitung  der  weiblichen  Katechumenen, 
Zuspruch  bei  VerurtheiKen ,  Handreichung,  welche  sie  zur  Bewahrung 
von  Zucht  und  Sitte  den  weiblichen  Täuflingen  gewährten,  nahm  ihre 
Thätigkeit  in  Anspruch.    Wiltweu,  die  nur  einmal  verehelicht  gewesen, 
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tormenta  quaerere.  Nihil  aliud  inveni,  quam  superstitio- 
nem  pravam,  imraodicam.  Ideo  dilata  cognitione  ad  con- 
9sulendiim  te  decurri.  Visa  est  enim  mihi  res  digna  con- 
sultatione,  maxiine  propter  periclitantium  numerum.  3I»lti 
enim  omnis  aetatis,  omnis  ordinis,  utiiusqiie  sexus  etiam, 
vocaotur  in  pericuium  et  vocabuntur.  Neque  civitates 
tantiim,  sed  vicos  etlara  atqne  agros  superstitionis  istius 
contagio  pervagata  est:  qiiae  videtiir  sisti  et  corrigi 
lOposse.      Certe   satis   constat,   prope  jara  desolata  tempha 


ältere  Frauen,  auch  Jiiufifrauen,  alle  zwischen  dem  40.  und  60.  Lebens- 
jahre, unterzogen  sich  dem  Amte,  zu  dem  man  aber  vorzugsweise  gern 
Mütter  wählte,  welche  durch  Erfahrung  gelernt  hatten,  am  wirksam- 
sten Trost  und  Hülfe  zu  spenden.  Dass  Plinius  nicht,  wie  Gierig  an- 
nimmt, hier  gewöhnliche  Sclavinnen  meinte,  sondern  Diakonissen,  geht 
unwiderleglich  aus  dem  Zusatz,  qiiae  ministrae  dicebantiir ,  wodurch 
er  eine  Uebersetzung  jenes  Wortes  giebt,  die  sonst  überflüssig  gewesen 
wäre,  hervor.  Auch  durfte  er  hoffen,  von  ihnen,  die  mit  den  gottes- 
diensHicheu  Gebräuchen  vertraut  sein  mussleu,  etwas  Zuverlässiges  zu 
erfahren.  Dass  er  die  Tortur  anwendete,  darf  nicht  auffallen,  da  sie 
als  des  römischen  Bürgerrechts  nicht  theilhaftig  auf  die  Wohlthat,  von 
der  Anwendung  dieses  gewaltsamen  Zwaugmitlels  befreit  zu  sein,  kei- 
nen Anspruch  hatten. 

su]urstitio'\  nannten  die  Römer  jede  Gottesverehrung,  welche  mit 
der  Staatsreligion  nicht  übereinstimmte,  natürlich  wurde  das  Wort  oft 
auch  von  der  christlichen  Religion  gebraucht. 

ivimodica']  kann  nicht  von  der  schnellen  und  maasslosen  Ausbrei- 
tung verstanden  werden,  welche  Plin,  erst  im  Folgenden  zur  Sprache 
bringt,  sondern  er  versteht  darunter  die  Hartnäckigkeit  der  Bekenner 
und  das  Abweichende,  das  Abenteuerliche  der  ganzen  Erscheinung. 

9.  periclitari}  Wie  pericuium  Cic.  Farn,  ß,  11.  von  bedenklichen, 
gefährlichen  Rechtsfällen  gebraucht  wurde,  so  galt  pericUtari  auch 
von  denen,  welche  in  solche  verwickelt  waren. 

corriyij  Da  Plin.  hier  plötzlich  der  in  cotitagio ,  pervagari ,  sisti 
befolgten  Metapher  untreu  wird,  so  hat  allerdings  Gronov's  Conjectur: 
curripi,  das  wir  nur  nicht  für  synonjra  mit  imminui  nehmen  möchten, 
sehr  viel  Einschmeichelndes,  allein  die  L'ebereinstimmung  aller  Aus- 
gaben zwingt  uns  anzunehmen,  dass  Plinius  nicht  sofort  einen  ent- 
sprechendem Ausdruck  gefunden  habe. 

10.  desolatusj  in  der  Bedeutung  von  sola,  relicta,  deserta  nach- 
classisch,  Lucan.  4,  7Ü0.  Suet.  Calig.  13.  Hier  ist  es  so  viel  wie: 
cultoribus  vacua.    Prudentius  sagt  ähnlich: 
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coepisse  celebrari  et  sacra  sollemnia  diu  intermissa  repeti, 
pastiiinqiie  venire  victimanim,  cujus  adhuc  rarissimus 
emtor  invcniebatur.  Ex  quo  faciie  est  opinari,  quae 
turba  hominum  emendari  possit,  si  sit  poenitentiae  locus. 


XCVIII. 

Trajanus  Pl'mio     S, 

Actum,  quem  debuisli,  ini  i^eamde,  in  excuUendis 
caussis  eorum,  qui  Chrisliani  ad  le  ddaii  fuevant,  secu- 
tus  es.  jScque  enim  in  Universum  tdiquid ,  quod  quasi 
certam  formam  liabeat,  consliiui  polest.  Conquirendi  non 
sunt:  si  deferanlur  et  ar(juanluv ,  puniendi  sunt:  ita 
tarnen,  ul,  qui  negaveril  se  Chrislianum  esse  idque  re 
ipsa  manifestum  fecerit,  id  est,  supplicando  diis  nostris, 
quamvis  suspectus  iii  praeteritum  veniam  ex  poenitentia 


plebs  in  saceUis  rarior  , 
Christi  ad  tribunal  curritur. 
coe/jisse^   Nach  Cicero's   Gebrauch,   der  überall  zum  lufin.  Passiv! 
auch  die  passive  Form  von  coepi  setzt ,  müsste  es  coepta  esse  heissen. 

pastunu/iie  —  cujitsl  So  haben  die  ältesteu  Ausgaben  gegen  die 
Vulg. :  pnssiintjtie  veiih-e  vktiinas ,  quarinn.  Der  Siuu  ist  nach  Orelli: 
auch  fänden  sich  Leute  ,  die  die  Fütterung  von  Opferthieren  in  Accord 
nähmen ,  was  bis  jetzt  nur  sehr  selten  der  Fall  gewesen.  Doch  hat 
diese  Erklärung  immer  noch  die  Schwierigkeit,  dass  conducere  nicht 
in  venire  zu  liegen  scheint  und  dass  emtor  kaum  für  gleichbedeutend 
mit  redemtor  genommen  werden  kann. 

rarissimus']  Nach  einem  gar  niclit  seltnen  Gebrauch  nachclassischer 
Schriftsteller,  die  darin  den  Dichtern  folgten,  für:  rarissime,  Tacit. 
Germ.  8,  ß.  Ann.  2,  37.  4,  33.  Ouintil.  7,  3,  16. 

XCVIII.  1.  actxis]  hier:  Verfahren,  in  ähnlichem  Sinne  steht 
es  10,  37. 

excutere]  ein  dem  Gerichtsbrauch  eigenlhümlicher  Ausdruck  in  der 
BedeuUing  von  exominare,  disqidrere,  so:  excutere  crimen,  verba, 
verum,  tidem,jus;  hergenommen  von  localer  Aussuchung,  wo  ein  ver- 
dächtiger Gegenstand  vernuithet  wurde. 

in  Universum]  nachclassisch  für:  generatim,  universe. 

2.  quamvis  suspectus]  Vorzüglich  hier  zeigt  sich  die  ausserordent- 
liche Milde,   welche  Trajan    gegen    die  Christen   angewendet   wissen 
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impelret.  Sine  auclovc  vero  pvoposili  libelli  in  nullo  cri- 
mine  locum  habere  debcnl.  Nam  et  pessiini  exempli  nee 
noslri  secnli  est. 


XCIX. 

C.  Plinius  Trajano. 

Amastrianoruui  civitas,  Domine,  et  elegans  et  ornata 
habet  iiiter  praecipiia  opera  pulchenimam  eandemque  lon- 
gissimam  phiteam^  cujus  a  latere  per  spatiura  omne  por- 
rigitur  nomine  quidem  Humen,  re  vero  cloaca  foedissima 
ac  sicut  turpis  iramundissimo  aspectu,  ita  pestilens  odore 
teterrimo.  Quibus  ex  caussis  non  minus  salubritatis  quam 
decoris   interest   eam   contegi:    qiiod   fiet,    si   permiserisj 


wollte.  Alle  Bescliuldigiiugeu  und  Verdachtsgründe ,  weiche  in  Bezug 
auf  Vergangeulieit  vorgebracht  werden  kouuten,  solUeu  durch  deu  Wi- 
derruf iex  poeititentia')  uiedergeschlageu  und  alles  weitere  Verfahren 
eingestellt  werden. 

seculi]  s.  zu  4,  II,  6. 

XCIX.  1.  Amastrisl  eiue  Stadt  au  der  Küste  von  Paphlagonien, 
auf  einer  Landzunge,  die  auf  beiden  Seiten  einen  Hafen  Iiatte,  Plin.  H. 
N.  6,  2.  Mela  1,  19,  GO. 

platea'S  kann,  wie  schon  Herzog  zum  Cäsar  sehr  richtig  bemerkt, 
hier  nicht  eine  Doppelreihe  von  Häusern  bezeichnen,  sondern  eine  breite 
Strasse,  eineu  Weg  in  der  Stadt  zum  Luslwaudelu. 

porrigi^  gern  von  Gegenständen,  welche  in  langem  Zuge  ohne 
Unterbrechung  sich  fortbewegen  (Tacit.  Ann.  1,  51.  Hist.  5,  16.)  Doch 
wird  es  auch  von  leblosen  Gegenständen  gebraucht,  welche  eine  zu- 
sammeuhäDgende  Reihe  bilden,  wie  Br.  5,  G,  9. 

re  vero']  Ich  habe  mich  nicht  en{schliesseu  können,  mit  Orelli  blos 
nach  Beroald.  re  vera  aufzunehmen,  du  ein  Uebelklaug  entsteht  und 
quidem  den  Gegensatz  von  vero  zu  verlangen  scheint. 

ac  sicut]  so  hat  Orelli  nach  der  verdorbenen  Lesart  der  ältesten 
Ausgg.:  ac  situ  trefflicli  hergestellt,  denn  die  Lesart  der  spätem  Ausg. 
seit  Aldus,  quae  sicut,  ist  ein  weniger  glücklicher  Versuch  und  machte 
est  nach  pestilens  nothwendig,    das    die  ältesten  Ausgg.  nicht   kennen. 

teter]  ist  der  eigenlhümliche  Ausdruck  von  üblem,  "widrigem  Ge- 
ruch, CiC.  N.  D.  8,  56,  Caes.  B.  C.  3,  29. 
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ciirantibiis  nobis,  ne  desit  qiioque  pecunia  operi  tarn  magno 
quam  necessario. 

C. 

Trajamis  Plinio  S. 

Rationis  est,  mi  Secimde  carissime,  conlegi  aquam 
islam,  quae  per  cwilalem  Amustrianorwn  fluil,  si  intecia 
sahibriiali  obesL  Pecunia  nc  hnic  operi  desit ,  curalunim 
le  secundum  diligenliam  tnam  ceviiim  habeo. 

CI. 

C.  Plmius  Trajano. 

Vota,  Doraiiie,  priorum  annoriim  nuncupata  alacres 
laetiqiie  persolvimus;  novaqiie  rursus  ciirante  commili- 
tomim  et  provincialium  pietate  suscepiraus:  precati  deos, 
ut  te  remqiie  publicam  llorenteDi  et  incolumem  ea  beni- 
gnitate  servarent,  quam  super  magnas  plurimasqiie  virtutes 
praecipua  sanctitate,    obseqnio,  deorum  honore  meruisti. 


S.  ne  desit  qtioque}  Da  Gierig  die  Stelle  richtig  interpungirte, 
durfte  er  au  quoque  nicht  Austoss  uchmeu.  Die  Hauptsache  war  die 
Geuehmigiing  des  Kaisers,  Pliaiiis  verspricht  nur,  für  die  Aufbringuug 
des  nöthigeu  Aufwands  sorgen  zu  wollen.  So  hat  es  auch  Trajan  ver- 
standen, der  curatiirum  allein  darauf  bezielit. 

CI.   VoUq  s.  zu  IG,  44. 

curante~\  So  einschmeichelnd  auch  die  Conjectur  Cellar's:  certante, 
nameullicb  wenn  man  10,  60.  vergleicht,  sein  mag,  so  haben  wir  es 
doch  nicht  gegen  alle  diplomatischen  Hiilfsniittel  aufnehmen  mögen,  wie 
Orelli  thut,  der  hier  ciunial  den  allen  von  ihm  verglichenen  Ausgg. 
untreu  wird. 

obseqnio']  Dafür  haben  die  Ausgaben  seit  Catan.  consequi,  allein, 
da  einmal  iu  der  Ausgabe  des  Avant,  die  ächte  Lesart,  die  Ben  bietet, 
in  obsequi  verdorben  war,  konnten  die  Herausgeber  nicht  leicht  auf 
obseqnio  rathen,  das  ihnen  als  ein  für  einen  Kaiser  sehr  unpassendes  Lob 
gelten  konnte,  da  es  doch  zwischen  sanctitate  und  deorum  honore  seine 
richtige  Bedeutung  erhält,  meruit  consequi  möchte  übrigens  kaum  zu 
rechtfertigen  sein,  deorum  aber,  das  alle  Ausgaben  bringen  ,  möchten 
wir  nicht  mit  Orelli  als  unächt  bezeichnen. 

deorum  honoi-J  ist  die  Verehrung,   welche  er  den  Göttei'u  erwies. 
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Trajamis  Plinlo  S. 

Solcisse  roia  diis  immorlalibus  ie  praecunte  pro 
mea  incolwnUalc  conindlilones  cum  provincialibiis  laelis- 
sirno  consensn  ei  in  futurum  nuncupasse ,  Ubenter,  mi 
Secimde  carissime.,  cognoci  lileris  Inis. 

cm. 

C.  Plinnis  Trajano. 

Diem,  in  quem  tutela  generis  hiunani  felicissiina  suc- 
cessionc  translata  est ,  debita  religione  celebravimus^ 
commendantes  diis  imperii  tui  auctoribiis  et  vota  publica 
et  gaudia. 

CIV. 

Trajamis  Plinlo  S. 

Diem  imperii  mei  debita  laetUia  et  retigione  commi- 
litonibus  et  provincialibus.  praeewäe  te,  celebratum  tibenter 
cognovi  literis  tuis. 


CHI,  dies,  in  quem]  So  ganz  dimlcel  ist  die  Stelle  uicht,  Avofiir 
sie  von  vielen  Erk!;ireru  geiialteu  wird.  Ua  Pliniiis  mehr  als  eiumal 
denselbeu  Glückwimsch  darbriugeu  nuisste,  so  kouute  er  wohl  aucli 
eiumal  sich  der  \Ycudung  bedienen ,  dass  er  den  Tag  des  Regierungs- 
antritts gleichsam  den  Träger  der  allgemeinen  Wohlfahrt  nennt,  als 
welcher  er  ja  durch  allgemeine  Freude  über  Erfüllung  dargebrachter 
nud  durch  Vollziehung  neuer  Gelübde  gefeiert  wurde.  Verstäniilicher 
freilich  ist  Gronov's  Conj.:  diem,  quo  in  te. 

tutela^  s.  zu  10,  GO. 

CIV.  commilitonibvs']  Xur  Cat.  nud  Froben.  haben  von  den  älte- 
sten Ausgaben  et  commilitonihns ,  das  die  neueren  Herausgeber  bisher, 
gewiss  mit  Unrecht,  beibehielten.  Auch  mi  Secnnde  carissime  nach 
Ubenter  kennen  Der.  Av.  Cat.  nicht. 
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cv. 

C.  Plinius  Trajano. 

Valeriiis,  Domine,  Paulinus  exceplo  Paiilino  jus 
Latiiioriiin  suorimi  mihi  reliquit:  ex  qiiibus  rogo  tribiis 
inlerim  jus  ()uiritium  des.  Vereor  enim,  ne  sit  imrao- 
dicum  pro  omnibus  pariter  invocare  indulgentiam  tuam  \ 
qua  debeo  taiito  modestius  uti,  qiianto  pleniorem  expe- 
rior.  Sunt  autem,  pro  quibus  peto,  C.  Valerius  AestraeuSj 
C.  V^alerius  Dionysius,  C.   Valerius  Axcr. 


Trajamis  PUnio  S. 

Cmn  honesiissime  ns,  qni  apud  fidem  inam  a  Vale- 
rio  Paulino  deposUl  sunt,  coiisultiim  velis  mcdiire  per  nie, 

CV,  Valerius  Paulimisl  s.  zu  2,  2. 

excepto  Paulhio^  Die  Wiederherstellung  dieser  allein  richtigen 
Lesiirt  nach  den  ältesten  Ausgaben  Ber.  Avant.  Cat.  verdanken  wir 
Orelli.  Die  spätem  Herausgeber,  welche  durchaus  excejito  im  Sinne 
von:  ,,niit  Aiisnalime^^  verstanden  und  die  unbestimmte  Angabe  Prtwitno 
damit  nicht  recht  vereinigen  konnten,  lasen  dafür  excepto  uno.  Allein 
Paulinus  war  der  Sohn  oder  nächste  Verwandle  des  Valerius  Paulinus, 
den  dieser  bei  Ertheilung  des  Ehrenrechts  überging  iexcipiehut')  um  es 
dem  Plin.  zu  übertragen,  excepto  uno  würde,  wenn  es  acht  wäre, 
erst  nach  suorum  seine  Stelle  haben  finden  können. 

Latinoruni^  Nach  einer  Gesetzbestimmung,  welche  unter  dem  Con- 
sulat  des  L.  Junius  Norbanus  a.  u.  771,  nach  Chr.  17,  erlassen  worden, 
erhielten  die  Sclaveu,  welche  auf  eine  minder  feierliche  Art  freige- 
sprochen wurden,  nur  die  beschränkten  Rechte  der  F^ateiuer  unter  dem 
Namen  Latini  Jiiniani.  Sie  durften  keiuZeugniss  abgeben,  keine  Erb- 
schaft antreten  u.  dgl.  Das  volle  nürgerrecht  erhielten  sie  erst  durch 
das  JMS  Quiritium,  s.  zu  10,  4.  Plinius  erhielt  durch  diese  testamenta- 
rische Verfügung  Patronatsrechte  über  jene  Latini. 

Cl  I.  (lej/ositil  Wie  tief  eingewurzelt  den  Römern  die  Ansicht 
war,  dass  der  Sciav  nur  als  Sache  zu  betrachten  sei,  geht  vielleicht 
auch  aus  dem  Gebrauch  dieses  Wortes  hervor,  das  sonst  nirgends  von 
Personen  gebraucht  wird. 

tnature^  Es  bedurfte  kaum  der  Berufung  auf  8^  17,  6.  10,  11,  3. 
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iis  Interim,  quibus  nunc  pelisii,  dedisse  mc  jus  QuirUhmiy 
refcrri  in  commeniarios  meos  jussi ,  idem  facturus  in 
caeleris,  pro  quibus  petieris. 

CVII. 

C.  Plhmis  Trajano. 

Rogatus,  Domine,  .1  P.  Accio  Aquila,  centurione 
cohortis  sextae  equestris,  ut  mittelem  tibi  libellum,  per 
quem  indulgentiam  pro  statu  filiae  suae  implorat,  durum 
putavi  riegare,  cum  scirem,  quantam  soleres  militum  pre- 
cibus  patientiam  liumanitatemque  praestare. 

CVIII. 

Trajanus  Plinio  S. 

Libellum  P.  Accii  Aquilae,  centurionis  cohortis  sextae 
cquestris ,  quem  mihi  misisti ,  legi:  cujus  precibus  motus 
dedi  filiae  ejus  cimtatem  Romanam.  Libellum  rescvipli, 
quem  Uli  redderes,  misi  tibi. 


um  diese  Lesart  bei  Bei*.  Cat.  Fiob.  gegen  matura  zu  schützen,  da 
eine  Aufforderung  des  Trajan  au  Pliuius  liier  docli  nicht  an  ihrer  Stelle 
wäre;  wohl  aber  erhält  viature  iu  dem  Sinne  von:  bald^  schleunig 
dadurch,  dass  Plinius  vorläufig  nur  für  Drei  seiner  dienten  um  das 
volle  Bürgerrecht  bittet,  ein  ähnliches  Gesuch  aber  für  die  Zukunft  in 
Aussicht  stellt,  seine  volle  Bedeutung. 

CVII.  cohors  equestris\  So  auffallend  die  Zusammenstellung  er- 
scheint, da  sonst  überall  Cohorte  eine  Abtheilung  des  Fussvolks  be- 
zeichnet, so  wird  sie  doch  vollkommen  gerechtfertigt  durch  mehrere 
lusciiriften  (wie:  peditibtis  et  ei]%iitibus,  (fui  mUitant  in  cohorte)  und 
lässt  sich  am  natürlichsten  dadurch  erklären,  dass  einzelnen  Cohorleu 
eine  Abiheilung  Kelterei  zugetheilt  war,  die  einen  iutegrirenden  Be- 
standlheil  derselben  ausmachte;  daraus  erklärt  es  sich  auch,  dass  ihr 
Befel)lshal)er  Centurio  hiess.  Dieselbe  Verbindung  von  einem  Centurio, 
einigen  Reitern  und  mehrern  Mann  zu  Fuss  zu  gemeinschaftlichem  Dienst 
findet  sich  10,  32.  Von  Reitern  der  Bundesgenossen  möchten  wir  es 
nicht  mit  Lallemaud  verstehen. 
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CIX. 

C.  Plhnus  Trajano. 

Quid  habere  juris  velis  et  Bithynas  et  Ponticas  ^ 
civitates  in  exigendis  pecuniiSj  quae  Ulis  vel  ex  locatio- 
nibus  vel  ex  venditionibus  aliisvx  caussis  debeantur,  ro^o 
Doraine,  rcscribas.  Ego  inveni  a  plerisque  proconsulibus 
concessam  eis  protopraxian  eamque  pro  lege  valuisse. 
Existimo  tarnen  tua  Providentia  constituendum  aliquid  et  2 
sanciendum,  per  quod  utilitatibus  eorum  in  perpetuum 
consulatur.  Nam  quae  sunt  ab  aliis  instituta,  sint  licet 
sapienter  indulta^  brevia  tarnen  et  infn-ma  sunt,  nisi  illis 
tua  coniingit  auctoritas. 

cx. 

Trajamis  Plinio  S. 

Quo  jure  iiii  debeant  Bilhynae  vel  Ponticac  ct'ritales 
in  iis  peciütiis,  quae  ex  (jum/ue  caussa  reipubücae  de- 
bebuniur ,  ex  lege  cujusque  animadrertendum  est.  Nam 
sive  habent  privUeyium^  quo  caeleris  cvediloribus  antepo- 


CIX,  1.  et  Bithynas  et  Ponticas}  s.  zu  10,  t8,  1. 

protopraxia'^  erliült  durch  Trajan's  Antwort  seine  richtige  Erklii- 
ruD«^.  Plinius  -wünscht  für  die  Städte  seiner  Provinz  bei  jeder  Schulden- 
uiasse,  wobei  sie  concurrirleD,  Anspruch  ,  zuerst  befriedigt  zu  werden, 
gleichsam  den  ersten  Couseus,  wie  es  bei  uns  frommen  Stiftungen  ein- 
geräumt ist.  Dieses  Vorrecht  bcsass  schon  seit  Aiigustus  der  kaiser- 
liche Fiscus  für  seine  Forderungen  und  die  Kaiser  hatten  das  Recht, 
ein  ähnliches  Privilegium  auch  Städten  und  Gemeinden  zu  ertheiicn. 
Trajan's  Gerechtigkeit  gewährt  aber  dieses  Vorrecht  nur  für  die  Fälle, 
wo  gesetzlich  der  Anspruch  schon  begründet  war. 

2.  contingif]  \icht  blos ,  weil  Plinius  gewöhnlich  nisi  mit  dem 
Indicativ  verbindet,  wie  2,  10.  3.  8,  17,  S9  ,  sondern  Aveil  der  Sinn  der 
Stelle  es  verlangt,  dass  Plin.  die  "N'oraussetzung  mit  Bestimmtheit  aus- 
spricht und  weil  die  ältesten  Ausgaben  Ber.  Av.  es  bieten,  verdiente 
contingit  vor  contingat  den  Vorzug,  was  auch  Orelli  aufnahm. 

CX.  Privileg itiml  s.  zu  10,  56,  1. 
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iianfw,  cuslodiendum  est:  sice  non  hahent,  in  Injuriant 
pvivulorwn  id  dari  a  nie  non  oporlebiL 


CXI. 

C.  Plinius  Trajano. 

1  EcdicuSj  Domine,  Amisenoniin  civitatis  petebat  apud 

me  a  Jullo  Pisone  denarionim  circiter  XL  millia  doiiata 
ei  publice  ante  XX  annos,  bule  et  ecclesia  consentiente: 
utebaturque    mandatis    tiiis,     qnibiis    ejusmodi     donationes 

2 vetantur.  Piso  contra  pluiima  se  in  reiDpublicam  con- 
tiilisse  ac  prope  totas  facnltates  erogasse  dicebat.  Ad- 
debat  etiam  temporis  spatium  posttilabatqiie,  iie  id,  quod 
pro  niiiltis  et  olim  accepisset,  cum  eversione  reliquae 
dignitatis  reddere  cogcretiir.  Oiiibus  ex  caussis  iritegr.ain 
cognitionem  ditferendam  existimavi,  ut  te,  Doniine,  consu- 
lerem,  quid  sequendum  piitares. 

cxn. 

Trajamis  Plinio  S. 

Sicid  largitiones  ex  publico  fieri  mandala  prohibent, 
H(i ,  fie  niulloruni  securHas  subrualur ,  fnclas  ante  ali- 
(pianlwn  temporis  relraclari  aicjue  in  ivritum    vindicari 

CXI,  1.  ec^/jciti]  war  der  Auwalt  eiues  stiidtischen  Gemeinwesens, 
der  üherliaupt  das  Beste  desselben  wahrzimelimeu,  besonders  aber  aiis- 
seustebeude  Gelder  einzutreiben  hatte,  Cic.  Fam.  13,  50,  3. 

a  Jiiliol  s.  zu  10,  64. 

bule  et  ecclesifij  Senat  und  Volk  nach  rüinischeu  Begriffen. 

titebatni'quel  Auffallender  Weise  hat  Orelli  diese  Lesart  aller  alteu 
Ausgaben  verlassen,  um  ultebutitrifiie  nach  ed.  Frob.  aufzunehmen. 
uti  mandatis  in  der  Bedeutung  von:  sich  berufen  auf  Verordnuni/eii, 
sie  für  sich  anführen,  dürfte  nichts  Auffälliges  haben. 

2.  ciitn  eversione  —  di(/nitatis2  so  dass  er  gänzlich  ruinirt  werde, 
dJiss  ihm  die  Mittel  einer  anständigen  Existenz  idiynitas'),  die  ihm  noch 
geblieben,  genommen  würden. 

CXII.  in  irritum  vindicarij   in  der  Bedentung  von:  in  irrifum 


I 
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710)1  oportet.  Qfddfjuid  ergo  ex  hac  canssa  actum  ante 
viginti  annos  erit ,  oniiltamus.  Non  niinus  enim  homini- 
bus  cuJHsque  loci  quam  pecwüae  publicae  consultum  rolo. 

CXIfl. 

C  Piinins  Trajano. 

Lex  Poinpeja,  Domiiie,  qua  Bitliyni  et  Pontici  utini- 
tur,  eos,  qiii  buleutae  t\  censüribiis  legiintur,  daie  pecu- 
niam  noii  jubet:  sed  ii,  quos  indulgentia  tua  quibusdain 
civitatibiis  super  legitinium  numerum  adjicere  permisit,  et 
singula  millia  denariorum  et  bina  iiitulerunt.  Anicius 
deinde  31aximu.s  proconsnl  eos  etiam,  qui  a  censoribus 
legerentur,  duntaxat  in  paucissimis  civitatibus  aliud  aliis, 
jussit  infene.  Superest  ergo,  ut  ipse  dispici;is,  an  in 
Omnibus  civitatibus  certutn  aliquid  oaines,  qui  deinde  bu- 
leutae leguntur,  debeant  pro  intioitu  dare.  Nara  quod  in 
perpetuum  inansuruin  est^  a  te  constitui  decet,  cujus  frictis 
dictisque  debetur  aeternitas. 

CXIV. 

Trajanus  Plinio  S. 

Honorarium  decnrionatus  oimws,  qui  in  quaqiie  ci- 
vitate  Bithyniae  decuriones  fiunt,  inferre  debeant  nee  ne, 

revocari ,  deduci  kommt  nur  an  dieser  Stelle  vor.  Da  vindUare  „in 
Auspriicli  ueiimeu"  bedeutet,  muss  man  es  als  eine  Kürze  des  Ausdrucks 
nelimeu  in  dem  Siuue  von:  vindicare,  ut  irritae  fiant  laryitiones. 

CXIII.  1.  lex  Pompejfß  s.  zu  10,  83,  1. 

buleutae^  Nach  Orelli's  Conjectur,  da  die  alten  Ausgg.  in  huleuta, 
in  bulena  bieten,  woraus  die  siiätern  Herausgeber  in  bulen  gemacht 
haben. 

3.  aliud  aliis^  Der  Beitrag  der  antretenden  Senatoren  richtete  sich 
nach  der  Grösse  und  Bedeutung  der  Städte,  für  welche  sie  gewählt 
wurden. 

CXIV.  HoHor«r/M»j]  ein  Ehrengeschenk  für  gehabte  Mühe;  früher 
nannte  man  namentlich  das  Getreide  so^  das  die  Provinz  dem  Procou- 
sul  schenkte,  Cic.  Pia.  35.     Unter  den  Kaisern  bezeichnete  mau  damit 
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in  imicersum  a  me  non  potest  slalid.  Id  ergo,  quod 
semper  tidissimuni  est,  seqtiendam  cujiisqtie  ciiHtatis 
legem  piilo:  scilicet  adcersus  eos ,  qui  inviii  fiimt  de- 
cuviones,  id  existimo  acluvos,  %d  praeslatio  caeleris  prue- 
ferulur. 


die  Summe  Geldes,  welche  der  Reclifsanwalt  uacli  Beendigung  des  Pro- 
cesscs  von  seinem  Clienten  annehmen  durfte,  ohne  dass  er  sich  dieselbe 
vorher  stipiilirt  haben  durfte.  Immer  also  blieb  dem  Wort  der  Begriff 
eines  bedungenen  Lohns,  Honorar,  fremd.  Hier  bedeutet  es  die  Summe, 
welche  der  neuerwählte  Decurio  für  erfahrene  Ehre  erlegen  musste. 

adversus]  hat  hier,  ohne  einen  feindlichen  Sinn  zu  behaupten,  blos 
die  Bedeutung:  denen  gegenüber ,  in  Bezug  auf. 

inviti']  Dem  Decurionat  Avaren  beschwerliche  Verpfliclitungen  auf- 
erlegt, die  mit  der  damit  verbundenen  Khre  so  wenig  in  VerhäKniss 
Stauden,  dass  man  sich,  7.umal  bei  dem  Aufwand,  den  es  herbeiführte, 
auf  alle  Weise  demselben  zu  entziehen  suchte.  Selbst  Zwangsmittel 
mussten  bisweilen  angewendet  werden. 

vt  praestdtio  —  praeferatur'S  Diese  von  manchen  Erklärern  gan« 
aufgegebene ,  von  andern  durch  verunglückte  Versuche  heimgesuchte 
Stelle  glauben  wir  so  am  besten  hergestellt  zu  haben.  Die  Vulgate: 
ut  erogatio  caeteris  praeferatur,  welche  auch  nach  Gesner's  Erklärung 
keinen  entsprechenden  .Sinn  giebt,  findet  sich  erst  bei  Catanäus,  wäh- 
rend die  frühern  Ausgg.  Beroald.  Avant,  praefntio  bieten,  woraus  Orelli 
sehr  glücklich  praestutio  vermulhet  hat.  Nur  küunen  wir  mit  ihm  uns 
nicht  einverstehen,  wenn  er  zugleich  /»•o/Vr«*»/"  vermulhet,  in  dem 
Sinne:  „dass  die,  welche  freiwillig  das  Amt  übernehmen,  den  Vorzug 
geniessen,  das  Honorar  erst  nach  längerer  Frist  erlegen  zu  dürfen." 
Es  fragt  sich  sehr,  ob  sie  diess  als  eine  grosse  Wohllhat  angesehen 
haben  würden,  auch  war  ja  Plinius'  Anfrage  darauf  nicht  gestellt. 
Trajan  Mill  auch  hier  nach  seiner  Gewohniieit gesetzliche  Bestimmungen 
überall  aufreclit  erhalten  wissen,  doch,  da  die  Erlegung  des  Autritts- 
geldes  immer  nur  als  Nebensache  angesehen  werden  musste,  giebt  er 
zu  bedenken  {srlUcet),  dass  das,  was  die  Gewählten  als  Decn- 
rione  zu  leisten  haben,  vor  allen  andern  Rücksichten  den  Vorzug 
verdiene. 


1 
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cxv. 

C.  Plmius  Trajano. 

Lege,  Domine,  Poinpeja  permissuni  Bithynicis  civi-   i 
tatibus  adscribere  sibi,  quos  vellent,  cives,  dum  ne  quis 
earum   civitatura,    quae    sunt    in    Bithynia.      Eadera   lege 
sancitiir,  quibus  de  caussis  Senatii  a  censoribiis  ejiciantur. 
Inde    me  quidain  ex  censoribus    consnlendmn    pntavernnt,   g 
au  ejicere  deberent  euin,  qui  esset  alterius  civitatis.     Ego, 


CXV.  1.  Lege  Pompeja'\  s.  zu  10,83,1.  —  Zu  Beförderung  eiues 
freieren  Verkehrs  und  zu  Aufrechlhallnug  gegenseitiger  Bündnisse  liatlen 
Völker  befreundeten  Nationen  die  Aufnahme  in  ihr  Bürgerrecht  unge- 
mein erleichtert;  so  bestanden  zwischen  Rhodu-s  und  Alheu,  zwischen 
Creta  und  Apollouia  und  sonst  schon  früh  dergleichen  Verträge.  Das 
Pompejische  Gesetz  gab  sogar  den  Bithynischen  Sliidten  in  der  F.rlhei- 
lung  seines  Bürgerrechts  völlig  freie  Hand,  nur  da.=is  kein  Einwohner 
des  Landes,  der  schon  in  einer  Stadt  Biihyniens  Bürger  war,  in  einer 
andern  Stadt  desselben  als  solcher  aufgenommen  werden  durfte.  Ua 
sich  nun  dennoch  der  Missbrauch  eingeschlichen  hatte,  dass  sogar  in 
dem  Verwaltungsralh  mancher  Städte  sich  Mitglieder  befanden,  die  in 
einer  andern  Stadt  der  Provinz  ansässig  M'aren,  so  würde  ihre  Ent- 
fernung aus  dem  Amte  vou  selbst  haben  erfolgen  müssen,  weuu  nicht 
die  strenge  Durchführung  dieser  Maassregel  eine  zu  gewaltsame  Uea- 
ction  herbeigeführt  hätte.  Daruni  will  Trajan  das  Gesetz  auf  das  durch 
Comnivenz  Bestehende  nicht  angewendet  wissen.  Diess  der  Sinn  dieser 
Briefe,  der  freilich  vielfache  Entstellungen  in  den  spätem  Ausgaben 
erfahren  musste. 

dtim  ne  quis — BUhiinial  Diese  Lesart  bei  Beroaldus,  deren  allmä- 
lige  Veruustaltuug  durch  Avant.:  dvm  neque  mertun  civitatuin  —  Bi- 
thynia, Catan.:  dumtaxat  earum  civitattim  —  Bithynia  man  gleich- 
sam schrittweise  verfolgen  kann,  bis  zu  der  unförmlichen  Correctur 
bei  Aldus:  dum  civitatis  non  sint  alienae,  sed  suarum  quisque  matrum 
civitatuin  —  Bdhytüa ,  welcher  die  neuern  Herausgeber  folgten,  nur 
dass  sie  matrum  wegliessen,  hat  Orelli  in  ihr  Recht  wieder  eingesetzt. 
Es  beseitigt  sich  dadurch  Ernesti's  Bedenken  gegen  vellent  von  selbst, 
denn  zu  dum  ne  quis  muss  adscriberetur  in  Gedanken  wiederholt 
■werden  und  unsere  Lesart  stimmt  voJlkommen  mit  Trajan's  Antwort: 
ejusdem  tarnen  provinciae. 

ejiciantiirj  =  ejici  possint ,  debeant.  Nach  diesen  Worten  folgt 
seit  Aldus:  inter  quas  7iihil  de  cive  alieno  cavetur,  was  Orelli  mit 
Recht  wegliess,  da  der  Sinn  dieser  Worte  im  Folgenden  ausdrücklich 
wiederholt  wird. 
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qiiia  lex  sicut  adsciibi  civem  alienum  vetabat,  ita  ejici  e 
Senatu  ob  hanc  caussam  non  jubebat:  praeterea  fjuod 
adfinnabatur  mihi  in  omni  civitate  plurimos  esse  buleutas 
ex  aliis  civitatibus  fiitnrumqiiej  nt  niiilti  homines  multaeqiie 
civitates  conciiterentur^  eaque  pars  legis  jampiidem  con- 
sensu  qiiodam  exolevisset:  necessarium  existimavi  con- 
sulere  te,  quid  servandnm  putares.  Capita  legis  bis 
literis  subjeci. 

CXVI. 

Trajamis  Plinio  S. 

Merilo  haesisli,  Secunde  carissime,  (/nid  a  le  rescribi 
opoilercl  ceiisoriüus  co)isuIenfibi(s,  an  in  Senalimi  alUirum 
ch'ilahim,  cjusdeni  iamcn  provinciae,  cives  adscribercnlnv. 
Nam  et  legis  aucioritus  et  longa  consnetiido  nsurpala 
contra  legem  in  dicersum  movere  le  potuit.      Mihi  hoc 


3.  concull]  konnte  hier  durch  eine  Heudiadys  leicht  iiud  ualürlicii 
auch  auf  homines  bezogen  werden,  da  es  eigentlich  nur  von  den 
Städten  gesagt  werden  durfte.  Trajan  erklärt  das  Wort  am  besten 
durch  perturbari. 

CXVI,  an  in  Senattim  —  adscriherentur}  Abermals  ein  Beweis, 
wie  durch  ein  blosses  V^ersehn  nlimälig  Lesarten  eine  gänzliche  Ver- 
änderung erfahren  konnten.  Während  Beroaldus  die  von  Orelli  erst 
wieder  eingeführte  Lesart  bietet,  war  in  der  nächsten  Ausgabe  Avant. 
adscriberentur  durch  ein  offenbares  Versehn  weggeblieben,  daher  Ca- 
tanäus:  «rn  in  Senatu  manere  possent  —  cives,  Aldus:  an  leyerent  in 
Senatum  —  cives  ergänzten  und  das  Letztere  haben  alle  folgenden 
Herausgeber  aufgenommen.  Aber  offenbar  hatte  Catauäus  wenigstens 
den  Sinn  Trajan's  besser  gefasst,  da  nach  Aldus  der  Kaiser  die  An- 
frage verändert  hätte,  was  wir  um  so  weniger  mit  Gierig  preiswürdig 
finden  können,  da  ja  im  Folgenden  Trajan  sich  genau  an  den  Buch- 
staben der  Aufrage  des  Plinius  hält. 

moveremus'\  Die  ältesten  Ausgaben  Ber.  Cat.  haben  diess  Wort, 
wovon  Avant,  nur  unbedeutend  in  noveremus  abweicht j  um  so  auf- 
fallender ist  es,  dass  diessmal  Orelli  nach  Aldus  und  den  Folgenden: 
novaremus  beibehält,  weil  diess  Wort  passender  sei.  Aber  nihil  movere 
scheint  uns  an  dieser  Stelle  ganz  besonders  geeignet,  da  eben  Trajan  in 
Bezug  auf  das  Bestehende,  Alles  an  seiner  Steile,  beim  Alten  lassen 
und  nur  für  kommende  Fälle  das  Pompejische  Gesetz  aufrecht  erhalten 
wissen  wollte.    Jedenfalls  ist  movere  eben  so  gut  als  novare. 
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tempcramenlwn  ejus  placnil,  nl  ex  praelenlo  nihil  nova- 
rennis,  sed  ninnerenl  (jiuimi'is  conlra  legem  adscili  qua- 
rumcumiue  civiiulum  civea:  in  fidurum  uidem  lex  Pompeja 
observarelw :  cnjiis  vini  si  relro  quoque  cclimus  ciislodire, 
multa  necesse  est  perlurbari. 

CXVII. 

C.  PUnius  Trajano. 

Qui  V'irileni  togain  siiraunt  vel  nuptias  faciunt  vel  i 
ineunt  magistradim  vel  opus  publicum  dedicant,  solent 
totain  bulen  atque  etiam  e  plebe  noii  exiguum  numerum 
vocare  binosque  denarios  vel  singulos  dare:  quod  an 
ceiebrandurn  et  quatenus  putes,  rogo  scribas.  Ipse  enim  2 
sicut  arbitror  praesertim  ex  solleranibus  caussis  conceden- 
dum  ipsis  invitationes,  ita  vereor,  ne  ii,  qui  mille  Iiomi- 


retro~\  von  vergaugener  Zeit  gebraucht,  dürfte  nur  auf  uacliclassi- 
sclien  Gebrauch  Anspruch  machen,  vcrgl.  120.  Slat.  Sylv.  1,  4,  69. 
Capitol.  Pertin.  9. 

CXVO.  1.  virilem  toyani]  Wie  überhaupt  bei  festlichen  Ge- 
legenheiten ,  pflegten  Begüterte  namentlich  am  Tage  der  Aniegiiug  der 
männlichen  Toga  Spenden  zu  vertheilen,  Suet.  Ner.  7.  Caiig.  10.  Tacit. 
Annal.  3,  89. 

dedicare~\  nicht  von  religiöser  \yeihe,  wodurch  man  irgend  einer 
Gottheit  das  Werk  darbrachte,  ist  das  Wort  hier  zu  verstehen,  sondern 
von  der  Feierlichkeit,  womit  irgend  ein  Werk  zu  seinem  Gebrauch 
eingeweiht  wurde,  Suet.  Ner.  31.  Vitell.  13. 

vocare'\  wie  y.a).iiv  der  eigenlhümiiche  Ausdruck  von  Einladungen ; 
die  Sclaven,  welchen  dieser  Auftrag  wurde,  hiessen  daher  vocatores, 
Suet.  Tib.  53.  Catull.  84,  81.  Plinius  braucht  hier  selbst  später  invi" 
tatio  dafür. 

an  celtbrandut}i\  „ob  es  oft  geschehen  solle"  iu  dieser  Bedeutung 
nicht  selten,  Tacit.  Hist.  2,  49. 

8.  concedendum  ipsis  invitationes^  So  haben  wir  nach  der  Junt. 
aufgenommen,  da  sich  c.  jussi  i. ,  das  sonst  alle  alten  Ausgg.  haben, 
theils  nicht  mit  arbitror ^  theila  nicht  mit  dem  Sinn  verträgt;  denn  da 
Plin.  erst  bei  dem  Kaiser  anfragt,  so  ist  es  uiciit  wahrscheinlich,  dass 
er  bereits  auf  dem  Wege  der  Verordnung  die  Einladungen  selbst,  ohne 
welche  jene  Spenden  sehr  schwer  abzuschaffen  waren,  gestattet  habe. 
Orelli  entscheidet  sich  für  die  allerdings  glückliche  ConjecturScheffer'a: 
»  36 
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nes,   interdiim   etiam   plures  vocantj    moduin  excedere  et 
in  speciem  dianomes  incidere  videantur. 


CXVIII. 

Trajanus  Pl'inio  S. 

Merilo  verevis ,  ne  in  speciem  dianomes  incidat  in- 
vitatio j  quae  et  in  immer o  modum  excedit,  et  quasi  per 
Corpora,  non  viritim  singulos  ex  notitia,  ad  sollemnes 
sportidas  contrahit.  Sed  ego  ideo  prudentiam  tuam  elegi, 
ut  formandis  istius  provinciae  moribus  ipse  moderareris 
et  ea  conslituas,  quae  ad  perpetuam  ejus  provinciae  qiiie- 
iem  essent  profutura. 

CXIX, 

C.  Plinitis  Trajano. 

1  Athletae,  Dornine,  ea,   quae  pro  iselasticis  certami- 

nibus   constituisti,   deberi   sibi   putant  statim   ex    eo    die, 


c.  jus  invitationis,  allein  es  ist  nicht  auzuueliineD,  dass  jene  Erlaubnis» 
ein  förmliches  Recht  von  Plinius  genannt  worden  sei,  aber  wohl  ein 
Gestatten,  Nachsehen  (concedenditm). 

dianomes^  eine  glückliclie  Conjectnr  des  Casaubonus  für  diamones, 
diamories,  diamoeries,  was  die  frühem  Ausgaben  bringen;  nur  nehme 
man  nicht,  wie  die  meisten  Erklärer  behaupten,  au,  dass  Trajan  selbst 
dafür  sportula  brauche.  Blieben  die  sj'ortulcte  in  ihren  gewöhnlichen 
Grenzen,  so  konnten  sie  keine  Besorgniss  erregen j  wohl  aber  theilt 
Trajan  das  Bedenken  des  Plinius,  dass  sie,  in  iingeniessener  Weise  und 
Zahl  um  sich  greifend  zur  dianome,  das  heisst,  zu  einer  Schenkung 
werden  müssen,  der  man  unlautere  Absichten  unterlegen  müsse. 

CXVIII.  viritiml  wie  Gierig  bemerkt,  der  übliche  Ausdruck 
von  dergleichen  Spenden,  Suet.  Caes.  26.  38.  Aug.  41.  Xer.  10. 

notitial  hier:  „Bekannte";  so  braucht  bei  uns  der  gemeine  Mann: 
„Freundschaft"  für:  „Freunde." 

sportulii}  s.  zu  8,  14,  4. 

CXIX.  1.  iselastica  certamina]  Die  Auszeichnung,  welche  ur- 
sprünglich nur  den  Siegern  in  den  Olympischen,  dann  auch  in  andern 
Spielen  zu  Theil  wurde,  dass  sie  triumphirend  und  zwar  nicht  durch 
das  Thor,  sondern   durch  einen  Theil  der  .\lauer.  die  ausdrücklich  zu 
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quo  sunt  coronati:  nihil  enim  referre^  qnando  sint  patriam 
invecti,  sed  qtiando  certamine  vicerint,  ex  quo  invehi 
possint.  Ego  contrascribo  „iselastici  nomine":  ita  ut 
vehementer  addubitem,  an  sit  potius  id  tempiis,  quo  bloi]- 
Xaoav,  intuendiim.  lidem  obsonia  petiint  pro  eo  agone, 
qui  a  te  iselasticiis  factus  est.  quam  vis  vicerint  ante, 
quam  fieret.  Ajunt  enim  congruens  esse,  sicut  non  detur 
sibi  pro  iis  certaminibus,  quae  esse  iselastica,    postquam 


diesem  Zweck  niedergerisseu  wurde,  in  ihre  VaCersJadt  einzieheu  durf- 
ten, war  zugleich  mit  Ertheiluug  gewisser  lebenslänglicher  Vortheile 
verknüpft,  welche  Trajau  bestätigt  oder  auch  vermehrt  hatte.  Die 
Kämpfe,  weichen  diese  Auszeichnung  zu  Theil  ward,  nannte  man 
iselastica. 

Ego  contrascribo  —  ila  ut'\  Diese  Lesart  der  ältesten  Ausgabe 
Ber.  hat  mit  Recht  Orelli  wiederhergestellt  und  glücklich  so  erklärt: 
ich  nenne  die  Beluhnung,  welche  den  Siegern  zu  Theil  wird,  in  den 
Ausfertigungen  darüber,  die  hier  als  amtliche  Controle  gelten  müssen 
{contrascribo)  Einzugsgebiihren  {iselasticum)  und  darum  >;weifle  ich 
sehr,  ob  sie  früher  etwas  zu  verlangen  haben,  als  sie  wirklich  einge- 
zogen sind.  Die  Abweichungen  der  übrigen  Ausgaben  sind  zu  vielfach, 
und  geben  zu  wenig  einen  entsprechenden  Sinn,  als  dass  sie  hier  ver- 
dienten aufgeführt  zu  werden. 

8.  obsonia'\  Da  mau  gewisse  Belohnungen,  welche  früher  in  Natu- 
ralien, Getreide,  Lebensmitteln  verabreicht  wurden,  später  in  Geld- 
spenden umwandelte,  so  erhielt  obsonia  wie  sportula  auch  die  Bedeu- 
tung von  solchen  Vergütungen  in  klingender  Münze,  daher  es  hier 
zweifelhaft  bleibt ,  in  welchem  Sinne  es  zu  nehmen  sei. 

iselasticiis  f actus  est^  Trajan  hatte  einem  jener  öffentlichen  Spiele 
die  Vortheile  und  Privilegien  zuertheilt,  welche  jenen  feierlicheren 
Kämpfen  zukamen;  andere  hatten  dagegen  diese  Vorrechte  verloren. 

dtitm'^  so  Ber.  Av.  Cat. ,  wofür  sich  in  die  folgenden  Ausgaben 
dattir  eingeschlichen;  der  Grund,  den  Gierig  anfüiirt,  dass  es  dann  auch 
desierint ,  coeperint  heissen  müsse,  ist  nicht  durchschlagend,  denn  in 
diesen  AA'otten  berufen  sich  die  Bittsteller  auf  etwas  rein  Factisches, 
während  in  detur  die  Angabe  des  Grundes  liegt.  Orelli  vernuithet  nunc 
detur,  allein  hätten  sie  für  den  Sieg  in  den  Kämpfen,  welche  aufgehört 
hatten  iselastische  zu  sein,  noch  einmal  die  ausgesetzte  Belohnung  er- 
halten, so  hätten  sie  nicht  über  scheinbare  Ungerechtigkeit  klagen  können, 
da  sie  dort  ersetzt  erhielten,  was  sie  hier  einbüssten.  Dagegen  fanden 
sie  eine  L'nbilligkeit  darin,  dass  sie,  zweimal  Sieger,  in  beiden  Fällen 
der  Belohnung  verlustig  sein  sollten,  während  doch  der  eine  Kampf 
früher  iselastiscU  war,  der  andere  neuerlich  dafür  erklärt  worden. 

26* 
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vicerunt,  desierunt,  ila  pro  iis  dari,  qiiae  esse  coeperimt. 
3 Hie  quoque  non  mediociiter  haeieOj  ne  cujusquam  retro 
habeatiir  ratio  5  dandaque,  quae  tiinc,  cum  viiicerent,  non 
debebantur.  Rogo  ergo,  ut  dubitationein  meain  regere, 
id  est;  beneficia  tua  iiiterpretari  ipse  digneris. 


Trujanus  Pl'm'io  S. 

Iselaslicum  tunc  primum  mihi  videhir  incipere  de- 
berij  cum  quis  in  civitatem  suam  ipse  uaiiluaBv.  Obsonia 
eorum  cerluminum ,  quac  iselusiica  esse  plncuit  mihiy  si 
ante  iselaslica  non  fuerunl ,    reiro  non  debentur.     Nee 


3.  iu'\  als  Fragpartikel  wird  bisweilen  in  diesem  Zeitalter  nicht 
einem  aadern  Worte  angehiiugt,  sondern  tritt  selbstständig  auf,  Varr. 
R.  R.  8,  9,  IC.  Coiumeli.  R.  R.  8,  5,  17.  Pallad.  1,  39,  2.  Plaut.  Aul. 
pro].  39.  Capt.  1,  2,  21.  Ouiutil.  5,  7,  13.  Selbst  bei  Cicero  hat  mau 
niis  Tusc.  5,  15,  45.  diesen  Gebranch  nachweisen  ^vollen. 

CXX.  retro^  s.  zu  10,  11«. 

Nee  ])roficere  —  thsieruitt]  Die  Stelle,  welche  wir  nach  den  älte- 
sten Ausgaben  Der.  Avant.  Aid.  nur  mit  Einer  Aenderung  gegeben 
haben,  scheint  uns  nicht  so  ganz  verzweifelt,  als  sie  von  allen  Heraus- 
gebern, selbst  von  Orelli  erklärt  wird.  Nur  non  vor  h'r/e ,  das  sich 
durch  Stellung  und  Sinn  sofort  als  verdoiben  ankündigt,  nuissto  in  nova 
verwandelt  werden.  Der  streitige  Fall  wurde  vorzüglich  dadurch  her- 
vorgerufen, dass  die  neue  Verordnung  Trajan's  über  die  iselastischen 
Spiele  zwischen  Sieg  und  Einzug  mehrerer  Kämpfer  eingetroffe»  war. 
Beriefen  diese  sich  nur  darauf,  dass  auch  die  Sieger  in  den  Spieleu, 
velche,  nachdem  sie  den  Sieg  gewonnen,  aufgehoben  wurden,  nichts 
erbalten  {postquam  vicerunt),  so  stellt  ihnen  Trajan  entgegen,  dass 
ihnen  ja  auch  nichts  entzogen  werde,  wenn  sie  schon  ihren  Einzug 
gehalten  iqui  ierant),  obgleich  die  Spiele  nachher  ihre  Vorrechte  ver- 
loren. Der  Sinn  der  Stelle  kann  also  nur  sein:  „Auch  kann  eben  so 
•wenig  für  das  Gesuch  der  A(hleten  irgend  eine  Bestimmung  der  neuen 
Verordnung  sprechen,  als  man  denen,  welche  bereits  einzogen,  etwas 
entzogen  hat."  Deutlicher  würde  der  Sinn  hervortreten,  wenn  Plinius 
7iec  magis  gesagt  hätte,  doch  konnte  magis  eulbehrlich  scheinen,  da 
der  comparative  Begriff  schon  in  ]u'oficere  liegt.  Nun  stimmt  auch  der 
Schlusssatz  vollkommen  mit  dem  unmittelbar  Vorhergehenden:  ,,Denn 
obgleich  das  Verhältniss  der  Kämpfe  sich  geändert,  fordert  man  doch 
nicht  zurück,  was  in  Folge  derselben  schon  ertheilt  worden  w_ar." 
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proficcre  pro  desiderio  alhlelavum  polest  quid  eormn, 
quae  poslca  iselasiica  nova  lege  conslilm ,  quam,  qui 
ieratit,  accipeve  desierunt:  mulala  enim  condilione  cerla- 
minum  iiihilominus,  quae  anlc  peregerat,  non  revocantw. 

CXXI. 

C.  Plinius  Trajano. 

Usque  in  hoc  teinpus,  Domiiie,  neque  cuiquaiu  di-  1 
plomata  cominodavi^  neque  in  rem  ullaui,  nisi  tuam,  misi: 
quam  peipetuam  servationem  meam  quaedam  necessitas 
rupit.  Uxori  enim  jneae  audita  morte  avi  volenti  ad  2 
amitam  suam  excurrere  usura  eorum  negare  durum  putavi, 
cum  talis  officii  gratia  in  celeritate  consisteret  sciremque 
ratiouem  itineris  probaturum,  cujus  caussa  erat  pietas. 
Haec  tibi  scripsi,  quia  mihi  parum  gratus  fore  videbar, 
si  dissiraulassem  inter  alia  bene/lcia  lioc  unum  quoque  me 
debere  indulgentiae  tuae,  quod  fiducia  ejus^  quamquam 
inconsulto  te,  non  dubitavi  facere,  quem  si  consuluissem, 
I^sic]  sero  feeissera. 

pereyerafS  nach  Beroald,  wofür  Av.  Cat.  peregevant,  die  Spiileni 
perceperant  leseu,  wurde  geitudert,  weil,  wie  Orelli  richtig  bemerkt, 
überseheu  ward,  dass  conditio  als  Subject  hinzugedacht  werden  m\iss> 

revocantw'']  =  repetuntur,  s.  zu  3,  9,  17. 

CXXI.  1.  di  plomata]  s.  zu  10,  14. 

servationem]  eiu  uachclassisches  Wort,  das  nur  an  dieser  Stelle 
vorkommt  5  diess  veranlasste  Avohl  Catanäus:  obaervationem  zu  setzen. 

8.  rationem]  Vor  diesem  Worte  haben  die  Ausgaben  seit  Catanäaa 
mit  Ausnahme  des  Longol.  te ,  doch  sah  Orelli,  dass  viel  natürlicher 
me  aus  dem  vorhergehenden  scirem  hinzugedacht  werden  müsse. 
Sinn:  „und  da  ich  wusste,  dass  ich  bei  dir  die  Wahl  dieses  Fortkom- 
mens rechtfertigen  würde." 

ffratitft]  Die  spätem  Ausgaben  lesen  yratus  tibi,  während  Ber. 
Av.  Cat.  Junt.  das  Pronomen  nicht  haben.  Es  fällt  also  die  Bemerkung, 
dass  gratus  auch  mit  dem  Dativ  construirt  werde,  da  Reissig  sie  nur 
durch  uusere  Stelle  bestätigt  findet,  von  selbst^  denn  andere  Belege, 
M'ie  Lactaut.  4,  3,  3.  lassen  eine  andere  Erklärung  zu.  tibi  hatte  sich 
von  scripsi,  wo  es  in  den  spätem  Ausgg.  sich  findet,  hierher  verirrt. 

hoc  unum  quoque  —  fecissem]  In  dieser  nach   den  neuereu  Aus- 
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CXXII. 

Trajamis  Plmio  S. 

Meriio  hahuisü,  Secunde  carissime ,  fiditciam  animi 
mei,  nee  duhitandum  fuissey  si  exspeclasses ,  donec  me 
consuleres,  an  Her  nxoris  iuae  diplomaUbuSy  t/itae  officio 
iuo  dedi,  adjuvandum  esset ,  iisum  eoriim  inteniioni  non 
profuisse,  cum  apud  amilam  suam  iixor  tuet  deberet  eliam 
celeritale  graliam  advenius  srd  angere. 


gaben  vielfach  verdorbeuen  Stelle  sind  wir  fast  durchgängig  den  älte- 
sten Herausgebern  Ber.  Av.  Cat.  gefolgt;  mir  hoc  uno  nuisste  in  hoc 
tinum,  das  auch  schon  Catanäiis  hat,  geändert  werden;  für  qua  incon- 
suUo  te  aber,  das  keinen  Sinn  giebt,  verniuiliet  Orelli  mit  Recht  (/uam- 
quam  i.  t.,  denn  qtiamqurtm  konnte  abbrevirt  leicht  übersehen  werden; 
quasi  consulto  te  aber  in  den  Ausgaben  seit  Aldiis  giebt  nicht  den 
scharfen  Gegensatz  zu  quem  si  consuluissem,  sie  sero:  so  Ber.  Av. 
Cat.;  sie  scheint  freilicli  hier  nicht  an  seiner  Stelle  zu  stehn,  Orelli 
vcrnmthet  scilicet. 

CXXII.  fttisse'l  Die  spätem  Ausgaben  haben  fuisset,  doch  aus 
dem  vorhergehenden  habuisti  fiduciam  animi  mei  nniss  per  S3nesia 
ein  Wort  wie  existimasli  hinzugedacht  werden. 

officio^  Welches  Amt  dem  Plinius  die  Berechtigung  gab,  solche 
•Diplome  auszufertigen,  läsat  sich  aus  unserer  Stelle  nicht  erraihen;  so 
viel  ist  gewiss,  dass  der  Brief,  worauf  Trajan  antwortet,  nicht  von 
Bilhynien  aus  geschrieben  sein  konnte,  die  Entfernung  M'ar  dann  für 
die  Gattin  des  Plinius  zu  gross  und  der  Ausdruck  excurrere  dafür 
ungeeignet. 
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capax  2,  17,  4. 
caj)ere  cousir.  5,  15,  19. 
capitaliter  1,  5,  4. 
captare  9,  23,  2.     captandtim  se 

praebere  8,  18,  2. 
Crt/m«  10,  81,  3. 
Carmen  10,  97,  7. 
carpere  1,  9,  5.  3,  9,  11. 
carjitini  6,  22,  3. 
caryota  1,  7,  6. 
Cassinna  schola  7,  24,  8. 
cassus  8,  23,  6. 

castigare  —  emendare  1,  10,  7. 
Catachresis  8,  4,  5. 
caturactae  10,  69,  4. 
catenae  —  compedes  7,  27,  5. 
cathedra  3,  16,  12.  8,  21,  2. 
Catilins  Severus  1,  23. 
Crt^o   Uticensis  3,  12,  2. 
CntuUtis  J^Tessalhnii  4,  22,  5. 
caupones  6,  26,  9. 
cavaedinm  2,  17,  5. 
cat^ere  4,  10,  4.  constr.  6,  10,  4. 
cedens  3,  6,  2. 
celebrare  10,  117,  1. 
Cfi^a  friyidaria  3,  17,  11. 


cmyfjv  2,  11,  19.  6,  27,  1. 
C<;n507T«  10,  83,  4. 
centesimae  9,  28,  5. 
Ceutvm  Cellae  6,  31,   1. 
Centumviri  1,  5,  4.  6,  33,  3. 
cerae  1,  6,  1. 
certare  sectim  6,  33,  1. 
Chiasmus  9,  9,  2. 
cicatrix  —   vulnus  8,  5,  3. 
circa  3,  9,  13.  9,  36,  1. 
circulator  4,  7,  6. 
circumcidere  10,  58,  4. 
circianlinere  6,  8,  8. 
circumscribere     testamentum     S, 

18,  4. 
circumscriptiis  1,  16,  4. 
circnmspicere  3,  3,  3. 
circtim  venire  5,  6,  33. 
tifnt  2,  1,  4. 
civilis  8,  24,  8.  —    cicilia  officia 

4,  84,  3. 
rirjfrts   10,  4,  2. 
clamures  2,  14,  6. 
clarissimus  7,  33,  8. 
clavus  3,  7,  1. 
clepsydra  8,  11,  14. 
clitnactericain  tempus  8,  20,  4. 
Clituninus  8,  8,  1. 
Clurius  Ruf  US  9,  19,  5. 
Coccejanus  Dion  10,  85,  1. 
Cochleae  1,  15,  2. 
codiciin   2,    16,    1.    —      /iM/J   3^ 

18,  4. 
coenavi  facere  7,  3,  .5. 
cogere  constr.  8,  6,  3. 
cöyitare  9,  36,  2. 
cognitio  2,  3,  8.  4,  22,  1.  6,  31,  8. 
Cühors  equestris  10,  107. 
roüv  5,   14,  6. 
coUatus  3,  9.  9. 
coUetpum  10,  48,  3. 
colligere  8,  1,  5.  2,  3,  3. 
coUocare  8,  1,5. 
colonus  10,  84,  5. 
comites  8,  23,  5. 
comitia  3,  20,  3. 
commendare  9,  36,  6. 
commentarii  6,  22,  4. 
commilitones  10,  31. 
committere  7,  34,  6. 
commodare  8,  11,  23. 
coinmodior  est  3,  16,  4. 
communia  6,  2,  9. 
communis  8,  18,  2. 
commimiter  G,  31,  8. 
compactum  corpus  7,  24,  1. 
comparare  constr.  3,  5,  19. 
comperendinatio  G,  2,  6. 
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complecti  3,  9,  27. 

comjionere  6,  5,  5.  —  se  4,  11,  13. 

vultum  2,  80,  3.  7,  1,  6. 
C0HCi07i«^s  1,  16,  4. 
concisus  5,  6,  IG. 
concursare  6,  19,  5. 
condere  7,  27,  11.  9,  36,  4. 
conditio   1,  10,  8. 
conditoriiim  6,  10,  5. 
conductores  7,  30,  3. 
confidenter  3,  9,  32. 
confidere  ut  8,  .5,  7. 
confiteri  3,  14,  3. 
confodere  9,  26,  13. 
confusio  1,  23,  12. 
couf/ref/are  8,  14,  14. 
contfruentia  —  aequalitas  2,  5,  11. 
conjectare  3,  9,  26. 
constientia  1.  12,  3. 
Conseifuens    pro    untecedenti    7, 

1,  1. 
considere  2,  11,  6. 
consiliator  4,  17,  6. 
consilium  1,  20,  12.  —  consilia  6, 

33,  3. 
consors  8,  18,  4. 
conspicuus  3,  3,  2. 
consttins  —  dtn'us  6,  34,  2. 
Consta ntia  1,  12,  9. 
consnlere  coustr.  8,  23,  4. 
consiniimtire  2,  7,  6.  10,  48,  6. 
contiif/ium  —  contactus  4,    11,  9. 
conttntus  1,  5,  8.  constr.  6,  31,  5. 
continens  5,  19,  9. 
continuus  —  perpetmis  2,  17,  27. 
contorquere.  .5,  20,  4. 
tOHfm  6,  31,  16.  8,  3,  2. 
contrahere  .5,  7,  4.  10,  88. 
conlroversiae  2,  3,  2. 
contnbernnlis  1,   19,  1. 
conventns  10,  66,  1. 
convicium  6,  12,  5.  5,  11,  8. 
co/Jirtd?  2,  17,  26.  6,  28,  1. 
cojiiosus  —  Intus  8,  4,  1. 
coquere  5,  6,  8. 
Corinihia  3,  1,  9. 
Cornelia  4,  11,  6. 
Cornelius  yejios  4,  28,  1. 
Cornutus  Ttrtullus  7,  21. 
coroUarinm  7,  27,  7. 
for/*u5  2,  10,  3.  7,  9,  6. 
Correctio  1,  2,  3.  7,  24,  7. 
corripere  4,  1,  6. 
crehrescere  7,  27,  8. 
credere  6,  8.  8. 
crt'iio  10,  79.  8. 
criminari  coustr.  6,  13,  2. 
cryptoportlcus  2,  17,  16. 


cnhicula  nocturna,  diurna  1,3,1. 

culter  7,  27,  12. 

cum  —  tum  7,  8,  3. 

cumulus  2,  1,  6. 

cunctutior  2,  16,  4. 

cwr  3,  5,  16. 

cwra«  8,  23,  1. 

curare  1,  5, 15.  curatus  9, 13,  10. 

curatores  viarum  5,  15,  1. 

cwrÄH.s  3,  1,  12.  10,  85. 

Curtius  Rufus  7,  27,  2. 

curva  corrigere  5,  21,  6, 

custodia  10,  30. 

custodire  1,  20,  8.  8,  10,  1. 


Dtaicum  bellum  8,  4,  1. 
damnare    constr.    7,   87,  6.      rftf- 

mnari  ad  poenam  10,  41,  1. 
f/^/iv  elliptisch  7,  6,  9.  rfcrrf  übel- 

los  7,27,  14.  Jrt^wwt  t-Ä«  6,  16,3. 
Datii-ns  6,  24,  5.   8,  8,  4. 
rft;  alieno  —  de  siio  4.  13,  8. 
debilitatus  8,  17,  5. 
decemriri     litilms    judicandis    5, 

21,  2. 
decidere  4,  11,  1. 
decretuni  1!*,  64,  5. 
decuriones  1,  8,  16.  1,  19.  8. 
dedicare  1,  8,  8.  10,  117,  1. 
def'untji  5,  16,  1. 
defunctus  9,  9,  1. 
deliiscere  6,  20,  9. 
delegnre  4,  28,  1. 
deli'berare  7,  18,  1.  9,  13,  8. 
delicatus  2,   11,  25.   7,  4,  3.   8,  4, 

4.  8,  21,  5.    8,  17,  3.    9,  38.  — 
deUcate  9,  10,  2. 

delphinus  9,  33,  4. 
demissus  1,  8,  5.  8,   17,  1. 
demonstrare  3,  3,  5.  10,  50,  1, 
f/fWiHWt  1,  8,  6.  9,  36,  5.  10,  33. 
denuntiare  alicui   testimonium  3, 
9,  26.  —  denuntiare  testibus  6, 

5,  8. 

deponere  apud  sequestrem  6,  19,1. 
depositus  10,  106. 
deprecari  d,  16,  10. 
deprehensus  3,  12,  3. 
depressus  9,  26,  8.  10,  48,  5. 
descendere  10,  40,  1. 
descriptio  5,  6,  13. 
desiderare  ab  aliquo  10,  66,  6. 
desiderium  10,  34,  1. 
desolatus  10,  97,  10. 
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destinare  1,  8,1.  3,  6,  6.  5,  16,  6. 

destinutus    für    desiynatus    10, 

83,  4. 
destituere  4,  17,  10.   destitutus  4^ 

11,  5.  6,  29,  1. 
destricte  9,  Sl,  4. 
desinnere  cttrsum  8,  20,  7. 
riwftrt  2,  17,  20. 
dicere  sacramento  10,  38,  3. 
dictnre  2,  11,  28. 
rfif*   3,  9,  27.     ß,  20,  6.     9,  36,  3. 

ditbius  6,  20,  6. 
diffusns  3,  5,  6. 
digitos  computare  2,  20,  3. 
Digressio  1,  2,  4. 
rfi'i  melius  10,  2,  1. 
diligens  2,  4,  2.  6,  8,  5. 
diligentia  2,  16,  1. 
diligere  —  amare  3,  9,  7. 
diviidius  G,  2,  5. 
dimittere  2,  4,  2. 
dijdoma  10,  14,  .54. 
dirimere  2,  11,  18.  6,  8,  2. 
disceptare  inter  amicos  7,  15,  2. 
discessio  2,  11,  22.  8,  14,  19. 
disciplina  10,  82,  3. 
discordare  8,  20,  6. 
dispensatio  10,  79,  1. 
dispicere  1,  5,  10.  2,  10,  5. 
disponere  otium  4,  23,  1.  diem  9, 

36,  1. 
dispositio  5,  6,  32. 
dispositus  2,  11,  17.  disposita  vita 

3,  1,  2. 
dissohdus  4,  9,  19. 
distinere  3,  5,  7.  7,  7,  3. 
distinguere  7,  9,  9. 
distringere  1,  10,  8.    districtus  9, 

21,  4.  10,  2.5. 
divimis  5,  14,  10. 
docere  3,  9,21.  caussam  10,64,4. 
<foc<H.s  7,  9,  11. 
dolere  consir.  1,  12,  13. 
dominus  10,  2,  1. 
donum  —  munus  5,  14,  8. 
dorsum  6,  31,  17. 
rfof«?m  rficcre?  2,  4,  2.  2,  6,  1. 
rfof^s  1,  24,  .5. 
dubito  non  coustr.  5,  5,  7. 
riuftii«  6,  20,  6. 
rfwctre  6,  31,  13,  10,  97,  3. 
duces  agere  8,  14,  5. 
dum  1,  2,  6.  8,  14,  5.  9,  13,  8. 
dumtaxat   1,   2,   2.     3,   9,   2G.     5, 

6,  18. 


*'6rtws  3,  21,  5. 

ecce  1,  5,  5.  9,  27,  2. 

ecdicus  10,  111,  1. 

edirlum  10,  64,  5. 

editio  lihri  3,   15,  1. 

effectus  2,  3,  3. 

c/7Vrr<?  8,  20,  5. 

eff'oetus  5,  17,  6.  6,  21,  1. 

effrini/ei'e  9,  28,  4. 

f//'usM.y  2,  17,  11.     8,  6,  2.     <'//'«5t; 

6,  26,  2.  7,  24,  4. 
egestas  Latini  sermonis  4,  18,  1. 
egestio  opum  8,  6,  7. 
<',^o  aiitein  3,  5,  19. 
egredi  6,  20,  8.   constr.    7,   33,  10. 
ejurare  magistrutum  1,  23,  4. 
elatus  1.  8,  5. 
£/<?tta  3,  5,  17. 
elicere  10,  70. 

Ellipsis  1,  5,  9.    2,  20,  2.   3,  3,  5. 
eludere  10,  6.5,  2. 
emancipare    4,  2,   8.    fundos  10, 

3,  3. 
emetidare  —  vorrigere  6, 8,  9.  emen- 

datus  8,  23,  2.  9,  21,  2. 
Encolpiiis  8,  1,  2. 
^-n/m  4,  25,  4.     7,  3,  1. 
epistolae  10,  5,  1. 
eqtiestres  facultates  1,  19,  8.    mi- 

litiae  7,  2.5,  3. 

equestris  ordinis  princeps  1,  14,  5. 

equidem  9,  23,  2. 

eranus  10,  93. 

erectus  4,  9,  18. 

fw«?  6,  3,  1.  8,  14,  12.     aliquid  t, 

23,  2.  /Ji-o  1,  12,  3. 
et  5,  14,  8.   für   etiam   iO,  81,  2. 

ef  alioqni  .10,  42,  2.    et  quidem 

1,  6,  1. 
ftirtni  2,  3,  8.  ^4,  13,  3.     etiam,  — 

quoque  pleonast.  10,  97,  6. 
Euphrates  1,  10,  1, 
Eupolis  1,  80,  17. 
euripus  1,  3.  1. 
evadere  2,  1,3. 
ea;  3,  20,  13.     4,    19,  2.     10,  3,  5, 

10,  34,  2. 
exucerbare  8,  5,  2. 
exactores  9,  37,  3. 
exactus  8,  23,  5. 
exacuere  3,  7,  15. 
examen  9,  26,  7. 
exarare  7,  4,  5. 
exarmare  3,  9,  29. 
exauctoratio  6,  31,  5. 
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ex  caussa  10,  74. 

excedere  —  procedere  8,  21,  1. 

exceptio  1,  8,  5. 

excepto  (fuod  8,  1,  1. 

excessus  5,  6,  44.  9,  86,  9. 

excipere  4,  19,  3. 

excitari  6,  16,  13. 

excludere  9,  13,  15. 

excülere  3,  ;^,  3. 

excudere  1,  3,  4. 

excursiones  1,  3,  2. 

excusare  1,  7,  2.  constr.  8,  11,  3. 

excusari  per    aliquevi  8,  1,   9. 

exvnsatus  9,  81,  3. 
excutere  1,  18,  3.    6,  31,  5.    10, 

86.  10,  98. 
exemplar  1,  20.  9.     4^  1 ,  8.     9^ 

30,  4. 
exemplum  4,  29,  2. 
exeiciius  7,  8,  8. 
exhaiirire  luhorem  3,   1,  9. 
exhedrae  10,  7.5,  3. 
exhihere  neuothim  sibi  9,  18,  1. 
exigere  3,  i,  1.  6,  13,3.  9,86,13. 
exiijuissitnus  7,  84,  7. 
exilhtm  molle  4,  11,  13. 
eximere  diem  5,  21,  2. 
ex  inteyvo  3,  9,  35.  7,  9,  6. 
ea7  ü»J«j  occasione  7,  88,  1. 
exosculari  5,  17,  4. 
expeditus  3,  12,  1. 
experimentinn  1,  5,  16. 
experiri  se  7,  4,  3. 
explicare  3,  1,  4.  7,  4,  7.  8,  1,  1. 
expositus  1,  10,  8.  3,  3,  6. 
expresse  2,  14,  2. 
exprimere  8,  8,  8.  no«  possum  5, 

15j  8. 
exscribere  4,  88,  1. 
exsecare  8,  18,  3. 
exsequi  3,  4,  5. 
exserere  jus  8,  7,  8. 
exsolvere  fidem  8,  18,  6. 
exspectare  8,  17,  6. 
exfrt  duplicia  8,  80,  13. 
extemporalis  1,  80,  10. 


extendere  5,  8,  1. 
36,  4. 


F. 


9^  10^  8.     9, 


facilitas  —  facultas  6,  29,  5. 
/■«Wfre  5,  6,  14. 
familiaris  4,  84,  7. 
favere   alicui  contra  aliquem  8, 
3,  g. 


/■cftr^*  7,  9,  13. 
Ferox  7,  13. 
/■t?r?Y  7,  10,  1.  8,  SO,  8. 
finqere  sibi  7,  27,  8. 
/ü-mt;  6,  13,  3. 
flo7'ere  8,  6,  3. 
/!u<'r<'  5,  17,  8. 
fiuitare  8,  8,  4. 
/ora  5,  4,  1. 
formula  5,  11,  1. 
fortis  7,  23,  1. 
f'ocere  7,  24,  4. 
/Von*  6,  29,  6. 
/■«ror  7,  4,  10. 
Fuscus  7,  9. 


Gaditanae  1,  15,  3. 

yemere  9,  26,  4. 

iftneraliter  1,  8,  3. 

GenitUms   bei  Pronomm.   possess. 

9,  25,  2. 
yenus  humanum  10,  1,  8. 
nestutio  1,  3,  1. 
'Gerusia  10,  43,  1. 
gloriose  7,  4,  10. 
gracilis  2,  3,  1.  8,  15,  1. 
gradutim  habere  2,  6,  8. 
(iradatiis  5,  6,  17. 
'Graeciilus  10,  49,  8. 
granditas  6,  81,  5. 
gratuitus  3,  11,  2. 
gratulari  constr.  4,  87,  5. 
grurari  coustr.  3,  18,  6. 
grnviter  jacere  5,  9,  8. 
gustatio  3,  5,  1 1. 
gustus  4,  87,  5. 
gymnasia  1,  82,  6.  10,  49,  8. 


M. 

habere  2,  9,  1.  constr.  5,  19,  1. 
mit  NeiUr.  part.  fiif.  pass.  1,  7, 
6.  mit  Partie,  perf.  pass.  8,  20, 
8,     habere  ante  oculos  8,  10.  4. 

hactenus  9,  15,  3.  hactemis  ut  4, 
8,  8.  7,  31,  6. 

haerere  alicui  comitem  7,  87,  8. 

ArtJHfl  10,  42,  2. 

hebetare  3,  15,  4. 

Heividius  9,  13,  1. 

Hendiadys  2,  7,  8.  7,  17,  3.  8, 
80,  7. 
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Heremnus  Senecio  1,  5,  3. 

Her  ödes  4,  3,  4. 

heraus  7,  4,  3. 

hetuerine  10,  43. 

hie  1,  20,  4.  hie  —  ille  1,  20,  31. 

5,  8,  9. 

hine  —  hinc  9,  39,  5. 

lüppo  9,  33,  2. 

hippodromus  5,  6,  19. 

hoc  2,  19,  3.  3,  5.  3.   4,  81,  5.   — 

hoe  amplitis  4,  9,  20. 
Homerns  8,  14,  8. 
honeslus  10,  83,  3. 
honor  G,  3,  3.     honores  petere  G, 

6,  I. 
honorarixtm  10,  114. 
hortari  —  mauere  1,  16,  7. 
horttts  pinguis  2,  17,  15. 
humanus  7,  4,  6. 

humilis  8,  80,  5. 
humilitas  8,  6,  15. 
Hyperbaton  8,  7,  8. 
hypocausttim  8,   17,  9. 


jf«Cfr<?  1,  1,  8.    8,  20,  8.    9,  3G,  5. 

jactura  1,  18,  1. 

jV/WJ  1,  6,  8.  jrtW  /utJic  3,  6,  5.  jam 

nunc  —  nunc  jam  1,  7,  4. 
Jatraliptae  10,  4,  1. 
Icaria  insula  7,  4,  3. 
irffwi  als   Siibstautiv  1,  7,   1.    mit 

Dativ.  10,  84. 
idolon  7,  35,  5. 
i//ifwr  1,  19,  8. 
ille  1,  6,  1. 

imayinari  1,  14,  9.  5,  5,  5.  8,  6, 11. 
iniayo  7,  5,  1.    9,  3,  8.     imayines 

1,  17,  3. 
imitabilis  —  imitandus  7,  20,  4. 
imitari  5,  6,  88. 
immune  9,  36,  7. 
immodicus  10,  97,  8. 
immotus  dies  2,  17,  16. 
impatienter  2,  7,  6. 
impellere  1,  10,  5. 
impendere  laborem  studiis  6,  80, 8. 
impense  6,  4,  5. 
imperare  5,  19,  6. 
impietas  7,  33,  7. 
implere  7,  24,  9.  7,  33,  7.  8,  13,  1. 
implicitare  9,  33,  5. 
i7n])licitus  7,  16,  l.   morbo  7,27,3. 
imponere  3,  15,  3.  8,  20,  8. 
impotens  2,  2,  1. 


improbus  1,  8,  3.  8,  18,  3. 

im/)rovidus  4,  82,  .5. 

imputare  6,  20,  80.   8,  81,  4.   10, 

53,  3. 
in  7,  31,  4. 

i«  caussa  esse  6,  10,  3.  10,  38. 
incautus  I,  15,  4. 
incidere  4,  II,  16.  constr.  8,  6,  13. 

i/i  aliijuid  9,  86,  10. 
incolere  —  inhabitare  3,  17,  89. 
incomprehensibiüs    1,   20,   6. 
in  confessum  venit  10,  85,  8. 
inconyruens  4,  9,  19. 
incredibilis  2,  3,  4. 
incumbere  coustr.  7,  27,  9. 
incursiis  fluminis  10,  73. 
inrff  7,  27,  6.  i«rf<;  t;*t  quod7,5,  l. 
indecet  3.  1,  3. 
inrff X  3,  5,  2.  10,  97,  6. 
m    dextram    aurem    dormire    4, 

29,  1. 
Indicativus  7,  15,  1.     Praeter.  3, 

5,  16.  4,  13,  4. 
Judicium  projiteri  3,  16,  9. 
?■«  diem  vivere  5,  5,  4. 
indiynatianem   e.vtollere  8,  6,  17. 
indormire  1,  8.  3. 
inducere  1,  8,  12.  8,  14,  9.   6,  29, 

8.    in  animum  9,  13,  6.    nover- 

cum  6,  33,  8. 
inductus  2,  II,  9. 
induere  constr.  8,  80,  II. 
indulyentia  5,  19,  1.  10,  3,  1. 
indulgere  10,  6,  8. 
industria  3,  1,  3. 
in  eandem  seutentiam  I,  20,  6. 
inedia  —  fumes  3,  7,  1. 
inerrare  montibus  1,  6,  3. 
ine-SÄf'  constr.  4,  11,  3.  7,  9,  14. 
in  /(/jt;  9,  28,  4. 
Infiniticus   st.  Geuit.   Geruud.  10, 

m,  I. 

inßrinitas  10,  6,  1. 

iiiformare  7,  9,  11. 

infr actus  5,  6,  14. 

iuqenitan    1,   20,   17.      inyenia   6, 

'81,  1. 
inyredi  3,  9,  14. 
inhabilis  8,  1,  8. 
?n  /lOc  1,  17,  2. 
in  honorem  7,  34,  7. 
in  irritum  vindicari  10,  113. 
injicere  manum  10,  19,  8. 
iujunc/ere  4,  9,  4.    6,  16,  3.   7,  6, 

14.10,  55. 
injuria   'S,  5.  4.     injuriae  constr. 

3,  4,  5. 
in  7Hajus  extollere  3,  11,  1. 
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in   manihus  habere,  esse  1,  3,  6. 

9,  1,  5. 
in  modum  9,  33,  3. 
innevtere  4,  3,  3. 
innutrittis  9,  33,  6. 
tu  ordinem  cogere  1,  33,  3. 
in  parte  consilü    ponere  6,  37,  5. 
?rt  praesentia  1,  7,  3. 
in  propatulo  1,  9,  16. 
m  publicum  consulere  9,  13,  31. 
in  (/uantutn  10,  75,  4. 
inquietare  1,  9,  5.  9,  15,  1. 
inquisitionein  pustulare  5,  80,  8. 
inquit  1,  5,  13. 
in  rfm  praesentem  3,  9,  86.  in  re 

praesenti  10,  69,  1. 
insalubris  4,  3,  6. 
inscribere  9,  19,  1. 
inscriptio  5,  19,  3. 
insequi  7,  13,  5. 
inserere  7,  17,  5. 
insolatio  3,  1,  8. 
inspectatio  10,  57,  1. 
inspicere  6,  31,  3. 
instantia  3,  5,  IS.  5,  8,  10. 
institulio  principum  10,  83. 
instntfrc  caussam  10,  84,  3. 
in  summa  1,  18,  18. 
intactus  5,  8,  18. 
intelliyere  3,  6,  1.  3,  11,  5.  8,33, 

5.  aliquem  6,  37,  8. 
intendere  8,  19,  8.  constr.  .5,  3,  8. 
intendere  —  remitiere  7,  9,  13. 
intentio  1,  3.  3.  1,  8,  13. 
inter  7,  34,  3. 
intercipere  6,  85,  4. 
interdicere  coustr.  4,  11,  3. 
interdum  —  interdum  6,  16,  6. 
inter l'ari  1,  83,  8. 
interim  —  interim  10,  27. 
infer  manus  habere  8,  5,  3. 
intermissus  8,  14,  11. 
inffr  moras  9,  13,  19. 
interrogare  1,  5,  6. 
intersvribere  —  rescribere  7,  9,  5. 
intestatus  10,  88. 
Intransitiv»  coustr.  6,  5,  6. 
intribuere  10,  35. 
in  Universum  10,  98,  1. 
in  Msit  habere  8,  14,  3. 
invadere  constr.  6,  80,  4.   aliquid 

9,  30,  4. 
invicem  8,  II,  35.  7,  20,  7. 
invidere  3,10,  8.  constr.  1,10,18. 
innitare  5,  6,  15.  8,  3,  1. 
inüoiyere  7,  3,  4. 
joci  6,  15,  8. 
i/jse  1,  3,  8.  3,  4,  3.  7,  85,  1. 


is  5,  6,  13. 

tsaeus  8,  3,  1. 

iselastica  certutnina  10,  119. 

Issos  10,  43,  1. 

iste  9,  33,  1. 

isto  4,  13,  7. 

i?rt  3,  13,  5.  .5,  14y4.  10,  85,  5. 
ito  demum  3,  9,  11. 

judices  4,  16,  1.  judex  ~-  arbiter 
7,  30,  3. 

Judicium  1,  80,  83.  3,  14,  5.  4,  8, 
1.  4,  15,  5.  10,  79,  1.  10,  95. 

jugulum  petere  1,  20,  14. 

jugum  3,  9,  8. 

Juliopolis  10,  81,  2, 

juncta  8,  17,  3. 

jüngere  4,  9,  10. 

Junius  3Iauricus  I,  5,  10. 

jura  7,  11,  4. 

JHS  Quiritium  10,  4,  3.  publicum 
—  privatum  1,  83,  3.  trium  li- 
berorum  2,  13,  8.  senatorium  8, 
14,  1.  respondere  6,  15,  3. 

jussus  7,  9,  11. 

juvaturus  4,  15,  13. 

juvenis  4,  15,  6.  juvenior  4,  8,  5. 


laborare  5,  10,  1. 

laboriosus  —  exercitus  6,  13,  1. 

latine  docere  7,  4,  9. 

irt^us  8,  10,  3. 

laudare  coastr.  7,  18,  3. 

laudibus  ferre  8,  6,  9. 

lectitare  7,  17,  4. 

lector  8,  1,  8. 

Legatus  consularis  6,  31,  4. 

lex  Julia  6,  31,  6. 

über  5,   14,  8. 

Über or um  jus  7,  16,  2. 

i(6i</o  8,  88,  1. 

Liburnica  6,  16,  7. 

literatns  5,  19,  3. 

/ojj</(^  lateque  5,  6,  38. 

loquentia  5,  30,  5. 

luculentus  5,  17,  3. 

ludicrum  6,  5,  5. 

luridus  6,  SO,  8. 

Z«5MS  7,  9,  10. 


M. 


Macer  3,  5. 
Macrinus  8,  7. 


der    An m c r k u n p; e n. 


415 


mayis  ac  maqis  7,  3,  4. 

Magna  Mater  10,  58,  1. 

maynus  2,  3,  3.  t),  31),  2. 

mälea  10,  26. 

male  diceve  10,  97,  5. 

malus  —  pr'ai'us  3,  9,  33. 

maiiceps  3,  19,  7. 

mancijHitlo  7,  18,  3. 

mamre  9,  11,  3. 

maukae  3,  ö,  15. 

tnannuli  4,  8,  3. 

maniunissio  7,  16,  4. 

»jrtjv/o  10,  69,  3. 

marlialls  3,  21,  1. 

Massa  Ihithius  3,  4,  4. 

mattria  3,  5,  5.    3,  7,  14.    5,  13, 

3.  10,  50,  2. 
mature  4,  23.  2. 
meatus  6,   IG,  13. 
mediocritas  3,  5,  4, 
jneditati  i,  16,  2. 
medium  teuere  4,  9,  9. 
jHfJ  foco  10,  39,  2. 
membrum  3,  17,  9. 
vieinlni  coustr.  3,  5,  13. 
mensores  10,  2S,  5. 
menstruitm  10,  24,  3. 
mentitus  6,  20,  15. 

Messrus  Maxlmus  3,  14. 

metuUum  3,  11,  8. 

m<7/e  1,  15,  3. 

mimicun  7,  29,  3. 

mitnijambi  6,  21,  4. 

minhtrare  3,  20,  13, 

7»jnor  8,  23,  3.  «?jHorHHJ  10,  83, 1. 

Minucianus  3,  9. 

minuere  6,  3,  1. 

minxdissimae  literae  3,  5,  17. 

Minntiiis  Fundiiniis  1,  9. 

miror,  quod  3,  5,  7. 

mirum  est,  ut  1,  6,  2. 

mwctTf  1,  20,  19. 

miserari  —  juisereri  6,  SO,  14. 

ffjorfHS  1,  24,  3.  8,  30,  5. 

vioUis  5,  6,  11.  9,  7,  4. 

tnonere  3,  ö,  4. 

inonimenta  10,  40,  4. 

Montunus  7,  39. 

mores  temporiim  8,  18,  3. 

moriones  9,  17,  1. 

7?Jort*  t-s«  1,  13,  7. 

mors  naturalis   —  fatalis  1,  13, 
1.  »ior^f*  8,  16,  1. 

mortalltas  4,  34,  8. 

motus  3,  4,  9. 

»joivrö  humum  3,  17,  85. 

mulswH  1,  15,  3. 


II. 


mullum   7,11  Verslärkiing  der  Ad- 

jecliva  1,  9,  7. 
Viunera  viscata,  hamalu  9,  30,  3. 
mussare  3,  11,  3.  7,  1,  5. 
musttim  9,  21,  6. 
myrtus  b,  6,  4, 


«cfm  5,  20,  3. 

narratur  7,  87,  3. 

iVrtiO  4,  6. 

natales  6,  23,  3.     natalibus  resti- 

tuere  10,  77. 
«e   6,   29,  6.     10,  47.     10,  119,  3. 
ne  —  an  5.   4,   3.     jje   non  4, 
13,  8. 
jjfc  3,  1,  9.  nee  non  9,33,  7.  7iec  — 

qnideni  6,  27,  4. 
necessitates  8,  31,  3.  5,  19,  9. 
necessitudines  10,  93,  3. 
nemora  —  luci  9,  10,  3. 
nempe   3.  5,   12.     nempe   enim  3, 

16,  8. 
nequavi  1.  5,  14. 
Hf-Mv-  3,  6,  3. 

nescio  7,  13,  3.     nescio   an  1,  14, 
9.  3,  1,  1.    4,  3,  1.    4,  11,  8.    4, 
15,  6.  6,  21,  3.  7,  19,  4.     nwcio 
quid  6,  25,  2. 
JVJcfft's  Sacerdos  C.  6,  3. 
Jiidulns  6,  10,  1. 
ju7i  1,  3,  1. 
nimirum  8,  18,  1. 
nlsi  mit  ludic.  10,  109.  nisi  tarnen 
1,  2,  6.   nisi  vero  3,  3,  10.   nisi 
forte  6,  17,  5.  7iisi  quid  8,  17,  6. 
nitesco  3,  17,  3, 
niti  5,  6,  39. 
7iitidus  5,  6,  4. 
jfir  1,  1,5,  2. 
Hon  für  jjt;  3,  19,  9. 
non  dubie  5,  14,  10. 
non  sustineo  10,  83. 
noscitare  9,  33,  5.   6,  20,  34. 
notabiliter  1,  5,  13. 
Ho^rt  censoria  9,  13,  16. 
notarius  3,  5,  15. 
?iü(i<m  10,  118. 
notum  facere  2,  11,  8.  10,  67. 
novissinie  3,  7,  6.  4,  30,  4. 
novitates  1,  4,  4. 
nox  4,  9,  15. 

nudus  5,  8,4.  n?«fa  verba  4,  14,4. 
nuyae  7,  8,  3. 
nuvten  9,  87,  1. 
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numeri  3,  4,  5.  3,  8.  4. 

numerosus  3,  9,  22.  10,  48,  4. 
nunc  —  Jiunc  4,  23,  1. 
nuncupare  8,  18,  5. 
nuntiatin-  coustr.  5,  5,  1. 


o. 

ohire  3,  7,  13.  9,  37, 5.  vadimonia 

8,  13,  3. 
ofit^fr  10,  24,  5. 
oblidtre  6,  20,  16. 
obnoxius  3,  14,  5. 
ohseqtienter  4,  11.  15. 
ohsonia  10,  119,  2. 
olntrepere  9,  13,  19. 
obtendere  8,  6,  1.5. 
obturbare  9,  13,  19. 
obvenire  7,  11,  6. 
ohversari  2,  11,  12.  5,  21,  2. 
obviits  1,  10,  2. 
occu])are  4,  15,  11.  8,  2,  3. 
occurre7'e  4,  9,  5.  6,  34,  3. 
Octavins  Rnfiis  1,  7. 
officium  1,  5.  11.  1,  9,  2.  1,  10,  9. 

7,  15,  1.      officia  antelucaua  3, 

12,  2.     publica  9,  37,  1. 
oiiwi  1,  11,  1. 
ominari  4,  15,  5. 
Omnibus  numeris  absolutus  9,  38. 
omninu  5,  4,  3.  7,  11,  7. 
onerare  1,  8,  5. 
opisthngrapUi  3,  5,  17. 
oportet  10,  40. 
opportuna  mors  2,  II,  9. 
0/^«.«    fst    coustr.    5,    19,    8.    9, 

33,  11. 
ora  —  littus  5,  6,  2. 
orariae  naves  10,  2ß. 
oratio  —  «cfio  1,  20,  9. 
orhitutis  praemia  4,  1.5,  3. 
or/>Ms  1,  8,  12.  5,  1,  3. 
ordinatio  8,  24,  8.  rie«e  9,  28,  4. 
ordines  6,  25,  3. 
ornamenta  praetoria  7,  39,  2. 
Omare  verbis  1,  8,  15. 
05  confusum  4,  7,  4.     Latinum  6, 

11,  2. 
otio3a  pecunia  10,  62. 
o<ä/»i  1,  9,  8.    delectare  1,  22,  6. 
ova  1,  15,  2. 
Oxymoron  9,  6,  4. 


P. 

paed{((/0(/ium  7,  27,  13. 

paedaf/Of/us  5,  16,  3. 

pacjanus  7,  25,  6. 

Prt«rt,y  7,  29,  2. 

pallium  4,  11,  3. 

pannus  9,  6,  2. 

pantomimus  7,  24,  4. 

;>flr   3,   29,   3.     y?anrt   fflC^-rt;   7, 

19,  10. 
paratus  2,  10,  8.  3,  5,  8.   constr. 

5,  8,  14. 
parce  1,  5,  9. 
parcus  coustr.  1,  22,  4. 
panier  —  parittr  8,  23,  8. 
Farticipium  Fut.  Act.  5,  9,  5.  G, 

32,  2.  Fiit.  mit  fro  10,  82,  3. 
partiri  I,  3,  1. 
Pas'detius  Paullus  9,  22,  1. 
patieus  2,  10,  l. 
patientia  6,  20,  5.  6,  31,  5. 
paullo  minus  7,  24,  1. 
peculiaris  10,  2,  2. 
;,ie(7<'s  ducunt  7,  5,  1. 
pendere  3,  6,  2.  4,  9,  1.    ««//rti  6, 

6,  2.     rt/^  o/v  1,  10,  7. 
pensitare  7,  9,  3. 

/ytr  2.  1,  5.  10,  69,  3. 

peraeifue  1,  2,  1. 

peragere  9,  1,  2. 

percutere  fossam  10,  50,  4. 

Perfectum  Conjunctivi  1,  23,  2. 

perferre.  1,  23,  5. 

periclitari  10,  97,  9. 

perinde  1,  8,  12.   «c  si  10,  69,  2. 

perire  1,  15,  2. 

peristf/lintn  10,  75,  3. 

/^tr  liidtim  ac  jocutn  5,  14,  10. 

permuture  9,  40,  1. 

/?f/'  or«  ftrri  2,  10,  2. 

perijuam  7,  27,  1. 

perrof/are  6,  22,  5. 

persequi  1,  5,  11.  4,  9,  21. 

perseverare  6,  20,  19. 

persona  1,  23,  5.  10,  65,  1. 

perspicere  1,  20,  15. 

pertica  8,  2,  8. 

pertinacia  10,  97,  3. 

pertinere  5,  9,   4.     pertinens  ad 

exemplum  G,  29. 
pervidere  1,  8,  8. 
/?t?r  riet!*  1,  3,  1. 
pestilens  7,  25,  5. 
piaculares  victimae  3,  9,  9. 
pietatis  est  totus  5,  16,  8. 
piqnora  1,  12,  3. 
;?2l!«t;  6,  31,  17. 
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pingue  otbnn  I,  3,  3. 

pintii  U,   Iß,  5. 

jiiscari  9,  7,  4. 

Piscina  3,  17,  11. 

plane  4,  8.  1. 

platea  10,  99,  1. 

plaudis  tibi  9,  14. 

pleints  coustr.  ü,  1,  7. 

Pleonasmus  7,  S7,  7. 

Plotina  9,  2S,  1. 

jiltires  3,  7,  8. 

podiiim  6,  6,  li3. 

poenae  retini/tiere  2,  11,  20. 

poenitentia   10,   97,   3.     poeniten- 

tifini  at/ere  7,  10,  3. 
/yo?«7».s  2,  17,  10. 
polliiifat/ones  10,  48,  3, 
Ponipeja  dlerina  1,  4. 
Pompejns  Sutitruiiivs  1,  16,  1. 
Potnpejus  Falco  1,  23. 
Pomponitts  Secundus  3,  5,  3.     7, 

17,  11. 
porvi(/i  10,  99,  1. 
/wrro  1,  8,  10.   3,   18,  4.  8,  12,  2. 
porticus  Liviae  1,  5,  9. 
positio   10,  59. 

postqiuim  iiiit  Praes.  1,  9,  4. 
postulave   1,3,5.     7,  33,  7.     9, 

13,  4. 
postulatio  7,  33,  4. 
praecidere  9,   I,  5. 
jiraecipere  5,  7,  1. 
praecitrsio  6,  13,  6. 
praedia  10,  43,  3. 
praedicare  1,  12,  4. 
praefutio  1,  13.  2.  2,  3,  1. 
pruefecttis  acritrii  3,  4,  2.     urftü' 

ß,  11,  1.    praetorii  10,  65,  2. 
praeferre  1,  22,  6. 
prneire  juyuranditm  10,  60. 
praejitdiciuin  5,  1,  2. 
p7'aclo(/ui  8,  21,  3. 
praelusio  6,   13,  6. 
praesumere  2,  10,  6.  6,  10,  5. 
praesinntio  9,  3,  1. 
praeter  id  qiiod  5,  8,  13. 
praevaricatio  1,  20,  2. 
praevehi  1,  16,  2. 
j/raeveuire  9,   I,  3. 
praevertor  5,  15,  7. 
prerario  7,  34,  4. 
premere  5,  6,  38. 
7>rf.y.s7t5  1,  8,  5.  1,  2'-',  3.  8,  24,4. 
jiretia  vivendi  1,  13,  4. 
priniipilaris  10,  19,  1. 
princeps  3,  2,  2. 
priores  3.  4,  5.  1,  11,  1. 
Priscus  Javolenus  6,  15,  3. 


priratus  2,   1,  8. 

priviletjium  10,  56*,  1. 

prohiii-e  3,  9,  12.  4,15,2.  —  j>ro- 

/y«»'i  rtt  alif/tio  9,  19,  5. 
procnratio  7,  3!,  3. 
pn'ocurator  3,  5,  17.  3,  19,  8. 
prodere  4,  14,  1. 
proditeere  2,  14,  3. 
pro/erre  8,  7,  4.    *e  1,  13,  1. 
pro/Uere  cons(r.  9,  40,  S. 
profUeri  2,  18,  3. 
promiscuus  10,  97,  7. 
promittere  ad  coeiiam  1,  15,  1. 
promovere  7,  31,  3. 
pronuntiare  1,  5,  7.  3,  5,  18. 
prooeiiiiari  2,  3,  3. 
propitinm    Caesarem    precari    6, 

5,  5. 
propositiim  9,  19,  7. 
jiroprietas  7,  9,  3. 
proscribere  1,  11,  1. 
prosequi  3,  21,  2    5,  5,  3.  coustr. 

8,  6,  5.     sfi/o  1,  8,  8. 
protopraxia  10.  109. 
provehi  9,  19,  5. 
pro  venire  8,  19,  8. 
proventus  1,  13,  1.  9,  13,  18. 
provinciae  senutoriae  y   imperato- 

riae  10,  33. 
Prusa  10,  28,  3. 
pnüticare  1,  8,  3. 
pudor  2,  4,  2.  3,  3, 3.  —  jyyt'rwi- 

lia  3,  14,  4. 
/?z<t;/ia  4,  21,  2. 
pneri  aümentarii  1,  8,  10. 
pitf/illares  1,  5,  1.  9,  6,  1. 
pullati  7,  17,  9. 
pnlsus  Vita  8,  4,  8. 
jjulvhius  5,  6,   Iß. 
/yj//fiy  9,  2,  4. 
puinicatiis  2,  11,  83. 
/>M«irf  8,  14,  19. 
puritin  art/enttim  3,  1,  9. 
piifeus  2,  17,  85. 


qua  —  (/na  3,  5,  7.  6,  33,  4.  9, 

2,  2. 
quadrans  5,  7,  1. 
Quadratas  9,  13. 
quaestio  7,  6,  9. 
Quaestores  Caesaris  7,  16,  1. 
quaestnra  8,  9,  2. 
quam  5,  19,  5.  6,  33,  8. 
quamlibet  2,  14,  6. 
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qiiandoque  2,  10,  3. 

(/uan(jua7n  cons(r.  7,  6,8.  8,24,5. 

(/iiantulum  4,  13,  5. 

quarta  pars  5,  1,  9. 

quasi  8,  Iß,  1. 

quatenus  3,  7,  14. 

qiie  für  qnotjue  4,  19,  7. 

quibiis  ex  caussis  2,  1,  10. 

quiescere  6,  16,  SO. 

qitietus  7,  30,  1. 

</««H  7,  9,  16.   quin  immo  1,  8,  4. 

quinqueviri  2,  1,  9. 

Quintilianus  6,  32. 

quiritatus  6,  20,  14. 

</««.$  9,  13,  7. 

</«o  —  fo  1,  80,  4. 

quod  4,  27,  1. 

quod  abomiiior  6,  22,  7. 

quoque  3,  7,  15. 


B. 

rarissimus  10,  97,  10. 

7V/?«o  consfat  1,  5,  16.   1,  9,  1. 

recedere  4,  11,  12, 

reciiwre  5,  12,  1.     cocjnitionem  6, 

23,  2. 
recitutiones  7,  17,  1. 
recludere  6,  31,  2. 
rectene  omnia  3,  17,  1. 
rectum  teuere  6,  16,  10. 
r^f^H.s  2,  11,  5.   4,  7,  3.    9,  26,  1. 
recumhere  2,  6,  3.  4,  22,  4. 
recuj/eratores  3,  20,  9. 
reddere  9,   22,    1.     alicui  uomen 

9,  23,  3. 
redif/ere  pecuniuin  3,  9,  13. 
iVdiY  animo  8,  23,  6. 
referre  5,   16,  9.  —     censere  8, 

14,  6. 
»v/'fr«  constr,  1,  18,  2.  8,  28,  4. 
relormator  8,  13,  1. 
refrinf/ere  2,  10,  3. 
refuyere  9,  33,  9. 
Regia  4,  II,  6. 
7V</»o  2,  1,  8. 
regnare  7,  3,  8. 
Regulus  1,  5,  1. 
Relativa  6,  24,  1. 
relaxare  10,  75. 
relegatio  2,  U    20.  —  deportatio 

3,  9,  23. 
relinquere  aculeum  1,  20,  IS. 
reliqun  3,  19,  6.    relit/ua  7iusti  3, 

9,  11. 
remitiere  frontem  2,  5,  5. 


renunliare  4,  9,  80. 

rcnutus  1,  7,  2. 

reparare  6,  8,  6. 

repente  3,  14,  8. 

repetere  3,  5,  16.  7,  6,  7. 

reponere  8,  2,  6. 

reprae'ientare   4,   19,    1.    —     si6i 

allquem  9,  28,  3. 
repromittere  4,  27,  5. 
rerum  actm  9,  25,  3. 
rts  agere  4,  29,  1, 
rescribeve  5,  8,  7. 
resciudere  7,  19,  9. 
residere  5,   17,  2. 
respicere  2,  7,  6. 
respuölica  9,33,  10.  7;jc«  7,  15,3. 
restrictus  9,  19,  6. 
R('<»/rt  6,  16,  8. 
retructare  6,  5,  1. 
»vfro  10,  116. 
» fj7wi  peragere  3,  9,  4.  36. 
revereri  —  reformidare  1,  10,  7. 
reverentiam  habere  alicui  4, 17,  6. 
reversus  7,  4,  7. 
revocare  3,   5,    12.    3,  9,  17.    10, 

120. 
risutn  exprimere  4,  7,  7. 
?'«6or  1,  14,  8. 
jvu/iv  8,  4,  6. 
rursus  reddere  7,  24,  9. 
rusticitas  1,  14,  4. 
Rusticus  Aruleuus  1,  5,  2. 


sacella  8,  8,  5. 

srtfer  8,  84,  3. 

sacerdotales  ludi  7,  24,  6. 

sacramentiim  10,  97,  7. 

salarinm  4,  12,  2. 

saltare  7,  24,  6.  9,  34,  2. 

salubriter  1,  24,  5. 

Salvius  Liberalis  8,  11,  17. 

salvus  dies  8,  17,  2. 

sanctitas  1,  12,  5. 

sanctus  10,  1,  1. 

Äff»«»  10,  48,  4. 

saut/uis  1,  14,  8. 

Srt</.y  6,  82,  7. 

Saturnaliu  8,  7,  1. 

Suuromatu  10,  13. 

scaber  8,  15,  8. 

Scaurtts  5.  13. 

scazon  5,  11,  8. 

scholasticus   9,   8,   3.     Scholastici 
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1,  21,  4.  2,  3,5.  scholaslica  lex 

2,  20,  9. 

scire  —  nescire  8,  23,  3. 

.scribei'e  9,  39,  5. 

Scriboniamis  3,   16,  7. 

scrinhim  4,(5,3.  5,5,  5.  10,  71,3. 

scurrae  9,  17,  1. 

secessiis  2,  13,  5. 

secretiim  jietere  1,  5,  11. 

sectari  1,  2^,  6. 

ieculHin  4,  11,6.  4,15,3.  .5,  17,  6. 

secundtim  7,  6,  9. 

■se^rwA'  7,  17,  12. 

secutits  10,  95. 

A'f^?  5,  3,  5. 

sedere  2,  3,  9.  6,  33,  3.     ;7ro  tri- 

bunaU  1,   10,  9. 
semestris  tribuuatus  4,  4,  2. 
seniiiuivitun  9,  26,  9. 
Senatns  5,  4,  2. 
senescere  6,  16,  6. 
sensus  2,  3,  2. 
Sentius  Aitf/urinus  4,  27,  1. 
Septem  viratus    10,  8.     Septemvir 

Epulomtm  2,  11,  12. 
Septicius  1,  1. 

Ä«;9ui  1,  8,  14.   7,  9,  11.    8,  18,  8. 
*m«  —  jocüs  2,  13,  5.     ti'istla  8. 

14,  8. 
servw  1,  8,  2.    .%  5,  3. 
Sertorius  3,  9,  11. 
servutio  10,  131. 
Äfj'üi  10,  38,  1.     *frri  publici  10, 

30.  ««'riv  poenae  10,  40,  2. 
Servianiis  3,  17. 

Serrilius  Noiiiamts  1,  13,  3. 
serinre  1,  3,  1.  3,  5,  3. 
sj  1,  6,  1.     1,  13,  8.    2,  1,  10.     si 
(/uando  1,10,1.    si  modo  1,  24, 

3,  si  iion  3,  1,  4. 
sie  2,  1,  8. 

sifftta  —  .statuae  1,  30,  3. 

Signare  hoiiore  .'),  1,  11. 

si  ita  mavis  2,  17,  1. 

SUanus  1,  17,  1. 

Silius  Italiens  3,  7,  I. 

siinilitiido  4,  28,  3, 

simplicitas  3^  4,  9.     convictus  G, 

31,  14. 

simpliciter  1,  13_,  2.  5^  2^  2.   6, 

22^  1. 
simulacra  7,  27,  7. 
sinliter  7,  28,  3. 
sinisteritas  6,  17,  3.  9,  5,  2. 
*i/Hts  8,  12,  1- 
siplio  10,  43,  2. 
si7i'»t  differre  1,  23,  7. 
Socratici  sermones  3,  12,  1. 


sorf^^^«  für  50rfrt«  2,  13,  6. 

solidare  8,  30,  4. 

sollemne  10,  97,  1. 

soüicitare  3, 19, 1.  4, 13,  II.  10, öl. 

so/o  conti netur  6,  19,  4. 

sunans  1,  16,  3. 

sor/ft-.v  8,  13,  4. 

sordide  3,  9,  8. 

sordidtis  6,  30,  4. 

,so)'.s'  6,  8,  5. 

soi'tiri  1,  3,  4. 

Sotadici  5,  3,  8. 

spatium  litoris  2,  17,  1. 

Ä/je-cif*  5,  6,  16.  10,  97,  4. 

specnlaria  2,  17,  4. 

sphaeristei'luin  2,  17,  12. 

Spiritus  7,  19,  3. 

splendidus  6,  15,  1. 

sportula  2,  14,  4. 

stubulnvi  6,  19,  4. 

*trtrt'  5,  12,   3.     stnt  per  me  10, 

22,  2. 
.9/rttio  10,  6,  1.  stationes  1,  13,  2. 
stibadiuin  5,  6,  36. 
stilus  1,  8,  5. 
stipes  jacere  8,  8,  2. 
Stoicovtim  simia  1,  5,  2. 
Stoma chus  1,  84,  3.  6,  16,  19. 
stropha  1,  18,  6. 
.v<M^/(>v2,8, 1.7,9,1.  constr.3,21,5. 
Studiosus  3,  5,  5.  4,  28,  2. 
Studium  3,  5,  15. 
A»ft  1,  IS,  5.      sub  exemplo   2,   6, 
6.      ah/;    oculis    tuis    10,    11,    8. 
sm/>  conditione  4,  13,  11. 
subjectus  1,  3,  1. 
subinde  1,  13,  8, 
Silblapsus  10,  75. 

submittere  orationem  3,  1.3,  4.  — 
Caput  um  7,  27,  14. 

subscribere  cum  allquo  5,  1,  6. 

subscriptio  1,  20,  7. 

subsecivum  tempits  3,  15,  1. 

subsidere  2,  16,  4. 

subsignare  3,  1,  12. 

substituere  erimini  6,  31,  8. 

substructiones  10,  48,  8. 

Aw/>f(^r  8,  8,  8. 

subtilis  4,  17,  4.  6,  33,  8. 

successorem  accipere  9,  13,  23. 

sudor  2,  7,  1.  9,  2,  4. 

sufßcere  «.  23,  4.  9,  33, 11.  10,  9G. 

su/J'ragator  3,  20,  5. 

suffug'ium  9,  39,  8. 

suijyerere  5,  6,  30. 

summa  1,  23,  8. 

5j//«7-  2,  11,  11.   9,  23,  4.     super 


420 


Index 


coenam  3,  5,  11.     super  luiec  4, 

2ß,  8. 
super are.  7,  1,  3. 
supercurrere  7,  18,  3. 
superesse  1,  10,  Vd.  3,  80,  5. 
stipersedere  constr.  5,  6,  5. 
superslitio  10,  97,  8. 
siipervaruus  9,  19,  6. 
supervivere  2,  1,  S. 
suppetere  9,  2,  2. 
suppritnere  1.  1,  2. 
sui>remum  Judicium  7,  20,  7, 
Sns(t(/ui  10,  6,  1. 
suscipere  J,  19,  1.  2,  4,  2.  10,49, 

2.     candidatuiu  6,  6,  9.     susce- 

ptus  10,  91. 
suspendere  2,  20,  3.   suspensus  3, 

17,  3.  6,  20,  19.  suspensa  viauu 

6,  12,  1. 
suspicere  1,  14,  1. 


T. 


torquere  9,  81,  3.     se  7,  12,  4. 
tractatun  1,  20,  3. 
tractus  .5,  8,  10. 
/rrt//i  9,  G,  2. 
tranquUlitas  8,  1,  4. 
transliiticius  9,  37,  1. 
transmittere  1,22,7.  ponfe  8,8,5. 
tremor  terrae  6,  16,  1.5, 
trdmnal  2,  14.  8. 
tribunatus  1,  23,   I.  8,  9,  2. 
trihnnus  cohortis  3,  9,  18. 
tristitia  1,  10,  7. 
triumphalis  statten  2,  7,  1. 
trunciitus  9,  39,  4. 
^(fiVf  2,  7,  1. 
^»^/v   4,    17,   8.       tuitus    sum    6^ 

29,  10. 
tundere  —  contundeve  8,  14,  9. 
turne ae  2,  20,  10. 
tiirlia  9,  2.5,  1. 
?»rri«  2,  17,  12. 
^Hfor  9,  13,  26. 
tmts  3,  81,  5. 


fffwen  1,  13,  18. 
tauf/ere  7,  1,  4. 
tatii/uatn    3,   9,   33.       tanquam  si 

mit  Pailic.   10,  95,  4. 
tarde  3,  5,  8. 
Tautoloc/ia  6,  6,  18. 
teviperavientuui  teuere  1,  7,  3. 
teilt perare    mihi   non    possuin    9, 

5,  3. 
temporarius  6,  13,  5. 
tevtptis   6,   5,  3.    6,  6,  9.     teminis 

est  CO II Str.  7,  3,  3. 
teuax  coustr.  10.  17. 
teuere  1,  22,  8.  3,  21,  4.    4,  1,  2. 

8,  14,  8.  26.     teneor  9,  6,  1.  — 

teuere  se  intra  aliquid  9,  23,  i. 
tenuiter  4,  27,  1. 
tepor  2,  17,  3. 
^erfr^;  1,  24,  4. 
terreni  colles  5,  6,  8. 
te7-sus  2,  3,  1. 
testari  passiv.  4,  21,  3. 
^t-ftr  10,  99,  1. 
thealralis  opera  7,  24,  7. 
Thrasea  Paetus  3,  16,  10. 
aViO^-ris  8,  17,   I. 
TIburtina  via  7,  29,  8. 
Tifernuvi  4,  1,  4. 
timere  pro  aliquo  3,  17,  3. 
toqa   1,  23,   H.  5,  6,  45.  7,  3,  2. 
tof/atus  6,  30,  4. 
tonsilis  5,  6,  35. 
tormentum  6,  1,  8. 


r. 

tiUima  poena  2,  11.  8. 

umbraticus  9,  2,  3. 

uuaiu  —  alteram  9,  10,  3. 

u/u/t;  ^7n'w  4,  14,  4. 

tiuffueutarium  2,  11,  23. 

K/Htt'  3,  3,  1. 

unirernttn  —  partes  5,  13,  4. 

7/7«».v  «-a?  tnultin  1,  3,  2.    «««*  aut 

alter  4,  3,  1. 
urbanus  8,  6,  3. 
usque  vor  Stiidtenanien   10,  28,  1. 

usqtie  ad  2,  11,  20. 
ust(capere  5,  1,  10. 
tit  4,  8,  .5.    5,  15,  5.    5,  16,  3.    6, 

33,  1. 
utcuucfue  1,  12,  2. 
tili  t/iaudatis  10,  111,  1. 
iitiiiavi  coiistr.  3,  13,  3. 
vtique  5,  7,  2. 
?<t  qui  9,  23,  2. 


Vacare  7,  6,  10.  tva'«^  iinpers.  1, 

10,  11. 
vacuus  8,  19,  2. 
Vadimon  8,  20,  3. 
vadum  subitutti  6,  16,  II. 
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Valerins  PatiUintts  2,  2. 

valetiido  l,  lö,  9. 

varius  1,  16,  1. 

vastus  6,  16,  17. 

vehere  4,  37,  3. 

Vejento  4,  33,  4. 

vela   iinplere    8,   11,  3.      dfire   6, 

33,  10. 
rendeve  3,  9,  13. 
veneruiio  —  reverentia  8,  24,  6. 
venia  advocundi  5,  8,  11. 
venia  sit  diclo  5,  6,  46. 
venustaf  3,  9,  8. 
Verginius  Romanus  6,  81,  2. 
Verginius  Ruftis  2,  1,  1, 
vernits  1,  3,  1. 
rero  3,  8,  4. 

verstis  3,  5,18.  4,11,16.  10,88,3. 
verum   8,  2,  6.      verum  etiam  I, 

16,  8. 
verus  3,  9,  4. 

Ventalis  7,   19,  1.  maximal,  11,6. 
vestigium  6,  7,  1. 
vestire  8,  8,  4. 

Vestriciu^  Spurinna  8,  7,  1.  3,  1,  7. 
F'<;Ä«reHS  6,  16,  5. 
l'ffHS  —  autiqiius  3,  6,  4. 
vetnstus  10,  41,  8,   vefti*  8,  14,  6. 
V4;j?«rf  6,  30,  8. 
rice  alterna  9,  33,  8. 
vicesima  7,  14,  1. 
videre  1,  5,  8.     u«/*'*  1,  5,  5, 
videor  coustr.   5,   5,  5.    10,  69,  1. 

cernere  5,  6,  13. 


vigilans  3,  9,  6. 

vigilia  1,  3,  3. 

Vinci  8,  13,  8.  6,  16,  6. 

vindemiae  S,  8,  1. 

rindicare  constr.  4,  II,  14. 

vinea  tenera  8,  17,  15. 

vires  10,  93. 

viridis  1,  18,  5.   7,  84,  I.     viridia 

5,  6,  40. 
vis  tu  9,  17,  8. 
vivacitas  3,  7,  13. 
rocnre  10,  117,  1. 
J'oconius  Romanus  1,  5. 
vohmtas  4,  10,  3. 
voluiituosus  3,  19,  3. 
t'ofrt  solemnia  10,  44. 
foa;  4,  17,  9.     vocem  praeparare 

2,  1,  5. 


arrtirt   5,  14,  8.    6,  31,  14.     apo- 

phoreta  4,  9,  7. 
xystus  3,  17,  17. 


z. 

Zeugma  1,  20,  25.  7,  1,  6. 
zotluca  2,  17,  21. 
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